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Drei-Städte-Treffen ist vorüber 

Das nächste Mal in Romorantin 

Einige Langener waren schon mit dem Zug 
und einige mit dem Auto in der englischen 
Partnerstadt Long Eaton eingetroffen, als die 
Hälfte der deutschen Gästegruppe in East 
Midlands aus dem Flugzeug stieg. Die fröh- 
liche Begrüßung unter strahlendem Himmel 
wurde zum Auftakt für vier erlebnisreiche 
Tage. Die 50 Franzosen landeten am selben 
Abend, am Freitag, dem 26. Mai, und wurden 
von ihren Gastgeberfamilien in Empfang ge- 
nommen. 

Im Programm hatte es trocken geheißen: 
„Empfang beim Distrikts-Bürgermeister, ein 
Konzertabend, ein Tagesaustlug, ein Mu- 
seumsbesuch und ein Abschiedsabend, dazwi- 
schen Freizeit für Unternehmungen der Gast- 
geber mit ihren Gästen". Aus dem Empfang 
wurde eine deutsch-englisch-französische 
Wiedersehensfeier. Der Bürgermeister des 
Erewash Borough Council, des Verwaltungs- 
bezirks, zu dem auch Long Eaton gehört, Mr. 
Reg. Gill, begrüßte die Gäste mit großer 
Herzlichkeit. M. Germain, ein Angehöriger 
des Stadtparlaments von Romorantin, über- 
brachte die Grüße von Bürgermeister Thy- 
raud, Ilse Hosemann als Vertreterin des Stadt- 
verordnetenvorstehers von Langen übergab 
zwei schöne Kupferstiche. Sie sprach von 
den Erfolgen der Städteverschwisterungen 
und von den Hoffnungen auf weitere Fort- 
schritte auf dem gemeinsamen Weg in ein 
/riedliches Europa. 

Der' Abend stand im Zeichen der Musik: 
Zu Long Eatons Nachbarort Breaston gehören 
die Breaston Highländers, viel bejubelt und 
hundertfach fotografiert bei ihrer Auffüh- 
rung mit schottischer Musik auf dem sonni- 
gen Rasen des Trent-College. Im Saal dann 
an langen Tischen in kunterbunter Besetzung 
ein komplettes Abendessen. Daß die Mitglie- 
der des Chors und die Solisten der „Operatic 
Society Long Eaton" wirklich Amateure sind, 
war fast unglaublich, so gut waren sie in der 
Unterschiedlichkeit ihrer Darbietungen. 

Am Sonntag ging es nach Woburn Abbey, 
für jeden Engländer ein Begriff: Das Problem, 
ein großes, berühmtes Schloß mit gewaltigem 
Parkgelände und mit wertvollem Inventar 
heutzutage zu erhalten, ist hier von der Fa- 
milie des Herzogs von Bedford hervorragend 
gelöst worden. Der riesige Großwildpark lock- 
te bei dem herrlichen Sommerwetter nicht 
nur die vergnügte Drei-Nationen-Besatzung 
der drei Busse an mit seinen Löwen, Tigern, 
Elefanten, Nashörnern, Affen und Giraffen, 
auch die vielen Attraktionen für Kinder und 
Neugierige sorgen für hohe Besucherzahlen. 
„Uns Long-Eatoner" erwartete außerdem im 
unteren Trakt des Schlosses ein hervorragen- 
des Mittage.ssen an großen runden Tischen, 
ehe wir die wertvollen Innenräume besuch- 
ten. Daß sie außer herrlichem Porzellan und 
Gemälden auch eine prämierte Zinnfiguren- 
sammlung und die größte Kollektion von Ve- 
nedig-Bildern von Canaletto beherbergen, 
macht sie für viele interessant. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Versuchte Vergewaltigung 

im Fahrstuhl 

Eine 17jährige Schülerin wollte am Freitag, 
gegen 19 Uhr, einen Besuch in einem Hoch- 
haus in Dreieich machen. Sie ging zu Fuß und 
bemerkte, daß ihr ein Jugendlicher folgte. 
Dieser betrat schließlich mit ihr das Hoch- 
haus und auch den Aufzug. Bereits zwischen 
dem 1. und 2. Stock brachte er diesen zum 
Stehen und verlangte zunächst von dem Mäd- 
chen einen Kuß. Da die Geschädigte glaubte, 
daß sie danach Ruhe habe, ging sie auf die 
Forderung ein. Der Junge wurde jedoch da- 
nach zudringlicher, warf die Geschädigte 
schließlich zu Boden und versuchte sie zu 
vergewaltigen. 

Durch Hausbewohner, die auf die Hilferufe 
des Mädchens aufmerksam wurden, wurde der 
Vorfall bemerkt und die Polizei verständigt. 
Nachdem der jugendliche Täter von dem 
Mädchen abgelassen und den Aufzug wieder 
in das Erdgeschoß gebracht hatte, wurde er 
bis zum Eintreffen der Polizei festgehalten. 
Bei ihm handelt es sich um einen 15jährigen 
aus Dreieich, der nach seiner verantwortli- 
chen Vernehmung seinen Eltern zugeführt 
wurde. 

Keine Entscheidung über Altstadthäuser 

Im nichtöffentlichen Teil der Stadtverord- 
netensitzung sollte am Mittwoch darüber ent- 
schieden werden, ob man zwei in städtischem 
Besitz befindliche Altstadthäuser auf dem 
Weg des Erbbaurechts verpacmen uuei oO 
man sie verkaufen soll. Eine Entscheidung 
fiel nicht, nachdem die SPD-Fraktion diese 
Grunssatzentscheidung im öffentlichen Teil 
behandelt wissen wollte. Nachdem dies von 
der Gegenseite und auch vom Präsidium ver- 
worfen wurde (Bau- und Grundstücksangele- 
genlreiten werden grundsätzlich nichtöffent- 
lich behandelt), stellte die SPD einen Dring- 
lichkeitsantrag des Inhalts, daß der Magistrat 
prüfen möge, ob es nicht sinnvoll sei, die 

Häuser in städtischem Besitz zu belassen, sie 
durch die Stadt renovieren zu lassen und zu 
einem marktüblichen Preis zu vermieten. 

Von der CDU wurde die Dringlichkeit ab- 
gelehnt, die FDP sprach sich für eine Be- 
handlung aus. Die NEV machte anschließend 
einen Vorschlag, der die Zustimmung des ge- 
samten Hauses erhielt. Sowohl der Antrag 
der SPD als auch der im nichtöffentlichen 
Teil angekündigte Tagesordnungspunkt wer- 
den zusammen in der nächsten Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses beraten und 
dann dem Parlament erneut vorgelegt. 

W\ Af9MtÜM TB 
Blick zur WM 

Die Fußballweltmeisterschaft in Ar- 
gentinien nahm gestern mit einer glanz- 
vollen Eröffnungsveranstaltung ihren 
Anfang. Weniger glanzvoll dagegen war 
das Eröffnungsspiel zwischen dem am- 
tierenden Weltmeister Deutschland und 
dem Dritten der letzten WM, der Na- 
tionalmannschaft von Polen. Ganz auf 
Sicherheit bedacht und von taktischen 
Maßnahmen bestimmt, kein Tor ein- 
stecken zu müssen, gingen beide Mann- 
schaften keinerlei Risiko ein. Dadurch 
fehlte es am Spielfluß und an packen- 
den Szenen, Beide Torhüter wurden 
kaum geprüft. Hoffen wir, daß sich in 
den kommenden Begegnungen die Ver- 
krampfung löst und man Spiele sieht, 
die einer Nationalmannschaft und einer 
Weltmeisterschaft würdig sind. Das 
Spiel endete 0:0. 

Heute überträgt das ZDF ab 17.35 Uhr 
folgende Spiele; 
Frankreich — Italien 
Tunesien — Mexiko 
Ungarn — Argentinien 

Am Samstag ab 17.35 Uhr in der ARD 
Schweden — Brasilien 
Spanien — Österreich 
Peru — Schottland 
Iran — Holland 

Schloß Wolfsgarten und seine 

Beziehungen zu Langen 

Afrikanischer Journalist lernte in Langen 

Dies ist der Titel einer Ausstellung, die 
heute um 18 Uhr im Sitzungssaal des alten 
Rathauses eröffnet wird und bis zum 25. Juli 
zu sehen ist. Die Öffnungszeiten sind samstags 
von 15 bis 17 Uhr, sonntags von 10 bis 12 Uhr 
und von 15 bis 17 Uhr. Während des Ebbelwoi- 
festes ist die Ausstellung ganztägig geöffnet. 

Nachdem die Ausstellung „Langen und 
seine Ziegeleien" im vergangenen Sommer 
ein so großes Echo hatte und zu einem be- 
achtlichen Erfolg wurde, hat die Arbeits- 
gruppe „Dokumentation Langener Stadtge- 
schichte" in Verbindung mit der Kulturabtei- 
lung der Stadt diese neue Ausstellung aus- 
gearbeitet und zusammengestellt. Wie aus un- 
terrichteten Kreisen zu erfahren war, soll 

diese neue Ausstellung die des vergangenen 
Jahres an Attraktivität und Qualität noch 
übertreffen, was man sich eigentlich schwer 
vorstellen kann, denn die Ziegelei-Ausstellung 
wurde von Fachleuten aus der engeren und 
weiteren Umgebung sehr gerühmt. 

Die heute beginnende Ausstellung stellt die 
Entstehung des Jagdschlosses Wolfsgarten dar 
und zeigt die Wechselbeziehungen, die es zwi- 
schen dem großherzoglichen Haus unmittel- 
bar vor den Toren unserer Stadt und der Ge- 
meinde und späteren Stadt Langen gegeben 
hat. Prinzessin Margret von Hessen und bei 
Rhein, die Hausherrin auf Schloß Wolfsgar- 
ten, hat die Schirmherrschaft für diese Aus- 
stellung übernommen. 

Die Bundesregierung führt im Rahmen ihrer 
entwicklungspolitischen Maßnahmen Aus- 
und Fortbildungsprogramme für Angehörige 
der Entwicklungsländer in der Bundesrepu- 
blik Deutschland durch. Danach wird auslän- 
dischen Fach- und Führungskräften die Mög- 
lichkeit geboten, ihre beruflichen Fachkennt- 
nisse zu erweitern und zu vertiefen und 
durch die Mitarbeit in Betrieben praktische 
Erfahrungen zu sammeln. 

Der Journalist und Fernsehredakteur Bou- 
rahima Nikiema aus Obervolta in Zentral- 
afrika hat bei der Firma Keim-Klischees Re- 

produktionstechnik in Langen ein halbjähri- 
ges Praktikum absolviert, um die verschiede- 
nen Techniken der Klischeeherstellung ken- 
nenzulernen. 

Anschließend wird er weitere neun Monate 
beim Förderkreis Berufsbildung Druck e. V. 
in Hanau -Steinheim in der Druckvorlagenher-i 
Stellung praktizieren, um dann noch als Zei- 
tungsdrucker bei der Societätsdruckerei in 
Frankfurt ausgebildet zu werden. 

Nach seiner Rückkehr in sein Heimatland 
wird er als Leiter des regionalen Informa- 
tionsdienstes den Aufbau einer staatlichen 
Tageszeitung übernehmen, 

Krankenversicherungsschutz 

während des Urlaubs im In- und Ausland 

Die Urlaubszeit steht vor der Tür und die 
Vorbereitungen sind in vollem Gange. Oft 
denkt man nicht daran, daß man auch wäh- 
rend der Urlaubszeit und fern der Heimat er- 
kranken kann. Wie gut es dann ist, wenn 
man über seinen Krankenversicherungsschutz 
Bescheid weiß. 

Hierzu einige Anmerkungen der AOK Of- 
fenbach: Wer seinen Urlaub in der Bundes- 
republik verbringt, sollte sein Kranken- 
schein-Scheckheft im Reisegepäck mit sich 
führen. Dieses Scheckheft ermöglicht auch 
außerhalb des zuständigen Kassenbezirks im 
Bedarfsfalle die kostenlose Behandlung durch 
einen Kassenarzt. Wer aber vor Urlaubs- 
antritt schon in ärztlicher Behandlung ist und 
auch am Urlaubsort die Behandlung fortset- 
zen muß, sollte den Überweisungsschein für 
den Arzt am Urlaub.sort nicht verge.ssen. 

Aber auch bei einem Ferienaufonlhall 
außerhalb der Bundesrepublik Deut.schlund 

ist der Kranken Versicherungsschutz in fast" 
allen europäischen Ländern gesichert. Zwi- 
schen der Bundesrepublik Deutschland und 
den Mitgliedsstaaten der EG (Belgien. Däne- 
mark, Frankreich, Großbritannien, Irland, 
Italien, Luxemburg und Niederlande) sowie 
mit Griechenland, Jugoslawien, Österreich. 
Portugal, Spanien, Türkei, Rumänien. Schwe- 
den und der DDR bestehen Sozialversiche- 
rungsabkdmmen, die es ermöglichen, daß bei 
einer Erkrankung in die.sen Ländern die für 
den Aufenthaltsort zuständige Krankenkasse 
die erforderliche Betreuung übernimmt. 

Der Versicherte sollte sich vor der Abreise 
eine Anspruchsbescheinigung au.sstellen las- 
sen. Da im Falle einer Erkrankung immer die 
gesetzlichen Bestimmungen der aushelfenden 

r!inW«nljuv;iio dp« ieweillßen Landes Anwen- 
dung finden, halt die AOK ein Merkblatt für 
Auslan(isr<Msende bereit, das über die Gege- 
benheiten der einzelnen Länder mformiert. 

Bctriebsratsvorsitzender Erich Berghofer und Produktionsleiter Peter Rottloff (rechts) von 
der Firma Keim-Klischees verabschieden Herrn Nikiema mit einem Ausbiidungs-Zertl- 
rrkat und einem Bildalbum über seine Tätig-keit in Langen. 
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Kurth: Alte Mitbürger nicht zu 

Sozialhilfeempfängern degradieren 

Als Konsequenz der bei seinem Besuch im 
Altenpflegeheim DiK?trichsroth im Dreieictien- 
hain gefiihrte'n Gespräche hat sich jetzt der 
SPO-L^ndtaRskandiidatt für den Westkiviis Of- 
fenbach. Matthi-asi Kurth (Langen), dafür aus- 
g^sproclien, eine Aufteilung der Pflegesatz- 
kosten in einen von den Bewohnern selbst 
zu tragenden Miet- und Essenskostcrranteil 
und in einen von den Krankenkassen zu tra- 
genden krankheitsbedin^ten Pflegeanteil auf- 

Wie Matthias Kurth dazu erläulerU», hätten 
di€ hohen Pflegesätze im Mittelpunkt s<:,ner 
Gespräche mit Vertretern des Trägervereins, 
der Leitung des Altenpflegc^ieiims sowiie den 
Bewohnern des Heims gestanden. Bei Pflege- 
sätaen von 80 DM pro Tag entstünden den 
Bewohne.Ti monatliahe Belastungen von weit 
(iv,— onnn riM r)'r«?e Ko'it'on ließen sich auf- 
grund der personalintensiven Betreuung aucti 
kaum senken. Da kiaum einer der Bewohner 
in der Lage sei, diesen Pflegesaitz aus seiner 
monatlichen Rente zu bezahlen, müssen die 
Fehlbeträge von der Sozialhilfe übernommen 
werden. 

Kurth bezeichnete os als eine traurige Rea- 
Idtät, daß nahezu alle äKeren BewoJiner eines 
Pflegeheims nach eiinem arbeitsreichen Leben 
zu SoziialhUfeempfängem würdtin und nw 
nocih ein Taschengeld von 120 DM im Monat 
eusbezB'hlt bekämen. Es geftje siteherlicti kein 

Patentrezept zur Lösung dieses Problems. 
Docih mü.sse bedacht werden, döß bei einem 
Krankenhausaufentlhalt der aHten Meruschen 
tägliche Kosten von rund 200 DM entstehen, 
r.'lso das Zwciein'hailbfache von Pflcfiehailm- 
kosten. Die Krankenhauskoston trage voll die 
Kninkonkasso, ohne diaß ein Pfenmig vom Pq- 
1 ffnten dazubezaihlt werden müsse. 

Bevor nun jemand nur aus diesen Giründon 
ein weit teuTeres Krankenhaaisbett belege, 
bi'ite sich nach Auffaesuag Kurths eine der- 
n-tX'je Aufspaltung der Pflegdheimkostcn an 
Ohricd'i'?s sei die Grenze zwischen Kran'kTie'it 
und Pflegebedürft»gkoit fließend, so daß es 
n'icht einsichtig sei, daß dfe Krawkenltassen 
bei einer Umlegung von einem Krankenhaus 
'n ein Pflegeheim von einen aiuf den anderen 
Tag 200 DM tä^iche Kosten einsparten, an- 
dererseits aber die 80 DM Pflegekosten nun 
voll von den alten Mensclien übernommen 
werden müssen. 

Er sei ;iich, so Kurtfh abschließend, durch- 
aus darüber im klaren, daß eine Aufteilung 
in einen Mi'et- und EssensanteH sowie in einen 
Pflegeantedl zu hohleren finanziellen Belastun- 
gen der Krankenkassen führe. Eine sach^ 
rechte Lösung dieser Problematik dürfe je- 
doch nücht allein aiuf Kasten der älteren Men- 
schen und der Steuerzaftiler — über die So- 
zialhilfe — gefunden werden, wie dies deraeirt 
der Fall sei. 

Basketballkörbe im Schwimmstadion 

ein Spieltreff für jeden 

Turnverein und Stadt Langen fördern den Breitensport 

Rechtzeitig zum Beginn der Schönwetter- 
periode können Langens Bürger im Schwimm- 
stadion ein neues Freizeitangebot vorfinden 
— zwei nagelneue Basketballanlagen. Diese 
hat der Turnverein aus Breitensportförde- 
rungsmitteln des Deutschen Sportbundes in 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Basket- 
ball-Bund angeschafft und der Stadt kosten- 
los zur Verfügung gestellt. 

So werden Langens Badelustige ab sofort 
zwischen Sonnenbaden und Schwimmen auch 
ein bißchen Basketball spielen können; denn 
das ist in Langen ein Volkssport geworden, 
der jedem Spaß machen kann. Dazu hält die 
Basketballabteilung des Turnvereins auch 
Bälle bereit, die Im Schwimmbad gegen 
Pfand ausgeliehen werden können. 

... Frau Mairia Schwalm. Frankfurter Str. 60, 
zum 86. und Frau Maria Kux, Vor der Höhe 21, 
zum 82. Geburtstag am 3. 6. 
... Frau Kathjarine Breidert, Südliche Ring- 

straße 164, zum 83. und Herrn Oscar Georgi, 
Südl. Ringstr. 189, zum 77. Geburtstag am 4. 6. 
. . . Frau Hedwig Schmidt, Sofienstr. 17, zum 
86., Frau Martha Hilgendorf, Kollwitzstr. 18, 
zum 82., Herrn Simon Schroth, Wiesgäß- 
chen 31, zum 78., Henrn Toni Rokitte, Goethe- 
straße 64, zum 77. und Herrn August Körner, 
Schweriner Str. 7, zum 76. Geburtstaig am 5. 6. 
... Herrn Paul Gern, Nordendstr. 9, zum 84., 
Frau Anna Windihaus, Wolfsgartenstraße 4, 
zum 81,, Herrn Peter Liederbach, Keimstr. 14, 
zum 79., Herrn Friedrich Mal'le, Bahnstr. 55, 
zum 76, Geburtstag am 6. 6. 

Diie LZ wünscht allen Geburtstagskindiem 
Glück und Gesundheit. 

Silberhochzeit 
Di« Eheleute Wolfgang und Gretel Pförtner, 

Sofiienstr. 15, feiern am 6. Juni Silberne Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Der Jahrgang 1909/10 lädt ein zu einem Spa- 
ziergang am Donnerstag, dem 8. Juni. Ab- 
marsch ist um 14.15 Uhr am Friedhofseingang 
und Ziel ist das Naturfreundehaus, wo n'ian 
sich um 16 Uhr mit den Nachzüglern treffen 
will. 
Der Ruhestandskreis der SSO läßt seine Zu- 
sammenkunft im Juni ausfallen. Das nächste 
Treffen ist am Dienstag, dem 18. Juli, ah 
15.30 Uhr im SSG-Clubhaus. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich heute um 
19 Uhr im Foyer der TV-Turnhalle. 
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Im Rahmen der Modellmaßnahme des Deut- 
schen Basketball-Bundes sprangen für den 
Freizeit- und Breitensport in Langen gleich 
noch vier weitere Basketballkörbe heraus, die 
im TV-Stadion im Oberlinden und auf dem 
Sportgelände des Jugendcafes ihre Heimat 
haben und hoffentlich viele Freizeitbasket- 
baller anlocken werden. Vor allem im Ober- 
linden finden sich nun schon seit Jahren bei 
gutem Wetter Scharen jugendlicher Basket- 
baller ein, die dort im ungezwungenen „Som- 
mertraining" das basketballerische Können 
erwerben, das Langens Jugendmannschaften 
in Hessen an der Spitze und in Deutschland 
ganz vorn stehen läßt. Dort findet man auch 
immer mehr Hobbybasketballer und Eltern, 
die mit den Kindern gemeinsam die Freude 
am Ballspiel wiederentdecken. 

Auch für die in vieler Beziehung etwas am 
Rande wohnenden Bürger Neurotts wurde ge- 
sorgt. Ihnen stehen ab sofort die alten Basket- 
ballanlagen aus dem Oberlinden zur Verfü- 
gung, die sie nach Gutdünken einsetzen kön- 
nen und die Interessierte Bürger Neurotts 
wohl auf dem Bolzplatz Hertzstraße aufstellen 
wollen. 

Für die schnelle Aufstellung und Veranke- 
rung dieser neuen Geräte hat das Bauamt der 
Stadt gesorgt, während das Sportamt dem 
TV bei der Bereitstellung der geeigneten 
Plätze entgegenkam. Basketball-Abteilungs- 
leiter Jochen Kühl erklärt zu dieser Gemein- 
schaftsaktion der Stadt und des TV: „Der 
Mangel an Hallen in unserer Stadt zwang 
uns zu neuen Wegen. Wir hoffen, daß wir mit 
der Be.schaffung dieser Basketballanlagen für 
Langener Freiplätze einen Beitrag zur Be- 
friedigung des zunehmenden Sport- und Be- 
wegungsbedürfnisses geleistet haben. Und 
wir haben damit deutlich gemacht, wie wich- 
tig für uns der Breitensport für jedermann 
ist." 

V/M in der „Bauernschänke" 

In der „Bauernschänke" im Krone-Hoch- 
haus steht seit dem 1. Juni ein neuer Mann 
hinter dem Tresen. Er heißt Philipp und gibt 
sich alle Mühe, seinen Gästen alle Wünsche 
zu erfüllen. Besonders in den nächsten Wochen 
wird der Fußball beherrschendes Thema sein. 
Damit Fußballfreunde nicht bei einem ge- 
mütlichen Schöppchen auf die Berichterstat- 
tung aus Argentinien verzichten müssen, 
wurde ein Fernsehgerät in die „Bauern- 
schänke" gestellt, wo man im Kreis von Fuß- 
ballfans die Spiele der Weltmeisterschaft mit- 
erleben kann. 

Ehrungen bei den Kleintierzüchtern 

Anläßlich sein<«; 75jähriigen VcreiniAxeste- 
hcns veraastaHtetc der Kloint'ierzüchtcrvprein 
einen Jubi'läumsabend. Ehrengäste waren 
Stadtverondnclcnvarstidher Fuchs, Landesver- 
bandKuShironivorsilzenidCT Hans Jäckel, KreiiB- 
voirsii tzendor Stachelroth und eilme Abordnung 
des Gcflügelzuchtverdins Heidienlhejtm-MerkieS- 
sitcttcn mit ihrem 1. Vorsitzenden Karl Bech- 
tel. 

Vom Ijandesverband der Rassekaninchen- 
züchtcr wurden die MiitgHeder Wilhelm Wer- 
ner, Peter Womer und HeJnrich Jakobi für 
40jäihriige Mitgliedschaft mit der goldenen 
FTh'^r'n"ad<"l Reehrt imd zugleich zu Ehrenmit- 
gliedern ernannit. Karl E)ndlei'n erhileHt für 
iiajahrige Mitgliedschaift die silberne Ehren- 
nadel. Der I. Vonsitzenrile Heinz Hunkel wurde 
für besondere Verdienste ebenfalls mit der 
silbernen Nadol geehrt. Der Landesverband für 
Geflügel ehrte Kar'l Stroh miit der sülbemen 
Ehrcnnadel. 

Anschließend nafhm dor 1. Vorsitzende H. 
Hunkel die Ehrur^gen innerhalb des Vereins 

vor. Die Ehrenmiitgliodschaft erhielten die 
Züchter Hermann Winiter und Peter Womer. 
Für 40 Jaihre erhielten H. Jakobi, O. Eckert 
und F. Schäfer die goldene Nadel. Ein Präsent 
in Form eines Stiches in Zinn erhielten die 
Ehrenmitglieder G. Werner, W. UmbecJh, L. 
Clement, Jos. Sclimiidt, F. Becker, Joh. Dietz, 
Chr. Nold und W. Wemor für 50 und längere 
Mitgliedischaft. Zum Bhrenmitjglied ernannt 
und diiie sillberne Flhi-einnadel erhielt Bürger- 
meister Hans Kreiling. Rechner E. Jähnert 
erhielt für seine 30jähnige TätPgkeit ebenfalls 
ein Präsent. K, Hunkel und J. Jähnert er- 
hielten als die ersten Mit^ieder der Jugend- 
gruppe das neuerttworfene Vereinsalbzeichen, 
Der Vorsitzende überreichte ein Gastgeschenk 
in Form eines Fellkissens, entwoirfen und her- 
gestellit von der sehr regen Frauengruppe, an 
den Vorsitzenden von Merkielstettc-R, K. Bech- 
tcl. Eih' besonderer ßajnk galt dem Gesang- 
verein Frohsinn, der mit öinem sehr schönen 
Ständchen die Feier umrahmte. 

Die ausgezeichneten Mitglieder des Kleintierzuchtvereins. 

Mandollnenorchester 
im Rundfunk 

Wie wir bereits berichtet haben, weilte das 
Langener Mandolinen-Orchester unter seinem 
Dirigenten Hans-Ludwig Wängler im Januar 
zu Musikaufnahmen beim Hessischen Rund- 
funk. Dieses Konzert wird nun am Samstag, 
dem 10 Juni von 13 bis 13.30 Uhr im 2. Hör- 
funkprogramm des Hessischen Rundfunks ger 
sendet. 

Diabetes-Vortrag 
mit Tonbildschau 

Im DRK-Alten- und Pflegeheim, Frankfur- 
ter Straße, findet am Mittwoch, dem 7. Juni, 
um 15 Uhr in der Mehrzweckhalle ein Vor- 
trag über Diabetes mit einer Tonbildschau 
statt. Das Referat wird von Heimarzt Dr. 
Wiedemann und der Diätassistentin, Fräulein 
Riedel, gehalten. Gäste sind zu dieser Veran- 
staltung recht herzlich eingeladen. 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 

Hans-Jürgen Rhode wird am Sonntag, dem 
18. Juni, um 20 Uhr ein Konzert in der Stadt- 
kirche geben. Au.' dem Programm stehen Or- 
gelwerke von Johann Sebastian Bach. 

Druckfehlerteufel 
Keine Frage war es natürlich, daß das Uh- 

ren- und Schmuckfachgeschäft Heydegger in 
seiner Jubiläumswoche aus Anlaß des 25jähri- 
gen Bestehens seinen Kunden mit Jubiläums- 
geschenken und besonderen Angeboten für 
die jahrelange Treue und Verbundenheit 
dankt. Das Fragezeichen hinter der Über- 
schrift unseres Berichtes am Dienstag war 
ein Streich, den der Druckfehlerteufel ge- 
spielt hat. 

Basketballer bestätigten Vorstand 

Die diesjährige Jahreshauptversamnlung 
wurde von 40 stimmberechtigten Mitgliedern 
besucht. Nach Begrüßung, Jahresbericht des 
Vorstandes, Kassenbericht und Bericht der 
Kassenprüfer kam man zur Entlastung des al- 
ten Vorstandes. Der nächste Punkt der Tages- 
ordnung lautete Neuwahlen. Neuer Vorsitzen- 
der ist Jochen Kühl, die Stellvertreter sind Gi- 
sela Jahn und Konrad Luft, die (alle drei) auch 
in der letzten Saison in diesen Ämtern tätig 
waren. Hinzu kam ein weiterer Stellvertreter, 
Horst Mattar, der den Vorstand entlasten soll. 
Wiedergewählt wurden außerdem Alexander 
Hempel als Kassenwart, Birgit Herth als 
Schriftführerin und Thomas - Arnold als Zeug- 

SPD-Fraktion ging in Klausur 

Für eineinhalb Tage in Klausur ging jetzt 
die Langener SPD-Stadtverordnetenfraktion 
zusammen mit einer Reihe von SPD-Vor- 
standsmitgliedern und den ehrenamtlichen 
Magistratsmitgliedern. Als Tagungsort wurde 
die Wetteraugemeinde Cleeberg gewählt. 

Wie Fraktionsvorsitzender Manfred Go- 
ransch dazu mitteilte, ging es in der Klausur- 
tagung weniger um die konkrete Erarbeitung 
einzelner Anträge als vielmehr um konzep- 
tionelle Grundsatzfragen sowie um Arbeits- 
struktur und Arbeitsorgani.sation der SPD- 
Fraktion. Die Tagung stand unter der Leitung 
des Arbeitsmethodikers Ekkehard Sültemeyer 
von der Gesellschaft für Arbeitsmethodik. 

Wie Goransch nach der Klausurtagung be- 
tonte, wurden in der Sitzung endgültig die 
Konsequenzen aus dor veränderten Situation 
gezogen, die sich aus der Niederlage bei den 
Konununalwahlen 1!)77 ergehen hatte. Dazu 
gehöre auch eine grundlegende Neuorganisa- 

tion der internen Fraktionsarbeit sowie eine 
Veränderung der bisherigen Sitzungsstruktur. 

Der Fraktionsvorsitzende unterstrich dabei 
die Notwendigkeit, der Erarbeitung von An- 
trägen und der Diskussion neuer Ideen einen 
größeren Stellenwert als bisher einzuräumen 
und auch vor unkonventionellen Gedanken 
nicht zurückzuschrecken. Bereits jetzt müsse 
die SPD-Fraktion die Grundlagen für einen 
Erfolg bei den Kommunalwahlen 1981 setzen. 
Hierbei müsse sie sich auch der Erkenntnisse 
der modernen Arbeit.smethodik bedienen, die 
zunehmend Eingang auch in den Management- 
bereich finden. 

Aus diesem Grund will die SPD-Fraktion 
auch — so Goransch abschließend — in Zu- 
kunft etwa einmal jährliche Klausurtagungen 
unter Leitung eines Arbeitsmethodikers fol- 
gern la.s.sen: „Wir werden der Quantität der 
CDU die Qualität der SPD-Fraktionsarbeil 
gegenüberstellen", meinte er. 

wart. Neuer Schiriwart Ist Roman Barsch 
(Sonny), neuer Pressewart Ingrid Geuckler. 
Als Kassiererin wurde Frau Bischoff, als Da- 
men- oder Mädelwart Marie-Luise Richnow 
neu in den Vorstand aufgenommen. Der Posten 
des Damen- oder Mädelwarts soll dazu die- 
nen, die Wünsche und Vorschläge der weibli- 
chen Mitglieder im Vorstand zu diskutieren. 
Sollten irgendwelche Anliegen vorhanden 
sein, steht Isi Richnow „jederzeit" zur Ver- 
fügung. 

Damit besteht der neue Vorstand aus elf 
Mitgliedern, wobei fünf Damen sechs Herren 
gegenüberstehen. I.G. 

„Aus der Praxis der 
Ehe- und Familienberatung" 

Dieses Thema hat eine Langener Frauen- 
gruppe gewählt für ihre nächste Arbeitsge- 
meinschaft der Leiterinnen der Frauenhilfs- 
gruppen im Dekanat Dreielch, die am 6. Juni 
im evangelischen Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde um 14.30 Uhr statfindet. 
Auch Gäste und Interessierte sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Zu der Wahl des Themas führten die Uber- 
legungen, daß es schon imer Konflikte und 
Schwierigkeiten gegeben habe. Warum habe 
es früher keine Beratungsdienste gegeben und 
man sei dennoch ohne sie ausgekommen, war- 
um reiche heute das vorhandene Angebot 
nicht annähernd aus? 

Welche Konflikte und Schwierigkeiten in 
Familie, Nachbarschaft und Beruf können wir 
entweder selbst lösen, damit leben lernen 
und welche bedürfen der Hilfe eines Beraters? 
Dies und weitere Fragen. Eheberaterin Luise 
Gerke aus Dreieichenhain wird aus ihrer Pra- 
xis eine Einführung geben und anschließend 
Fragen und Beiträge diskutieren und beant- 
worten. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Geschmacks frage ? 
Es spricht sicherlich nicht von Takt oder 

Fingerspitzengefühl, wenn gerade zu einer 
Zeit, in der der höchste Repräsentant einer 
befreundeten Nation, in- diesem Falle Köni- 
gin Elisabeth von England, in unserem Land 
weilt und die gegenseitige Freundschaft zum 
Ausdruck bringt, ein Musikverlag auf dem 
Inseratenweg historische Schallplatten mit 
„Liedern von allen Fronten" anbietet und 
als Beispiel für eines jener Lieder „Bom- 
ben auf England" angeführt wird. 

Die Proteste einer Leserin, von der man 
weiß, daß sie sich für die Verständigung 
unter den Völkern einsetzt, sind deshalb nur 
zu verständlich. 

Allerdings sollte man nicht soweit gehen, 
daraus die These abzuleiten, „es sei wieder 
soweit". Sicher hat die Schallplatte keine 
Chance, in Hitparaden zu erscheinen, und 
ganz bestimmt wird sie keine hohen Auf- 
lagenziffern erreichen. Man sollte sie — so- 
fern sie überhaupt gekauft wird — eher als 
Zeitdokument betrachten und sich wundern, 
mit welch banalen Texten es in der un- 
rühmlichen „tausendjährigen" Vergangenheit 
gelang, ein „Volk ans Gewehr" zu bringen. 
Und wenn diese Überlegung nur dazu führte, 
daß man sprücheklopfenden Scharfmachern 
und Agitatoren etwas mehr ziuischen die 
Zeilen sieht, dann hätte die Platte sogar noch 
etwas Positives. Ganz bestimmt sollte man 
sie nicht so ernst nehmen, daß Völkerfreund- 
schaften darunter leiden könnten. 

Wenn man hött, daß Langener Jugendliche 
bewegt vor der Ruine der Kirche in Coventry 
gestanden haben, die eben von jenen „Bom- 
ben auf England" in Schutt und Asche gelegt 
wurde, wenn man erlebt, wie Menschen von 
drei Nationen beim gerade zu Ende gegan- 
genen Drei-Städte-Treffen in Long Eaton 
Freundschaften bestärkt haben, wenn man 
weiß, daß unsere Jugend kein Verständnis 
für Landesgrenzen mehr hat und sie auf 
sportlichem, kulturellem und auch freizeit- 
lichem Gebiet überspringt, dann sollte man 
über eine solche Schallplatte ebenso hin- 
weggehen . können wie über ein bestimmtes 
Genre von Hetzfilmen gegen die Deutschen, 
wie sie in Lichtspielhäusern von uns be- 
freundeten Nationen laufen. ^ 

Weder dies noch das kann den Wunsch 
der Menschen nach Sicherheit, Freiheit und 
Frieden beeinträchtigen und schon gar nicht 
die Jugend vergiften, die sich über die Gren- 
zen hinweg versteht und über solche Texte 
der Vergangenheit höchstens ein Lächeln 
übrig hat. Und das ist gut so, freut sich 

Ihr Tobias 

Sprechstunden 
der Landesversicherungsanstalt 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen — 
Versicherungsabteilung Frankfurt — hält am 
Donnerstag, dem 15. 6., in der Zeit von 8.30 
bis 12 Uhr Sprechstunden ab. Hier könnnen 
sich interessierte Bürger Auskunft und Rat 
in Fragen der Arbeiterrentenversicherung 
einholen Die Sprechstunden finden im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimer 216, 
statt. 

Ist das Feigenblatt des Amateurs verrutscht ? 

Fußballclubs dürfen das Augenmaß nicht verlieren 

In einer Ansprache anläßlich der 75-Jahr- 
Feier des 1. Fußballclubs Langen ging Ver- 
bandsfußballwart Heinrich Ripper auf die 
Situation der Fußballvereine ein. Er betonte 
die lange Tradition dieses Langener Vereins, 
dor in einer Zeit gegründet worden sei, in der 
man über das Fußballspielen gelacht habe, 
in der diese Sportart im Freistaat Bayern so- 
gar verboten gewesen sei. Mit großem Ein- 
satz und Idealismus habe man damals ein 
Vereinslcben aufgebaut, sich durch Rück- 
schläge nicht entmutigen lassen und .schließ- 
lich auch große Erfolge gehabt. 

Inzwischen sei eine große Entwicklung ein- 
getreten, das Fußballspiel sei heute eine Sa- 
che von Millionen, die nicht nur selbst dem 
runden Leder auf dem Fußballplatz nach- 
jagen, sondern als Anhänger am Spielfeld- 
rand oder am Bildschirm das Geschehen ver- 
folgten. 

Mit dieser außerordentlichen Verbreitung 
seien aber auch die Probleme gewachsen, mit 
denen die Vereine heute zu kämpfen hätten. 
Vor allem finanzielle Belastungen beschäf- 
tigten die Vorstände, wenn die Zuschauer- 
zahlen durch die Massenmedien Einbußen er- 
litten und wenn die Forderungen der Akteure 
stiegen. In vielen Fällen sei das Maß verlo- 
rengegangen, denn es sei doch wohl ver- 
rückt, wenn beispielsweise der Bundeskanzler 
in der Gehaltsliste eines Bundesligavereins 
an achter Stelle rangiere, wenn Millionenbe-, 
träge für einzelne Spieler bezahlt würden, 
für das erste Tor Prämien in Gestalt eines 
Farbfernsehers gezahlt würden. 

Diese Entwicklung gebe es nicht nur im 
bezahlten Fußball, sondern leider auch bei 
den Amateuren, denen in vielen Fällen das 
Feigenblatt verrutscht sei. 

Ripi>er ermahnte die Verantwortlichen, das 
Augenmaß nicht zu verlieren und mehr die 
Vernunft walten zu lassen. Sport verlange 
heute viel Kraft und viele Opfer an Zeit, 
Geld und Annehmlichkeiten. Wenn auch der 
Staat und die Kommunen mit Unterstützun- 
gen eingriffen, so könne ein staatlich gelenk- 
ter Verein und ein Staatssportler keine Al- 
ternative sein. 

Den Vereinen komme heute die staatspoliti- 
sche Aufgabe zu, mit der Jugend und für die 
Jugend zu arbeiten. Es sei erfreulich, daß 
man beim FC Langen eine gute Jugendarbeit 
vollbringe, was sich in der Begeisterung der 
jungen Menschen und ihren Erfolgen wider- 
spiegele und nicht zuletzt auch dem Verein 
von Nutzen sei, wenn er eines Tages aus 
dem eigenen Nachwuchs seine aktiven Mann- 
schaften verstärken könne. In diesem Sinne 
wünsche er dem FC Langen eine gute und er- 
folgreiche Weiterentwicklung. 

Im Laufe des Abends gab es eine Reihe von 
Ehrungen für langjährige und verdiente Mit- 
glieder. Durch den Landessportbund Hessen 
wurden geehrt Gerda Braune, Georg Breidert 
sen., Adam Gausmann, Willi Jordan, Philipp 
Lötz, Adolf Schuch, Ernst Axt und Hans- 
Dieter Heinz, der Hessische Fußballverband 
zeichnete aus Hans Joachim Baier, Willi 
Braune, Hans Eduard Dietzel, Jakob Keim, 
Georg Köbler, Karl Schneider, Adolf Wil- 
helm, Walter Winter, Roland Götz und Hans- 
Dieter Heinz. Für 50jährige Mitgliedschaft 
erhielten die Ehrennadel Karl Becker, Ru- 
dolf Böhm, Adolf Müller, Heinrich Rang, Ri- 
chard Schmidt, Heinrich Schäfer, Heinrich 
Sehring VIII, Heinrich Sehring, Ludwig Schä- 
fer, Adolf Rau und Jakob Werner, für 40- 
jährige Mitgliedschaft wurden ausgezeichnet 
Günter Dietz, Walter Helfmann, Hans Köbler, 
Günter Schroth, Karl Spengler, Helmut We- 
ger und Wilhelm Wüst, für 25jährige Mit- 
gliedschaft gab es die Ehrennadel für Adolf 
Böhm, Georg Breidert jun., Rudolf Dieter, 

Knapp 4000 Brieftauben gingen am Sonntagmorgen von Langen aus auf die Refse. Ihr Ziel 
las rund 220 Kilometer nördlich in Holzminden, von wo aus die Tauben in einem Spezial- 
fahrzeug gebracht worden waren. Kurz vor dem Start machte sich Unruhe in den Käfigen 
breit, die kleinen Flieger schienen zu ahnen, daß es bald losgehen würde. Und als denn die 
Türen geöffnet wurden, rauschte eine grau-wriBe Wolke davon. Erst drehte der Tauben- 
schwarm eine Runde Uber dem Wagen, um d< nn zielstrebig dir Richtung in die lleimatkäfig 
c aniutreten. 

Hans Düvsch, Horst Enders, Rudi Freisens, 
Walter Fertig, Hans Erdmann, Walter Ger- 
lach, Walter Helfmann, Werner Härtel, Wil- 
helm Kleppinger, Walter Knipp, Franz Mann 
sen., Franz Mann jun., Horst Mann, Dr. Sieg- 

■ hart Miedtank, Alexander Pollich, Peter 
Püsche, Adam Prosch, Willi Jordan, Hermann 
Rascher, Käthe Schildwächter, Gerhard Seh- 
ring, Hans Staubach und Horst Zielke. 

Die offiziellen Feierlichkeiten zum 75jähri- 
gen Bestehen des Clubs wurden am Sonntag- 
vormittag mit einer Gedenkfeier für die ver- 
storbenen Mitglieder in der Trauerhalle des 
Friedhofs beendet. Der Gesangverein „Froh- 
sinn" trug mit Chorvorträgen dazu bei, Eh- 
renvorsitzender Ernst Axt sprach Gedenk- 
worte und legte später am Ehrenmal einen 
Kranz nieder, die Gedenkansprache hielt De- 
kan Fritz Eckert, der im Langener Sport 
groß geworden ist. Aus eigenem Erleben schil- 
derte er das frühere Vereinsleben als große 
Familien, die mit Idealismus und Opferfreu- 
de ihrem .Verein gedient hätten. Gerade in 

den wirtschaftlichen Krisenjahren zwischen 
1920 und 1933 habe der Langener Sport seine 
hohe Blütezeit gehabt, und auch in der gro- 
ßen Arbeitslosigkeit sei die Jugend nicht 
vergammelt, sondern habe Geborgenheit im 
Verein gefunden. 

Zwei schlimme Kriege hätten von den Ver- 
einen Tribut gefordert, aber immer wieder 
habe es Leute gegeben, die unter größten 
Opfern das Vereinsleben wieder vorangetrie- 
ben hätten. Heute hätten die Vereine einen 
anderen Akzent bekommen, die Zahl der Ak- 
tiven sei bedeutend kleiner geworden, das 
Erleben sei mehr sportlicher Natur. Der 
Geist der Alten aber sei vor allem in den 
Sdiüler- und Jugendmannschaften noch zu 
finden, wo man noch von größerem Ehrgeiz 
besessen sei, wenn es um das Gewinnen gehe. 

Wenn man heute von der ruhmreichen 
Geschichte des Clubs spreche, dann müsse 
man auch in die Zukunft schauen und ver- 
sprechen, das Erbe der verstorbenen Ideali- 
sten hochzuhalten, einen sauberen Sport und 
eine untadelige Vereinsverwaltung zu betrei- 
ben. So könne und wolle man das Andenkef^ 
der Toten ehren. 

FOr 50jährige Mitgliedschaft im FC Langen wurden ausgezeichnet (v. I.) Ludwig Schäfec, 
Adolf Malier, Richard Schmidt, Heinrich Rang. Karl Becker, Adolf Rau und Jakob Werner. 
Nicht auf dem Foto sind Rudolf BShm, Heinrich Schäfer, Heinrich Sehring VIl und Hein- 
rich Sehring. 

Drei-Städte-Treffen ist vorüber 

Fortsetzung von Seite 1 
An den Abenden und am programmfreien 

Montag, einem allgemeinen Feiertag in Eng- 
land, gab es viele kleinere und größere Parties 
in den Familien. Man lernte die englische 
Lebensweise und die andersartige Küche mit 
ihren Spezialitäten, aber auch die hügelige, 
schöne Landschaft von Mittelengland ken- 
nen. Viele Einzelheiten von unterschiedli- 
chen Berufen, von Wirtschaftsproblemen und 
von den Wohnformen lernte man verstehen 
und auch die Schwierigkeiten, die es für die 
Briten bedeutet, ihre alten Maßeinheiten auf 
das allgemeine Dezimalsystem umzustellen. 

Wie ein großer Park schien das Land mit 
seinen heckenumgebenen Feldern und vielen 
einzelnen Baumgruppen, mit den überwiegend 
niedrigen, gepflegten Häusern in den ver- 
streut liegenden, kleineren Orten. Die Städte 
mit ihrer oft alten, teilweise aber auch ganz 
modernen Industrie erinnerten an das Ma- 
schinenzeitalter und an die Umweltsorgen. 
Die Arbeitslosigkeit konnte man nicht sehen. 

Das Motor-Museum In Donington zeigt den 
Besuchern aus aller Welt an alten und älte- 
sten Modellen die Entwicklung des Autos, 
speziell der Firma Leyland, daneben eine 
enorme Anzahl echter berühmter, siegreicher 
Rennwagen und die Luftbilder wohl bekann- 
ter Rennstrecken. In einem großen Pub wurde 
die Gruppe mit einem reichhaltigen Essen 
bewirtet, und Gelächter und Geplauder ging 
hin und her, als wären alle junge Leute. 

Mr. Conquest, der Präsident der Long Eaton 
Twinning Association, und seine unermüd- 

liche Gattin hatten zusammen mit den alten 
Twinning-Aktivisten für die gelungene Or- 
ganisation viel sichtbare und unsichtbare Ar- 
beit geleistet, am Abschiedsabend fand sogar 
jeder der mindestens 300 Personen seine 
Tischkarte neben seinen Gastgebern und gu- 
ten Bekannten und eine lange Menükarte. 
In einem schönen Festsaal im Nachbarort 
Ilkeston gab es ein Essen, wie w'r Deutsche 
es uns früher allenfalls von Franzosen vor- 
gestellt hätten, dann setzte die Musik zum 
Tanzen ein. 

Der Film vom Langener Ebbelwoifest 1977 
mit englisdiem Text, den der VW den eng- 
lischen Freunden mitgeschickt hatte, wurde 
vorgeführt und viel beklatscht. Zur Erinne- 
rung bekam jede französische und jede deut- 
sche Dame ein blaues Seidentuch, die Herren 
eine dunkelrote Krawatte mit einem Ver- 
schwisterungsemblem: Drei Hände greifen in- 
einander, rings im Kreis die Namen der 
Städte Long Eaton — Romorantin — Langen. 

Zuvor hatten die Leiter der Delegationen, 
Herr Schlichtmann aus Langen und M. Ban- 
chereau aus Romorantin, den Dank der Gäste 
für das großartig gelungene Treffen, für die 
Gastfreundschaft und die allgemeine herzliche 
Aufnahme ausgesprochen. Die Franzosen 
schlössen ihre Ansprache, bei der ein Brief 
des abwesenden M. Daligaut verlesen wurde, 
mit der Einladung zum nächsten Drei-Städte- 
Treffen vom 24.—27. 5. 79 in Romorantin für 
je 50 Gäste aus Long Eaton und aus Langen. 

140 Wandervögel auf ihrem Bundeslager 

in der Kieler Förde 

Am 12. Mai rüsteten sich 70 Langener Wan- 
dervögel bei strömendem Regen am Bahnhof 
für die lange Fahrt nach Kiel. Sie erreichten 
und zum Erstaunen aller schien Petrus hier 
beim Bewässern einen Landstrich vergessen 
zu haben. 

Das Motto der folgenden fünf Tage war das 
„Fest des Sonnentanzes", ein alter indiani- 
scher Brauch, und alle Wandervögel aus den 
verschiedensten Teilen Deutschlands gaben 
ihr Bestes, um sich mit der Kultur des India- 
ners zu beschäftigen; eie Sonne indes gab 
ihren Teil dazu, so daß es in der Zeit des 
Lagers nicht einmal regnete und so mancher 
mit einem Sonnenbrand auch äußerlich zur 
„Rothaut" wurde. 

Im Mittelpunkt des Lagers aber stand, wie 
jedes Jahr, das große Bundesfeuer, bei dem 
jeder Wandervogel in den besinnlichen Stun- 
den Einblick in Diskriminierung und Verfol- 
gung der Indianer erhielt. So fehlte es neben 
Spielen, Werken, Faltbootfahrten, Theater 
und Marionettenspiel nicht an ernster geisti- 
ger Auseinandersetzung übf;r die richtige 
Form zu leben. 

Die Tage und Nächst vergingen für Jüngere 
und Altere wie im Fluge, und mit dem 17. Mai 
stand plötzlich der Tag der Abfahrt unab- 
änderlich vor dertfür. Schwer fiel dann auch 

der Abschied der Langener Wandervögel von 
den Marburger, Kronberger, Gehrdener, 
Karlsruher und Kieler Gruppen, aber gleich- 
zeitig war es dann auch wieder ein freudiges 
Ereignis, aus dem Zug „Langener Boden" zu 
betreten und über das Erstaunen der Eltern 
über den Sonnenbrand auf der Nase heimlich 
zu schmunzeln. HB 
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Wohnung allein genügt nicht zum Wohnen Wettbewerb der kleinen Rollkunstläufer 

CDU-Frauen auf Info-Fafirt im Westkreis Offenbach und Steinbach zu Gast in Langen 

Unter dem Motto „Aufgaben der Gcmomdc 
und ihre bauildche Lösung., stand die zweite 
Infoi'rrwtionsfa'hrt der CDU-Kreisfraiirenvei*- 
einiigunR. die diesmal vier Stationen im West- 
kreis umfaßte. Die 45 Frauen und Herren, vor- 
wiegend Kommunalpolitiker, erkannten, daC 
„Wohnen" rvicht allein in der „Wohnung" be- 
friedigt werden loartn, daß vielmehr eme ganze 
Reiihe von Aktivitäten draußen bleiben, d'ic 
ihre Verwirklidiung in anderen Gebäudeteilen 
finden. Kläranlagen. Schwrimmbäder. Sport- 
zentren. aber auc^ die Einhaltung "historischer 
Ortskeme erhöhen den Wert eines Wobn- 
gebdetts. 

Der erste Besuch galt dem Klärwerk im 
Langen. Hier wurden die Besucher von Stadt- 
verordnetenvorsteher Josef Fuchs begrüßt, der 
0u<li einer\ kurzen Überblidc über das mo- 
dernste Klärwerk im süddeutschen Raum gab. 
An die Kau.sfraiuen appellierte Fuchs, sparsam 
mit Waschmitteln umzugeihen, denn erfolg- 
reicher Umweltschutz beginne in jedem Haus- 
halt. Besonders interessiert waren die Man- 
datsträgerinnen an dem in Langen praktizier- 
ten Verfahren der Klärsdilammtrocknung, da'.? 
der Betriebsleiter Werner Sowa erklärte. Es 
war zu erfa'hren. daß diese Kläranlage mit 
edner zweistufigen Belebungsanlaige arbeitet, 
daß täglich etwa 100 cbm Schlamm anfallen, 
die im Endstadrium der Aufbereitung in Rund- 
trockenbeeten auf einer Gesamtflädie von 3000 
qm in beliebiger Konsistenz entnommen wer- 
den können. Beeindrudct hat die Besucher das 
Bemühen, AbfaH nur wieder mit Hilfe von 
Abfallstoffen verwendiaigsfähig zu machen, so 
wird z. B. Eisensulfat und geniaWene Baum- 
rinde zur Geruchsbiin<lung zugesetzt. 

Die Kiesgrube am „Langener Waldsee" war 
Station Nr. 2. Hier war man zu Gast bei der 
Firma Adam Sehring & Söhne, die auf einem 
Waldgelände von 10 Hektar Sand imd Kies 
abbaut. C^org Sdirtng verstand meisterhaft, 
die EntwicicluTig der Firma daTzustellen, die 
seilt 1927 in Familienbesitz ist und inzwischen 
500 Menschen Arbeitsplätze bietet. In einem 
Film erlebten diie Besucher die Fertigung von 
Beton, von der Kiesgrube bis zum Endprodukt 
Der Unternehmer ging aber auch auf die Pro- 
bleme ein, die eir. Betrieb als Folge schlechter 
Wirtschaftspolitik hat. Wichtig sei vor allem 
die Investitionsförderung. denn nur ein Be- 

AniäSlich meiner KONFIRMATION sage ich 
für für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank. 

Stefan Röder 

Josef-von-Elchendorff-Straße 12 
6070 Langen 

Über die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION habe if^i mich sehr gefreut. Ich 
möchte mich, auch im Namen meiner Eltern, 
auf diesem VJege recht herzlich bei allen 
bedanken. 

Martina Lorenz 
Heg weg 12 
Langen, im Juni 1978 

Für alle Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner KONFIRMATION danke ich allen 
Verwandten und Bekannten, auch im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Monika Malsel 

Langen, Frankfurter Straße 25 

trieb, der einen Gewinn erarbeitet, könne Ka- 
pit«->l anlogen, um so Arbeitsplätze zu erhalten 
oder ncni zu schaffen. Amtsleitcr Kömpel als 
Vertreter der Stadt Langen ging sehr ausfüTir- 
lich auf das .sogenannte „Abfallprodukt" der 
Kiesgewinnung im Lan^gcner Bade.see ein. In 
Zupammenarbeiit mift d:em Unternehmer haben 
Langens Kommunalpolitiker ein Konzept ent- 
wickelt, das heute an einem großzügig ausge- 
bauiten Badestrand jährlfch 300 000 Menschen 
Erholung bietet. Leider, so bedauerte Kömpel, 
sei der wilde Stra'nid bald ebenso stark besucht, 
was zu häufigen sdiweren Unfällen führe. 

Daß der Sinn für Erha'ltenswertes nicht mir 
bei Künstlern, sondern in gleicher Weise bei 
Bürgern und Kommunalpolitikern vorhanden 
ist, zeigte die anschließende Ortsbegehung Ilm 
hii^torischen Ortskem von Dreieichenhain. 
CDU-Stadtverordnete Annemarie Dechamps 
erklärte an einzelnen Häusern wie sowohl 
Privatleute als audi die Stiadt allte Gebäude 
stilgerecht renovieren und sinnvoll nutzen 
könnteil. Reichverzierte Fachwerkhäuser, der 
e-neiuerte Burgkeller, Freifliöit-Aufführungen 
im Schloßgarten. Märkte und Feste hlBtori- 
schen Ursprungs, gäben dem Bürger in Drei- 
eichenhain ein besonderes Gefühl der Gebor- 
genheit in seiner Heimatgemeinde, ein Um- 
stand, der enischeiidend für den Wohnwe'rt 
einer Gemeinde sei. 

Den Abschluß bildete ein Besuch in der 
■histcri'schen Bansamühle in Neu-Isenburg, wo 
die Fahrtteilnehmer als Gäste der dortigen 
CDU-Frauenvereinigung bewirtet wurden. 
Auch diese Bansamühle, heute beliebter Treff- 
punkt für Gruppen und Vereine, is't eim Bei- 
spiel dafür, wie eine Stadt alte Gebäude für 
den Bürger sinnvoll nutzbar machen kann. 

Exkursion zum Kühkopf 

Die Gruppe Langen des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz unternimmt am Samstag, dem 
10. Juni, eine Exkursion im Naturschutzge- 
biet Kühkopf am Altrhein. Die Leitung hat 
der bekannte Ornithologe Prof. Dr. Friemann. 
Abfahrt mit eigenen Personenkraftwagen ist 
um 6 Uhr am Forsthaus Mörfelder Land- 
straße. Mitfahrgelegenheiten sind vorhanden. 
Nähere Auskünfte erhalten Interessenten un- 
ter der Telefon-Nummer 2 11 93. 

Großes Glück hatte der Roll- und Eissport- 
club Langen bei seiner Premiere, dem Lan- 
gener Anfänger-Kriterium. Bei dem unerwar- 
tet schönen Wetter des vergangenen Sonntags 
konnten die Wettbewerbe auf der Rollschuh- 
bahn im Langener Schwimmstadion ohne be- 
sorgte Blicke zum Hiimmel abliauPon, was ganz 
wesentlich zum Erfolg dieser Veranstaltung 
beitrug. 

Es zeigte sich, daß der Nachwuchs der Roll- 
kunstläufer seinen Sport schon mit allem 
Ernst betreibt und mit Begeisterung an die- 
sem Wettkampf teilnalim, dar für die meisten 
der erste war. Beim Langener Anfänger-Krite- 
rium starteten ausschließlich Läufer, die noch 
keine Klassenlaufprüfung abgelegt haben, der 
Ablauf der Veranstaltung vollzog sich aber in 
gleicher Weise wie bei den Meilstierschaftlen 
auf höherer Ebene. Es war ein vorher fest- 
gelegtes Pflichtprogramm zu laufen, dessen 
Ergebnis mit dem der jeweiligen Kür zusam- 
mengenommen wurde. 

Der Vergleich mit dem Leistungsniveau der 
anderen Vereine war für alle Beteiligten von 
großem Interesse. Die Rollsportabteilung des 
SC Steinberg, die mit 18 Läufern nach Langen 
gekommen war, erwies sich als der stärkste 
Verein bei diesem Wettkampf. In den nach 
Altersklassen unterteilten Gruppen konnte er 
5 erste Plätze erreichen, und noch weitere 7 
Läufer belegten bei der Siegerehrung den 
zweiten oder dritten Rang. Der gastgebende 
RECL durfte zwar nur einen Sieg für sich 
buchen, landete aber durch gute Plazierungen 
seiner 19 Teilnehmer (6 zweite oder dritte 
Plätze) im Gesamtergebnis auf dem zweiten 
Rang. Die noch sehr junge Rollsportabteilung 
des Ersten Offenbacher Schwimmclubs 96 
mußte sich im Vergleichskampf mit Rang 3 
begnügen. Seine 18 Läufer konnten allerdings 
2 Siege und 3 zweite oder dritte Plätze errin- 
gen. 

Hier die Ergebnisse der vorderen Plätze: 
Häschen unter 9 Jahren; I. Andrea Beier, 

Steinberg, 2. Tanja Groß, Langen, 3. Melanie 
Freymann, Langen, 4. Birgit Hahn, Steinberg. 

Häschen über 9 Jahren: 1. Imke Weikard, 
Offenbach, 2. Kirstin Sehring, Langen, 3 Clau- 
dia Herrmann, Offenbach, 4. Sylvia Carl, Lan- 
gen. 

Anfänger 6—8 Jahre: 1. Michaela Rothbart, 
Steinberg, 2. Alexa Lehr, Steinberg, 3. Frank 
Keller, Offenbach, 4. Anke Günther, Stein- 
berg. 

Anfänger 8—9 Jahre: 1. Ulrike Scheerer, 
Steinberg, 2. Dagmar Grundel, Steinberg, 3, 
Bianca Herzog, Langen, 4. Anja Pascheke, 
Langen. 

Anfänger 9—10 Jahre: 1. Karin Vollhardt, 
Langen, 2. Britta Seifert, Steinberg, 3. Renate 
Schymalla, Offenbach, 4. Silke Steinmetz, Of- 
fenbach. 

Anfänger 10—11 Jahre: 1. Stefanie Spann- 
aus, Steinberg, 2. Tanja Pirag, Steinberg, 3. 
Angelika Winzer, Steinberg, 4. Antje Zimmer, 
Offenbach. 

Anfänger 11—12 Jahre: 1. Sabine Richter, 
Steinberg, 2. Anke Meyer, Steinberg, 3. Sabine 
Britsch, Langen, 4. Linda Carl, Langen. 

Anfänger über 12 Jahre: 1. Martina Kin- 
dinger, Offenbach, 2. Petra Spannaus, Stein- 
bach, 3. Ulrike Galm, Langen, 4. Walburga 
Börner, Langen. 

Das Echo auf diese Veranstaltung, die der 
RECL als Hauptprobe für den im Juli statt- 
findenden großen Clubvergleichskampf sah, 
war ein so gutes, daß daran gedacht wird, das 
Langener Anfänger-Kriterium zu einer festen 
Einrichtung zu machen. 

Die Veranstaltung klang für die Trainer der 
drei Vereine mit etwas sehr Wertvollem aus. 
Der als Richter anwesende Preisrichter- 
obmann des Hessischen Rollsportverbandes 
Karl-Heinz Balle besprach mit ihnen die Er- 
gebnisse und Fehler jedes einzelnen Läufers 
und gab Hinwelse für die weitere Trainings- 

arbelt. 

Für die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich meiner KONFIRMATION bedanke 
ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Holger Wenzel 

Langen, Lerchgasse 15 

Herzlichen Dank sage ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, die mich mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich mei- 
ner KONFIRMATION erfreuten. 

Petra Lelnberger 

Langen, Wallstraße 7 

Ich möchte mich hiermit, auch im Namen 
meiner Eltern, sehr herzlich für die Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten zu meiner 
KONFIRMATION bedanken. 

Wolfgang HIrche 

Frankfurter Straße 4 

Bei allen Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten möchte Ich mich sehr herzlich, auch im 
Namen meiner Eltern, tür die vielen Glück- 
wünsche und schönen Geschenke zu mei- 
ner KONFIRMATION bedanken. 

Sibylle Chlupsa 

Langen, GoethestraBe 52 

Vorsicht: Gift im Garten 

Kinder besonders in Gefahr 
Eis girünt und blüht wieder in den Gärten. 

Damit steigt auch die Gefalhr von Vergiftung 
gen gerade bei Kindern. Darauf weist die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
besonders Eltern hin, Sie sollten vor allem 
darauf achten, daß Ihre Kinder die jetzt be- 
sonders schmucken Pflanzen nie in den Mund 
nehmen. 

Vergiftumgen äußern sich meilst mit Übel- 
keit, Erbrechen, DuröhfaHl, Magen- und 
Bauchkrämpfen. Die Kasse rät, in solchen 
Fällen sofort d»en nächsterreichbaren Arzt 
einzuschalten. Besser söi es jedoch, die Kin- 
der rechtzeitig auf die Gefahren hinzuwei- 
sen. 

Hier einige Bedispiele: der Fingerhut eniDhält 
ein gefährliches Herzgift, der Eisenhut ein 
schweres meist tödlich wirkendes Nervengift; 
Rilterspornvergiftungen können zu Atemr 
lähmungen uinri zürn Tod führen; bed Mai- 
glöckchen sind die im Sommer entstehenden 
roten Beeren besonders gefährlich; mirt Peter- 
silie oder Sellerie kann der „Gefleckte Schler- 
iing" verwechselt werden. Er wächst unter 
Hecken, an Zäunen und auf Ödland. Ver- 
gfftungen mit ihm können In ein bis fünf 
Stunden zum Tod führen; schwere bis töd- 
liche Vergiftungen ruft auch der Wasser- 
schierling hervor. Er wädhst an feuchten 
Stellen und riecht tückischerweise nach Sel- 
lerie, 

Beilagenhinweis 

Der heutilgen Auflage dieser Zeitung ist, 
außer bei dten Postbeziehem, elhe Beilage der 
Firma „Wiekes Baumarkt" beffigelegt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke ich mich bei allen Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Elfern, recht herzlich. 

Oliver Müller 

Langen, Gabelsbergerstraße 16 

Für alle Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner KONFIRMATION danke Ich recht 
herzlich. 

Horst Hamm 

An der rechten Wiese 15 
Langen 

Für die vielen Glückwünsche u, Geschenke 
anläßlich meiner KONFIRMATION danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Cornelia Meyer 

Langen, Schafgasse 18 

Für die vielen Glückwunsche und Geschenke anläßlich meiner 
KONFIRMATION 

am 28. Mai 1978 bedanke ich mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Ralf Helfmann 
Langen, im Juni 1978 
Mühlstraße 8 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meiner KONFIRMATION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlidi. Ich habe 
mich sehr darüber gefreut 

Nicole Weger 

Langen, Vor der Höhe 8 

Statt Karten 
' Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 

anläßlich meiner KONFIRMATION möchte 
ich mich bei allen Freunden, Nachbarn, Be- 
kannten und Verwandten, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlich bedanken. Ich habe 
mich sehr darüber gefreut. 

Andrea Pallauf 

Langen, Friedhofstraße 23 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn, 
die mich mit Glückwünschen und Geschenken anläßlich meiner 
KONFIRMATION erfreuten, auch im Namen meiner Eltern. 

Birgit Jaxt 

Neu-Isenburg, Friedensallee 178 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 
KONFIRMATION 

bedanke ich mich bei allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, 
auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Joachim Herth 
Langen. Dieburger Straße 62 

Herzlichen Dank allen, die zu unserer 
KONFIRMATION so nett an uns mit guten 
Wünschen und Geschenken gedacht haben, 

Anke und Ulrldi Schäfer 
und Eitern 

Langen, Wassergasse 22 
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WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Samstag, 3. 6. 

Tanzabend 
20 Uhr TV-Tumhalte 

Sonntag, 4, 6. 
Großes Chorkonzert 
10 Uhr Burggarten 

Samstag/Sonntag, 3./4. 6. 
SauschieBen 
im Schützenhaus 

Mittwoch, 7. 6. 
Senioren-Tanztee 
15—19 Uhr Bürgerhaus 
Ausstellung 
„Arbeiter In der Kunst" 
Bürgerhaus bis 30. Juni 
wochentags 17—19 Uhr 
sonntags 10—12 Uhr 

Sonntag, 18. 6. 
Wanderung des OWK 

Ist die Verkehrsplanung Dreieich doch ein Politikum? 

CDU für Magistratsvoriage — SPD gegen Südumgehung an der Trift 

Es ist zwar In den letzten Wochen und Monaten immer wieder versichert worden, daß bei 
der Vorplanung zu einem Verkehrsnetz für die Stadt Dreielch sachliche Argumente Vorrang 
vor polltisdier Auseinandersetzung haben müsse und solle, wenn man aber die Stadtverord- 
netensitzung am Montagabend verfolgt hat, wo es um die Entscheidung um die Verkehrspla- 
nung ging, so mußte man den Eindruck bekommen, daß doch politlsdie Demonstrationen eine 
groBe Rolle spielten. 

Beginnen wir mit der Abstlmung. Da gab es 
zunächst einen Ergänzungsantrag der SPD, die 
einmütig geäußerte Absicht, eine Südumge- 
hung niemals in die Trift münden zu lassen, 
im Beschlußtext festzuhalten. Doch die Ein- 
mütigkeit war dahin, als es galt, die Hand zu 
heben. Nur die 15 SPD-Abgeordneten stimm- 
ten dafür, 25 Hände der CDU hoben sich erst 
beim „nein". 

Es hätte dem Parlament gut angestanden, 
wenn es — schließlich will das Straßenbau- 
amt eine eindeutige Willenserklärung von der 
Stadt Dreieich — einstimmig das bekundet 
hätte, was Politiker beider Fraktionen Immer 
wieder den Bürgern versprochen haben. So 
bleibt ein fader Beigeschmack, daß man zwar 
etwas will, sich aber letzten Endes vor der 
Entscheidung drückt. Denn wenn sich die vor- 
gesetzten Behörden nun nach den Beschlüssen 
richten, dann müssen sie herauslesen, daß nur 
die Minderheit gegen eine Anblndung der Süd- 
umgehung an die Trift ist, die große Mehrheit 
aber es der weiteren Planung überläßt. 

Im umgekehrten Verhältnis ging das Votum 
für die Magistratsvorlage aus, die CDU war 
dafür, die SPD dagegen. 

Als erster Redner gab Hans-Klaus Korff, der 
Vorsitzende des Bauausschusses, einen Bericht 
über das Ergebnis der Ausschußsitzung. Man 
habe mit Interesse die starke Beteiligung der 
Bevölkerung registriert und versucht, die ver- 
schiedenen Meinungen sorgfältig abzuwägen. 
Wo Belästigungen der Bürger am unerträg- 
lichsten seien, müsse vorab für Teillösungen 
gesorgt werden. 

Die Mehrheit des Ausschusses empfehle dem 
Parlament, die Magistratsvoriage In der durch 
Ortsbeiratswünsche ergänzten Fassung anzu- 
nehmen. 

Nicht den Esel 
auf Schultern tragen 

Dann sprach CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. 
Eismann. Er ging auf verschiedene Bürger- 
Initiativen ein, deren Wünsche aber teils in 
Gebiete gingen, für die das Parlament Drel- 
elch nicht zuständig sei. Auch ein Status quo, 
wie ihn andere forderten, sei keine Alter- 
native, denn man könne sich nicht vorstellen, 
daß beispielsweise ein Parkplatz am Buch- 
schlager Bahnhof Verbesserungen bringe, 
wenn die Leute, die dort parken wollten, Ihren 
Zug versäumten. U.ijd wenn man sich darauf 
verlasse, daß andere etwas planten, dann 
werde man wohl noch sehr lange warten 
müssen. 

Konkret wandte sich Dr. Eismann gegen 
eine Anblndung der Südumgehung an die 
Trift, gegen eine Götzenhainer Feldtrasse, well 
die Waldtrasse das kleinere Übel sei, und für 
eine Zurückstellung der K 171. 

Nach eingehender Beratung habe seine Frak- 
tion die Vorlage des Magistrats für die beste 
Lösung gehalten. Man wolle sich auch nicht in 
der Rolle des Bauern aus der Fabel wieder- 
finden. der In dem Bestreben, es allen recht 
zu tun, schließlich seinen Esel auf den Schul- 
tern nach Hause getragen habe. 

Ein aus dleseer Beschlußvorlage zu erstellen- 
der Verkehrsplan für Dreieich sei das Produkt 
gewissenhafter Planung, Beteiligung der Bür- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Silberne Hodizeit 
Am Dienstag, dem 6. Juni 1978, feiern die 

Eheleute Helmut und Liselotte Bösser, geb. 
Henning, Bahnstraße 12, das Fest der Silber- 
nen Hochzeit. Herzlichen Glückwun.sch! 

ger und aufgrund der Entscheidungen In den 
Ortsbeiräten ein repräsentativer demokrati- 
scher Querschnitt der Bürgernähe. 

Da die CDU gleichzeitig mit dem General- 
verkehrsplan einen Grünordnungsplan erstel- 
len lassen wolle, zeige sie ihre Sorge um die 
engste Wohnumwelt und den künftigen Le- 
bensraum. Politik bleibe die Kunst des Mög- 
lichen, und seine Fraktion wolle versuchen, 
der planerischen Idealvorstellung so nah wie 
möglich zu kommen. 

Bürgergespräche nur als Alibi? 
„Warum denn solche Elle?", fragte Gün- 

ther Vogt im Namen der Sozialdemokraten 
und stellte fest, daß man von den Ergebnissen 
der Magistratsgespräche mit den Bürgerini- 
tiativen nichts gehört habe. „Sollten diese 
Gespräche nur Allblfunktlon gehabt haben?", 
stellte Vogt in den Raum. Die Magistratsvor- 
iage könne auf keinen Fall als Geschäfts- 
grundlage für Planungsvergaben verwendet 
werden. Erst wenn man Zahlen und Erhebun- 
gen vorliegen habe, könne man zur Planung 
gehen. Frühere Gutachten seien unberück- 
sichtigt geblieben. Erst ein Grünordnungsplan, 
dann ein Generalverkehrsplan und dann die 
Stadtteilentwicklung sei die logische Reihen- 
folge. Es genüge nicht, nur drei Aspekte her- 
auszugreifen, auf Detailangaben zu verzichten 
und so zu tun, als gäbe es nirgendwo anders 
In der Stadt belastenden Verkehr. Man könne 
auch nicht einfach über den Schienennahver- 
kehr hinwegsehen und andererseits Mllllonen- 
beträge In den Straßenbau stecken. 

Für seine Fraktion könne er sagen, daß sie 
gegen eine Anblndung der Südumgehung an 
die Trift sei und sich Im übrigen den Be- 
schlüssen der Ortsbeiräte anschließe. 

Straßenlärm und Waldesruh 
Für den Magistrat trat Stadtrat Dr. Schllepe 

ans Rednerpult. Er faßte zusammen, daß sich 
in den vergangenen Diskussionen und Ge- 
sprächen zwei generelle Meinungen gebildet 
hätten. Einmal werde von der jahrelangen 
Zumutung In Bezug auf Lärm- und Abgas- 
belastung gesprochen, die nicht erst seit heute 
an der Grenze des Erträglichen angelangt 
sei, zum anderen heiße es, das Verantwor- 
tungsgefühl nach sinnvollen Reserven in der 
Landschaft lasse den Bau neuer Straßen nicht 
zu. 

Aus diesen Standpunkten bei Prüfung der 
ökologischen Tragfähigkeit und einer Erhe- 
bung des Quell- und Zielverkehrs gelte es, 
den Entwlcklungssplelraum zu ermitteln mit 
dem Ziel, die Stadtlandschaft zu verbessern 
und einen erhöhten Wohnwert zu erreichen. 
Der Magistrat habe alle Wünsche und Anre- 
gungen zu berücksichtigen versucht und eine 
Vorplanung gemacht, die dem Verkehrsplaner 
einen konkreten Auftrag bedeute. Und was 
den Schienenverkehr betreffe, so sei die Bun- 
desbahn nicht In der Lage, auch nur annä- 
hernd einen Termin für einen S-Bahn-Ausbau 
zu nennen. 

Bedenken des Straßenbauamtes? 
„Wir waren und sind Immer zu Gesprächen 

bereit", leitete SPD-Fraktlonsvorsltzender 
Heinrich Keim seine Ausführungen ein. Dazu 
sei es aber unerläßlich, vom Magistrat über 
den Stand der Verhandlungen sowohl mit den 
Bürgern als auch mit übergeordneten Behör- 
den Informiert zu werden. Dies sei jedoch 
nicht geschehen, obwohl die zu fassenden Be- 
schlüsse von größter Wichtigkeit für die Zu- 
kunft der Drelelch seien. Außerdem habe man 
bei der Planung frühere Gutachten völlig 
Ignoriert, obwohl man davon einige Erkennt- 
nisse über den Verkehr hätte gewinnen kön- 
nen. Es stimme nämlich picht, wie manchmal 
behauptet werde, daß früher nichts in dieser 
Richtung geschehen sei. Eine Im Jahr 1976 in 
Sprendlingen gemachte Verkehrszählung ma- 
che konkrete Aussagen und sei auch nicht 
überaltert. Ihm sei sogar bekannt, fuhr Keim 
fort, daß das Straßenbauamt Bedenken wegen 
der Dreieicher Verkehrsplanung angemeldet 
habe. 

Dazu erwiderte Dr. Schllepe, Gespräche mit 
dem Landesamt für Straßenbau fänden stän- 
dig statt, die Trassenvorschläge des Magi- 
strats würden anerkannt, und über die Süd- 
umgehung wolle es erst welter nachdenken, 
wenn handfestes Material durch den Magi- 
strat vorgelegt sei. 

Damit aber war Heinrich Keim nicht zu- 
frieden. Er zitierte ein Schreiben des Straßen- 
bauamtes sinngemäß. In dem es heiße, daß 
man dem Magistratsvorschlag „im Vorgriff 
auf den Generalverkehrsplan" nicht zustim- 
men könne. „Warum diskutieren wir dann 
überhaupt noch?", wollte Keim wissen. 

Rosinen im Kuchen 
Das Schreiben des Amtes vom 23. Mai 1978 

Hege tatsächlich vor, räumte Dr. Schllepe ein. 
Nicht jedoch die Trassenvorschläge, sondern 
der Satz „im Vorgriff auf den Generalver- 

kehrsplan" habe das Amt gestört. Dieser Satz 
sei aber Wortlaut des Handlungsauftrags, den 
das Parlament dem Magistrat erteilt habe, und 
aus diesem Grund In die Vorlage übernommen 
worden. 

Auch der Stadtverordnetenvorsteher griff 
in seiner Eigenschaft als Abgeordneter In die 
Debatte ein. Er warf der SPD vor. In Ihren 
Jahren der „Regierungszeit" kein Konzept 
gefunden zu haben. Heute sage siee als Oppo- 
sition „Ja" zu allem, was schön sei, drücke 
sich jedoch vor der Verantwortung. Wenn 
man sich aber nur Rosinen aus dem Kuchen 
picke, könne man keine Verkehrsplanung auf- 
stellen. Zweifellos habe man sich mit dieser 
Verkehrsplanung Ärger aufgeladen, weil man 
einfach nicht allen Bürgerwünschen Rechnung 
tragen könne. Die CDU fühle sich jedoch ver- 
antwortlich, ihren Teil zur Stadtentwicklung 
beizutragen. Und wenn man jahrelang nur 
„fürs eigene Städtchen" gesorgt habe, dürfe 
man sich nicht wundern, wenn jetzt in der 
Gesamtheit Probleme entstünden. Diese aber 
müsse man anpacken. Es sei Sache des Wäh- 
lers, nach vier Jahren zu entscheiden, ob dlesee 
Politik richtig gewesen sei. 

»GroBbrand« auf dem Bauernhof 

Löscfiwasser l<am aus dem Burgweifier 

Um 19 Uhr heulten am Freitag die Sirenen 
zu einem Feueralarm und setzten nicht nur 
die Hainer Feuerwehrleute In Marsch, son- 
dern auch Ihre Kollegen aus Götzenhain und 
Offenthal. Es handelte sich jedoch nicht um 
einen Ernstfall, sondern nur um eine Groß- 
übung, die man gemeinsam abhielt und zu 
der man schließlich noch die Feuerwehr aus 
Heusenstamm hinzuzog. Die Verantwortlichen 
für diese Übung hatten es sich nicht einfach 
mit der Wahl des Brandobjektes gemacht. Der 
Dreieichhof, etwas außerhalb gelegen, war 
Ziel de^ Brandangriffs. 

Man war davon ausgegangen, daß der Ge- 
bläsemotor der Getreidemühle heiß gelaufen 
und in Braud geraten war. Dadurch wurde 
brennendes Getreide auf den Dachboden der 

, rund 450 Quadratmeter großen Scheune beför- 
dert und dieser in Brand gesetzt. Aus der 
Scheune mußten mehrere Pferde sowie land- 
wirtschaftliche Maschinen, Heu und Stroh ge- 
borgen werden. 

Die große Schwierigkeit bei dieser Übung 
aber war der Wassermangel. Deshalb legte 
man vom Burgweiher her eine Leitung, die 
immerhin eine Länge von 1400 Metern hatte. 
Doch die Leitung allein genügte nicht. Durch 
zwei Zwischenstationen, an denen sich Ver- 
stärkerpumpen befanden, wurde der nötige 
Druck erzeugt, der zum Löschen erforderlich 
war. 

Leiter der Übung war der stellvertretende 
Wehrführer von Dreieichenhain, Karl-Heinz 
Sandner. Mit von der Partie waren 14 Feuer- 
wehrleute aus Offenthal mit einem Lösch- 
fahrzeug, einem Tanklöschfahrzeug und einer 
Verstärkerpumpe, aus Götzenhain kamen 28 
Feuerwehrleute mit ebenfalls Löschfahrzeug 
und Tanklöschfahrzeug, und von der Hainer 
Wehr waren 23 Leute mit einem Tanklösch- 

fahrzeug, einer Drehleiter und einer Flutlicht- 
anlage an den Schläuchen. Die Heusentam-. 
mer Wehr stellte die benötigte Riesenmenge 
an Schlauchleitung zur Verfügung. 

Bei dieser Übung, die reibungslos ablief, 
wurden wichtige Erkenntnisse für den Ernst- 
fall gewonnen. Man sah aber auch, daß die 
Zusammenarbeit mit den Nachbarwehren sehr 
gut klappt. Die Überwachung der Schlauch- 
leitung hatte übrigens die Jugendfeuerwehr 
übernommen, die ihre Sache gut machte und 
dafür gelobt wurde. 

Großes Chorl<onzert 
in der Burg am kommenden 
Sonntag um 10 Uhr 

Wie bereits angekündigt, veranstaltet die 
Sängervereinigung Dreieichenhain am kom- 
menden Sonntag, dem 4. Juni, im Burggarten 
ein Chorkonzert. Beginn der Veranstaltung ist 
um 10 Uhr. Bei diesem Konzert vor der herr- 
lichen Burgkullsse wirken außer dem Chor 
der Sängervereinigung noch folgende Chöre 
mit: Mäni.ergesangvereln Katzenelnbogen, 
Männergesangverein Groß-Umstadt, der Ar- 
beltergesangvereln „Vorwärts" Dietzenbach 
sowie der Frauenchor des „Vorwärts" Diet- 
zenbach. In bunter Reihenfolge werden die 
Chöre Volks-, Wander- und Trinklieder aus 
europäischen Ländern zu Gehör bringen. 

Die Veranstalter hoffen auf schönes Wetter 
und erwarten viele Zuhörer aus der gesamten 
Stadt Dreieich und der Umgebung. Der Ein- 
tritt ist frei. Bei schlechtem Wetter wird in 
den Burgkeller ausgewichen. Selbstverständ- 
lich ist dafür gesorgt, daß die Besucher nicht 
zu hungern und zu dursten brauchen. 

... 

1" - 

„GroBbrand" im Dreieichhof. Das war die Annahme bei einer Feuerwehrübung am verc»n- 
genen Freitag, bei der eine Schlauchleitung von 1400 Meter Länge vom Burgweiher bis lur 
Einsatzstelle gelegt wurde. 

-w 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Wird 1978 ein Mehltau-Rekordjahr? 

Verkehrsprobleme waren vorherrschend 

Das Jahr 1977 war für die E^itwickltmg des 
Apfel-MehMaues besonders günstig, und es 
entstanden viele Infektionsherde, von denen 
aus die neue Infektion 1978 ausgehen kann. 

Der Mehltaupilz überwintert als Geflecht 
in den Knospen und das ist die Ausgangs- 
stelle des neuen Befalls im Frühjahr. Nach 
strengen Wintern ist der Mehltaubefall viel 
geringer, weil bei tiefen Temperaturen die 
Knospen erfrieren, in denen der Mehltau 
überwintert. Die von Mehltau befallenen 
Triebe und Knospen reifen nicht so aus wie 
gesunde Organe und sind daher frostempfind- 
licher. Das ist der Hauptgrund dafür, daß 
nach milden Wintern mit einem vermehrten 
Mehltaubefall gerechnet werden muß. 

Der Befall zeigt sich im Frühjahr kurz nach 
dem Austrieb an den jungen Blättern und 
Triebspitzen, die von den überwinterten Spo- 
ren infiziert wurden. Die Hauptbefallszeit 
fällt, je nach Sorte verschieden, auf Ende 
April bis Mitte Mai. In dieser Zeit sollte man 
besonders auf den Mehltaubefall achten. Da 
aber die Primärinfektion von der Sekundär- 
infektion des Vorjahres verursacht wird, muß 
letztgenannte rechtzeitig beseitigt werden. 
Man erkennt sie an den kahlen, hellen Trie- 
ben, die aussehen, als wären sie mit Mehl be- 
streut. Diese befallenen Triebe müssen beim 
Winterschnitt entfernt werden, wenn man den 
Befall im April/Mai auf ein Mindestmaß be- 
schränken will. 

Wichtig ist ferner zu wissen, daß beim 
Apfelbaum die alten Blätter nicht oder kaum 
befallen werden, weshalb die Infektionsstärke 
zum Herbst hin abnimmt. Alte Blätter sind 
also keine Sporenträger des Mehltaues, und 
von ihnen kann keine neue Infektion ausge- 
hen. Es können aber Jungblätter durch Be- 
fall absterben und an den Bäumen hängen 
bleiben und so vortäuschen, daß es sich um 
alte Blätter handelt. 

Eine genaue Beobachtung der Gehölze im 
Winter gelegentlich des Schnittes ist uner- 
läßlich. Man kann nämlich die kranken 
Knospen von den gesunden unterscheiden. Die 
kranken Knospen sind dünner und locker in- 
folge schlecht geschlossener Schuppen. 

Der Apfel-Mehltau ist zwar auch chemisch 
bekärnpfbar (Morestan u. a.), aber allein da- 
mit nicht ausreichend nieder zu halten. Des- 
halb muß der Schnitt mithelfen. Das geht nur 
dadurch, daß man die im Vorjahr zuletzt be- 
fallenen Organe, in denen die Sporen über- 
wintern, so frühzeitig entfernt, daß noch keine 
Sporen hervortreten können, von denen die 
neue Infektion ausgehen könnte. Man kann 
daher nicht genau genug beim Winterschnitt 
arbeiten und die Befallstellen suchen. 

Trotzdem bleibt für die chemische Bekämp- 
fung noch genug zu tun, weil diese die letzte 
Infektion im Herbst oder Spätsommer nieder- 
halten soll. 

Oft wird der Schnitt gegen den Mehltau 
mit dem Hinweif, auf die neuen Mittel, die 
auch innertherapeutisch wirken, als überflüs- 

sig bezeichnet. Es hat sich aber gezeigt, daß 
es noch kein chemisches Mittel gibt, das den 
Mehltau total erfassen und damit den Schnitt 
entbehrlich machen könnte. Deshalb muß 
man die mechanische mit der chemischen Be- 
kämpfung verbinden, um einen vollen Be- 
kämpfungserfolg zu erzielen. 

Da die Temperaturen in diesem Winter 
nicht unter minus 15 Grad gefallen sind, kann 
man mit einem Rekord-Mehltaujahr rechnen. 
Deshalb sollte man keine Minute versäumen, 
um die vor,iährigen Befallsstellen zu entfer- 
nen und die Gefahr der neuen Infektion zu 
vermindern. 

Natürlich gibt es auch Unterschiede in der 
Anfälligkeit einzelner Sorten, aber völlig wi- 
derstandsfähige Sorten gibt es nicht. In vielen 
Fällen kann es sich um eine zeitlich begrenzte 
Mehltauresistenz handeln, die aber bei Auf- 
treten aggressiver Formen des Erregers be- 
deutungslos wird. Die Anfälligkeit schwankt 
auch nach Standort, Gesundhelts- und Ernäh- 
rungszustand der Bäume und Vegetationsjahr. 
In trockenen Jahren ist der Befall durch 
Mehltau höher, weil er solche Lebensbedin- 
gungen braucht. Hungernde Gehölze auf 
schlechten Standorten sind anfälliger als 
kräftige Bäume in gutem Ernährungszustand. 
Günstige Standorte weisen weniger Mehltau- 
befall auf als schlechte Standorte. Deshalb 
sollte man Bäume aller Sorten mit gleicher 
Sorgfalt prüfen, ob sie vorjährigen Befall zei- 
gen, um danach das Ausmaß des Schnittes zu 
bemessen. Jeder entfernte befallene Trieb ist 
gespartes Geld, und jeder Obstbauer muß mit 
jedem Pfennig rechnen. iJeshalb hat er allen 
Grund dazu, sich dieser Krankheit so recht- 
zeitig anzunehmen, daß kein neuer Schaden 
entstehen kann. 

Durch die genaue Beobachtung der Bäume 
wird man mitunter zu der Feststellung kom- 
men, daß auf dem betreffenden Standort die 
Anfälligkeit der einzelnen Sorten eine andere 
ist als allgemein angegeben wird, weil mei- 
stens einer vom anderen abschreibt. Jeder 
Standort stellt aber ganz andere Lebensbedin- 
gungen für Pflanze und Schädlinge dar, und 
dieser Tatsache muß ebenfalls Rechnung ge- 
tragen werden. Man würde viel Geld einspa- 
ren, wenn man die Behandlung, sei es che- 
misch, sei es mechanisch, mehr individuell 
nach Befallsstärke vornehmen würde. 

K. J. Maurer 

Große Musikschau im 
Burggarten 

Der Burggarten wird am 17. Juni Schau- 
platz eines großen Musikfestes sein, bei dem 
rund 20 Jugendkapellen aus ganz Hessen mit- 
wirken. Veranstalter ist der Landesmusikver- 
band Hessen, Ausrichter der SV/TV-Musikzug. 
Das Konzert beginnt um 9.30 Uhr und wird 
gegen 17 Uhr beendet sein. Uber nähere Ein- 
zelheiten werden wir noch berichten. 

In einer überaus gut besuchten Bürger- 
sprechstunde — das geräumige Kolleg der 
„Krone" war total überfüllt — setzte die 
SPD ihr Gespräch mit den Bürgern fort. Wie 
bereits bei vergangenen Bürgersprechstunden 
stand auch diesmal wieder die Verkehrsfüh- 
rung mit all ihren Problemem im Mittelpunkt 
der sehr lebhaften Diskussion. Einstimmig 
wurde von den anwesenden Bürgern die For- 
derung an den Magistrat gerichtet und durch 
eine Resolution mit Unterschriftensammlung 
bekräftigt, den Neurothweg unverzüglich und 
ohne Bedingungen so, wie im Ortsbeirat Drei- 
eichenhain und im Bauausschuß der Stadt- 
verordnetenversammlung Dreieich beschlos- 
sen, zweispurig auszubauen. 

Weiter äußerten Bürger der Dreieichenhai- 
ner Innenstadt ihr Erfahrungen über die seit 
rund drei Monaten gültige Einbahnstraßen- 
regelung Dorotheenstr./Taunusstraße. Da die 
endgültige Beschlußfassung über diese Rege- 
lung erst für den Herbst 1978 ansteht, werden 
weitere Gespräche mit den betroffenen Bür- 
gern die Grundlage für die Entscheidungs- 
findung der SPD sein. 

Hessenmeister beim Tanzen 
kommt aus Dreieich 

Im Wettbewerb der Schulen, „Jugend trai- 
niert für Olympia", wurde auch der Gesell- 
schaftstanz als Disziplin aufgenommen. In der 
Sporthalle Frankfurt-Süd trafen sich 12 Mann- 
schaften aus Hessen, um in den Tänzen Lang- 
samer Walzer, Quickstep, Cha-Cha-Cha und 
Jive ihren Meister zu ermitteln. Die Mann- 
schaft der Ricarda-Huch-Schule mit den Paa- 
ren Lars Steinweg/Annett Heidenreich, Volk- 
mar Fritz/Gabriele Danke, Bodo Pflamm/Petra 
Claes und Achim Knecht/Heike Störmer wur- 
den Hessenmeister. 

Dieser Erfolg ist das Ergebnis der Zusam- 
menarbeit von Schule und tanzsporttreiben- 
den Vereinen, es zeigt aber auch, wie man im 
Sportunterricht der Schulen heute neue Wege 
geht. 

Schwimmtraining auch 
nachmittags 

Zahlreiche Kinder und Jugendliche gehen 
in der Schwimmgemeinschaft TG Sprendlin- 
gen — SV/TV Dreieichenhain regelmäßig dem 
Schwimmsport nach. Ein Handicap war seither, 
daß die gemeinsamen Trainingsstunden in den 
Abendstunden lagen, was vor allem den jün- 
geren Kindern zu spät wurde. Auf einen Brief 
der Sportvereine hin hat deshalb die CDU 
beantragt, daß der Magistrat die Einrichtung 
von Übungsstunden in der Zeit von 15 bis 
17 Uhr im Hallenbad prüfen soll. 

Ergänzt wurde dieser Antrag durch einen 
Zusatz der SPD, diese Übungsstunden für alle 
schwimmsporttreibenden Vereine der Dreieich 
einzurichten. Dies dürfe jedoch nicht dazu 
führen, daß während dieser Zeit der Bade- 
betrieb für das übrige Publikum geschlossen 
werde. Einstimmig wurde der Antrag gebil- 
ligt. 

Mofa gestohlen 
Ein Mofa „Hercules", grün, mit dem Ver- 

sicherungskennzeichen 451 DNY wrde* am 
Montag zwischen 15.30 und 18 Uhr am Park- 
schwimmbad entwendet. 

Auch Vertreter der Bürgerinitiative Trift 
und Anwohner dieser Straße meldeten sich zu 
Wort. Kritik wurde an der Verfahrensweise 
des Magistrats geübt, den Grundsatzbeschluß 
über die Südumgehung herbeizuführen, ohne 
das zweifellos vorhandene Konzept öffentlich 
zur Diskussion gestellt zu haben. Die SPD- 
Mandatsträger aus Dreieichenhain konnten 
den Bürgern zusichern, daß sie einer Anbin- 
dung an die Trift niemals zustimmen werden. 

Für die Mitglieder des Ortsbeirates ergaben 
sich aus der Diskussion eine Reihe von An- 
regungen, die geprüft und für die nächste 
Ortsbeiratssitzung vorbereitet werden. 

Berufsjubiläum 
Bei der Firma Westgetränke GmbH konnte 

Hans Hannawald aus Frankfurt am 26. Mai 
sein 25jähriges Berufsjubiläum begehen. Er ist 
im Verkauf tätig. 

Offenthal 

Susgo hat Sommerfest 
o Die Sport- und Sängergemeinschaft Of- 

fenthal veranstaltet auch in diesem Jahr wie- 
der ihr Sommerfest Vom 30. Juni bis 2. Juli 
wird im Zelt am Sportplatz gefeiert. 

Am Freitag, dem 30. Juni, und am Samstag, 
dem 1. Juli, wird ein buntes Programm für 
Unterhaltung sorgen. Am Sonntag steht alles 
im Zeichen des Fußballs, denn alle Jugend- 
mannschaften der Susgo werden spielen. 

Götzenhain 

Volksradfahren In Götzenhain 
Am 4. Juni um 9.30 Uhr ist auf dem Kerb- 

platz in Götzenhain Start zu einem Volksrad- 
fahren des SPD-Ortsvereins. Von dort geht es 
in den Staatsforst Langen in Richtung Kober- 
städter-Falltorhaus. Mitmachen kann jeder, 
also auch Kinder. Es besteht keinerlei Lei- 
stungsdruck. Stellvertretender Vorsitzender 
Erwin Eminerich wird als „Fuchs" das 
Tempo so bestimmen, daß jeder mitkommt. 
Für alle Teilnehmer ist über den zuständigen 
Sportverband eine Versicherung abgeschlos- 
sen. 

Die Radfahrt endet etwa gegen 12 Uhr im 
Ringwäldchen in GÖtzenhaln. Dort wird ko- 
stenlos Erbsensuppe ausgegeben. Für beson- 
ders Hungrige bietet „Moppel" Schäfer Kote- 
letts, Bratwürste und Steaks' vom Grill an. 
Selbstverständlich ist auch für durstige Keh- 
len gesorgt 

Abfuhr nicht brennbaren 
Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Freitag, dem 
16. Juni, Sperrmüll aus nicht brennbaren 
Stoffen (z. B. Öfen, Herde, Metallgegen- 
stände) abgefahren. Es wird gebeten, den 
Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr herauszustel- 
len. SperriTiüll aus brennbaren Stoffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazuge- 
stellt werden sollte. 

SOMMER-FAHRPLAN 
Gültig vom 28. Mai 1978 bis 30. September 1978 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 
5.51 WaSa Frankfurt/M. Ost 
6.08 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 
6.34 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
6.52 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 
7.20 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 

9.30 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 
12.12 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
13.06 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
16.23 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 
19.42 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 

nach Ober-Roden 
7.56 WaSa Ober-Roden 
8,14 WaSa Dieburg 

10.32 WaSa Dieburg . 
12.40 WaSa Urberach 
13.42 WaSa Dieburg 

16.41 WaSa Dieburg 
17.10WaSa Ober-Roden 
17.49 WaSa Ober-Roden 
18.19 WaSa Dieburg 
19.08 WaSa Ober-Roden 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 

nach Frankfurt/M. Hbf. 
4.57 
5.42 WaSa 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37+ 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 + 
9.52 W 

10.22 W 
10.37+ 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19.22 Sau.t 
19.52 
20.22 
21.12 
22.27 
23.22 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 

nach Langen 
0,48 
6.26 W 
6.53 WaSa 
7.13W 
7.31 WaSa 
8.23 W 
8.53 W 
9.04+ 
9.23 W 
9.53 W 

10.08+ 
10.23 W 
10.53 
11.23 
11.53 
12.23 
12.31 W 
12.53 
13.23 

13.53 
14.23 
14.53 
15.23 
15.53 
16.23 
16.38 WaSa 
16.53 Sa Ü.+ 
17.23 
17.53 
17.56 
17.58 WaSa 
18.23 
18.31 WaSa 
18.53 
18.56 WaSa 
19.23 
19.48 
20.18 

nach Buchschlag - Sprendlingen 
5.07 W 
6.37 Sa 
7.22 Sa 
9.44 Sa 

12.14 Sa 

13.02 Sa 
16.14 Sa U.+ 
18.17 Sau.t 
19.07 WaSa 
19.50 Sa U.+ 
22.59 Sa 

21.03 
22.03 
22.26 WaSa 
22.56 Sa 
23.03 

nach 

Offenbach/M. 

Hbf. 
5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 
8.14 WaSa 

13.10W 

nach Ober-Roden 

5.40 W 
7.40 Sa 
8.55 Sa 

11.40 Sa 
12.50 Sa 
13.45 Sa 
16.45 Sa U.+ 
18.42 Sa U.+ 
19.30 WaSa 
20.15 Sa U.+ 
23.27 Sa 

Zeichenerklärung: 

t = sonn- und feiertags, W = werktags, Sa = samstags, WaSa = werktags auBar 
samstags, Sa u.t = samstags, sonn- und feiertags 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Die nächste planmäßige Übung findet am 
Freitag, dem 9. Juni, statt. Beginn ist um 19.30 
Uhr im Feuerwehrhaus. Alle Mitgliedeer der 
Einsatzabteilung werden um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

In den nächsten Wochen wird eine Alarm- 
übung durchgeführt. Nähere Einzelheiten wer- 
den nicht bekanntgegeben. 

Die Einsatzabteilung beteiligt sich am Sams- 
tag, dem 17. Juni, an der Organisation des 
Musikfestes im Burggarten. Hauptsächlich 
geht es darum, das Eintreffen der einzelnen 
Musikzüge am Ortseingang zu melden und 
über Funk die jeweiligen Abmarschbefehle 
zu erteilen. Näheres wird in der Übung am 
9. Juni bekanntgegeben. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 3. Juni, fahren wir mit 
eigenen Pkws in den Odenwald zu einer Wan- 
derung zum Schannenbacher Moor. Abfahrt 
8 Uhr vom Parkplatz an der 1 V-Tumhalle. 

Obst- und Gartenbau-Verein 
InformationsKespr&cfa 

Am kommenden Sonntag, dem 4. Juni, tref- 
fen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im 
Naturfreundehaus zu dem monatlichen Infor- 
xnaitionisgespräch. Hüermi't laden wir aüle In- 
teressenten dazu eJn. Auch NjBhrtmtmtgHedfer 
können tailneihmen und aitid willkommen. 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Hainer Jugendgruppe holte den Ehrenpreis 

iWanderfreunde Verein der Hundefreunde machte von sich reden 

Cdenwaidiüub 

Dreieich€ 

Letzte Chance zum SauscfaleBen 
Letztmalig am 3. und 4. Juni l.cw jader die 

Chance, ein Stück einer Sau, eine Ehren- 
scheibe oder den Sonderpreis, ein Sportrad, 
zu gewinnen. Man muß nur am Samstag von 
15 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 12 
und 14 bis 18 Uhp Jns Schützenhaus Drei- 
eichenhain kommen und auf eine Luftgewehr- 
karte aus 10 m Entfernung .gcblpfl^n. Es be- 
steht eine reelle Chance, denn kein Mitglied 
der Sdiützengesellstliaft darf mitkonkurrie- 
ren, da nur der Laie zugelassen wird. Die at- 
traktiven Preise werden am 2. Juli beim Ran- 
cherfest vergeben. Jeder, ob jung ob alt, ist 
willkommen. 

Sportpistolenschiitzen vorn 

Im letzten Rundenkampf zwischen den 
SpoPi-Schützen aus Dudenhofen und Drei- 
eichenhain unterlag Dudenhofen mit 1067 den 
Hainer Schützen mit 1112 Ringen. Im Einzel- 
ergebnis schössen Peter Müller 284, Edgar 
Liebig 278, Günter Gerhard 277 und Robert 
Eiermann 273 Ringe. 

Intern. Perkussions-Vorderlader-Schießen 

Beim Intern. Perkusslons-Revolver-Vorder- 
lader-Schießen in Mörfelden waren auch Gä- 
ste aus Österreich und Holland vertreten. Ge- 
schossen wurde an zwei Tagen. Nach dem 
1. Tag lag Reinhold Stange mit 95 Ringen und 
4/lOern von der Schützengesellschaft 1560 in 
Führung vor dem amtierenden Weltmeister 
H Ruppel aus Seligenstadt. Bei der letzten 
Weltmeisterschaft wurden 94 Ringe geschos- 
sen. Ein Schütze aus Mörfelden, R. Hess, schoß 
am 2. Tag 97 Ringe und verwies damit Rein- 
hold Stange auf den 2. Platz. Edgar Lieblg 
und Robert Eiermann konnten je 89 Ringe 
aufweisen. John Archer schoß mit seiner Per- 
kussions-Waffe immerhin noch 88 Ringe. Kurt 
Knipp, unser Altersschütze, erkämpfte sich 
91 Ringe. 

Wenn man bedenkt, daß beim Vorderlader- 
schießen nicht mit fertigen Patronen geschos- 
sen wird, sondern jeder Schütze seine Waffe 
mit Schwarzpulver aus einer Pulverflasche la- 
den, mit einem Verdiditungsmittel wie Filz- 
pfropfen oder Grieß stopfen, mit einer Lade- 
presse (meist an der Waffe befestigt) das Gan- 
ze zusammenpressen, Zündhütdien aufsetzen 
und schießen muß, ist es erstaunlich (da ja 
die Ladungen nidit so genau dosiert werden 
können), daß nodi soldi gute Ergebnisse ge- 
schlossen werden. 

Sternfahrt der Hainer Pistolenschützen 

Am letzten Wochenende fand auch in Jü- 
gesheim ein Perkusslons-Vorderlader-Schießen 
statt. Insgesamt wurde an 3 Tagen gekämpft, 
da das Turnier nicht nur aus Schießen, son- 
dern auch einer Geschicklichkeitsfahrt mit 
dem Pkw bestand. Aus diesem Grund nannte 
man es Sternfahrt. Eine Autofirma stiftete 
dazu sogar einen Pokal. In der Disziplin Per- 
kussionsschießen belegte Reinhold Stange mit 
92 Ringen den 2. Platz hinter dem amtieren- 
den Weltmeister Ruppel 93 Ringe. 

In der Gesamtwertung um den Pokal, be- 
stehend aus Vorderladerschießen und Stern- 
fahrt, errang Dolf Bambach, nachdem er in 
der Wertung nach dem Schießen auf den 
7. Platz zurückfiel, noch den Gesamtsieg und 
brachte den Pokal mit nach Dreieichenhain. 

8. Wanderung am SonntaK. dem 18. Juni 1978 
Taunus: Bad a«....Calbach — Hausen v. d. H. 

Unser Wandergebiet ist dieses Mal der 
Rhein - Taunus. Um 7,30 Uhr fahren wir ab 
Dreieichplatz — um 7.35 Uhr ab Siedlung in 
Richtung Sprendlingen , — über Buchschlag, 
Zeppelinheim, Wiesbaden zur Bäderstraße 
Martinstal, Schlangenbad nach Bad Schwal- 
bach. Ausgangspunkt der Fußwanderung ist 
der Kurgarten. Vorbei an den Kuranlagen, am 
Texaswald entlang, wandern wir durch ein 
Wiesental und steigen im Wald zwischen den 
Tälern des Nissel- und Gleisbaches steil berg- 
auf. In einer Schutzhütte mit genügend Sitz- 
plätzen machen wir die übliche Frühstücks- 
pause. Im weiteren Verlauf der Wanderung 
führt uns der Weg etwa 2 km entlang einer 
Verkehrsstraße, wie überqueren diese Straße 
und wandern auf schönen Waldwegen über 
den Bienkopf (522 m hoch) mit schönen Aus- 
blicken auf das Bärstädter-, Schlangenbader- 
und Rheintal. Abwärts wandernd erreichen 
wir den Rheinhöhenweg, Markierung „R" an 
der „Grünen Bank" und nach einer weiteren 
halben Stunde unser Wanderziel Hausen v. d. 
H. Dort erwartet uns ein schöner Saal Im 
Dorfgemeinschaftshaus „Hausener Stubb" 
zur Mittagsrast, zusammen mit der inzwischen 
hier eingetroffenen Busgruppe. Wanderzeit 
etwa dreieinhalb Stunden. 

Für die Busgruppe bietet sich am Vormittag 
in Bad Schwalbach genügend Gelegenheit zu 
schönen Spaziergängen im Kurgarten und die 
Möglichkeit, Kuranlagen und die Stadt 
kennenzulernen. 

Der Nachmittag steht zur freien Verfügung. 
Es bieten sich schöne Waldwege rund um 
Hausen an, oder von einem 2 km entfernt 
gelegenen Parkplatz aus schöne Rundwege 
durch ein Freilandtiergehege. Schlußrast wie- 
der in der „Hausener Stubb". Rückkehr in 
Dreieichenhain gegen 19 Uhr. 

Anmeldungen, wie üblich, mit Einzahlung 
des Fahrgeldes bei Wanderwart Heinrich Löhr, 
Waldstraße 20, Telefon 8 44 04, bis spätestens 
12. Juni 1978. Gäste sind zu unseren Wande- 
rungen, soweit Platz im Bus vorhanden, im- 
mer herzlich willkommen. Auf eine gute Be- 
teiligung und einen schönen Wandertag freuen 
sich 

Die Wanderführer 
Wandert mit im OWK! Frisch auf! 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 2T 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Liebe Mitglieder und Freunde, wir weisen 
nochmals auf den von den Volleyballern und 
Tischtennisspielern veranstalteten Tanzabend 
am 3. Juni um 20 Uhr in der TV-Halle, kleiner 
Saal, mit dem bekannten Interton-Trio hin. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie recht zahl- 
reich erscheinen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Als nachahmenswert bezeichneten die 
Kampfrichter beim Kreisgruppenwettkampf 
der Hundefreunde in Neu-Isenburg die Jugend- 
gruppe des Dreieichenhainer Vereins. Dies 
hatte mit fünf Mädchen im Alter von 13 bis 
15 Jahren (haben die Buben Angst vor Hun- 
den?) eine Mannschaft im 5er Gruppenkampf 
gestellt, die mit 158 Punkten auf den zweiten 
Platz kam und den Ehrenpreis holte. Der Ju- 
bel und die Begeisterung unter den Zuschau- 
ern kannte keine Grenzen, als dieses Ergeb- 
nis bekannt wurde, mit dem die Jugendlichen 
die Altengruppe ihres Vereins mit drei Punk- 
ten übertroffen hatte. Erster war Sprendlin- 
gen und Vierter war Offenthal. ' 

Vor dem Wettkampf war man noch im Zwei- 
fel, ob man diese Jugendgruppe überhaupt 
zulassen sollte, ob sie eine Chance gegen die 
alten erfahrenen Hundeführer haben würde. 
Doch die jungen Mädchen straften alle Skep- 

tiker Lügen. Mit großer Disziplin, die dann 
auch besonders hervorgehoben wurde, gingen 
sie mit ihren vierbeinigen Lieblingen an die 
Arbeit, brannten vor Ehrgeiz und waren sich 
ihres Könnens sehr bewußt. Heidrun Ja- 
blonka, Kerstin Kantner, Tanja Kullack, An- 
drea Schiller und Petra Schneider bildeten 
die Mannschaft, die nach ihrem Wettkampf 
mit größtem Beifall verabschiedet wurde. 

Aber eine weitere Jugendliche muß hervor- 
gehoben werden. Die 15jährige Stephanie 
Greifeid nahm mit ihrem Schäferhund im 
Wettkampf der Senioren teil, der sich aus 
Fährtensuche, Unterordnung und Mannarbeit 
zusammensetzte. Jeder Verein hatte für jede 
dieser Übungen einen anderen Hund und 
einen anderen Hundeführer eingesetzt. Die 
härteste Disziplin, die Mannarbeit, hatte die 
Hainer Jugendliche übernommen, das erste 
Mal überhaupt, daß so etwas zu sehen war. 

Mit Kind und Kegel durch den Wald 

Familienwanderung der Sängervereinigung 

Am kommenden Freitag, dem 2. Juni, tref- 
fen wir uns im Vereinslokal in der TV-Tum- 
halle zu unserer Monatsversammlung. Der 
Ringwart verweist auf die letzte Ringbestel- 
lung in diesem Jahr, die an diesem Termin 
von den Züchtern abgegeben werden muß. 

Am Samstagabend ist ein Züchtertreffen mit 
dem Geflügelzuchtverein Götzenhain in der 
„Fischerklause" (Essigmühle) mit Ehrung 
von Mitgliedern durch den Bundesverband 
sowie den Landesverband Hessen. Die Mit- 
glieder, auch die passiven, werden gebeten, 
mit ihren Frauen teilzunehmen. Wir treffen 
uns um 20 Uhr. Für Unterhaltung ist gesorgt. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 7. Juni, 

um 15.30 Uhr am Dreielchplatz. Nach dem 
Spaziergang Zusammenkunft In der Gaststätte 
des Sportvereins im Haag. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 

7. Juni, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Treffpunkt in der Turnhalle 
des Turnvereins Dreieichenhain, Koberstädter 
Straße. 

Meckerschoppen 
Am Sonntag, dem 4. 6., ab 10.30 Uhr ist im 

Faselstall der nächste Meckerschoppen der 
Freien Wählergemeinschaft Dreieich. Auf der 
Tagesordnung werden diesmal insbesondere 
die Probleme des Stadtteils Dreieichenhain 
stehen. 
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Annahme von Anzeigen und Einsendungen, 

Genau im richtigen Augenblick hörte der 
große Regen auf, so daß die Familienwande- 
rung der Sängervereinigung auch in diesem 
Jahr wieder bei trockener Witterung stattfin- 
den konnte. Am Fronleichnamstag pünktlich 
um 10 Uhr erklang am Dreieichplatz ein fröh- 
liches Wanderlied, und dann setzte sich die 
aus etwa 80 Personen bestehende Wander- 
gruppe in Richtung Wald in Bewegung, Alle 
Altersstufen waren vertreten und wollten sich 
den schönen Tag des gemeinsamen Erlebnis- 
ses nicht entgehen lassen, vom einjährigen 
Kind im Kinderwagen bis zum 84jährigen 
Altsänger. 

Der Weg führte durch das Maien, den Drei- 
eichenhainer Wald, vorbei an den Sportplät- 
zen über die B 486 zur Koberstadt. An der 
Koberstädter Hütte gab es die erste Stärkung. 
Fleißige Hände hatten bereits alles gut vor- 
bereitet: Ebbelwoi für die Männer, Limo und 
Sprudel für die Frauen und Kinder und 
schließlich noch allerlei Leckereien. Selbst- 
verständlich bedankte man sich mit einem 
Liedchen für die freundliche Bewirtung, ehe 
die Wanderung fortgesetzt wurde. Nach einem 
etwa einstündigen Marsch durch den herr- 
lichen maigrünen Koberstädter Wald er- 
reichte die frohe Wandergruppe den Ziel- 
punkt, nämlich das Vereinshaus des Polizei- 
und Schutzhundevereins Langen. 

Zutn Mittagessen waren Kartoffelsalat und 
Würstchen vorbereitet. Jeder konnte essen, 
soviel er schaffte. Nach dem Essen wurde 
zum großen Spiel geblasen. Als erstes ein 
Fußballspiel „alte Sänger" gegen eine Ju- 
gendauswahl. Trotz aller Anstrengungen 
konnten die Sänger den jugendlichen Elan 
nicht stoppen und verloren knapp mit 5:4 

,, Toren. Zwischendurch gab es viele Spiele für 
alt und jung, wie Tauziehen, Federball, Tisch- 
tennis, Eierlaufen u. a,, bei denen jeweils den 
Siegern Preise für das leibliche Wohl über- 
reicht wurden. Krönenden Abschluß der 
Spiele auf dem grünen Rasen bildete ein 
Handballspiel wiederum „alt" gegen „jung". 
Da gab es für die „Alten" keine Chancen, 
denn bei der Jugend spielten so bekannte 
Spieler wie Peter Wunderlich, Klaus Ger- 

Alkohol im Spiel 

Ein offensichtlich alkoholisierter Pkw-Len- 
ker wollte am Sonntag gegen 01.40 Uhr von 
der Straße „An der Winkelsmühle" nach 
links in die Taunusstraße einbiegen. Er ach- 
tete nicht auf die Vorfahrt eines anderen 
Personenkraftwagens, und es kam zur Kolli- 
sion, Verletzt wurde niemand, der Sachscha- 
den betrug rund 3000 Mark. 

Bei dem Unfallverursacher wurde eine Blutr. 
entnähme durchgeführt, sein Führerschein 
einbehalten. 

hardt, Frank Jakobi und Klaus Guse mit. 
Nach der sportlichen Betätigung hatten alle 

eine kleine Pause verdient, bei der es Kaffee 
und Kuchen und andere Getränke gab. Der 
Chor sang einige Lieder und bedankte sich 
damit bei den Hausherren für die Gastfreund- 
schaft. Gegen 17 Uhr wurde der Heimweg an- 
getreten. Etwas müde und abgeschlagen kam 
die Wandergruppe am Ausgangspunkt an, 
aber alle waren sich darüber einig, daß es, 
wie in den Jahren zuvor, wieder ein wunder- 
bares Erlebnis für alle Teilnehmer war. 

Tanztee für Senioren 
Am 7. Juni von 15 bis 19 Uhr findet im 

Bürgerhaus Sprendlingen ein Tanztee für Se- 
nioren statt. Zum Tanz spielt das Interton- 
Trio. Gerhard Junack präsentiert ein buntes 
Programm der Seniorenclubs. Im Pilmraum 
des Bürgerhauses wird ab ca. 17 Uhr das Fuß- 
ballspiel der Weltmeisterschaft übertragen. 
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung beträgt 
drei Mark. 

Wenn keine andere Fahrgelegenheit zur 
Verfügung steht, wird für die Rückfahrt ab 
Bürgerhaus ein Fahrzeug eingesetzt. 

Der Marktplatz von Athen 
Vortrag in der Halner Burg 

Am Dienstag, dem 6. Juni, um 20 Uhr wird 
Professor Dr. Hans von Steuben im Burg- 
keller zum Thema „Der Marktplatz von 
Athen — Denkmäler zur attischen Demokra- 
tie" sprechen. Der Geschichts- und Heimat- 
verein Dreieichenhain freut sich, mit dem 
Frankfurter Professor für Klassische Archäo- 
logie einen kompetenten Experten als Refe- 
renten gewonnen zu haben. 

In diesem Lichtbildervortrag soll anhand 
der erhaltenen und überlieferten Zeugnisse 
über den berühmten Marktplatz des alten 
Athen, die Agora, das Funktionieren der klas- 
sischen Demokratie dargestellt werden. Der 
Vortrag wendet sich an alle politisch und ge- 
schichtlich Interessierten, er dürfe aber zu- 
gleich vielen Griechenlandreisenden eine 
willkommene Gelegenheit geben, ihr Wissen 
aufzufrischen und zu vertiefen. 

Wie bei allen Veranstaltungen In der Reihe 
„Vorträge in der Hainer Burg" ist auch der 
Eintritt zu diesem Vortrag frei. 

CDU-Mitgliederversammlung 
Die Dreieichenhainer CDU hält am Freitag, 

dem 9. Juni, um 20 Uhr im Gasthaus „Zur 
Krone" eine Mitgliederversammlung ab, bei 
der es vor allem um das Gwpräch mit den 
Mitgliedern gehen soll. 

Zweimal hatte das Hengstbaclibretti am verganKenen Wochenende ein volles Haus. Im Burg- 
keller boten die Hobby-Kabarettisten ein köstliches Programm unter dem Titel „Kleine Ge- 
zanke erhalten die Freundschaft", Sie trafen damit ins Schwarze und haben mit GewiBheit 
noch neue Freunde hinzugewpnnen. 
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j?(i;cl)hche k<».chJ(J<Jen, 

Evang. Burgkirchengemeinde 
rur die Woche vom 2. — 9. 6. 1978 
Samstag, 3. 6. 1978 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Dieter Blahusch und Brigitte, geb. Meinelt 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt I und die Kirchenvorsteher ange- 
boten 

Sonntag, 4. 6. 1978 (2. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenem 

Abendmahl in der Scfhloßkirohe Phtlippe- 
eiich (Pfr. Rudat) 

11.00 Uhr KindergotAesdienst 

Montag, 5. 6. 1978 
17.00 Uhr Flötenkreis 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastilk für Frauen 

und Mädchen im Genwindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis für Konfitmilerte im 

Pfarramt II 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dieiistag, 6. 6. 1978 
15.00 Uh.r die Komfiirmanden des Pfiarrbezilrks 

II treffen sich zur ersten Konfirmanden- 
stunde im Pfarramt II 

15.00 Uhr Konfirmandienstunde für den Pfarr- 
bezirk I, 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmamdenstunde für den Pfarr- 
bezirk I, 2. Gruppe 

Mittvfoch, 7. 6. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnaisti'k für ältere 

Menschen ab 60 Jaihren im Gemeiindehaius 
14.30 Uhr Buben- und Mädchenjungsohar im 

Pfarramt II 
14.30 Uhr Kinderchorprcybe für die jüngeren 

Kinder 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeimdeliaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für die älteren 

Kinder 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreiis für Jugetidliche im 

Pfarramt II 

Donnerstag, 8. 6. 1978 
15.30 Uhr Kra!bbelkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Mitarbeiitarkrois des Kindergottes- 

dienstes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Pfarramt 1 (Pfr. Rudat), Faihrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05, Sprechstunden: dienstaigs von 
18—19 Uhr und frertaigs von 10—1! Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro ist von monliags bis frei,tags von 9—12 
Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. KnSB), Kermedystraße 22, 
Tel. 8 15 07, Pfarrer Knöß ist alb 4. Juni 
aus dem Urlaub zurück. Bis zu diesem Ter- 
min übernimmt Pfarrer Rudad dSie Vertre- 
tung. Sprechstunden: cienstags von 18—20 
Uhr und donnenstiags von 10—12 Uhr sowie 
nach Verembarung. 

Evang. Familienbildang (Frau Käthe Brüll), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 3. bis 10. 6. 1978 

Samstag, 3. 6. 7U 
15.00—16.00 Uh.r Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhaiin 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sorm/tag edn 

Sonntag, 4. 6. 78, 9. So. im Jahresicreis 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Späitmesae in Dreiedchenihain 
18.00 Uhr Herz-Jesu-Andacht in Götzenhain 

Montag, 5. 6. 78 — Fest des Hl. Bonifatius 
9.00 Uhr Hl. Messe in Grtzenhadn 

Dienstag, 6. 6. 78 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. Hl. Messe 

Mittwoch, 7. 6. 78 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl. Kommu- 

nion iin Dreieicherihadtn 

Donnerstag, 8. 6. 78 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzerihaän 

Freitag, 9. 6. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieicherihain 

Samstag, 10. 6. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtige)egeTlheiit 
18.00 Uhr Samstagabendmiesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonnltag ein 

Stadtbücherei macht Urlaub 

In den Sommermonaten machen auch die 
einzelnen Stellen der Stadtbücherei Urlaub. 
Die Bücherei in Dreieichenhain, Solmische 
Weiherstr. 3, ist geschlossen vom 5. Juni bis 
3. September wegen dringender Bücherei- 
arbeiten. Ab 4. September gelten dann neue 
Öffnungszeiten, und zwar montags, dienstags, 
donnerstags und freitags jeweils von 15 bis 
18.30 Uhr. 

Die Bücherei Götzenhain. Bleiswijker Str., 
am Rathaus, ist geschlossen vom 28. Juli bis 
31. August. 

In Offenthal wird die Bücherei in der neuen 
Mehrzweckhalle, Friedhofstraße la, voraus- 
sichtlich am 15. September eröffnet. Sie wird 
vorerst einmal in der Woche, voraussichtlich 
montags, geöffnet sein. 

Die Stadtbücheurei in Sprendlingen, Fichte- 
straße 50, ist während der Sommerferien ge- 
öffnet: montags bis donnerstags von 15 bis 
18 Uhr, freitags von IT bis 20 Uhr, 

Neueröffnung 

Fachkosmetikerin 
Intern. Diplom CIDESCO 

Edith Hendriks 
Odenwaldring 61 

6072 Dreiekiti-Dreielchenhain 
Telefon 061 03/816 05 

Termin nach Vereinbarung 

Galten aktuell 
und Immer preiswert 

Die pflanzengerechte 
Düngung für Ihre 

Rhododendren 

Spezlai- 
dünger 
1 kg Inhalt 
nur DM 5pG0 
Sparpackung 
23 kg Inhalt 

i9,60 

Nur im -GartenfachgeschäfÖ 

SOLM WEIHERSTR. 17 'AMO 6103) 6 2161 
6072 DREIE4CH-DREIEICHENHAIN 

Garten-aktuell wJjwOCl und immer preiswert 

Für einen 
Prachtrasen 

egesa~inZa/-i^/%eyz. 
- die Qualitätsmischung 
für Ihren Freizeitrasen. 

SOLM. WEIHERSTR 17 *^*(06103) 8 2161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen ßestattungsformaiitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Audi Felldacfcm 
und Bodenfelle. Olrekt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Gemeindeversammlung 
mit Sommerfest 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
vernnstnltet am Samstag, dem 10. Juni, ab 
15 Uhr eine Gemeindeversammlung im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57.. Im ersten Teil am 
Nachmittag soll der Gemeinde Gelegenheit ge- 
geben werden, die verschiedenen Aktivitäten 
und Arbeltsbereiche des kirchlichen Lebens 
kennenzulernen. Umgekehrt erwarten die Ver- 
antwortlichen Kritik und Anregung der Ge- 
meindeglieder. 

Am Nachmittag wird bereits eine Kaffee- 
tafel gedeckt sein. Neben dem neu ins Leben 
gerufenen Kinderchor wird sich auch der Flö- 
tenkreis vorstellen. Ferner werden Dias über 
Kirche und Gemeinde gezeigt. Wer Interesse 
hat, kann sich von Kantor Rathgeber die hi- 
storische Barockorgel der Burgkirche, über die 
im Hessischen Rundfunk ein Bericht zu hören 
war, erklären lassen. 

Wichtig soll vor allem sein, daß man mit- 
einander ins Gespräch kommt, sich besser 
kennenlernt, Kritiic iiusspricht und neue Im- 
pulse für das Gemeindeleben gegeben werden. 
Am Abend wird die Veranstaltung mit einem 
Imbiß, Musik und Tanz ausklingen. 

Am 18. Juni ist Taufsonntag 
Der Taufgottesdienst der evang. Burgkir- 

chengemeinde ist für den Monat Juni auf den 
4. Sonntag nach Trinitatis, 18. Juni, um 10 Uhr 
in der Burgkirche festgesetzt. Anmeldungen 
werden rechtzeitig an das Pfarramt I {Pfr. 
Rudat) erbeten. 

Sonntagsgottesdienst 
in Phifippseich 

Wegen des Sängertreffens lim Bunggarten 
am kommenden Sonntag findet der Gottes- 
dienst der Burgkiirchengemeinde ausnahms- 
weise iln der Schloßkirche Phiilippseich statt. 
Er wird als Abendmahlsgottesdienst gehalten. 
Vor dem evang. Gemeindehaus, Fahrgasse 57, 
werden ab 9.30 Uhr Mitfahrgelegenheiten an- 
geboten. 

Neuer Kurs 
In Ausgleichsgymnastik 

Die evang. Familienbildung gibt bekannt, 
daß ab Montag, 5. Juni 1978, 19 Uhr, im evang. 
Gemeindehaus, Fahrgasse 57, wieder ein neuer 
Kurs in Ausgleichsgymnastik für Frauen und 
Mädchen beginnt. Es sind noch Plätze frei. 
Anmeldungen bei Kursbeginn. 

Veranstaltungen 
Dienstag 
17.00 Uhr Dr.: Wölflingsgruppe B. Frey 
20.00 Uhr Dr.: Blteirnisemi'nBT mit Studienrat 

Scheitzer: „Christentum — Marxismus" 
Mittwoch 
15.15 Uhr Gö: Jirngpfadfindergruppe 

G. Möller 8 B. Zagel 
15.30 Uhr Dr.: Seniorentreff 
15.30 Uhr Kleidertauschladien 
17.00 Uhr Dr.: Klindengruppe B. Stiier 
Donnerstag 
16.00 Uhr Dr.: Jugendgruppe Karin Scholl 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe J. Blüm 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
19.00 Uhr Dr.: Tilschtennisigrupp)e Uwe 

Grasmück 
20.00 Uhr Gö: Probe des Ki'rchenchores 
Sonntag 
11.00—18.00 Uhr Dr.: Meßdienentag 

^Apotheken 

3./4. und 7. Juni 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, Fahrgasse 33, 
Telefon 8 49 99 

Zahnärztlicher Notfalldienst fflr den Kreis 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
3./4. und 7. Juni 

ist zu erreichen nnter der Tel.-Nr. 9/81 IT 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Christa Grabe, Dreielch, 
Sudetenring 13, Tel. 0 61 03 / 3 32 35 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Egon Streletz, Heusenstamm, 
Kolpingstr. 3, 
Tel. 0 61 04 / 36 96 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 2. 6.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
Sa., 3. 6.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
So., 4. 6.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Mo., 5. 6.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Di., 6. 6.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Mi., 7. 6.: Adler-Apotheke, G5tzenhaii|, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Do., 8. 6.: Ldwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnnmmem fflr Dreieloh 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprendr 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) SSO00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreielch-Krankenhans Langen, Telefon SO 01 
Krankentransport, Telefon 2 3711 
Stadtverwaltung Dreieloh, Telefon 6511 
Bfirgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 S010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 521^ 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwßstern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
3./4. 6. 78 
Schwester Helma Plaar, 
Tel. 8 57 87, Ringstr. 67, Dreieich 

Stadtteil GStzenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreielch, 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

■■■■■■■■■■■■■■■ 
Agentur für das 

HAINER 
WOCHENBLATT 

Rolf Wagner 
Solmische Weiherstr. 1 

Herzlichen Dank aiien Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, dem Landrat 
des Kreises Otfenbach, der Stadt Dreieich, Der Firma Telefonbau 
und Normalzeit, dem Jahrgang 1904/05, Herrn Pfarrer Hruschka, 
dem Gesangverein Sängerkranz, der IG Metall. 

Herbert Deutsch und Frau Rosel 

Niddastraße 4, Dreielch-Dreieichenhaln 

Preiswerte 
2- bis 3-Zlmmer-Wohnung 
sofort in Dreieichenhain gesucht. 

Telefon 8 29 64 oder 
Pfeifler, Taunusstraße 52 

Suche nette, freundliche 
Bedlenurtg und Küchenhilfe 
f. abends ab 18 Uhr sowie Reinemachefrau 

Gasthaus „Zur Flscfterklause" 
An der Winkelsmühle 5 
6072 Dreieich/Dreieichenhain 
Tel. 8 53 66, tägl. ab 10.30 Uhr 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Drvlaichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 2864 (Frau Jost) 

ol er Jefer 

FCFl SRACHFR 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Sportplatz im Brühl 

Nr. 44 Freitag, den 2. Juni 1978 82. Jahrgang 

Zum 4. Mal Egelsbacher Schützen-Pokal 

Anmeldungen werden noch angenommen 

e Zum vierten Mal fordert der 1. Schützen- 
verein Egelsbach alle Egelsbacher Verbände 
und Vereine zu einem Wettschießen um den 
Egelsbacher Schützen-Pokal auf. Dieser Wett- 
bewerb gehört bereits als fester Bestandteil 
zum Egelsbadier Vereinsleben. Der Schützen- 
verein sieht in dieser Veranstaltung, die am 
Sonntag, dem 9. Juli, stattfinden soll, eine 
Möglichkeit, den Schießsport, der sonst nur 
hinter Mauern und Wällen ausgetragen wird 
und höchstens aus geraumer Distanz, dazu 
noch getrennt durch eine Glasscheibe beobach- 
tet werden kann, auf diese Weise wieder ein- 
mal einer breiten Öffentlichkeit darzustellen, 
um erstens damit Vorurteile gegen den Schieß- 
sport abzubauen und zweitens gleichzeitig ei- 
nen Beitrag zur guten Verständigung der 
Egelsbacher Verbände und Vereine unterein- 
ander zu leisten. Audi der Gedanke an Heimat 
und Zusammengehörigkeit der Egelsbacher 
Bürger soll hierbei zum Ausdruck kommen. 
Darüber hinaus glauben die Schützen, daß 
Sportschießen, das bei seiner Ausübung größt- 
möglidie Konzentration und eiserne Disziplin 
verlangt, ein hodiinteressanter und abwechs- 
lungsrei^er Sport ist und außerdem sehr viel 
Spaß madit. 

Zahlreidie Anmeldungen der angesproche- 
nen Verbände und Vereine liegen bereits vor, 
so daß schon wie in den drei vorangegangenen 
Pokalschießen fast gesichert erscheint, daß das 
Schießsportfest auch in diesem Jahr großen 
Anklang finden wird. Die dazugehörigen Vor- 
bereitungen laufen im Egelsbacher Schützen- 
haus bereits auf Hoditouren. Auf der einen 
Seite sind die Sdiützen mit der Organisation, 
die bei den vorangegangenen Wettbewerben 
als vorbildlich angesehen werden konnte, stark 
beschäftigt und auf der anderen Seite sind es 
die Vereine, die sich auf das Pokalschießen 
vorbereiten und seit Wochen bereits ihre Teil- 
nehmer im Zuge der Bestschießenden ermit- 
teln. Der Pokalverteidiger ist die Mannschaft 
der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach, die 
auch gleichzeitig mit Manfred Goldstein den 
besten Einzelschützen gestellt hatte. 

Geschossen wird dabei nach der Sportord- 
nung des Deutschen Schützenbundes und den 
vom Schützenverein aufgestellten und an die 
Vereine und Verbände bereits verteilten Teil- 
nahmebedingungen und Ausführungsbestim- 
mungen. Das bedeutet, daß jeder Egelsbacher 
Verband oder Verein eine Mannschaft stellen 
kann, bestehend aus drei Personen. Natürlich 
darf kein Mitglied des Schützenvereins dabei 
sein, da dies unlauterer Wettbewerb wäre. Die 
Gewinner, denen der Wanderpokal winkt, die 
Zweit- und Drittplazierten sowie die drei be- 
sten Einzelschützen werden abends um 17 Uhr 
in Verbindung mit einem gemütlichen Bei- 
sammensein im Egelsbacher Schützenhaus ge- 
ehrt. 

Wählerverzeichnisse 
der Landwirte liegen aus 

e Die Wählerverzeichnisse der Landwirte, 
Landfrauen und der Arbeitnehmer in der 
Landwirtschaft zur Wahl des Ortslandwirts, 
dessen Stellvertreter sowie zu dem Gebiets- 
agrarausschuß liegen vom 4. Juni 1978 bis 
zum 11. Juni 1978 im Rathaus, Zimmer 5, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 1, 6073 Egelsbach, zur 
allgemeinen Einsichtnahme öffentlich aus. 

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wäh- 
lerveraeichnisse können spätestens bis zum 
Ablauf der Auslegungsfrist beim Gemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach, Rathaus, 
eingelegt werden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

#1 

Männlich gepflegt 
durch einen exakten individuellen 
Haarschnitt 

Modern - Sportlich - Aktuell 

Warten Sie nicht länger — kommen Sie jetzt — 
wir freuen uns auf Siel 
(Im Herrensalon arbeiten fM*liv^inh|ll^l( 
wir ohne Anmeldung) •rrat. f/*» iMfo OBIliD • 

Teilnahmemeldungen werden noch ange- 
nommen. Dies sollte jedoch umgehend gesche- 
hen, damit der Schützenverein den Zeitplan 
aufstellen kann, um den Teilnehmern mög- 
lichst frühzeitig ihre Startzeit mitteilen zu 
können. Alle können sich, um für den Wett- 
bewerb gut gerüstet zu sein, an den Übungs- 
stunden der Schützen freitags von 20 bis 23 
Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr im Egels- 
bacher Schützenhaus beteiligen. Einige Ver- 
bände und Vereine nehmen diese Gelegenheit 
bereits seit geraumer Zelt wahr. 

Internationales Rolltanz-Turnier 
e Erfolgreich kehrte das Egelsbacher Roll- 

tanzpaar Iris Matuschek und Holger Maul am 
28. Mai aus Freiburg zurück. Bei ihrem intern. 
Debüt haben sie gezeigt, daß sie durchaus im 
Stande sind mit anderen europäischen Tanz- 
paaren mitzuhalten. In der Juniorenklasse 
waren 9 Rolltanzpaare aus England, Italien 
und der Bundesrepublik am Start. Matuschek/ 
Maul konnten sich nach dem 6. Platz in den 
PflichtAänzen mit einer schwungvoll gelaufenen 
Kür um einen Platz verbessern und erreichten 
einen ausgezeichneten 5. Platz. 

Das Tanzpaar Matuschek/Maul wird seit ge- 
raumer Zeit von den ehemaligen Weltmeistern 
im Rolltanz Christine Henke/Udo Dönsdorf be- 
treut, die mit dem guten Abschneiden ihrey 
Schützlinge sehr zufrieden sind. 

Eine Egelsbacher Fußballmannschaft steht im Endspiel zum Hessenpokal. Die Junioren der 
SGE haben sich für das Finale qualifizier!, nachdem sie am vergangenen Sonntag die Elf 
von Schwarz-Weiß Franlifurt klar besiegten, obwohl sie das Handicap hatten, fast die ganze 
Partie mit nur zehn Spielern zu bestreiten, we il einer der Akteure wegen eines Fouls des 
Feldes verwiesen wurde. 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 14. Juni 1978, um 14 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

„Zwei glorreiche Halunken" 
im Jugendraum 

e Im Südwesten, während des Bürgerkrieges. 
Der Mexikaner Tuco hat so viele Prämien auf 
seinem Kopf, daß er sich entschlossen hat, sie 
selbst zu kassieren. Er zieht mit seinem Part- 
ner Joe durdi die Lande, Joe liefert ihn den 
Behörden ab und kassiert das Geld, dann be- 
freit er Tuco, indem er im letzten Augenblick 
den Strick durchschießt, mit dem Tuco gehängt 
werden soll. Eines Tages trifft Joe um ein 
Haar fast daneben und Tuco wird fast ge- 
hängt. Dies ist der Beginn von größten Schwie- 
rigkeiten auf der gemeinsamen Suche nach ei- 
nem Goldschatz, der irgendwo auf einem 
Friedhof verscharrt sein soll. 

In dem von Sergio Leone 1967 gedrehten 
Western „Zwei glorreiche Halunken" spielen 
Clint Eastwood, Lee Van Cleef und "Eli Wal- 
lach die Hauptrollen. Die Musik von Ennio 
Morricone wurde weltberühmt. Durch die 
Überlänge des Filmes ändern sich die Anfangs- 
zeiten der Vorführungen im Jugendraum des 
Bürgerhauses am Samstag, dem 3. 6., auf 15, 
18 und 21 Uhr. Der Eintritt für 1,50 DM bleibt 
gleich. 

Ausflug des Gewerbevereins 

e Einen Ausflug zum Hoherodskopf führt 
der Gewerbeverein Egelsbach am Samstag, 
dem 3. Juni, durch. Abfahrt am Berliner Platz 
ist um 14 und um 14.15 Uhr am Bahnhof. Die 
Fahrt geht über die Autobahn Ffm.—Fried- 
berg durch die Wetterau zum Hoherodskopf. 
Dort sind Möglichkeiten für Spaziergänge und 
Kaffeetrinken vorgesehen. 

Der Abschluß am Abend wird in Ortenberg- 
Selters sein. In der Gaststätte und Pension 
„Zum Niddertal", Haxiptstraße 8, Ortenberg- 
Selters, sind gute Räumlichkeiten für den Ge- 
werbeverein reserviert worden. Eine Kapelle 
spielt zum Tanz. Mitglieder, die nicht mit dem 
Bus fahren können, sind herzlich eingeladen, 
am Abend nach Ortenberg-Selters nachzukom- 
men. 

IVIorgen singt der Schülerchor 

e Zum 25jährigen Bestehen des Egelsbacher 
Schülerchors unter Lehrer Helmut Schreiber 
findet morgend abend, wie bereits berichtet, 
ein Jubiläumskonzert im Eigenheim statt. Es 
beginnt um 20 Uhr und enthält eine große 
Reihe bekannter Volksweisen, die in passende 
Gruppen aufgeteilt sind und den Zuhörern 
bestimmt viel Freude bereiten. 

A Iten ^^ogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Li^ebe Mitbürgerännen und Mitbürgeir, im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach laden wir Sie zu einem gemütlichen 
Nachmittag am Montag, dem 5. Juni, um 
15 Uhr in die Gaststätte Theiss ein. 

Auf vielfachen Wunsch hat Frau Rinner 
sich bereit erklärt, nochmals ihren Film über 
Guatemala zu zeigen. Sie wird auch wieder 
die interessanten Stoffe mitbringen, die wir 
so sehr bewundert haben. Wir freuen uns auf 
den Nachmittag! 

Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach laden wir Sie herzlich zur 
Schiffahrt am Mittwoch, dem 14. Juni 1978, 
ein. Abfahrt ist um 12 Uhr am Berliner Platz 
und am Bahnhof. 

Wir fahren durch den Odenwald bis Milten- 
berg, steigen dort in das Schiff um und fahren 
bis Wertheim. Die Schiffahrt dauert ca. drei 
Stunden. In Wertheim wird uns der Bus wie- 
der aufnehmen und zurückbringen. Wir be- 
fahren die schönste Strecke des Main, es ist 
wirklich sehenswert! 

Auf dem Schiff ist Gelegenheit, Kaffee zu 
trinken und sich Vtwas zum Essen zu bestel- 
len. Wir werden gegen 19 Uhr wieder in 
Egelsbach eintreffen. 

Anmeldungen werden am Montag, dem 
5 Juni, am Mittwoch, dem 7. Juni, und am 
Donnerstag, dem 8. Juni, jeweils von 9 bis 
12 Uhr im Rathaus, Zimmer 8, entgegenge- 
nommen. Der Unkostenbeitrag beträgt 7 DM 
und ist bei der Anmeldung zu entrichten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihre Ursula Meichsner 

„Mit großer Verwunderung haben wir zur 
Kenntnis genommen, daß sich die Egelsbacher 
Gemeindevertreter aus freien Stücken dazu 
herabgelassen haben, für Außenseiter, sprich 
nicht vereinsgebundene Fußballer, ein „Para- 
dies" zu errichten. Hat man vor kurzem keine 
Mühe gescheut, einen Lauftreff einzuweihen, 
damit sich die Autofahrergesellschaft im 
Wald nicht verirren kann, so will man jetzt 
ein Vermögen von sage und schreibe 250 000 
Mark aufbringen, um das etwas holprige Do- 
mizil der Egelsbacher Hobbyfußballer, die 
Brühlwiese, in einen repräsentativen, den Re- 
geln entsprechenden Hartplatz zu verwandeln. 

Weiß der Teufel, was hinter dieser Idee 
steckt, wir finden sie einfach schwachsinnig. 
Wir haben nicht die geringste Lust, uns auf 
einer so gefährlichen Angelegenheit wie 
einem Hartplatz die Knochen zu brechen. Je- 
der, der schon einmal Fußball gespielt hat, 
weiß, wie man sich die Haut aufreißt, wenn 
man auf einem Hartplatz einmal zu Boden 
geht. Und das auch noch für 250 000 DM. Wir 
spielen schon sehr lange auf der Brühlwiese, 
und ob es einer glaubt oder nicht, wir sind 
sogar mehr oder weniger zufrieden, denn wir 
spielen nicht Fußball, weil wir sportliche Lei- 
stungen erbringen wollen, sondern einfach, 
weil uns die Kickerei Spaß macht. 

Natürlich hätten wir nichts dagegen, wenn 
die vielen Unebenheiten und Schlaglöcher des 
Platzes ausgebessert würden und der Rasen 
in einem etwas besseren Zustand wäre, ja 
vielleicht könnte man sogar noch Netze in die 
Tore hängen. Das wäre aber im Grunde auch 
schon alles, was wir verlangen. Auf Seiten- 
linien, Eckfähnchen und internationale Maße 
können wir sehr gerne verzichten, wir neh- 
men es mit den Regeln nicht so genau, denn 
bei uns soll das Fußballspielen Laune ma- 
chen. Auch sind wir mit den momentanen 
Ausmaßen des Platzes grundsätzlich einver- 
standen, da wir für einen so großen Platz 
nicht immer genug Leute sind und auch un- 
sere Kondition noch einiges zu wünschen 
übrig läßt. 

Wir werden uns auf Grund dieser Tatsa- 
chen mit allen Mitteln gegen dieses Vorhaben 
wehren und machen den Gemeindevertretern 
und vor allem auch den Egelsbacher Bürgern 
den Vorschlag, die 250 000 DM lieber für die 
Erhaltung des Arresthauses, für die Kanal- 
arbeiten, für ein Jugendzentrum oder für son- 
stige sinnvolle und wichtige Dinge zu benüt- 
zen; vielleicht könnte man endlich auch ein- 
mal ein paar Eimer Farbe für den überaus 
häßl'iichen BetonWotz der Dr.-Horsrt:-Schmi)dt- 
Halle kaufen. Aber wer kann hier auf Ein- 
sicht hoffen, wenn die Gemeindevertreter und 
allen voran Bürgermeister Dürner auf eine 
so lächerliche und auf gut Deutsch gesagt 
idiotische Idee kommen und den Rodelberg 
versetzen wollen." 

Benutzer des Bolzplatzes im Brühl. 
(Namen sStid der Redaikittion bdkammt) 

Flugzeugtaufe in Egelsbach 

e Der Hanseatische Fliegerclub, eine Luft- 
sportgemeinschaft der Deutschen Lufthansa, 
hat einen Zugang unter seinen „Vögeln" zu 
verzeichnen. Es handelt sich um einen „Stieg- 
litz", ein Modell, das von der Firma Focke- 
Wulff gebaut wurde und zu den berühmten 
Sportflugzeugen früherer Jahre zählt. 

Morgen abend um 19 Uhr wollen die 
MiitglLeder des Flieger-Clubs dien Neuzugalig 
taufen, 

Gemeindezeitung 
erscheint mit neuem Namen 

e „Der springende Punkt" heißt die Neu- 
chengemedndle St. Joserf, Egetsbaich/Erahausen, 
die ,in dien nächsten Tagen in Eglölsbacli 
senö die in den nächsten Tagen in Egelsbach 
und Erzhausen an alle Haushalte verteilt 
wird. Vielen Gemeindemitgliedern dürfte aus 
vergangenen Jahren die Zeitschrift „Kirche 
aktuell" bekannt sein. Der Pfarrgemeinderat 
hat sich zu einer Umbenennung in „Der 
springende Punkt" entschlossen, da heute 
allgemein ein großer Teil an Informationen 
unter „aktuell" gebracht wird. 

Die neuesten Termine und Informationen 
werden im wöchentlichen Mitteilungsblatt der 
Pfarrei, das in den kirchen Egelsbach und 
Erzhausen ausliegt, bekanntgegeben. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuvertässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/Offcnthal 

Mam/er Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel Ü6103/72793  
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Repräsentative Viehzwischenzählung 
Öffentliche Bekanntmachung 

Die WählcrvcTzeichnisw der Ijandwirte, 
Landfrauen und der Arbeitnohmcr in der 
Landwirtschaft zur Wahl des Ortslamdwirts, 
dessen Stellvertreter sowie zu dem Gcbicts- 
agrarausschuß liegen vom 4. bis zum 11. Juni 
1978 iim Rathauis, Zimmer 5. Frcitierr-vom- 
Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach, zur allgemei- 
nen Einsichtnahme öffentlich aus. 

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wäh- 
lerverzeichnisse können spätestens bis zum 
Ablauf der Auslegungsfrist beim Gemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach, Rathaus, 
eingelegt werden. 
Egelsbach, 22. 5. 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Amtliche Bekanntmachung 

über die Vornahme einer repräsentartdven 
Viehzwischenzählung in Hessen 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der 
Fassung vom 23. September 1973 (BGBl. I, 
S. 1405) findet am 

2. Juni 1978 
eine repräsentative Viehzwisdienzählung 

statt 
Die Zählung wird als repräsentative Teilerhe- 
bung auf Betriebsbasis durchgeführt. Aus- 
kunftspflichtig sind die in die Stichprobe ein- 
bezogenen Viehhalter oder im Verhinderungs- 
falle die mit der Viehhaltung befaßten Be- 
triebsangehörigen. Gemäß § 10 und 11 des 
StatGes. sind die erforderlichen Angaben und 
Auskünfte wahrheitsgemäß, vollständig und 
fristgemäß in schriftlicher Form zu erteilen 
und durch Unterschrift zu bescheinigen. 

Den Zählern ist das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
den kann, zu gestatten. Anordnungen der Ve- 
terinärbehörden, die den Personenverkehr be- 
schränken, gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunftspflichtigen haben die Zähler auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 
Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer für sta- 
tistische Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzäh- 
lungsgesetzes lediglich für behördliche Maß- 
nahmen zur Durchführung des Tierzuchtge- 
setzes und des Viehseuchengesetzes, für die 
Berechnung der Beiträge zu den öffentlichen 
Viehseuchenentschädigungskassen, für die Be- 
rechnung der öffentlichen Dasselbekämp- 
fungsgebühren durch die zuständigen Behör- 
den oder die von diesen beauftragten Stellen 
verwendet werden. 

Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
12 Abs. 2 des StatGes und nach § 8 (2) des 

Viehzählungsgesetzes durch die erhebenden 
Behörden an die für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten zuständigen obersten Bun- 
des- und Landesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Steller und Personen ohne Nen- 
nung des Namens des Auskunftspflichtigen ist 
zugelassen. 
Die Benutzung der Einzelangaben und Fest- 
stellungen zu steuerlichen Zwecken ist unzu- 
lässig. 
Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer der Aus- 
kunftspflicht nicht oder nicht rechtzeitig 
nachkommt oder vorsätzlich und/oder fahrläs- 
sig falsche oder imvollständjge Angaben 
maciht und der sdch weigert, dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, StäiUen und ähn- 
lichen Räumen su gestatten. Die Ordnungs- 
wixirigkeit kami nach § 14 des StatGes bzw. 
§ 9 des VLehzähhmgsgesertaies miit eitler Geld- 
buße geahndet werdien. 

Hessisches Statistüsches Landesamt 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 4. Juni 
10.00 Uhr Abendma:hl9gottesdienst und Kin- 

dergattesdienst (Pfr. Adam) 

Fristen für Lohnsteuerausgleich 
noch nicht aufgehoben 

Der Bundpsvorbivnd clcr Lohnsleucrhilfo- 
vcrei,nc (BDL) begrüßt die Zusicheru,ng von 
Bu-nd'esfiinia,nzmiindBtx!T Maitthöfer, den Gcsctz- 
iTiitwurf zur Verlängerung der Frisiten für die 
Abgivbe d(>r Anträge für den Lohnstouerjaih- 
resausigleicih zu unteristützren. Damiit könnte 
die seit Jahren vom Bundesverband der Lohn- 
steuerhidfcvereiine geforderte GleichstcIluTiR 
der Lohn- und Einkommensteueiv-atiler end- 
lildh verwirklicht worden. Gleichzeitig erleich- 
tere diese Regelung die Arbeit der steuer- 
beratenden Berufe. 

Zudem entlastet die Aufhebung der Fristen 
die unter Personalmangel leidende Fimanzver- 
waJitung, die dadurah mehr Zeit für die Be- 
arbeitung der Anträge zur Verfügung halbe. 
Dies werde, iso hofft dier BDL, nicht nur zu 
einer besseren und lindividuelleren Beratumg 
der Löhnsteuierziahler beitragen, sondern auch 
zu einer niedriigenen Fehlerquote bei der Be- 
rechnung der Rückerstettungssummen führen. 

Der BDL erünnert jedorti die Lohni^euer- 
zahler, daß die Frist 31. 5. biiäher noch gilt. 
Ob dliie Neuregelung noch für dieses Jahr wink- 
sani werde, sei ungiewjß, da bislang erst der 
Bundesrat dem Entwurf zugestimmt habe. 
Deshalb rät der Bundesverband der Lohn- 
steuerhilfevereine eindTingliioh, die Anträge 
auf jedfen Flall bis zum 31. 5. beilm zuständigen 
Finanzamt einzureichen. 

Frühzeitig Bausparer werden 
zahlt sich aus 

Aus verschiedenen Umfragen im jüngsiter 
Zei/t geht hervor: „Junge Leute sind in stei- 
gendem Maße am Bausparen interessiert". 
So teillt die Bausporkiaisse Schwäbisch Hall 
zum Beispiel mit, daß von der Gesamtzahl 
aller in den letztem Jähren bei ihr neu abge- 
schlossenen Baiusparverträge mehr als 30 Pro- 
zent auf junige Leute im Altar zwischen 15 
und 24 Jahren entfallen. Zugleich atoer kon- 
statierite diese Bausparkass eine „erhebliche 
Unsicherheit" darüber, was es vor allem mit 
der Rolle des 18. Lebensjahres — nämlich 
lin Bezug aufs Bausparen — auf sijoh hat. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 13. 

und 14. Juni 1978 im gesamten Ortsbereich 
Egelsbach das Ortsnetz der Wasserversorgung 
gespült wird. Der Gemeindevorstand bittet 
daher um Verständnis, wenn eventuell auf- 
grund dieser Spülung Druckschwankungen Im 
Ortsnetz auftreten. 

Arztlidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
3./4. und 7. 6. 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
3. Juni, 8.30 Uhr, bis 10. Juni, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notnifnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Witwe 
Anfang 60, wünscht net- 
ten Herrn, auch über 70, 
kennenzulernen. 
OHert.-Nr. 392 an die LZ 

Garage zu vermlelen 
Egelsbach 
Thüringer Straße 8-10 
Telefon 25687 

e Auf Grund des Viehzählungsgesotzes fin- 
det am 2. Juni 1978 eine repräsentative Vieh- 
zwischenzählung statt. Die Zählung wird als 
repräsentative Teilerhebung auf Betriebsbasis 
durchgeführt. Auskunftspflichtig sind die in 
die Stichprobe einbezogenen Viehhalter oder 
im Verhinderungsfalle die mit der Viehhaltung 
befaßten Betriebsangehörigen. Nach dem Sta- 
tistik-Gesetz sind die erforderlichen Angaben 
und Auskünfte wahrheitsgemäß, vollständig 
und fristgemäß in schriftlicher Form zu er- 
teilen und durch Unterschrift zu bescheini- 
gen. 

Den Zählern ist das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
den kann, zu gestatten. Anordnungen der Ve- 
terinärbehörden, die den Personenverkehr be- 
schränken, gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunftspflichtigen haben die Zähler auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. Die Ein- 
zelangaben der Viehhalter und die Feststel- 
lungen bei der Zählung unterliegen der Ge- 
heimhaltung. Sie dürfen außer für statistische 
Zwecke nach dem Viehzählungsgesetz ledig- 
lich für behördliche Mal^nahn:)en zur Durch- 

Disco der Karnevalisten 

ez Der Karneval-Club der Sportvereinigung 
hat am Samstag, 3. Juni, um 19 Uhr zu eineer 
Disco-Party in das Sportheim eingeladen. Die 
bekannten Discjockeys erwarten dabei die 
jungen Gäste. Der Eintritt beträgt drei Mark. 
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen 
Zutritt. 

Außerdem läudt der Karneval-Club am 
Dienstag, 6. Juni, um 20 Uhr zu seiner näch- 
sten Monatsversammlung in das Sportheim 
ein. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Geburtstagsständchen 

ez Die Chorgemeinischafit „GermanSla-Ein- 
tracht" brachte ihrem aktiven Sänger Valen- 
tin Lötz, Bahnstraße, anläßlich seines 50. Ge- 
burtstages ein Ständchen. Vorsitzender Heinz 
Weber würdigte die Leistungen von Valentin 
Lötz, die er nicht nur in der Gesangsabteilung, 
sondern auch für die Sportvereinigung er- 
brachte, mit der Überreichung eines Ehren- 
geschenkes. 

Außerdem ehrte die Chorgemeinschaft ihren 
Sangesfreund Peter Haaß, Hauptstraße, an- 
läßlich seines 85. Geburtstages. Vorsitzender 
Heinz Weber überreichte dem Jubilar, der 
über 50 Jahre aktiv war, ein Geschenk, ver- 
bunden mit dem Wunsch auf noch viele 
schöne Jahre zu seinem Lebensabend. 

Umfangreiches Wochenend- 
programm 

ez Sehr umfangreich war das Programm, 
das die Radsportabteilung der Sportvereini- 
gung &zbausen am letzten Woohienendie zu 
bewältigen hatte. Drai Paihrer sarbeten in 
Wiesbadien-Erbenheim bei einem Wander- 
preiswettbewerb. Volker Baiumann konnte den 
im Vorjahr errungenen Wanderpreis nicht er- 
folgireich verteidigen, da er in einer höheren 
Klasse starten mußte. Mft 250 Punkiten war 
dem 11jährigen der 3. Platz in der zum Teil 
3 Jahre älteren Grupi>e sicher. 

Trotzdem ging der Wanderpreis wieder 
nach Erzliaiuaen, denn Bemd Ledser, der in 
der gleichen Klasse am Start war, erbrachte 
mit einer sadberen Kür eine neue persönliche 
Bestleisttung van 278,10 Punkten und setzte 
sich bei 9 Beweribem auf den 1. Platz. Werner 
Dilfer, glieichfalls Verteidiger eines Wander- 
preises;, bot mit 305,4 Punkten, der höchsten 
Wertung des gesamten Wettbewerbs, ei'ne gutte 
Leistung und gewann mdt 17 Punkten Vor- 
sprung zum zweiten Mal den begehrten Wan- 
derpreils. 

führung des Tierzuchtge.setzes und des Vieh- 
seuchenge.setzes, für die Berechnung der Bei- 
träge zu den öffentlichen Viehseuchenentschä- 
digungskassen, für die Berechnung der öffent- 
lichen Dasselbekämpfungsgebühren durch die 
zuständigen Behörden oder die von diesen be- 
auftragten Stellen verwendet werden. 
Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
die erhebenden Behörden an die für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten zuständi- 
gen obersten Bundes- und Landesbehörden 
und die von ihnen bestimmten Stellen und 
Personen ohne Nennung des Namens des Aus- 
kunftspflichtigen ist zugelassen. 

Die Benutzung der Einzelangaben und Festr 
Stellungen zu steuerlichen Zwecken ist unzu- 
lässig. Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer 
der Auskunftspflicht nicht oder nicht recht- 
zeitig nachkommt oder vorsätzlich und/oder 
fahrlässig falsche oder unvollständige Anga- 
ben macht und der sich weigert, dem Zähler 
das Betreten von Grundstücken, Ställen und 
ähnlichen Räumen zu gestatten. Die Ordnungs- 
widrigkeit kann mit einer Geldbuße geahndet 
werden. 

DiJe Radiballer Rolamd Danna.t und Honst 
Kowaitsch waren am gleichen Tag in Alsfeld 
und spieilten dort um den Aufstiieg in die Ver- 
bandsliga. Mit viel Pech und 4:4 Punkten 
konnten sie den ersten Spieltag abschließen. 
Trotzdem besteht beim nächstem Spieltag mit 
etwas mehr Kampfgetet noch eine Mögldch- 
keilt, den Aufsrtileg zu schaiffen. 

Der Rest der Radspontabteilung wiar beim 
Nachbarverein Worfelden und beteiligte sdch 
dort an einem Korsofla'hren beim Festzug. Auf 
Grund der höhen Beteläl'ilgung und der bunrt- 
geschmückten Räder gtng der 3. Festzugspireis 
in Form einies Pokals nach Ershausen. Beim 
Nachmiittaigsprogramm brillierte Volker Bau- 
mann als Hessenrnaister. 

Gemütlichkeit am Ohlenberg 

ez Zu einem geselligen Beisammensein 
hatte der Verein für Deutsche Schäferhunde 
ins Vereinsheim am Ohlenberg eingeladen. 
Nachmittags wurde Kaffee und Kuchen ge-r 
boten. Abends gab es Maibowle und Gegrill- 
tes. Zahlreiche Sportfreunde hatten sich mit 
ihren Angehörigen eingefunden und ver- 
brachten gemeinsam einige frohe Stunden. 

Zu einer Mitgliederversammlung lädt der 
Vorstand für Freitag, den 16. Juni, um 20 Uhr 
ins Vereinsheim an. Ohlenberg ein. 

Offene Türen beim Tennisclub 

ez Am Samstag, 3. Juni, um 14 Uhr, veran- 
staltet der Tennisclub „Blau-Weiß" Erzhau- 
sen auf seiner Anlage in der Heinrichstraße 
einen Tag der offenen Tür, verbunden mit 
einem bunten Nachmittag für jung und alt. 
Wer sich für Tennis interessiert, wer einmal 
ein paar Bälle schlagen möchte, ist herzlich 
eingeladen. Neben Sport und Spiel für Er- 
wachsene und Kinder werden die Damen des 
Clubs einen Flohmarkt durchführen. Im neuen 
Clubhaus Ist für das leibliche Wohl gesorgt. 

Vogelschutzhütte verwüstet 

ez Als sich vor kurzem etliche Mitglieder 
des Vereins für Vogelfreunde und der Vogel- 
schutzgruppe im Vogelschutzgehölz trafen, um, 
anliegende Arbeiten zu erledigen, fanden sie 
die Vogelschutzhütte vollkommen verwüstet 
vor. Unbekannte Täter hatten die Fenster- 
scheiben zertrümmert und die gesamte Innen- 
einrichtung zerstört. Lampen, Geschirr, Glä, 
ser, nicht ein einziges Stück war heil geblie- 
ben. Der angerichtete Sachschaden beläuft 
sich auf ungefähr 1500 bis 2000 Mark. Die so- 
fort eingeschaltete Polizei hat alle Einzelheit 
ten genau aufgenommen. Auch Bürgermeister 
Albert Leyer war in kürzester Zeit am Ort 
der Zerstörung. 

Für sachdienliche Hinweise, die zur Ergrei- 
fung der Täter führen, hat ein Mitglied des 
Vereins eine Belohnung von 300 Mark zur 
Verfügung gestellt. Hinweise sind zu richten 
an den 1. Vorsitzenden Manfred Weber, See- 
straße 25 A (Tel. 0 61 50/65 76). Von dort wer- 
den diese direkt an die Polizei weitergeleitet. 
Alle Hinweise werden selbstverständlich 
streng vertraulich behandelt. 

WIR HABEN UNS VERMÄHLT 

Dieter Piahusch »« Brigitte Piahusch 
geb. Meinelt 

WallstraBe 44 Schillerstraße 62 
Drelelch-Götzenhaln Egelsbach 

2. Juni 1978 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. Juni 1978, um 

14 Uhr in der Burgkirche in Dreieichenhain statt. 
Wegen Familienfeier schließen wir am Samstag, dem 3. Juni 1978, 

um 10 Uhr, 
Bahnhols-Kiosk, Ria Melneit, Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich, 

Brigitte Anthes >x< Rudolf Döring 
6073 Egelsbach 6072 Dreieich 4 
Ernst-LudwIg-Straße 58 WerrsstraSe 10 

Für die Glückwünsche und Geschenke zur 
KONFIRMATION unseres Sohnes Uwe be- 
danken wir uns herzlich. 

Familie Karl Becker 

Ernst-Ludwig-StraSe 76 
Egelsbach 

VIELEN DANK 
sagen wir allen unseren Verwandten, Be- 
kannten, Freunden, Nachbarn u. besonders 
den Schulkameradinnen und -Kameraden 
der Jahrgänge 1921/22 und 1927/28 Egels- 
bach, der SG Egelsbach, dem Deutschen 
Roten Kreuz Ortsverband Egolsbach und 
dem Touristenverein Die Naturfreunde für 
die vielen Geschenke, Glückwünsche und 
Blumen zu unserer SILBERHOCHZEIT. 

Wilhelm u. Else KQchle 
geb. Heck 

Egelsbach, im Mai 1978 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir all unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten für die schönen Geschenke. Blumen und freund- 
lichen Gratulationen anläßlich unserer VERMAHLUNG, auch im 
Namen unserer Eltern. 

Lorenz Wannemacher und Frau Myriam 
geb. Struyff 

Egelsbach, Im Juni 1978 
WoogstraBe 21 

Stochel' 
Mar 

norwag. 
Dichtar 

vtrhout 

Harm« 
tfodf 

KUratUr 

fapan. Ur«in> 
wohntr 
(Mt.) 

G«Meb- 
ta.dei 
Zaus 

Buckal' 
rind 

•Ud- 
omarlk. 
Gablrga 

EUam* 
fad 

Rodlo- 
zubahOr 

itoi. 
DIehtar 

Ablouf 
dM Ga- ichahani 

cham. Elamant 

fattas Gawaba 

Erzia- 
hungs- 
QHitglf 

frz.: Somtnar Gawinn 

Silbenrätsel 
Aus den Silben u auck be cu da 

de de - dir - dor e e ha helt in 
land - le lung ma mc na - nek nus 
ra • ri - rie -- rith - ro - ro sard - se - .stcl 
ta - tar ter tik - toch - tra tu tü u 
US - ve sind 16,Wörter folgender BodeutunE 
zu bilden: 

1. Stadt auf Neuseeland, 2. Gefühllosigkeit, 
3. Stierkämpfer, 4. ein Planet, 5. Zierpflanze, 
6. Rang, Posten, 7. frz. Physiker-Ehepaar, 8. 
Glücksspiel, 9. Zahlenlehre, 10. Zögling, 11, 
Fußpunkt, 12. altpers. König, 13. musikal. 
Übungsstück, 14. nahe Verwandte, 15, Trank 
der Götter, 16. musikal. Vorspiel. 

Die ersten und die dritten Buchstaben - ab- 
wärts gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Besuchsitartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

GRIT TREKINT 
AACHEN 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben, 
immu tun - morg - nde dehat ens • gold 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e e I 
sind den folgenden Mitlauten 

nthndrws 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Lessing ergibt. 

I Entwurf 

I Stadt in 
Ipommam 

I Stadt 
I on dar 
I Oko 

I Zalt- 
ab- ichnitt 

IVar- 
I hBlt- I nliwort 

Stadt 
In dar Ukraim 

Ga- dicht* 
tail 

Schlffi- 
zubahBr 

anta 
Frau 

lr>dia- 
nar- wohn- 
aaMat 

Rhaumo 

grtaeh. 
Göttin 

Nüsse 

Zaiilenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 11 16 19 23 22 18 19 22 4 
optisches Feininstrument 

2. 19 17 5 21 13 9 22 1 21 
Seezeichen von bestimmter Form 

3. 20 22 7 9 23 21 11 18 21 
Sicherheitseinrichtung der Eisenbahn 

4. 21 4 16 18 19 22 4 14 7 
Bischofswürde 

5. 14 16 18 2 12 8 13 22 18 
griechischer Tragödiendichter 

6. 6 22 23 18 4 21 16 18 21 
Teil des Menüs 

7. 11 21 13 16 9 22 19 17 18 
Berg im Odenwald 

8. 15 13 17 5 4 13 14 7 3 
moderne Verkehrseinrichtung 

9. 19 13 21 22 4 14 7 23 14 
ägyptische Königin zur Zeit Cäsars 

10. 9 23 22 20 2 12 16 21 20 
Teil der Atemwege 

11. 23 17 10 21 20 3 22 23 16 
GebirgsstocJi in Ostafrika 

12. 18 7 23 8 2 12 20 16 20 
gefährlicher Giftstoff 

Die drittletzten Buchstaben nennen - von 
oben nach unten gelesen - einen anderen Aus- 
druck für Verwicklung bzw. Erschwerung. 

Schachauigabe Nr. 22 
F. Karge, DSZ 1977 

Matt in drei Zügen. 
KontrolistellunB: Weiß: Kh6, Dcl, Tc5, Sh4 

(4) Schwarz: Khl, Lb7, gl, Be4, h2, h5 (6) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbudistaben 
nermen - in gegebener Reihenfolge - eine 
deutsche Stadt am Rhein. 
GOA + KALT - Warenverzeichnis 
DEN + LANG = europäisches Königreich 
KARL + HEIN = Spaßmacher 
BART + LERNE = Stärkungsmittel aus 

Fischfett 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches KreuzwortrStsel: 

Silbenrätsel: 1. Gay-Lussac, 2. Labyrinth, 
3. Urkunde, 4. Explorer, 5. Cambridge, 6. Kon- 
terfei, 7. Lumpazivagabundus, 8. Immortelle 
= Glueckliche Reise. 

Wortfragmente: Ein gutes Buch ist ein 
Freund, den man jederzeit besuchen kann. 

Mixrätsel: FLIESEN - UTRECHT - TOR- 
NADO - UMBAU - ROBOTER = FUTUR. 

Silbendomino: Wandschmucäi - Schmuck- 
blatt - Blattgold - Goldhaar - Haarnetz-Netz- 
strom - Strombett - Bettschuh - Schuhschrank 
= Schrankwand. 

Im Handumdrehen: Asta, Inder, Damm, Mai, 
Rind, Aga = Armida. 

Hier darf gestohlen werden: Alles in der 
Welt ist Torheit, nur nicht die Heiterkeit. 

Konsonanten verhau: Eifersucht ist eine Lei- 
denschaft, die mit Eifer sucht, was Leiden 
schafft. 

Scjiachaufgabe Nr. 21: 1. Tc5-e5! Ta6-c6t 
2. Lg8-c4 Tc6-e6 3. Kc2-cl! T beliebig 4. SaS- 
c2 matt. - 2 Tc6xc4t 3. Sa3xc4 Kal-a2 
4. Te5-a5 matt. - Nach 1 Te6 erfolgt das 
Matt schon einen Zug früher: 2. Txe8 Ka2 
3. Tel matt. Es scheitert 1. Tf5 an Tf6l 2. Txf6 
patt! 

Sdiüttelrätsel: SCHAR - LEIB - ANGEL 
LAUF -- OBER - MAIS = SLALOM. 

Rätseigleichung: a) Kost, b) St., c) I.eber, d) 
Eber, e) Iran, f) Ran, g) Bart, h) Art, i) Ries, 
k) es; x = Kolibri. 

Heiieves Allerlei 

Tauglich ist auch der Geschickteste 
Von Anton Lanz 

K=i4-ntt8(lit<iuden 

Ausländer- 
Meldeamt 

Gezählte Schafe 
Kurzgesdiidite von Pit Adams 

Musterung bei der Bundeswehr. Hein und 
Tim, unzertrennlich seit gemeinsamen Buddel- 
zeiten im Sandkasten, sind an der Reihe. 

Hein will sicii dumm stellen. „Also", wendet 
er sich an den Prüfer, „mit mir ist nicht viel 
los. Erstens habe ich Plattfüße, zweitens bin 
ich so kurzsichtig, daß ich auf zehn Meter ein 
U-Boot nicht von einem Schubkarren unter- 
scheiden kann, drittens mußte ich die Schule 
beinahe bereits nach der vierten Klasse ver- 
lassen, und viertens ist mir alles, was mit 
Kommiß zu tun hat, egal. Idi bin, um es kurz 
zu machen, nur mangelhaft motiviert." 

„Das reicht", sagt der Prüfer. „Tauglich!" 
Tim, der merkt, daß sich auf die dumme 

Tour das erlösende „Untauglich" nicht errei- 
chen läßt, verfällt augenblicklich ins krasse 
Gegenteil: „Ich bin der einzige Sohn eines be- 
kannten Theaterkritikers, habe das Abitur mit 
Auszeichnung bestanden und aufgrund her- 
vorragender Leistungen während der Schul- 

zeit zwei Klassen übersprungen. Ich spreche 
drei Sprachen und vier Dialekte fließend. 
Allergisch bin ich gegen jedwede Bevormun- 
dung, deshalb bejahe ich aus tiefster Uber- 
zeugung das Prinzip der inneren Führung ..." 

„Innere was?" fragt der Prüfer dazwischen. 
„Führung", erläutert Tim. 
„Aha, Führung", sagt der Prüfer. „Führung 

ist immer gut. Weiter!" 
„Nun", meint Tim, „ich kann meine Stel- 

lungnahme mit dem Satz abschließen: Ich 
freue mich darauf, meinen Teil zur Demokra- 
tisierung der Streitkräfte beitragen zu dürfen." 

„Wissen Sie eigentlich, wer die Kartoffeln 
eingeführt hat?" erkundigt sich der Prüfer. 

„Ja", sagt Tim, „Friedrich II., im Volksmund 
auch ..." 

„Schon in Ordnung. Das wollte ich nur wis- 
sen. Die Bundeswehr sucht nämlich dringend 
Leute, die sich was dabei denken, wenn sie 
die Dinger schälen. Tauglich!" „Also", mein lieber Herr", wandte sich der 

Arzt an seinen Patienten, „gegen Ihre chro- 
nische Schlaflosigkeit ist die riditige Medizin 
noch nicht erfunden worden. Deshalb möchte 
ich Ihnen heute ein Hausmittel empfehlen, mit 
dem ich sdion in schlimmeren Fällen beste 
Erfahrungen gemacht habe." 

„Und das wäre, Herr Doktor?" 
„Zählen Sie, wenn Sie im Bett liegen, Schafe. 

Nichts als Schafe, so viele, bis Sie vom Zählen 
müde werden. Alles andere geht dann wie von 
selbst." 

Es ging nicht. Nach einer Woche stand der 
Schlafsuchende wieder in der Praxis des 
Arztes. Todmüde! 

„Mein Gott!" entsetzte sich der Doktor. „Wie 
sehen Sie denn aus?" 

„Wie ein Mensch, der sieben Tage lang kein 
Auge zugemacht hat." 

„Das verstehe icäi nicht. Meines Wissens 
hatte ich Ihnen doch zu einem bewährten 
Hausmittel geraten." 

Falsdi gedadit 
„Sie geben also zu, daß Sie um zwei Uhr 

früh durch die Hintertür in das Haus einge- 
drungen sind. Was hatten Sie denn mitten in 
der Nacht dort zu suchen?" 

„Ich dadite, es wäre mein Haus, Herr Ridi- 
ter." 

„A(ii? Und als die Hausfrau kum, sind Sie 
durdi das Fenster gesprungen und haben sich 
im Garten versteckt. Warum das?" 

„Ich dachte, es wäre meine Frau ..." 

„Stimmt." 
„Sie sollten Sciiafe zählen, und zwar so viele 

wie nur irgend möglidi. Haben Sie das getan?" 
„Ja, Herr Doktor, aber leider waren nicht 

sehr viele möglich." 
„Wieso nicht? Schafe kann man dutzend- 

weise zählen." 
„Das sagen Sie! Meine Frau war jganz ande- 

rer Meinung. Idi durfte jeden Abend nur zwei 
Stück mit ins Schlafzimmer nehmen." 

/ Sdineller Kaffee 
„Stimmt es, daß Emil so faul ist?" 
„Faul? Das ist gar kein Ausdrude. Der 

schafft es nicht einmal, sidi morgens Kaffee 
aufzubrühen. Er schüttet sich einfadi das 
Kaffeepulver in den Schnurrbart und trinkt 
heißes Wasser!" 

Irren ist mensdilidi 
Mutter Oberin hat noch etwas vom 

Mittagessen übrig und will es den Arbei- 
tern auf der nahen Baustelle bringen. 
Doch bevor sie es hergibt, will sie die 
Burschen auf ihre Bibelfestigkeit prüfen 
und fragt den ersten Arbeiter, den sie 
auf dem Bau antrifft: „Mein Sohn, weißt 
du, wer Pontius Pilatus ist?" 

Der schüttelt den Kopf, dreht sich um 
und brüllt nach oben; „Karl - weißt du, 
wer der Pontius Pilatus ist?" 

„Nee!" schreit der zurück. „Warum?" 
Ruft der erste: „Seine Oma ist hier 

und will ihm Essen bringen!" 
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1 »Der Arzt hat mir dreimal täglich ein Glas frische Milch verordnet." E 



(7. Fortsetzunß) 
Eyck beobachtet iiufmorksam die Szene. 
„Eine interessante Methode, Raubtiere zu 

zähmen", sagt er nach einer Weile und be- 
merkt erstaunt den unwilhgen Zug um den 
Mund des Dompteurs. 

„Sie glauben, ich hätte sie gedopt?" 
„Im Gegenteil, mein Lieber", erwidert der 

Arzt, der annimmt, Rex spreche mit ihm, 
„irgend jemand hat sie betäubt. Da es weder 
mit Chloroform noch mit Äther geschehen ist, 
ist anzunehmen, daß sie das Zeug mit dem 
Futter geschluckt hat. Das ist keine kleine 
Dosis gewesen, das ist ihr an die Nieren ge- 
gangen, ans Herz!" Dem Kommissar läuft 
trotzdem ein Schauer über den Rücken. 

Rex steht im Käfig. 
Borgia atmet schwach. Sie scheint die Nähe 

des Dompteurs nicht zu bemerken. Der Wär- 
ter öffnet das Gatter für den Arzt. Der geht 
unbekümmert auf das Tier zu. Man merkt, er 
ist sicher und von seiner Diagnose überzeugt. 
Er hockt neben der Tigerin am Boden und - 
Eyck bleibt das Herz stehen - streicht mit 
dem Daumen über das Augenlid. Dann zuckt 
er mit den Schultern. Das heißt soviel wie: 
„Na also, was habe ich gesagt!" 

Zweimal dringt die Injektionsnadel in das 
Fell. Einmal füllt sie sich mit hellrotem Blut, 
beim zweitenmal entleert die Spritze ihren 
Inhalt. 

Zehn Minuten später sagt Dr. Roth: „Das 
wäre es!" Er steht vor dem Käfig und packt 
die Tasche. „Geben Sie ihr ordentlich was zu 
futtern, wenn sie zu sich kommt. Lassen Sie 
sie einige Tage nicht arbeiten. Man muß die 
Reaktion abwarten. Voraussagen läßt sich 
nichts. Kommen Sie mit, Kommissar Eyck? 
Ich habe Platz im Wagen." 

„Besten Dank, Doktor. Ich habe noch eini- 
ges zu erledigen. Es ist nicht weit bis zu mei- 
ner Wohnung. Die paar Schritte gehe ich gern 
zu Fuß. Nett, daß Sie so schnell gekommen 
sind!" 

„Na, denn auf Wiedersehen! Wenn irgend 
etwas ist, rufen Sie mich an. Morgen sehe ich 
noch mal rein. Sagen wir gegen zehn Uhr, 
wenn's recht ist." 

Mit neuen Sorgen belastet, geht Kommissar 
Eyck nach dem Direktionswagen, in dem Licht 
brennt. Mazarin sitzt hinter seinem Schreib- 
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tisch und hat das . Programm vor sich liegen. 
Der Ausfall von zwei Attraktionen bereitet 
ihm Kummer. 

„Wird spät werden", sagt er verdrossen, 
„ich warte auf ein Kabel. Der einzige, der mir 
jetzt noch helfen kann, ist Jefferson in New 
York. Was ist mit Borgia?" 

„Jemand hat ihr ein Betäubungsmittel ge- 
geben. Der Arzt sagt: zusammen mit dem 
Futter. Der Wärter weiß von nichts und hat 
auch nichts gesehen. Sie werden einige Tage 
auf Borgia verzichten müssen. Roth sagt, die 
Reaktion sei ungewiß. Vielleicht wird sie bös- 
artig." 

„Das hat mir gefehlt", knurrt Mazarin, „was 
ist mit Yvonne geschehen?" 

„Deshalb bin ich hier", erwidert Eyck und 
zündet sich eine Zigarette an, „wenn Sie Wert 
darauf legen, meine Ansicht zu hören, will 
ich sie Ihnen sagen. Ich glaube, daß man sie 
ermordet hat." 

Mazarin erwidert lakonisch: „Davon waren 
Sie von Anfang an überzeugt. Das überrascht 
mich nicht. Rex hat Ihnen diesen Floh ins Ohr 
gesetzt." 

„Ich habe den Obduktionsbefund!" 
Mazarin sieht auf. 
„Und?" 
„In gewisser Weise stimmt er mit der Dia- 

gnose von Dr. Roth überein. Morphium. In 
verdächtiger Menge. Als sie sich an dem Seil 
emporzog, kann sie schon nicht mehr Herr 
ihres Körpers gewesen sein. Daher auch ihre 
Bemerkung, sie sei müde. Sie zwang sich, zu 
trainieren. Sie hatte einen unbändigen Willen. 
Für mich ist das ein Beweis, daß sie nicht 
wußte, daß sie unter Morphium stand. Die 
Folgerung? Sie hat es unwissend zu sich ge- 
nommen, wie Borgia, die ein Stück Fleisch oder 
sonst etwas gefressen hat, in dem sich ein Be- 
täubungsmittel befand." 

Schwindel mit Morphium 

Mazarins Faust fällt auf den Schreibtisch: 
„Aber warum, zum Teufel? Wer war es, und 
aus welchem Grund ist es geschehen?" 

„Das Motiv ist immer der Kardinalpunkt. 
Was wird mit diesem Morphiumschwindel be- 
zweckt? Hat Yvonne einen Feind gehabt, der 
ihr nach dem Leben trachtete? Hat Rex einen 
Feind, der ihn vernichten will? Haben sie bei- 
de denselben Feind? Haben sie sich gemein- 
sam den Neid eines Menschen zugezogen, des- 
sen Haß abnorme Formen angenommen hat? 
Lag wirklich eine Mordabsicht bei Yvonne 
vor? Wer wird von diesen Machenschaften 
betroffen? Wie Sie es auch drehen - den 
Schaden hat der Zirkus. Zwei Attraktionen 
fallen aus. Es ist möglich, daß weder Yvonne 
einen Feind gehabt hat noch der Dompteur." 

„Sondern?" 
Eyck streift die Asche der Zigarette ab und 

sagt: „Es ist möglich, ,daß Sie einen Feind 
haben." 

Mazarin lacht verächtlich. 
Das Lachen klingt blechern. 
Eyck ist davon unangenehm berührt. 
„Haben Sie jemanden entlassen in der letz- 

ten Zeit? Berechtigt oder unberechtigt?" 
„Personalfrage-.! erledigt Fräulein Maurus. 

Darum kümmere ich mich nicht. Sie legt mir 
die betreffenden Unterlagen vor, und ich un- 
terschreibe sie. Sie können si^ danach fragen, 
nur ist sie leider schon zu Bett gegangen. Es 
hat sie mitgenommen. Das ist kein Wunder. 
Sie hängt an allem." 

„Haben Sie Krach mit jemandem gehabt?" 
„Nein." 
„Und sonst?" 
„Was sonst?" 
Eyck empfindet, der Mann weiß etwas, was 

er nicht sagen will. Er stellt eine Frage. 
Sie ist ein Schuß ins Ungewisse. 
Die Wirkung ist frappant. 
Mazarin s\pringt auf. 
Der Stuhl fliegt gegen die Wand. Er achtet 

nicht darauf. Er geht, die Arme auf dem 
Rücken verschränkt, in dem kleinen Raum 
auf und ab. Mit erregten, kurzen Schritten. 

Dann zieht er eine Schreibtischschublade auf 
und wirft einen Stoß Briefe darauf. Er tut es 
mit einer Gebärde des Unwillens. Sein Ge- 
sicht ist um zehn Jahre gealtert, und in seinen 
Augen steht Zorn. Er öffnet das Fach eines 
Wandschranks und stellt eine Flasche Kognak 
und zwei Gläser auf den Schreibtisch. Er füllt 
sie und trinkt. Der Alkohol scheint ihn zu be- 
ruhigen. Er setzt sich an seinen Platz und 
sagt; „Seitdem wir auf Tournee sind, be- 
komme ich jede Woche einen Brief. Ohne Ab- 
sender, ohne Anrede. Sehen Sie!" Er greift 
einen der Briefe aus dem Stoß heraus, ent- 
faltet den inliegenden Bogen und schiebt ihn 
über den Schreibtisch. „Drohbriefe. Einer wie 
der andere. V* fünfzehn Jahren fing das an. 
Damals, al.s meine Frau abstürzte. Vier Monate 
lang. Jede Woche. Dann war ich soweit. Ich 
zahlte. Meine Ehe war nicht glücklich. Einige 
Tage, bevor das Unglück geschah, gab es einen 
Krach. In der Garderobe. Wir traten in einem 
Variete auf. In Madrid. Es fielen harte Worte. 
Sie war hysterisch. Ich hätte sie nie heiraten 
dürfen. Ich Narr war verliebt. Sehen Sie sich 
das Bild an. Dort steht es. Jeder war in sie 
verliebt. Sie ähnelte Yvonne. Seitdem hasse 
ich diese Typen. Sie war wie von Sinnen an 
jenem Abend. Sie schrie mich an, Spiegel, 
Kristallschalen, alles ging in Trümmer. Zum 
Glück war es in der Nacht. Nach der Vorstel- 
lung. Drei Tage später war sie tot. Ich schwöre 
Ihnen, es war ein Unfall. Die Untersuchungen 
ergaben nicht.s. Danach kamen die Briefe. Je- 
mand muß den Stroit gehört haben." 

„Und?" 

Er füllt Mazarin zuckt mit den Schultern, 
sein Glas. 

„Eines Tages kam ein Anruf. Ich befand 
mich in Paris. Ich habe den Mann, mit dem 
ich sprach, nie gesehen. Wir einigten uns so 
auf eine Summe, und die Briefe hörten auf. 
Bis zu dem Tag, an dem wir auf Tournee 
gingen. Da kamen sie wieder. Regelmäßig, jede 
Woche. Ein weißer Bogen, auf dem ein Datum 
steht. Der Tag von Madrid. Sonst nichts. Eines 
Tages wird ein Anruf kommen und eine For- 
derung." 

Eyck sagt; „Interessant. Nach vierzehnjähri- 
ger Unterbrechung versucht jemand densel- 
ben Trick. Sie haben irgendwelche unbeson- 
nenen Drohungen ausgesprochen. Damals in 
der Garderobe?" 

„Das gebe ich zu. Sie hat mich an dem 
Abend um den Verstand gebracht. Ich weiß 
nicht, was ich gesagt habe, Schmeicheleien 
waren es nicht. Ich war drauf und dran, sie 
umzubringen. Gedroht habe ich ihr damit." 

„Und trotzdem arbeiteten sie zusammen? 
Als sei nichts geschehen?" 

„Das ist so! Das verstehen Sie nicht! Ver- 
trag ist Vertrag. Meinungsverschiedenheiten 
werden nicht auf der Bühne ausgetragen oder 
in der Manege. Das ist ein ungeschriebenes 
Gesetz. Einen Tag bevor es geschah, sprachen 
wir uns aus und beschlossen, uns zu trennen. 
Die Trennung kam. Anders, als wir sie uns 
gedacht hatten." 

„Wer weiß davon etwas?" 
„Wovon?" 
„Von diesen Briefen?" 
„Niemand. Außer Fräulein Maurus. Sie hat 

aber keine Ahnung, worum es sich handelt. 
Die Briefe sind, wie Sie sehen, an mich per- 
sönlich gerichtet. Die Privatpost liegt jeden 
Tag ungeöffnet auf meinem Schreibtisch." 

Mazarin zündet die erloschene Zigarre an. 
Er raucht einige Züge und sagt; „Ich will 
Ihnen die Wahrheit sagen. Ich mache mir 
Vorwürfe. Vor zwei Tagen kam wieder ein An- 
ruf ..." 

Eyck pfeift durch die Zähne. 
„So...", meint er gedehnt, „war es dieselbe 

Stimme wie damals?" 
Mazarin schüttelt den Kopf. 

„Wie kann ich das wissen? Vierzehn Jahre, 
das ist eine lange Zeit. Die Stimme eines 
Menschen ändert sich, wie sein Aussehen, sein 
Benehmen, seine Eigenschaften." 

„Mann oder Frau?" 
„Ein Mann!" 
„Sie haben die Stimme nicht erkannt?" 
„Nein. Ich hätte zahlen sollen!" 
„Wie hoch war die Summe?" 
„Fünfzehn ..." 
„Tausend ...?" 
Mazarin nickt. 
„Was haben Sie ihm denn gesagt?" 
„Ich sagte ihm, er möge sich zum Teufel 

scheren." 
Eyck lacht leise. 
Mazarin ist empört. 
„Lachen Sie nicht. Trinken Sie Ihren 

Schnaps! Sagen Sie mir, was Sie an meiner 
Stelle getan hätten! Wissen Sie, was er ant- 
wortete? Der Teufel käme in den Zirkus. Er 
würde ein Gastspiel geben, an das ich denken 
würde. Vielleicht wäre ich hinterher bereit- 
williger." 

Eyck nimmt das Glas mit dem Kognak und 
betrachtet die Flüssigkeit, in der sich das 
Licht der Lampe bricht. Et sagt; „Wenn ich 
rnich nicht irre, brauchen Sie einen zweiten 
Anruf vorerst nicht zu erwarten. Die Um- 
stände sind ungeeignet. Der Mord an Yvonne 
läßt den Versuch einer Erpressung unange- 
bracht erscheinen." Er trinkt nachdenklich 
das Glas aus und meint; „Ausgezeichnete fran- 
zösische Ware. Wenn Sie es noch einmal fül- 

1 len würden?" 
Mazarin greift nach der Flasche, und Eyck 

betrachtet die Briefe. Merkwürdigerweise in- 
teressieren ihn die Kuverts mehr als die wei- 
ßen Bogen, auf denen das Datum des Unfalls 
in Madrid steht. Die Briefe sind in Paris auf- 
gegeben und jeweils an die Stadt gerichtet, 
in der der „Cirque Metropol" gastierte. Der 
Kommissar zieht das Telefon zu sich, das auf 
dem Schreibtisch steht, und läßt sich mit dem 
Polizeipräsidium verbinden. Dem diensttuen- 
den Beamten gibt er den Auftrag, auf dem 
Telegraphenamt die in den letzten beiden Ta- 
gen nach Paris abgegangenen Telegramme 
festzustellen und die Abschriften in seinem 
Büro abzugeben. „Das ist ein Versuch", sagt 
er, als er den Hörer zurücklegt, „wahrschein- 
lich befindet sich in Paris ein Mittelsmann, 
der die Briefe dort zur Post gibt. War es ein 
Ferngespräch?" 

„Das weiß ich nicht. Ich habe es leider auch 
nicht feststellen können. Die Zentrale gibt 
die Gespräche durch, und bei den vielen An- 
rufen, die uns erreichen, erinnert sich die 
Telefonistin nicht an ein einzelnes Gespräch. 
Aus Paris war es nicht. Das wäre aufgefallen." 

„Haben Sie mit Yvonne mal eine Ausein- 
andersetzung gehabt?" 

„Mit Yvonne? Nein. Aber es wäre dazu ge- 
kommen. Ich schickte Fräulein Maurus heute 
vormittag in die Manege, um sie zu holen." 

„Warum?" 

„Sie war auf dem Weg, einigen Männern 
den Kopf zu verdrehen. Rex gehörte auch 
dazu. Er war vorher bei mir." 

„Stimmt es, daß sich Maria Tress bei Ihnen 
über Yvonne beschwert hat?" 

„Maria Tress? Über Yvonne?" 
„Es war etwas wegen des Auftritts." 
„Jedenfalls ärgerte Loulous Philippo sie 

mehr." 
„Aber es stimmt?" 
„Mitunter hing das Trapez in der Manege, 

wenn sie hineinritt. Deswegen hat sie sich 
bei mir beschwert. Woher wissen Sie es?" 

„Sie erzählte es mir." 
„Sie haben mit ihr gesprochen?" 
„Ja!" 
„Hat sie Ihnen etwas von ihrer Ehe er- 

zählt?" 
„Warum erkundigen Sie sich danach?" 
„Weil es ihr ähnlich erging wie mir. Sie 

hatte auch den Falschen erwischt. In Italien 
haben wir in einer Taverne gesessen und 
Chianti getrunken.' Da hat sie mir ihr Herz 
ausgeschüttet. Eine Frau, die nicht in den Zir- 
kus gehört. Obwohl sie reiten kann." 

„Ihre Ehe ist geschieden worden." 
„So?" Mazarin hebt den Kopf. „Davon 

wußte ich nichts." 
„Ihr Mann hieß Robert de Croix. Ein fran- 

zösisches Gericht verurteilte ihn zu zehn Jah- 
ren Gefängnis. Er war in eine Rauschgift- 
sache verwickelt. Es war eine verzweigte Or- 
ganisation, mit der wir uns auch beschäftig- 
ten. Daher ist mir der Fall bekannt. Haben 
Sie sie durch eine Agentur engagiert?" 

„Nein. Sie suchte mich in Paris auf." 
„Die Perde sind ihr Eigentum?" 
„Ihre Eltern hatten Besitzungen in Litauen. 

Was sie selbst rettete, war ihr Schmuck. Sie 
gab ihn ab. Von dem Erlös kaufte sie die 
Pferde. Damit verdiente sie sich ihren Lebens- 
unterhalt. Eine Frau, die sich nicht unterkrie- 
gen läßt. Ich schätze solche Menschen, und da 
sie reiten kann, engagierte ich sie. Ich habe 
es nicht bereut. Es gibt Leute, die die Arbeit, 
die in diesen Dressuren steckt, * nicht verste- 
hen. Aber sie findet Beifall. Sie verdankt ihn 
nicht zuletzt ihrem rassigen Aussehen und 
ihrer charmanten Art. Ich habe selten eine 
Frau gesehen, die so spielend die Gangarten 
der Hohen Schule zu interpretieren weiß. Sie 
fühlt sich nicht glücklich in dieser Umgebung, 
und ihre Zurückhaltung wird mitunter falsch 
ausgelegt. Man sagt, sie sei hochmütig und 
eingebildet. Das ist Unsinn. Ein Zirkus wirbelt 
die Menschen wahllos durcheinander, und 
man kann nicht erwarten, daß sie alle mitein- 
ander sympathisieren. Die Temperamente sind 
zu verschieden. Wissen Sie, daß Rinaldo ein 
Quartalssäufer ist. Hätte ich eine Ahnung 
davon gehabt, hätte er sich mit seinen Hunden 
zum Teufel scheren können. Die Nummer Ist 
ausgezeichnet, aber um den Wagen II macht 
das Personal mitunter einen Bogen. Yvonne 
beschuldigte er, seinen Pudel umgebradit zu 
haben. Seitdem konnten sie sich nidit mehr 
sehen, und ich mußte ihretwegen das Pro- 
gramm umstellen." 

* 
Eyck trinkt den Kognak. 
Ein Schrei reißt 'hm das Glas vom Mund. 
Der Platz liegt im Zwielicht. 
Der Kommissar steht vor dem Bürowagen. 
Auf der Straße springt ein Motor an. Das 

Geräusch eines anfahrenden Autos klingt her- 
über. Das Zirkuszelt ragt gespensterhaft in 
die Luft. Wenige Lampen an den hohen Ma- 
sten verbreiten fahles Licht. 

Im Schatten des Wagens 

Mazarin steht in der offenen Tür. 
Er sieht und hört nichts. 
Er sagt; „Vielleicht kam es von der Straße!" 
Im Büro schlägt das Telefon an. 
Eyck sagt; „Gehen Sie hinein, und schließen 

Sie die Tür hinter sich ab." 
Er selbst geht die lange Reihe der Zirkus- 

wagen entlang. Der Schrei kam aus unmittel- 
barer Nähe. Vor dem Wagen 33 bleibt er ste- 
hen. Wagen 33 ist der Wagen von Yvonne. 
Der Kommissar legt die Hand auf die Tür- 
klinke. 

Die Tür ist verschlossen. 
Er wendet sich um und sieht einen Schat- 

ten, der blitzschnell zwischen den Zirkus- 
wagen herhuscht. Verblüfft sieht der Kom- 
missar ihm nach. 

Was war das? 
Ein Kind? 
Ein Tier? 
Eine Tür knallt ins Schloß, und alles ist 

still wie zuvor. 
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Oder? 
Irgendwo klingen Schritte auf. 
Der Kommissar gleitet in den Schatten des 

Wagens, an dem er steht. 
Die Verstrebungen des Zelts knarren leise. 
Die Schritte kommen näher. 
Eyck sieht eine Frau. 
Sie kommt von den Stallungen. Sie hat 

tiefschwarzes Haar, dis im Nacken von einem 
Knoten gehalten wird. In unmittelbarer Nähe 
des Kommissars passiert sie den Lichtschein 
einer Ampel, und Eyck sieht ihr Profil. Er 
hätte sie auch am Gang erkannt. Er löst sich 
aus dem Schutz des Wagens und sagt; „Guten 
Abend, Frau von Tress!" 

Die Frau fährt erschrocken zusammen. 
Über ihre Lippen kommt ein Schrei. 
„Entschuldigen Sie", sagt Eyck, „ich habe 

Sie erschreckt! Das war nicht meine Absicht." 
Die Frau atmet auf. 
„Sie sind es? Sie sind noch hier?" 
„Waren Sie im Stall...?" 
„Ja!" 
„Haben Sie nichts gehört?" 
„Nein. Was soll ich gehört haben?" 
„Einen Schrei..." 
„Nein. Ich habe keinen Schrei gehört." 
„Vor einigen Minuten war es. Es klang, als 

befände sich jemand in Gefahr. Vielleicht 
habe ich mich geirrt." 

Maria Tress zieht die Hand aus der Tasche 
des Kittels, entnimmt einem Etui eine Ziga- 
rette und zündet sie an einem Feuerzeug an. 
„Rauchen Sie?" Sie hält das Etui dem Mann 
hin. „Es hat jemand geschrien? Ich habe nichts 
gehört. Ich habe nach den Pferden gesehen." 

„V/ar etwas los?" 
Maria Tress schüttelt den Kopf. 
„Nein. Es ist alles in Ordnung." Nach eini- 

gen Sekunden; „Ich fürchte mich!" 
„Wovor fürchten Sie sich?" 
„Ich weiß es nicht..." 
Eyck zündet die Zigarette an. 
„Ihretwegen? Oder haben Sie Angst um die 

Tiere?" 
Die Frau zuckt mit deir Schultern. 
„Ich kann es Ihnen nicht sagen. Die Tiere 

oder ich - das ist alles gleich. Hat man Bor- 
gia vergiftet?" 

„Ich glaube nicht. Der Arzt sagt, man hätte 
sie betäubt. Mit Rauschgift. Wahrscheinlich 
Morphium. Die Blutprobo wird untersucht. 
Morgen wissen wir mehr . .." (Forts, folgt) 

Deutsche Meisterschaft in Langen 

Zum ersten Mal im der GeschicWe des Bas- 
ketbaUs wird eine deutsche Meifjbefrschaft der 
B-Mädchen in Langen entsdhiieden. Ort des 
Gesdiehens ist die Sporthalle der Adolf-Reich- 
weiTi-Sohule, in der am 3. und 4. Juni die vier 
besten B-Mädchen-Mann9chaft«n der Bundes- 
republik der Saison 1977/78 um den höchsten 
Tiiitel kämpfen wardeh. 

Die Mannsdiaft des TV Langen hat siich 
nach der Errimgung der hessdischen Meister- 
schaft, dem 2. Platz iim Regtionaltumier, dem 
Sieg im dadurch notwend'igein Qualifikations- 
tumiier und schließlidi, als bisherigen Höhe- 
pun'kit, duiroh den Gewinn der süddeutschen 
Meisterschaft, am 20./21. Mal in Wasserburg/ 
Inn, für die Austragung dieses Endturniers 
qualifiziert. Damit wurde nicht nur das Sai- 
eonziiel, urvtar dde letzten Vier zu kommen, er- 
reicht, sondern durch den Gewinn des Titels 
Süd<ieutsCher Meister die Ausrichtunig des 
Endturniiers vor eigenem Publikum ermög- 
licht. „Hoffentlich bekomnven wir von unse- 
ren Anhängern die so notwendige Unterstüt- 
zung", resümiert der Trainer und fährt fort; 
„I>as wäre die verdiente Anerkenmung der 
bisherigen Leisitung unserer Mädchen." 

Favorit, nieim, das sind die TVL-Mädchen 
sicher nicht. Diese Rolle trägt zweifellos Agon 
08 Düsseldorf, die sich als Nordmeister im 
Tumaer in Bremerhaven mit 6:0 Punkten klar 
durchsetzten. Die Mädchen aius Düsseldorf 
sind den Langenem no<?h gut bekannit, trafen 
die beidein Marmschaften dooh vor zwei Jah- 
ren, beide damals noch im Schülerimnenialter, 
im E5nd.tumiier in Düsseldorf aufeinander. 
Agon gewann das Spiel und wtirde ungeschla- 
gen Deutscher Meister, Langen gewairm An- 
erkennung und Sympathien der Zuschaiuer 
durch das frische Spiel vor aillen Dijngen «n 
der eirsten Hailbzeit. 

SSG-Lelchtathleten erfolgreich 
in Obersuhl 

Mit einer Reihe von Leistungssteigerungen 
warteten die jugendlichen Leichtathleten der 
SSG bei einem Wettkampf auf der Kunststoff- 
bahn am Fronleichnamstag in Obersuhl auf. 
Herausragend waren die 1,68 m im Hoch- 
sprung der B-Jugendlichen Renate Horner 
(sie erhielt dafür den Ehrenpreis in ihrer Al- 
tersklasse) und die 13,77 m im Dreisprung 
des A-Jugendlichen Ricliard Nötzold (damit 
hat er sich für die im Juli stattfindenden 
Deutschen Jugendmeisterschaften qualifiziert), 
wie schon sein Vereinskamerad Michael Neu- 
ner über 400 m und 800 m). 

Weitere neue Bestleistungen gab es dann 
noch für Renate Horner im Weitsprung mit 
5,20 m und Richard Nötzold mit 11,9 Sek. über 
100 und 24,8 Sek. über 200 m. Bemerkenswert 
sind auch noch die Leistungsverbesserungen 
der B-Jugendlichen Armin Puracker (Drei- 
sprung 12,20 m) und Alexandra Lenges (3000 
m in 12.37,2 Min.). 

Mit ähnlich guten Leistungen sollten am 
kommenden Wochenende bei den Bezirks- 
meisterschaften in Kelsterbach einige vordere 
Plazierungen erreicht werden. 

Der zweite Teilnehmer aus dem Norden ist 
der GSV Porz (bei Köln, jeder weiß es!), den 
Basketball-Fachleuten in dien letzten 2 Jahren 
als Schmiede recht erfolgreicher Mädchen- 
mannschaften bekannt geworden. Hat dieser 
Verein es doch in diesem Jahr geschafft, eben- 
falls seine weilbliche C-Jugend ans Bndtumier 
zu bringen. Ein toller Erfolg und ein guites 
Beispiel konsequenter Aufbauarbeit, Man 
darf auf das Abschneiden der B-Mädchen, des 
GSV Porz gespannt sein. 

Mit dem TSV Wasserburg tritt ein alter Be- 
kannter in Langen an (4 Meistorschaftstreffen 
in den letzten 2 Jahren). In Wasserburg gewan- 
nen die Langiener zum drtten Mal (64:52), 
waren topfit und gut aufgelegt wie selten. 
Keine Garantie dafür, daß es im Endtumier 
auch so sein muß! Kondition und Kampfgeist 
zeichneten den TSV in Was.serburg aus — 
zwei Spiele rissen siie in den letzten 10 Minu- 
ten aus dem Feuer und wurden 2. des Südens. 

Vorgesehener Spielplan; Samstaig; 16 Uhr 
TVLA — GSVP, 18 Uhr AGON — TSVW. — 
Sonntag: 9 Uhr AGON — GSVP, 11 Uhr TVLA 
— TSVW, 14 Uhr TSVW — GSVP, 16 Uhr 
TVLA — AGON. 

Club in der Pokalrunde 
Für die Mannschaft des FC Langen gibt es 

noch keine Pause. Am kommenden Sonntag 
steht ein Pokalspiel auf dem Spielplan. Dazu 
muß man nach St. Stephan, wo die Begegnung 
um 15 Uhr beginnt. Sollte der Club das Spiel 
gewinnen, wird er sich voraussichtlich in der 
nächsten Runde mit dem Hessenligist FCA 
Darmstadt messen. Ein Grund mehr, das Spiel 
am Sonntag nicht auf die leichte Schulter zu 
nehmen. 

Jürgen Beckers und Uwe Schmitt 
mit neuen Bestleistungen 

Zu einem Sichtungslauf über 1000 Meter 
hatte der Deutsche Leichtathletik-Verband 
seine Nachwuchsläufer nach Ingelheim/Rhein 
eingeladen, unter ihnen auch die Langener 
Jürgen Beckers und Uwe Schmitt vom Turn- 
verein 1862, die beide über die Mittelstrecke 
dem Jugend-Nationalkader des DLV angehö- 
ren. Beide konnten die Erwartungen voll er- 
füllen und erzielten neue persönliche Best- 
zeiten. Jürgen Beckers lief die 1000 m in 
2:25,3 Min. und Uwe Schmitt erreichte 2:33,9 
Min. Mit diesen Zeiten gehören sie in ihren 
jeweiligen Altersklassen mit zur Deutschen 
Spitzengruppe. 

SSG-Soma-Fußballer siegten in Budapest 

MTK Budapest AH - SSG Langen 1:2 (0:1) 

Die Somafußballer der SSG siegten in 
einem Freundschaftsspiel in Budapest mit 2:1 
Toren. Damit blieb man auch im dritten Spiel 
im europäischen Ausland noch ungeschlagen. 
Dieses Spiel war der Höhepunkt des Jahres- 
ausfluges der Soma-Famllie, die mit 36 Perso- 
nen und dem Somafreund vom FC Langen, 
Stefan Mikulas, nach Ungarn geflogen war. 

Die erste Station des Fluges war Wien, wo 
die viertägige Reise mit einer Stadtrundfahrt 
bei herrlichem Wetter begann. Es wurde am 
späten Nachrriittag wieder gestartet mit dem 
Ziel Budiapest. Nach zügilger Abfertigung 
brachte ein Bus des ungarischen Verkehrs- 
büros der vier Tage zur Verfügung stand, die 
Reisegesellschaft in das Quartier am Platten- 
see. Von dort aus startete man täglich in Rich- 
tung Budapest, ohne jedoch die kleinen hüb- 
schen Dörfer auf der Strecke außer achv. zu 
lassen. Ausführlich lernte man die schöne 
Stadt Budapest kennen und konnte sich, Dank 
des Freundes Mikulas, von der guten ungari- 
schen Küche überzeugen. 

Am Samstag stieg dann das große Fußball- 
spiel in einem herrlichen Stadion, wo man, 
auf Plakaten angekündigt, das Vorspiel zu 
einem Aufstiegsspiel der 2. Liga bestreiten 
konnte. Das ungarische Publikum begrüßte 
die Langener herzlich, die Spieler überreich- 
ten kleine Wimpel und den Frauen Blumen. 

Die ungarischen Spieler waren zunächst als 
Einzelspieler überlegen, es fehlte ihnen jedoch 
die mannschaftliche Geschlossenheit. Hier 
zeigte sich noch am ehesten Stefan Mikulas, 

FC Langen 

hat neuen Trainer 
Im Waldsladion wird ab dem 1. Juli ein 

neuer Trainer das ReKiment führen, nachdem 
bei der Jubiläumsfeier des Vereins der seit- 
herige Coach Reinhard Häuser verabschiedet 
woiden ist und sich zur Zeit in Urlaub befin- 
det. 

Der neue heißt Volker Rapp und wohnt in 
Pfungstadt. Dort wurde er im Jahre 1946 ge- 
boren, doch die Familie zog bald nach Darm- 
stadt, wo der junge Rapp mit sechs Jahren 
seine Fußballer-Laufbahn beim SV 98 begann. 
Sein großesTalent wurde bereits in der A- 
Jugend entdeckt, denn man holte ihn im Jahr 
1965 fünfmal in die deutsche Jugendauswahl, 
wo er am UEFA-Tumier teilnahm. In die 
erste Mannschaft des damaligen Hessenligi- 
sten kam er als 17jähriger und war beim Auf- 
stieg in die damalige Regionalliga Süd dabei. 

Von 1966 bis 1968 war Rapp Vertragsspieler 
beim VfR Mannheim und wechselte dann zu 
Opel Rüsselsheim, wo man ebenfalls in der 
Regionalliga Süd spielte. 

Im Jahre 1970 kehrte er wieder zu seinem 
Stammverein Darmstadt 98 zurück, wo er zwei 
Jahre lang Mitglied der ersten Mannschaft 
war, die damals schon einmal an das Tor der 
Bundesliga klopfte. 

Die nächsten vier Jahre gehörte Volker 
Rapp dem Hessenligisten VfR Groß-Gerau an, 
um im vergangenen Jahr zu Germania Pfung- 
stadt zu wechseln. Von dort aus kam er jetzt 
zum Club, wo er nicht nur das Training leitet, 
sondern auch die Fußballschuhe anzieht und 
als Spielertrainer aktiv mitwirkt. 

der für Budapest spielte, bereit, die Bälle zu 
verteilen. Langen war jedoch durch Konter 
immmer wieder gefährlich. So auch in der 18. 
Minute, als O. Bigalke einen Querpaß zu K. 
Lipp gab, der den Ball überlegt am Torwart 
vorbei zum 1:0 einschob. 

Nach der Halbzeit drängten dann die Gast- 
geber auf den Ausgleich, aber die Langener 
Abwehr stand gut, und man hatte in Erich 
Müller einen überragenden Mann zwischen 
den Pfosten. Wiederum ein Konter der Soma, 
W. Keim hatte sich geschickt durchgespielt, 
brachte dann die 2:0-Führung. Als dann E. 
Müller einen Schuß gerade noch abwehren 
konnte, brachte der Nachschuß den Anschluß- 
treffer zum 2:1, den P. Esdorf fast noch ver- 
hindert hätte. Trotz heftiger Angriffe der Un- 
garn hielt die Soma dieses Ergebnis bis zum 
Schluß. 

Am Abend fand dann ein Bankett als wei- 
terer Höhepunkt statt. Nachdem man sich ge- 
genseitig kleine Geschenke überreicht hatte, 
setzte man sich, gemischt zusammen, um so 
einen besseren Kontakt zu bekommen, was 
auch gelang. Einige deutsche Volkslieder wur- 
den von den Gastgebern mit großem Beifall 
bedacht. Aber auch die Ungarn zeigten im 
Gesang, was sie können, und so gab es einen 
unterhaltsamen Abend. 

Am Sonntag startete man wieder in Rich- 
tung Frankfurt. 

Es spielten; E. Müller, P. Roth, A. Werner, 
P. Hanke, P. Esdorf, K. Lipp, W. Keim, St. 
Vinkov, H. Betz (R. Westermann), O. Bigalke, 
W. Hunkel und E. Friedrich. 

Zwei deutsche Meister kommen 
nach Langen 

Sportanhänger sollten sich schon heute ein 
Datum merken; Donnerstag, den 22. Juni. An 
diesem Tag werden sich ab 19 Uhr in der 
Sporthalle der Reichweinschule zwei amtie- 
rende deutsche Meistermannschaften vorstel- 
len, der MTV Gießen im Basketball und der 
TV Groß-Wallstadt im Handball. 

Um 19 Uhr beginnt das Spiel des MTV Gie- 
ßen gegen den TV Langen, und im Anschluß 
an werden die TV-Handballer ihrem großen 
Kollegen von Groß-Wallstadt gegenüberste- 
hen. 

Wenn auch kein Zweifel bestehen kann, 
wer die beiden Spiele gewinnt, so darf man 
sich dennoch auf schöne Demonstrationen für 
die beiden Sportarten freuen, die meisterlich 
vorgeführt werden. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Wer uns fragt, weiß mehr. 

Beratungs-Vorteile bei der LBS zum30.6.1978. 

Wieviel muß man denn heute überhaupt verdienen, um 
bauen zu können? 
Gibt es die Möglichkeit, ein Haus sofort zu kaufen oder 
muß man da erst 25% Eigenkapital angespart haben und 
bis dahin warten? 
Muß man, um ein Bauobjekt voll durchzufinanziercn mit 
mehreren Geldinstituten verhandeln oder gibt es die 
Möglichkeit, mit nur einem einzigen Finanzierungs- 
institut alles durchzuziehen? 

Wer im Monat Juni zu uns kommt, bei dem bleibt keine 
Frage zum Thema Hausbau, Hauskauf oder Renovieruni* 
offen. 
Denn die LBS und ihre Mitarbeiter belassen sich mit 
nichts anderem, als mit Bausparen und Baulinanzierung. 
Was Sie davon haben? 
Genau das, was man bei weittragenden l:nt.schcidungcn 
braucht: Guten Rat. Mit viel Zeit. Ohne l-ach-Chinesisch 
und mit Diskretion. 

Ihr Bezirksleiter der LBS und die Mitarbeiter derLBS- 
Beratungsstellen haben sich imMonat Juni vorgenommen, 
Ihnen Beratungs-Service zu bieten, wie und wo und wann 
es sei. Wenn Sie wollen, auch bei Ihnen zu Hause. 

Wei'im Juni zur Sparkasse kommt, erfährt alles Uber 
Bausparen und Bau-Komplett-Finanzierung. 
Sprechen Sie mit den Geldberatem Ihrer Sparkasse. 
Sicherlich kennen Sie sich bereits. 
In jedem Fall ist es ein kurzer Weg zu Ihrem Vorteil. 
N icht zuletzt gerade deswegen, weil Sparkasse undLandes- 
bausparkasse zusammengehören. Bei uns finden Sie Ihren 
Beratungs-Vorteil wo Sie ihn brauchen und wann Sie ihn 
brauchen. 

Wer im Juni bei der LBS einen Bauspar-Vertrag abschlieilt, 
spart Zeit und Geld: 
Zeil, weil Sie die Zuteilung Ihres Bausparvertrages 
schneller erreichen können. Geld, weil Sie eher bauen 
können - und damit früher Miete sparen. 

TcZ 
■ u^« 

Coupon: 
Wenn Sie mehr wissen wollen, als in Prospekten sieht. 
Aus derwertvollen, limitierten LBS Bausparbibliotfiek erhalten Sie 
kostenlos aberb^ristel bis 30. Juni 1978 einen Band. Gegen diesen Coupon, 
Sie können wählen zwischen 

□ DieUaus-Modcmislervng 
□ DerGnmdstückskatif 
^ Der Hausbau 

□ D/t' Prämien- und Steuervorteile 
□ DcrHouskaiif 
{bitte ankreuzen) ' 

Vnhifnrt  I 

I Name 

I PL'/.,Wohnort     

iss 

Landes.^ 
BauspaiKasse 

iar SpartiMMR 
Frankfurt am Main • Junghofstraße 13 -15 • Ruf (0611) 1321 

Informationen erhalten Sie überall: Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitcm. 
lleliiuit Kraliii. Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 
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TV-Handballer gegen Bonn 

mit wechselnden Erfolgen 

Hainer-Tlschtennls-Saison 

mit glänzendem Abschluß 

Die Handballer des TV Langen hatten am 
Wochenende sportlichen Besuch aus Bonn. Be- 
reits am Samstagabend trafen die beiden Da- 
menmannschaften aufeinander. In einem über 
weite Strecken ausgeglichenen Spiel behielten 
die Gäste mit 8:5 die Oberhand. Leider mußte 
man auf Rasen spielen, was für beide Mann- 
schaften ungewohnt war und sich deutlich im 
Spiel zeigte. 

Nach dem Spiel lernte man sich dann bei 
einigen Bieren auf dem TV-Sportplatz besser 
kennen, und die Stimmung war so gut, daß es 
lange dauerte, bis alle im Zelt oder im Bett 
verschwunden waren. 

Am Senntagmorgen trafen dann die Herren- 
mannschaften von Post Bonn III und dem TV 
aufeinander. Trainer Blisse mußte auf drei 
Stammspieler ver^iichten und wollte, da es für 
die Mannschaft ein erster Test sein sollte, 
nicht aus der 2. Garnitur ergänzen, so daß 
man nur mit sieben Feldspielern antrat. Diese 
reichten dann auch, um den Gast aus Bonn 
völlig an die Wand zu spielen. Beim TV 
klappte an diesem Tag alles, beim Gegner lief 
überhaupt nichts zusammen, so daß das End- 
resultat von 37:7 für den TV durchaus den 

spiel dürfte der TV es etwas schwerer haben, 
denn in Bonn will man gegen die 1. Mann- 
schaft. die in der Landesliga etabliert ist, an- 
treten. 

Rückblickend war es auf jeden Fall ein ge- 
lungenes Wochenende, an dem man neue 
Freunde gewann und zu deren sympathischen 
Mannschaften man bestimmt noch länger 
Kontakt pflegen wird. 
gezeigten Leistungen entspricht. Beim Rück- 

POLSTERMÖBEL 
aufarbeiten — neu beziehen 
fachmännisch und preiswert 

RAUMAUSSTATTUNG BECKER 
Langen. Rheinstr 15, Tel. 2 23 73 

Dreieichenhains Großfeldmannschaft 

weiter auf Erfolgskurs 

SV Dreieichenhain — TV Bieber 18:11 

Unerwartet gut schlagen sich die SVD-Hand- 
baller in ihrer Großfeldrunde. Diese Spiele 
sieht man nur als Überbrückung der Sommer- 
pause und zur Beschäftigungstherapie. Nach- 
dem man zwei Jahre kein Großfeld gespielt 
hat, überraschen die guten Leistungen um so 
mehr. 

Am vergangenen Sonntag bot man sein si- 
cherlich stärkstes Spiel. Besonders erwäh- 
nenswert erscheint, daß fast alle Spieler an 
der Torausbeute beteiligt waren. Obwohl man 
Ingo Holzmann in der Abwehr lersetzen 
mußte, bot man eine hervorragende Leistung. 

Im Sturm wußte besonders K. H. Beyer zu 
gefallen, der konsequent seine Chancen nutzte 
und gegen dessen Gewaltwürfe der gegneri- 
sche Torwart nie eine Abwehrmöglichkeit be- 
saß. Nicht zu vergessen auch die sehr gute 
Leistung von Torwart Jürgen Dechert, der 
seine guten Leistungen aus den Hallenspielen 
auch hier unter Beweis stellt. 

Es spielten: J. Dechert, K. Weil (3), J. Kle- 
pits (1), R. Müller (1), K. Müller (1), H. Al- 
brecht (4), G. Riedel, W. Hamm (1), K.H. 
Beyer (7), W. Gniies, H. Ley«r, J. Knöchel. 

SSG-Mädchen weiter erfolgreich 

Wieder einmal fielen bei den SSG-Hand- 
ballerinnen drei Spiele den schlechten Platz- 
bzw. Witterungsbedingungen zum Opfer. Be- 
troffen waren diesmal die 2. Frauenmann- 
schaft, A 2 und C-Jugend. 

In einem vorentscheidenden Spiel um den 
Gruppensieg blieb die A 1 auch im Rückspiel 
gegen Bessungen ohne PunktverJust. Gegen- 
über dem Vorspiel (6:5) dominierten die SSG- 
Mädchen diesmal doch eindeutig und ließen 
ihrem Gegner am Ende mit 8:3 (3:2) keine 
Chance. 

Auch die B 1 war gegen Rot-Weiß Darm- 
stadt nie gefährdet und siegte (leider?) wieder 
einmal unangefochten mit 21:2 (8:0). Die gu- 
ten Leistungen der Langener Mädchen wur- 
den auch vom Kreis Darmstadt mit Berufun- 
gen von Beate Kroh, sie schaffte unterdessen 
auch den Sprung in die Bezirksauswahl, An- 
drea Siewert, Beate Steitz, Maria Spyth und 
Angelika Zacharion in die Kreisauswahl ho- 
noriert. 

Ohne Chance war die B 2 gegen die SG 
Arheilgen, die wieder fast ausschließlich mit 
A-Jugendspielerinnen antrat und so beim 15:1 
(6:0) gegen die SSG-Mädchen leichtes Spiel 
hatte. 

Im Rahmen der Fahrt der SSG-Handballe- 
rinnen in den Bayrischen Wald trug auch 
eine kombinierte Frauenmannschaft ein Spiel 
gegen den TSV Regen aus. Der Gegner stellte 
die SSG vor keine großen Probleme. Der 17:6- 
Sieg (10:2) war vor allem ein Verdienst der 
souveränen Torhüterin, aber auch der pfeil- 
schnellen Rechtsaußen. 

Hier die Spiele der nächsten acht Tage: 
Samstag: 14 Uhr C — Arheilgen, Rot-Weiß 

Darmstadt — AI, Abfahrt 14 Uhr, SV 98 
Darmstadt — B 1, Abfahrt 15 Uhr. 

Sonntag: 9.30 Uhr A 2 — Modau, TV Rein- 
heim — 1. Mannschaft, Abfahrt 8.15 Uhr 
(Pokalrückspiel 2. Runde). 

Dienstag: 18.30 Uhr 2. Mannschaft — TSG 
46 Darmstadt, SV 98 Darmstadt — A 2, Ab- 
fahrt 17.15 Uhr. 

Mittwoch: Schneppenhausen — C, Abfahrt 
17 Uhr, Seeheim — AI, Abfahrt 17 Uhr, See- 
heim II — 2. Mannschaft, Abfahrt 18 Uhr. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Nach Beendigung der Verbandsrunde 1977/78 
kann die Abt. Tischtennis des TV Dreieichen- 
hain wohl auf das sportlich erfolgreichste 
Jahr zurückblicken. Nachdem die 1. Mann- 
schaft ein Jahr in der Oberliga spielte, ist 
mit dem Abschluß der Saison ein beachtlicher 
3. Tabellenplatz erreicht worden, ja lange so- 
gar kämpfte man mit um den 1. Platz, der 
dann zum Schluß durch zwei Niederlagen 
nicht mehr erreichbar war. 

Die Tabelle zeigt, welche sportliche Lei- 
stung in dieser Klasse gebracht wurde: 
Heusenstamm 43:1 
FC Saarbrücken 38:6 
Dreieichenhain 36:8 
Kassel 34:10 
ATS Saarbrücken 23:21 
Heppenheim 20:24 
Zewen 18:26 
Bous 15:29 
Mainz 10:34 
Oggersheim 9:35 
FTG Frankfurt 0:44 

Was man ganz selten in Tischtennisvereinen 
findet, daß außer der 1. Mannschaft eine 2. 
ihren Weg macht und in die oberen Klassen 
vordringt, ist beim TV in dieser Saison einge- 
treten. Dies mit Spieleern wie Uwe Ganz, Man- 

Egelsbacher Tennis-Junioren 
noch ungeschlagen 

Die Tennisjunioren der SGE waren gegen 
TG 75 Darmstadt mit 8:1 und gegen die SG 
Arheilgen mit 5:4 erfoigrefch. Damit mußten 
sie bis'her noch k^ine Niederlage einstecken. 
Folg)ende Spieler waren beteiiMgt: F. Hansel, 
J. Strobel, S. Bürklin, G. Hockelnmann, V. 
Schulz und V. Reihs. 

JUGENDHANDBALL 

TV Langen 

SG Artiedigen — TVL A-Jgd. 7:18 (5:7) 
TVL A-Jgd. — SG Weiterstadt 11:7 (5:4) 

Gegen Arheilgen begannen die TVler sehr 
schwach, besonders in der Abwehr. Dies 
zeigte sich auch darin, daß man erst kurz vor 
der Halbzeitpause zum ersten Mal mit 6:5 in 
Führung gehen konnte. 

In der 2. Spielhälfte fanden die Spieler zu 
ihrem Spiel und ließen ihrem Gegner keine 
Chance, dem Spiel noch eine entscheidende 
Wende zu geben. Auf Grund der überlegenen 
Leistung in der 2. Spielhälfte ist der Sieg auch 
in dieser Höhe verdient. 

Am darauffolgenden Samstag empfing man 
die Weiterstädter, die sich auf dem nassen 
Rasenplatz besser zurechtfanden als die TVler. 
Auf Seiten der Langener spielte man zu un- 
konzentriert und zu drucklos. Bis Mitte der 
2. Spielhälfte war das Spiel noch ausgegli- 
chen; hier stand es 7:7. Doch dann besannen 
sich die TVler ihres wahren Könnens und 
zeigten auch mehr Einsatz. So siegte man zum 
Schluß doch noch mit 11:7. 

Es spielten: H.-P. Stateczny, R. Driessen; 
H Ackermann, S. Anthes, S. Butz, B. Freyer- 
muth, O. Krumm, H. Linder, J. Rettig, U. 
Roland, F. Rosenberg, H. Schmidt, P. Vögele, 
H. Werniiltzke. 

SV DREIEICHENHAIN 

TV-Leichtathleten in Topform 

Am vergangenen Sonntag fainrien in Traisa 
die Vereinsmeisterschaften der TG Traisa 
statt. Der TV Langen war mit neun Aktiven 
vertreten. Bei der weiblichen Jugend B wurde 
Andrea Beckers im 1500-m-Lauf mit sehr gu- 
ten 5:18,0 Min. unangefochten Enste. Ingrid 
Hartmann, die in der gleichen Altersklasse 
startete, errang im Kugelstoßen mit 8,23 m 
Platz 2, im 100-m-Lauf mit 15,0 Platz 3 sowie 
im Weitsprung mit 4,02 m den 4. Platz. 

Die beiden B-Jugendlichen Thomas Dick 
und Alexander Lippert bestätigten wieder 
einnal ihre derzeitige gute Form. Thomas 
Dick erreichte im 100-m-Lauf mit guten 11,9 
Sek. sowie im Weitsprung mit 5,78 m Platz 2. 
Beim Kugelstoßen und beim Hochsprung be- 
legte er mit 9,29 m bzw. 1,55 m den 3. Platz 
Alexander zeigte wieder einmal, daß er in 
seiner Spezialdisziplin, dem Weitsprung, auch 
weiterhin zu den Ersten gehört. Hier belegte 
er mit hervorragenden 6,19 m den 1. Platz. 
Zwei 2. Plätze erreichte er im Hochsprung 
mit 1,65 m und im Kugelstoßen mit 11,65 m. 
Beim 100-m-Lauf belegte er mit einer Leistung 
von 12,0 Sek. den 2. Platz. 

Daniela Lotzer entschied alle Disziplinen, 
bei denen sie an den Start gegangen war, für 
sich. Sie erzielte folgende Leistungen: 100 m 
13,3 Sek., Weitsprung 4,78 m, Hochsprung 
1,35 m und Kugelstoßen 7,38 m. Bettina Lötz 
wollte ihrer Vereinskameradin nicht nachste- 
hen und plazierte sich jeweils auf dem zwei- 
ten Platz. Ihre I^istungen waren: 100 m 14,7 
Sek., Weitsprung 3,57 m und Kugelstoßen 

6,24 m. 
Der A-Jugendliche Henrik Lewe erzielte im 

Hochsprung mit 1,75 m persönliche Bestlei- 
stung und erreichte Platz 2. Weiterhin be- 
legte er im Weitsprung mit 5,44 m und im 
100-m-Lauf mit 12,8 Sek. den 3. Platz. 

In der Männerklasse wurde der TV von 
Dieter Haertel und Berthold Kauer vertreten. 
Dieter Haertel entschied das Kugelstoßen und 
den Weitsprung Wettbewerb zu seinen Gun- 
sten und errang mit 10,48 m bzw. 5,53 m 
Rang 1. Berthold Kauer erreichte durch eine 
hervorragende Leistung im 1500-m-Lauf mit 
4:13 Min. den 2. Platz sowie im 5000-m-Lauf 
mit 16:22 Min. den 3. Platz. Für einige dieser 
Aktiven war der Wettbewerb ein gelungener 
Auftakt. 

Pokalspiel der 
TV-Regionalliga-Damen 

An diesem Samstag kommen nun auch die 
1. Damen im Hessenpokal zum Zuge. Gegner 
ist die Mannschaft des EOSC Offenbach, die 
in der vergangenen Saison auch in der Re- 
gionalliga spielte und das letzte Spiel gegen 
Langen sogar für sich entscheiden konnte. 
Leicht wird es sicher nicht werden, denn der 
TV wird immer noch auf Stammspielerin 
Hanne Rothmann und nun auch auf Brigitte 
Nfeugebauer verzichten müssen, da beide für 
längere Zeit verletzt sind. 

Anpfiff ist am Samstag, 3. G., um 20 Uhr 
in der Uoichwoinhalle. Die Mannschaft würde 
sich freuen, wenn viele Zuschauer kommen 
und sie anfeuern würden, denn was nutzt 
schon der Heimvorteil, wenn keine Zuschauer 
den heimischen Verein unterstützen wollen. 

Die B I-Jugend mußte am vergangenen 
Samstag ohne Norbert Gerhardt auskommen, 
der sich mit seiner Klasse auf Abschlußfahrt 
befand. Doch der Gegner aus Heusenstamm 
war zu schwach, als daß der Sieg in Zweifel 
gestellt wurde. Mit 27:7 deklassierte man den 
Gegner förmlich. 

In einem Nachholspiel besiegte man am 
Dienstag den stärksten Verfolger Hainhausen 

mit 16:8 Toren. Bei nur noch einem ausste- 
henden Spiel steht der 1. Platz schon fest. 
Und das bedeutet die Qualifikation zur Hes- 
sens höchster Spielklasse, der Verbandsliga. 
Die.se Mannschaft ist zur Zeit das Aushänge- 
schild der Dreieichenhainer Handballabtei- 
lung. 

Die jungen Spüeler der B Il-Juigend konnten 
mit ihrem Gegner aus Offenbach nicht ganz 
mithalten und unterlagen mit 16:2 Toren. 

Die D-Jugend hatte gegen die starke Mann- 
schaft aus Sprendlingen keine Chance zum 
Sieg und verlor mit 13:6. 

Die weibl. Jugend B bot trotz ihrer 6:2- 
Niederlage gegen Nieder-Roden eine sehr or- 
dentliche Leistung. Man merkt dieser Truppe 
von Spiel zu Spiel mehr an, daß sie unter 
ihrem Trainer Manfred Brand große Fort- 
schritte macht. 

Termine des Jugendausschusses 

Am 10. Juni alb 14 Uhr trifft sich dile Vcr- 
eitnsjugend auf dem Hairtpliatz am Clubhaius. 
Vorgesehen sind einige Handballspiele. Die 
Mannschaften werden gemischt zusammenge- 
stellt. Unter dem Motto „Dabei sein und mit- 
spielen" freut man sich auf jeden Jugendlichen, 
der kommt. (Turnschuhe nicht vergessen.) 

Die nächste Jugendau.sschußsitzung ist am 
15. Juni um 20 Uhr im Clubhaus. Nochmals 
wird auf den Fotowetlbewerb .,Jugend im 
Verein" hingewie.sen. der noch bis Ende des 
Jahres geht. 

fred Thuy, Manfred Stoye, Dr. Appel und 
Volker Trachte aus den eigenen Reihen der 
Abteilung. Es bestätigt sich wieder einmal, 
daß von einer Spitzenmannschaft eine ganze 
Abteilung profitiert. Diese Mannschaft, zu der 
auch noch der Jugendtrainer Lämmlein zählt, 
schaffte in diesem Jahr den Aufsteig von der 
Gruppenliga in die Landesliga. 

Mit diesen Erfolgen noch nicht genug. Einen 
weiteren Aufstieg schaffte die 4. Mannschaft 
von der B-Klasse in die A-Klasse. Für die 
Spieler Gaußmann, Hafner, Reimers, Moro- 
sondsky, Ahlhorn und Pettersch war es eine 
Aufgabe, mit diesem Aufstieg eine Verbindung 
zu schaffen zwischen der in der Bezirksklasse 
spielenden 3. Mannschaft und der in der C- 
Klasse spielenden 5. Mannschaft. Mit diesem 
Aufstieg hat man das richtige Leistungsver- 
hältnis innerhalb der Abteilung gefunden. 
Nun hat doch ein jeder Spieler oder frei wer- 
dende Jugendliche die Möglichkeit, dort zu 
spielen, wo seine Leistung liegt. 

Der derzeitige Klassenbereich lautet: 1. 
Mannschaft Oberliga, 2. Mannschaft Gruppen- 
liga, 3. Mannschaft Bezirksklasse, 4. Mann- 
schaft A-Klasse und 5. Mannschaft C-Klasse. 

In der Jugendarbeit ist man in diesem Jahr 
beachtlich vorwärts gekommen, mit zwei 
Mannschaften hat man den 2. und 5. Platz in 
der Tabelle erreicht. Hier macht sich die Tur- 
nierarbeit von Lämmlein stark bemerkbar. 
Sinn und Zweck der gesamten Jugendarbeit 
ist, eigenen Nachwuchs, ganz gleich für wel- 
che Klasse, zu erlangen. 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG LANGEN 
Am vergangenen Samstag trugen die E-, 

D- und C-Schülermannschaften Freund- 
schaftsspiele gegen den FC Rodgau aus. Nach 
nur kurzer Vorbereitungszeit wurden die neu 
gebildeten Mannschaften, die an und für sich 
erst im September zum Einsatz kommen, auf- 
geboten. Leider hielt sich der Gastverein nicht 
an die getroffene Vereinbarung, denn er 
rückte mit den Mannschaften an, die bereits 
in der abgelaufenen Punktrunde teilnahmen. 
Es bestand also' ein Altersunterschied bis zu 
zwei Jahnen. Dies machte sich besonders bei 
den neu gebildeten E- und D-Schülem be- 
merkbar, die den gegnerischen Mannschaften 
rein körperlich weit unterlegen waren. Sie 
verloren dann auch beide 0:3. Die C-Schüler, 
die zwar auch körperlich unterlegen waren, 
verstanden es allerdings, die durchweg um 
einen Kopf größeren Gäste spielerisch zu 
schlagen. Sie zeigten in ihrem ersten Spiel, 
daß mit ilTngh'bel-elts JetztTtr technen ist und 
sie nach einigen weiteren Spielen, in denen 
der eine oder andere Spieler auch auf anderen 
Positionen ausprobiert werden kann, in der 
kommenden Punktrunde wiederum ein ge- 
wichtiges Wort bei der Vergabe der Meister- 
schaft mitsprechen werden. Die gute Früh- 
form machte sich besonders in der zweiten 
Spielhälfte bemerkbar. Nach wunderschönen 
Kombinationen wurden die Gäste regelrecht 
ausgespielt, und bis zum Schlußpfiff konnte 
ein klarer 5:1-Sieg herausgespielt werden. 

Am kommenden Wochenende werden we- 
gen der Weltmeisterschaftsspiele keine Schü- 
ler- und Jugendspiele ausgetragen. 

Jugendfußballarbeit lohnte sich 

Im abgelaufenen Spieljahr erreichte die A- 
Jugendmannschaft der SSG Langen in der 
Kreisleistungsklasse Offenbach den 4. Tabel- 
lenplatz. An diesem Erfolg waren unter Trai- 
ner Wolfgang Duft die Spieler G. Demelt, L. 
Gottschick, P. Heer, W. Höil, H. Obronczkia, 
B. Paisierbskii, S. Peter, M. Pietrek, W. Rapp, 
M. Stairkbaum, J. SBretoert, J. Stirobel und nh, 
Traser beteiligt Von ihnen wechselten bereits 
Anfang Mai zehn in das Lager der 1. und 2. 
Mannschaft über, einer hängte die Fußball- 
schuhe an den berühmten Nagel und zwei 
werden altersbedingt noch ein Jahr in der 
A-Jugend spielen. Von den zehn Spielern, die 
ins aktive Lager überwechselten, spielten be- 
reits fünf bei Punktspielen der 1. Mannschaft 
mit und hatten recht positive Kritiken. Alle 
anderen Spieler zeigten ihr Können in der 
Reservemannschaft. 

Durch den frühen Wechsel konnte die 1. 
Mannschaft schon Spiele mit Spielern bestrei- 
ten, die alle schon seit frühester Jugend die 
Farben der SSG vertreten. Eine Entwicklung, 
die Schule machen sollte, denn hierdurch 
würde zum einen die Einsatzbereitschaft der 
vielen ehrenamtlich tätigen Jugendtrainer, 
Betreuer und Helfer honoriert und zum ande- 
ren dürfte erreicht v/erden, daß sich jeder 
Spieler, der aus den eigenen Reihen hervor- 
gegangen ist, voll für seinen Verein einsetzt, 
was man von einigen auswärtigen Spielern 
nicht immer behaupten kann. 

Mit ausschlaggebend dürfte bei den Spie- 
lern, die im Verein groß wurden, sein, daß sie 
sicherlich noch gern an die abwechslungsrei- 
chen Stunden in der Jugendzeit zurückden- 
ken, in denen neben dem Fußbalisport auch 
die Kameradschaftsabende und die zahlrei- 
chen Fahrten ins In- und Ausland groß ge- 
schrieben wurden. 

Unter dem Motto „Jugend vor" wird der 
Jugendausschuß sich deshalb auch weiterhin 
für die aus der Jugendabteilung in das aktive 
Lager übergewechselten Spieler einsetzen und 
selbst bereits jetzt für die kommende Punkt- 
runde die einzelnen Mannschaften neu auf- 
bauen, um auch im nächsten Jahr großartige 
Erfolge zu erzielen. 
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Egelsbacher Handballer 

im Großfeld ohne Erfolg 

TV Groß-Gerau I — SG Egolsbach I 15:11 (8:6) 
TG Ober-Roden I — SG Egelsbach II 13:7 (5:3) 

Die zweite Maraischaft der Bgelsbacher 
Handballer fuhr als Tabellenführer zur TG 
Ober-Roden. Man wollte den deutlichen Sieg 
aus der Vorrunde unbedingt wiederholen und 
weiter an der Tabellenspitze bleiben. Mit 
Schroth, Schönig, Fritsch, Gaußmann, Jost, 
Kappes, Heller, Wurm, Volknant, K. Becker 
und Bernhardt hatte man eine starke Mann- 
schaft. Nach vorsichtigem Beginn dauerte es 
bis zur 10. Minute bis K. Becker das erste 
Tor mit einem Alleingang erreichte. Nach dem 
1:1 erhöhten Bernhardt und Jost auf 1:3. Die 
Grün-Weißen konnten aber nicht zu ihrem 
Spiel finden. Das Spielverständnis im Angriff 
ließ jetzt sehr viele Wünsche offen. Auch die 
Abwehr einschließlich Torwart Schroth ging 
nicht konsequent zur Sache. So war es nicht 
verwunderlich, daß der Gastgeber mit 5:3 zur 
Pause führte. 

Nach Wiederanpfiff wollte die Mannschaft 
nochmals alles versuchen, den Sieg doch noch 
zu erreichen, doch Ober-Roden ging konzen- 

Hallenmannschaft im Pokalspiel 

knapp geschlagen 

SG Egelsbach — TV Reinheim 15:17 (6:7) 

Niachdem die Egel'sbacher die erste Pokal- 
runde gegen Roßdorf überstanden hatten, 
wurde ihnen in der zweiten Runde ein harter 
Brocken serviert. Der Verbandsligist aus 
Reinheim spielt drei Klassen über dem Kreis- 
ligisten Egelsbach. Doch Egelsbach begann 
recht gut und führte nach 10 Minuten mit 3:0 
durch P. Welz, Rüster und Meinelt. Reinheim 
legte jetzt seine Zurückhaltung ab, spielte im- 
rung, doch zur Pause hieß es 7:6 für Reinheim, 
mer stärker auf und kam zum 4:4-Ausgleich. 
Die Grün-Weißen gingen zwar wieder in Füh- 

Auch nach der Pause blieb Egelsbach sehr 
aktiv. Der Verbandsligist konnte nur versu- 
chen, den Vorsprung von Egelsbach nicht zu 
groß werden zu lassen. Die 10:8-Führung der 
Grün-Weißen wurde ausgeglichen, und nach 
der 13:ll-Führung von Reinheim kam Egels- 
bach wieder zum 14:14 heran. Den 15:15-Aus- 
gleich vergab J. Welz in der 57. Min., als er 
einen Sieben-Meter verwarf. Trotzdem konnte 

Stefan Bareuther 

mit DLV-Jahresbestleistung 

triert ans Werk, legte die Egelsbacher Ab- 
wehrschwächen offen und schoß einen 6-Tore- 
Vorsprung heraus. So verlor Egelsbach nach 
sehr schwachem Spiel glatt mit 13:7 und 
mußte die Tabellenführung abgeben. 

Die Egelsbacher Tore warfen: Heller (3), 
K. Becker, Jost. Kappes und Bernhardt. 

Bereits am Donnerstag spielte die erste 
Mannschaft in Groß-Gerau. Man mußte auf 
einem aufgeweichten Platz spielen, der sehr 
viel Kraft und Spielübersicht verlangte. Mit 
Einzelaktionen konnte das Spiel nicht ent- 
schieden werden, sondern die Mannschaft mit 
der besseren Teamarbeit konnte nur gewin- 
nen. 

Die Mannschaft konnte nicht in Bestbeset- 
zung antreten und hatte dadurch noch einen 
schlechten Stand. Trotzdem schlugen sich 
Meinelt, Schönig, Eisenbach, Wurm, K. Becker, 
Neu, Ohm, Kühn, N. Rüster, Lenz und J. Welz 
achtbar. Nach einem knappen 8:6-Halbzeit- 
rückstand mußte die Mannschaft eine 15:11- 
Niederlage hinnehmen. Mit 4:6 Punkten muß 
die Mannschaft aufpassen, nicht noch mehr 
in den Abstiegsstrudel zu geraten. 

Rüster in der 59. Min. den 15:16-Anschluß er- 
zielen. Mit dem Schlußpfiff bekam Reinheim 
noch einen Sieben-Meter zugesprochen, der 
zum 15:17 verwandelt wurde. 

So verlor die Egelsbacher Mannschaft nach 
gutem Spiel unverdient mit 2 Toren Diffe- 
renz. Im Rückspiel hat die Mannschaft bei 
der gleichen Einstellung noch eine Chance, 
eine Runde weiterzukommen. 

Es spielten: Mix, Schroth, Meinelt (6), P. 
Welz (3), N. Rüster (3), J. Welz (2), Kühn (1), 
K. Becker, Eisenbach, Ohm. 

Vorschau: Das Rückspiel in der Pokalrunde 
findet am Sonntag, dem 4. 6., in Reinheim- 
Spachbrücken statt, Sollte die Mannschaft 
komplett antreten können, dürfte sie im Rück- 
spiel nicht ohne Chancen sein. Voraussetzung 
aber ist, daß von Anfang an um jeden Ball 
mit letztem Einsatz gefightet wird. Abfahrt 
ab Eigenheim 9.30 Uhr, Anpfiff in Reinheim 
10.45 Uhr. 

Beim 31. Berliner Internationalen Sportfest 
des SCC Berlin gab es sowohl bei den Deut- 
schen Meisterschaften über 400 m Hürden 
und 3000 m der Frauen sowie über 10 000 m 
bei den Männern als auch in den Rahmen- 
wettbewerben hervorragende Leistungen. 

Über 3000 m stellte die 17jährige Birgit 
Friedmann aus Höchst nicht nur eine Deut- 
sche Jahresbestzeit auf, sondern steigerte den 
Jugendrekord mit 9:02,9 Min. Im 400-m-Hür- 
denlauf der Frauen steigert sich Silvia Holl- 
mann auf den neuen Deutschen Rekord, der 
nur knapp unter dem Weltrekord liegt, von 
55,84 Sek. 

Im Rahmenprogramm stellte sowohl Harald 
Schmidt (TV Gelnhausen) mit 49,66 Sek. eine 
Europajahresbestzeit in der Männerklasse auf, 
als auch der Egelsbacher Jugendliche Stefan 
Bareuther mit 53,53 Sek. eine Deutsche Jah- 
resbestzeit in der Jugendklasse. 

Mit dieser Zeit liegt Bareuther bereits um 
0,5 Sekunden über der für diese Wettkampf- 
periode geplante Zeit. Trotz Schwierigkeiten 
an drei Hürden unterlag der Egelsbacher dem 
letztjährigen Deutschen Jugendmeister Ulli 
Meyer (SV Hamburg) mit nur I'IO Sekunde. 
Stefan Bareuther verbesserte in diesem, sei- 
nem zweiten diesjährigen 400-m-Hürden.Ren- 
nen seine Bestzeit um 1 Sekunde. In Obersuhl 
lief er vor 2 Wochen 54,29 Sekunden. 

Bei der gleichen Veranstaltung steigerte sich 
die B-Jugendliche Martina Heim auf 28,1 Sek. 
über 200 m. Joachim Anthes startete in sei- 
nem ersten 400-m-Hürden-Rennen. Nach sehr 
guten Zwischenzeiten stieg er an der 7. Hürde 
aus dem Rennen aus und brachte sich selbst 
um eine gute Zeit. Bei einer Veranstaltung in 
Siegen verbesserte Martina Widmann ihre 
1500-m-Zeit auf 5:00 Min. 

Egelsbacher C-Schü3er wurden 
Kreismeister 

Bei den Kreis-Schüler-Mehrkampf-Meister- 
schaften in Pfungstadt gab es für den Egels- 
bacher Leichtathletik-Nachwuchs zum Teil 
sehr gute Leistungen. Bei den Schülern A 
verfehlte Gerd Gaydoul mit 4022 Punkten nur 
ganz knapp die Qualifikation zur Deutschen 
Schülermeisterschaft. 

Mit 13,1 Sek. über 100 m, 5,22 m im Weit- 
sprung, 10,47 m mit der 4 kg-Kugel und 1,55 m 
im Hochsprung hatte er eine sehr gute Lei- 
stungsskala. Insgesamt wurde i r bei diesen 
Meisterschaften zweiter. 

Gut hielten sich auch die anderen Mann- 
schaftsteilnehmer wie Zafer Celik (u. a. 13,5 
über 100 m), Gerhard Lorber, Gerd Hutschen- 
reuther. Stefpn Ollesch und Marco Biisgler. 
Mit 16 246 Punkten wurde die Mannschaft der 
Egelsbacher Schüler nur um 100 Punkte vom 
ASC Darmstadt geschlagen. 

Bei den Schülerinnen C erreichten die 
Egelsbacher Mädchen ebenfalls einen Vize- 
meistertitel. Mit den Teilnehmerinnen Simone 
Knebel (1629 P., 5. Platz), Sybille Kirschner 
(1577 P., 6. Platz), Sonja Beck, Anja Haumerl, 
Gitta Henze. Gabi Henze und Andrea Schmidt 
erreichten sie im Mannschaftsdreikampf mit 
6724 Punkten den 2. Platz. 

Die C-Schüler dagegen wurden mit Andreas 
Sittmann, Jens Dietrich, Rüdiger Kurtz, 
Alexander Pfanner und Michael Waldmann 
Kreismeister. Die erreichte Punktzahl betrug 
8727 Punkte. Für die besten Einzelleistungen 
sorgten Andreas Sittmann (3. Platz) mit sehr 
guten 41,50 m im Ballweit^vurf, Jens DietriPch 
mit 7,8 und Rüdiger Kurtz mit 7,9 Sek. über 
50 m. 

tieliet oon ollen Sronteti 

Langtplsiplatte mit dem Stuka-Ll«d, 
Bomben auf England, LIad dar Panzer- 
grenadlere, Frankrelohlied, Ea war ein 
EdelwelB, Vorwtrta nach Daten, Rusa- 
landfanfare, Rot acheInt die Sonne, Lied 
der Panzergruppe Kielet u.a. Orlglnal- 
aufnahmen 1t3>-4S, Prelai DM 84.— 

Bild + Ton Verlaa 
7 Stuttoart 1| SeyfferatraB« N 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständHch gemacht (3) 

Vorzeitiges Altersruhegeld für Frauen 

Rentenbegriffe von A bis Z in einer so liandlichen Form, wann hätte es das sdion gegeben. 
Wer sich so mandie Vokabel, die ihm — wie man so sagt — ein böhmisdies Dorf ist, ver- 
ständiich machen lassen wiii, der Icann eine solche Brosdiflre erhalten, und zwar unentgeit- 
iidi. Sie wird herausgegeben von der BfA und ist erhäitiidi Ober folgende Ansdiri/t: BfA, 
Vordruckversandstelle, Postfach, 1000 Berlin 88. Foto: Poss 

Frauen, die neben der Haushaltsffihrung 
noch einen Beruf ausüben, sind durch diese 
Doppeltätigkeit im allgemeinen stärker be- 
lastet als Männer, die „nur" im Berufsleben 
ihren Mann stehen. Deshalb können Frauen 
unter bestimmten Voraussetzungen sdion 
mit 60 Jahren — also 3 bzw. 5 Jaiire früher 
als üblich — ein Altersruhegeld aus der ge- 
setzlichen Rentenversidierung erhalten. 
Voraussetzungen 

Die notwendige Wartezeit, also die gefor- 
derte Mindestzugehörigkeit zur Rentenver- 
sicherung, beträgt 180 Monate, genau wie 
.beim Altersruhegeld mit 65 Jahren. Diese 
180 Monate (15 Jahre), die nicht lückenlos 
hintereinander zu liegen brauchen, werden 
in erster Linie durch Beitragszeiten erfüllt. 
Aber auch anrechenbare Ersatzzeiten (z. B. 
Vertreibungs- oder Verfolgungszeiten) zäh- 
len mit. 

Die Vollendung des 60. Lebensjahres und 
die Erfüllung der Wartezeit reichen für den 
Rentenansprucli aber noch nicht aus. Die Ver- 
sicherte muß außerdem in den letzten 20 Jah- 
ren überwiegend, das heißt für mindestens 
121 Monate, Pflichtbeiträge zur Rentenver- 
sicherung entrichtet haben. Für Zeiten vor 
1968 sind auch bestimmte freiwillige Beiträ- 
ge genauso zu berücksichtigen wie Pflichtbei- 
träge. 

Liegen alle genannten Voraussetzungen 
vor, können weibliche Versicherte ihr vor- 
zeitiges Altersruhegeld beantragen. Neben 
diesem Altersruhegeld dürfen sie allerdings 
nicht mehr in vollem Umfang arbeiten und 
Geld verdienen. 

Ein erfoigreicher Bf A-Fiim 
Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 

stellte (BfA) hat in den letzten Jahren eine 
Reihe gesundheitserzieherischer Filme her- 
gestellt. Einer von ihnen trägt den Titel 
„Wenn idi schlank war'". Er hat innerhalb 
von drei Jahren und etwa drei Monaten in 
rund 10 000 Veranstaltungen annähernd 
700 000 Besucher erreicht. Durdi die Filtabe- 
wertungsstelle Wiesbaden wurde er mit dem 
Prädikat „wertvoll" ausgezeichnet und an- 
läßlich der Medikinale International in Mar- 
burg mit einer Goldmedaille und einem Son- 
derpreis für den besten Filmschnitt. 

Interessierte Institutionen erhalten diesen 
und auch andere gesundheitserzieherisdie 
Filme zu bestimmten Terminen kostenlos ge- 
liehen. Anfragen bitten wir an folgende An- 
sdirift zu richten: BfA — Dezernat für Pres- 
se- und Öffentlichkeitsarbeit — Postfach, 
1000 Berlin 88. 

Zulässiger Hinzuverdienst 
Pro Jahr, gerechnet vom erstmaligen Ren- 

tenbeginn, darf als gelegentliche Aushilfe für 
höchstens zwei Monate mit unbeschränktem 
Verdienst gearbeitet werden. Bedingung ist 
jedoch, daß die Beschäftigung oder Tätigkeit 
von vornherein (z. B. durch Vertrag) auf die 
Höchstdauer von zwei Monaten beschränkt 
ist. Keine zulässige Aushilfsbeschäftigung 
liegt vor, wenn es sich bei der Arbeit in 
Wirklichkeit um die Fortsetzung der bishe- 
rigen Hauptbeschäftigung handelt. 

Außer der zweimonatigen Aushilfsbeschäf- 
tigung sind noch Dauerbeschäftigungen mit 
geringen Verdiensten gestattet. Gemeint sind 
Beschäftigungen oder auch selbständige .Tä- 
tigkeiten mit einem durchschnittlichen Brut- 
toverdienst bis zu 425 DM monatlich. Wird 
diese Verdienstgrenze eingehalten, braudit 
die Zeitgrenze von zwei Monaten nicht be- 
achtet zu werden. 

Mit 62 oder 6? Jahren können statt 425 
DM monatlich 1000 DM hinzuverdient wer- 
den, wenn die Voraussetzungen für ein 
flexibles Altersruhegeld — erforderlich sind 
dann mindestens 35 Versicherungsjahre — 
erfüllt sind. Nach Vollendung des 65. Lebens- 
jahres gelten keine Arbeits- oder Verdienst- 
beschränkungen. Wie alle anderen 65jähri- 
gen Altersruhegeldempfänger darf die Be- 
zieherin des vorzeitigen Altersruhegeldes von 
diesem Lebensalter an ohne Einbuße bei den 
Rente unbeschränkt arbeiten und Geld ver- 
dienen. 

Antrag ist wichtig 
Beim vorzeitigen Altersruhegeld ist der 

Rentenantrag so wichtig, daß der Gesetzge- 
ber ihn als Anspruchsvoraussetzung mit auf- 
gezählt hat. Der Antrag beeinflußt den Ren- 
tenbeginn. Bei rechtzeitiger Antragstellung 
beginnt das Altersruhegeld mit Ablauf des 
Monats, in dem alle Voraussetzungen vorlie- 
gen. Sollte der Antrag jedoch verspätet, das 
heißt später als drei Monate nach Erfüllung 
aller sonstigen Voraussetzungen, gestellt 
werden, beginnt die Rente erst am ersten 
Tag des Antragsmonats. 

Als Antragsdatum gilt übrigens nicht das 
Datum des Poststempels. Entscheidend ist 
das Eingangsdatum bei einer Stelle, die zur 
Entgegennahme des Antrags bereditigt ist. 
Berechtigt zur Entgegennahnpie sind: die ver- 
sdiiedenen Versicherungsträger (auch wenn 
sie für den Antrag nidit zuständig sind), die 
Gemeindeverwaltungen, Versicherungsämter 
und im Ausland die amtlidien Vertretungen 
der Bundesrepublik Deutschland. 

Martin L ö s c h a u 

Kurz informiert: 
Gäste aus aller Welt interessieren sich für 

die Arbeit und die Einrichtungen der BfA. 
So haben im vergangenen Jahr fast 3000 Be- 
sucher aus dem In- und Ausland die BfA- 
Zentrale in Berlin aufgesucht und besichtigt. 
Ihnen wurden Programme — abgestimmt auf 
die jeweils unterschiedlichen Interessen- 
schwerpunkte — geboten. 

« 
Die BfA kommt direkt vor die Haustür. Im 

Jahr 1977 waren die drei Informationsbusse 
der BfA an 537 Tagen in insgesamt 161 
Städten der Bundesrepublik im Einsatz. Ein 
Informationabus ist bereits an die Datenfern- 
übertragung angeschlossen und besitzt so- 
mit einen „heißen Draht" direkt zur Zentrale 
in Berlin. 

« 
Nur für Teens und Twens! Besondere Heil- 

maßnahmen für jugendlidie Versicherte im 

Alter von 15 bis 21 Jahren führt die BfA in 
zwei eigenen Kliniken durch. Die beiden Ju- 
gend-Sanatorien Auental in Bad Stehen und 
Hüttenbühl in Bad Dürrheim wurden speziell 
für junge Mensdien eingerichtet, denn diese 
Patienten haben andere Interessen und Pro- 
bleme als Erwachsene und brauchen auch 
deshalb eine Behandlung, die dem jugendli- 
chen Alter entspricht. 

* 
Umpfangreiche und vielseitige Informa- 

tionen über die Rentenversicherung, Sdiei- 
dungsfragen, Heilmaßnahmen und allgemeine 
Aufklärung .im Sozialbereich kann die BfA 
aus ihrer Sdiriftenreihe auf Anfrage kurz- 
fristig ihren Versicherten zuschickten. Der 
größte Teil dieses Informationsmaterials ist 
kostenlos. Bestellungen sind zu richten an 
das Dezernat für Presse- und Öffentlichkeits- 
arbeit der BfA, Berlin-Wilmersdorf, Ruhr- 
straße 2 (Postanschrift: Postfach. 1000 Ber- 
lin 88). 
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übertriebene Tierliebe kann zu Ehekrisen führen 
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Menschen, die Tiere nicht lieben, 
sie vielleicht sog;\r quälen, weisen 
zweifellos einen Charakterdefekt 
auf. Meist ist ihnen ein sadistischer 
Zug eigen, den sie. wenn sie Gele- 
genheit dazu haben, auch an Men- 
schen abreagieren. 

Tierliebe ist also ein positiver 
menschlicher Charakterzug. Und 
daß es in unserem Land so viele 
Haustiere - Hunde, Katzen, Vögel, 
Fische, Hamster und Meerschwein- 
dien - gibt, ist ein Zeichen für ein 
beachtliches Maß an Tierliebe. 

Doch die Tierliebe hat nicht nur 
ihre positiven Seiten. Es gibt vor 
allem in der Ehe off ein Übermaß 
an Tierliebe, das auf eine Ehekrise 
schließen läßt. Wenn zum Beispiel 
eine Frau mit geradezu abgöttisdier ■ 
Liebe an ihrer Katze hängt und sie 
besser behandelt als ihren Mann. 

Manche Frau versteht es vorzüg- 
lich, ihren Mann so gründlich aus 
dem Gesichtskreis der anderen zu 
verdrängen und im eigenen Hause 
zu begraben, daß draußen in der 
Welt kein Mensch von ihm spricht. 

Henry de Monlherlant 

dann trägt diese Tierliebe zweifellos 
neurotische Züge. Möglicherweise 
ist der Mann untreu, vielleicht ist er 
aber auch nur in seinen Gefühlen 
erkaltet, so daß die Frau sich ver- 
nachlässigt fühlt. Und dann sucht 
sie bei einem Haustier den Kontakt, 
den sie beim Partner nicht oder 
nicht mehr finden kann. 

Nicht selten sieht der Mann nicht 
ihre Sehnsucht nadi Ansprache, 
nach Geborgenheit, ja auch nach 
Zärtlichkeit. Er hält seine Frau für 
leidit verrückt - und sdion ist die 
Ehe in einer ernsten Krise. 

Vor allem Frauen im Klimakte- 
rium, das sie besonders anfällig für 

das Gefühl der Vernachlässigung 
macht, wenden sich einem Haustier, 
meist einem Hund oder einer Katze, 
zu. Beschleunigt wird dieser Prozeß, 
wenn die Kinder erwachsen sind 
und ihre eigenen Wege gehen. 

Kluge Frauen kennen diese Ge- 
fahr und sudien sich eine Tätigkeit, 
die sie einigermaßen ausfüllt und 
ihnen das Gefühl gibt, noch zu 
etwas nütze zu sein. Andere aber 
ziehen sich in sich und zu einem 
Haustier zurück. Sie beginnen, mit 
dem Tier zu sprechen, wie man 

sonst nur mit einem Men.schen 
spricht, sie verwöhnen und verhät- 
scheln das Tier, vor allem auch in 
der Ernährung so sehr, daß man 
fast schon von Tierquälerei spre- 
chen kann. Gerade wenn man ein 
Tier liebt, soll man es als Tier, das 
heißt seiner Art gemäß, leben lassen 
und nicht den Versuch machen, es 
zu „vermenschlichen". 

Tierliebe ist ein schöner mensch- 
licher Zug, doch sie darf nicht so 
weit gehen, daß sie zu einem Ersatz 
für menschliche Kontakte wird. 

Arztinnen schon im Altertum 
Es ist noch nicht sehr lange her. 

daß Frauen zum Studium der Medi- 
zin und Pharmazie an den Univer- 
sitäten zugelassen wurden. Daß sich 
das weibliche Geschlecht aber schon 
früh auf diesen Wissensgebieten be- 
tätigt hat, ist uns bekannt. Schließ- 
lich berichtet bereits Tacitus in sei- 
ner „Germania", wie die verwunde- 
ten Krieger bei ihren Stammes- 
genossinnen Behandlung und Pflege 
fanden, durch Verbinden und Wa- 
schen der verletzten Glieder, durch 
Auflegen von Kräutern und Pfla- 
stern, und da frühe Medizin auch 
immer ins Magische hinüberspielt, 
auch durch Besprechung und Wund- 
segen. 

Nicht allzuviel anders stand es im 
Mittelalter. Wohl stellen wir uns die 
Edeldamen jener Zeit, die von der 
Nachwelt romantisch verklärt wur- 
den, gern als eine Art von Luxus- 
geschöpfen vor, die sich hauptsäch- 
lich damit beschäftigten, zur Jagd 
zu reiten, Stickereien zu verfertigen 
und Minnesängern zuzuhören. Die 
Wirklichkeit jedoch war viel prosai- 
scher. Höhere Töchter mußten da- 
mals vielerlei praktische Dinge 1er- 

Jede Haut ist versdiiedenfarbig getönt 
In der Kosmetik scheiden sich die 

Geister. Der eine liebt das lodernd- 
lockende Make-up schon am Mor- 
gen, dem anderen, dem „Beinah- 
Abstinenzler", reicht ein Stück 
Kernseife für den ganzen Tag. Da- 
zwisdien gibt es eine praüe Pa- 

Mit einer ebenmäßig beigefarbenen 
Haut hat die Natur wenige Men- 
sdien ausgestattet. 

Foto: Helena Rubinstein 

lette, von der sich jeder - je nadi 
Gesdimadc - Farbtupfer entleihen 
kann. Es ist zwar eine durch und 
durch individualistisdie Angelegen- 
heit; ganz herum allerdings - um 
die Kosmetik - kommt niemand. 
Denn nidit selten hängt es von der 
morgendlidien Zeremonie imBade- 

Süße Zaubereien mit Erdbeeren 
Erdbeer/Ananas-tlberrasdiung 
Von einer Ananas den oberen 

Teil als Deckel absdineiden, das 
Fruditfleisch vorsichtig heraus- 
holen, in kleine Stücke schneiden 
und mit halbierten Erdbeeren ver- 
misdien, einzuckern und in die 
ausgehöhlte Ananas füllen, ein Glas 
Maraschino übergießen, den Deckel 
auflegen und kalt stellen. 

Erdbeer-Reis 
200 g Reis waschen, mit'/«1 Milch, 

100 g Zudter und '/« Stange echter 
Vanille aufkochen und garen lassen. 
500 g Erdbeeren waschen, entstie- 
len, «.halbieren und einzuckern. 
Früchte aus dem Saft heben. Den 
Saft unter den Reis ziehen. Den 
Reis in eine Glasschale füllen, 
glatt streidien, darauf die Früdite 
legen. Mit steifgeschlagener Sahne 
überdecken und mit einzelnen Erd- 
beeren garnieren. 

Erdbeer-Crepes 
125 g Mehl mit Milch, 3 ganzen 

Eiern, 1 Päckchen Vanillezucker und 
etwas Erdbeersaft zu einem dünn- 
flüssigen Pfannkuchenteig verrüh- 

ren. Butter in einer Pfanne erhit- 
zen, den Teig löffelweise einfüllen, 
verlaufen lassen. Etwas Butter hin- 
zugeben, den Eierkuchen wenden 
und auf der zweiten Seite goldgelb 
backen. Pfannkuchen warm stellen. 

500 g Erdbeeren waschen, ent- 
stielen und halbieren, mit Zucker 
und 3 EL Kirschwasser andünsten, 
heiß auf die Eierkudien verteilen, 
diese zusammenklappen, mit Puder- 
zucker überstreuen und mit Schlag- 
sahne garnieren. 

Uberbackene Erdbeeren 
500 g Erdbeeren wasdien, ent- 

stielen, halbieren, einzuckern, eine 
Stunde stehenlassen, den Saft ab- 
gießen und mit einigen Spritzern 
Kognak würzen, die Früchte in eine 
gut gefettete Form füllen. 

Zwei Eiweiß zu steifem Schnee 
mit Zucker nadi Geschmack schla- 
gen. Die Eigelb mit etwas Zucker 
verquirlen und unter die Schnee- 
masse ziehen. Die Masse auf die 
Erdbeeren geben und im Ofen bei 
schwacher Hitze langsam über- 
backen. 

nen: u. a. Kranke pflegen, dazu die 
Arzneien herstellen. 

Auch bei gefährlichen Krankhei- 
ten im Hause mußte sich die Haus- 
frau in vergangenen Zeiten zu hel- 
fen wissen. Denn wohl gab es Ärzte. 
Aber bis ein solcher etwa auf eine 
einsame Burg geholt werden konn- 
te, verließ man sidi auf die Herrin. 

Die gereimten Ritterromane des 
Mittelalters, die Spiegelbilder des 
damaligen Lebens sind, erzählen 
uns manches über die ärztliche Tä- 
tätigkeit der Damen, die im Wald 
Heilkräuter sammelten und daraus 
Salben und Pflaster herstellten. 

= Ein hübsdies Accessoire, auch für diejenigen, die sdion einen = 
= Schirm haben, ist der neue Taschenschirm mit extra großem Dach, = 
= passend zur lässigen Weite der neuen Mode. In der Tasche macht = 
= er sich ganz klein, öffnet man ihn, entfaltet er sein großes, chices = 
I Dach. Modell: Kobold | 
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Dicke Kinder - zufriedene Kinder 

. aber die DberfUtterung hat ungute Folgen / Auch Bewegungsarmut am Übergewicht schuld 

Zimmer ab, ob der Tag grau oder 
rosa verläuft. 

Und es gibt noch einen Grund, 
der dafür entscheidend ist, ob sich 
der Tag grau oder rosa zeigt - Ihre 
Hautfarbe nämlich. 

Jede Haut ist verschiedenfarbig 
getönt; bei einem herrschen die 
rosaroten, beim anderen die grau- 
gelblichen Töne vor. Nur wenige 
Menschen sind mit einer ebenmäßig 
beigefarbenen Haut ausgestattet, 
die völlig unabhängig macht vom 
modischen Couleur. 

Vive la difference - es lebe der 
Unterschied - sagten sich die Wis- 
senschaftler und entwickelten ent- 
sprechende farbig korrigierende 
Emulsionen: eine zart pfirsichbraun 
schimmernde Emulsion, einen war- 
men Ton, die die schlecht durch- 
blutete, grau-fahl wirkende Haut 
aufhellt und ihr ein frisches, trans- 
parentes Aussehen verleiht, und 
eine kühle, eine leicht grünlich- 
beige schimmernde Emulsion, die 
der rötlichen, oft mit feinen Äder- 
chen durchzogenen Haut einen neu- 
tralen, beigefarbenen Ton gibt. 
Wichtig ist die gleidizeitige Pflege 
der Haut. 

Sind die rötlichen Gesichtstöne 
dominant, so ist das übrigens nicht 
unbedingt Ausdruck strotzender Ge- 
sundheit oder peinliches Pubertäts- 
merkmal - wo immer die Ursachen 
liegen mögen, die meisten Frauen 
haben den Wunsch, den hochroten 
Kopf zu kaschieren. Aber auch 
fades Aussehen trägt nidit dazu 
bei, Selbstwertgefühle zu stärken; 
eine Korrektur ist auch hier ange- 
bracht. 

„Aus dicken Kindern werden dik- 
ke Erwachsene" heißt es. Unter die- 
sem Schlagwort versteht man ge- 
meinhin, daß viele Mütter heute 
noch in der alten Vorstellung leben, 
nur ein dickes Baby sei ein gesun- 
des Baby. 

Daß junge Mütter ständig um das 
Wohl ihrer Neugeborenen besorgt 
sind, ist ganz natürlich, und daß 
diese Besorgnis in erster Linie dar- 
um kreist, daß das Baby genug zu 
essen, beziehungsweise zu trinken 
bekommt, ebenfalls. Denn ein satter 
Säugling ist ein zufriedener Säug- 
ling, und ein zufriedener Säugling 
liegt brav in seinen Kissen und 
brüllt nicht. Womit der erste Angel- 
punkt der Gefahr zur Überfütte- 
rung gegeben ist. 

Wenn ein Baby weint, muß Hun- 
ger nidit die Ursache sein. Es kann 
ebenso Angst empfinden, sich in 
schmutzigen oder durchnäßten Win- 
deln unwohl fühlen, es kann unter 
Blähungen oder Zahnen leiden. Es 
kann aber auch nur auf sich auf- 
merksam machen wollen. Mit ei- 
nem Extrafläsdichen läßt es sich 
dann leicht beruhigen: Das Saugen 
und Trinken gibt ihm das Gefühl 
von Geborgenheit, es lenkt von see- 
lischem wie von körperlichem Miß- 

behagen ab, vor allem aber vermit- 
telt es die Nähe der Mutter, ihre 
Körperwärme, ihre Liebe. 

Die Assoziation: „Flasche ist 
gleich Liebe" wird also von beiden 
Seiten manifestiert. Da ist es kein 
Wunder, wenn das Kind weiterhiri 
über den Weg der Nahrungsauf- 
nahme an die mütterliche Liebe 
heranzukommen versucht und die 
Mutter - umgekehrt - ihre Zunei- 
gung dadurch zum Ausdruck bringt, 
daß sie ihr Kind auch über das Not- 
wendige hinaus füttert. Da heißt es: 
„Wenn du artig aufgegessen hast, 
lese ich dir noch eine Geschichte 
vor" oder „O, dein Teller ist leer! 
Da wird bestimmt morgen die Son- 
ne wieder scheinen". 

Mit dieser gutgemeinten, aber für 
die Entwicklung der Kleinen fal- 
schen Erziehung werden überflüs- 
sige Pfunde herangezüchtet. Und 
vielfach werden Mütter und deren 
Sprößlinge noch dafür gelobt; die 
Mutter gilt als gute Mutter, weil 
sie ihrem Kind „nichts abgehen 
läßt" und das Kind wird seiner 
Speckärmchen wegen und der 
Grübchen darin als „wonnig", 
„niedlich" und „herzig" empfunden. 
Erst später, wenn ein solches Kind 

dann zur Schule kommt, wird es 
sich seines Übergewichts schmerz- 
haft bewußt werden; spätestens 
dann, wenn die anderen „Dicker- 
chen" hinter ihm herrufen und es 
seiner Körperfülle wegen geneckt 
und gehänselt wird. Und dies kann 
eine Kettenreaktion auslösen: Das 
Kind braucht Trost, und da es Trost 
vor allem in Form von Essen kennt, 
ißt es weiterhin mehr als ihm gut 
tut, und das unter Umständen sein 
Leben lang. 

So wurde das Problem der „in die 
Wiege gelegten" Fettsucht bislang 
allein angesehen. Der amerikani- 
sche Ernährungswissenschaftler und 
Physiologe Jean Mayer jedoch wirft 
eine weitere, bisher zu wenig oder 
gar nicht gestellte Frage auf: Essen 
übergewichtige Kinder wirklich zu- 
viel dder koitimen ihre überflüssi- 
gen Pfunde nicht auch - oder aus- 
schließlich - durch Bewegungsman- 
gel zustande? Schon 1953 stellte der 
Forscher anhand von Untersuchun- 
gen in Schulen von Newton und 
Brookline. Massachusetts fest, daß 
Inaktivität einen wichtigeren Fak- 
tor von Übergewicht als zu vieles 
Essen bei der Entwicklung von Ju- 
gendlichen darstellt. 
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Wenn das Thermometer klettert, Hemdblusenkleid wirkt allmählich 
wird der leichte und doch etwas schon ein wenig monoton, auch 
cngezogene „City-dreß" oft zum wenn man es phantasievoll „ver- 
Problem. Ein loser Hänger paßt fremdet". 
nicht zu jeder Figur, zu jedem AI- Als ideale Lösung bietet sich 
ter und zu jeder Gelegenheit. Das dann das Deux-Pieces an. Das 

Zweiteilige hat immer eine kor- 
rekte Note, ohne irgendwie kon- 
ventionell-konservativ zu sein. 
Man bevorzugt dabei den aktuell 
lässigen Chic, der sich in erfreu- 
lich differenzierten Formen aus- 
drücken läßt. 

Leichte Stoffe, locker gehaltene 
Schnitte sorgen für Luftdurchläs- 
sigkeit und versprechen jene Be- 
quemlichkeit im Tragen, die zum 
Wohlfühlen gehört. Nichts darf 
beengen, nichts fest anliegen. 

Die Ärmel sind meist in Kimono- 
oder Fledermausweite angeschnit- 
ten oder eingesetzt. Das Oberteil 
zeigt sich als gerades Hemd oder 
im Blousonstil, auch Schößchen 
sind nicht vergessen, ein Kulis- 
sengürtel mit Gummizug trennt sie 
von der Taille. Ein bißchen Non- 
chalance ist Trumpf. 

Dünne Seiden, Batiste, Leinen, 
Hemdenpopeline wählt man gern 
als Material. Gitterartig Durchbro- 
chenes, gewebt, gewirkt oder selbst 
gehäkelt aus feinem Baumwoll- 
garn, spielt in dieser Saison eine 
große Rolle. Bordürenstoffe sind 
Favoriten, sie eignen sich vorzüg- 
lich zu allem Zweigeteilten. 

Modell-Beschreibung 
1. Ein leidites Leinen wäre pas- 
send zum Deux-Pieces mit ge- 
radem Oberteil, dem die zwei- 
farbig besetzten Xrmel den Ak- 
zent geben. 
2. Hemdenbatist für ein Deux- 
Pieces mit tief angesetzten, sehr 
weiten BUndchenärmeln und klei- 
nem SchöBchen. 
3. Crepe de Chine zum zweiteili- 
gen Blousonschnitt. Einfarbige 
Blenden zum Kontrast. 
4. Ein dünner Popeline und Git- 
terstoff geben dem sommerlidien 
Deux-Pieces allerletzter. Pfiff. 
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Bau- und Wohnmarict 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 

Kinderfest zweier katholischer 

Pfarrgemeinden 

Aus der Welt des Films 

Zum zweiten Mal veranstalten „St. Alber- 
tus Magnus" und „Liebfrauen" am Sonntag, 
dem 4. Juni, ein gemeinsames Kinderfest auf 
dem Gelände von Albertus Magnus (Goethe- 
straße, neben dem Gymnasium). Bereits um 
13 Uhr wird das bunte Treiben mit einem 
Fußballspiel auf dem Sportplatz Zimmerstr. 
(Jugendcaf6) eröffnet. Es spielt die Jugend 
gegen eine Auswahl der Pfarrgemeinde bzw. 
Kirchenstiftungsräte. 

Anschließend gehts dann zum Pfarrheim, 
wo für jung und alt etwas dabei sein wird. 
Die Erwachsenen haben Gelegenheit zum 
Plaudern bei Kuchen und Kaffee, bei Wein 
und Bier. Für die Kinder sind viele Spiele 
vorbereitet worden. Im Mittelpunkt steht eine 
Theateraufführung des Wandervogels. Miky- 
mausfilme werden gezeigt, die Schola wird 
singen, Würstchen vom Grill wird es ebenso 

geben wie selbstgebackene Waffeln, Eis und 
Limonade. 

Das Kinderfest wird vom Festausschuß, dem 
Frauenkreis und von allen Jugendgruppen der 
Pfarrgemeinden gemeinsam getragen. Der 
Reinerlös kommt einer Missionsstation in In- 
dien zugute. Nachdem alle Gruppen und Ver- 
eine der Pfarrgemeinden „St. Albertus" und 
„Liebfrauen" seit Monaten für die Anschaf- 
fung von Kühen für die Patenschaft.sgemeinde 
in Kaghaznagar/Indien sammeln, so soll das 
Kinderfest ein zusätzlicher Beitrag für dieses 
Anliegen sein. 

Pater Fabian, der diese Missionsstation lei- 
tet, war im vergangenen Jahr Gast in den bei- 
den Gemeinden. Pfarrer Kratz und Diakon 
Jaksche mit seiner Familie weilten einen Mo- 
nat im August letzten Jahres in Indien, unter 
anderem auch in der Missionsstation. 

Wieder Nachwuchs im Frankfurter Zoo 

Zum zweitenmal junge Weißkopfseeadler in Frankfurt 

Die Wappenvögel der USA und lebende 
Mahnmale für die Sdiäden durch Umweltgifte 
scheinen sich in Frankfurt endgültig einge- 
lebt zu haben — nach dem sensationellen 
Bruterfolg im letzten Jahr ziehen die präch- 
tigen Weißkopfseeadler auch jetzt wieder Jun- 
ge auf. Ihr Bestand in Nordamerika war vor 
allem dadurdi zurückgegangen, daß die Ei- 
schalen durdi die Wirkung des (inzwischen 
verbotenen) DDT und anderer chlorierter Koh- 
lenwasserstoffe zu dünn geworden waren. 

Im letzten Jahr hatten die Tiergärtner den 
Bruterfolg auf die versuchte künstliche Be- 
samung zurückgeführt. Jahrelang waren die 
Vögel nämlich auf unbefruchteten Eiern geses- 
sen, so daß man sich 1977 erstmals zu diesem 
Versuch entsdiloß. In diesem Jahr aber war 
bereits das erste Gelege von drei EUern be- 
fruchtet. Leider starben die Keimlinge im 
Brutapparat ab, ehe es zum Sdilupf kommen 

Pfadfinder zeigten's ihren Eltern 

Damit auch die Eltern einmal miterleben 
konnten, was ihre Kinder bei den Pfadfindern 
treiben, lud der Stamm „Falke" zu einem 
Elterntag in den Wildpark bei Groß-Gerau 
ein, wo ein Pfadfinderlager stattfand. Zur Be- 
grüßung gab es ein Geländespiel, das seinen 
besonderen Reiz durch den zum Teil über- 
schwemmten Wald erhielt. Doch dies war 
auch für die ältere Generation kein Hinde- 
rungsgrund, trotz des Wassers von unten 
und von oben an den Spielen teilzunehmen. 
Außerdem entstanden Singgruppen, wo es 
sehr schwungvoll zuging, und schließlich setz- 
te man sich zusammen, um über vergangene 
Erlebnisse zu berichten, beispielsweise über 
Großfahrten nach England, Frankreich und 
Griechenland, die dieser Stamm der „Falken" 
schon hinter sich gebracht hat. Dazu wurde 
das traditionelle Festgetränk der Pfadfinder 
gereicht, der „Tschai", eine Art Glükwein, 
allerdings der Jugend der Zecher entspre- 
chend dünn. Die Aufführung von kleinen 
Spielen und Moritaten ließ die Zeit schnell 
zu Ende gehen, und dann machten sich die 
Eltern auf den Heimweg. Mancher wird sich 
an eigene Kindheit und Jugendzeit zurück- 
erinnern und Vergleiche gezogen haben. 

konnte. Aber auch das Zweitgelege erwies sich 
als befruchtet, da am 30. April und 2. Mai 
zwei Küken schlüpften. Eine „Nachhilfe" war 
in diesem Jahr nicht erfolgt. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Bekanntmadiung 
über die Auslegung der Wählerverzeichnisse 

zur Wahl zum Gebfetsagrarausschuß 
am 2. Juli 1978 

(§ 6 Abs. 4 der Wahlordming für Wahlen nach 
dem Gesetz über die Auflösung der Lanid- 
und Forslwi.rtschaftskammern und die Mit- 
wirkung des Berufsstandes bei der Förderung 

der Landwirtschaft) 

I. Zeit und Ort der öffentlichen Auslegung 
Das Wählerverzeichnis für die Wahl zum 
Gebielisaigraraussdhuß wiird 

vom Montag, dem 5. Juni 1978 bis Freitag, 
dem 9. Juni 1978, 

in 6070 Langen, Südilicihe Ringstraße 80, 
Rathaus, 1. Stock, Zimmer 117, zu jeder- 
manns Einsicht öffentlich ausgelegt. 

II. Einsichtnahme 
Wählen kann nur, wer in das Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist. Jeder Walhl- 
berechtlgfie kann sich durch Einsehen iln 
das Wählerverzeichnis darüber vergewis- 
sern, daß er eingetragen ist und daß alle 
Angaben über ihn vollständig sind und 
zutreffen. 

III. Einsprüche 
Einsprüche iin Bezug lauf die Richtigkeit 
odier VoliständiigkeLt des Wäihtervei-zeiich- 
nisses können beim Gemeindevorstand 
nur bis zum Ablauf der Ausiegungsfriäl 
(siehe oben unter I.) schriftldch oder zur 
Niederschrift eingelegt werdien. 

6070 Lamgen^ 26. Mali 1978 
gez. Kreiling. Bürgermeister 

Die große Offensive (UT) 
Der Film schildert die Erlebnisse einiger 

Soldaten und ihrer Familien während des 2. 
Weltkriegs. Menschen, die sich von früher 
kannten und auch solche, die sich nie vor- 
her gesehen hatten, begegnen sich auf ver- 
schiedenen Schlachtfeldern. Der Zufall ver- 
bindet ihr Schicksal auf tragische und oft 
brutale Weise. 

007 Jagt Dr. No (Lichtburg 1) 
Ein wahnsinniger Wissenschaftler, der 

glaubt, die Welt mit seinen phänomenalen 
Erkenntnissen über Radioaktivität beherrschen 
zu können, ist der geheimnisvolle Dr. No, 
dem James Bond, der Geheimagent, auf die 
Spur geschickt wird. Er treibt ein gefährliches 
Spiel mit seinem Leben und der Liebe, geht 
aber am Ende, wie könnte es anders sein, als 
Sieger hervor. 

Die Schlfimpfe und die Zauberflöte (Licht- 
burg 2) 

Jetzt haben sie auch die Leinwand erobert, 
jene kleinen lustigen Gesellen. Sie haben sich 
vorgenommen, eine wundersame Zauberflöte 
dem bösen Zauberer zu entreißen, der damit 
finstere Taten begeht. Gegen die Tricks der 
Schlümpfe aber ist auch er machtlos. 

.Itl'rchh'cbc Tladruc/Jetv 

Sonntag, 4. Juni (2. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädi'kant A. KoUbacher) 
Predigttext; 2. Mos. 34, 21 • 

10.45 Uhr Kindergottjesdienst 

Petrusgemefnde-Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdiienst (Pfr. Kades) 

10.45 Uhr Kindiangottesd.Lenj.st 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Je®. 55, 1—5 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl -Ulrich - Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst milt anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für Kinder- und Familienenholung 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 4. Juni, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Diein.slag. den 6. Juni,, Bilbelstunrie, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Dekamiaits-Frauenhülfe-Treffen am Dienstag, 
6. 6. 78, 14.30 UIhr (Eingang Frankfurter 
Straße). Die Dekanatsbeaiuftragte. Frau Oerke, 
spricht über die Themen; „Aus der Praxis 
der Beratungsairbeit" und „Erziehung, ge- 
Sitern und heute". — Alle interessierten 
Frauen snnd herziioh eingeladon. 

Xrztlicher Notfalldienst am Wochenende 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstundie 
von 11 bis 12 Uhr 
(von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. M. HegedOs, Walter-Rietig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 

4. 6. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

7. 6. (Mlttwocflibepeitsdhaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. HegedUs, Walter-Rietig-StraBe 16, 
Tel. 2 25 24 

ZshnSrztlicher Notfalldienit fflr den 
Krei* OtfenbMh 
Mittwoch und Samstag von IS bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bU 18 Uhr 
Der dienstihabende Zaibnarzt am 3./4. und 7. 6. 
fOr Offenbach-Stadt 

nnter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(Brxtliche Notdienstzentrale) 

Im westlidien Kreisgebiet 
Christa Grebe, Dreieich, Sudetenring 13, 
Tel. 0 61 03 / 3 32 35 

Im ösUddien Kreisgebiet 
/dr. Egon Streletz, Heusenstamm, 
Kolpingstr. 3, Tel. 0 61 04 / 36 94 

Apotheken-Dienst 
■ Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädiaten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 3. 6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 4. 6.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mo., 5. 6.; Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraOe 102, Tel. 2 52 24 
Di., 6. 6.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 1178 
Mii., 7. 6.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 8. 6.: Apotheke am Lutherplats, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Fr., 9. 6.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags Q.30 bis 13.0Ö Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Bnf ZS •! 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4i 

Notruf 1 It 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 46 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Rnf ZZOiT 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf Z 3711 
StkdtTerwallunc Südl. Ringstr. 80 Suf Z U-l 
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Der Sdmlz der Küchenfee. 
Hier hat alles seinen Platz und im Handumdrehen ist das 

schönste Mahl serviert. Diese praktische Kücheneinrichtung bietet 
der Hausfrau eine v^ahre Hilfe, damit die Freizeit nicht zu kurz 
kommt. Ein weiterer Bev\/eis aus unserem großen Angebot zum 
günstigen Preis. 
Schauen Sie mal rein, wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Küche, 200 cm breit, 180 cm hoch, 50 cm tief, 
Oberteil: 2 Einlegeböden, 3 bunte Kunststoff-Sichtschütten, 
Gewürzplan, 1 Besteckeinsatz, Metallzierstreifen, Zeituhr und 
Thermometer, 1 Flaschenhalter, Front Streifendekor, ^ 
Absetzung palisanderfarbig, Schubkästen auf Rollenführungen # O Jr j*" 

Stahirohreckbank, Größe 120/166 cm mit Truhe, Sitz und Rücken 
schaumstoffgepolstert, Bezug hochwertiges Kunstleder 
in verschiedenen Farben 415,- Passender Stuhl 89,- 

Auszugtisch, Gestell weiß, Platte kunststoffbeschichtet weiß, 
Größe 110 X 70 cm |98,— 
Aus unserem Baumarkt; 
Japan-Mosaik, 2,5 x 2,5 cm, grau-weiß, 1. Wahl qm 15,45 

PVC-Bodenbelag, 200 cm breit, modernes Dessin qm ab 9,90 

Villeroy und Boch Wandfliesen, 10 x 20 cm, 
1. Wahl, .Summerday" qm 24," 

Berber-Teppichboden, 
vollsynthetisÄ, für 
höchste Ansprücfie, 
400 cm breit 

bietet allen Profis 
und Heimwerkern 

Qualität zu 
Preisen. 

Lassen Sie sich von der 
Vielfalt überraschen. 

Wir haben geöffnet; 
Mo-Fr 9-18.30, 

Sa 9-14.00, 
langer" Sa 9-18.00, 

Tel. (06071)2717-8. 



BAUDEKORATION W. DDRFLER 

sucht noch zwei qualifizierte 

Maler u. Lackierer 
Außerdem suchen wir noch zwei Auahilfskrafte für Halbtags- 
beschäftigungen (nur Fachleute).*- Lohn nach Vereinbarung. 

MOrfaldan, Telefon 0 61 05 / 26 58 

Wir sind ein führendes Unter- 
nehmen in der Schallplatten, HiFi- 

W und Fotobranche und suchen für ^ 
unseren Schallplatten-Vertrieb 

stellvertretenden 

Lagerarbeiter und 

Lagerarbeiterinnen 
(Tellzeitarbeit möglich) 

Ein gutes Gehalt und die üblichen Sozialleistungen 
sind für uns selbstverständlich (Fahrtkostenerstattung, 

13. Monatsgehalt, verbilligter Mittagstisch und 
Uulaubsgeld). Wenn Sie interessiert sind, können 

Sie sich von montags bis freitags von 
9-16 Uhr in unserem Personalbüro vorstellen. 

W. D. Warren Company KG 
6072 Dreieich (Buchslag), Im Steingrund 5 

k Telefon: 0 61 03/6 10 51 

»». O. WARREM qoPaPAMT «C 

Bei der STADT LANGEN ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die 
Stelle eines 

Sachbearbeiters für Bauleitplanung 
in der Stadtplanungsabteilung zu besetzen. 

Gesucht wird ein jüngerer Bau-Ing. (grad.) mit dem Nachweis 
einer vertieften Ausbildung im Städtebau oder praktischen Erfah- 

rrungen aaf diesem Qebiot. Zu seinen Aufgaben gehört die Auf- 
- Stellung und Ändenmf^ B®leitplänen. Mitwirkung belfh Denk- 
malschutz und die Beurteilung von Bauanträgen in städtebaulicher 
Hinsicht. 

Die Bezahlung erfolgt naco Vergütungsgruppe IV b / IV a BAT. 
AuBerdem werden die üblichen SozIaileistungen des öffentlichen 
Dienstes gewährt. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind umgehend zu 
richten an den 

Magistrat der Stadt Langen 
Rathaus 
6070 Langen 

VORARBEITER 
Betonsteinwerk an der B 44 zum sofortigen Eintritt bei 

s^lo«pr®n'Bisherige Tätigkeit als Maschinen- 
^ H»r 2^ Voraussetzung. Bitte vereinbaren Sie einen Termin mit Herrn Schenk, Telefon 06 11 / 69 10 33. 

ADAM SEHRING & SOHNE, Langen 
Kleswerko - Betonateine - Tiefbau - Tranaportbeton 

Wir stellen ab sofort ein: einen 

Betriebshandwerker 
Schwerpunkt Weißbinder/Maurer, als Allein- 
krafl, bei guten, vollkommen selbständigen 
Arbeitsbedingungen. Es wollen sich bitte 
nur verantwortungsbewußte Kräfte melden. 
Vereinbaren Sie bitte einen Vorstellungs- 
termin. Telefon 0 61 03/813 85. 

Pelz exciusiv GmbH 
Dreielchenhain, Vor der Pforte 

Die Wiener Feinbäckerei sucht 

Bäckereiverkäuferinnen 
für Vor- und Nachmittag 

in den .Filialen Langen, Sprendlingen 
(Hirschsprung), Dietzenbach und Dieteen- 
bach-Steinberg. 
Auch Aushilfen für die Urlaubszelt. 

Wiener Feinbäckerei 
Gg. Heberer KG 
6052 Mühlheinv'M., DieselstraSe 58 
Tel. 0 61 03 / 62 72 - 74, Frau König 

Das Amtsgericht Langen 
Darmstädter Straße 27, Telefon 2 20 47, 

sucht zum 1. 7. 1978 

Justizangestellte 
mit perfekten Schreibmaschinen- u. Steno- 
kenntnissen. Vergütung nach BAT. 

Elegante 

^ Trauerkleidung 

i kl'^od.n 

® Langen - Sprendlingen 

m Eventuelle Änderungen werden 
^ aofort u. bevorzugt vorgenommen 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 

Schrift, für Kranz- und Blumenspenden sowie letztes ehrendes Geleit 

beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Dr. Ing. Hans Joachim Reifurth 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 

Tscheuschner für die liebevollen tröstenden Worte, die Trost in un- 

serem großen Schmerz gaben. 

In Dankbarkeit gedenken: 

Familie Relfurtii 

und alle IMitarbelter 

der Fa. Auto-Telie-Produiction 

GmbH Dreieich KG 

Dreieich-Dreieichenhain. im Juni 1978 

Suche nette freundliche 
Bedienung u. Küchen- 

hilfe f. abends ab 18 Uhr, 
sowie Reinemachefrau. 

Gaathaua 
nZur Flacherklauae" 
An d. Winkelsmühle 5 
Dreieich-Dreleichenh. 
Telefon 85366 
täglich ab 10.30 Uhr 

Möchten Sie I. d. Freizelt 
FESTEINKOMMEN 
bla DM 1000,- 

erreichen, so schreiben 
Sie uns. Wir stell. Spiel- 
geräte auf. Sie sollen 
diese Geräte kassieren 
und betreuen. Wir er- 
warten guten Leumund, 
PKW, Bargeldnachweis 
DM 9 800,-. 
Interessenten bitte unter 
Chiffre Nr. 390 an die UZ 

Für sofort 
Handnlherlnnen und 
1 Maachlnennlherln 

für Knopflochmaschine 
halbe T age gesucht, auch 
Heimarbeit. 

Egelsbach 
Telefon 06103/49605 

Mater aticht Arbeit 
Telefon 06074/31556 

Arzthelferin 
f. mod. Augenarztpraxis 
zum 1. 7. oder 1. 8. ge- 
sucht (Halbtagsstellung), 
Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

Dr. med. E. Wenke 
Langen, BahnstraSe 9 
Telefon 23026 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

LZ-Ruf: 21011 

Der Auto-Boom 

überroilt alle Prognosen 
Der soll über droi Jahren anhaJtendle Boom 

aer Inl1a,nd«n ach frage nach Pereonenwagen 
hat sämtliche mitte-lfristigen Prog.noseii über- 
troffen und inzwisahen Dimensionen erreicht, 
die gleüclizeitig auch diie Gofaihr eines Rück- 
scfhla@s erwaTten lalssen. 

Wie die Commerzbank tn iihren Wirtschafts- 
notjizen bericWet, bradite das Jahr 1977 der 
deiuitschen Automobül-IndiuStiriie sogar einen 
detifachen Rekord. Fast 3,8 Mdlllibnen Pkw 
(eimschWeßliich Kombi) rollten von den Bän- 
dern der Hersiteller — 90 000 mehr als ilm Splt- 
zenjalhr 1971; rund 2,6 Millionen Neuwagen 
wurden zum Verkehr zugelassen, d. h. 11 
Prozent miehr als im Vorjahr; ur»d scWieß- 
aich wechselten knapp 4,8 MilMonan Ge- 
■hrauohtwaigien den Besitzer. 

Der Pkw-Bestaind beträgt milttlerwedlle be- 
reits über 20 Millionen. Frühere Prognosen 
tetten, dieses Niveau allenfalls für AnCang 
^ ^htzigier Jahne erwartet. Eine Erklänme 
für die NachfragefKrt fällt selbst Faöhleuten 

Stimulierend halben daibei aber mit 
Sichlerheit die sehr günstigen Knedlitkonditio- 
Tuen gewTfrkt; iimTnerhiln wurdse rund die Half- 
te dier bei den Banken in letzter Zeit autoe- 
nommenen Korksumkredlte für Autokäiife ver- 
wandt. 

Für dais Jahr 1978 bleiben die Perspektiven 
noch gi^ig. Für 1979 afllerdings werden die 
Anssiidhten im Automobilbau eher mft Skep- 
eas betrachtet. Immer stärker tritt die Et«alz- 
anscteffung in den Vordergirund; damit muß 
A zimöhmender Konjunktur- Anfallijgkeiit rechnen. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Dio Mttttor gohon 

crikianl 

Müttorgonosungswork 
PtaiUiiguh Wtfrteip 1000 

Annahrrieschluß 
für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Pleiäi SehrIng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Krd- und 
Fmumrbmmtmttungmn 

Obmrtührungmn 
Smmlmgmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 04 
Erledigung alier Formalitäten ohne Mehricosten - 
Jederzeit erreichbar I 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am I.Juni 1978 unser gute Mutter, 

Schwiegermutter, Oma, Schwester, Tante, Cousine und Schwägerin 

Anna Helfmann 
geborene Uhrig 

im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer 

Familie Alfred Helfmann 
Familie Philipp Helfmann 
und Angehörige 

Langen, im Juni 1978 

Keimstraße 4 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. Juni 1978, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

8 WELTSTARS IN EINEM GEWALTIGEN FILM 

LICHTBURG 1 
Das Servicekino mit modernem Komfort 

Das ist Kino 

in Vollendung 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. + So. 18.00,20.30 

Di. - Po.:Erotisches Abendstudio 

So. i5.ooDie tollen Tanten schlagen zu 
JAMEfBOHD 

tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30 
So. 14.00,16.00,18.15,20.30 

LICHT BURG 2 
Jeder 30. Besucher erhält eine Schallplatte 

Wir scMumpfen jetzt ins Kino - 
Stumpfen Sie mitl 

y« 
Fr. + Mo.2aiS 
Sa. 18.00,2ai6 
So. 14.00,16.00 

18.00,20.15 
DI.-Do. 15.30 

Di. + Mi.2ai5Die Nonne von Monza 

Do. 2a3oPussycat, Pussycat, I love you 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH b«l Neu-lMnburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Freitag bU Montag tigllch 21.15 Uhr: 

Yves Montand, Carole Laura; LOHN DER GIGANTEN 
Ein attraktiver, nervenkitzelnder Action-Thrlller der Ihnen den Atem nimmt. 

Breitwand-Farbfilm 
Freltag/Samstag/Sonntag tigllch 23.45 Uhr: 

MXDCHEN. DIE AUS DER SCHULE PLAUDERN 
Dienstag bla Donnerstag tigllch 21.15 Uhr: 

Alexander Fu Shang, David Schiang. Ti Lung: DER TEMPEL DES 8HA0LIN 
Asiens größte Action-Oarsteller zeigen Ihnen, was Spannung is^. 

Breitwand-Farbfilm 
Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

PRAXIS 

Dr. med. V. Greifenstein 
VOM URLAUB ZURÜCK 

Praxisbeginn: 5. Juni 1978 
Sprechstunden: 

Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag 
8.30-11.30 u. 15.30-18.30 Uhr 
Mittwoch nach Vereinbarung 

Gartenmöbel 

Man findet nicht leicht eine 
größere Auswahl als bei uns. 
Ausstellung der exklusiven 

Modelle I. Fachwerk-Nebenhaus, 
1 Treppe hoch. 

HAT S UND BERXT SIE 
Langen, Fahrgaaae 

Telefon 23512 

SIE i 

J 

Briefmarken-, 
MOnzsammler 

finden alle« f. Ihr Hobby 
bei G D T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 

KA-BE-NachlrSge 1977, 
Phllex-Katalog 1078/79 

eingetroffen. 

Herren- 
Hüte - MQUen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egeisbach 
Telefon 48 08 

AUGENARZTPRAXIS 

Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstr. 9, Tel. 2 30 26 

geschlossen vom 8. bis 30. 6.1978 

Notfallvertretung: Dr. R. Franke, 
Langen, Friedrichstr. 10, Tel. 2 35 70 

Ab Montag, den 5. Juni 1978 

2. RUNDE 

im großen 

Räumungs- 

Uierkauf m 

Tapezieren 

ganz bequem durcH 

Karl Becker jun. 
Raumausstattung 
RheinstralJe 15, Langen, Tel 2 23 73 

laufend neue 

interessante Angebote, 

daher jeden Tag 

einmal reinschauen 

Nächste Informationsschau am Sonntag, 4. 6.1978, 
von 14 bis 16 Uhr 

In unseren acht Musterräunnen zeigen wir Holzverkleidungen, 
Fenster, Türen, Haustüren, 

Küchen, Saunas und Einbauschranksystem. 

Holzpfatten u. Baubedarf Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain(061 03) 85061-63 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von heißen Mädchen — 

hautnah serviert. 
Top-Service tägl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
Egeltbach, SchuletraBe 66. ^ < 

leeteeeMMeeeeeeif ■«eettMiMeMtiiMBtnn 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
soll am Montag, dem 5. 6. 1978 in Langen, 
Bahnstr. 134, um 11 Uhr zvKangsversteigert 
werden; 
1 PKW Mercedes Diesel 220/8 

Beissler 
Obergerichtstvollzieher 

■ 

! 

EINLADUNG in die 

»Sauernidftiinfe« 

RHEINSTRASSE 2 • TELEFON 27303 

Fußbali 

Welt- 

meisterschaft 

1978 

Erleben Sie - bei gepflegten Getränken - 
gemeinsam mit unserem neuen Angestellten 

Philipp die 

FWM AilA BILDSCHIRM 

in der „BAUERNSCHÄNKE". 

Familie Stefan Tabak 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjährlger 
Garantie soMde Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

LANGEN, FAHRGASSE 23 

(Mit dem Parkplatz gegenüber) 

© 3GUICKEN-NiiJeli ■IchlwraeiMi 

Man geht wieder Ins 

Pat-Bonen 

2 Intemallonale Striptlnzertnnen 
Gben-ohne-Bar 

Ab 18 Uhr täglich geöffnet 
samstags und sonntags ab 20 Uhr 

Langen, Vor der Höhe 4 

I 

Wo Zuverlässigkeit 
ausschlaggebend ist, entscheiden sich 

Bauherren für 

JÜRGENS 

Sie wissen, daß wir außer Feuerungstechnik 
aus gutem Grund auch Heizungsbau betrei- 
ben. Bei uns ist eben alles in einer Hand — 

JÜRGENS 
überzeugt durch Qualität bis ins Detail, und 

Qualität ist preiswert. 

Wenn's drauf ankommt: 
M. WiNKEL GmbH, Ruf 811 94 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 

M'Santen 

RHEINSTRASSE 2 • TEL. 27535 
INHABER: STEFAN TABAK 

Sie erleben mit uns am Bild- 
schirm die spannende 

Fußball- 

Weltmeisterschaft 

1978 

bei guten und reichhaltigen 
Speisen und Getränken 
in ruhiger Atmosphäre. 

Unsere Küche ist gerüstet 
und serviert Ihnen warme 
Speisen bis 24.00 Uhr oder 
nach Vereinbarung. 

Auf Ihren Besuch freut sich Ihr 

Stefan Tabak und seine Mitarbeiter 



Vereinsleben 

UEOERKRANZ 

Heute. Freilag, 20 15 Uhr 
Singatunda 

im Vereinslokal 

DIEMTURFREUNDE 
MTSaHUPPE UNQEN 

Die Jugandgruppe trifft 
sich morgen, 3. Juni, um 
10 Uhr im NFH zur Über- 
prüfung und'Aufstellung 
der Zelte. 

Wir sehen am Mittwoch, 
7. 6., um 20 Uhr im NFH 
den Film vom Ebbelwol- 
latt 1977. Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

Sonnenrollos 

Balastore 

Jalousien 

Markisen 
in großer Auswahl 

und vielen Ausführungen. 
Montage 

durch eigene Fachkräfte 

Das ruhiend«SpeziaUiau< 
für Raumaus&tattung in Oarmsladi. 

Ecke Eli$ab<(hen-/Wilhelm>nensiraOc. 

Dautachar Bund 
fOr Vogalsctiutz 
Gruppe Langen 

Die Jugendgruppe trifft 
sich Samstag, 3. 6., um 

10 Uhr i. d. Vogelpflege- 
station. 

Nächster Stammtlcch- 
abend Mittwoch. 7. 6., 
19 Uhr im Naturfreunde- 
haus. 

Exkuralon KUhkopf am 
Samstag, 10. 6., 6 Uhr, 
ab Forsthaus Mörfelder 
Landstraße. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 8. 6., um 15.30 Uhr 
im Naturfreundehaus 
Dreieichenhain. Spazier- 
gänger um 14.30 Uhr ab 
Kindergarten Hegweg. 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich Mittwoch, 7. 6., 
ab 15.00 Uhr im Cafö 
Geißendörfer. 

Jahrgang 1904/05 
Unsere Zusammenkunft 
im Juni entfällt. 
Wir treffen uns Mittwoch, 
5. Juli, ab 17 Uhr in der 
TV-Turnhalle. 

Kaufgesuche 

Gebrauchtes 
Herren- und Damen- 
Fahrrad gesucht 
Telefon 79102 
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Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und nnit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34 % - 

Koinmen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 
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— Fragen Sie die [ZI 

□[zi(z][z](z]iziiz](zi Deutsche Bank mm 

WIR HEIRATEN Bernd Weher 

Rosemarie Jakobi 

6106 Erzhausen, Bahnstraße 147 6070 Langen, Langestraße 40 

Die l<irchliche Trauung findet am Samstag, dem 3. Juni 1978, um 
15 Uhr In der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HEIRATEN 

Gabriele Mahler 
Apothekerin 

Theodor-Heuss-Ring 22 
6508 Alzey 

»« Wolfgang Loidol 
Zahnarzt 

Koberstädter Falltorhaus 
6070 Langen 

Am Taubertsberg 2, 6500 Mainz 1 

Die kirchliche Trauung findet am 3. Juni 1978 um 14 Uhr in der 
kath. Kirche Liebfrauen, Frankfurter Straße in Langen, statt. 

Für die vielen guten Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 8 0. GEBURTSTAGES 
sage ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn meinen herz- 
lichsten Dank. Ebenso dem Herrn Oberbürgermeister der Stadt Ffm., 
dem Magistrat und der Betriebsleitung der Stadtwerke Ffm., sowie 
meinen lieben Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1897/98 für die nette Gratulation. Ebenfalls herzlichen Dank der 
Evang. Petrusgemeinde Langen gleichfalls für die Überreichung 
der Urkunde der Evang. Kirche in Hessen und Nassau. 

Heinrich Daniel Werner II 

Gartenstraße 57 

Habe In 6070 Langen, Darmstädter Str. 8, 
Telefon: 0 61 03/2 91 34 

eine auswärtige Beralungsatelle begründet. 

DIDION 
STEUERBERATER 

Leiterin: B. Beler, Steuerbevollmächtigte 

Nr.li in 

Europa: 
Die Fertiggarage 

System KESTING. 

Audi 75 L 
Bj. 7/70, zu verkaufen. 

Telefon 06103/26952 
Freitag ab 19.30 Uhr 
Samstag ab 16.30 Uhr 

Gelegenheit: 
Suzuki GT 175 

nur 15 PS, 1 Jahr alt, 
3000 km, zu verkaufen. 

Telefon 06103/21154 
oder 06103/65838 

Bf 

BETONWERK 
FLORSHEIM 
GMBH ft CO KG. 

Altkönigstraße 10 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 061 45/7087 

TOVOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Hindier in Dr«i«ich 
6072 Dreieich-Oreioichenhain 

Hainer Chaussee 69 
Tel. 06103/8 42 83 

T( lYOTA 

Verkäufe 

INSERIEREN bringt Gewinn I 

X immer mehr zufriedene Kunden kaufen offene Kamine der Firma Austen 

E 
o 

llamm-^tubio ^nattn\ 
OFFENBACHER STR. 39 • 6072 DflBEICH-SPRENOUNGEN • TELEFON 06103-33383 

ACHTUNG - SONDERANGEBOT 

Diesen Kamin verkaufen wir solange der Vorrat reicht 

für den sagenhaften Preis von 3.200,— DM 

einschl. Lieferung und Montage. Langjährige Garantie 

auf Austen-Kamine. 

Kommen Sie und schauen Sie sich dieses Pracht- 

stück an. Täglich geöffnet von 9-18.30, Sa. 9-14 Uhr, 

So. (nur Besichtigung) 10-18. 

Polatarmöbal 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei MDBEL- 
TRASS, Ffm., Zeil 43 

Kinderwagen 
zu verkaufen 
Telefon 24863 

Schlalzimmerachrank 
etürlg, mit Spiegel, zu 
verkauf) (von 18-19 Uhr). 

Heidelberger Str. 28 
Egelsbach 

Jugendzimmer 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei IMDBEL- 
TRASS, Ffm., Zell 43 

Splagelsctirank, 1,50 m; 
Wohnzimmerachrank, 
Umbauiiege, Couch- 
garnitur mit 2 Seaaal u. 
verschied. KleinmObal 
schnellstens zu verkauf. 

Telefon 27432 

Geschäftliches Immobilien 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Faildackan 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fall-Lager MOrfaidan 
Rüsselsheimer Str. 36 

Ihre Sicherheit 
SchlQaaaldlanal 

t-angan, Taiafon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd ausgeführt. 

Fahrräderl 
' In allen Preislagen 

Schneider^ 
Dorotheenstr 8—10 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) # 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch h^eisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

PralagQnatIga 
UmzOga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

S-Zlmmer-Souterrain- 
Wohnung 

mit 2 Nebenräumen, in 
bester Wohnlage in Gr.- 
Umstadt am Herrnberg 
sofort zu vermieten. 
Offert.-Nr. 393 an die LZ 
oder Teefon 06078/3282 

Eine besondere Gelegen- 
heit fUr Selbatbauwilllge 
und Handwerker, frai- 
»tehande Elnfamlllan- 
häuaer, 8 x 10,45 m, zu 
40 °/o ausgebaut, mit ca. 
500 qm GrundatUck, 
beste Lage Urberach, 
DM 120 ODO,-. 

Redlln-immobllian 
6070 Langen 
LiebermannatraBe 25 
Telefon 06103/72430 

Herrl. 3-Zlmmer-Etagan- 
Wohnungen In Hauaan- 
stamm, 86 qm, Wald- 
nähe, Lodgen, 130 000,-, 
und ETW Langen, 2Vi-, 
3V^-, 41/i-Zimm., Dietzen- 
bach 3'/t, Draielchanhain 
1-Zlmmar-Appartemant. 

Redlln-Immoblllan 
6070 Langen 
LiebermannatraBe 25 
Telefon 06103/72430 

Freistehende 1- und 2- 
Familien-Häuser Erzhau- 
sen, Planung n. Wunsch, 
ab DM 310 000, Reihen- 
häuser ab DM 241 000. 

Redlln-immoblllen 
6070 Langen 
LiebermannatraBe 25 
Telefon 06103/72430 

Rentnerehepaar, 63/54, 
sucht 

2- bia 3-ZI.-Wohnung 
möglichst mit Garten, In 
Langen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 382 an die LZ 

3- bla 4-ZI.-Wohnung 
Raum Langen-Egelsbach 
per 1. 8. 78 oder früher 
gesucht 
Offert.-Nr. 364 an die LZ 

Bodenbeläge 
durch den Fachmann 

Karl Becker Jun. 
Raumausstattung 
Rheinstraße 15, Langen, Tel. 2 23 73 

Ferienbungalow 
an der Ostsee, 4 Personen, für Juni zu 
vermieten, pro Nacht 40,- (50 qm und 
Vollbad). Taiafon 0 61 15 / 65 59 

Rohbauarbeiten 
für mehrere Einfamilienhäuser im Raum 
Langen, Wixhausen zu vergeben. 

Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 389 a. d. 1^ 

Gardinen 
aus dem Fachgeschäft 

Karl Bed(er jun. 
Raumausstattung 
Rheinstraße 15, Langen, Tel. 2 23 73 

Schreiben Sie an unsere Abteilung All. Wir senden Ihnen ein Bild zu. 

X uepunx euepeuinz jqeui jeuiiui Hquig uejsny euijy 48p auiiue)! o'uej^o 

Möbsltransport« 
Lagerung - Fern - 
Auslands und BOro 

Umzüge 
Langen, 00103/23119 
Röd«rmartcj06074/7340 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBAC H UND DREJEICH 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtltchen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Heute in der LZ: 

Energie sparen Ja, aber kein 
Prüfungsauftrag 
Parlamenlsmehrheit: Sache von Experten 
Private Kontakte der 
Partnerschaft 
Jugend besucht die Partnerstädte 
Sonderschüler 
mit handwerklicher Begabung 

Kirchengemeinden feierten 
gemeinsam 

Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

V  / 

Hainer '0k. 

w Wochenblatt 

S ® IB E E 
und Unterhaltung 

Nr. 45 Dienstag, den 6. Juni 1978 82. Jahrgang 

Ein „Märchenbuch" über Schloß Wolfsgarten 

Ausstellung im alten Rathaus wurde eröffnet 

„Schloß Wolfsgarten und seine Beziehun- 
gen zu L.mgen" heißt der Titel einer Aus- 
-stellung, die am Freitag im Sitzungssaal des 
alten Raihauses eröffnet wurde und samstags 
und sonntags bis zum 25. Juli zu sehen sein 
wird. Zusammengestellt wurde diese Ausstel- 
lung von der Arbeitsgruppe „Dokumentation 
Langener Stadtgeschichte" in Verbindung mit 
der Kulturabteilung der Stadt. 

Zahlreiche Gäste waren zur Eröffnung ge- 
kommen, unter ihnen die Schirmherrin der 
Ausstellung, Prinzessin Margret von Hessen 
und bei Rhein, Stadtverordnetenvorsteher Jo- 
sef Fuchs, Bürgermeister Hans Kreiling, Mit- 
glieder des Magistrats und der Stadtverord- 
netenversammlung, Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach sowie Heimat- und Geschichtskund- 
1er aus Langen und Umgebung. 

Bürgermeister Hans Kreiling stellte in sei- 
ner Begrüßung fest, daß man mit dieser Aus- 
stellung die Reihe der Veranstaltungen im 
musealen Bereich des alten Rathauses fort- 
.«etze, die man mit der Ausstellung „Langen 
und seine Ziegeleien" Im vergangenen Jahr 
so erfolgreich begonnen habe. Er dankte allen, 
die sich unermüdlich an den Vorbereitungen 
beteiligt hatten, den Familien und Personen, 
die durch leihweise Überlassung von Expo- 
naten die Ausstellung ermöglicht haben. Die 
Geschichte des Schlosses Wolfsgarten stehe 
in unmittelbarem Zusammenhang hit der 
Entwicklung Langens, erklärte der Bürger- 
meister. Es sei lobenswert, diese Zusammen- 
hänge jetzt in dieser anschaulichen und 
gleichzeitig unterhaltsamen Weise präsentiert 
zu bekommen. 

„Ich habe selten eine Ausstellung gehabt, 
die weniger Mühe als diese und gleichzeitig 
mehr Feude gemacht hat", begann die 
Schirmherrin Prinzessin Margret, gleichzeitig 
Hausherrin auf Wolfsgarten, ihre Ausführun- 
gen. Dies sei darin begründet, daß die Ar- 
beitsgruppe hervorragende Vorbereitungsar- 
beit geleistet habe. So sei es em leichtes ge- 
wesen, die notwendigen Bilder und Ausstel- 
lungsstücke auszuwählen. Und noch etwas sei 
für sie persönlich erfreulich gewesen: „Da 
gab es so vieles in den Unterlagen, die die 
Mitglieder der Arbeitsgruppe zusammengetra- 
gen haben, was ich selbst noch nicht wußte 
und noch über mein Schloß lernen konnte." 
Es habe ihr viel Freude gemacht, diese Aus- 
stellung zu unterstützen, und sie hoffe nur, 
daß nun auch die möglichst vielen Besucher 
ebensoviel Freude an dem Ausgestellten hät- 
ten, schloß Prinzessin Margret. 

Eine kurze Einführung in die Ausstellung 
gab Gerd Grein, der Leiter der Kulturabtei- 

lung. Man solle diese wie ein Bilderbuch ver- 
stehen, das einen beim Betrachten anziehe 
und anrege, immer darin weiterzublättern. 
Und da es sich bei dem Objekt um etwas 
Märchenhaftes handele, könne man ruhig von 
einem Märchenbuch sprechen. Wörtlich: „Das 
Schloß Wolfsgarten ist eine Kostbarkeit, und 
das wissen wir auch!" 

Daß dies nicht nur ein leeres Wort ist, 
merkten die Besucher schon wenige Minuten 
später, als sie den ersten Rundgang durch die 
Ausstellung machten. Ursprünglich als Jagd- 
schloß gebaut, enthält das Schloß zahlreiche 
Zeugen jenes schwungvollen Treibens um die 
Jägerei, von denen einige zu sehen sind. Viele 
Bilder, Zeichnungen und Pläne, historische 
Möbelstücke und — Einrichtungsgegenstände, 
dazwischen Schrifttafeln mit Erläuterungen 
geben ein anschauliches Bild. Man erfährt 
ebenso, welch illustren Besucher schon auf 
Wolfsgarten weilten, vom russischen Zaren 

über Kaiser Wilhelm IL bis zur Königin Eli- 
sabeth n. von England, zu der bekanntlich 
verwandtschaftliche Beziehungen bestehen. 

Sehr interessant sind Dokumente, die von 
der Langener Geschäftswelt und ihrer Eigen- 
schaft als Hoflieferant berichten, wie zum 
Beispiel der Gastwirt und Metzger Martin 
Sallwey („Mortche"), die Fruchtsaftfabrik 
und Sektkellerei Dr. A. Hartmann (später 
Wagner), die Brot- und Feinbäckerei Darm- 
städter oder die Wurst- und Konservenfabrik 
Georg Luft. 

Man kann sich lange aufhalten in den Aus- 
stellungsräumen, entdeckt immer wieder et- 
was Neues und Interessantes. War bereits die 
Ausstellung im Vorjahr („Langen und seine 
Ziegeleien") ein großer Erfolg, so wird auch 
dieses „Märchenbuch" über Wolfsgarten sei- 
nen Eindruck auf die Besucher nicht verfeh- 
len. Gelegenheit besteht samstags von 15 bis 
17 Uhr und sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 
17 Uhr. Eine ausführliche Broschüre ergänzt 
das Gezeigte und ist am Eingang zur Ausstel- 
lung zu erwerben. 

Prinzessin Margret von Hessen und bei Rhein erläuterte Bürgermeister Hans Kreiling 
einem Rundgang durch die Ausstellung die verschiedenen Bilder und Exponate. 
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Absolute Mehrheiten In Hamburg 

und Hannover 

FDP scheiterte zweimal an der 5-Prozent-Hürde 

In den neugewählten Landesparlamenten 
von Hamburg und Hannover wird es in der 
kommenden Legislaturperiode nur noch zwei 
Fraktionen geben. Die Freien Demokraten 
scheiterten sowohl bei den Wahlen in Nie- 
dersachsen als auch in Hamburg an der Fünf- 
Prozent-Hürde. Die „Grünen Listen Um- 
weltschutz" und sonstige Parteien erreichten 
ebenfalls nicht den Sprung ins Parlament. 

In Hamburg errang die SPD mit 51,6 Pro- 
zent die absolute Mehrheit und wird mit 69 
gegenüber 51 Sitzen der CDU (37,5 Prozent) 
im Parlament vertreten .sein. Umgekehrt, ging 
es in Niüdersachsen, wo die Christdemokraten 
mit 48,7 Prozent und 83 Sitzen gegenüber den 
Sozialdemokraten mit 42,2 Prozent und 72 
Sitzen absolut regieren können. 

Das schlechte Abschneiden der Freien De- 
mokraten wird allgemein auf die unter- 
schiedliche Bündnispolitik und das Auftreten 
der Umweltschützer zurückgeführt. 

Durch den Wahlausgang ist das Mehrhei- 
lenverhältiiis zwischen CDU und SPD im 
Bundesrat nicht verändert worden, allerdings 
niufl die CDU jetzt nicht mehr auf das Stim- 
nicnverhalten der Liberalen, die in Nicdc^r- 
•sachsen seither in der Regierungskoalition 
Sailen, Rücksicht nehmen. Nuch dem fclndi' 

dieses Koalitionsbündnisses besteht jetzt nur 
noch im Saarland eine Koalition zwischen 
CDU und FDP. 

Der Erdrutsch bei (1er Hamburger FDP 
mag an deren extremen Linkskurs liegen, 
während man in Niedersachsen offensicht- 
lich das Umschwenken aus der SPD- in die 
CDU-Koalition vor zwei Jahren nicht hono- 
riert hat. 

Während die SPD in Hamburg ihre schwere 
Schlappe von 1974 wieder wettgemacht hat, 
mußte die CDU in beiden Ländern leichte 
Einbußen hinnehmen. 

Vorfahrt nicht beachtet 

Weil ein Pkw-Fahrer, der am Sonntagabend, 
gegen 22.55 Uhu von der Teodor-Heuss-Straße 
in Egelsbach nach links in die Darmstädter 
Straße in Richtung Langen einbiegen wollte, 
nicht auf die Vorfahrt einer Pkw-Fahrerin 
achtete, kam es im Kreuzungsbereich zu einer 
Kollision der beiden Fahrzeuge. Dabei wurde 
eine Person leicht verletzt, der entstandene 
Sachschaden beläuft sich auf rund 18(101) DM. 

Da bei dem Unfallverursacher auch Alko- 
hol im Spiel war, wurde eine Blutentnahme 
durihgeführt, der Kührerschein sichergestellt. 

Wer wird Langens 
Ebbelwolkönig? 

Oder gibt es wieder eine Ebbelwoi- 
königin wie im vergangenen Jahr? Mit 
diesen Fragen beschäftigt sich zur Zeit 
der Kreis des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins, der das Ebbelwoifest 
vom 14. bis 17. Juli arrangiert. 

Die Ebbelwoirltter, die in den vergan- 
genen Jahren bei der Festeröffnung 
„gydaaft" worden sind, haben die Auf- 
gabe, die vier besten Sorten des Ebbel- 
wois auszusuchen und damit den König 
und seine drei Prinzen zu küren. 

Ehe es aber dazu kommt, muß das 
Stöffche vorhanden sein. Deshalb wer- 
den alle Langener, die im vergangenen 
Jahr Ebbelwoi gemacht haben und sich 
an der Wahl des Ebbelwoikönigs betei- 
ligen wollen, gebeten, zwei Flaschen 
ihres Eigengewächses zur Verfügung zu 
stellen. 

Abgabeschluß ist Freitag, der 23. Juni. 
Und die Abgabestelle ist in der Darm- 
städter Straße 26 (Geschäftsstelle der 
Langener Zeitung), von wo aus die 
Ebbelwolproben numeriert der Jury 
vorgesetzt werden. Schiebung ist also 
ausgeschlossen, denn die Prüfer wissen 
nicht, von wem der Ebbelwoi stammt. 
Sie können nur sagen, „die Nummer 
sowieso hat mir am beslenn geschmeckt". 
■ Damit die Wahl des Ebbelwoikönigs 
oder der -königin wieder eine Gaudi 
wird, werden alle Hobbykellercr gebe- 
ten, Mich an diesem Spaij zu beteiligen. 

w ArgMiUnaTB Blick zur WM 

Dienstag, 6. Juni (ZDF) 
17.35 Uhr Italien — Ungarn 
20.40 Uhr Deutschland — Mexiko 
22.30 Uhr Polen — Tunesien 
23.10 Uhr Argentinien — Frankreich 

Mittwoch, 7. Juni (ZDF) 
17.35 Uhr Brasilien — Spanien 
20.00 Uhr Österreich — Schweden 
2p.40 Uhr Holland — Peru 
2ä.30 Uhr Schottland — Iran 

Weiterer Rückgang 

der Arbeitslosigkeit 

Hilfsarbeiter bleiben stärkste 

Arbeitslosengruppe 

Der seilt Februar dieses Jahres festzustel- 
lendie Rückgang der ArbeBtslosgkeirt setzte 
Bich — wenn auch verliangsaTiüt — Im Monialt 
Mall fort. CJegervübar dem Vormomiat naihm die 
Zahl der Airbeitgloaen um 28 ab. Hilertiei ver- 
irtngertie sildh dSie Arbeitslostgkeitt bei dem Män- 
nern dtärker (—22) als bei den Frauen (—6). 
,712 Arbeitslose (389 Frauen, 323 Männer) wur- 
den erfaßt. In der Gesamtzahl sind 555 Voll- 
zeitarbeitslose und 157 Teilzeitarbeitslose ent- 
halten. Niedriger als im Vormonat war auch 

.der Neuzugang an Arbeitslosen mit 208 Mel- 
dungen (— 807). 236 Personen schieden im Mo- 
nat Mai aus der Arbeitslosigkeit aus. 

Die Arbeitslosenquote verringerte sich für 
den Dienststellenbezirk Langen um einen Pro- 
zentpunkt auf 2,2 Prozent. Sie liegt im gesam- 
ten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt/M. bei 2,9 
Prozent. Der Ausländeranteil an den Arbeits- 
losen blieb mit 107 (w) männer, 50 Frauen) 
fast konstant. Auch die Zahl der 59jährigen 
und älteren Arbeitslosen blieb mit 51 (—1) 
annähernd unverändert. 

Bei den jugendlichen Arbeitslosen (bis 20 
Jahre alte Personen) veränderte sich zwar die 
Zusammensetzung, ihre Gesamtzahl blieb mit 
45 jedoch gleich hoch wie im Vormonat. Uber 
eine abgeschlossene Berufsausbildung verfüg- 
ten 10 unter Ihnen, 19 waren Ausblldungs- 
abbrecher und 39 konnten mindestens einen 
Hauptschulabschluß nachweisen. Vier der Ju- 
gendlichen waren Ausländer und 3 suchten 
eine Ausblldungsstelle. 

Die Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkei- 
ten bleiben mit 195 Arbeltslosen (—3) auch in 
diesem Monat die stärkste Arbeltslosen- 
gruppe. Das Stellenangebot verbesserte sich 
jedoch hier von 7 auf 36. In den Büro- und 
Verwaltungsberufen waren 146 Arbeitslose 
(—4) und 68 Stellenangebote gemeldet. Bei 
den Ingenieuren, Technikern und technischen 
Sonderfachkräften gab es 57 Arbeiteslose und 
17 freie Stellen. Zahlenmäßig günstig war das 
Verhältnis in den Metall- und Elektroberufen 
mit 53 Arbeitslosen und 50 Stellenangeboten. 
In den Verkaufsberufen wurden 49 Arbelts- 
lose und 25 offene Stellen festgestellt. 

Der Gesamtbestand an offenen Stellen stieg 
gegenüber dem Vormonat wieder leicht um 46 
auf 333 (192 für Männer, 141 für Frauen). Für 
Teilzeitarbeit waren lediglich 16 Angebote ge- 
meldet. 156 offene Stellen wurden als Zugang 
und 110 als Abgang erfaßt. Im Vergleich zu 
den Vormonaten sind diese niedrigen „Be- 
wegungszahlen" auffällig. Auch konnte mit 
71 Vermittlungen In Dauerarbelt (—32) nicht 
das Ergebnis des Vormonats ereicht werden. 
Unter den vermittelten Personen befanden 
sich 24 Auländer. 

Von Kurzarbeit waren im Mai insgesamt 5 
Betriebe ( + 2) betroffen. 

In Baustellenabsperrung 
gelandet 

An einer Baustelle auf der Südl. Ringstraße 
wollte ein Pkw-Lenker in der Nacht zum 
Sonntag ein anderes Fahrzeug überholen. Da- 
bei stieß er gegen dieses Fahrzeug und lan- 
dete anschließend in der Baustellenabsper- 
rung. Sachschaden rund 5000 Mark. 

Da der Unfallverursacher offensichtlich auch 
alkoholisiert war, mußte er nach einer Blut- 
probe seinen Führerschein vorläufig abgeben. 
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Private Kontakte als Zeichen lebendiger Partnerschaft 
Brief an Tobias 

Vierzig Schüler und Schülerinnen aus Lan- 
gen konnten vor einigen Wochen ihre Aus- 
tauschpartner in Long Eaton besuchen. Dank 
der beachtlichen GruppenermäOigung, die 
dem vermittelnden Fordererkrels für Europäi- 
sche Partnerschaften Langen von der Flug- 
gesellschaft British Midland gewährt wurde, 
konnte diesmal aus der langen Reise ein drei- 
stündiges Vergnügen werden. Mit offenen Ar- 
men wurden die Deutschen von ihren Gast- 
gebern empfangen. Manche waren schon lang- 
jährige Freunde, andere lernten sich erst ken- 
nen. 

Mit gründlicher Vorbereitung hatte der Or- 
ganisator, Mr. Schlich. Deutschlehrer am 
Trent-College, nicht nur gut harmonierende 
Partner zusammengebracht, auch die Pläne 
für gemeinsame Fahrten und Besichtigungen 
fanden großen Anklang. Für einen Tag fuh- 
rer. die deutschen und englischen Schüler mit 
zwei Bussen nach London, sahen die welt- 
berühmten Plätze der Geschichte, das Parla- 

Frau Pauline Kletzka, Sofienstraße Tl, 
zum 82., Frau Elisabeth Breidert, Frankfurter 
Str. 15. zum 77., Frau Elisabeth BauermciisrtJeir 
Fr.-Ebert-Str 80. zum 76. und Herrn Karl 
Schlegel. W.-Rietig-Str. 46, zum 76. GeburtBtaß 
am 7. 6. 

. . . Frau Margarete Malks. Weißdornweg 21, 
zum 88., Frau Bertha Denda, FrankfuTter 
Str. 50, zum 83., Heirm Karl Konirad, Frank- 
furter St'r. 7, zum 81., Frau B<airbajna ETi>en, 
Wiiesgäßch^n 1, zum 78. und Fraiu Mjarlarine 
Kom, Eichendorffirtr. 24, zum 76. GeburtstaE 
am 8. 6. 

... Herrn Friedrich Schleid, Goethestr. 54, 
zum 88., Frau Christine Sdhwar^ Goethestr. 78 
zum 87., Frau Anna Uhlig, Egelsba'oher Stir. 6' 
zum 81., Frau Anna Kabiierschke, Annastr. 58', 
zum 77., Herrn Heiiririich Ruhl, Fl.-Geyer- 
Str. 17, zum 76. Geburtstag am 9. 6. 

Die besten Wunsche für ein weiiteres WohJ- 
ergefhen entbietet die LZ. 
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mentsBobiiudc, den Tower, den Buckingham- 
Palast, die Westminster-Kathedrale und konn- 
ten sich auch in den Geschäftsstraßen ein 
Bild vom englischen Großstadtalltag machen. 
Einen ganz andersartigen Hintergrund bot 
dann die alte Sladt York mit ihrem Münster 
und den römischen Ausgrabungen, dem Eisen- 
bahn- und dem Castle-Museum sowie den 
herrlichen Fachwerkhäusern. 

Während die London-Fahrt eine Einladung 
der deutschen Gruppe gewesen war. luden 
die Eltern der englischen Schüler die jungen 
Leute unter anderem zu einer Fahrt nach 
Coventry ein. Die gewaltige Ruine der durch 
Bomben zerstörten Kathedrale bildet mit dem 
angefügten Neubau ein steinernes Mahnmal, 
dessen Eindruck sich niemand entziehen kann. 

In das England einer völlig anderen Zeit 
wurden die jungen Gäste beim Besuch von 
Stratford-on Avon, Shakespeares Geburtsort, 
versetzt. Bei Wind und Regen erlebten die 
hessischen Gäste mit ihren britischen Freun- 
den in Skagness das Meer — vielfältig und 
gegensätzlich waren die Eindrücke! 

Das Twinning Committee hatte zu einem 
geselligen Abend eingeladen, kleine Gruppen 
trafen sich in den Familien zu Parties oder 
zum Besuch des Hallenbades, an den Sport- 
plätzen oder bei den Modellfliegern. Drei 
Tage gemeinsamer Schulbesuch zeigten den 
Gästen englischen Unterrichtsstil und die Pro- 
bierte der jungen Generation. Die deutschen 
Schüler waren von den englischen Familien 
mit so überzeugender Herzlichkeit aufgenom- 
men worden, daß ihnen der Abschied recht 
schwer wurde. Frau Eil, Konrektorin an der 
Langener Reichwein-Schule, die die Gruppe 
geleitet hatte, macht schon mit den Jugend- 
lichen Pläne, wie man im nächsten Jahr der 

Vor ca. 80 Teilnehmern referierte am ver- 
gangenen Montag der Schulpsychologe W. 
Kuhnert zu diesem Th^ma. Zu Beginn seines 
Referates wies er auf den relativ hohen 
Prozentsatz der an Konzentrationsschwächen 
und Verhaltensstörungen leidenden Kinder 
hin. Als häufige Ursache hierfür nannte er 
die Uberforderungen, die aus einem zu hohen 
Anspruchsniveau der Eltern resultieren. Der 
Rückfall in eine frühere Entwicklungsstufe, 
wie z. B. das „Bettnässen", sei häufig eine 
Folge derartiger Störungen. Die Schule gehe 
oft an den Interessen der Schüler vorbei. 
Den Wünschen der Kinder werde in den 
Lehrplänen zu wenig Rechnung getragen, 
Häufig orientiere sich die Schule an den 
„guten Schülern". Zu hohe Anforderungen 
filhrten zu einem Dauerstreß der Kinder. 
Statistische Untersuchungen hätten gezeigt, 
daß nur 6 Prozent der Schüler keine Schul- 
angst haben. Die Kinder hätten Angst um ih- 
ren sozialen Aufstieg. Wenig Schüler lernten 
aus Hoffnung auf Erfolg, oft aber aus Angst 
vor dem Mißerfolg. Die meisten Eltern re- 
agierten mit einem Tadel auf diese Mißer- 
folge. In den seltensten Fällen trösteten El- 
tern ihre Kinder, wenn sie „schlechte Noten" 
geschrieben haben. 

Als eine wichtige pädagogische Maßnah- 

Gruppe aus England den Besuch in Deutsch- 
land zu einem ähnlich großartigen Erlebnis 
machen kann. 

Auch die Sippe „Schwarzer Wolf" der 
christlichen Pfadfinderschaft Dreieich ver- 
brachte drei Wochen in der englischen Part- 
nerstadt. Es waren neun Jungen im Alter von 
12 bis 16 Jahren, die sich mit viel Gepäck 
und großen Erwartungen auf die lange Bahn- 
reise machten. Sie waren Gäste der Long 
Eaton Scouts und verlebten herrliche Wochen 
in englischen Familien und auch in einem 
Camp, zu dem sie ein altes Bootshaus an der 
Trent umfunktioniert hatten. 

Neben Fahrten in die nähere und weitere 
Umgebung — auch ein Trip durch London 
fehlte nicht — hatten die Langener Pfadfin- 
der auch offizielle Empfänge zu erleben. Der 
Bürgermeister von Erewash, der Großge- 
meinde, zu der Long Eaton gehört, hatte sie 
in das Riy.haus eingeladen, und auch der Bür- 
germeister von Nottingham, der Großstadt, 
die den Jungen besonders durch Robin Hood 
sehr geläufig war, gab ihnen einen Empfang 
und führte sie durch ein „Reich englischer 
Tradition", das einen großen Eindruck auf 
die jungen Langener machte. Natürlich gab 
es auch eine Fahrt zum Sherwood-Forest, dem 
Reich des englischen Volkshelden. 

Dazwischen war genügend Gelegenheit zu 
Pfadfinderspielen, und auch mit dem Fluß 
Trent machten die Jungen unmittelbare Be- 
kanntschaft, wenn einmal ein Boot kenterte, 
auf dem eie Scouts einen Großteil ihrer Frei- 
zeit verbrachten. Jetzt freuen sie sich auf den 
Gegenbesuch ihrer englischen Freunde, die 
in Langen einmal ihre Zelte aufschlagen wol- 
len. 

me gegen diese Mißstände bezeichnete W. 
Kuhnert die Herabsetzung der Klassenfre- 
Quenzen. Man könne sich mit „schwierigen 
Schülern" intensiver beschäftigen. Auch auf 
das Thema „Hausaufgaben" kam W. Kuhnert 
in seinem Referat zu sprechen. Er erwähnte 
daß nur 8 Prozent der Schüler die Hausauf- 
gaben gern anfertigten. Besonders bei jün- 
geren Schülern zeigten die Hausaufgaben we- 
nig Effekt. 83 Prozent der Eltern dieser Schü- 
ler hälfen bei den Hausaufgaben. Viele Me- 
diziner und Psychologen sähen in den Haus- 
aufgaben eine Überforderung. Von pädagogi- 
scher Seite her betrachte man die Hausaufga- 
ben oft als einen Zeitverlust, da diese häufig 
von den Eltern angefertigt würden. 

In diesem Zusammenhang erwähnte W. 
Kuhnert die Ganztagsschule, die ermögliche 
daß sich die Lehrer auch am Nachmittag 
mit den Schülern beschäftigen könnten und 
demzufolge die Hausaufgaben überflüssig 
würden. Weiterhin sieht W. Kuhnert in der 
Ganztagsschule mehr Chancengleichheit als 
in einer Halbtagsschule, da den Schülern 
deren Eltern nicht in der Lage seien, ihren 
Kindern bei den Hausaufgaben zu helfen oder 
teuere Nachhilfestunden zu finanzieren, mehr 
Gerechtigkeit zukomme. 

Moin liewer Tobias, Du aal Breweldippe 
Du verworschteld Utschebebesje, wos willste 
dann eichentlich? Ei mir maane Dein schepp 
komisch Kommendar, von weche dene städti- 
sche Häuser, die mer jetzt per Ausverkauf an- 
geblich de nachfolgende Generatione weg- 
reißt, daß die von de Hand in de Mund lewe 
misse, weil die Stadt so oarm werd. 

Waaste, Tobias, es kimmt aam schon asch 
üwwel hoch, wann mer mit zusieht, wie e gud 
Idee verredd, verhackt unn verweijert werd, 
bis se jedem zum Hals raushänge duht. Mir 
von de Altstadtinidziadiv worn's nämlich 
die vor zwaa Johrn des heiß Eise uffgegriffe 
hawwe und gesacht hawwe: Gebt se fort die 
aale Huwwike, billisch, zum Erbzins, daß se 
die Leut mit ihrm Geld renoviern kenne. 

Denn unser Stadtvädder hawwe ja doch 
nix gemacht, die hawwe die Häuser so stehe 
losse, wie se de Morjestern dreiunndreissisch 
hot stehe losse misse. Gebrennt hot's drinn, 
die Ratte sinn gehippt — unn bassiert ist do 
gor nix. Unn do hammer halt gemahnt — unn 
net um die Stadt zu schädische —, schafft se 
euch vom Hals, do seid ihr alle Sorje los und 
zwa billig und aach so, daß er noch es bissje 
drüwwer bestimme könnt, wann's schepp- 
lauft. Ewe in Erbpacht vergebbe. 

Un iwer dreisisch Inderessende hawwe aach 
so gedacht unn wollte die zwaa Häuser in de 
Fohrgasse hawwe. Unn mir hawwe domals 
mit unserm kinnisch Gemiet gedacht, mer 
mache was Gudes ser die Stadt und die Berjer 
unn all die, die dorch die Fohrgass laafe. Die 
hätte sich dann an den zwar zurechtge- 
machte Häuser freue kenne. 

Urm jetzit kimmlt de aianc un mahnt hiih, 
umi de anner un nmaihnt hot. Unn aamier, der 
die Stadit hunnertdaiuseTid Miark im Johr kost, 
mahnt: Juchhe, jetzt mache mei mit dene 
Schandlbude die Rebach. Unn weil's noch net 
genuch iss, kimmst aach noch Du unn host 
aach noch so e Idee — una was fer e dap- 
pisch dezu. Hernrissischer Schmonzes! Wann 
ewe die Bollidiger in ihre Betonbursch do 
unne maanne, es ging halt bloß so, dann sinn 
se ihrm Gewisse verantwortlisch, un em Wäh- 
lerwille — ganz bestimmt besonners dem bei 
den nächst Wahl. Mer Berjersleut misses 
halt schlucke, wann's noch so sauer 
schmeckt. 

Waaste Tobias, do frächt mer sich doch: 
Fer was des alles? Was soll's dann? Maant 
mer was Gudes, reißt mer sich de Herbennel 
aus de Seel, weil mer ja doch aach dra hängt 
an dem komische Lange, und will, daß es bes- 
ser werd dann kimmt ewe nix raus wie 
Geweljer, Geworschtel, Gemauschel unn 
schlächt Zeuch — so is Lange. 

De Altstadt-Hannes (LAI) 

Jahrgangstreffen 

Der Jalhrgaing 1896/97 trifft sich am MiltJt- 
woch, döm 7. Juni, ab 15 Uhr Ilm Ca!f6 Gen- 
ßendönfer. Der Jaihrganig 1901/02 kommt am 
Donnerstiaig, dem 8. Jund, um 15.30 Uhr im 
Naturfi^eimdehaus zuaammeni. Spaziemgänger 
tnrefflein sücth um 14.30 Ulhr am KiTudengarten 
Hegweg. 

Macht die Schule unsere Kinder krank? 

Flltertöteii ^ 
QröSe 1CS? 0d8r1x4, 
100 StOcfc-QroBpackunfl 

ONKO Kaffee ••Gold« oeniatilan, octor 

Kaffeey m .y 
HAG /jtj}, 

^ ^ X 

MARKT 
Frudit-Jogliurt 
Orange, NIndi, ErdbMr oder Ni 

Melitta ' 
Frlscilhalte-Folle 
20 m -Großrolle 

Damasciis 
Servietten wem I 
lOOStÜCk-Packg 

Italienische 

Erdbeeren 
Klasse I 

Packa. 

iMltta 
Mu^ie 

RMlttaMnaefist« 
KOchentudi 
26r Packung 

ZENR-ZMitllCll 
Servietten 

Dr. Oetker Eiscreme 
VMint, Huft^sptiiai Od« FOrst-ntU« 

3-lmig. bunt sortlen 
20Slu^-Packung 500 g -Schale 30cmbreit.10m-flolle 500 ml- 

Hauahalts 
pack«. ZBMAMsdi&Mg 

Käclienroile 
2®r Packung 

TMHPO 
Servietten 
weis, 2-laQlg, 
408täcik-Packuno 

Melitta 
Aill<F0ile 
extra stark, 45 cm breit, 
lOtn-Rolle 

Sarotti 
Schoi(olade 
verschiedene Sorten 
100 g Tafel auch bei Papienuaren und Fniien 

Holländische 

Tomaten 
Klasse I 

500 g -Netz 
Bommerlunder 
40Vol.%, 
0,7 Liter -Flasche 

Lotus 
iNütentüclier mit Frische-Dutt, 
8xlOarPackung 

Tempo 
Tasctientädier 
ohne Menthol, 
10x10« Packung 

GladFrisch- 
iuite-Beiitel 
40StÜCk-Paokg. .98 

Formosa- 
Ctiampignons 
I Wahl. 315 ml ■Dose 

Häkle 
S^-Viatisli 

:t-Packung 

nenexBoutlqiie 
ScMnbeibtildier 
100<M'Wtjrfelpack9. 

CM 
GeWerbeiitei mit Verschlufl-Cllps. 
ZSStüidt-Packung 

Frische aus deutschen Landen 

Deutscher Spargel 
Klasse II 

500 g 
Reisfit 

500 g -Packung t99 

»ServHs« 

4x 
y«l w«icfi«. mit 0«kor, 
aSOBIatt-Pwkung 179 

Weidi-Tüdier 
ISOStUok- 
Famllienpackung 

Clad 
Müllbeiitel 
mitVerschluB-Clips, 
20StOe«c-Packun« 

Tissue 
Toilettenpapier 
10 X 300 Blatt Packg 

Kalbs-Brust 
wie 
gewachsen 500 g 

Rindsmirst hergt'slHlll tnil phusph>it 
pikant im 
Geschmack 100 g 

Gekochte 
Rippchen 
und saltig 500 g 

Kaffeetasse 
mit Untertasse 
verschiedene Dessins, 
4 Stück-Packung 

Kaibs- 
Roiibraten 
saftig 500 g 

Bierschinicen 

mit .i«!).!! lUv 9 

Ungarisdier 
Rindsguiasdi 
600 g ■Dose 

Palmotive 
Spüimittei 
1 Liter ■Flasche 
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In den Schwimmbädern 

war Hochbetrieb 
Schöticr als am Wocliciicnde halle das Wei- 

ler niehl sein küiinvii. Linter einem ivolken- 
losen Himmel, der niclil endenwollend Son- 
nenslrahlen auf die Krde sandle, slieg die 
Quecksilbersäule in den Tliermomelern auf 
die 30-Grad-Marke, und alle diejenigen, die 
/(oc/i vor uichl allzu langer Zeil unter end- 
losen Niederschlägen den Sommer schon ab- 
geschrieben hatten, kamen auf ihre Kosten. 
1a man hörte schon wieder hier und dort 
Rufe nach Regen, vor allem bei denen, die 
ein Gärichen oder ein Stück Land ihr eigen 
nennen und täglich mit Gieflkanne und Was- 
serschlauch dafür sorgen müssen, daß sie 
auch ernten können, was sie gesät haben. 

Wer nicht unbedingt weg mußte, blieb .zu 
Hause, suchte sich ein schattiges Eckchen und 
kühlte sich mit Getränken — heiße löschen 
übrigens besser den Durst als kühle, und 
gar zu kalt ist nicht gut iür den Kreislauf, 
sagen die Mediziner. 

Die Übertragungen der Fußballweltmeister- 
schaft taten ein übriges, daß zu den Sende- 
zeiten aus Argentinien die Straßen leer sind. 

Auswirkungen hatte die Hitze auf manche 
Veranstaltung, im positiven Sinne dagegen auf 
den Besuch der Schwimmbäder. So wurden 
bereits am Freitag, wo die meisten Betriebe 
früher schließen, im Langener Waldsee eine 
offizielle Zahl von 4500 Badegästen genannt, 
Eine Dunkelziffer bleiben die „wilden" Be- 
sucher. Am Samstag waren es 12 000, die sich 
im Strandbad niedergelassen hatten und am 
Sonntag gar noch 2000 mehr. Bereits um 9 Uhr 

von Dr. Manfred Neusei 

Atn Freitag, dem 9. 6. treffen sich irn alten 
Rathaus die ständigen iVIitglieder de.i heimat- 
und familiengeschichtlichen Arbeitskreises 
mit einer hoffentlich recht großen Zahl von 
Gästen, um über die Altlrjagener .Familie 
Jäckel zu sprechen. 

An diesem Abend wird über die sozialge- 
schichtlich wichtige Frage diskutiert, wieweit 
der Beruf des Vaters den der Söhne beein- 
flußt. Ein geradezu ideales Beispiel bietet 
die Familie Jäckel: 1769 heiratete der Stein- 
hauer Martin Jäckel, Ludwigs Sohn 
(1744—1823), und Magdalena Zängerle, Jo- 
sephs Tochter (1737—1814). Zusammen mit 
semem Schwiegervater erbaute und bewohn- 
te Jäckel das Haus Bruchgasse 2. Martins 
Sohn Christoph (1772—1824) übernahm den 
Beruf des Vaters; 1803 heiratete er Anna 
Helene Liederbach, Conrads Tochter (1783 bis 
1854), und blieb im elterlichen Haus. 3 Jahre 
später kam Sohn Georg Philipp (1806—1881) 
auf die Welt, der wie seine Vorfahren Stein- 
hauer wurde. 1830 heiratete er Anna Maria 
Zängerle, Adams Tochter (1804—1831), 2 Jahre 
später, nach deren frühem Tod, deren Schwe- 
ster Margaretha (1802—1871). Georg Philipp 
Jackel baute sich 1835 das Haus Rheinstraße 
30. Sohn Wilhelm HI. (1841—1903) erbte Beruf 

(im Si>niil<ignitir(icn konuir man lihrr den 
Rundfunk hören, daß ii/lc Pnrki>lat:e um den 
Waldsci' roll seien :i4ri2 Fahrzeuge standen 
allein anf den fiebnhrenpflichtigen Parkplät- 
zen innerhalb des Strandbades - und daß 
auf den Zufahrlslraf.ten Autoschlangen und 
Staus das Sonnlagsvergnügen erheblich ein- 
schränkten. 
Auch das Schwimmstadion an der Teich- 
straße konnte sich über mangelnden Resuch 
nicht beklagen. Freitags kamen 3000, am 
Samstag 4000 und am Sonntag noch 500 mehr. 

Während im Schwimmstadion keine nen- 
nenswerten Vorkommnisse gemeldet wurden, 
mußte das Deutsche Rote Kreuz am Waldsee 
mehrere Male zu Hilfe kommen. Drei Per- 
sonen mußten wegen Kreislaufschwächen be- 
handelt werden, eine davon kam sogar ins 
Krankenhaus. 

Schlimm war der Zustand, in dem die 
Schwimmeister am Montag früh ihr Strandbad 
antrafen. Man hätte meinen können, es gäbe 
keine Papierkörbe und keine Abfallbehälter. 
Uberall tagen leere Verpackungen, Flaschen 
und Bitchsen und machten den Bediensteten 
.sehr viel Arbeit, um den Badestrand wieder 
iti einen dyiladenden Zustand zu vevsetzcn. 
Das müßte dock sicher nicht sein, sollte jeder 
vernünftige Mensch feststellen, und man muß 
sich fragen, wie sich denn die Menschen 
in ihrer selbst verursachten Unordnung — 
um einmal ein ganz zurückhaltendes Wort zu 
gebrauchen — nur wohlfühlen können. 

Fossile Pflanzen 
Im Rahmen der Sonderveranstaltungen des 

Senckenberg-Museums berichtet am Mitt- 
wochabend, dem 7. Juni, Dr. F. Schaarschmidt 
in einem Lichtbildervortrag mit Demonstra- 
tionsmateria! über „Moderne Methoden zur 
Untersuchung von fossilen Pflanzen", Im Un- 
terschied zu den Tieren besitzen die höheren 
Pflanzen keine Skelette; trotzdem können 
Teile von ihnen auf verschiedene Weise im 
versteinerten Zustand erhalten bleiben. 

und Haus des Vaters. 1861 trat er in Langens 
ältesten Verein, den Männergesangverein 1838 
Liederkranz, ein und hinterließ diesem ein 
wunderschön geschriebenes Liederbuch. 1868 
heiratete er Maria Görich, Heinrichs Tochter 
(1839—1915). Im Adreßbuch von 1900 wurde er 
als Landwirt und Steinmetz bezeichnet. 

Zeigt diese Familiengeschichte eine große 
Kontinuität, so muß der gewissenhafte Fa- 
milienforscher aber gleichzeitig den Wandel 
in der entsprechenden Berufsrichtung aufzei- 
gen: Aus den von M. Neusei 1976 und Gg. 
Pfannemüller 1977 veröffentlichten Langener 
Handwerkerlisten von 181Y bzw. 1844 geht 
der Aufschwung des Baugewerbes hervor. Im- 
mer stärker trat der neue Steinbau an die 
Stelle des alten Fachwerkbaus; so ist es 
nicht verwunderlich, daß 1817 nur fünf Stein- 
hauer, 1844 dagegen 16 genannt wurden. Den 
Sieg in der Gunst der Bevölkerung errang 
allerdings dann der Backsteinbau. Trotz be- 
deutender Erhöhung der Einwohnerzhai sank 
so die Zahl der Steinbruchbesitzer und Stein- 
hauer bis 1900 auf 13, bis 1914 sogar auf fünf. 
Mit jeweils zwei Familienmitgliedern 1817, 
1844 und 1900 waren dabei die Jäckels vertre- 
ten. 1914 stellte die Familie u. a. vier Maui'er, 
aber nur noch einen Steinmetz. 

In der Ernst-Schütte-Schule fand in der 
vergangenen Woche eine Ausstellung von 
Arbeiten statt, die von Schülern während 
des Unterrichts gefertigt worden sind. Daran 
waren Schülerinnen und Schüler im Alter 
von 9 bis 16 Jahren beteiligt. 

Die ausgestellten Gegenstände wurden von 
deh Eltern, die sehr zahlreich gekommen 
wapn, durchweg sehr gut beurteilt. Der Fan- 
tasie waren keine Grenzen gesetzt, wenn auch 
bei den Mädchen der Sinn fürs Prakti.sche 
die Oberhand hatte. Da gab es Kleider, 
Schürzen und Blusen, Tischdecken, Stolen 
und Nähkörbchen, Kalender, bei denen auch 
Jungen mit Stickereien beteiligt waren, Pup- 
pen und Puppenkleider. Nahm man einige 
der gestickten Tischdecken genauer in Au- 
genschein, dann wäre vermutlich auch eine 
kritische Kunstgewerblerin über die Exakt- 
heit und Sauberkeit in Lobgesänge ausge- 
brochen. 

Die Jungen hatten sich mehr der Anferti- 
gung von Spielen, Mosaiken. Gebrauchsge- 
genständen, Masken und Modellen zugewandt. 
Ton- und Schnitzarbeiten, Streichholzkon-^ 
struktionen, Segelschiffe, Roboter aus Eier- 
kästen und Klebebilder vervollständigten die 
Ausstellung. 

Von der Schulleitung war zu hören, daß alle 
Arbeiten ausschließlich im Unterricht ausge- 
führt wurden, um von vornherein auszu- 
schließen, daß zu Hause Erwachsene dabei 
hätten helfen können. Umso höher sind die 
Arbeiten zu bewerten. Diese handwerklichen 
Talente, die man immer wieder bei den Schü- 
lern feststellen könne, führten zu der Tat- 
sache, daß es bei der Berufswahl selten 
Schwierigkeiten gebe, erklärte Rektor Knauer. 
Diese Tendenz habe man auch schon in den 
Berufsschulen festgestellt, daß Sonderschü- 

ler zu handwerklichen Berufen neigten und 
— weil es ihren Neigungen und Fähigkeiten 
entsprach und es ihnen auch Spaß machte — 
dort keine Schwierigkeiten hätten. 

Unvernunft ohne Grenzen 

„Totale Mobilmachung in Sachen Wasser." 
So etwa könnte man den Zustand beschrei- 
ben, der am Wochenende an den Baggerseen 
im Kreis Offenbach herrschte. 

Der Langener Waldsee nahm dabei wieder 
die Spitzenposition ein. Das teilweise 7köpfige 
Polizeiaufgebot hatte bereits am Samstagvor- 
mitte alle Hände voll zu tun, um das Ver- 
kehrswirrwarr^ jn einigermaßen geregelte 
Bahnen zu lenken. i5 OÖÖ bis 20 000 Besucher 
tummelten sich samstags in der Kiesgrube, 
das waren einige tausend mehr als durch die' 
offiziellen Eingänge gekommen waren. 

Am Sonntagvormittag waren um 10 Uhr alle 
Parkplätze belegt. Von 10 bis 13 Uhr erfolgten 
Rundfunkdurchsagen über HR 3. Bis zu 30 000 
Besucher wurden geschätzt, die Hälfte davon 
„wilde" Bader. Die Autofahrer wurden ge- 
beten, dieses Gebiet zu meiden, damit es nicht 
auf den Zufahrtsstraßen zu Schlangen und 
Verstopfungen komme. ■ 

Trotz aller Warnungen und Bemühungen 
der Polizei kam es zu Verkehrsstaus. Unver- 
antwortlich verhielten sich zahlreiche Ver- 
kehrsteilnehmer, stellten Rettungswege zu, 
ignorierten die Bemühungen der Polizei und 
suchten sich eigene Wege. Die Unvernunft 
vieler Verkehrsteilnehmer kannte kaum noch 
Grenzen. Die Polizei warnt vor der Wieder- 
holung solcher Zustände, die zu Gefahren- 
situationen führen. Zumindestens sollte man 
den Weisungen der Polizei Folge leisten. 

Vielfaltig waren die Gegenstände einer „Kunstausstellung", die die Ernst-Schütte-Schulp 

gekonnte Uu"füh7ungdes'GeboTe™ Besucher staunten über die sorgfältige und 
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Energiesparen ja, 

aber kein Prüfungsauftrag 

Parlamentsmehrheit: „Das ist Sache von Experten" 

Kinon \ loi ti'iliRini Anti iiK loßtc die SPD- 
Fraktion auf der letzten Parlamcnlssitz.ung 
vor. der sich mit der Einsparung von Energie 
befaßte. Der Maßistrnt sollte beauftragt wer- 
den, Möglichkeiten der Nutzung von Sonnen- 
energie für die Wurmeversorgung des 
Schwimmstadions zu erforschen, in den stad- 
tischen Gebäuden die Heizungsnnlagcn mit 
dorn Ziel überprüfen, wie ihr Wirkungsgrad 
erhöht werden und eine Verbesserung des 
Warmeschutzcs erreicht werden kann, bei den 
Stadtwerken darauf hinzuwirken. Werbung 
für erhöhten Stromverbrauch zu unterlassen 
und die Stadtwerke zu einer Überprüfung zu 
veranlassen, inwieweit eine Enntlastung der 
Spitzenbedarfszeiten erreicht werden kann, 

Walter Mayer erinnerte in der Begrün- 
dung an die Zeit der Ölkrise und an die 
tJbereinstimmung der politischen Parteien 
im Bundestag, daß mit den vorhandenen 
Energiereserven vernünftiger gehaushaltet 
werden müsse als in der Vergangenheit, Des- 
halb solle auch die Stadt Langen ihren Bei- 
trag leisten; 

Es gebe Gutachten, die der Beheizung von 
Schwimmbädern mit Sonnenenergie eine be- 
sondere Wirtschaftlichkeit einräumten, des- 
halb möge man die vorhandene Heizanlage 
ergänzen. Die Verbesserung des Wärmeschut- 
zes in Gebäuden führe zu einer wesentlichen 
Energieeinsparung, wobei die Stadt mit gu- 
tem Beispiel vorangehen solle, von dem Um- 
denkungsprozeß in der Bevölkerung in Bezug 
auf Energie dürften auch die Energieversor- 
gungsbetriebe nicht ausgeschlossen werden. 
Die Frage, ob sich diese Maßnahmen tech- 
nisch und finanziell realisieren ließen, sei 
noch nicht zu beantworten, deshalb wolle 
man sie erst einmal prüfen lassen. 

Die CDU stimmte in ihrer Stellungnahme 
Energie-Sparmaßnahmen —grundsätzlich zu, 
glaubte aber, daß der Magistrat und das 
Stadtbauamt damit überfordert sei. Mit diesen 
Fragen seien Wissenschaftler beschäftigt und 
über das Stadium der Kinderschuhe sei man 
bisher mit den Ergebnissen nicht gekommen. 

Zum Punkt zwei des Antrags sei man der 
Auffassung, daß die Forderungen auch ohne 
das Parlament von selten der Stadt durchge- 
führt würden, und zu den beiden letzten 

Wandervögel bilden neuen 
Volkstanzkreis 

Der neue Volkstanzkreis des Wandervogel, 
D, B.. hält ab kommenden Mittwoch, dem 
7. Juni, wieder -egelmäßig Volkstanzabende 
ab, Treffpunkt ist von Ifc bis 20 Uhr der Gym- 
nastikraum der Ludwig-Erk-Schule in der 
Bahnstraße, Turnschuhe und tänzerische Klei- 
dung sind mitzubringen. 

Die Leitung der Abende haben Carola Jo- 
nen und Gerhard Neudorf, Es ist geplant, ge- 
meinsam auch die Trachten zu verbessern. 
Carola Jonen wird deutsche Tänze lehren, 
Gerhard Neudcrf solche aus aller Welt; das 
Schwergewicht liegt bei englischen Kontra- 
tänzen und community-dances, Generalprobe 
für öffentliche Auftritte wird das Fest der 
Jugend ees Langener Stadtjugendrings am 
16. 17, September sein. 

Am 28, Oktober nimmt der Volkstanzkreis 
geschlossen am Volkstanzl'est des Salzburger 
Wandervogel teil und zeigt dort vor allem 
niederdeutsche Tänze, 

Punkten des Antrags riet die CDU ihren 
Vertretern im Aufsichtsrat der Stadtwerke, 
sich dort für die Verwirklichung einzuset- 
zen. Außerdem glaube man, daß die Stadt- 
werke bereits nach den angeführten Kriterien 
handelten. 

Wenn man dem Antrag seine Zustimmung 
verweigere, so heiße das nicht, daß die CDU 
sich der Zukunft verschließen wolle. Man 
wolle lediglich der Verwaltung eine Fülle 
von Arbeiten ersparen, für deren Erledigung 
es in Bonn ein Ministerium gebe. 

Die NEV vertrat den Standpunkt, daß man 
sich über die Energie Gedanken machen müs- 
se, solange man noch welche habe. Es gebe 
zwei Möglichkeiten, um den wachsenden Be- 
darf zu decken. Einmal die Erschließung 
neuer Energiequellen und zum anderen die 
bessere Nutzung der vorhandenen, wobei die 
Einsparung eines Tages im Vordergrund ste- 
hen werde. Dabei komme es in erster Linie 
auf das Energiebewußtsein der Bevölkerung 
an. Strom bewußter und sparsamer einzuset- 
zen und überflüssigen Verbrauch zu vermei- 
den. Man sei durchaus für den vorgelegten 
Antrag, halte jedoch den gegenwärtigen Zeit- 
punkt für zu früh, um dem Magistrat Arbeit 
aufzubürden über Probleme, die von den kom- 
petenteren Institutionen noch nicht gelöst 
seien. 

Die FDP war für den Antrag, da man aus 
dem Beispiel in den USA gesehen habe, daß 
man irgendwann einen Anfang machen müsse. 
Die Stadt Langen sollte Beispiele setzen und 
alles tun, um im Bürger das Energiespar-Be- 
wußtsein zu wecken. 

Die Abstimmung ergab Übereinstimmung 
von SPD und FDP für den Antrag. CDU und 
NEV waren dagegen. 

Busfahrten 
im Seniorenprogramm 

Im Seniorenprogramm des Sozialamtes ste- 
hen im Juni noch einige Busfahrten, die mit 
Besichtigungen verbunden sind. Zu allen 
Fahrten ist eine vorherige Anmeldung erfor- 
derlich. „Auf den Spuren der Römer" heißt 
es am Dienstag, dem 13. Juni, wenn es in den 
Taunus zur Saalburg geht. Dort gibt es nicht 
nur die Reste einer römischen Befestigungs- 
anlage, noch gut erhaltene Badehäuser und 
Fußbodenheizungen aus der Zeit um Christi 
Geburt zu sehen, sondern auch im Innern der 
Gebäude ein interessantes Museum mit Fun- 
den aus der damaligen Zeit. 

Drei Tage später, am Freitag, dem 16. Juni, 
hat der Omnibus das Wasserschloß Mespel- 
brunn im Spessart zum Ziel. Dieses Schloß, 
das wegen seiner schönen Lage und seiner 
Romantik schon oft Hintergrund und Mittel- 
punkt bei Filmen war, enthält ebenfalls ein 
Museum, das es anzusehen lohnt. 

Schließlich steht für Donnerstag, den 
22. Juni, die Abschlußfahrt des ersten Halb- 
jahres auf dem Programm. Mit dem Bus geht 
es zum Heidelberger Schloß, das sehr viele 
Sehenswürdigkeiten enthält — man denke 
nur an den Zwerg Perkeo mit seinem Riesen- 
faß — und das im Grunde genommen Ziel 
von allen Europabesuchern aus Übersee ist. 
Aber damit nicht genug. Im Anschluß an den 
Schloßbesuch fährt der Bus zum Neckar- 
strand, wo ein Dampfer auf die Ausflügler 
wartet, um sie nach Neckarsteinach zu brin- 
gen. Von dort aus geht es dann wieder mit 
dem Bus durch den Odenwald zurück nach 
Langen, 

Mit einem Kroßen Kinderfest, bei dem aber auch die Erwachsenen gern gesehen waren und 
vielerlei Möglichkeiten zur Unterhaltung hatten, warteten die beiden katholischen Pfar- 
reien Albertus-Magnus und Liebfrauen am Sonntag hinter der Albertus-Magnus-Kirche auf. 
Trotz glühender Sonnenhitze waren zahlreiche Gäste gekommen und sahen zunächst ein Fuß- 
ballspiel zwischen der Jugend und dem Pfarrgemeinderat, das die Jungen mit 4:0 Toren für 
sich entschieden. Im Pfarrhof gab es eine Fülle von Spielen — hier versucht man, mit Bäl- 
len ein Fenster zu treffen —, es wurde getanzt und gesungen, die Pfadfinder hatten ein Zelt 
aufgebaut, in dem man sich betätigen konnte. Daneben gab es im Gemeindehaus eine Kaf- 
feetafel; wer lieber etwas Handfestes essen wollte, erhielt auch Würstchen, und viele Män- 
ner zog es in den Keller, wo ein sehr gutes Bier vom Faß gezapft wurde. 

Kaffeeklatsch beim 
Harmonika-Spielring 

Daß der Harmonika-Spielring musikalisch 
auf der Höhe ist, hat er in jüngster Zeit ver- 
schiedene Male bewiesen. Nun hat der rüh- 
rige Vorstand den Versuch unternommen, 
diese Erfolge auch auf geselligem Gebiet fort- 
zusetzen. Er arrangierte einen Kaffeeklatsch, 
der auf Anhieb einen guten Besuch hatte und 
bestens ankam. 

Der Nachmittag erhielt durch Filmvorfüh- 
rungen des Filmclubs einen Höhepunkt; un- 
ter anderem lebte das letztjährige Ebbelwoi- 
fest noch einmal an der Leinwand auf, bei 
dem ja der Harmonika-Spielring in seinem 
40jährigen Bestehen aktiv mitgewirkt hatte. 
Es war die einhellige Meinung der Mitglie- 
der, solche Kaffeeklatschs in das feste Jahres- 
programm aufzunehmen, was der Vorstand 
gern zusagte. 

Der aktuelle „Kredit-Service" 
Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 20.000,- DM für jeden 
privaten Haushalt 

Za kosten 10.000,-DM 
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S Bezirkssparkasse 1 
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Aufnahmetermine fürs Deutsche 
Sportabzeichen bei der SSG 

Die SSG-Leichtathletikabteilung gibt die 
Termine für die Saison 1978 bekannt. 

Leichlathletische Disziplinen: Samstag, den 
10. Juni 1978, 24. Juni, 1. Juli, 8. Juli, 15. Juli, 
22. Juli, 29. Juli, 5. August, 12. August, 19. 
August, 26. August 2. September, 9. Septem- 
ber, 16. September, 23. September, 30, Septem- 
ber um 14,30 Uhr im SSG-Freizeit-Center an 
der Südlichen Ringstraße. 

Schwimmen; 2. Juli, 8 Uhr, Schwimmsta- 
dion, Teichstraße; 16. September, 8 Uhr, Hal- 

' lenbad Südl. Ringstraße. 
Radfahren; 9. Juli und 24. September, Treff- 

punkt jeweils 8 Uhr Tankstelle, Ecke Mör- 
felder Landstraße/Pittlerstraße. Fahrstrecke 
SSG-Freizeit-Center. 

Die Sportabzeichenübergabe ist am 2. De- 
zember 1978 im SSG-Clubhaus. Training für 
das Deutsche Sportabzeichen ist mittwochs im 
Rundkurs Egelsbach. 

Gessmann-Galerie stellt aus 

Die Gessmann-Galerie im Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg eröffnet am Donnerstag, dem 
8. Juni, eine Ausstellung mit Werken der Ma- 
lerin Uschi Lüdemann. Die Künstlerin malt 
Landschaftliches und Figürliches, ohne sich 
dabei dem Gegenstand zu unterwerfen. Ihre 
Bilder standen bereits in Ausstellungen in 
zahlreichen Großstädten Deutschlands, aber 
auch in Rio de Janeiro, Brasilia, New Jork, 
Los Angeles, San Franzisco und Johannes- 
burg. Diie Ausstellung ist bis zum 8. August 
geöffnet. Zur Eröffnumg ist die Künstleniin an- 
wesend, es spricht Dr. Diietrich Mahlow. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Petrus-Gemeinde 

Kommenden Donnerstag, 8. Juni, um 17 Uhr 
Bibelstunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 
5333,50 DM; 2. Rang; 209,50 DM; 3. Rang: 
18,80 DM. 

Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang; unbe- 
setzt: der Jackpot: 250 537,35 DM; 2. Rang; 
16 702,40 DM; 3. Rang: 2628,— DM; 4. Rang: 
42,70 DM; 5. Rang; 3,10 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 1 500 000,— DM; 
Gewinnklasse II; 314 768,50 DM; Gewinn- 
klasse III; 4504,60 DM; Gewinnklasse IV; 
68,50 DM; Gewinnklasse V: 4,90 DM. 

Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 295,30 DM; Gewinnklasse 2: 
85,80 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
364,20 DM; Gewinnklasse 2; 5,— DM. — Kom- 
binations-Gewinne: Gewinnklasse A; unbe- 
setzt: der Jackpot 947 322,— DM; Gewinn- 
klasse B: 91 148,20 DM; Gewinnklasse C; 
9835,60 DM; Gewinnklasse D; 1665,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Zu einer Kettenreaktion kam es am Freitag gegen Mittag auf der Darmstädter Straße, als 
eine junge Autofahrerin aus unerklärbaren Gründen plötzlich von ihrem Kurs abwich und 
von hinten gegen ein ordnungsmäßig geparktes Auto fuhr. Der Aufprall war so groß, daß 
der relativ schwere Wagen noch auf ein anderes Fahrzeug geschoben wurde und dieses 
ebenfalls erheblich beschädigte. Der Gesamtschaden wurde auf rund 15 000 Mark geschätzt, 
wobei zwei der Fahrzeuge vermutlich den Weg zum Schrottplatz antreten müssen. Die Fah- 
rerin, die den Unfall verursachte, war zum Glück angeschnallt und kam mit dem Schrecken 
davon. Auch sie konnte nicht erklären, warum sie unbedrängt auf die parkenden Wagen ge- 
fahren ist. Ob's an der Hitze gelegen hat? 

Die SSG-Leichtathletikabteilung vergrößert 
ihr Freizeitprogramm für Jedermann durch 
ein neues Angebot an die Langener Bevölke- 
rung. Es wird ein Aufbauprogramm nnur für 
Anfänger angeboten, an dem jung und alt, 
groß und klein teilnehmen kann. In diese 
Gruppe wereen nur Anfänger aufgenommen, 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen, welche län- 
gere Jahre keinen Sport betrieben haben. Sie 
werden in kleinen Schritten an Übungen wie 
Laufen, Springe , Werfin und Gyhnnastik 
herangebracht. Kein Teilnehmer wird über- 
fordert, als langfristiges Ziel ist ein Training 
von einer halben bis 3/4 Stunde im Zusam- 
menhang geplant. Wer Intere.sse an diesem 
neuen und einmaligen Angebot in Langen hat, 
kann sich dienstags um 19 Uhr im SSG-Frei- 
zeit-Center bei Herrn Vinzenz melden. Selbst- 
verständlich werden die Gruppen durch er- 
fahrene Tiiiiiier bzw. Helri'uer gelcilcl. 

Langspielplatte mit dam Stuka-LIed, Bomben au< England, LIad der Panzer- 
grenadlere, Frankralchllad, Ea war ein 
EdelwelD, Vorwärts nach Osten, Russ- 
landfanfare, Rot schsint die Sonne, Lied 
der Panzergruppe Kleist u.a. Orlglnal- aulnahman 1839-48, Prela: DM 24.— 

Bild + Ton VMlaa 
7 Stuttgart 1, SayfferatriO« M 
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Schülerchor begeisterte sein großes Publikum 

Blumen und Glückwünsche für Helmut Schreiber 

e Diesen rund 80 Mädchen und Buben, die 
am Samstagabend als Egelsbacher Schülerchor 
der Wilhelm-Leuschner-Schule auf der fest- 
lich geschmückten Bühne des Eigenheim-Saal- 
baus standen, mußte sich sogar „König Fuß- 
ball" beugen. Denn obwohl an diesem Abend 
Fußballübertragungen von der Weltmeister- 
schaft in Argentinien auf dem Fernsehpro- 
gramm standen, war der Saal überfüllt, fand 
man weder unten noch auf der Empore ein 
Plätzchen, standen die Besucher bis zur letz- 
ten Wand. Das Jubiläumskonzert zum 25jäh- 
rigen Bestehen des Schülerchors hatte eine 
große Anziehungskraft, und die Besucher 
mußten ihr Kommen nicht bereuen. 

Dazu sollte man wissen, daß nahezu aus je- 
dem Haus in Egelsbach irgendjemand im letz- 
ten Vierteljahrhundert einmal in diesem Chor 
gesungen hat, daß dieser Schülerchor, der sich 
immer wieder durch Ab- und Zugänge verän- 
derte, aber niemals schlechter wurde, eine 
enge Bindung zur Bürgerschaft in Egelsbach 
hat. 

Rektor Hans-Peter Sehring, zu dessen Wil- 
helm-Leuschner-Schule der Chor seit drei 
Jahren gehört, nachdem er vorher aus der 
Ernst-Reuter-Schule kam, würdigte in seinen 
Grußworten die Leistungen der jungen Schü- 
lerinnen und Schüler — sie kommmen aus den 
3. und 4. Klassen — und ging auch auf das 
große Engagement des Chorleiters, Lehrer 
Helmut Schreiber, ein. Wörtlich sagte Seh- 
ring: „Man muß ein echter Ideali.st sein, 
wenn man Kinder unter größtem persönlichen 
Einsatz über so lange Zeit betreuen, begei- 
stern und zur Leistung führen kann." Der 
Schulleiter traf damit den Nagel auf den 
Kopf, denn was Helmut Schreiber in diesen 
zweieinhalb Jahrzehnten geleistet hat, kann 
nur derjenige ermessen, der selbst ständig mit 
der Jugend zu tun hat. 

Bei vielen Gelegenheiten schon, ob bei Kon- 
zerten, Schulfeiern, Altennachmittagen oder 
sonstigen Anlässen hat dieser Chor schon auf 
der Bühne gestanden und jedesmal wieder 
große Begeisterung beim Publikum ausgelöst. 
Immer wieder ist man fasziniert, wie die 

Mädchen und Buben mit Eifer bei der Sache 
sind, wie sie sich mit ihren Liedern identifi- 
zieren, wie sie aus echter Freude singen. Und 
jedesmal wieder gewinnt man den Mann lieb, 
der bescheiden und ohne Effekthascherei vor 
dem Chor steht, ihn am Flügel oder auf dem 
Akkordeon begleitet, der es 25 Jahre lang 
verstanden hat, der Jugend die Freude am 
Singen, an einem alten Volksgut mit auf den 
Lebensweg zu geben, der mit seinem Wirken 
auch einen sozialpädagogischen Samen in die 
Kinderherzen legt, daß es nämlich nur in der 
Gemeinschaft geht, daß man sich miteinander 
fügen muß, wenn Harmonie und Wohllaut 
entstehen sollen. 

So kann man auch den Wunsch von Bür- 
germeister Hans Dürner verstehen, der dem 
Chorleiter noch viele Jahre frohen Wirkens 
wünschte und den Chor als festen Bestandteil 
des Egelsbacher Kulturlebens bezeichnete. Zu 
den zahlreichen Gratulanten gehörten auch 
die Schulleitung der Leuschner-Schule, ihr 
Elternbeirat, die Volkshochschule Kulturkreis 
Egelsbach, Schulamtsdirektor Hillesheimer, 
der Vorsitzende der Gemeindevertretung und 
die Ernst-Reuter-Schule. Es gab viele Blumen, 
auch air Frau Schreiber, die auf ihren Mann 

auch außerhalb seiner Dienstzeit oft verzich- 
ten muß, wenn er für den Chor unterwegs 
ist. 

Das Programm umfaßte Frühlings- und 
Wanderlieder, Wiegenlieder und Lieder der 
Nachbarn, zum Teil wurden die Gesänge 
durch eine Instrumentalgruppe mit Orff- 
schen Instrumenten begleitet, zwei Quodlibets 
fanden ebenso den Gefallen der Zuhörer wie 
ein Jagdliederpotpourri, mit dem das 
schwungvolle Finale gestaltet wurde. 

Zur Auflockerung des Programms trugen 
Gedichte bei, die von Schülerinnen und Schü- 
lern aufgesagt wurden, solistische Darbietun- 
gen von jungen Sängerinnen und Sängern, 
teils sogar in theaterhafter Darstellung, fan- 
den den ungeteilten Beifall. 

Und noch eines verdient besonders er- 
wähnt zu werden: Noten und Textblätter sah 
man nicht, der Chor sang das gesamte Pro- 
gramm auswendig. Dazu meinte Lehrer 
Schreiber nach dem Konzert: „Richtiger Ton 
und Einsatz müssen auswendig sitzen, dann 
kann man mehr Ausdruck und Gefühl in das 
Singen legen." Und das tat der Chor, der zur 
Einstudierung dieses abwechslungsreichen 
Programms acht Monate lang geübt hat. Das 
Ergebnis war ein schönes Konzert, dem das 
große Publikum trotz hochsommerlicher Tem- 
peraturen bis zum letzten Ton begeistert 
folgte. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Damen der Hundefreunde treffen sich 
am Donnerstag, dem 8. Juni, um 19.30 Uhr 
zur Abfahrt an der Ecke Woogstraße/Goethe- 
Btraße. 

Am Samstag wieder Flohmarkt 
e Die Arbeitsgemeinschaft sozilaldemokrati- 

scher Frauen (AsF) hat für den kommenden 
Samstag, den 10. Juni, wieder einen Floh- 
markt arrangiert, an dem sich jeder beteiligen 
kann. Er dauert von 9 bis 12 Uhr und findet, 
wie die vergangenen Flohmärkte, in der 
Querstraße stat. 

Zu diesem Ereignis gibt es Musik, Brezeln, 
Schmalzbrote und Getränke, Tische und 
Stühle werden aufgestellt. Wer glaubt, etwas 
„flohmarktwertes" anbieten zu können, ist 
herzlich eingeladen. Platzmiete wird keine er- 
hoben. 

Der Schülerdior beim Jubiläumskonzert. 

Gruppenprogramm 
der SDAJ Egelsbach 

e Auch im Juni lädt die SDAJ zu ihrem 
wöchentlichen Bildungsabend jeden Dienstag 
um 20 Uhr in den Jugendraum ein. Am 6. Juni 
steht ein Inforrnationsabend mit dem Thema 
„Was will die SDAJ?" auf dem Programm. 
Eine Woche später setzt man sich kritisch mit 
dem Land der diesjährigen Fußball-WM, mit 
Argentinien, auseinander. Am 20. Juni macht 
man sich darüber Gedanken, wie es weiter- 
gehen soll in der Egelsbacher Jugendarbeit. 
In der letzten Juniwoche steht ein Vorlese- 
abend auf dem Programm; wer Lust hat, 
kann ein Buch mitbringen und daraus eine 
Geschichte vorleseen. 

»iJer Streif 

„Sportplatz im Brühl" 
„In den „Egelsb 'Cher Nachrichten" vom 

2. 6. 1978 veröffentlichten Sie unter der Über- 
schrift „Sportplatz im Brühl" einen Leser- 
t*''icf,^ der sich kritisch mit der Entscheidung 
der F;gelsbacher Gemeindevertretung ausein- 
iinder.setzle, neben der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle einen Fußballplatz für nicht vereins- 
gebundene Fußballintere.ssierte anzulegen. Es 
scheint mir notwendig, aus der Sicht des Ge- 
meindevertreters zu den dort gemachten Aus- 
führungen Stellung zu nehmen. 

Beschlüsse der Gemeindevertretung treffen 
naturgemäß nicht immer auf die ungeteilte 
Zustimmung der Öffentlichkeit. Es wäre aber 
wünschenswert, wenn man bei der Kritik ein 
notwendiges Maß an Sachlichkeit bewahren 
würde. Dies ist in weiten Passagen der Leser- 
zuschrift von „Benutzern des Bolzplatzes im 
Brühl" leider nicht der Fall. Ausdrücke wie 
„schwachsinnig" und „idiotisch" dienen der 
Sache nicht. Ich will zum besseren Ver- 
ständnis einige der Überlegungen aufzeigen, 
die dem einstimmigen (!) Beschluß der Ge- 
meindevertretung vom 27. April zugrunde 
liegen. 

Die Idee, im Brühl einen Sportplatz für 
nicht vereinsgebundene Bürger anzulegen, re- 
sultiert aus einem Antrag der SPD-Fraktion 
vom März 1977. Die lange Zeitspanne, die 
zwischen diesem Antrag und der endgültigen 
Beschlußfassung liegt, macht deutlich, daß 
sich die gemeindlichen Gremien die Ent- 
scheidung nicht leicht gemacht haben. 

Die Tatsache, daß die geplante Maßnahme 
nunmehr relativ hohe Kosten verursachen 
wird, ergibt sich aus der Überlegung, daß der 
Platz über die anerkannten Mindestmaße ver- 
fügen soll, damit auch die „Feierabend- und 
Hobbymannschaften" sowie Betriebssport- 
gruppen ihre Rundenspiele dort austragen 
können, eine Forderung, die aus diesen Krei- 
sen an uns herangetragen wurde. Die Ver- 
fasser der besagten Leserzuschrift sind näm- 
lich bei weitem nicht die Einzigen, die einen 
solchen Platz benutzen wollen und werden, 
obwohl die Lektüre des Briefs wohl vorder- 
gründig diesen Eindruck vermitteln soll. 

Die Kosten ergeben sich weiterhin aus der 
notwendigen Dränage, um den Platz dauernd 
bespielbar halten zu können. Die Entschei- 
dung für einen Hartplatz ist uns mit Sicher- 
heit nicht leichtgefallen. Da der Platz seiner 
Zweckbestimmung nach jedoch immer offen 
sein soll, wäre bei der Anlage eines Rasen- 
platzes die Erhaltung in brauchbarem Zu- 
stand, zumal in der Aufwuchsphase, nicht 
sicherzustellen gewesen. Im übrigen wird der 
Bauhof der Gemeinde, schon wegen des Hart- 
platzes im Sportgelände am Berliner Platz, 
verbessertes Gerät zur Pflege von Hart- 
plätzen erhalten. 

Wir waren und sind der Auffassung, daß 
die Anlage eines Platzes in der vorgesehenen 
Größe und Qualität langfristig und damit 
letztendlich sinnvoller ist- als billigere Not- 
lösungen. 

Übrigens: der „Alternativvorschlag" der 
(unbekannten) Leserbriefschreiber, die Sport- 
halle mit mehr Farbe zu verschönen, wird in 
der SPD-Fraktion auch gerade diskutiert. 

Hartmut Gally 
Gemeindevertreter 
Pressesprecher der SPD-Fraktion 

Bezirkstreffen der Naturfreunde 
e Diie Ortsgruppe Egelsbach der Natur- 

freunde beteilligt sich am kommenden Sonn- 
taig, dem 11. Junli, an dem Beziirkstreffen iim 
Urberaoher Hauis aui der BuJaii. Wer mit dem 
Faihrrad fiaihren willil, toifft sich um 8.30 Uhr 
am Ortsausgang Ostendstraße/B 3. Nachzüg- 
ler und Autofahrer kommen direkt zur Bulau. 

Terrorismusbekämpfung 

muß bei den Ursachen ansetzen 

Diskussionsabend der Egelsbacher SPD 

Nach einem erfüllten Leben verstarb unser Bruder 

Philipp Werkmann 

im Alter von 74 Jahren. 

Schulstraße 60, Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Katharina Delp geb. Werkmann 
Marie Werkmann 
Heinrich Weriimann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. Juni 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

e „Ist unser Rechtsstaat in Gefahr?" So 
lautete das Thema einer Diskussionsveran- 
staltung der Egelsbacher SPD am Dienstag 
letzter Woche, die sich mit Fragen der In- 
neren Sicherheit beschäftigte. Im Ergebnis 
waren sich die beiden Referenten des Abends, 
Karl Starzacher, Pressereferent im Hessischen 
Justizministerium, und Matthias Kurth, Land- 
tagskandidat der SPD im Westkreis Offen- 
bach, einig, daß diese Frage mit nein beant- 
wortet werden könne. 

Starzacher wies darauf hin, daß sich das 
Thema „Innere Sicherheit" nicht in der Be- 
kämpfung des Terrorismus erschöpfe. Aller- 
dings seien es nicht zuletzt terroristische Ge- 
walttaten gewesen, die die Diskussion in die- 
sem Bereich neu entfacht hätten. Auch di^ 
lebhafte Diskussion an diesem Abend machte 
dies deutlich. 

Aus .seiner Tätigkeit im Justizministerium 
berichtetee Starzacher über die getroffenen 
Maßnahmen, wie zum Beispiel wirksamere 
Fahndungstechniken, wünschte sich aber ins- 
be.sondere eine noch bessere Koordinierung 
der polizeilichen Tätigkeit in den Ländern. 

Matthias Kurth betonte, daß eine Versach- 
lichung der Diskussion um den Sland der 
Inneren Sicherheil notwendig sei. Demagogie 
und das Spiel mit den Emotionen, wie es die 
CDU hier betreibe, seien der Sache sicher- 
lich nicht zuträglich. Der Landtagskandidat 
warnte weiter vor einer, wie er sagte, „über- 
triebenen Hektik bei der Anderunn von Ge- 
.setzen". F.s dürfe nicht so weit kommen, daß 
übeii'ilt die in langer Kntwicklung geii<illen 
rcchlsstaatlichen Garantien, etwa in der 

Strafprozessordnung, insgesamt abgebaut 
würden. Erforderlich sei eine bessere Anwen- 
dung der bestehenden Vorschriften, um Män- 
gel im Vollzug der Gesetze, wie sie während 
der Fahndungsbemühungen vorgekommen 
seien, zu vermeiden. 

Kurth wandte sich, ferner gegen den unter 
dem Begriff „Sympathisantentum" von der 
CDU betriebenen Versuch der Einschüchte- 
rung kritischer Intelligenz. Frage man nach 
den' Ursachen des Terrorismus, und hierüber 
würden zur Zeit intensive Untersuchungen 
geführt, so sei es auch notwendig, das Ver- 
trauen der Jugend in den Staat zu stärken. 
Dies insbesondere in der Richtung, daß Ver- 
änderung auf demokratischem Weg, und auch 
nur so, möglich seien. Die Tendenz zum Ab- 
gleiten in gewalttätige Verhaltensweisen wer- 
de um so größer, je stärker die Freiräume zu 
demokratischem Engagement eingeschränkt 
würden. 

Arbeiterwohlfahrt 
hat Versammlung 

e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach lädt alle 
Mitglieder und Interessenten zu ihre Mitglie- 
derversammlung am 9. Juni um 19.30 Uhr in 
der „Kupferpfannc" ein. 

Jahrgang 1 <102/03 
trifft sich Mittwoch, den I 9 Ifll'l 
7. Juni, um 15 Uhr in der • I 
Gaststätte Theiß.  



Haben Sie so getippt? 

SG Egelsbach beginnt Pokalspiele 
Heute Bpiiel-en: 
Deutschland — Mexiko 
Polen — Tunesien 

Margen spiieten: 
Schottland — Iran 
Holland — Peru Am Donnensta«, dem 8. 6., beginnt für die 

erste Mannschaft der SGE-FußhaUer die 
PokaJspieUaison. Die- SGE hat dazu bei TUS 
Gr:eshei'm/Daa-mstadt anzutreten; der Spiiel- 
beglnn ist um 18.15 CJhr. 

Wenige Wochen vor der großen Sommer- 
Trainingspause ur.d der neuen Punktspiel- 
runde werden duese Spitele sGhon g'a'nz auf d'i^ 
konimende Saiisou ausgerichtet sein. Ferner 
möchte die SGE jn diesem Jahr im Pokal 
endlich wieder einmal weiterJtommen, als in 
den beiden letzten Jahren, wc man gleich im 

ersten Spiel (gegen SV Traisa bzw. Vikt. Gries- 
heim) aiusgeschiieden ist. 

Audh diesmial ist ein Treffen auf den Hes- 
senligisten Vikt. Griesheim im 2. Spiel mög- 
lich, so daß diie Elf schon ähnlich gute Lei- 
stungen bringen muß wie gegen den FCA 
Dairmsitadt, um im Pokeil wieder einmal eine 
gute Rolle spielen zu können. Gegen TUS 
Gri^heiim erwarten die Egelsbaoher Fams na- 
turlioh öMien Si'eg, denin aWes andere wäre für 
eine Mannschaft, di'e sich lin der nächsten 
Saison als Ziel den Hessanligaaufstiieg ge- 
steckt hat, sehr blamaibel und unglaubwürd'ig. 

Pokal-Aus für den Club 

schon im ersten Spiel 

Eine große Verletztenliate noch vom Turnier 
her, Urlaubszeit und große Hitze waren die 
Grunde, weshalb der FC Langen mit einem 
letzten Aufgebot zum Pokalspiel nach St. Ste- 
phan fahren mußte. Man griff in erster Linie 
auf Spieler der A-Jugend und der Reserve 
zurück, um auch diesen Gelegenheit zur Be- 
währung zu geben. Die Erwartungen waren 
nicht sehr groß, denn mit St. Stephan hatte 
man einen Gegner, der in der abgelaufenen 
Saison Meister der Darmstädter B-Klasse 
wurde und in der kommenden Runde mit dem 
Club zusammen in der A-Klasse spielt. 

Folgende Akteure liefen • für Langen auf 
den Rasen: Helfmann, Weber, Hoffeiner 
Wobst, Dornburg, Reh, Levy, Cystecki, Muggli 
Schmidt und Jeschke. 

Hohe Temperaturen sorgten dafür, daß die 
Begegnung nicht vor Schnelligkeit und Spiel- 
eifer sprühte. So entwickelte sich typischer 
Sommerfußball, den Spielern fehlte der Biß 
und wohl auch die Lust. Man merkte ihnen 
an daß sie lieber im Schwimmbad gelegen 
hatten. Das gilt für beide Seiten. 

Dabei^ hatten die Gastgeber etwas mehr 
vom Spiel, und vor allem konnten sie bis zur 
Pause aus ihren Chancen zwei Tore machen 
so daß mit diesem 2:0 zur Halbzeit schon alles 
gelaufen war. Niemand glaubte mehr an eine 
Wende, was sich auch nach dem Wechsel be- 
stätigte. Vor allem dann, als die Platzherren 
auf 3:0 erhöhten. Den Ehrentreffer für die 
Langener erzielte Hannes Schmidt. 

Damit ist der FC Langen bereits im ersten 
■Spiel aus dem Pokal ausgeschieden und hat 

' Ruhe, sich auf die kommende Punkt- runde vorzubereiten, in der man sich einiges 
vorgenommen hat. Das Hauptaugenmerk der 
Aktiven ist nun auf den kommenden Freitag 

Helga Thalhäuser (TVL) 

Volkslauf-Favoritin über 10000 m 

gerichtet, wo man zu einem fünftägigen Auf- 
enthalt nach Mallorca startet. Dort will man 
auch Spiele austragen. 

Bei hochsommerlichen Temperaturen star- 
teten am vergangenen Wochenende einige 
TV-Volksläufer in Kelkheim/Taunus über die 
10-km-Distanz, um einmal außerhalb des Trai- 
nings Wettkampfzeiten zu erzielen. Die Reso- 
nanz war groß. Weit über 600 Teilnehmer 
hatten sich beim Veranstalter gemeldet, um 
den Höhepunkt der Veranstaltung, den 10-km- 
Lauf für Damen und Herren aller Altersklas- 
sen, mitzumachen. Die Strecke war gut mar- 
kiert, ohne größere Härten, ging teils durch 
Wald und Wiesenwege. 

Pünktlich um 8.20 Uhr wurde der Hauptlauf 
Seniorinnen FL3 und Senioren ML3 gestartet 
Unter ihnen die TV-Läufer Helga Thalhäuser 
Hartmut Graichen, Adolf Dick. Helga Thal- 
häuser setzte sich gleich mit an die Spitze des 

1. Herren nicht zu stoppen 

MTV Gießen Sl — TV Langen 64:96 

Wie auch schon vor zwei Wochen der TV 
Lieh, so war auch tier MTV Gießen nicht in 
der Lage, den Langener Giraffen ein Bein zu 
stellen. Zwar konnten die Gießener eine Halb- 
zeit lang gut mitspielen, hatten aber in der 
zweiten Hälfte dem zwingenden Langener An- 
griffsspiel nicht mehr viel entgegenzusetzen. 

Die 2. Mannschaft des MTV Gießen, prak- 
tisch identisch mit der A-Jugend, hatte dieses 
Spiel sehr ernst genommen und sich mit zwei 
Spielern aus der 1. Mannschaft verstärkt. Sie 
begannen auch recht gut, und mehrere Un- 
aufmerksamkeiten auf Langener Seite ließen 
sie mit 12:7 in Führung gehen. Doch nach 
einer Auszeit in der 7. Spielminute fanden 
die Langener ihren Spielrhythmus. Vier Mi- 
nuten lang mußten sie keinen Korb mehr hin- 
nehmen und konnten mit 19:12 in Führung 
gehen. Dabei zeigte sich schon, daß Greunke 
und Barth den Klimawechsel nach ihrem In- 
dienaufenthalt bereits gut überstanden hat- 
ten. Vor allem „Jogi" Barth war wieder 
blendend aufgelegt und sorgte, unterstützt von 
Jochen Geiger, mit seinem sicheren Spiel in 
der Verteidigung und seinen genauen Päs.sen 
dafür, d:iß die Führung bis zur Piiu.se weiter 
au.sgebiiut werden konnte. Im Angriff war 

Peter Hering wieder einmal niitt zu halten 
und stellte die Gießener Verteidigung immer 
wieder vor unlösbare Probleme. Da ihm Rai- 

Greunke und Achim Heine nur wenig 
nachstanden, war der Halbzeitstand von 49:36 
keine große Überraschung und das Spiel zu 
diesem Zeitpunkt bereits entschieden. 

Nach dem Seitenwechsel dann dasselbe Bild. 
Bis zur 8. Minute (61:48) konnten die Gieße- 
ner das Ergebnis noch in Grenzen halten. 
Doch dann gelang ihnen wieder fünf Minuten 
lang kein Korb, und Langen konnte durch 
Fink, Geiger und Zipf, der sich gut ins Lange- 
ner Aufbauspiel einfügte, auf 78:48 davonzie- 
hen. Damit war die Entscheidung endgültig 
gefallen, und die Langener schalteten jetzt 
einen Gang zurück. Dadurch konnten die Gie- 
ßener das Geschehen wieder ausgeglichener 
gestalten, ohne jedoch noch einmal heranzu- 
kommen, so daß die letzten Splelniinuten ohne 
besondere Höhepunkte vergingen. Mit die.sem 
unerwai tet klaren Sieg qualifi^^.ierten sich die 
Langener für die nächste Runde, in der sie am 
Wochenende auf den EOSC Olfenbach treffen. 

Coach: Rainer Tobien; Hering (3ü). Barth 
(10), Geiger (12), ZIpf (3). Greunke (21), Fink 

(6), Schwarze, Fornoff. Heine (12), Goer (2). 

starken Läuferfeldes und ließ ihre Konkur- 
rentinnen weit hinter sich. Ihr gelang auf die- 
ser Strecke eine persönliche Bestzeit. Als Sie- 
gerin der Klasse FL3 holte sie sich die Gold- 
medaille mit einer Zeit weit unter 45 Min. 

Bei den Männern Klasse ML3 plazierte sich 
Hartmut Graichen trotz Verletzung recht gut 
Für ihn stoppte die Uhr um 44 Min. Adolf 
Dick, der in der gleichen Gruppe lief, ver- 
suchte aus seinem Formtief das Beste zu ma- 
chen. Erstaunlich, daß er dennoch durchgehal- 
ten hat. 

In Kahl/Main dagegen lief er die 20 km 
mühelos in 1:45,15 Std. Hartmut Graichen in 
der Klasse L 3 über 10 km belegte den 
17. Rang mit einer für ihn guten Zeit von 
43:10 Min. Jürgen Rambow, Klasse L2, zeigte 
für diese Strecke eine gute Leistung. Er be- 
lelte den 31. Rang in 46:07 Min. Im Damen- 
lauf über 10 km sicherte sich Helga Thal- 
häuser erneut den 1. Platz vor der laufstarken 
LG Hornau in 44:50 Min. 

Einen Härtetest hatte das TV-Läuferteam 
beim 9. Internationalen Melibokus-Lauf zu ab- 
solvieren. An den ausgeschriebenen Wettbe- 
werben war zu ersehen, daß der Höhenunter- 
schied 280 m betrug, so daß an alle Teilneh- 
mer im Vergleich zu Läufen in der Ebene grö- 
ßere Anforderungen gestellt wurden. Manch 
einer mußte den Lauf vorzeitig abbrechen, 
um kein Risiko einzugehen. Unter dem Motto 
„Gelobt sei, was hart macht" stellte sich das 
Langener Team über die 10-km-Distanz auch 
hier dem Starter. Von der Seniorinnenklasse 
D2—4 stellte Helga Thalhäuser erneut ihre 
gute Form unter Beweis und ging mit 45:37 
Min. als Siegerin durchs Ziel. Jürgen Ram- 
bow überstand den Härtetest glänzend, er 
teilte sich die lange „Steigung" gut ein und 
blieb mit 48:11 Min. weit unter seiner Sollzeit. 
Hartrnut Graichen, einer der laufstärksten im 
TV-Läuferteam, zeigte hier mit dem 21. Rang 
von über 60 Konkurrenten eine sehr gute Lei- 
stung. Mit viel Mut brachte auch er diese 
harte Strecke in 45:16 Min. hinter sich. 

Last not least war auch die „Begleitmann- 
schaft" nicht untätig. Unter der guten Füh- 
rung von Gerhard Erler wanderten Helga 
Rambow, Ilse Woi, Manfred Thalhäuser rund 
urn den Melibokus die 20 km und trugen so- 
mit zu einem harmonischen Tagesausklang 
bei. 

Fußballtoto, Klferwette: 
2 0 1 2 0 2 0 1 1 1 2 

Auswahlwcttc „6 aus 45": 
7 18 23 38 41 45 (5) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 4 9 5 
Pferdelotto: 1 2 7 13 

Spiel 77: 62811411 
Lottozahlen: 

... I — Südd. Klassenlotterie: 019856 

TV-B-Mädchen sind Deutscher Vizemeister Bisher triumphieren die »FußballzwerSr 

Im Endturnier um die Deutsche Meisterschaft der B-Mädchen im Basketball da« am Wn 
.«J" '^••«"f-R^'ohweln-Sporthalle ausgetragen wurde houfschAgorDüsYe^^ 

mmmmmmm- 

Von den favorisierton Manmschafton der 
Fußball-Wicltmieistepsdhaft konntjem am ersten 
Spieltag lediigldch Holland, Italiien und Argen- 
itiiraiien die Punkte kassieren, wobei imian je- 
doch noch weilt davon war, auch überzeugt 
zu haben. Mit Österreich, Peru und vor allem 
Tunesiien haben sidh Nationen in die Sieger- 
liste eingetragen, denen man vorher nur ein 
Lächeln geschenkt hatte und sie zu den 
Punktelieferanten zählte. 

Doch diese vermeintlichen Fußballzwerge 
haben die Zuschauer begeistert, haben die 
WM interessant gemacht. Ob sie zu weiteren 
Überraschungen fähig sind, wird der zweite 
Spieltag zeigen, der unter Umständen bereits 
das „Aus" für einige Favoriten bringen 
könnte. So könnten Spanien, Schottland, der 
Iran Frankreich, Ungarn und Mexiko ihre 
Koffer zur Heimreise packen, wenn sie heute 
oder morgen als Verlierer den Platz verlassen, 
aber auch für Schweden, Brasilien, Deutsch- 

Gruppe 1 
Frankroich — Italien 1-2 
Ungiairn — Argentinien 1 2 

1. Itelüen 2:1 2:0 
2. Argentinien 2:1 2:0 
3. Ungairn j.2 q-2 
4. Frankreich 1-2 o;2 

Heute spielen: 
Argentiniüen — Frankreich 
Urugiaim — Italien 

Gruppe 2 

Deutschland — Polen q.q 
Mexiko — Tunesien 1:3 

1. Tuinasien 3.J 2 0 
2. Polen 0:0 lil 
3. Deutschland o:0 11 
4. Mexiko 1:3 ojg 

land und Polen werden die Aussichten gering, 
wenn sie nicht als Sieger aus der zweiten 
Begegnung hervorgehen. 

Die ersten acht Begegnungen hatten 399 891 
Besucher in die WM-Stadien gelockt, das wa- 
55 000 Zuschauer mehr als vor vier Jahren 
bei den Auftaktspielen in der Bundesrepublik. 
22 Tore sind insgesamt gefallen, drei davon 
waren verwandelte Elfmeter. Ein Elfmeter 
wurde von dem peruanischen Torhüter gehal- 
ten Es gab zweimal die rote und neunmal die 
gelbe Karte. Die beiden Ungarn, die des Fel- 
des verwiesen wurden hat die FIFA für das 
nächste Spiel gesperrt. 

Wie die deutsche Mannschaft heute gegen 
Mexiko auf das Spielfeld laufen wird, will 
Bundestrainer Helmut Schön erst eine Stunde 
vor Spielbeginn bekanntgeben. Es ist damit 
zu rechnen, daß er einigen neuen Spielern 
eine Chance gibt. 

Gruppe 3 
Spanien — Österreich i:2 
Schweden — Brasilien i;i 

1. ösrterreich 2-1 2-0 
2. Schweden j.j j.j 
3. Braaiitien j.j j.j 
4. Spanien j.g o:2 

Morgen spoieflen: 
östenraioh — Sdhwiedien 
Brasilien — Spanien 

Gruppe 4 

Schottland — Peru 5.3 
Hoillaind — Iran 3.Q 

1. Holland g.Q 2:0 
2. Peru 3-1 2:0 
3. Sahattland j.j 0-2 
4. Iran 0:3 0:2 

Hunde und Katzen als Medizin für Neurotiker 

New Yorker Psychialer räl gemütskranken Menschen zum Kauf von Haustieren 

Gemütsleldendp und Neurotiker sollten .sich 
möglichst einen Hund oder eine Katze an- 
schaffen. Das empfiehlt der New Yorker Psych- 
iater M. Heim. Auf der Tagung der ameri- 
kanischen Tierarzt-Gesellschaft wies er dar- 
auf hin. daß vor allem ein Hund zu einem ver- 
läßlichen Vertrauten eines Gemütskranken 
werden kann. Für von Zweifeln zerrissene 
Menschen, die sich fast täglich mit „inneren 
Problemen" quälen, nennt Heim die Katze als 
Vorbild. Sie ist ein echtes Freiheitstier, das 
sich immer so verhält, wie es der inneren 
Katzennatur entspricht. „Allgemein kann man 
sagen, daß Hunde und Katzen Neurotikern 
helfen." So der Psychiater. 

Auch andere Tiere können für gemütskranke 
Menschen einen Anker bedeuten und sind gut 
gegen öfter auftretende psychi.sche Kopf- 
schmerzen. Wer ein Aquarium zu Hause auf- 
stellt und es uiit bunten Südsee-Zierfischen 
besetzt, die eine Augenweide sind, fühlt sich 
bald von den Kopfschmerzen erlöst. Gegen 
Familienärger und dadurch bedingte Kopf- 
schmerzen helfen Singvögel. Im Vogelbauer 
sollten mindestens zwei Kanarienvögel oder 

Wclknsiltiche gehalten werden. Auch andere 
Vögel wie Papageien. Kakadus, Nymphensil- 
tiche und Waldsänger erlösen vom Ärger und 

• Grübeln. 
Die Welt der Tiere läßt sich nach Feststel- 

lungen der Tierarzt-Gesellschaft der USA 
nicht ..schabionisieren" und vom menschli- 
chen Lebenskreis psychisch einengen. Das 
kommt dem Menschen zugute. Künftig wird 
sich jeder bei den Psychiatern M. Heim, C 
Folly und Mitarbeiter Ratschläge holen kön- 
nen, der sich durch ein Haustier von Depres- 
sionen und Niedergeschlagenheit erlösen will 

Der Besuch von zoologi.schen Gärten sowie 
Tierparks, Aquarien und Vngelhainen wird 
allen unruhigen Geistern dieser Zeit empfoh- 
len. Tiere verstehen mehr von Gemütsbewe- 
gungen und „Inneren Kämpfen" des Men- 
schen, als den meisten Tierhaltern und Nicht- 
tlerbesitzern bewußt ist. Hund und Katze ge- 
hen auf die „menschliche Situation" ein und 
versuchen zu trösten, ihnen wird sogar psy- 
chische Heilkraft zugesprochen. 

Auch die Tierbeol^achtung in der freien Na- 
tur. in Feld und Wald, hat eine beruhigende 

Wirkung. Gemeinsam mit amerikanj.schen 
Tierschulzvereinen schlagt die Tierarzt-Ge- 
sellschaft in den USA mehr als 300 abge- 
steckte Wanderpfade mit Tierbeobachtungs- 
stationen vor. 

Schließlich weist die amerikanische Tier- 
arzt-Gesellschaft darauf hin, daß der frühzei- 
tige Kontakt mit Tieren die Entwicklung des 
Menschen positiv beeinflußt. Kinder sollten 
schon vor der Schulpflichtigkeit im Umgang 
mit Tieren vertraut gemacht werden und zoo- 
logische Gärten nicht nur als „unaufgeklärte 
Schaulustige" besuchen. Das heißt, sie sollten 
beizeiten verstehen lernen, daß Tiere eine 
eigene Seele haben und dem Menschen Gutes 
tun. Wer schon frühzeitig eine mehr als ober- 
flächliche Beziehung zu Tieren entwickelt, 
wird mit den „Zwängen des Lebens" eher fer- 
tig als derjenige, dem, so M. Heim. Tiere 
nichts zu sagen haben. 

Meeresspion im Weltall 
Den ersten ..Meeresdetekliv" wollen die USA 

im kommenden .Jahr ins All schießen: Binnen 
36 Stunden soll der Satellit SEASAT-A 
95 Prozent der Wasseroberfläche beobachten 
er wird höher als 700 Kilometer in Polnähe 
placiert. Seine Hauptaufgaben: Eisberge mel- 
den, Wellenhöhe und Wassertemperaturen 
messen, Strömungsrichtungen erkunden. 

Ein Hund kann gemütskranken Menschen als 
verläßlicher Begleiter oft helfen. 

Gold und Silber für Münzensammler 
Sonderprägungen aus Anlaß der Olympischen Spiele in Moskau 

^2     
     anzeigen ^ publlc relatlons 

Das erste „Silber" der Olympischen Spiele, 
die 1980 in Moskau stattfinden, erhielt der 
Präsident des Nationalen Olympischen Komi- 
tees für Deutschland (NOK), Willi Daume. 
Allerdings nicht in Form einer Medaille, son- 
dern als Satz von 6 Ol.ympia-Silbermünzen. 
die jetzt in Frankfurt erstmals der Welt- 
öffentlichkeit vorgestellt wurden. Der Bot- 
schafter der Sowjetunion in Bonn. Falin, über- 
reichte Daume die ersten Münzen im Rahmen 
einer Pressekonferenz, auf der das „Olympi- 
sche Münzprogramm Moskau 1980" vorgkstellt 
wurde. 

Dabei gab es au;h das erste „Gold", eben- 
falls als Gedenkmünze. Die sechs Silbermün- 
zen (vier im Nennwert von jeweils 5 Rubeln, 
zwei im Wert von 10 Rubeln) sowie die 
100-Rubel-Goldmünzen sind die ersten einer 
ganzen Serie von Sonderprägungen, die bis 
zum Beginn der Spiele im Sommer 1980 im 
Abstand von einem halben Jahr herauskom- 
men. Zu dem Münzprogramm gehören sogar 
Münzen aus Platin, einem besonders wert- 

lurtir »rill! r» I.: ^ vollen Metall. Vor allem Sammler und Sport- NOK-Prasident Willi Daume erhielt m Frankfurt die ersten Olympia-Silbermünzen. freunde werden ihre Freude an den neuen 

sowjetischen Münzen haben, denn jede Mün- 
ze hat ein anderes Motiv, das im Zusammen- 
hang mit den olympi.schen Wettkampfstätten 
und den Sportarten steht. Seitdem die Bun- 
desrepublik Deutschland (1972) und Kanada 
(1976) Münzen aus Anlaß der Olympischen 
Spiele herausgegeben haben, hat sich der 
Kreis der Sammler solcher Gedenkmünzen 
ständig vergrößert. 

Auch das NOK profitiert vom Verkauf der . 
Münzen: 3 Prozent vom Nennwert der in der 
Bundesrepublik Deutschland verkauften Mün- 
zen werden ihm für die Sportförderung zur 
Verfügung gestellt. 

Gebiß mit Namen 
In den Vereinigten Staaten gehen immer 

mehr Zahnärzte dazu über, in die von ihnen 
hergestellten künstlichen Gebisse den Namen 
des betreffenden Patienten einzugravieren. 
Vorteile: Bei Verlust der Prothese besteht 
eher die Möglichkeit der Wiedererlangung - 
das Gebiß kann bei Autounfällen usw. als 
Identifizierungsmittel dienen. 

Für den Landwirt 

Zwischenfrucht- und Herbstdüngung kombinieren? 
Die Getreide-Ernte entzieht dem Oberboden 

zunächst alle zur Zeit verfügbaren Nährstoffe. 
Für die Zwischenfrucht kommt es jedoch auf 
guten Start an, denn I Tag im Juli August ist 
soviel wie 1 Woche im September! 

Eine reichliche Stickstoffzufuhr danken be- 
sonders alle Nichtleguminosen, wie alle Grä- 
ser, Futterroggen, Futterraps. Senf. Mark- 
stammkohl, Stoppelrüben. Futtermais, Son- 
nenblumen und Phacelia mit hohen Futter- 
und Eiweißerträgen. 

Für die Gründüngung reichen meist 40-60 
kg/ha N in Form von N-Einzeldüngern oder 
-Mehrnährstoffdüngern aus. Zur Futtergewin- 
nung sind je nach Kulturart 60-140 kg/ha N 
lohnend. Auch in reinen Leguminosenbestän- 
den kann eine Startgabe von Vorteil sein, und 
zwar in Höhe von 25-40 kg'ha N. 

Neben der Stickstoffdüngung sollte aber 
auch die Versorgung der Zwischenfrüchte mit 
den Nährstoffen Phosphat und Kali nicht ver- 
gessen werden. Zur Arbeitserleichterung und 
aus Gründen der Zeitersparnis sind hierfür 
NPK-Volldünger sehr gut geeignet. Für den 
Zwischenfruchtanbau ist z. B. der NPK-Dün- 
ger 24 + 8 + 8 zu empfehlen, da er den hohen 
Stickstoffbedarf der Pflanzen deckt und mit 
seinem hohen N-Gehalt die Stroh- und Stop- 
pclrotte fördert. Daneben wird den Pflanzen 
eine zusätzliche Gabe an leichtverfügbarem 

Phosphat und Kali zugeführt. Phosphat und 
Kali fördern nicht nur das oberirdischt? 
Wachstum der Zwischenfrucht, sondern regen 
auch das Wachstum des Wurzelnetzes an. 

Will man die Phosphat- und Kali-Versor- 
gung für die nachfolgende Hauptfrucht gleich 
mit erledigen, sind NPK-Volldünger mit hö- 
heren Gehalten an Phosphat und Kali zu 
empfehlen. Bei Anwendung von Nährstoff- 
formeln wie NPK-15 + 15:15 und NPK- 
13 < 13 t 21. aber auch mit magnesiumhaltigen 
Volldüngern wie NPK t MgO-15 + 9^15 + 4. 
lassen sich somit Transport-, Lager- und 
Streukosten einsparen. 

Außerdem sind Volldünger sehr preiswert, 
jetzt besonders - weil mit dem Beginn des 
neuen Düngejahres im Juli August die gün- 
stigsten Preisstaffeln vorliegen. Daher ist auch 
für die Grunddüngung eine NPK-Volldüngung 
gerechtfertigt, denn das mit dem Volldünger 
ausgebrachte Phosphat und Kali steht in die- 
sem Falle - wie sonst eine Stoppeldüngung 
den Pflanzen im nächsten Jahr voll zur Ver- 
fügung. Es lohnt sich, dies einmal anhand der 
beim Düngemittel-Lieferanten vorliegenden 
Preise durchzurechnen. 

Die Kombination der Zwischenfrucht- und 
Herbstdüngung ist daher ein recht interessan- 
ter Beitrag zur Arbeitserleichterung im land- 
wirtschaftlichen Betrieb. 

Nutella hat ein raffiniertes Dessert für Sie! 
Daß Nutella mehr als ein gesunder Brotauf- 

strich ist. hat sich inzwischen herumgespro- 
chen. Man kann damit auch phantasievolle 
Frühstücksbrote gestalten, leckere Torten. 
Kuchen und Plätzchen backen und raffinierte 
Desserts herstellen. Viele wohlschmeckende 
Überraschungen also, die den „Familien- 
Speisezettel" bereichern und Abwechslung 
bringen. 

Von all diesen kulinarischen Hochgenüssen, 
die man mit Nutella herstellen kann, haben 
wir diesmal ein Dessert herausgesucht, das 
leicht zuzubereiten ist und bei Ihrer Familie 

nicht nur ein großes Echo finden, sondern 
..bombig" ankommen wird: „Schwarzwälder 
Bömble a la Nutella". 

Hier unser Rezept-Tip: Sie brauchen dafür 
4 Baiserschalen (auch Meringuen genannt). 
8 kandierte Kirschen. 50 g Butter. 2 Glas 
Kirschwasser, 2 Eßlöffel Puderzucker und ein 
400-g-Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie das ..Schwarzwälder 
Bömble ä la Nutella" zu: Zuerst werden die 
Baisers grob zerdrückt. Dann zerschneidet man 
etwas feiner auf dem Küchenbrett die kan- 
dierten Kirschen. Danach Nutella in eine 
Schale entleeren und mit den Baisers, Kir- 
schen, der Butter und dem Kirschwasser ver- 
mischen. Vier Eierbecher mit kaltem Wasser 
ausspülen, nicht wieder trocknen, sondern die 
Masse hineinkneten und 30 Minuten im Kühl- 
schrank festwerden lassen. Gefüllte Eierbecher 
aus dem Kühlschrank herausnehmen, auf 
kleine Teller umstürzen und mit Puderzucker 
bestäuben. 

Jetzt brauchen Sie nur noch das „Schwarz- 
wälder Bömble ä la Nutella" auf den Tisch zu 
bringen und es sich mit Ihrer Familie schmek- 
ken zu lassen. Und das tut's bestimmt! Denn 
ein Dessert mit Nutella ist nicht nur bekömm- 
lich, sondern auch gesund. In dieser erlesenen 
Nuß-Nougat-Creme stecken wichtige Vit- 
amine und lebenswichtige Nähr- und Aufbau- 
stoffe, die Kinder und Erwachsene täglich 
brauchen. Lassen Sie sich's schmecken! 

3 neue Linde Universal 

Vorratskühlschränke 

Zu den bisherigen Modellen mit 
200, 255 und 370 I Inhalt, die sich 
besonders für Getränkevorräte eig- 
nen. da sie eine erhöhte I,uftfeuch- 
tigkeit haben (ideal für Wein- 
lagerung - Weinkeller-Klima!), kom- 
men jetzt 3 weitere Geräte hinzu: 

Die neu In das Programm aufge- 
nommenen Universal-Vorratskühl- 
schränke LKS 2101 V, LKS 260] V 
und LKS 3701 V haben eine redu- 
zierte Luftfeuchtigkeit. Der Thermo- 
stat ist stufenlos einstellbar von 
+ 3 C bis f 14 C. 

Hier sind nicht nur Wurst, Konser- 
ven, Obst und Lebensmittel aller Art 
sicher aufgehoben, sondern auch 
verpacktes Foto- und Filmmaterial, 
Kosmetikartikel, luftdicht verpackte 
Medikamente und vieles mehr. 
Selbstverständlich auch fJetriinkc 

So bausparen Sie richtig 
Viele Bauspjircr zahlen regelmäßig ihre 

Sparbeiträge auf ihren Bausparvertrag ein. 
Dies ist ein gutes und bewährtes Verfahren. 
Manche aber wollen den Zeitpunkt ihrer Zu- 
teilung beschleunigen. Diesen Bausparern gibt 
der Wüstenrol-Chefmathematiker Dr. Hans 
Laux den Rat, vor einem „Stichtag" (bei 
Wüstenrot ist dies der 31. März 
und der 30. September) eine 
größere Geldsumme einzuzah- 
len und so die Zuteilung zu 
beschleunigen. 

Es lohnt sich aber auch, einen 
neuen Bausparvertrag . abzu- 
schließen und einen größeren 
Geldbetrag als „Startkapital" 
darauf einzuzahlen. Wie hoch 
die Bausparsummedieses neuen 
Vertrages .sein sollte? Die Bau- 
sparkasse Wüstenrot hat eine 
Tabelle entwickelt, die genau 
angibt, wie hoch die optimale 
Hausparsumme im Einzelfall 
Ist. Danach sollte ein Allein- 
stehender mit einem Anfangs- 
kapital von 5.000 Mark, di-r 
über .sein Bauspargeld in fünf 
Jahren verfügen möchte, einen 
Verl rag über 36.000 Mark ab- 
schließen. Hat er ItKlOO Mark 
..auf diM- hohen Kante", darf 

die Bausparsumme schon 50.000 Mark be- 
tragen. Bei einem Ehepaar mit einem Kind 
lauten die Summen dagegen 50.000 (bei 5.000 
Mark Startkapital) und 64.000 Mark (bei 
10.000 Mark Startkapital). .Jeder Wüstenrot- 
Berater ist in der Lage, die individuell rich- 
tige Bausparsumme präzise zu errechnen 



GESCHÄFTSÜBERGABE 

Wir haben unser Geschäft am 1. Juni 1978 
Herrn Frltörmelster und Frau Frisörmeisterin S P i T Z E B 
übergeben. 
Wir bedanken uns bei allen unseren Kunden für die Treue, die 
wir über Jahre hinaus erfahren durften und verbinden damit die 
Bitte, diese auch auf unsere Nachfolger zu übertragen. 

Frlsöimeister 
Anton Schildwächter und Frau 

Langen, Lutherstraße 24 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

FERTIG-IOS 

Vordem 30.6. 
mit Bausparen beginnen. 

Zeitgewinnen! ' 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 
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Landes® 
Bausparkasse 
©Bausparkasse der Sparkassen 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

SKB-GILDE LANGEN 

EINLADUNG zur 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
am Freitag, dem 9. Juni 197ß, um 20 Uhr 
im Ciubtokal Deutsches Haus, Langen, Darmstädter Straße 23. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Aussprache über die Berichte 
4. Verschiedenes 

Anträge zur Jahreshauptversammlung sind bis spätestens Montag, 
den 5. Juni 1978, beim 1. Vorsitzenden Heinz Hofmann, Nördliche 
Ringstraße 3, 6070 Langen, einzureichen. 

DER VORSTAND 

Jahrgang 1909/10 
macht am Donnerstag, 
8. Juni, einen Spazier- 
gang; um 14.15 Uhr ab 
Friedhofseingang. 

Famiiienkundiicher 
Arbeitskreis 

Freitag, 9. Juni, 20 Uhr, 
im Alten Rathaus. 
Thema: Die Altlangener 
Familie Jäckei. 
Interessierte herzlich 
willkommen. 

Verkaufshiife 
für Schwimmbad-Kiosk 
in Egelsbach gesucht. 
Vorstellung am Kiosk. 

PralsgOnsitg« 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind tflgiich. 
auch samstags, fahr- 
bereit 

E. AVEIMARIA 
Telefon 4 93 80 

Neue Matjes-Heringe, 
neue Bücklinge 

jetzt eine Delikatesse! 
Griii-Fische 

in großer Auswählt 
FiSCH-RATH 

Wassergasse 7, T. 22176 

Suche 
t'A- bis 2-Zi.-Wohng. 

(parterre) mit Heizung 
in Langen. 
Oftert.-Nr. 395 an die LZ 

Ihre Sicherheit 
SchlQasaldlOTSt 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Suche Ladengeschäft 
mit großer Werkstatt (Starkstromanschluß 
und Wasser) oder große Werkstatt m. Büro, 
parterre, möglichst Zentrum Langen. 
Angebote bitte unter Off.-Nr. 394 an die LZ 

Näherin 
gesucht für halbtags oder stundenweise. 

Johannes Heinrich 
Mützenfabrikation 
Elisabethenstraße 55, Tel. 2 98 02 

il« Fassaden- 
beschichtung 

ist Vertrauenssache! Lessen Sie sich 
von Ihrem Malermeister ausführlich 
informieren. Verlangen Sie das vom 
Innungsverband herausgegebene Fias- 
saden-Merkblatt von Ihm oder direkt 
vom LIV Maler und Lackierer, Ketten- 
hofweg14-16.6000Ffm.1.Tel.723504. 

Spiegelschrank, 1,50 m; 
Wohnzimmerschrank, 
Umbauliege, Couch- 
garnitur mit 2 Sessel u. 
verschied. Kieinmöbel 
schnellstens zu verkauf. 

Telefon 27432 

Ford Capri 
unfallbeschädigt, 8j. 70, 
Erstmotor 55 000 km, z. 
Ausschlachten. 

Telefon 29483 

Auto-Falle 
vom Herstoller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldackan 
und Bodenfeite. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18. Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
ROsselshelmer Str. 36 

TEIL- 

Renault: Das viertgröBte deutsche Service-Netz 

Polstermöbel neu beziehen 
Wir beziehen exklusive Polstermöbel, j. B. Chippendale- 

Garnituren, schwere Club-Garnituren etc. 
# Besuch kostenlos und unverbindlich 
# Feste Preiszusagen an Ort und Steile 

SCHWAB u. SOHNE KG 
6074 Rödermark/Ober-Roden 

Polsterfabrik - Innenausbau 
Odenwaldstraße 47, Telefon 0 60 74 / 9 03 81 

Seit 1. Juni 1978 

AUSVERKAUF 
Wegen Aufgabe der Abteilung Spielwaren 

PlayMobil — Lego — Fischer-Price — Ravensburger Spiele — 
Puppen — Kinder- und Jugendbücher 

teilweise mehr als die Hälfte billiger! 
Weitere Sonderangebote im ganzen Haus - auch in Kinder- und Jugendmöbeln 

6100 Darmstadt, Rheinstraße / Ecke Saalbaustraße, Telefon (0 61 51) 2 64 55 

: 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Urgroßvater und Onkel 

Auguste Eisenkopf 

am 2. Juni 1978 im 94, Lebensjahr sanft entschlafen. 

In stjller Trauer: 

Auguste W. Eisenkopf-Zlmtnermann 
und Frau Else 
Walter Zlmmerman und Frau Karin 
Urenkel Michael und Thomas 

D 6070 Langen, 5. Juni 1978 Robert Eisenkopf und Frau IVIadeleine 
Weißdornweg 47 und 6 Enkelkinder 

F 57000 Metz, 1, Rue Baudoche 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 7. Juni 1978, um 16.30 Uhr - nach deutscher 
Zeit 15.30 Uhr - auf dem Friedhof de l Est F 57000 Metz (Moselle). Rue du Roi Albert, 
statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 6. Juni 1978 mein lieber 

Mann, unser Vater, Sohn, Schwiegervater und Opa 

Rolf Wittmann 

im Alter von 54 Jahren. 

In stiller Trauer 

Tatjana Wittmann und Tochter Erika 
Familie Laimon Weider 
Familie Albert Hühn 
Eltern Irmgard und Leopold Witlmann 
— Australien/Adelaide — 

Südliche Ringstraße 161 
6070 Langen 

• 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. Juni 1978, um 13.30 Ulir 
auf dem Langener Friedhof statt. 

iauaui 
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D4449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mrt d«n ■mttlch«n B«titnntm»chuftg«n lür di« G«m«ind« Egaltbach ilati 

Hainer 

Wo(henblättl 

und Unterhaltung 

Blick zur WM 
AlgwiUraTS | 

Samstag, 10. 8. (ARD) 
17.33 Uhr Frankreich — Ungarn 
20.40 Uhr Deutschland — Tunesien 
22.45 Uhr Mexiko — Polen 
23.10 Uhr Argentinien — Italien 

Sonntag, 11. 6. (ARD) 
17.33 Uhr Brasilien — Österreich 
19.30 Uhr Schweden — Spanien 
20.40 Uhr Holland — Schottland 
23.05 Uhr Peru — Iran 

Mittwoch, 14. 6. (ZDF) 
Beginn der Finalrunde 
ab 17.35 Uhr 

Heute in der LZ: 

Fairplay Im Wahlkampf 
Drei Kandidaten schlössen Abkommen 

Geschicklichkeit auf dem Fahrrad 
ACL startet Jugend-Fahrrad-Turnier 

Langener Stenografen 
Bezirksmeister 
Jetzt geht's zum Hessentag 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

82. Jahrgang 

„Sportplan der Stadt" soll den Vereinen helfen 
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Demke für Platz 31 der 
CDU-Landesliste vorgeschlagen 

Breitensport 

aus dem Buch 

Bücherausstellungr in der Stadtbtlcherei 
In der Zeit vom 14. 6. bis 24. 6. wird in der 

Stadtbücherei (in der Stadthalle) eine Bücher- 
ausstellung zum Thema „Breitensport" zu 
eehen sein. Diese AugsteUusng, die cirka 400 
verschiedene Bücher zeigt, wurde von der 
Stadtbücherei in Verbindung mit dem Börsen- ' 
verein des deutschen Buchhandels zusammen- 
gestellt. 

Die Eröffnung der Ausstellung ist am 13. 6. 
um 19 Uhr. Die Bevölkerung ist hierzu herz- 
lich eingeladen. In der Folgezeit bis ein- 
schließlich 24. 6. ist die Ausstellung werk- 
tags von 10 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr 
zu besichtigen. 

Wie der Name „Breitensport" sagt, werden 
Bücher aller sportlichen Disziplinen ausge- 
stellt. Sie sind in folgenden Themengruppen 
aufgeteilt: Allgemeines (Bücher über den 
Sport allgemein), Angeln, Auto- und Motor- 
sport, Berg- und Wintersport, Flugsport — 
Segelfliegen/Drachenfliegen, Gymnastik — 
Fitness-Training/Yoga, Reiten, Rund um den 
Ball — Fußball, Basketball, Golf, Handball, 
Hockey, Volleyball, Tanzen, Tennis — Squash. 
Badminton, Tischtennis, Verteidigungssport — 
Judo, Ju Jutso, Karate, Taekwon-Do, Kung- 
fu, Aikido, Wandern, Wassersport und ver- 
schiedene andere Sportarten wie Fahrrad- 
fahren, Fechten, Kegeln/Bowling, Schießen 
und Skateboard. 

Die ller-Kommission der Hessischen CDU 
unter Vorsitz des Landtagspräsidenten Dr. 
Hans Wagner veröffentlichte jetzt die Vor- 
schlagsliste der Hessischen CDU für die Land- 
tagswahl 1978, die am 8. Juli 1978 auf dem 
Landesparteitag In Kassel verabschiedet wer- 
den soll. 

Auf dieser Liste wurde der Abgeordnete 
dieses Wahlkreises, Claus Demke, auf Platz 31 
plaziert. 1970 war Demke auf Platz 46, 1974 
auf Platz 42 nominiert. 

CDU stellt nach einem Round table 

:Die Langener CDU erklärte auf einer Pres- 
sekonferenz, daß sie dem Sport jenen Rang 

^beimesse, den er für die Bevölkerung besitze, 
"als Möglichkeit einer aktiven, von der Freu- 
de am Spiel und an der Bewegung bestimm- 
ten Erholung, als unentbehrliches Mittel zur 

, körperlichen Fitneß und zur Gesundheitsvor- 
•.g.orge, als verbindendes und gemeinschafts- 
bÜdendes Element in einer auseinanderstre- 
benden Gesellschaft. 

Sportförderung sei deshalb eine gemein- 
same Aufgabe, in die sich Bund, Länder und 
Ktommunen zu teilen hätten. Sie sollte die 
Vereine in die Lage versetzen, ihre Leistun- 
'gÖh für die Gesellschaft so gut wie möglich 
'iif' erfüllen. 

Um diese Gedanken in die Tat umzusetzen, 
habe die CDU die Vorstände der Langener 
sporttreibenden Vereine zu einem Gedanken- 
austausch eingeladen. Von 23 eingeladenen 
Vereinen hätten 18 einen Vertreter entsandt 
upd 14 einen Fragebogen ausgefüllt, In dem 

.die Vereine hätten darlegen können, wo sie 
der Schuh drückt. 

^rfuß und verstört 

Von einer Streife der Polizeistation Langen 
wurden am Dienstag gegen 2.20 Uhr in der 
Bahnstraße ein 25- und ein 24jährlger ange- 
troffen und kontrolliert. Der 25jährige führte 
in einer Zigarettenpackung 1/2 Gramm Hero- 
in mit sich, während bei seinem Begleiter, 
der einen verstörten Eindruck machte und 
keine Schuhe trug, eine Einwegspritze, ein 
Teeiöffel und andere „Betäubungsmitteluten- 
silien" gefunden wurden. Beide wurden fest- 
genommen und der Kriminalpolizei überge- 
ben. Nach den verantwortlichen Vernehmun- 
gen wurden beide wieder auf freien-Fuß ge- 
setzt. 

Schwerer Unfall auf der B ^4 

Ein SOjähriger Pkw-Fahrer, der zur Unfall- 
zelt am Dienstagabend, gegen 18 Uhr, seinen 
Wagen verlassen hatte und auf der Fahrbahn 
der B 44 neben seinem Wagen stand, wurde 
von einem In Richtung Mörfelden fahrenden 
Pkw erfaßt und schwer verletzt. Der Wagen 
des Unfallverletzten war in einer absoluten 
Halteverbotszone geparkt gewesen. 

Da der Fahrer des Unfallwagens offensicht- 
lich unter Alkoholeinfluß stand — ein Alko- 
holtest verlief positiv — wurde eine Blut- 
entnahme angeordnet. Seinen Führerschein 
ist der Fahrer vorläufig los. An beiden Fahr- 
zeugen entstand leichter Sachschaden. 

-Gespräch einen Antrag 

Aus grundsätzlichen Erwägungen und aus 
den Erkenntnissen des Gesprächs habe die 
CDU einen Antrag formuliert, der einen 
„Sportplan der Stadt Langen" als Ziel habe. 
In diesem Plan sollten Grundsätze, Faktoren 
und Verfahren aufgezeichnet sein, nach de- 
nen Lage und Bedarf des Sports in Langen 
ermittelt werden könnten, um zuverlässige 
Grundlagen für eine langfristige und konti- 
nuierliche Sportförderung zu gewinnen. Hier- 
bei seien alle sachbezogenen, soziologischen, 
organisatorischen, personellen und finanziel- 
len Gesichtspunkte einzubeziehen und die Da- 
ten jährlich zu aktualisieren. 

Eine klare Aufgaben- und Zuständigkeits- 
darstellung von Land- Kreis und Stadt für die 
öffentliche Förderung erhöhe die Transparenz 
für die Vereine, und gleichzeitig werde er- 
reicht, daß über Förderungsmaßnahmen kein 
behördlicher Einfluß auf die Eigenständigkeit 
der Vereine ausgeübt werde. Die Zusammen- 
arbeit sollte geregelt werden, sowie die Fest- 
legung der Förderungsarten und Projekte. 

Durch eine jährliche Bereitstellung von 
Geldern solle die Kontinuität des Sportplans 
gesichert und dem jeweiligen Bedarf ange- 
paßt werden. Als wesentlich wurde angese- 
hen, daß die Vereine schon bei ihrer Planung 
wissen müßten, mit welchen Förderungen sie 
rechnen könnten. 

In der Förderung sollen Jugendsport, Brei- 
tensport, Behindertensport, Freizeit- und Er- 
holungsanlagen, Wettkampfsport, Bau und 
Unterhaltung von Sportstätten, Maßnahmen 
für die sportliche Betätigung im Kindergar- 
ten- und Vorschulalter sowie Maßnahmen zur 
Verbes.serung der Vereinsstrukturen einbezo- 
gen sein. 

Es bestehe kein Zweifel daran, wurde er- 
klärt, daß solche Maßnahmen meist Geld 
kosteten. Es gebe jedoch auch eine Ideelle 
Förderung, die beispielsweise in der Auf- 
klärung über medizinische Betreuung liegen 
könne oder in der Information darüber, wo 
und wie die Vereine zu Zuschüssen kommen 
könnten. Dies sei vermultHäah nocTi niüht hin- 
reichend bekainnt, meinten dte Chriätdemo- 
kraiten. 

In den Plan sollten aber auch die Förde- 
rungsmaßnahmen aufgenommen werden, die 
von der Stadt schon die ganze Zeit geleistet 
würden, um den Vereinen einmal darzustel- 
len, welche Unterstützungen — offen oder 
versteckt, beilspielsweiiae die Pflege der Sport- 
anlagen — bereits durchgeführt würden. 

Man erwarte, daß der Magistrat einen sol- 
chen Plan so rechtzeitig vorlegen werde, um 
nach seiner parlamentarischen Beratung und 
Verabschiedung schon zum 1. Januar 1979 in 
Kraft treten zu können. Es sei simmvoill, hieß 
es zum Schluß, bei der Ausarbeitung eng 
mit den Vereinen und Organisationen zusam- 
menzuarbeiten. 

Wasserspiegel des 

Langener Waldsees kaum verändert 

Die sintflutartigen Regenfälle im Monat Mai 
haben zum Teil Überschwemmungen gebracht, 
und in einigen Teilen unserer Feldgemarkung 
konnten die Landwirte wegen der Nässe die 
Felder nicht bestellen. Die Ansicht, daß sich 
dadurch der Grundwasserspiegel gehoben 
hätte, trifft nicht zu. Er Ist nur ganz unwe- 
sentlich angestiegen. Das Defizit der letzten 
Jahre war zu groß. 

Im Langener Waldsee hat sich der große 
Regen mit ganzen 7 cm niedergeschlagen. Der 
Wasserspiegel hat mit 97,28 m über NN die 
plelche Höhe wie im Juni des vergangenen 
Jahres. Gegenüber dem Normalstand von 
100 m über NN im Jahre 1969 besteht immer 
noch ein Defizit von 2,72 m. 

Es gibt eine Meinung unter Wetterexperten, 

daß nach mehreren trockenen Jahren auch 
wieder feuchtere Jahre kämen und sich der 
Wasserhaushalt der Natur dadurch wieder re- 
gulieren werde. Viel eher aber scheint eine 
andere Ansicht verständlich, daß die Ent- 
nahme von Trinkwasser größer sei als der 
Nachschub, dem man ja 'nicht belliiebig steuern 
kann. Wasch- und Spülmaschinen, Duschbä- 
der und andere mit der fortschreitenden Zivi- 
lisation zusammenhängende Faktoren hätten 
zu einem wesentlich höheren Wasserverbrauch 
geführt. Dazu komme, daß der größte Teil die- 
ses Wassers nicht versickere, also auf kürze- 
stem Weg wieder das Grundwasser anreichere, 
sondern durch Kanäle, kanalähnliche Bäche 
und Flüsse sehr schnell dem Meer zugeführt 
werde und erst über einen sehr langen Kreis- 
lauf wieder zu uns zurückkomme. 

Wahlkampfleiter Holm Kilbert erklärte zu 
der hervorragenden Plazierung: „Diese her- 
vorragende Plazierung von Claus Demke ist 
sicherlich als Anerkennung für die von ihm 
geleistete Arbelt In Wiesbaden zu sehen. Aber 
auch wenn aufgrund dieser guten Plazierung 
auf der Landesliste, an deren Verabschiedung 
in Kassel keine Zweifel bestehen, Demke wohl 
wieder mit Sicherheit dem nächsten Hessi- 
schen Landtag angehören wird, bedeutet das 
unter keinen Umständen, daß die Anstren- 
gungen Im bevorstehenden Wahlkampf ge- 
mindert werden. Ganz im Gegenteil, gerade 
die hervorragende Plazierung unseres Kandi- 
daten sollte für alle Parteimitglleder in die- 
sem Wahlkreis ein Ansporn für die Steige- 
rung der Aktivitäten sein. Das 1974 errungene 
Direktmandat sollte auch unter allen Um- 
ständen In diesem Landtagswahlkampf wie- 
der errungen werden", meinte Holm Kilbert. 

Nach vi-rmonatigcr Bauzeit die obere Südliche Ringstraße zwischen der B 3 und der östlichen Ringstraße wieder in- beiden Rictituii|(cn be- 
fahrbar. Der aus Osten, d. b. aus Richtung Dreieich und von der Autobahn kommende Verkehr braucht nun nicht mehr die Umleitungsstrecke 
über die Dieburger und Darmstädter Stralie zu nehmen. Wie das llessist^e StraOenbauamt Darmstadt mitteilte, werden durch Markicrungc- 
arbeiten im Kreu/.unRsbereich die Verkehrsteilnehmer zur Zeit noch geringfügig behindert, doch sollen diese Arbeiten noch im Laufe dieser 
Wodie abgeschlossen werden. 
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Direkter Draht zu Arbeitnehmern 

Matthias Kurth besuchte PITTLER 

Zwei Großbetriebe besuchte SPD-Land'ta'gK- 
kandidat Matthias Kurth (Langen) am Diens- 
tag und Mittwoch dieser Woche. Ziel war ein- 
mal die Maschinenfabrik Pitller AG in Lan- 
gen und das Druck- und Verlagshaus in Neu- 
Isenburg. Kurth: „Ich halte dfln direkten 
Draht gerade zu den Arbeitnehmern in mei- 
nem Wahlkreis für außerordentlich wichtig.". 
Er kündigte zugleich an, daß er in den näch- 
sten Wochen die Reihe seiner Betriebsbesuche 
fortsetzen wird. 

Bei Pittler führte Kurt — begleitet von 
Bürgermeister Hans Kreiling sowie dem stell- 
vertretenden SPD - Ortsvereinsvorsitzenden 
Holgev Koppe — Gespräche mit der Ge- 
schäftsleitung und mit dem Betriebsrat. Kurth 
betonte dabei die Bedeutung von Pittler mit 
derzeit rund 1360 Arbeitnehmern im Lange- 
ner Betrieb für den Westkreis Offenbach. Die 

. Vorstandsmttglieder Dr. Swmne und Prof. 
Stöckmanr informierten vor allem über die 
derzeitige Lage in dem Unternehmen, das in 
den vergangenen Jahren um rund ein 
Drittel der ursprünglichen Mitarbeiter- 
zahl schrumpfte. 

Betriebsrat und Geschäftsleitung drückten 
die Hoffnung aus, daß der rückläufige Trend 
der vergangenen Jahre nunmehr überwunden 
sei und sich möglicherweise ein gewisser Auf- 
wärtstrend durchsetzen werde. Allerdings 
müßten in dem Unternehmen noch gewisse 
Umstrukturierungen vorgenommen werden. 
Zentrales Gesprächsthema war weiter die 
Auswirkung neuer Techniken im Drehmaschi- 
nenbereich auf die künftige Entwicklung der 
Arbeitsplätze. Hier .«sei auf der einen Seite 
eine Verbesserung der Absatzlage zu erwar- 
ten, auf der anderen Seite sei die Fertigung 
jedoch nicht so arbeitsintensiv wie bisher. 

Ausdrücklich begrüßt wurde vom SPD- 
Landtagskandidaten, daß Pittler die Zahl der 
Auszubildenden derzeit wieder erhöht, auch 
wenn nicht alle der dann Ausgebildeten einen 

Arbeitsplatz bei Pittler erhalten können. 
Durch die qualifizierte Ausbildung des Unter- 
nehmens seien diese Jugendlichen jedoch in 
der Lage, anderswo gute Arbeitsplätze zu fin- 
den. Derzeit hat Pittler 63 Auszubildende, im 
Herbst sollen 27 neue eingestellt werden. 
Kurth sicherte der Ge.schäftsleitung und dem 
Betriebsraisvorsitzenden Hans Gruner zu, auch 
nach seiner Wahl in den Landtag einen stän-' 
digen Kontakt mit dem Unternehmen zu hal- 
ten. 

Am 1. Juli wieder Flohmarkt 
Noch ist der letzte Flohmarkt von Anfang 

April bei allen Beteiligten in bester Erinne- 
rung, da kündigt sich bereits der nächste an: 
am Samstag, dem I. 7., von 9 bis 14 Uhr wird 
vor dem Rathaus das kunterbunte Markttrei- 
ben stattfinden. Eine einmalige Chance für 
alla diejenigen, die alten Kruschel und Krims- 
krams auf amüsante und unterhaltsame Weise 
an den Mann bringen möchten, vor allem aber 
auch für die Schüler, die vor den großen 
Ferien noch Spielzeuge, Bücher und allerlei 
anderen „Kram" loswerden möchten. 

Die Plätze sind wie immer kostenlos; sie 
werden durch die Marktaufsicht ab 8 Uhr zu- 
gewiesen. Eine vorherige Reservierung ist da- 
her nicht erforderlich. 

alerSSrei'iCitÄM'/ter/ 

Fairplay im Wahlkampf vereinbart 

Drei Kandidaten schlössen ein Abkommen 

. . . Frau Martha Ohnr^, Schweriner Str. 20. 
zum 84, und Herrn Josef Herbert, Lessing- 
straße 6, zum 82. Geburtstag am 10, 6, 
,.. Frau Elisabeth Weissbach, Sehretstr. 28. 
zuim 87., Frau Liesbeth Jenke, Darmstäd^er 
Str. 11, zum 83., Herrn Karl LattermariTi. 
Forstrinig 19, zum 77. und FYau Olga Leng^r, 
Erfurter Str. 7, zum 77. Geburtstag am 11. 6. 
... Frau Magdalena Schäfer, Frankfurter 
Str. 60, zi^ 85. und Frau Pranziska Frauen- 
hofer, Westendstr. 47, zum 76.''Geburtstag" am 
12. 6. 
,.. Frau Ida Kndsijel, Im GiTisterbusoh 19, 
zum 81., Herrn Josef Schmitt, Annastr. 65. 
zum 78. und Herrn Anton Mrochen, Feldberg- 
straße 35, zum 77. Geburtgvag am 13. 6. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute F.udolf und Frieda Möller, 
geborene Rohde, Leukerlsweg 94. feiern am 
Samstag, dem 10. Juni 1978 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlicnen Glückwunsch. 

Staatstheater Darmstadt 

Die nächste Theaterfahrt in der La-Miiete 
f ndet am Dienstag, dem 13. 6. statt. Zur Vor- 
führung gelangt „Dantons Tod". Die Auffüh- 
rung beginm um 19.30 Uhr und dauert etwa 
d-ei Stunden. Der Theaterbus fähnt zu den 
üblichen Zeiten an den bekannten Halte- 
stellen ab. 

SPD sammelt Fragebogen ein 

Mit dem Einsammeln der Ende Mai im 
Rahmen der Aktion „direkter Draht" vom 
Langener SPD-Ortsverein an rund 1500 Haus- 
halte verteilten Fragebogen beginnen Anfang 
der kommenden Woche die Mitglieder der 
drei Ortsbezirke. 

Die SPD bittet in diesem Zusammenhang 
nochmals alle Haushalte darum, die Frage- 
bogen auszufüllen und den Einsammlern zu- 
rückzugeben. Wer will, kann die Fragebogen 
natürlich auch an die jeweils angegebenen 
Adressen schicken. Die Fragebogen werden 
dann von der SPD ausgewertet. Alle Fragen 
sollen beantwortet und alle Anliegen und 
Vorschläge bearbeitet werden. Die Ergebnisse 
der Aktion will Langens SPD Mitte Juli der 
Öffentlichkeit vorstellen. 

£än^mer Haltung 
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Anteigcnprelsa nadi Preisliste 12. 

Dio drei Kandidaten, die von Langen aus in 
den Wahlkampf gehen, um sich ein Mandat 
für die neue Legislaturperiode des Hessischen 
Landtags zu erobern, haben ein bemerkens- 
wertes Abkommen getroffen. Sie verpflichten 
s'ch darin, sich in der politischen Auseinan- 
di"'.—i'tzung jeglicher diffamierender oder per- 
sönlicher Angriffe zu enthalten. 

C'r.us Demke (CDU), Matthias Kurth (SPD) 
und Heinrich Dirlam (FDP) sind sich darüber 
einig, einen sachlichen und fairen Wahlkampf 
zu führen. 

In dem vor einigen Tagen getroffenen Ab- 
kommen legen sich die Kandidaten bis in 
letzte Einzelheiten fest. So soll die Plakat- 
worbung vom 2. September bis zum 8. Oktober 
begrenzt sein, in den Gemeinden des Wahl- 
kreises, in denen die Plakatierung durch öf- 
fentliche Plakatwände eingeschiänkt ist, soll 
nur auf diesen Stellen plakatiert werden. Soll- 
ten Wahlveranstaltungen vor dem 2. Septem- 
ber stattfinden, dann darf acht Tage vorher 
mit Plakaten geworben werden. 

Auch für Zeitungsanzeigen haben sich die 
Kandidaten Regeln auferlegt. Anzeigen dür- 
fen nur unter dem Namen der Partei aufge- 
geben und finanziert werden, in Tageszeitun- 
gen soll die Größe eine halbe Seite, in ande- 
ren Zeitungen zusammen eine ganze Seite 
nicht übersteigen. 

Mobile Lautsprecherwerbung soll auf die 
Zeit vom 30. September bis zum 7. Oktober — 
jeweils von 10 bis 12 und von 16 bis 19 Uhr  
eingeschränkt sein. Großveranstaltungen kön- 
nen zwei Tage vorher während dieser Stun- 
den angekündigt werden. 

Zur umfassenden Information der Bevölke- 
rung wurden Podiumsdiskussionen verein- 
bart. .Diese werden.an, folgenden Terminen 
veranstaltet: 

Thema „Innere Sicherheit", eine Podiums- 
diskussion am 28. Juni in Langen, bei der die 
CDU als Veranstalter fungiert, 

Thema „Wirtschafts- und Arbeitsfragen" 
am 12. Juli in Egelsbach, eine Podiumsdiskus- 
sion der FDP, 

Thema „Umwelt und Soziales" am 6. Sep- 
tember in Neu-Isenburg, wobei die SPD der 
Veranstalter ist und 

Thema „Generelle laTKiespoliitische The- 
men" am 20. September in Dreieich, wofür, 
wieder die FDP verantwortlich zeichnet. 

An allen Podiumsdiskussionen nehmen die 
drei Kandidaten teil, außerdem sollen sach- 
kundige Bürger am Podium vertreten sein, die 
in Absprache der Kandidaten untereinander 
eingeladen werden. In jeder Veranstaltung 
sollen die vier Experten 90 Minuten lang Fra- 
gen an die Kandidaten stellen können. Da- 
nach, weitere 90 Minuten, haben die Bürger 
Gelegenheit, mit den Kandidaten im Frage- 
und Antwortspiel zu diskutieren. 

Dai^über hinaus verpflichten sich alle drei 
Kandidaten, an keinen weiteren Podiumsdis- 
kussionen anderer Veranstalter teilzunehmen. 

Grillfest zum Saisonabschiuß 

Zum Abschluß der diesjährigen Verbands- 
runde veranstaltete die Jugendabteilung des 
1. FC Langen für alle E-Jugend-Spieler des 
Vereins am vergangenen Sonntag ein Grill- 
fest auf dem Gelände im Waldstadion. Er- 
freulich war, daß nicht nur über 30 Kinder 
der Einladung gefolgt waren, sondern auch 
die Mehrzahl der Eltern, die zusammen mit 
den Kindern schöne Stunden an diesem Tag 
verlebten. 

Neben einem internen Turnier der Kinder 
wurde ein Spiel der Väter gegeneinander 
zu einem Höhepunkt des Festes. Bei dieser 
Gelegenheit konnten die Kinder einmal aus- 
giebig die Leistungen ihrer Väter vom Spiel- 
feldrand her kritisieren, was sonst meist 
in umgekehrter Folge geschieht. Beim Tor- 
wandschießen wurden die besten Schützen 
prämiiert. 

Dieses Grillfest war sicherlich für alle Be- 
teiligten mit viel Freude verbunden und hat 
weiter dazu beigetragen, den Kontakt zwi- 
schen Eltern und dem Verein zu vertiefen. 

Abschied von städtischen Mitarbeitern 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, bei 
der Dezernenten, Amisleiter und Vertreter des 
Personalrats zugegen waren, verabschiedete 
Bürgermeister Hans Kreiling am 31. 5. zwei 
verdiente städtische Mitarbeiter. 

Amtsinspektor Hans Jäckel, der bisherige 
Leiter der Abteilung für Brand- und Zivil- 
schutz, trat aus gesundheitlichen Gründen 
vorzeitig in den Ruhestand. Jäckel kam zu- 
nächst in den kommunalen Polizeivollstrek- 
kungsdienst, wechselte dann zur Kriminalpoli- 
zei über und wurde später in den allgemeinen 
Verwaltungsdienst übernommen. Als Leiter 
der Abteilung für Brand- und Zivilschutz ob- 

lagen ihm wesentliche kommunale Aiifgaben, 
denen er sich auch ehrenamtlich durch seine 
Tätigkeit in der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen, bei der er zuletzt als Stadtbrandinspektor 
tätig war, verschrieben hatte. 

Hilde Timmermann war über zehn Jahre 
lang als Reinemachefrau in den städt. Kinder- 
gärten tätig; in den beiden letzten Jahren in 
gleicher Eigenschaft im Jugendcafe der Stadt 
in der Zimmerstraße. Bürgermeister Kreiling 
dankte den scheidenden Mitarbeitern für ihre 
langjährige Tätigkeit, wünschte ihnen für die 
Zukunft alles Gute und überreichte jedem von 
ihnen ein kleines Präsent. 

Sein 40jäliriges DienstjubilSum im Srfentlic hen Dienst konnte am Mittwoch, dem 7, 6., 
der bei der Stadt Langen tätige Schlosser Friedrich Schupp begehen. Er war jahrelang'bei' 
der Frankfurter Stadtverwaltung tätig gewesen und kam 1966 zur Stadt I.angen. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling überreichte dem Jubilar w ährend einer kleinen Feierstunde im Namen 
des Magistrats eine Ehrenurkunde und ein Geschenk und sprach ihm Dank und Anerken- 
nung für seine stets mit Zuverlässigkeit und PfiichtbewuOtsehi geleistete Arbeit aus. 

„Macht die Schule 
unsere Kinder krank" 

„Erfreulich ist, daß in der Langener Zel- 
tung häufig auf schulische Probleme einge- 
gangen wird. Die von Herrn Kuhnert vorge- 
tragenen Argüinente, die im gleichnamigen 
Artikel zu lesen waren, kehren in der Presse 
stereotyp wieder. Ebenso die empfohlenen Re- 
zepte. Dem aufmerksamen Beobachter kommt 
es so vor, als ob der nüchterne Menschenver- 
stand bei allen Analytikern auf Statistiken 
reduziert und die Heilmittel in immer kost- 
spieligeren Giften gesucht würden. 

Die Oberstufenreform hat bereits zu einer 
Art Ganztagsschule geführt, die wir jetzt täg- 
lich an den Gymnasien erleben. Die Schüler 
verbringen jeden Tag viele Freistunden nutz- 
los in der Schule, die sie früher zu Muße 
und Freizeitbeschäftigungen zur Verfügung 
hatten. Vi^e Nachmittage gingen verloren 
werden wegen des blinden Fortschrittdenkens 
weiter verlorengehen. 

Den Wünschen der Kinder Rechnung zu 
tragen: was heißt das? Hierum streiten sich 
die Interessengruppen. Denn die Kinder ha- 
ben in der Tat das Interesse, etwas auf freimd- 
liche Weise zu lernen, aber auch auf Spiel 
und Freizeit. 

Haupthinderungsgründe, daß unsere Schu- 
len so uriwirtlich Sind, werden in dem Artikel 
nicht erwähnt: daß die Schulen zu groß sind 
(die Klassen waren früher, als es in der Schule 
noch erheblich weniger Probleme gab, we- 
sentlich größer!), so daß es gang und gäb^ 
ist, daß sich Lehrer und Schüler gegenseitig 
nicht mehr grüßen, beachten, ja überhaupt 
kennen. (Woher soll da Verantwortungsgefühl 
wachsen, wenn man jeden „umgehen", 
kann?!), daß sich Klassen und Kurse kaum 
noch jeden Tag mit demselben Lehrer tref- 
fen, so daß keine menschliche Führung durch 
den Lehrer mehr möglich ist und an die Stelle 
hiervon nur noch das Ausleseprinzip treten 
kann; 

daß die Lehrer zu Spezialisten ausgebildet 
wurden und werden und ihnen eingeschärft 
wurde, sie sollten ja niemanden mehr als den 
anderen fördern, nicht aber, alle Kinder zu 
lieben und es als ihre wichtigste Aufgabe an- 
zusehen, Kinder zu harmonischen Menschen 
zu erziehen; 

daß in jedem Fach Arbeiten geschrieben 
werden, relativ wenige jeweils, so daß "Unge- 
heuer viel von jeder Arbeit abhängt, weil es 
nur so wenige sind; 

daß die Lehrer vor Verwaltungsarbeit imd 
Korrekturen und' uit» ihren Unterricht -eini- 
germaßen vorzubereiten keine Besinnung für 
neue Gedanken gelassen bekommen; 

daß jeder Lehrer mit oft mehr als 300 Schü- 
lern, fast immer ab->r über 150 Schülern (hier 
spreche ich vom Gymnasium, die Kollegen 
von den anderen Schulen müßten ihre Zahlen 
nennen), von Klasse zu Klasse und Kurs zu 
Kurs rennend, gar nicht beobachten kann, ob 
und wie sich das Verhalten mancher Kinder 
zu ändern beginnt, so daß er sich um Ursa- 
chen kümmern könnte; 

daß der Größenwahn in Bezug auf Lern- 
inhalte und -methoden an die Stelle einer 
breiten, kind- und jugendgemäßen Allgemein- 
bildung auf spielerischer, künstlerischer und 
turnerischer Basis die Schule zu einer toten 
Lernfabrik mit vielen Instrumenten und we- 
nig Geist macht. 

Wqs brauchen wir also? 1. einen Unterricht, 
der sich auf die Vormittage beschränkt, damit 
die Kinder und Jugendlichen nicht gänzlich 
zu Schulhockern werden. 

2. einen Unterricht, der sich an der Entr 
Wicklung und den Lembedürfnissen von Kin- 
dern und Jugendlichen orientiert, was heißt, 
daß sie sich intensiv mit allem Wissenswer-I 
ten beschäftigen dürfen, das an sie herange- 
tragen wird (keilte Fächer mit einer oder 
zwei Wochenstunden, sondern intensive Halb- 
jahreskurse mit möglichst fünf Wochenstun- 
den jeweils) 

3. Lehrer, die nicht unter fünf Stunden prq 
Woche in einer Klasse unterrichtenf^deinent- 
sprechend einen breiteren Bildungshoi^ont 
haben müssen (Neuordnung des LehreStu- 
diums!) 

4. Schulen mit nicht mehr als 500 Schülern 
5. ein Erziehungsziel, das sich an der Wohl- 

fahrt aller und zugleich an der Bildung jedes 
einzelnen zu einem sein Leben bejahen-kön- 
nenden Menschen orientiert 

0. daß durch Dezentralisierung der Schul- 
verwaltung, Wegfall von Leistungskontrollen 
in musisch-allgemeinbildenden Fächern zu- 
gunsten von kulturellen Veranstaltungen mit 
Darbietungen der Schulklassen u. ä. die Eigen- 
verantwortlichkeit aller Beteiligten verstärkt 
und das Interesse füreinander ermöglicht 
wird (Freizeitgestaltung!) 

7. daß kein Lehrer mehr als 100 Schüler in 
einem Schulhalbjahr unterrichtet, damit er 
sich um diese kümmern kann 

8. daß sämtliche LehrplSne unverzüglich 
nach altersgemäßen Lernstoffen und -metho- 
den hin geöffnet, die Stundenpläne nicht al- 
lein nach organisatorischen, sondern auch 
nach menschlich-rhythmischen Gesichtpunk- 
ten gemacht werden und durch pauschale 
Mittelzuweisungen an die Schulen nach den 
jeweiligen Fähigkeiten und Bedürfnissen der 
Schulen jede die Möglichkeit erhält, entspre- 
chend ihren Lehrer- und Schulerbegabungen 
das beste Angebet aus sich heraus zu ent- 
wicjceln, wie es in England noch geschieht." 

Gerhard Neudorf (Oberstudienrat) 
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RUND UM DEN Stenografen sind 

    Vierröhrenbrunnen Von den :im 4. Juni in Heppenheim durch- 
geführten Meisterschaften des südhessischen 
Bezirks für Kurz.schrift und Maschinen.schrei- 

j ben brachten die Langener .Stenografen gleich 
rciirplciv zwei Titel mit nach Hause: Helga Mainusch ' wurde Bezirksmeisterin und Marta Rosal Ju- 

Die Absicht der l^andtagskandidaten Demke, gendbezirksmeisterin in Kurzschrift. Auch die 
Kurth und Dirlam, den kommenden Wahl- schnellste Maschinenschreiberin der Schüler- 

■ kämpf fair zu führen und sich nicht gegen- klasse karn aus Langen: Susanti^e Rosa , ftumw „„rf Bei großer Hitze trafen sich am Sonntag 
sertxg zu verunglimpfen, ist lobenswert und Maschinen.schreiber aus 
gerade in einer Zeit, die durch große Sport- Südhessen im schönen Heppenheim a.d. 
ereignisse das Bewußtsein für Fairneß bei der Be,.gs,raße, um im „friedlichen Wettstreit der 
Bevölkerung hebt, recht wirkungsvoll. Doch füpken Finger" die Besten zu ermitteln. Und 
solche /lösichlen sind nicht neu. Man hört sie dies sind, wie sich wieder^ einmal heraus- 
eigentlich vor jeder Wahl wieder. Und wenn stellte, die Langener Stenografen. 
man den einzelnen aktir^en Politikern dann Bezirksmeisterin in Kurzschrift wurde 
glauben darf, halten sie sich auch daran. Nur Helga Mainusch Bei 
sind die Ansichten über Fairnc/3 oft verschie- Rosal,' dTe Senkrecht- 
den, und manche Politiker vermuten den Gur- Langener Stenografenvereins, 
tel ihres Kontrahenten in Kniehöhe, wenn .sie wurde Jugendbezirksmeisterin mit 200 Silben. 
zu Hieben ansetzen, die angeblich nicht unter Außerdem gewannen die Langener schon zum 
die Gürtellinie gehen. achten Mal den größten Pokal, den A-Pokal, 

Es hat sich in den letzten Jahren eingebiir- für die Geschwindigkeiten 220 Silben (Elfriede 
oert, daß in Wahlveranstaltungen mehr über Fels, Note 1) 200 Silben, (Marta Rosal) imd 
den politischen Gegner geschimpft als eigene ICO Silben (Elisabeth J^F^u Note gut). Bei 

„.rdj D.W. haj» ä,. 
Redner aber sicher nicht daran gedacht, daß rnit knappem Abstand zu den Erst- 
dic Tatsache, daß man den anderen einen jeweils den 2. Platz. Hier beteilig- 
Nichtskönner nennt, noch lange nicht beweist, sich: Sofia Heinz (160 Silben, Note 1), El- 

daß man selbst etwas kann. fr.ede Laloi (140 Silben, Note 2); bei 120 Sil- 
Wenn unsere diesjährigen Kandidaten dar- ben Petra Friedrich (Note 1). Doris Chlupsa, 

aus gelernt haben sollten, wenn sie sich an Verena Frick (beide Note 1) und Maria Lein- 
Ihre Abmachungen hielten, dann könnte uns weber (Note 2); bei 1()0 Silben Elvira Pascher- 
ein interessanter und auch ^-f^rmcUive^^ Kneif ^'l1^^g^:b'^idT No7l%f "nd Martini 
kämpf bevorstehen. Dann wäre die Gewahr bei 80 Silben: Stefan Löbig und 
gegeben, daß politische Gegner keine Feinde (beide Note 1), Susanne Lohr 
würden, daß sie Viuch hinterher noch mitein- (Note 2) und Lydia Städler; bei 60 Silben; 
ander reden könnten. Und miteinander reden Günther Koholka (Note 1) und Sybille Bücher, 
ist eines der Merkmale der Demokratie. Elke Knöß sowie Birgit Schmidt (alle Note 2). 

Was aber ist, wenn die Kandidaten, die ja Die Freude in den Reihen der Langener 
aüe gewinnen wollen, im Kampf um den Sieg Stenografen war noch größer als si^ch bei dw 
äu s«.. ix'JUAT. 
Schiedsrichter da sein, der den Hitzköpfen Susanne Rosal war mit 394 Anschlägen 
— wie im Fußball — einmal die Karte zeigt, Minute die schnellste Schreiberin Süd- 
sie ermahnt oder des Feldes verweist? Diese Hessens in der Schülerklasse (bis 15 Jahre). 
Rolle könnte die Wählerschaft spielen, glaubt Hier beteiligten sich weiter: Ulrike Breidert, 

/i r I ■'l'i:' l'lrike Feigk und Sabine Christ. 
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Wir sind spezialisiert — auch in Übergrößen 

Bezirksmeister 

In der Grundklasse war Maria Leinweber 
die schnellste mit 343 Anschlägen (Note 1). 
Ebenfalls .sehr gute Arbeiten schrieben: Lydia 
Städtler (326 Anschläge), Regina Wadas (329 
An.schläge), Stefan Wolf (226 Anschläge), Ma-" 
ria-Luise Bauer (327 Anschläge) sowie Petra 
Friedrich (204 Anschläge). Außerdem machten 
mit: Verena Frick, Elvira Pa.scher-Kneißl und 
Susanne Weflng. 

In der Praktikerklasse, bei der eine zwan- 
zigminütige Abschrift eine noch bessere Kon- 
dition erfordert, erreichte Marta Rosal mit 
363 An.schlägen pro Minute den 9. Platz. Fiir 
diese hervorragenden Leistungen konnten die 
erfolgreichen Langener natürlich zahlreiche 
wertvolle Ehrenpreise mit nach Hause neh- 
men. 

In den nächsten Wochen sind die Stenogra- 
fen nun emsig dabei, sich in ihrem Domizil, 
der Adolf-Reichwein-Schule, auf die Hessi- 
schen Mannschaftswettbewerbe anläßlich des 
Hessentages in Hofgeismar vorzubereiten. 

So nicht! 

Ein Nachspiel dürfte auf einen Mercedes- 
Fahrer zukommen, der am Mittwochnach- 
mittag in Sprendlingen einen abbiegenden 
73-jährigen Radfahrer von hinten anfuhr und 
zu Fall brachte. Der Fahrer hielt kurz an, 
fuhr dann aber gleich weiter. Der Radler 
zog sich Verletzungen im Gesicht und an den 
Beinen zu. 

Zeugen, die den Unfallverursacher verfolg- 
ten, verweigerte er jegliche Angaben, viel- 
mehr bekamen sie Prügel angedroht, wenn 
sie nicht verschwinden würden. Bevor der 
Radler angefahren wurde, soll der Pkw-Fah- 
rer ein „Hupkonzert" veranstaltet haben. Die 
Ermittlungen dauern an. 

Langener Zeitung 
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Sie fliegen und siegen im Jubiläumsjahr 

Langener Reisetauben sind auf der Höhe 

Der Reisetaubenverein „Klub" 03 Langen 
feiert in diesem Jahr seinen 75 Geburtstag 
und konnte im Jubiläumsjahr schon schöne 
Erfolge verzeichnen. Es begann am 6. Mai 
mit dem Eröffnungsflug Ansbach (ca. 160 km 
Luftlinie). Bei Nordwind dauerte dieser Preis- 
flug für die schnellsten Flieger nur cirka zwei 
Stunden. Adam Bachmann erzielte acht Prei- 
se von 33 gesetzten Tauben, Karl Bock 6 (20), 
Peter Liederbach 8 (29), Erwin Muthig 20 (51), 
Ewald Subgang 9 (46), Horst Rebscher 14 (47), 
Helmut Ziegler 16 (36). Die schnellste Taube 
meldete Adam Bachmann; er errang die zwei 
möglichen Klub-Ehrenpreise. Die beste Lei- 
stung insgesamt erbrachten die Tauben von 
Helmut Ziegler. 

Der zweite Flug von dem 220 km entfernten 
Neumarkt brachte folgende Erfolge: A. Bach- 
mann 2 (26), K. Bock 6 (18), Peter Liederbach 
4 (29), Erwin Muthig 13 (50), H. Rebscher 9 (45), 
E. Subgang 10 (43), H. Ziegler 15 (42). Die 
schnellste Taube hatte Ewald Subgang, Erwin 
Muthig errang mit schnellen Tauben die zwei 
ausgesetzten Ehrenpreise. Die beste Gesamt- 
leistung konnte wiederum Helmut Ziegler 
aufweisen. 

Flug Nr. 3 war von Regensburg. 2607 Tau- 
ben gingen ins Rennen. Im einzelnen erran- 
gen die Preise: A. Bachmann 3 (15), Karl 
Bock 7 (18), Max Budzinski 1 (10), E. Muthig 
13 (49), H. Rebscher 8 (45), E. Subgang 8 (43), 
Helmut Ziegler 14 (40). Die schnellste Taube 
und zwei Ehrenpreise gehörten Ewald Sub- 
gang, Karl Bock errang ebenfalls einen Eh- 
renpreis und die beste Gesamtleistung an 
diesem Tag. Der nächste Flug ging von 
Straubing auf die Reise. 2393 Tauben star- 
teten in Richtung Nordwesten, der etwa 320 
km Luftlinie entfernten Heimat zu. Die erste 
Taube brauchte nur 1 Stunde, 25 Minuten und 
42 Sekunden, sie erkämpfte für ihren Be- 
sitzer den 3. „Konkurs" (drittschnellste Taube 
der Reisevereinigung). Die Erfolge der Lan- 
gener an diesem Tag; A. Bachmann 7 (28), 
K. Bock 11 (18), M. Budzinski 1 (10), Peter 
Liederbach 4 (27), E. Muthig 15 (48), H. Reb- 

TV-Muslker 
beim Buchschläger Waldfest 

Das Buchschläger Walidfest, das dii'e dortige 
Schützengesellschaft und die Freiw. Feuer- 
wehr jedes Jahr gemeinsam veranstalten, ist 
auch für den TV-Musikzug zu einem festen 
Bestandteil geworden. Die Langener Musiker 
erfreuen sich immer wieder größter Beliebt- 
heit, und so ist es nicht verwunderlich, daß 
auch in diesem Jahr vom Veranstalter die 
Einladung erging, am Sonntagvormittag (11.6.) 
ab 9.30 Uhr zum Frühschoppen aufzuspielen. 

scher 9 (38), E. Subgang 7 (40), Helmut ZiegT 
ler 18 (41). Döe scbneHlgte Taiube m:it dem 3. 
„Konkurs" (wie oben erw.) hatte Helmut Zieg- 
ler, er errang damit einen „Sonderklassen-: 
preis" (Geldpreis). Er erwischte einen besoni 
ders guten Tag, denn er gewann den Wett-: 
streit um die bronzene Kreismedaille, dazu 
noch die Medaille der Aktion Sorgenkind. 
Ferner errangen seine schnellen Tauben die 
zwei möglichen Ehrenpreise des Klub 03 Lan- 
gen. Die beste Tages-Gesamtleistung erbrach- 
te mit 61,1 Prozent Preise Karl Bock mit 
schnellen Tauben, er steht an erster Stelle der 
Meisterschaftstabelle der RV-Südmain. 

Langener Fußballschüleu 
zu Gast in Zürich 

Auf Einladung der Young Fellows Zürich 
nimmt die E-Jugend des 1. FC Langen am 10. 
und 11. Juni an einem internationalen E- 
Jugend-Turnier in Aardorl (Schweiz) teil. Das 
Turnier, zu dem 32 Mannschaften aus ver- 
schiedenen Ländern gerrieldet. "haben, wird 
an zwei Tagen auf drei Plätzen ausgetragen. 

Nachdem schon bereits im April anläßlich 
des internationalen E-Jugend-Turniers in 
Langen' giute Konitakte zu den Schweizer 
FußboUfreunden 'geknüpft wurden, wird die- 
ses Tumiör sicherlich zu einer weiteren Ver- 
tiiiefunig der frevmd'SohaDtllichen Beziehungen 
der beidlen Veraäne führen. 

LZ-Kreuzfahrt im Mittelmeer 
fast ausgebucht 

Wer im September an einer Kreuz- 
fahrt im Mittelmeer mit dem Luxus- 
schiff „Calypso" noch teilnehmen will, 
sollte sich bald anmelden, da diese 
„Kreuzfahrt des Jahres" nahezu ausge- 
oucht ist. Die Anmeldungen nimmt das 
Reisebüro Langen in der Langener 
Volksbank, Bahnstraße, entgegen. 

Diese Leserfahrt der „Langener Zei- 
tung" führt durch vier Länder. Sie 
beginnt in Genua mit dem Schiff, das 
als erste Station in Rom anlegt. Am 
nächsten Tag geht es weiter nach Malta 
und schließlich noch nach Tunis und ins 
jugoslavische Dubrovnik. 

Die Reise gewinnt insofern an Reiz, 
als zwischen den Landauientnaaeii je- 
weils ein Tag auf See zur Verfügung 
steht, an dem man sich ausruhen und 
durch den guten Bordservice verwöh- 
nen lassen kann. Das Schiff ist mit 
großem Luxus ausgestattet, hat neben 
Swimming-Pool und Sportanlagen auch 
Tanzsäle, Bars, Cabarett und Kino. 

Geschicklichkeit auf dem Fahrrad 

wird groß geschrieben 

ACL veranstaltet Jugend-Fahrrad-Turnier 

Wie Gerd Brückner vom Automobil-Club 
Langen (ACL) mitteilt, findet die erste Aus- 
scheidung des diejährigen Jugend-Fahrrad- 
Turnieres des ACL am 10. Juni auf dem 
Schulhof der Albert-Schweitzer-Schule, Ber- 
liner Allee 35, statt. Dieses Ausscheidungs- 
turnier wird für die Wohngebiete westlich 
der Bahnlinie (und zwar Oberlinden und Neu- 
rott) durchgeführt, während für das übrige 
Stadtgebiet das Ausscheidungsturnier am 
24. Juni auf dem Schulhof der Ludwig-Erk- 
Schule, Bahnstraße 40, durchgeführt wird. Der 
Beginn ist auf 9 Uhr für beide Veranstaltun- 
gen festgelegt. Es ist nur jeweils eine ein- 
malige Teilnahme möglich. Die drei Erst- 
plazierten aus jeder Gruppe nehmen dann am 
Endturnier teil, das am 24. Juni ab ca. 13 Uhr 
auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule ent- 
schieden wird. 

Teilnehmen kann jedes Kind der Geburts- 
jahrgänge 1963 bis 1970 mit einem verkehrs- 
und betriebssicheren Fahrrad. Gestartet und 
gcwi'i-tet wird in drei Altersgruppen getrennt 
nach Jungen und Mädchen. Die Teilnahme im 
diesen Turnieren ist kostenlos. 

Folgende Aufgaben müssen gelöst werden: 

Befahren eines Spur- und Schrägbrettes, 
Durchfahren des Achters, des Slaloms und 
der Torkombination und Befahren eines Krei- 
sels. Mit diesen Aufgaben soll erreicht wer- 
den, daß die Schuljugend auch unter er- 
schwerten Bedingungen ihr Fahrrad sicher 
beherrscht. Jedes Kind, das das Turnier ab- 
solviert hat, erhält die diesjährige Teilneh- 
mer-Plakette, die Teilnehmer-Urkunde sowie 
ein Faltblatt des Deutschen Verkehrssicher- 
heitsrates mit einigen Testfragen. Bei richti- 
ger Lösung der Aufgaben und etwas Glück 
können Reisen nach Mexico und In die 
Schweiz gewonnen werden. 

Die von den Eltern zu unterschreibenden 
Teilnahme-Erklärungen für den 10. Juni sind 
noch am Start erhältlich, für das Turnier am 
24. Juni bei Horst Helfmann, Wilhelmstr. 17, 
und der Fahrschule Sdiwarz, An der Rechten 
Wiese 18. 

Der ACL sieht diese Jugend-Fahrrad-Tur- 
niere nicht nur als sportlichen Wettstreit an, 
sondern in der Hauptsache durch Spaß und 
Freude an der Sache den eigentlichen Zwetk 
zu erreichen, die Sicherheit im Straßenver- 
kehr zu fördern. 



Nr. 4« / Seite 4 LANGENCR ZB.ITUNG Freilag, den 9. Juni 1978 

Kuren sind möglich! 
Auch Arbeitslose können eine Kur be- 

antragen, darauf möchte die Bundesver- 
sicherungsanstalt für Angestellte (BfA) 
besonders hinweisen. Natürlich müssen die 
versicherungsrechtlichen Voraussetzungen 
für die Bewilligung einer Rehabilitations- 
maßnahme — wie bei anderen Antrag- 
stellern auch — erfüllt werden. 

Voraussetzung für eine Kur 
Voraussetzung, die erfüllt werden muß, 

um eine Kur zu erlialtun, ist bei Versiche- 
rungspflichtigen die Entrichtung von sechs 

Pflichtbeiträgen zur Rentenversicherung 
in den letzten 24 Kalendermonaten vor 
Antragstellung, oder, wer im Zeitpunkt 
der Antragstellung 
a) eine Versicherungszeit von 180 Kalen- 

dermonaten zurückgelegt hat oder 
b) eine Versicherungszeit von 60 Kalen- 

dermonaten zurückgelegt hat, wenn. Be- 
rufsunfähigkeit oder Erwerbsunfähig- 
keit vorliegt oder in absehbarer Zeit 
zu befürchten ist. 

Die BfA empfiehlt den Versicherten je- 
doch, sich vor Antritt einer Heilbehand- 
lung mit dem zustundigen Arbeitsamt in 
Verbindung zu setzen. 

Langener Bogenschützen Offene Türen bei Du Pont 

bsi d©r GdU-MeistGrSChaft weitere Arbeitsplätze sonen entstehen 

Wahrend die Kreismeisterschaft vom 6./7. 
Mai fast im Regen unterging, fand die Gau- 
Meisterschaft im Bogenschießen international 
(bis zu 90 m Entfernung), die vom 3. bis 4. Juni 
ausgetragen wurde, bei schönstem Wetter und 
ungewohnter Hitze statt. 

Von den fünf Bogenschützen der Schützen- 
geseilschaft Lcingen (SO Langen) starteten 
drei in der Alters-, einer in der Junioren- 
und' eine Dame in der Damen-Alters-Klasse. 
Obwohl sich alle über den Sonnenschein im 
allgemeinen freuten, ist es jedoch nicht je- 
dermanns Sache, stundenlang in sengender 
Hitze Konzentrationsübungen vorzunehmen 
und dabei noch Kraftanstrengungen zu voll- 
bringen. So kam es denn auch, daß drei Bo- 
genschützen das Limit für die Landesmeister- 
schaft nicht bezwingen konnten. Die Meister- 
schaftsrunde ist damit für 1978 beendet, d. h. 
nur für diese-drei.. 

Werner Schäfer hatte sich gegen zwei 
starke Konkurrenten zu behaupten und er- 
rang einen schönen 3. Platz in der Alters- 
klasse mit 1074 Ringen. Er hatte sich gegen- 
über der Kreismeisterschaft um 5 Ringe ver- 
bessern können. Frank Horlemann, der seit 
Anfang des Jahres 1978 in die Junioren-Klasse 
aufstieg und damit auch auf die längste Di- 
stanz von 90 m zu schießen hatte, belegte den 
1. Platz als Gaumeister mit dem beneidens- 
werten Ergebnis von 1201 Ringen (Kreismei- 
sterschaft 1174 Ringe). 

Kaum ist diese Meisterschaft vorüber, wird 
das Training auf dem neuen und sehr schönen 
Bogenschießplatz beim Schützenhaus fortge- 
setzt, denn nun beginnt eine Serie von Tur- 
nieren, an denen viele Bogenschützen der SG 
Langen beteiligt sind: 17. Juni in Aschaffen- 
burg, ein internationales Stern-Turnier am 
25. Juni in Frankfurt (Waldstadion) und wei- 
tere in Regensburg und anderswo. 

Bei einem „Tag der offenen Tür" hatte 
das Du Pont Werk Neu-I.senburg einen großen 
Ansturm der Mitarbeiter und Pensionäre so- 
wie ihrer Familienangehörigen und anderer 
Interessenten. Nach Angaben der Werkslei- 
tung kamen über 5000 Menschen ins Werk. 

Ein vorbildlich ausgearbeitetes Programm 
und über 300 Helfer aus allen Betrieb.sberei- 
chen sorgten dafür, daß jeder Besucher auf 
seine Kosten kam. Insbesondere die kleinen 
Besucher werden das Werk nicht so schnell 
vergessen. Ponyfahrten, Kasperltheater und 
Unterhaltungsspiele machten den Tag für sie 
zu einem frohen Erlebnis. 

Der Geschäftsbereich Fotoprodukte er- 
reichte im vergangenen Jahr mit 225 Millio- 
nen Dollar (ca. 500 Millionen DM) Umsatz in 
Europa, dem Nahen Osten und Nordafrika 
eine Steigerung von etwa 20 Prozent gegen- 

über 1976. Diese Märkte werden mit Röntgen- 
und grnfi.schen Filmen beliefert, die vorwie- 
gend in Neu-Isenburg produziert werden. 
Ende 1977 waren für Produktion, Forschung, 
Verkauf und Verwaltung von Fotoprodukten 
2830 Mitarbeiter bei Du Pont in Deutschland 
und in den anderen europäischen Tochter- 
gesellschaften tätig. 

Mit 1050 Mitarbeitern ist Du Pont der 
größte Arbeitgeber in Neu-Isenburg. Auf- 
grund höherer Anforderungen an die Produk- 
tion können 1978 rund 40 neue Mitarbeiter 
eingestellt werden. Auch die Lehrlingsausbil- 
dung wird intensiviert. Freigewordene Aus- 
bildungsplätze werden neu besetzt und ab 
September beginnt die Ausbildung von Che- 
mikanten. In drei Jahren sollen etwa 35—40 
Auszubildende im Werk tätig sein, wobei auch 
die Zahl der hauptamtlichen Ausbilder er- 
höht wird. 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht (4) 

Vorzeitiges Altersruhegeld bei Arbeitslosigkeit 

Für ältere Arheltnehmer, die schon ein 
Jahr oder länger arbeitslos sind, ist das Er- 
werbsleben oft zwangsläufig beendet. Sie fin- 
den häufig keinei neuen Arbeitsplatz mehr. 
Um diesen Verlust auszugleichen, ist schon 
vor dem 65. Lebensjahr vorzeitig ein Alters- 
ruhegeld aus der gesetzlichen Rentenversi- 
cherung vorgesiihen. Diese Rente wegen Ar- 
beitslosigkeit gibt es für männliche und 
weibliche Versicherte, die bereits 60 Jahre 
alt sind. 

Wartezeit 
Ein Anspruch auf das vorzeitige Altersru- 

hegeld besteht nur, wenn die Wartezeit er- 
füllt ist. Sie beträgt 180 Monate Versiche- 
rungszeit, wie bei den meisten anderen Al- 
tersruhegeldern. Zur Versicherungszeit gehö- 
ren die Beitragsmonate und die Ersatzzeiten. 
Ersatzzeiten sind beitragslose Zeiten, bei- 
spielweise die Soldatenzeiten während des 
2. Weltkrieges. 
Weitere Voraussetzungen 

Wer das vorzeitige Altersruhegeld zu be- 
ziehen wünscht, der muß außerdem in den 
letzten l'/2 Jahren mindestens 52 Wochen 
arbeitslos im Sinne der Arbeitslosenversiche- 
rung gewesen sein. Das bedeutet: der Betref- 
fende muß ernstlich bereit und in der Lage 
sein, eine Beschäftigung von wenigstens 20 
Stunden pro Woche unter den üblichen Be- 
dingungen des allgemeinen Arbeitsmarktes 
auszuüben. 

Am einfachsten läßt skh die Arbeitslosig- 
keit durch Leistungsnachweise oder sonstige 
Unterlagen des Arbeitsamtes belegen. Aber 
auch Durchschriften von Bewerbungsschrei- 
ben und die dazugehörigen Antwortschrei- 
ben können wichtige Nachweise der Arbeits- 
losigkeit sein. Der Bezug von Arbeitslosen- 
geld oder Arbeitslosenhilfe ist nicht notwen- 
dig. 

Rentenbeginn 
Die Rente beginnt bei rechtzeitiger Antrag- 

stellung mit Ablauf des Monats, in dem alle 
Voraussetzungen erfüllt sind. Wird der An- 
trag jedoch später als drei Monate nach Vor- 
liegen aller sonstigen Voraussetzungen ge- 
stellt, ist das Altersruhegeld erst vom Beginn 
des Antragsmonats an zu zahlen. Zur Ver- 
meidung von Rechtsnachteilen darf daher 
nicht zu lange mit der Rentenantragstellung 
gewartet werden. 

Geringfügige Arbeiten erlaubt 
Wer das vorzeitige Altersruhegeld wegen 

Arbeitslosigkeit erhält, darf während des 
Rentenbezuges nur in begrenztem Umfang 
arbeiten. Erlaubt sind gelegentliche Beschäf- 
tigungen oder Tätigkeiten, die im Laufe eines 
Jahres seit dem erstmaligen Rentenbeginn 
von vornherein auf höchstens zwei Monate 
beschränkt sind. Mehrere Arbeiten werden 
zusammengezählt. Auf die Verdiensthöhe 
kommt es bei dieser gelegentlichen Arbeit 
nicht an. Außerdem sind — ohne zeitliche Be- 
schränkung — Dauerbeschäftigungen gestat- 
tet, bei denen der monatliche Bruttoverdienst 
durchschnittlich nicht über 425 DM liegt. Wird 
eine Arbeit ausgeübt, die den genannten Vor- 
schriften nicht entspricht, dann fällt das Al- 
tersruhegeld mit Beginn des Monats weg, 
in dem die zulässigen Grenzen überschritten 
wurden. 

Nach Vollendung des 62. bzw. 63. Lebens- 
jahres kann auch bei diesem Altersruhegeld 
bis zu 1000 DM pro Monat verdient werden, 
falls die Voraussetzungen für das flexible 
Altersruhegeld erfüllt sind. Nach Vollendung 
des 65. Lebensjahres ist jede Arbeit erlaubt, 
unabhängig von Zeitdauer oder Verdienst- 
höhe. 

Martin L ö s c h a u 

Ältere arbeitslose Angestellte können unter t^estinunten Voraussetzungen einen Antrag; auf 
vorzeitiges Altersruhegeld wegen Arbeitslosigkeit einreidien. Foto; Poss 

Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 
stellte (BfA) weist auf folgende wichtige 
Änderung für Arbeitslose in der Rentenversi- 
cherung hin: 

' Ab 1. Juli 1978 werden Personen, die von 
der Bundesanstalt für Arbeit Arbeitslosen- 
geld, Arbeitslosenhilfe oder Unterhalts- 
geld beziehen, während des Bezuges die- 
ser Leistungen in der gesetzlichen Ren- 
tenversicherung pflichtversichert. 

Nach bisher geltendem Recht konnten in 
der gesetzlidien Rentenversicherung Zelten 
der Arbeitslosigkeit in der Regel nur als 
Ausfallzeiten berücksichtigt werden. Diese 
Ausfallzeiten-Regelung ist durch das 20. Ren- 
tenanpassungsgesetz (RAG) vom 27. Juni 1977 
weitgehend durch eine Beitragsregelung er- 
setzt worden. Das ursprünglich für den 1. 
Januar 1979 vorgesehene Inkrafttreten der 
neuen Vorschrift wurde inzwischen auf den 
1. Juli 1978 vorverlegt (Art. 5 des Vierten 
Gesetzes zur Änderung des Arbeitsförde- 
rungsgcsetzes vom 15. Dezember 1977). 

In der Angestelltenversicherung besteht 
Versidierungspflicäit, betont die BfA, wenn 
der Leistungsbezieher nach dem Arbeitsför- 
derungsgesctz entweder vor Beginn der Lei- 
stung zuletzt in der Angestelltenversicherung 
Pflicht- oder freiwillig versidiert oder bis- 
her in keinem Zweig der gesetzlichen Ren- 
tenversicherung versichert war. 

Waren die Leistungsempfänger nadi depf^ 
Arbeitsförderungsgesetz zuletzt in der Arbei- 
terrentenversicherung oder nach dem Hand- 
werkerversicherungsgesetz versichert, besteht 
Versicherungspflicht in der Arbeiterrenten- 
versicherung. Für Personen, die zuletzt 
knappschaftlich versichert waren, besteht Ver.- 
sicherungspflicht nadi dem Reidisknapp- 
schaftsgesetz. 

Der wichtigste Punkt 
Die oben genannten Arbeitslosen sind zwar 

ab 1. Juli 1978 in der Rentenversicherung 
pflichtversichert, brauchen aber selbst kei- 
nen Beitrag zu leisten. Die Beiträge zur Ren- 
tenversicherung werden dann von der Bun- 
desanstalt für Arbeit in voller Höhe 
(18 "/o) allein getragen und nach dem Arbeits- 
entgelt berechnet, das auch für die Leistung 
nach dem Arbeitsförderungsgesetz maßge- 
bend ist. Ein etwaiges beitragspflichtiges 
Entgelt aus einem Beschäftigungsverhältnis 
wird allerdings abgezogen. Die Beiträge sind 
bei einer Beitragserstattung nidit erstat- 
tungsfähig. 

Für Arbeitslose, die keine der genannten 
Leistungen von der Bundesanstalt für Ar- 
beit erhalten, besteht auch nach dem 30. Juni 
1978 die Möglichkeit, Ausfallzeiten zu erwer- 
ben. « 

Die Industrie- und Handelslommer plant 

Lehrgang für Vorarbeiter der Industrie 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach plant für September dieses Jahres den 
nächsten Lehrgang für Vorarbeiter der Indu- 
strie. Ziel des Lehrganges ist es, dem bereits 
praktizierenden Vorarbeiter mehr Einblick in 
die Zusammenhänge des betrieblichen Ge- 
schehens zu vermitteln; dem geeigneter! und 
interessierten Facharbeiter kann der Lehr- 
gang dazu dienen, sich auf die Übernahme 
einer solchen Aufgabe vorzubereiten. 

Der stoffliche Inhalt dieses Lehrganges um- 
faßt vier Gebiete: Grundlagen der Betriebs- 
wirtschaftslehre, Grundlagen der Kostenrech- 
nung und Kalkulation, Grundlagen des Ar- 
beits- und Zeitstudiums und Grundkenntnisse 
der Menschenführung. 

Voraussetzung für die Teilnahme ist eine 
abgeschlossene Facharbeiterausbildung und 
eine mindestens einjährige Berufspraxis. In- 
teressenten ohne abgeschlossene Berufsausbil- 
dung müssen eine mindestens sechsjährige 
einschlägige Berufspraxis nachweisen. 

Der Lehrgang dauert zwölf Wochen und 
umfaßt 100 Unterrichtsstunden. Die Lehr- 
gangsgebühr beträgt 350 DM. Der Lehrgang 
ist vom Arbeitsamt als förderungswürdig an- 
erkannt. 

Der Unterricht findet in Schulungsräumen 
der Industrie- und Handelskanimer Offenbach 
oder in einer Offenbacher Schule jeweils 
dienstags von 17 bis 18.30 Uhr, donnerstags 
von 17 bis 18.30 Uhr und samstags von 7.30 
bis 12.30 Uhr statt. 

Bei regelmäßigem Besuch und erfolgreicher 
Teilnahme an je einem Test für die vier Stoff- 
gebiete erhalten die Lehrgangsteilnehmer eine 
Teilnahmebescheinigung, die den erfolgrei- 
chen Abschluß des Lehrganges bestätigt. Die 
Tests werden in programmierter Form durch- 
geführt, d. h. zu jeder gestellten Frage wer- 
den fünf Auswahlantworten vorgegeben. Die 
Teilnehmer der Tests müssen die jeweils rich- 
tige Antwort ankreuzen. 

Anmeldungen werden bereits jetzt bei der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach, 
Stadthof 5, Abt. Berufsausbildung, Tel. 81 30 57 
App. 38, entgegengenommen. Für das Zu- 
standekommen des Lehrganges ist es notwen- 
dig, daß sich mindestens 20 Interessenten ver- 
bindlich anmelden. ■ Eine Aufnahmeprüfung 
findet nicht statt. Sofern der Lehrgang wie 
geplant im September beginnen kann, wird 
die gesamte Maßnahme bis Ende Dezember 
1973 beendet sein. 

Auch die kleinen Besucher kamen auf ihra Kosten. Die Werksleitung von Du Pont hattv 
zum „Tag der offenen Tür" einen Spielplatz eingerichtet. 
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WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Freitag, 9. 6. 

Disco 
18 Uhr Bürgierlnaius 

Saimstag, 17. 6. 
Chris Barber und die 
Red Hot Hottentots 
20 Uhr Burgga/rten 

Sonntag, 18. 6. 
Wanderung des OWK 

Samstiag, 1. 7. 
Jazz in der Burg 
18 Uhr Buirggairten 

Sonntag, 2. 7. 
Räuber Hotzenplotz 
14.30 Uhr Burggairten 
Katharina Knie 
20.30 Uhr BurggaTton 
Ausstellung 
„Arbeiter in der Kunst" 
Bürgerhaus bis 30. Juni 
wochentags 17—19 Uhr 
sonntags 10—12 Uhr 

Keine Ausfallbürgschaften 

für Vereinsveranstaltungen 

In Sonderfällen hilft der Magistrat 

„Kann die Stadt zur Förderung der Ver- 
einsarbeit in stärkerem Umfang Ausfallbürg- 
schaften für Einzelverainsta'Uungen überneh- 
men und gegebenenfalls hierfür Richtlinien 
aufstellen?" Diese Frage stellte die SPD- 
Fraktion in einem Prüfungsantrag an den Ma- 
gistrat. Damit werde eine Lücke geschlossen, 
hieß es in der Begründung, die nach der Ver- 
abschiedung der Förderungsrichtlinien für 
Vereine noch bestehe. Damit solle allerdings 
keine Blanco-Bürgschaft gewährt werden, 
.sondern die Vereine hätten vorher ihre Unter- 
lagen einzureichen. 

Der Antrag erscheine auf den ersten Blick 
plausibel, nahm CDU-Fraktionsvorsitzender 
Dr. Eismann dazu Stellung. Man könne aber 
auch des Guten zuviel tun. Nach Ansicht der 
CDU reichten die beschlossenen Förderungen 
aus. Mit Ausfallbürgschaften sei es schwer, 
das Gleichbehandlungsprinzip einzuhalten. 
Das bedeute jedoch nicht, daß der Magistrat 
in besonderen Einzelfällen keine Unterstüt- 
zung gewähren dürfe. 

Erster Stadtrat Vetzberger erläuterte dazu, 
daß Ausfallbürgschaften oder Garantiever- 
pflichtungen in dieser Weise nach der Hessi- 
schen Gemeindeordnung nicht gestattet seien. 
Man habe jedoch im Haushalt einen Betrag 
von 20 000 Mark vorgesehen, der für die Un- 
terstützung von Vereinsveranstaltungen in 
einzelnen Fällen gedacht sei. Die seitherige 
Verfahrensweise habe sich ai'.oh gut bewährt. 

SPD-Chef Heinrich Keim ging mehr in Ein- 
zelheiten. In Dreieichenhain zum Beispiel 
habe es Chorkonzerte gegeben, die in Bezug 
auf Qualität ihresgleichen in der ganzen Um- 
gebung suchen könnten. Solche Leistungen 
aber seien ohne städtische Unterstützung 
nicht durchführbar. Für das Bürgerhaus zahle 
die Stadt ja auch Subventionen, und jedem 

Verein könne es passieren, daß eine größere 
Veranstaltung etwa wegen einer nicht recht- 
zeitig bekannten Fernsehübertragung an Zu- 
schauermangel leide. In solchen Fällen müsse 
die Stadt durch einen Zuschuß das Risiko 
vermindern. Oder wenn bei einer Freilicht- 
aufführung, wie sie beispielsweise der Drei- 
eichenhainer Geschichts- und Heimatverein 
plane, das Wetter nicht mitspiele. „Wollen 
wir hoffen, daß die Hexe vom Hayn nicht im 
Regen ersäuft", meinte Keim, „und den Ak- 
teuren dadurch der Mut für weitere Veran- 
staltungen genommen wird." 

Bei der Abstimmung blieb die SPD mit 
ihrem Prüfungsantrag allein. Die CDU war 
der Meinung, daß das seitherige Förderungs- 
verfahren durch den Magistrat ausreiche, 
stimmte gegen eine Prüfung und damit gegen 
Richtlinien für Ausfallbürgschaften. 

Laufen — eine gute Medizin 

Nicht nur auf das Essen und Trinken sollte 
geachtet werden, wenn man sein Gewicht 
halten oder gar reduzieren möchte. Wichtig 
ist vor allem auch körperliche Bewegung, die 
einen positiven Einfluß auf das Gewicht und 
den allgemeinen Gesundheitszustand hat. 

Welchen Einfluß die verschiedensten Sport- 
arten auf die Leistungsfähigkeit von Herz, 
Lunge und Muskeln haben, geht aus einer 
Tabelle hervor, die die Käufmännische Kran- 
kenkasse (KKH) in der Frühjahrsausgabe ih- 
rer Mitgliederzeitschrift abgedruckt hat. 

Sieben in Fragen des körperlichen Wohl- 
befindens und des Sports prominente ameri- 
kanische Ärzte haben ihre Meinung zu der 
Nützlichkeit verschiedener Sportarten geäu- 
ßert. Die höchste Bewertung erhielt der 
„Trimm-Trab", das Laufen also, mit 148 Punk- 
ten, knapp gefolgt vom Radfahren mit 142 
Punkten und Schwimmen mit 140 Punkten. 

Ausgleichssport und Bewegung, wie z. B. 
Laufen, Radfahren oder Schwimmen, sind 
gesund. Diese gute und dazu noch kostenlose 
Medizin, schreibt die KKH, sollte sich zur 
Erhaltung der Gesundheit jeder selbst ver- 
Bchroilben. 

Parkplätze für Schwerbehinderte 
Das Amt für öffentliche Ordnung teilt mit, 

daß in Sprendlingen vor dem Ärztehaus in 
der Eisenbahnstr./Ecke Hauptstraße und auf 
der Frankfurter Straße vor der Volksbank 
Dreieich je ein Parkplatz für Schwerbehin- 
derte ausgewiesen wurde. Mit dieser Maß- 
nahme soll dem Schwerbehinderten ein wei- 
ter Weg zum Arzt, zur Apotheke etc. möglichst 
erspart bleiben. Alle anderen Verkehrsteilneh- 
mer werden darauf hingewiesen, daß sie mit 
einem Verwarnungsgeld rechnen müssen, 
wenn sie die Schwerbehindertenparkplätze in 
Anspruch nehmen. 

Sofern sich diese Maßnahme bewährt, ist 
daran gedacht, an besonders notwendigen 
Stellen weitere Plätze für Schwerbehinderte 
freizuhalten. 

Religionslehrer treffen sich 
Am Montag, dem 12. Juni, treffen sich alle 

kath. -Religionslehrer der Dreieich um 17 Uhr 
in St. Stephan am Wilhelmshof in Sprendlin- 
gen. Thema ist der Religionsunterricht und die 
Abstimmung der Stundenpläne. 

Kein obrigkeitsverordnetes Volksfest 

Ob und auf welche Weise gemeinsam mit 
allen verschwisterten Städten der Dreieich 
künftig in jedem Jahr ein Europa-Tag veran- 
staltet werden kann, wollte die SPD auf der 
letzten Stadtverordnetenversammlung vom 
Magistrat geprüft wissen. Waltraud Freemann 
erklärte in der Begründung dazu, solche Ver- 
anstaltungen erweiterten das Verständnis der 
Menschen untereinander und bringe auch die 
Partnerstädte näher. 

Ein vereintes Europa sei der großartigste 
Gedanke nach dem Krieg, meinte der CDU- 
Abgeordnete Walter, doch komme es darauf 
an, den persönlichen Kontakt zwischen den 

Menschen herzustellen und sie zu gegenseiti- 
gen Besuchen zu animieren. Dadurch könnten 
Vorurteile abgebaut werden. Man solle die 
Partnerschaften bei den einzelnen Stadtteilen 
lassen, da diese bei der Auswahl der Partner- 
städte auf gröOenmäßige und strukturelle 
Übereinstimmung geachtet hätten. 

Einen gemeinsamen Europa-Tag lehne die 
CDU ab, weil sie der Meinung ist, daß ein 
„obrigkeitsverordnetes Volksfest" nicht der 
richtige Weg sei, nachdem sich die seitherigen 
Kontakte der Bürger und Vereine als gut er- 
wiesen hätten. 

Weltmeister Deutschland — 
aber nur im Biertrinken 

Mit einem durchschnittlichen Pro- 
Kopf-Verbrauch von 147 Litern Bier 
im Jahr hält die Bundesrepublik vor 
Belgien (143), der Tschechoslowakei 
und Australien (je 142) den Weltre- 
kord. Dies ging aus ^Qer am Wochen- 
ende veröffentlichten Liste über die 
swanzig Länder mit dem größten Bier- 
»rerbrauch hervor. 

Und wenn es in Argentinien gar 
nicht klappen sollte, dann können wir 
ja singen: Buenos prosit, kühle Blonde!" 

Verkehrsprobleme 

gaben Grund zum »Meckern« 

Freie Wähler diskutierten vor dem „Faselstall" 

Der FWG-Meckerschoppen in Dreieichen- 
hain fand wegen des guten Wetters nicht im, 
sondern vor dem „Faselstall" statt. Ob es 
eine Reminiszens an den früheren Verwen- 
dungszweck als Domizil für Faselvieh war, 
weiß man nicht, auf jeden Fall wurde tüchtig 
„gemeckert". 

Wie nicht anders zu erwarten, wurde zu- 
nächst über den letzten Stadtverordnetenbe- 
schluß über die Magistratsvorlage zum Gene- 
ralverkehrsplan gesprochen. Es wurde be- 
grüßt, daß. nun endlich eine verbindliche Stel- 
lungnahme zu Odenwaldzubringer, Kreis- 
straße 171 und Buchschlager Bahnschranke 
erfolgte. Darüber hinaus wurde als unbedingt 
notwendig erachtet, daß die Straßenbaumaß- 
nahmen zur Entlastung der Theodor-Heuss- 
und der Eisenbahnstraße vorgezogen werden 
müßten. Zur Entlastung der Dreieichenhainer 
Innenstadt werde sicherlich der zweispurige 
Ausbau des Neurothweges beitragen, gleich- 
zeitig jedoch sollte die Albert-Schweitzer- 
Straße für den Durchgangsverkehr zur Bleis- 
wijker. Straße ausgebaut und geöffnet wer- 
den, Dies sei um so notwendiger, da die' neue 
Einbahnstraßenregelung in der Innenstadt 
noch nicht die erhoffte Entlastung bringe. So 
ziehe z. B. die zur Einbahnstraße erklärte 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Taunusstraße aus den Nebenstraßen zusätz- 
lichen Verkehr an. 

Gemeckert wurde auch über die Ampel- 
anlage auf der Hainer Chaussee, die, am 
Mühhveg angebracht, ihre Wirkung verfehle. 
Sie sollte an den Hagenring verlegt werden, 
um den Schülern der Ludwig-Erk-Schule die 

. gefahrlose Überquerung der Hainer Chaussee 
zu ermöglichen. Weiterhin wurde die bessere 
Kennzeichnung des Fußgänger-Überweges in 
der Taunusstraße in Höhe des „Plattenweges" 
(Dietrichsroth) empfohlen, wenn notwendig 
eine.Installation einer Ampelanlage. Eine wei- 
tere Gefahrenquelle stelle das Stop-Schild auf 
der Hainer Chaussee dar. „Wo ist der „Papp- 
kamerad" hingekommen, der eine stumme 
Vorwarnung gab?", wurde gefragt. 

Ein Dauerproblem in Dreieichenhain ist die 
Parkplatzfrage. Warum, so wurde gemeckert, 
macht die Stadt Dreieich nicht von ihrem 
Vorkaufrecht für zum Verkauf anstehende 
Grundstücke Gebrauch, um darauf Park- 
plätze, wenn es sein muß auch gebühren- 
pflichtig, anzulegen? Zumindest sollte schnell- 
stens gegen die Dauer- und Gehwegparker 
in der Innenstadt vorgegangen werden. Als 
Sofortmaßnahme biete sich das kontrollierte 
Gebot des Parkens mit Parkscheibe in der ge- 
samten Innenstadt an. Die FWG will einen 
entsprechenden Antrag stellen. 

Am Ende des FWG-Meckerschoppens wurde 
noch kurz über das Verhältnis der Stadt Drei- 
eich zu den Partnerstädten diskutiert. Es war 
festzustellen, daß die FWG nach wie vor der 
Ansicht ist, daß die Verbindung auf Privat- 
und Vereinsbasis unterstützt und ausgebaut 
werden .sollte. Parteipolitischer Mißbrauch, 
in.sbesondere zu Zwecken der Wahlpropa- 
ganda, werde .schärfstens abgelehnt. 

Der nächste FWG-Mecker.schoppen wird in 
Form eines kleinen Gemsirkungsrundgangs 
am 10. 7. in Buchschlag stattlinden. Treff- 
punkt ist um 9.30 Uhr am Bürgersaal in Buch- 
schlug. 

Dank der Hayner Weiber 

an ihre Kerbbesucher 

Kalt und naß war es zu Pfingsten, doch 
die Menschen im Hain ließen ihre Kerb 
deshalb nicht ins Wasser fallen. So bauten 
auch die Hayner Weiber unbeirrt ihre 
Stände auf, und ihre Gäste brachten un- 
term Regenschirm nur gute Laune mit! Sie 
kamen von überall her zur Hainer Weiber- 
kerb und wurden dafür in der Kälte mit 
heißem Kaffee, heißem Ebbelwoi und 
Glühwein belohnt. 

Die Hayner Weiber hatten sich auch wie- 
der bemüht, möglichst vielseitig zu sein 
und wurden diesmal nicht nur von ihren 
Männern, sondern ganz besonders tatkräf- 
tig von ihren Kindern unterstützt. Für 
Kinder gab es denn auch zum ersten Mal 
ein Puppentheater, das den kleinen Zu- 
hörern sehr viel Spaß bereitete. Daß auch 
die Großen ihren Spaß an dem bunten 
Treiben auf dem Weiberplatz hatten, ließ 

sich nicht zuletzt an den gefüllten Kassen 
ablesen. 

Man hatte sich ja zur 5. Weiberkerb vor- 
genommen, für die Instandsetzung des 
Häuschens Fahrgasse 3 (Anbau am Ober- 
tor) zu arbeiten und konnte jetzt dem 
Magistrat der Stadt Dreielch eine Spende 
von 10 000 DM zusagen. Eine weitere 
Spende ging an das Altenpflegeheim Diet- 
richsroth, in dessen Gemeinschaftsraum 
die Hayner Weiber immer zu Gast sein 
können. 

An dieser Stelle möchten die Hayner 
Weiber nochmals all denen Dank sagen, 
die zu diesem Erfolg beigetragen haben, 
besonders aber der Dreieichenhainer Be- 
völkerung. Beifall und Zustimmung der 
Besucher und ein positives Echo in der 
Presse freuen und ermutigen die Hayner 
Weiber immer wieder, sich weiter für die 
Altstadt und die Haaner Kerb einzusetzen. 

Kostenlose Tachometer-Kontrolle 

auf dem ADAC-Prüfstand 

Einige Autofahrer bilden mit ihren Fahr- 
zeugen Verkehrshindernisse, ohne es zu wis- 
sen. Eine genaue Tachometeranzeige kann die 
Ursache sein. So zum Beispiel ist es möglich, 
daß der Kraftfahrer sich an seine 50 km/h- 
Markierung hält, während sein Auto knapp 
40 km/h fährt. Schlimmer jedoch ist es, wenn 
der Tachometer eine geringere als die tat- 
sächliche Geschwindigkeit anzeigt, denn dann 
kann ein Bußgeld fällig .sein. 

Aus diesem Grunde überprüft der ADAC 
regelmäßig im gesamten Bundesgebiet durch 
seinen Prüfdienst die Tachometer. Der Test 
Ist kostenlos. Eine elektronische Meßeinrich- 

tung, die mit einer hohen Genauigkeit arbei- 
tet, kann jeden Tachometer bis zu einer Ge- 
schwindigkeit von 100 km/h überprüfen. Übli- 
cherweise werden die wichtigsten Geschwin- 
digkeitsbereiche 50, 80 und 100 km/h über- 
prüft. 

Es ist zu empfehlen, zumindest die 50 km/h- 
Marke überprüften zu la.ssen, damit in inner- 
örtlichen Bereichen zwar zügig, jedoch nicht 
zu schnell gefahren wird. 

Die Prüfungen finden am Freitag, dem 
23. Juni, von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr 
auf dem Parkplatz vor der TVD-Turnhall« 
statt. 
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F.D.P.-Kandidat 

für Verkehrslärm-Bekämpfung 

Der F.D.P.-Landtagskandidat für den Wahl- 
kreis 46. Offenbach-Land-West, Heinrich Dir- 
Inni aus Langen, hat sich vor Mitgliedern des 
F.D.P.-Ortsverbands Dreieich für einen durch- 
greifenden Schutz der Bürger vor Verkehrs- 
lärm ausgesprochen. Er bezog sich dabei auf 
den derzeit im Bundestag zur Beratung vor- 
liegenden Entwurf für ein Verkehrslärm- 
schutzgesetz, dessen Lärmgrenzwerte als un- 
zumutbar hoch abgelehnt werden müßten. 

In Gesprächen mit dem F.D.P.-Bundestags- 
abgeord.neten Klaus Jürgen Hoffie habe Dir- 
lam eindringlich darauf hingewiesen, daß der 
ohnehin schon hohen Belastung der Bevölke- 
rung im Rhein-Main-Ballungsgebiet bei zu- 
künhigen Verkehrsplanungen durch wirk- 
same Gesetzesregelungen Einhalt geboten 
werden müste. Heinrich Dirlam verwies dabei 
auf eine Entscheidung des Bundesverwal- 
tungsgerichts Berlin, worin für reine Wohn- 
gebiete Lärmgrenzwerte von 45 dB (A) tags- 

über als höchst/.umutbare Lärmbelastung fest- 
geschrieben wurde. 

Es sei daher seitens der F.D.P.-Bundestags- 
abgeordneten darauf zu dringen, daß zumin- 
dest der vom Bundesinnenministerrium und 
Bundesverkehrsministerium im August 1977 
vorgelegte Kompromißentwurf mit Grenz- 
werten 50 dB (A) nachts bzw. 60 dB (A) tags- 
über den Regierungsentwurf ersetze. 

Zur Kostenseite zitierte der liberale Land- 
tagskandidat eine Feststellung des Bundes- 
verkehrsministers, wonach für die Lärm- 
schutzmaßnahmen bei den niedrigen Lärm- 
grenzwerten nur maximal 10 Prozent der 
Straßenbaukosten aufzuwenden seien. Insoweit 
seien die Gesamtkosten für Lärmschutz als 
in einem wirtschaftlich zumutbaren Verhält- 
nis zu den Straßenbaukosten zu bezeichnen. 

Parallel zu diesen Maßnahmen, so Dirlam, 
sei eine Verstärkung der lärmmindernden 
technischen Vorkehrungen .seitens der Auto- 
mobilhersteller zu fordern. 

Autorenlesung im Burgkeller 

Am Donnerstag, dem 15. Juni, um 20 ITbr 
liest im Burgkeller Heinar Kipphardt aus sei- 
nen Werken. Er ist Jahrgang 1922, Dr. med. 
in der Fachrichtung Psychiatrie, gebürtiger 
Schlesier, lebte bis 1949 in Düsseldorf, an- 
schließend in Berlin, v/o er als Arzt an der 
Charit^ und später als Chefdramaturg am 
Deutschen Theater beschäftigt war. Seit 1960 
lebt er bei München. 1970/71 war er Chef- 
dramaturg der Münchner Kammerspiele. Er 
schrieb Dramen (u. a. „Der Hund des Gene- 
rals", „Die Stühie des Herrn Szmil", „In 
der Sache J. Robert Oppenheimer", „Joel 
Brand, die Geschichte eines Geschäfts", „Die 
Nacht, in der der Chef geschlachtet wurde", 
„Die Soldaten"), den Roman „März", meh- 
rere Fernsehspiele (u, a. „Das Leben des 
schizophrenen Dichters Alexander März"), 
Erzählungen („Der Mann des Tages") und 
Gedichte („Angelsbrucker Notizen"). Er er- 

hielt mehrere Literaturpreise u. a. den Natio- 
nalpreis, den Schiller-Gedächtnispreis, den 
Gerhart-Hauptmann-Preis, den Adolf-Grim- 
me-Preis, den Prix Italia und den Bremer 
Literaturpreis. 

Zu einem handgeschriebenen Text von Hei- 
nar Kipphardt hat Dieter Kliesch eine Gra- 
phik gemacht, die handsigniert vom Autor 
und vom Künstler in kleiner Auflage zu ha- 
ben ist. Dieter Kliesch, geb. 1926 in Daun/ 
Eifel, wohnt in Wiesbaden, wo er von 1949 bis 
1953 Kunst studierte. Seit 1965 stellt er Im 
In- und Ausland seine Bilder und Graphiken 
aus. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich, der 
Geschichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
und der „Fördererkreis für zeitgenössische 
Literatur und bildende Kunst" laden herz- 
lich ein zur 39. Autorenlesung dieser Ver- 
anstaltungsreihe. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Für Kenner: 

Basilikum, Rosenkohl und Mangold 

Basilikum 
Basilikum, das früher nur als Liebhaber- 

pflanze ganz im Verborgenen ein wenig beach- 
tetes Dasein friste'.e, ist plötzlich ein begehr- 
ter Artikel gewoi-den. Als aromatisdie und 
appetitanregendes Kraut, das obendrein noch 
Verdauung und Stoffwechsel anregt, wird es 
Salaten und Rohkostspeisen beigegeben. Bei 
Suppen und Soßen ist es geschätzt, aber auch 
zu Nudelaufläufen, denn die frischen Sprosse 
und Blätter ergeben — zwisd-.en die Schichten 
gelegt — einen besonders aparten Geschmack. 
Die Möglichkeiten, Basilikum anzuwenden, 
sind also vielseitig, so daß deshalb sicher die 
Eigenkultur interessiert: 

Basilikum ist einjährig, braucht viel Wärme 
und liebt mittelsdiweren, leicht lehmigen Bo- 
den und — im Gegensatz zu anderen Gewürz- 
kräutern — eine kräftige Dangung. 

Entweder man macht eine Vorkultur im 
Frühbeetkasten ab Anfang April, um nach 
Mitte Mai im Abstand von 20 x 10 cm auszu- 
pflanzen oder man sät ab diesem Zeitpunkt 
(also nach Mitte Mal) direkt an Ort und Stelle, 
um später bei zu diditem Stand zu vereinzeln. 
Der Boden ist gut vorzubereiten, die Ober- 
flädie ist zu krümeln und je qm ist eine 
knappe Handvoll vom bewährten blauen Voll- 
dünger, das sind 40 bis 50 g, einzuarbeiten. Da 
Basilikum bei Lidit keimt,, sollte das Saatgut 
nur ganz dünn oder kaum abgededct werden. 
Im Laufe der Kultur sollte man mehrfach 
zwischen den Reihen lockern und bei Bedarf 
gießen. 

Es werden sowohl die fclsdien Blätter und 
Sprosse verwertet als auch später die getrock- 
neten Pflanzenteile. Ehe die Pflanzen zu blü- 
hen beginnen, werden sie kräftig gestutzt und 
das Abgeschnittene wird an luftigem Ort ge- 
trodtnet. Sie treiben dann noch einmal aus, 
um erneut geerntet zu werden. Bei den ersten 
Frösten sterben sie ab. 

Rosenkohl 
Beim Rosenkohl ist die Sortenfrage ent- 

sdieidend, denn die neuen, empfehlenswerten 
und hochqualifizierten Hybriden, wie bei- 
spielsweise „Citadel", „Parsifal" und „King 
Artur" sind in Qualität und Ergiebigkeit sehr 
günstig. Sie haben allerdings eine lange Ent- 
widtlungszeit, so daß die früher üblichen 
Pflanztermine, die sich zuweilen bis Ende Juni 
hinzogen, nicht mehr ausreichen. Rosenkohl 
sollte man daher Ende Mai pflanzen, um von 
Ende Oktober bis Ende Dezember ernten zu 
können. Beet vorbereiten, 60 bis 80 g/qm vom 
blauen VoHdünger einarbeiten und im Abstund 
von 60 X 60 cm pflanzen. Im Laufe des Som- 
mers muß man hacken, bei Bedarf wässern 
und möglicherweise ab August noch einmal 
nachdüngen mit 30 g/qm vom gleichen Voll- 

dünger. Je qm sind etwa 1,2 bis 1,5 kg fester, 
wohlschmeckender Rosen zu erzielen, so daß 
eine Fläche von 5 bis 6 qm vollständig aus- 
reicht. 

Mangold 
Mangold ist ein vielseitiges Gemüse, dessen 

grüne Pflanzenteile zu köstlichem Spinat ver- 
arbeitet werden können. Die weißen Blatt- 
stiele aber errgeben miit heller Soße eim wohl- 
schmeckendes Stielgemüse für Kenner. 

Der Anbau ist einfach: Beet krümeln, Voll- 
dünger (50 g/qm) flach einarbeiten, im Ab- 
stand von 30 cm fladie Reihen ziehen und 
dünn ausäen, um nach dem schnellen Aufgang 
auf 20 cm in der Reihe zu vereinzeln. Der 
Saatgutbedarf ist daher gering. Der Wuchs 
geht rasch und reibungslos vonstatten, beson- 
ders wenn in Trockenzeiten gelegentlich ge- 
wässert werden kann. Mangold gedeiht auch 
im leichten Halbschatten. Für den Eigenbedarf 
reichen meist 2 qm aus, um davon von Juli 
bis zum Winter etwa 5 bis 7 kg frischer Blätter 
mit Stielen zu ernten. Bei der Ernte werden 
immer die äußeren Blätter abgelöst, während 
das Herz stehen bleiben muß. Mangold ist 
winterhart, sollte daher im Garten verbleiben, 
im Frühjahr mit Folie abgedeckt werden, um 
dann noch einmal eine frische Ernte zu er.- 
bringen. Weiterer Bedarf sollte dann aller- 
dings durdi Neusaat gedeckt werden, denn der 
alte Bestand geht unweigerlich in Blüte und 
wird damit unbrauchbar. Mechthild Hahn 

Möhrenfliege an Petersilie 
Früher war die Kultur von Petersilie völlig 

problemlos. Das beliebte Gewürzkraut wudis, 
ohne Sorgen zu bereiten, in den Gärten heran 
und brachte stets gute Erträge. Seit einigen 
Jahren bürgerten sich in zunehmendem Maße 
Krankheiten und Schädlinge ein, so daß auch 
hier gewisse Pflanzenschutzmaßnahmen erfor- 
derlich wurden. So kann man an aus der Erde 
gezogenen Pflänzchen Fraßschäden an den 
Wurzeln feststellen, die zu einem Absterben 
der befallenen Pflanzen führen. Als Ursache 
kommt eine Made in Frage, die bi.sher vor- 
wiegend an Möhren aufgetreten ist. Es handelt 
sich dabei um die Larve der Möhrenfliege, die, 
wie man nunmehr weiß, nicht nur die Möhren 
(Gelbe Rüben, Karotten, Mohrrüben) befällt. 
Wurden Schäden an Petersilie durch diese ge- 
fräßigen Maden beobachtet, sollen bereits mit 
der Aussaat der Petersilie entsprechende 
Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden, die 
zur Vernichtung der F^arven beitragen. Zu die- 
sem Zweck werden Granulate im Fachhandel 
angeboten, die kurz vor der Au.ssaat in eine 
Tiefe von drei bis fünf Zentimeter in den 
Boden eingearbeitet werden. Im Zwcifelsfalle 
ist es empfehlenswert, sich über die beste Be- 
kämpfungsmethode t>eim zuständigen Pfanzen- 
schutzamt zu erkundigen. 

Aktionskreis „Leb* dich gesund" 
als gemeinnützig anerkannt 

Der Aktionskreis „Leb" dich gesund" e.V., 
der ab September mit einer großen Gesund- 
heits-Aufklärungs-Aktion im Kreis Offenbach 
beginnt, wurde vom Finanzamt Offenbach be- 
reits als gemeinnützig anerkannt. Damit tritt 
nicht nur eine Befreiung des Vereins von den 
Steuern in Kraft, sondern auch alle Zuwen- 
dungen von Firmen oder aus der Bevölke- 
rung sind als Spenden in der Steuererklärung 
abzugsfähig. Da der Aktionskreis von staat- 
lichen Stellen bisher nur ideelle Unterstüt- 
zung erhält, ist dies sehr wichtig für das Ge- 
lingen der gesamten Aktion. Auf Grund der 
Anerkennung der Gemeinnützigkeit wurden 
dem Aktionskreis bereits monatliche Spenden 
von einem großen Unternehmen im Dreieich- 
gebiet zugesagt. 

Dies ist sehr wichtig, da der Aktionskreis 
ja aus.schließlich auf Grund solcher Zusagen 
und Spenden aus der Bevölkerung und vor 
allen Dingen aus den Gewerbebetrieben im 
Kreis Offenbach die Aktion durchführen 
kann. 

Altkleidersammlung für Bethel 

Die Jugend der Eva^ng. Burgkiixhenge- 
meinde Dreieichenhain veranstaltet in der 
Zeit vom 21. bis 23. 6. eine Altkleidersamm- 
lung zugunsten der Bodelschwinghschen An- 
stalten in Bethel. 

Gesammelt werden: Herrenkleidung, Da- 
menkleidung, Kinderkleidung, Unterwäsche, 
Tischwäsche, Bettwäsche und andere Texti- 
lien. Auch reparaturbedürftige Kleidung und 
Wäsche sowie Lumpen und Federbetten wer- 
den gern genommen. Herrenschuhe, Damen- 
sportschuhe (bitte nur mit flachem Absatz) 
und Kinderschuhe sind willkommen, sollten 
jedoch unbedingt paarweise gebündelt sein. 

Die guten Sachen werden an Kranke und 
Bedürftige in Bethel und Zweiganstalten ver- 
teilt. Der verbleibende Rest wird von den 
Kranken sortiert, teils zum verbilligten Ver- 
kauf, teils zur Weitergabe an Altstoffhändler. 
Der Erlös aus dem Verkauf dient den vielfälti- 
gen Aufgaben der von Bodelschwinghschen 
Aoistalten. 

Abgabestellen sind das Pfarramt I, Fahr- 
gasse 57 und das Pfarramt II, Kennedystr. 22. 
Auf Wunsch werden die Kleiderspenden von 
Jugendlichen abgeholt. Wenden Sie sich in 
diesem Fall an das Pfarramt II, Tel. 8 15 07. 
Hier können Sie auch Sammelsäcke erhalten. 

Gemeindeversammlung 
wird verschoben 

Die uirsprünglioh für Samstag, den 10. Juni, 
vorgesehene Gemeindeversammlung der 
Burgkirchengemeinde Dreieiohenihain muß 
aus organisatorischen Gründen verschoben 
werden. Der neue Termin wird rechtzeitig in 
der Presse und in den Gottesd'iensten befcannt- 
igegelben! Die Wochensdhlußandacht i'n Phi- 
lippseich findeit wie üblich am Safmataig um 
18.30 Uhr atatt. 

Kommunikationsrunde 
zum „17. Juni" 

Die nächste Kommunikationsrunde der CDU 
Dreieich findet am Montag, dem 12. 6., um 
20 Uhr in der Gaststätte „Thei'senmühle" 
.statt. Dieser Abend soll dem „17. Juni" ge- 
widmet sein. 

Es wird an dieser Stelle noch einmal dar- 
auf hingewiesen, daß die „Kommunikations- 
runde" nicht nur allen CDU-Mitgliedern und 
Freunden, sondern gerade auch allen inter- 
essierten Mitbürgerinnen und Mitbürgern of- 
fensteht. 

Amtliche Bekanntmachung 

Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 
während der Zeit vom 1. 3. 78 bis zum 31. 5.78 
nachstehend aufgeführte Gegenstände als 
Fundsachen abgegeben worden; 

3 Herrenfahrräder, 8 Damenfahrräder, 7 
Klappfahrräder, 1 Kinderfahrrad, 1 Bonanza- 
fahrrad, 1 Kinderdreirädchen, 2 Mofas, 1 Ka- 
mera, 1 Telefon, 8 Geldbörsen mit Inhalt, 2 
Geldbörsen ohne Inhalt, 1 Brosche, 1 Ohr- 
clips, 1 goldenes Armkettchen, 1 Damenuhr 
mit Kette, 3 Paar Schuhe, 2 Paar Lederhand- 
schuhe, 2 Brillen, 2 Herrenmäntel, 2 Kinder- 
taschen, 1 Herrenhemd, 2 Windjacken, 1 Pelz- 
mütze, 1 Ordner mit Versicherungstabellen, 
1 Karton Blütenfrisch (für geruchfreie Schrän- 
ke), Schlüssel aller Art. 

Fundsachen vom Hallenbad: 1 Kinderarm- 
banduhr, 1 Herrenarmbanduhr, 5 Damenarm- 
banduhren, 2 Taucheruhren, 2 Halsketten, 1 
Damenring, 1 Brille, 2 kurze Kinder-Jeans- 
Hosen, 4 Kinderpullis, 2 Wollschals, 1 Woll- 
mütze, 1 Paar Lederhandschuhe, 2 Paar Kin- 
derholzschuhe, 1 Badetasche sowie Bade- 
anzüge, Bikinis, Badehosen, Badetücher, Hand- 
tücher, Badekappen, Schwimmhilfen und son- 
stige Badesachen. 

Die Gegenstände können von den Emp- 
fangsberechtigten während der Dienststunden 
(7 bis 12 Uhr) im Rathaus Dreieich-Sprend- 
lingen, Hauptstr. 15—17, Zimmer 20, ab- 
geholt werden. 
Dreieich, den 1. 6. 78 

DER MAGISTRAT 
Vetzberger, Erster Stadtrat 

g Zur 10. Sitzung des Ortsbeilrats Götzen- 
haisi witd für Diemstaig, den 13. Jund, um 
20 Uhr in das Feuerwehrhaus, Dietzenbacher 
Stnaße, eijigeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen neben einer 
Fragestunde und Mittellungen des Ortsvor- 
stehers sowie des Magistrats, Berichte des 
Magistrats über die Spätleerung von Brief- 
kästen an Sonntagen, liber die Buslinie Lan- 
gen—Dietzenbach, Anträge der CDU-Fraktion 
wegen der Altennachmittage und des Park- 
platzes Rheinstraße sowie wegen eines Fuß- 
weges am Wallgraben. Der Magistrat berich- 
tet über die Nahbereichszonen im Femmelde- 
dienst, und schließlich wird der Beschluß des 
Ortsbeirats vom 10. Februar über die Kenn- 
zeichnung von Parkmöglichkeiten in der Lan- 
gener Straße noch einnmmal behandelt. 

Interessierte Bürger sind wie immer her^s 
lieh willkommen. 

Ferien für junge Idealisten 
Hilfesuchenden Mensdien im In- und Ausland soll geholfen werden 

Wer mal aus di"m üblichen Urlaubstrott 
ausbrechen will, wer in seiner Freizeit an- 
deren Menschen - sei es in der Bundesrepublik 
oder im Au.'iland helfen möchte, wer noch 
Idealismus hat und nicht auf ein anschwellen- 
des Portemonnaie blickt: Die Nothelfergemein- 
schaft der Freunde e. V. (Auf der Körner- 
wiese 5, 6000 Frankfurt 1) hat auch in diesem 
Jahr wieder ein umfangreiches Ferienpro- 
gramm für junge Leute. 

Hilfsprogramme gibt es beispielsweise in 
Deutschland: In Bochum-Wattenscheid muß 
drei Wochen lang ein Waldorfkindergarten 
renoviert werden. Teilnehmen kann jeder Ju- 
gendliche ab 17 Jahren; die Arbeitszeit be- 
trägt 35 Stunden wöchentlich. Im Ausland 
aber fällt das Programm intere.ssanter aus. 
Da gibt es zum Beispiel etliche Kibbuz-Auf- 
enthalte in Israel (Erntehilfe) oder in Kenia. 
Togo, Ghana und auf den Philippinen die Pro- 
jekte Dorfentwicklung und Jugendzentren. 

Die Nothelfergemein.schaft ist unter anderem 
Mitglied bei der UNESCO. Darum geht es ihr: 
„Anderen Menschen helfen, die durch Alter, 
Krankheit, .soziale Härte und Naturereignisse 
in Not geraten sind - weil es noch immer 
Menschen gibt, die mit ihrer Notlage nicht 
selbst fertigwerden können." Geholfen wird 
allerdings auch „uns selbst: Voi-urteile abzu- 
bauen, andere Menschen verstehen zu lernen, 
ihren Problemen unvoreingenommen gegen- 
überzustehen". So werden denn auch „Tole- 
ranz, Bereitschafl zum Mitarbeiten und viel 
Eigeninitiative" verlang!. 

Neue LP von „Kiss" 
Viel vorgenommen haben sich „Kiss" mit 

Ihrer neuen Uoppol-LP „Double Platinum". 
Dem Album liegt ein Gimmick bei. das eine 
Plaiinschallplatte darstellt und schon im vor- 
aus den Fans für den Ei folg von „Double Pla- 
tinum" dankt. Und es scheint, als .>:ei der 
Erfolg schon einprogrammierl. denn bereits 
vor der Veröffentlichung wurden allein in 
Amerika zwi-i Millionen LP geordert. „Double 
Platinum" hat so viel Vor.sihußlorbei'ren 
geerntel, wie bisher noch kein ..Kiss"-Produk! 
sie erhielt. 

Gelebt wird in befestigten Lagern, zusam- 
men mit 15 bis 20 internationalen Helfern. 
Neben der Arbeit (in jedem Fall über 30 Stun- 
den wöchentlich) werden freie Unterkunft 
und Verpflegung. Versicherungsschutz gegen 
Unfall sowie Haftpflicht geboten. Fahrtkosten 
müssen selbst getragen werden; es gibt aber 
Fahrpreisermäßigung. Teilnehmen können 
grundsätzlich Jungen und Mädchen ab dem 
16. Leben.sjahr. 

* 

Bob Dylan kommt! 
Wer sagt's denn: Was die Musikseite 

einer Kroßen Hamburger Tageszeitung 
am 1. April noch als Aprilscherz meldete, 
ist über Nacht nun plötzlich doch Ernst 
geworden; Bob Dylan. Rock-Großmeister 
aller Zeiten, kommt im Juni/Juli zum 
erstenmal auf den europäischen Kontinent 
und gibt dabei auch drei Konzerte in 
Deutschland. 

Nachstehend die Termine und die Vor- 
verkaufsstellen, bei denen Karten - nur 
schriftlich! - bestellt werden können: 

26. und 27. Juni, jeweils 20 Uhr, in der 
Dortmunder Westfalenhalle. (Hier nur 
Bob Dylan mit seiner Begleitgruppe). 
Karten kosten 20. 30 und 45 DM plus Vor- 
verkaufs- und Nachnahmegebühr. Be- 
stelladresse: Westfalenhalle. Postfach 
1130, 4GU0 Dortmund. 

1. Juli im Itahmen eines Open-.-^ir- 
Festivals auf dem Nürnberger Zeppelin- 
feld. (Außer Bob u. a. noch dabei: Eric 
Clapton und „Lake"). Karten zu 30 DM 
plus Gebühren gibt's bei: Amtliches 
Bayerisches Reisebüro, Postfach 200 125. 
8000 München 2. 

Für Leute, die Bob & Co. (incl. „Lake" 
und Clapton) aus irgendwelchen Gründen 
lieber in Holland erleben wollen: Am 
23. Juni treten sie auch noch im Rotter- 
damer Keijenourd-Stadion auf. Tickets zu 
23.75 und 33.25 plus Gebühren bei Heni- 
mes, Steentilstraat 28. Groningen/Holland. 
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AUS DEN VEREINEN Lieder erklangen im Burggarten 

Gesangverein Sängerkranz 1860 
Singstunde freitags, 19.15 Uhr, TV-Turnhalle 

Liebe Mitglieder und Freunde des Sänger- 
kranzes, Am 24. 6. feiert die Sängerkranz- 
familie im Naturfreundehaus Dreieichenhain 
ein Sommernachtsfest. Hierzu laden wir alle 
Mitglieder und Freunde des Sängerkranzes 
recht herzlich ein. Für Getränke, Speisen und 
Unterhaltung ist wie immer bestens gesorgt. 

Liebe aktiven Sänger, heute abend ist wie 
immer pünktlich Singstunde. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. 

Kleingärtner-Verein 

Liebe Gartenfreunde! Am Samstag, dem 
15. Juli, findet wieder unser Gartenfest statt. 
Für unsere Kinder wollen wie wie alljährlich 
ab 15 Uhr mit dem Kinderfest beginnen. Es 
werden wieder nette Spiele geboten. Zu unse- 
rem Sonntagsfrühschoppen laden wir auch 
schon ein. Gäste sind herzlich willkommen. 

Da wir zu unserem Kinderfest einige Helfer 
benötigen, bitten wir, daß sich einige Garten- 
freunde zur Verfügung stellen. Wir bitten Sie, 
sich telefonisch bei unserem 2. Vors. Walter 
Zinn, Tel. 0 61 03 / 8 18 23 bis spätestens Frei- 
tag, dem 23. Juni, zu melden. 

Sängervereinigung hatte auswärtige Gäste 

Freunde des Liedes und des Chorgesangs 
kamen am Sonntagvormittag auf ihre Kosten. 
Die Sängervereinigung hatte einige au.swär- 
tige Gesangvereine eingeladen und im Burg- 
garten ein Chorkonzert arrangiert. Da auch 
das Wetter nicht schöner hätte sein können, 
waren alle Tische und Stühle .schnell besetzt, 
und auch im weiten 'Rund des Gartens bilde- 
ten sich überall Gruppen von interessierten 
Zuhörern. Dies konnten sie sich erlauben, 
denn die Übertragungsanlage war optimal und 
ließ in jeder Ecke des Burggartens jedes Wort 
und jeden Ton bestens verstehen. Für die.se 
gute Arbeit gebührt Klaus Metzger, der die 

Anlage gebaut und bedient hat. ein besonde- 
res Lob. 

Vorsitzender Willi Jakobi dankte bei seiner 
Begrüßung allen, die diese Veranstaltung er- 
möglicht hatten. Dazu gehörte vor allem die 
Burgkirchengemeinde, die ihren Gottesdienst 
nach Philippseich verlegt hatte, um den Sän- 
gern ungehindert die Möglichkeit zum Musi- 
zieren zu geben. Dazu gehörten aber auch die 
Vereine selbst, mit denen die Sängervereini- 
gung seit langem freundschaftliche Beziehun- 
gen pflegt und die aus diesem Grund gern in 
den Hain gekommen waren. 

Überhaupt muß man sagen, daß sich die 
Vereine insgesamt ein Lob mit ihrer Lied- 
auswahl verdient haben. Alles blieb volks- 
tümlich, verständlich, ging in die Herzen der 

Zuhörer und paßte so richtig in diese Matinee 
unter freiem Himmel, 

Das schon erwähnte gute Wetter und die 
Bewirtung durch die Sängerfrauen des Gast- 
gebers taten ein übriges, um dieser Veran- 
staltung einen hervorragenden Stempel auf- 
zudrücken. Der gute Besuch, herzlicher Bei- 
fall und zufriedene Gesichter allenthalben be- 
stätigten der Sängervereinigung, daß sie mit 
diesem Konzert ins Schwarze getroffen hatte. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Bekämpfung der Klrsdifruchtflitege 
Laut Mitteilung des Pflanzenschutzamtes 

Frainkfunt am Main ist zur Vermeidung von 
Schäden durch die Kirschfruchtfliege (madige 
Kirschen) sofort eine Bekämpfung der Kirs^- 
fruchtfliege durchzuführen. Mittel- und spät- 
reifende Süßkirschen müssen gründlich behan- 
delt werden. Über die anzuwendenden Be- 
kämpfungsmittel gibt der Samenfachhandel 
und der Obst- und Gartenbauverein (81116) 
Auskunft. 

Wer will noch mit? 
Es wird nodi einmal auf die Exkursion zum 

Odenwald-Limes am 11. 6. hingewiesen. Ab- 
fahrt in Dreieidienhain ist am Dreieichplatz 
(früher Lindenplatz) um 8.30 Uhr mit dem 
Bus. Anmeldungen können noch vorgenommen 
werden bis einschließlich 9. Juni, abends 18 
Uhr, bei dem Hayner Reisebüro, Fahrgasse 53 
in Dreieichenhain. Der Fahrpreis beträgt für 
Erwachsene 10 DM, für Kinder und Jugend- 
liche 5 DM. 

OLKSBILDUNGSWERK 
Dreieichenhain 

Den weitesten Anreiseweg hatte der Män- 
nergesangverein Katzenelnbogen aus dem 
Odenwald, der ebenso mit seinen Leistungen 
zu überzeugen wußte wie der Männergesang- 
verein Groß-Umstadt und der Arbeitergesang- 
verein „Vorwärts" Dietzenbach. Dieser hatte 
auch einen Frauenchor mitgebracht. Die Da- 
men im Folklorelook erhielten für ihr Volks- 
liederpotpourri und für ihre Polka-Party viel 
Applaus, ebenso der gastgebende Chor der 
Sängervereinigung, der mit ausländischen 
Volksliedern einen eindrucksvollen Beweis 
seines Könnens lieferte. 

Im sonnenüberfluteten Burggarten erklangen viele Lieder, hatten es sich zahlreiche Zuhörer 
an Tischen bequem gemacht und erlebten eine angenehme Mlsdiung zwischen Konzert und 
Frühschoppen. 

Einladung zur Jahreshauptversammlung 

Zur diesjährigen Jalhreghauptversammlunig 
am Dienstag, dem 13. 6. 1978, um 20 Uhr im 
Runden Turm der Burg (Fahrgasse) wird 
herzlich eingeladen. 

Als Tagesordnung wird vorgeschlagen: 1. 
Bericht des Vorstandes. 2. Bericht des Ge- 
schäftsführers (incl. Bericht Kommunales 
Kino), 3. Diskussion über die TOP's 1 und 2, 
4. Entlastung des Vorstandes, 5. Entlastung 
des Geschäftsführers, 6. Neuwahl des Vor^ 
Standes, 7. Programmgestaltung, 8, Verschie- 
denes. 

Bitte kommen Sie zahlreich — und bringen 
Sie Anregungen zur Programmgestaltung mit. 
Außerdem möchten wir gern mit Ihnen die 
Frage diskutieren, ob und wie man einer Zu- 
sammenarbeit der „volksbildungsorientier- 
ten" Vereine und Vereinigungen in der Stadt 
Dreieich nähertreten sollte. 

SVD-Ausflug nach Hamburg ein Riesenerfolg 

Die SVD-Fußballer unternahmen in den 
letzten Jahren schon verschiedene Reisen, die 
sie u. a. nach Paris und nach Österreich führ- 
ten, der diesjährige Abschluß nach Hamburg 
muß jedoch zweifelsohne in die Liste der Top- 
reisen aufgenommen werden. 

Munter aufgenommen wurde bereits die 
Verspätung eines sonst „Überpünktlichen", 
der tiefen Blicks der Abfahrtsstätte entgegenr 
schlich. Trotz dieses unvorhergesehenen Auf- 
enthaltes rollte der Bus in schnellem Tempo 
gen Hamburg. Das bereits an gleicher Stelle 
ausführlich geschilderte Fahrzeug der Becker 
Reisen, Langen, entpuppte sich wahrlich als 
Luxusbus. Noch nie reiiten die Hainer Fuß- 
baller so ruhig und bequem, und nach fünf 
Stunden Fahrzeit war das Ziel in Hamburg- 
Bergedorf schon erreicht. 

Erste Kontakte mit der Hafenstadt knüpfte 
die Reisegruppe bereits am gleichen Nachmit- 
tag. Ein inoffizieller Stadtspaziergang mit Be- 
sichtigungen prägte das Bild des ersten Tages. 
Weitaus straßaziöser verlief das Programm 
des zweiten Tages. Nonstop von 10.30 bis 24 

Uhr war das Geschehen vorgeplant. Eine 
Stadtrundfahrt unter offizieller Führung 
stand am Anfang. Fortgesetzt wurde das Ge- 
schehen mit der großen Hafenrundfahrt. Die 
Barkasse „Jette" brachte die Hainer Fuß- 
baller in alle Ecken des Hamburger Hafens. 
Erstaunlich die Seefestigkeit, wobei lediglich 
nur eine Dame, die freilich ihre Geburtsstätte 
in einem Alpenland hat, leichte Schwierig- 
keiten zu verzeichnen hatte. 

Der Abend war dann voll und ganz einem 
Reeperbahnbummel gewidmet. Eine ziemlich 
stark vertretene Gruppe steuerte auf Anhieb 
ein Erotik-Theater auf der Großen Freiheit 
an. Bei schummrigem Licht und kernigen 
Sprüchen kamen vor allem die Senioren nicht 
aus dem Staunen heraus. 

Ein Feuerwehrfest im benachbarten Kröp- 
pelshagen bildete am nächsten Tag den Ab- 
schluß. Dabei erlebten einige Hainer Höhen 
und Tiefen. Überall wurde man als „Leute 
aus dem Süden" angeredet. Und diese Tnjppe 
entwickelte schließlich eine Trinkfestigkeit, 
der selbst ein Kellner aus dem fernen Indien 

nicht gewachsen war. Bald stand das Zelt 
fest in den Händen der Hainer Fußballer. An- 
gestimmt vom SVD-Spielgestalter hatten die 
hessischen Gäste die Übermacht. Später ver- 
suchte ein besonders Kräftiger, den sie auch 
Phantom der Lüfte nennen, das Ketten- 
karussell anzuhalten. Das Unterfangen blieb 
freilich ohne Erfolg, übrig blieb eine große 
Anzahl blauer Flecken. 

Der restlos iberfüllte Fischmarkt war am 
Sonntagvormittag das letzte Ziel. Unter gro- 
ßer Hitze und drangvoller Enge staute sich 
das Publikum. Im Anschluß daran startete 
man zur Rückfahrt in den Hain. Der Bus 
wurde zum Spielcasino, und an allen Seiten 
dominierten die Skatpartien. Zum Spieler- 
paradies wurde allerdings die Bugseite, wo 
erbitterte Schlachten ausgetragen vimrden. 
Am Ende waren sich schließlich alle einig, 
daß Hamburg und die SVD-Fußballer von nun 
an eng verbunden sind. -3°- 

Durch die gekippte Balkontür 

In der Nacht zum Mowtag, vermutlich gegen 
3.30 Uhr, drangen unbekannte Täter in eine 
Wohnung im Pasanenweg ein, nachdem sie 
auf den Balkon der im Hochparterre gelege- 
nen Wohnung geklettert waren und die ge- 
kippte Tür ausgehoben hatten. Gestohlen 
wurden ein Gobelin, eine Windleuchte (Kup- 
fer), ein Radio-Kassettenrecorder der Marke 
„Hitachi" und eine schwarze Geldbörse mit 
rund 700 Mark. Die Geschädigte hörte um 
vorgenannte Zeit Geräusche, maß diesen je- 
doch keine Bedeutung bei. Die Höhe des Scha- 
dens ist noch nicht bekannt. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen ums wieder am 14. 6. 78 um 

16 Uhr in der Madenfeldistraße. Nach kurzem 
Spazaergaing kehren wir dann im Naltur- 
freundehaus edn. Um ziahlrei'che Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Nun ist es soweit. Am kommenden Mitt- 

woch, dem 14, Juni, starten wir unsere schöne 
Rhein- und Moselfahrt. Es wird gebeten, 
pünktlich um 7.45 Uhr auf dem Lindenplatz 
zu sein. Stimmung und gute Lauine aimd mit- 
zubringon. 

Es gibt eine abwechslungsreidhe Fahrt, wer 
dazu noch mitfahren möchte, rufe umgeliend 
8 25 68 an. Der Fahrpreis beträgt 15 DM und 
ist im Voraus z;u t>ezalilien. 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am Miittwoch, dem 14. Juni, 

um 15.30 Uhr am Lindenpdatz zu uinserem 
Spaziergang. Anschließend in der Angier- 
kiaiuse. Wegen Festlegung unserer Busfa'hrl 
bitten wir um vollzähliges Erscheinen, 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns wieder am 16, 6, 78 um 

20 Uhr im Gasthaus „Zur Krone". 

Jahrgang 1905/06 
Zu unserem nädistten Spaziergang treffen 

wir uns <am Dienstag, dem 13. Juni um 16 Uhr, 
auf dem Dreieichplatz. Endstaitiion „Fischer- 
klause" Winkelsmühle gegen 17 Uhr. Um zalbl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Zum obligatorischen Gruppenfoto stellten sich die SVD-'.FuBballer im Hamburger Haf^ auf. 
Der viertägige Ausflug in die norddeutsche Metropole brachte viel Freude und Abwechslung 
und war ein gelungener Abschluß der anstrengenden Saison. l-oto: Pfannemüller 

Raubüberfall auf Radfahrer 

Piassamten fanden am Montag gegen 18.30 
Uhr Sn einem Kornfeld an der B 459 zwischen 
Waildaicker und Ober-Roden eiouen 45jährigen 
Urberacfher verletzt 'aiut Er wurde mit einer 
schweren GeMmersclvütfterunig sowi« Rippen^ 
brüchon in das Dreieich-Krankenhaus in Lan- 
gen eimgeliiiefert. 

Elrmditltflungen ergaben, daß er gegen 16.20 
Uhr sieiine ArbettssteOe, edne Baiusitelle iln 
WaSdacker, verlassen hatte, um mit dem Fahr- 
rad nach Hause zai falu-en. Auf der B 459 
häuten ihn zwei junge Mämner mit einem 
Kleihnkraftrad bzw. einem Krad überholt und' 
vor ihm amgehailten. Sie batien um eine Luft- 
pumpe. Alls er dabei war, die Luftpumpe zu 
übergeben, sei er plöitzlixih von beiden zusam- 
mengeedilagen worden. Am Boden liegend 
habe er noch mehrere Fußtritt« von befiden er- 
halten. Da'mi habe er das Bewußtsein verloren. 

Dey Geschädigte gafb weiter an, daß er in 
seinem Portemonnaie rund' 30 Mark gehabt 
habe. Die Geldbörse äteckte zwar noch in der 
Gesäßitasche, das (Seid feWtte jedoch. Nach 
Meinung des Geschädigten hafcen ihm die 
Räuber d» Geld gestohlen, als er bewußtlos 
WBT. » 

Von den beiden Tätern kann der Gesdhäddgte 
nur eine vage Pers*menibeschreibur*g abgeben. 
Beide «eiien etwa 2b bis 22 JaSirie alt gewesen, 
beide trugen touraes Haar, wobei der eine 
dunkles und der andere helles Haar gehabt 
habe. Beide seien deutoclve Staatsangehörige 
eewe-sen. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Wochr vom 9. bis 16. 6. 1978 

SamstaK. 10. 6. 1978 
15.00 Uhr Trauung in der Sctiloßkii-chc 

Philippseich: Thomas Reichwoin uirid Ur- 
.^•ula geb. Mattern 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippscich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegeruheiten werden über die 
Pfarrämtiar und KiirchenvorsWher angebo- 
ten 

Sonntag, 11. 6. 1978 (3. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Knöß) 
11.00 U!ir Kindergottesdiienst 

MontaR, 12. 6. 1978 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19 00 Uhr Ausgleichsgymrkasrtik im Gemeinde- 

hauis 
19.00 Uhr Jugendkreils für Konfirmierte itn 

Pfarramt II 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 13. 6. 1978 
15.00 Uhr Konfirmaffidensturw±en 

für beide Pfarrbezi/rke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr KcnfirmandenstundBn für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

19.30 Uhr PiiliTKibi-nd im Gcmoindohams: 
„Marx Brothers in der Oper" 

Mittwoch. 14. 6. 1978 
10.00 Utvr AusgleiK'h.sgymnia.ifik für ältiere 

Crf?mc(ilndogViedor ab 60 Jahren 
14.30 Uhr Buben- und Mädchenjungschar im 

Pfarramt II 
14.30 Uhr Kiin(ierchorprobe 
15.00 Uhr Handiirbei'tskreis 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 
16.00 Uhr Mädchonjungschar im Pfiarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreiis für Jugendliche 

Donnerstag, 15. 6. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis 
19.00 Uhr Mütairbeiiterkreis des Kindorgottes- 

dicnstes 
20.00 Uhr Jugonidkr<?is im PJarraimt II 

Freitag, 16. 6. 1978 
20 00 Uhr Kirdhenvorabandssitzung 

Pfarramt I (Pfr. Rudat). Fahrga.sse 57, Tele- 
fon 815 05. Sprechstunden: dienstags von 
18—19 Uhr und froitaigs von 10—12 Uhr 
.'?owie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro ist von montags bis freiltaigs von 9—12 
Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Ffr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07. Spreohatunden: dienstags von 
18—20 Uhr und donnerstags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 10. bis 17. 6. 1978 

Samstag, 10. 6.: 
9.30 Uhr Hochannt der Pfairrei in Götzenhaün 

19.00 Uhr läult«n unwere Glocken den Sormtac 
ein 

Sonntag, 11. 6. — 10. So. im .lahreskreis — 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Götzenhain 

11.00 Uhr die Spätm'esise atts Kindergottes- 
diion.st in Dreieicherihain, An diesem Sonn- 
tag der Dekainiaitstaig der Meßdiencr im Zen- 
trum. Es wird herzlich eingeladen. In Göt- 
zenihaiin keine Andacht 

Montag, 12. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 13. 6.: 
18.00 Uhr Roscnkrainz, ansohließend 

Hl. Messe in Götzenhaifn 

Mittwoch, 14. 6.. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst n^it HI. Kommu- 

nion in Dreieiöhenihain 

Donnerstag, 15. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhadn 

Freitag, 16. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 17. 6. 
15.00—16,00 Uhr BeiichAgelegenheilt 
18.00 Uhr die Samstagabendmesse in Götzen- 

hain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonntag 

edn 

Garten-aktuell 
und Immer preiswert 

Für einen 
Prachtrasen 

egesa-Wim/- 
- die Qualitätsmischung 
für Ihren Freizeitrasen. 

Garten-aktuell und Immer preiswert 

SOLM WEIHEHSTR.U •»■(06103)8 2161 
6072 OREIEICH-DHEIEICHENHAIN SOLM.WEIHERSTR. 17 *A*(06103) 62161 

6072 DHEIEICH-DHEIEICHENHAIN 

Veranstaltungen 
Sonntag 
11.00—18.00 Uhr Dr.: MeödienentaB 
18.00 Uhr Dr.: Fostlicher Gottesdienst 
Dienstag 
17.00 Uhr Dr.: Wölflingsgruppe B. Frey 
20.00 Uhr Dr.: Elternseminar mit Studnenralt 

Sch eitzer 
Mittwoch 
15.15 Uhr Gö: Jungpfadifindergruppe 

G. Möller 8 B. Zagel 
15.30 Uhr Dr.: Seniorerttreff 
15.30 Ulhr KleidertaoisChladen 
17.00 Uhr Dr.: Kandejgruppe B. Stier 
Donnerstag 
16.00 Uhr Dr.: Jugendgruppe Karin Scholl 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe J. Blüm 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
19.00 Uhr Dr.: TiBchtenniisgruppe Uwe 

Grasmück 
20.00 Uhr Gö: Probe des Krrchenohoires 

Samstag (17. 6.) 
9—17 Uhr Dr.: TischtenTOs-Turniier 

der Dekanatsjugend; 13 Pfarreien beteiligt, 
Zaungäiste willkommen! 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 

Informationsvortrag: Mittwoch, den 14. Juni, 20.00 Uhr, 
im Weltolancenter DREIEICH, 

Odenwaldrlng 122, Dreieichenhain, Telefon 813 83. 

ACHTUNG I NEUE TELEFON-NUMMER: 

652-1 

STADTWERKE DREIEICH GMBH 

Für die herzlichen Beweise der Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Abschied meines 
lieben Mannes 

FRANZ SCHNEIDER 
sagen wir allen unseren besten Dank. 

Frieda Schneider 
und Angehörige 

Naturbühne Dreieichenhain in Dreieich 
Samstag, 17. Juni 1978, 20.00 Uiir 

Cliris 

Barber 

Band 
The best of british to you 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sargiager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a. Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Droieichenhain, Hainer Chaussee 74. Telefon 6 28 64 (Frau Jost) 

und 

Red Hot 

Hottentots 
 Einmaliges Konzert in romantischer Freillchtkulisse 

Eintritt; Vorverkauf Df.il 8.—. Abendkasae DM 10.— 
Vorverkauf: Burgerhaus Sprendlingen-Theaterkasse. Telefon 6 30 10 und 6 59 39. 

WIRIC Buchschlag. Blumen-Badenheim und Lebensmittel-Damm Buchschlag 
alle Filialen der Volksbank Drelelch und der Bezirkssparkasse 
Langen. Hayner Reisebüro Dreieichenhain. Schreibwaren Rath Offenthal. 
Music Arts Offenbsch im Offenbach-Cenler, Reisebüro Moll Sprendlingen 
Reisebüro Lauterbach Langen. Verlagsbuchhandlung C. Habel im 
Neu-Isenburg-Zenirum. Verkehrsverein Frankfurt. Jeans-Shop Darmsladt 
VeranstaHef. Bürgertiau« Sprendlingen A pthtp 

ÜHOC 

II 

10./II. und 14. Juni 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

ZahnBntUeher Notfalldienst für den Kreia 
Offenbaoh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
?« u?" Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 19 DU 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
10 /11. und 14. Juni 

)!* Mnter <>er Tel.-Nr. 9/81 IT 7« (Sritllehe Notdienstsentrale) 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Adam Zamorsky, Dreielch, 
Frankfurter Str. 56—58, 
Tel. 0 61 03/6 70 46 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Bodensobn, Hainburg, 
Martlnstr. 29, Tel. 0 61 82/44 36 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa,, 10. 6.: Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
UTldi 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

So., 11. 6.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen. 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 12. 6.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Di., 13. 6.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

MI., 14. 6.: Stadttor-Apotheke, Dreieicbenhaln 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Do., 15. 6.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 

Fr., 16. 6.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrafnummern (flr Dreleloh 

Notruf 110, Feuer 112, Pollzeistetion Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00. 
8 10 20, 851—234. 
Drelelcb-Krankenhans Langen, Telefon tO 01 
Krankentnuuport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreleloh, Telefon 6511 
Bttrgerhaiu Sprendlingen, Telefon 8 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltachaftadlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaoi Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen RathBuser, Telefon 6511 
AUff. Lebensbemtung Telefon 8 62 98 

Wochenenddle.itt 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
lO./ll. 6. 78 
Schwester Iris Eckhardt, 
Tel. 6 45 74, Berliner Ring 28, Dreieich 

Stadtteil Gdtzenhaln; 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pf arrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 

HAINER WOCHENBLATT 
Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Darmslidler StraBe 2B 

06103/21011, Herausgeber: Horst Loew. RedaKtlonsleltung: Hans Hoftart, Anzeigen: Charl Kühn- 
er .j. ■ . , tanfl«n, Telefon 06103/21011. Ersehe m jeden Freilag, Einzelpreis DM 0,60, Bezugspreis monatll^ DM 2.40 und DM 0,60 Trägerlohn. (In diesem 
I '.2.® ' Mehrwerlsteuer enthalten.) Jede Wo^e mit der farbigen und Illustrierten Femseh- 
und Rundfunkbellage rtv sowie der Langener Zeltung Druck: Buchdruckerei Kühn KQ, Darmstidtar SlraB* a. 

Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagner, Solmlsche WelherstraSe 1, Telefon 6 45 38. 

Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

Gedenkfeier 

für Aldo Moro 
Die FAIEG, der Dachverband der italieni- 

schen Familienvereinigungen, veranstaltet am 
Sonntag, dem 11. Juni, um 19 Uhr in St. Ste- 
phan in Sprendlingen einen Gedenkgottes- 
dienst zum Tode von Aldo Moro und der fünf 
ermordeten Polizisten. 

Der italienische Generalkonsul und der Ma- 
gistrat der Stadt Dreieich werden Ansprachen 
halten, die Gedenkfeier hält Weihbischof RoIIy 
aus Mainz. 

Alle Bürger, die wie die italienische Ver- 
einigung ein Zeichen .setzen wollen, daß sie 
gegen Gewalt sind, sind herzlich eingeladen. 

ROLF WAGNER 

# Schreibwaren 
# Tabakwaren 
9 Süßwaren 
# Zeltschriften 

Solmische WeiherstraBe 1 
Telefon 8 45 36 

Agentur für das 
„Hainer Wochenblatt" 
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Ein Stück Luftfalirtgeschiclite in Egelsbach 

Hanseatischer Flieger-Club kaufto eineit „Stieglitz" 

e Zu einem nicht alltäglichen Ereigni,s hal- 
ten sich die Mitglieder des Hanseatischen 
F1 •eger-Clubs, das ist die Flugsportgemein- 
scbaft der Deutschen Lufthanisa, am Vorgän- 
ger en Samstag auf dem Egdsbacher Flugplatz 
eingefunden. Es gimg um ei™ Fiugzeuglaufe, 
uni der Täufling war ein Doppeldecksr mit 
dci- Modellbczeichnung Focke-Wulf „Stieg- 
litz", Peter Jänicke hiicM für den verhinder- 
ten Club-Vorsitzenden Helmut Alt aus Lan- 
gen die Taufansprache. 

D e.=e Taufe sei m^hr a:ls ein privates Er- 
c gnCs. denn wo immer dieser „Stiegliltz" auf- 
I: :?he. erwecke er Aufmerksamkeit, weil die- 
ses Flugzeug ein Stück echter, unverfälsch- 
ter Geschichte der Fliegerei darstelle. 

Der Erstflug des „Stieglitz" fand im Jahre 
ISI.'Ji statt, Konstrukteur war der heute 86jäh- 
rige Professor Tank, der unter anderem auch 
die erste viermotorische Transatlantikma- 
schine FW 200 Kondor konstruierte. 

Wie Jänicke ausführte, habe man es sich 

nicht leicht gemacht, ehe man diesen „Stieg- 
litz" angeschafft habe. Der Club habe bereits 
ein solches Flugzeug besessen, das aber bei 
einer Baumberührung zerstört worden sei. Die 
beiden Insassen blieben damals unversehrt. 
Wenn man sich zum Kauf entschlossen habe, 
dann sei dies weder rührselige Erinnerung 
und auch nicht Kriegs-Nostalgie, sondern man 
wolle den Mitgliedern dadurch vermitteln, wie 
in früheren Epochen der Fliegerei die Ver- 
bundenheit zum Element „Luft" viel unmit- 
telbarer gewesen sei als heute in den Kabinen 
der Flugzeuge. Geschichte könne man aus Bü- 
chern lesen, allenfalls im Museum betrachten, 
sie könne aber auch anschaulich, technisch 
und behördlich zugelassen sein, wie dieser 
Doppeldecker, der sogar funktioniere, es be- 
weise. Das Flugzeug, das in Egelsbach statio- 
niert ist, wurde auf den Namen „Emil" ge- 
tauft. 

Marionetten bei der Frauenhilfe 
e Bei der Ev. Frauenhilfe Egelsbach gastiert 

am 15. Juni um 15 Uhr im Ev. Gemeindehaus 
eine Marionettenbühne mit einem Märchen- 
spiel, Eine Gruppe des Wandervogels Langen 
hat in monatelanger Arbeit Bühne und Mario- 
netten selbst gearbeitet und das Stück ver- 
faßt, Gäste sind willkommen. Auch Kinder im 
schulpflichtigen Alter können mitgebracht 
werden. 

Kirchenchor auf Fahrt 
e Am 4. 6. unternahm der kath. Kirchenchor 

Egel.sbach/Erzhausen einen Ausflug, an dem 
auch die Angehörigen der Chormitglieder teil- 
nahmen. Mit dem Bus ging die Fahrt nach 
Lichtenberg/Odenwald, wo einige frohe Stun- 
den verbracht wurden. Nach der Heimfahrt 
war man sich einig, daß dies nicht der letzte 
Ausflug gewesen sein soll, Chorleiter Wäng- 
1er sowie die Chormitglieder würden sich 
freuen, wenn bis dahin noch einige neue Sän- 
ger und Sängerinnen hinzukämen. Die Chor- 
proben sind jeweils montags um 19 Uhr im 
Pfarrsaal Egelsbach, 

Vorverkauf für das Sommerfest 
der SGE-Leichtathleten läuft 

e Am Samstag, dem 24, Juni, finde;! im 
Bürgerhaus ein Sommerfest der Egelsbacher 
LeichtathHiaten statt. Neben prominenten Be- 
suchern, einer reichhaltigen Tombola, gibt es 
die sich bei den seitherigen Saiisoniabschluß- 
bällen bewährte Bewirtung. Die Kapelle 
„BLue Boys" wird für die nötige musika/li- 
Bche Stimmung sorgen. 

Niach dem ersten Vorverkaufstermin ist be- 
reits eine gute Resonanz festzustellen. Eine 
weitere Gelgenheit, Kairten über den Vorver- 
kauf und damit eiinen reservierten Platz zu 
erhalten, besteht am Preiltiag, dem 9. 6., ab 
19 Uhr im Clubraum der SGE auf dem Sport- 
gelände. 

Wieder erfolgreiche Klassenlaufprüfungen 

und Tanzteste im Rollsport 

Ein gut funlctionierender Veteran, eitie Focke- Wulf „Stieglitz" vor dem Hangar. 

e Trotz Klimaanlage herrschten sommerli- 
che Temperaturen in der Rollsporthalle des 
hess. Leistungszentrums in Darmstadt. Hohe 
Anforderungen wurden am 3. 6. an die jun- 
gen Aktiven gestellt. Zwei Stunden Pflicht- 
laufen vor strengen Kampfrichtern ist gewiß 
nicht einfach, genau so schwer ist es, vier 
Pflichttänze durchzustehen, wenn aber gleich 
zwei Prüfungen hintereinander abzulegen 
sind, dann ist die Belastung doppelt so schwer. 
Erfreulich für die Rollsportabteilung, daß alle 
ihre gemeldeten Aktiven diese Prüfungen be- 
standen haben. 

Pflichtklassenlaufprüfungen legten ab: Sa- 
bina Battisti die Klasse III, Gabi Sonntag und 
Michael Merkle die Klasse IV. Den „Kleinen 
Bronzetest" bestanden: Birgit Schröder, Gabi 
Sonntag, Christine und Michael Merkle. Der 

Geschichtsverein trifft sich 

e Der Geschichtsverein Egelsbach kommt 
am Dienstag, dem 13. Juni, um 20 Uhr im 
Eigenheim-Kolleg zusammen. Das Thema der 
Aussprache lautet „Neue Bilder — neue Lite- 
ratur". Gäste sind wie mimer herzlich will- 
kommen. Am 17. Juni unternimmt der Verein 
eine Besichtigungsfahrt nach Aschaffenburg, 
Dazu wird noch Näheres bekanntgegeben. 

Termine bei St. Josef 

e Am Freitag, dem 9, 6,, fahren die Jugend- 
lichen nach Sachsenhausen. Abfahrt in Egels- 
bach ist um 19.30 Uhr, in Erzhausen um 19.45 
Uhr. Der Besinnungstag der Jugend ist am 
Samstag, dem 10. 6., ab 14 Uhr im GZ Erz- 
hausen, 

Trotz Schwimmbadwetter sind alle Kinder 
zu den Kindergottesdiensten eingeladen; in 
Erzhausen am Dienstag, dem 13, 6,, in Egels- 
bach am Donnerstag, dem 15, 6,, jeweils um 
16 Uhr, 

Der nächste Gesprächsabend über Glau- 
bensfragen mit dem Thema „Firmung — ein 
vergessenes Sakrament?!" ist am Dienstag, 
dem 13, 6,, um 20 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach, 

Christel Schönweitz ist Gaumeisterin 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Am 3, und 4. Juni fanden in Rüsselsheim 
die Gaukunstturnmeisterschaften statt. Vom 
ursprünglichen Aufgebot von sieben Turne- 
rinnen aus Egelsbach gingen zum Schluß nur 
vier an den Start. Ute Werner brauchte sich 
nicht zu qualifizieren, da sie in der Leistungs- 
stufe 1 automatisch für die „Hessische" start- 
berechtigt ist. Der erste Start von Iris Kunze 
in der Li^istungsstufe 3 kam infolge einer 
Windpockenerkrankung nicht zustande. Heike 
Diefenbach mußte wegen einer Prellung an 
der Hand auf den Wettkampf verzichten. 

Im Kürvierkampf der Turnerinnen ab 15 
Jahre konnte Christel Schönweitz mit sehr 
ausgeglichenen Leistungen an allen vier Ge- 
räten den Titel gewinnen und sich somit für 
die Hessische Meisterschaft vom 23.—25. Juni 
in Lahn-Heuchelheim qualifizieren. Die be- 

A Iten V^^granrini 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! Heute 
möchte ich Ihnen eine erfreuliche Mitteilung 
machen: Ab sofort gibt es in Egelsbach ein 
Kinoprogramm speziell für Sie, die ältere Ge- 
neration! Einmal im Monat, an jedem zweiten 
Freitag im Monat, läuft ein Film im Bürger- 
haus auf der ehemaligen Empore nachmittags 
um 16 Uhr, 

Dei" erste Film läuft schon am kommenden 
Freitag, dem 9, Juni, Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 2,50 DM, Gezeigt wird der berühmte 
Ganghofer-Film „Schloß Hubertus" mit den 
beliebten Schauspielern Robert Hoffmann, 
Karlhein/. Böhm und Karl Lange. Regisseur 
ist Hamid Reinl, 

Männlich gepflegt 
durch einen exakten individuellen 
Haarschnitt 

Modern - Sportlich - Aktuell 

Warten Sie nicht länger kommen Sie jetzt 
wir freuen uns auf Siel 
(Im Herrensalon arbeiten 9|C*|jv^i||||UI*<li 
wir ohne Anmeldung) 

Am kommenden Montag, dem 12, Juni, um 
14 Uhr werden wir an unserem Altennach- 
mittag im Altenwohnheim einen Film an- 
schauen, über den wir anschließend ein Ge- 
.-.piäch haben wollen, Las.sen Sie sich über- 
raschen ! 

Gymnastik: Am Dienstag, dem 13. Juni, fin- 
ilct wieder die Gymnastik in der Sporthalle 
III) Miiii)! statt. Da/u sind Turnschuhe erfor- 
(lei licli, Hau,s,seiiuhe genügen nicht, Beginn ist 
um Ifi Uhi. nicht wie beim letzten Mal um 
I I Uhr. 

sten Wertungen waren am Schwebebalken 
7,80 Punkte und am Stufenbarren 7,40 Punkte. 
Insgesamt kam sie auf 29,45 Punkte. 

Im Kürvierkampf der Schülerinnen bis 14 
Jahre konnte Alexandra Zwahr bei ihrem er- 
sten Kürwettkampf sehr gut gefallen. Vor al- 
lem am Boden (6,15) und Sprung (5,60) waren 
sogar die Trainer angenehm überrascht. Ins- 
gesamt wurde sie mit 19,25 Punkten ausge- 
zeichnete Sechste. 

In der Leistungsstufe 2 der Jugendturne- 
rinnen bis 18 Jahre war Angelika Schäfer 
am Start. Hier mußten zwei Kürwettkämpfe 
mit einigen Pflichtteilen geturnt werden. An- 
gelika hatte am Balken (7,00 bzw. 6,95) und 
am Boden (6,55) gute Wertungen und müßte 
sich noch steigern können, wenn sie die 
Schwächen am Sprung und Barren etwas be- 
hebt. Insgesamt kam sie mit 47,35 Punkten 
auf den 3. Platz. 

In der Leistungsstufe 4 der Schülerinnen 
bis 11 Jahre war Tatjana Zwahr gemeldet. 
Mit recht gleichmäßigen Leistungen an allen 
Geräten (im Schnitt 5,0 Punkte) konnte sie 
in der Pflicht gute 20,85 Punkte erzielen. Beim 
Einturnen zur Kür hatte sie viel Pech und 
verletzte sich erheblich am Fuß, so daß sie 
den Wettkampf abbrechen mußte. Tatjana 
kam auf den 9. Platz. 

Bareuther für Polen nominiert 

Seine erste große Auälandsreise als Spontüer 
wird der 18jährige Egelsbacher Jugendliche 
Stefian BareutHwr ■alm Wochenende umterneh'- 
men. Auf Grund seiner auBgezeichneten Tirai- 
niinigs- und WettkampJargebrufese im 400-m- 
Hürdenlauf wurde Steüan Bareuther lim das 
Aufgebot dos Deutschen Leidhtothletalk-Ver- 
bandes für das Jgd.-KuBocimski in Bydgoszcz/ 
Polen nominiiert. Dieses Aufgebot von insge- 
samt 40 Teilnehmern wiird bereits für die Ju- 
nioren-EuTopamieriBtersdhaften 1979 an gleitäier 
Stätte vorbereitet. 

Naturfreunde radeln 

e Wie bereits mitgeteilt wurde, findet am 
kommenden Sonntag das Bezirkstreffen der 
Naturfreunde Odenwald-Ried auf der Bulau 
bei Urberach- statt. Die Egelsbacher Natur- 
freunde wollen mit dem Fahrrad dorthin ra- 
deln. Treffpunkt ist um 8,30 Uhr am Orts- 
ausgang Ostendstraße und B 3. Nachzügler 
und Autofahrer können unmittelbar zur Bulau 
fahren. 

„Kleine Bronzetest" ist notwendig, wenn die 
Nachwuchstanzpaare bei der Hess, Landes- 
meisterschaft starten wollen. Nun können die 
Tanzpaare Gabi Sonntag/Stefan Anthes und 
Christine und Michael Merkle ihre Chancen 
in der Hess. Neulingsklasse wahrnehmen. 

Alle Läuferinnen und Läufer, die die Klas- 
senlaufprüfung bestanden haben, können jetzt 
in die nächst höhere Trainingsgruppe aufstei- 
gen. 

Pause gibt es ja bekanntlich im Sommer 
für die Rollsportler nicht, denn ein Termin 
jagt det\ anderen. Wichtiger Wettbawerb für 
die Junioren-Damen ist der „Auswahlwettbe- 
werb für die Hess. Junioren-Damen", der am 
24./25. Juni ebenfalls in Darmstadt ausgetra- 
gen wird. Voraussichtlich werden 5 Egelsba- 
cher Rollsportlerinnen daran teilnehmen. 

Theaterring Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in das Staatstheater Darm- 
stadt findet am Dienstag, dem 13. 6., statt 
fMipte La). Zur Aufführung im Kleinen Haus 
gelangt das Schauspiel „Dantons Tod" von 
Georg Büchner. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr und dauert bis ca. 22.30 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus in Egelsbach an den vor- 
gesehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

Der örtliche Mitarbeiter erinnert alle Abon- 
nenten noch einmal daran, von ihrem Mit- 
sprache- und Mitgestaltungsrecht für den 
Spielplan der Spielzeit 1979 Gebrauch zu ma- 
chen, von den durch das Staatstheater Darm- 
stadt vorgeschlagenen 10 Musikwerken und 6 
Schauspielen für die Spielzeit 1979 für die 
Theatermieten 7 Musikwerke und 4 Schau- 
spiele auszuwählen, die sie gerne in der Spielt 
zeit 1979 in der Miete sehen wollen bzw. be- 
suchen wollen. Die Nummern der ausgewähl- 
ten Musikwerke und Schauspiele mögen die 
Abonnenten auf einen Zettel schreiben und 
diesen Zettel bis zum 13. 6. 79 in den Post- 
kasten des örtlichen Mitarbeiters in der Schil- 
lerstraße 52 einwerfen. 

Hier noch einmal die Musikwerke: 1. Tief- 
land, 2. Palestrina, 3. Cavalleria rusticana 
und Der Bajazzo, 4. Der goldene Hahn, 5. 
Die lustigen Weiber von Windsor, 6. Gräfin 
Mariza, 7. Der Rosenkavalier, 8. Die Bettler- 
oper, 9. Der Waffenschmied, 10. Der Trouba- 
dour und die Schauspiele: 1. Florentiner Hut, 
2. Die Räuber, 3. Der Wald, 4. Romeo und 
Julia, 5. Tartuffe, 6. Mein Freund Harvey. 

Wir haben 

das richtige Auto 
und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

aoaa^xm 

■ Partner. 

Auto Milzetti 
6072 Dreiech/Otfenthdl 

Ma«'*«/cr Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  
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Tennisclub hatte viele Gäste 

iv. Mit Ri oßem Erfolg voritnslaltote der Tcn- 
nis(.'hib „Blau-Weiß" Erzhausen vor kurzem 
zum ersten Mal einen Tag der offenen Tür 
Die Emwohnerschaft Erzhausens war einge- 
laden, um sich etwas näher mit dem weißen 
Spiirl. der Anlage und dem neuen Clubhaus 
vertraut zu machon. Zahlreiche Besucher in- 
formierten sich über die Leistung des Vereins 
Auch waren einige Damen und Herren bereit 
zu den bereitgestellten Tennisschlägern zu 
greifen, um einige Bälle über die Netze zu 
stillagen. Die Damen des Clubs hatten durch 
Eigenhilfe und Spenden ein reichhaltiges Ku- 
chenbüfett errichtet, um für das leibliche 
Wohl der Besucher beizutragen. Der Floh- 
markt fand bei den Gästen großen Anklang. 
Für die Kinder waren Belustigungen und 
Spiele dargeboten. Bei einigen spannenden 
spielen zeigten die Damen-, die Herren- und 
die Jugendmannschaften des Clubs ihr Kön- 
nen im Tennissport. 

75 Jahre Radsport In Erzhausen 

ez Die Vorbereitungen für die in der Zeit 
vom 14. bis 17. Juli stattfindenden Festlich- 
keiten „75 Jahre Radsport in Erzhausen" 
laufen auf Hochtouren. In einem Gespräch 
wies Festpräsident Dieter Müller darauf hin. 
daß zunächst am 1. Juli ein großer Festkom- 
mers im Sportheim abgehalten wird. An die- 
sem Abend wirken das Hornquartett des Hes- 
sischen Rundfunks, die Chorgemeinschaft 
"^^^'niania-Eintrscht" Erzhausen sowie der 
Männergesangverein „Sängerbund-Sänger- 
lust" Erzhausen mit. Im Rahmen dieser Ver- 
anstaltung werden auch verdiente Mitglieder 
geehrt. 

Die eigentlichen Festtage beginnen am Frei- 
tag. dem 14. Juli, mit dem Bieranstich im 
Festzelt, Danach gestalten die Ortsvereine 
einen bunten Abend, Anschließend ist Tanz, 

n ' nachmittags ein Fußballspiel zwischen der Sportvereinigung 
Erzhausen und dem Hessenligavertreter 1 FC 
Arheilgen vorgesehen. Alle Fußballanhänger 
werden bei dieser Partie voll auf ihre Kosten 
kommen. Parallel zu dem Fußballspiel findet 
im Festzelt eine Kinderbelustigung, gestaltet 
durch einen Musikclown, statt. Am Abend 
des gleichen Tages treten verschiedene kleine 
Chorgruppen auf. Außerdem geben sich Spit- 
zenkönner im Kunstradsport ein Stelldichein. 
Tanz beschließt auch diesen Festtag. , 

Nach dem Weckruf am Sonntag (16.) ist ein 
Frühschoppen mit Konzert von Musik- und 
Spielmannszügen geplant. Nachmittags zieht 
ein großer Festzug durch die Straßen von 
Erzhausen. AnschlieSend ist ein buntes Pro- 
gramm im Festzelt. Mit zu einem Höhepunkt 
der Festtage dürfte cer am gleichen Tag statt- 
findende bunte Abend werden. Hierzu werden 
vom Hessischen Rundfunk Fred Metzler als 
Conferencier, Tina l'ork, das Medium-Terzett 
u. a erwartet. Zum Ausklang ist montags ein 
Frühschoppen. 

In Kürze beginnt der Kartenvorverkauf für 
die Festtage sowie 'ür den bunten Abend. Die 
Einwohnerschaft Erzhausens wird gebeten 
Ihre Häuser über die Festtage hinweg zu 
schrnücken. Hinsichtlich des Fahnenschmucks 
werden die Verantwortlichen demnächst alle 
Haushaltungen aufsuchen. Neben dem Fest- 
zelt auf dem Sportgelände in der Helnrich- 

Nlr:ill<- ist auch ein großer Vergnügungspark 
\()igesehen. Zu den Festlichkeiten ist die Ein- 
wohnnschilft von Erzhausen heute schon 

herzlich eingeladen. 

SPD-Frauen treffen sich 
ez Die Frauengruppe des SPD-Ortsvereins 

Krzhjiusen trifft sich am 13. Juni 1978 um 
20 Lhr. Entgegen anders lautender Vereinba- 
rung treffen sich die Frauen nicht im Erz- 
hauser Hof, sondern bei Christa Kößlinger 
Elbestraße 13. Auf dem Programm stehen die 
Organisation der Wahlkampfaktionen sowie 
die Vorbereitung des Bücher- und Spielmark- 
tes vor den großen Ferien. Um zahlreiches 
erscheinen wird gebeten. 

Tischtennis-Spielersitzung 
ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 

einigung hat am Dienstag, 13. Juni, um 20 Uhr 
zu einer Spielersitzung in das Sportheim ein- 
u? Tagesordnung stehen die Wahl des Vergnügungsausschusses, die Nach- 
lese und Auswertung der Saison 1977/78, der 
Bericht über den Kreistag vom 5. 6. 1978 die 
Aussprache über die Mannschaftsaufstellun- 
gen für die Saison 1978/79 sowie die Vorberei- 
tungen für das 75jährige Jubiläumsfest der 
Radsportabteilung. Um rege Teilnahme wird 
gebeten. 

Geänderte Chorproben 
ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 

tracht" Erzhausen weist darauf hin, daß sich 
in den Anfangszeiten der nächsten Chorpro- 
ben einige Änderungen ergeben haben Im 
einzelnen werden hiermit folgende Zeiten be- 

Fiauenchor, 2Ü.J0 Uhr Mannerchor; 15. Juni: 21 Uhr ee- 
smnter Chor 21.45 Uhr Vokal-Ensemble; 
22 Juni: 21 Uhr gesamter Chor, 21.45 Uhr 
Vokal-Ensemble; 29. Juni: 20.30 Uhr gesamter 
Cnor. 

Im übrigen wird die Chorprobe von Don- 
nerstag, 6. Juli, auf Freitag, 7. Juli, 20.30 Uhr 
verlegt. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Kinladune 

Am Dion«ta.g. dem 13. Juni 1978, um 19.30 
Uhr. findet im Rrnthia'u.s, Siitzunßssaal. die 4. 
öfftHitilii«h<' Silty.ung des Überwachu'ngsaus- 
,sc'husses statt, zu dor ciinßcladen wiird, 
TiigesordnunK; 
Zwischenboriciht zu den Widersprüdien dor 
Anlie^r K 168 (alt) durch Herrn Baudlirektor 
Krug betr. Waisscrh'auBa'nischlüsse. 

Mit freundlichen Grüßen 
Pol lieh 

Am Mittwoch, dem 14. Juni 1978, um 19.00 
Uhr. findet im Rathaus, Sützung.ssaail, die 8, öf- 
fentliche Sirtzuing des Haupt- und Finamzaojs- 
schusses statt, zu der hiermit ejingeladen wird. 
TaKesordnung: 
1) 1. Satzung zur Änd'erung der Saitzung über 

das Friedhof«- und Bestattungiswesen der 
Gemeinde Egelsbac^ 

2) Ausbau eines beidersoDtigen Radweges in 
der Wolfsgartenstraße 

3) Grundstücksangelegienheiten 
4) BekannAgabe von Steuerstundungen und 

Steuererlässen 
Mi)t freundlichen Grüßen 
Graf 

Am Milütwoeh, dem 14. Juni 1978, um 19.40 
Uhr findet im Rathaus, Sitzungssaal, die 5. öf- 
fcTLtlicfhe Sitzung des Bauausschusses statt, zu 
der hiormilt eingeladen wird. 
Tagesordnung; 
1) Fassadengestallung Dr.-Horst-Schmidt- 

Halle 
2) Au.sbau eines beiderseitigen Radweges lin 

der Wolfsgartenstraße 
3) Bebauung der Grundstücke Flur 10 Nr, 3/1 

3/2, 3/3 wegtl, SöhMlerstraße 
4) Mftrteilungen 

4.1 Erwerb von Grundstücken 
4.2 Bau der Südumgehung K 168 (neu) 

5) Bekanntgabe von Bauanträgen und Bau- 
vorfragen 

Mit freundlichen Grüßen 
Wölk 

AURED DES iMONATS 

DER PREIS, DEN KEINER HABEN WILL 

Preisträger: 
Die deutsche Fußball-Nationalmannschaft 
tur Ihren Beitrag zur Lärmbekämpfung. 
Begründung; 
Als Hintergrundchor für den WM-Ohrwurm 
„Buenos Dias Argentina" hat die Mannschaft 
bew^en, daß es etwas gibt, was Deutschland 
im Moment weit nö^er braucht als Tor- 
schützen: OHRSCHUTZER! 

Udo Jürgens: „Buenos J^Dias. ^Argentina!^* 
E^0warlans. der dir..." 

Altred E. Seumann: 
-Sein, ich kaufe kerne Dias! ' 

Vielen Dank allen, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonders danken wir Herrn Ministerpräsident Börner, Herrn 
Landrat Schmitt und Herrn Bürgermeister Dürner für die über- 
mittelten Aufmerksamkeiten. 

Heinrich Werner und Frau Sophie 
geb. Kappes 

Egelsbach, im Juni 1978 
Bachweg 8 

UNGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Keine Novellierung , 
des Jugendarbeitsschutzgesetzes 

KraKc: W„- wtrkl swi, ,lir Narhjrnav nach 
Aiishi (l,n,IIS,,1,111<-,, für ,li,' „uj 
'!(» Jufii'iitlarhi-ilsurhiil: aus? Ist wil Äticlc- 
ruiiffcn zu rechnen? 

Antwort: |),.,v„n ki.nn k<.i,u. Mck. s..,n Di,. 
«;.ch.s<.ndo Ni,chln,g<. ni.ch fjunli/iziortcn Au'- 
b ldungspl.„z<.n für „Ho <mshildung.'/ähl"'n 

wo'^Xn ri'Ti bofriodigt tidcn d.ilt der Jugond.irbc-itsschul/ jib»,.- 
.ul wird. Oer D,.ul.sche Bundesti.« hnl mi, 

dorn neuen •'ugendiirbeitsschutZKc-selx eine 

dun!." " ''"'•'"'P"li''sche Wcrtcntschei- 
n » '"f "''1'^'" unserer Jugend" getrollen 
ördn 
v .n der w'irtseh n "l> di<- 

Eine Novellierung des Jugendnrbeitsschut/ 
(,esct/es ist Jedoch nicht beiibsichtigl 

pJh I.- ■'"«'^"^^"'•t'eitsschutzgesetz fest- 
sn 1 r Woche. Beibehalten werden 
Beruf«fhuu' der 

nur noch mittwochs geöffnet 

^ Frauen-Sauna während aer Sommermonate montiags ßeschloqsAn 
bleiben die öffnui^sze!^ unv^-' 

da w tf Gemeindevorstand mit. Durch das Wetter ist allerdings dafür gesorgt, daß 
man auf natürliche Weise auch an allen ande- 
ren Tagen schwitzen kann. 

>Uircl)lifhc 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 11. Juni 
10.00 Uhr Gobtesdiemt und Kindergottesdienst 

(Pfr, Giebner) 
Mittwocli, 14. Juni 

20 00 mJr J^"'"^p"esdienst (Pfr Gilebner) 
ThGlaubensgespräch für Erwachsene Thema, Hoffnuing wird realistisch 

I^nnerstag, 15. Juni 
15,00 Uhr Frauenhillfe 

f^Ärxtew 

^ Apotheke 

Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 

errei^bar^ "'cht 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
10,/11, und 14, 6, 

Dr. Hambel<, Odenwaldstr. 7, Telefon 4 94 22 

Apothelcen-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
10. Juni, 8,30 Uhr, bils 17, Juni, 9,00 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str 48 
Telefon 4 96 77 ' 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 

48, 

Bei Rohrbriichen und ähnl.: Heinrich Bell- 
hauser, Telefon 4 25 83. 

Tag und Nadit Tele- fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polbei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

roUzeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110  
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 Für die Anteilnahme in Wort und Schrift, für die Kranz- und Blumen- 

spenden sowie für ehrendes Geleit zur letzten Ruhestätte unseres 
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters 

Philipp Kunz 

sagen wir von Herzen Dank, 

Egelsbach, im Juni 1978 

Familie Hans Kunz 
Hermann Kunz 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn FRANZ SACHS 

sagen wir allen Freunden und Nachbarn herzlichen Dank, Besonderen 
Dank Herrn Dr, Kramer für die gute Betreuung, Herrn Pfarrer Novotny 

haben die letzte Ehre erwiesen 

Egelsbach, im Juni 1978 
Taunusstraße 5 

In stiller Trauer; 

Hans Günther! und Frau 
Elfriede geb, Sachs 

wtöfmLmm 

Die Allernalive für gesundes und wirlschafllidies Bauen: 

Das Massiv-Haus aus UNIPOR-Ziegeln 
Eine Handbreit Sicherheit unterm Kiel 

..Ciesundhoit ist niciit alles, aber ohne Gesund- 
heit ist alles nichts." Oieser Scliopenhauer-Satz 
trifft jjenau. Daß Gesundheit und Wohlbefinden 
jedoch auch unmittelbar mit der Gestaltung der 
Wohnwelt 7.usammenh;inßen. ist noch .nidit sehr 
verbreitet. Uber 90 Prozent seines Lebens ver- 
bringt der zivilisierte Mensch in umbautem 
Raum, die meiste Zeil davon im Büro und in 
dqn eigenen vier Wänden. Wer als Bauherr die 
wichtigen wohnbiologischen Aspekte beim Haus- 
bau beachtet, hat gute Chancen, auch wirklich 
wohngesund zu leben. Denn die ..drille Haut" 
des Menschen beeinflußt wesentlich seinen Ge- 
sundheitszustand. 

Wenn also das Wohnklima stimmen soll, mul5 
den wissenschaftlichen Anforderungen der Wohn- 
biologie Rechnung getragen werden. Als Lehie 
von den ganzheillichen Beziehungen zwischen 
Lebewesen und Bauten hat sie einen Maßnahmen- 
katalog für gesundes Wohnen aufgestellt; 

So sollten beim Hausbau u. a. möglichst nur 
natürliche und unverfälschte Baustoffe verwen- 
det werden, die RaumHächen atmungsaktiv sein 
sowie ein ausgewogenes Maß an Wärmespeiche- 
rung. Wärmedämmung und Wärmedämpfung ge- 
geben sein. 

Wie wichtig die Beachtung dieser wissenschaft- 
lichen Forderungen ist. haben umfangreiche 
Tier- und Pflanzenversuche bewiesen: Baubio- 
logische Störungen können zum Beispiel zu Er- 
krankungen. Unfruchtbarkeit. Leistungsabfall. 
Reizbarkeit und zu verminderter Lebenserwar- 
tung führen. 

Es ist bekannt, daß der Mensch einen stünd- 
lichen Frischluftbedarf von 30 bis 60m^ hat. Lst 
ein Haus jedoch nicht genügend atmungsaktiv 
und wird nicht ausreichend frische Luft nach- 
geliefert. so können als Folgeerscheinungen 
Atemnot. Müdigkeit sowie allgemeine gesund- 
heilliche Anfälligkeit auftreten. 

Problematisch ist auch zu trockene Luft, wie 
sie heule in vielen modernen Wohnungen vor- 
herrscht. Bei gesunder Bauweise sollte die Luft- 
feuchte 40 bis 60 Prozent betragen, um Erkäl- 
tungskrankheiten. Asthma und Unwohlsein zu 
vermeiden. 

UNIPOR-ZIEGEL - die Bausteine für eine 
gesunde Welt 

Wer wohnbiologisch gesund und zudem ener- 
giesparend bauen will, dem bietet sich als modern 
eingeslelllerri Bauherrn eine günstige Problem- 
lösung, nämlich das Bauen mit porosierten 
UNIPOR-Leichtziegeln. UNIPOR-Ziegel werden 
bundesweit von .47 führenden Leichlziegelhei- 
slellern angeboten, die sich in der UNIPOR- 
Ziegel Interessengemeinschaft zusammengeschlos- 
sen haben. Die UNIPOR-Gruppe bietet ihren 
Markenziegel auf stets einheitlich hohem Quali- 
tälsniveau an. das weit über die gesetzlichen 
Anforderungen hinausgeht. UNIPOR-Ziegel un- 
terliegen ständigen objektiven Qualitätskontrol- 
len. 

Die Mitgliedswerke der UNIPOR-Ziegel Inter- 
essengemeinschaft verwenden bei der Produktion 
natürliche Rohstoffe wie Lehm und Sägemehl. 
UNIPOR-Erzeugnisse erfüllen alle technischen, 
physikalischen, wirtschaftlichen und wohnbio- 
logischen Forderungen des modernen Mauer- 
werksbaus. 

Bereits die Herstellung der UNIPOR-Ziegel ist 
umweltfreundlich: Das die Poren bildende ge- 
siebte Sägemehl wird schon zu Beginn der Auf- 
bereitung dem Lehm beigegeben, mischt sich innig 
mit ihm und sorgt so für eine gleichmäßige Ver- 

Moderne Geräte 
in der Küche sollen die Hausfrauen nicht nur ent- 
lasten, sondern ihnen auch zu mehr Freizeit 
verhelfen. Ein Paradebeispiel für die Erfüllung 
dieser Forderung ist der von Neff entwickelte 
Herd mit dem Rundum-Hitze-System circotherm. 
Der Backofen kann auf allen „Etagen" gleichzeitig 
oder nacheinander benutzt werden. Aufgrund 
einer optimalen Wärmeverteilung bleibt die Hitze 
deutlich unter 200° C, also unter jenem Bereich, 
bei dem es zu Verschmutzungen durch spritzen- 
des Fett und Wasser kommt. Die Neff-Techniker 
haben ausgerechnet, daß Rundum-Hitze täglich 
bis zu einer Stunde Zelt einspart. 

< % j 
Foto: Neff. Bretten 

toilung der Poren. Die llolzleilchen scliwinden 
während des Trocknungsvorg.uigs damit ist gr- 
währlei.'^tet. daß die gebildeten i'oren nicht duidi 
späteres Ausdehnen der Porenbildner verlel/.t 
werden, sie brennen heim Rrennvorgang lestlos 
aus. Auch die wichtige natürliche Kapillarität 
des gebrannten Ziegelmaterials bleibt weitgehend 
erhalten. 

Gegeniiber anderen Leicht/.iegeln weisen UNI- 
I'OR-Krzeugnisse eine um 17 Prozent bessere 
WäriTiedämmung aus; dieses Fi'gebnis wurde 
durch den Bescheid Nr. 23 19 des Berliner Insti- 
tuts füi- Baulechnik bestätigt. 

unipor 
IZIEEEL. 

Vorteile beim Hausbau mit UMPOR-Zlegeln 
Der Faktor Wärmedämmung ist von großer 

Bedeutung, insbesondere im Hinblick auf die seit 
1.11.1977 güllige Wärmeschutzverordnung. 
Dazu ein Beispiel: 

Bei einem FensterfUichenanleil von 30 Prozent 
(und einer Fensterkonstruktion mildem Wärme- 
durchgangskoeffizienten k 3,0 W m- K) muß 
die Wand bei Leichtziegeln 49 cm dick sein. 
Bei Verwen<iung von UNIPOR-Ziegeln genügt 
jedoch eine Mauerdicke von 36,5 cm. 
Allerdings stellen Wärmedämmung und Lufl- 

schalldämmung genau entgegengesetzte Anfor- 
derungen an den Wandbaustoff: Je leichter ein 
Baustoff, desto besser ist seine Wärmedämmung, 
um so schlediter jedoch seine Luftschalldämmung. 
Die UNIPOR-Ziegel der Rohdichte-Gruppe 
0.8 kg dm' stellen hier einen vernünftigen Kom- 
promiß dar. denn sie besitzen eine gute Wärme- 
dämmung und erfüllen gleichzeitig infolge ihres 
Gewichts die Anforderungen an die höchste 
Schallpegelklasse im Wohnungsbau gemäß -den 
..Richtlinien für bauliche Maßnahmen zum Schutz 
gegen Außenlärm". Dieses Ergebnis wird selbst 
bei der relativ dünnen UNIPOR-Wand von 30 cm 
erfüllt. 

UNIPOU-Ziegel sind wohngesund 
# So gewähren UNIPOR-Ziegel kontinuierlich 
ausgeglichene Raumtemperaturen (im Winter ver- 
hindern sie eine starke Abkühlung, in den Som- 
mermonaten extreme Aufheizung). 
# Wände aus Produkten der Interessengemein- 
schaft we-sen eine nur sehr geringe Temperalur- 
differenz zwischen Wandoberfläc^e und Raum- 
luft auf (keine Wärmeabstrahlung an die Wand- 
oberflächen). 
# Die relative Luftfeuchtigkeit wird konstant 
gehalten und läf3t keine zu trockene oder zu 
feuchte Luft entstehen. 
# Die durch das Wohnen verursachten Wasser- 
dampfmengen werden schnell aufgenommen und 
abgeleitet (keine feuchten Wände). 
# UNIPOR-Mauerwerk schützt vor Lärm ^der 
Außenwelt 
# Wärmedämmung und Wärmespeicherung der 
UNIPOR-Ziegel bewirken den Effekt einer na- 
türlichen „Klimaanlage". 

Informationen erleilt die Geschäftsstelle der 
UNIPOR-Ziegel Interessengemeinschaft e. V,, 
Postfach 71 10 30. 8000 München 71. 

Fließende Linien 

I 4/ 1^ ».r- y 

In der Fensterdekaration unterstrelnhen das ro- 
mantische Flair dieses Jungmädchen-Zimmers. 
Der Store, dessen Wolken aus durchhängenden 
Einzelfäden gebildet werden, Ist ebenso wie der 
transparente Vorhangstoff aus pflegeleichter 
Bayer-Textllfaser Dralon und kann selbst ge- 
waschen und dekoriert werden. 

Foto: Rayer-Textilfaser 

So verliert der Streß seine Schrecken 
Träume von der ewigen Jugend dürften wohl 

immer Träume bleiben, denn keinem Wissen- 
schaftler der Welt wird es wohl je gelingen, ein 
Medikament zu finden, das auf Dauer vor dem 
Altwerden schützt. Zwar werden derartige „Wun- 
dermittel" immer wieder lautstark angepriesen, 
doch ist schon meist nach kurzer Zeit nicht mehr 
allzuviel davon zu hören. 

Freilich sollte man nicht in den Fehler ver- 
fallen, diese zumindest suspekten I^räparale mit 
den modernen Geriatrica in einen Topf zu 
werfen. Letztere sind das Ergebnis jahrelanger 
wissenschaftlicher Forschung und klinisch fun- 
dierter Erprobung. Sie garantieren auch nicht 
die ewige Jugend, sondern erleichtern lediglich 
das Altwerden oder helfen slreßgeplagten Men- 
schen, neue Kräfte zu sammeln. 

Und letzteres scheint in der heutigen Zeit ent- 
scheidend. Dank medizinischer Fortschritte ist 
es zwar gelungen, zumindest in unseren Breiten, 
die Lebenserwartung ganz deutlich In die Höhe 
zu schrauben, ober eine Überboanspruchung im 
Beruf und auch in der Freizeit führt eindeutig 
lu früheren Verschleißers(he»nungen. 

So ist es schon fast normal, daß ab 40 Jahren 
die Spannkraft ganz allmählich nachläßt. Ober 
Symptome, wie undeiinierhare Störungen des 
Allgemeinbefindens, Matligkeil, Tagesmüdigki'il 
und Schlafstörungen, die früher v(>rwi«*gend bei 
Senioren beobarhlet wurden, klagen h<'Ute In den 

Praxen der Ärzte schon Patienten des Mittel- 
alters. Gerade ihnen aber kann auf ganz natür- 
liche Weise geholfen werden mit Vivioplal', 
einem Medikament, das bereits von vielen Ärzten 
gern verordnet wird, und das in zahlreichen 
Fällen tatsächlich überraschende Erfolge brachte. 

Dabei ist Vivioplal alles andere als eines die- 
ser geheimnisumwitterten Medikamente. Wie aus 
der Zusammensetzung klar zu ersehen ist, han- 
delt es sich um ein optimal kombiniertes Vilal- 
stoffpräparat mit einem ausgewogenen und kom- 
plexen Spektrum von Wirkstoffen, wie Vitaminen, 
Mineralsalzen, Procain, lipotropen Substanzen 
und anderen Bioaktivaloren. 

Der Wirkstoff Procain. auch als 11, bekannt, 
fördert beispielsweise die .Zellatmung und die 
Kaplllardurc^blutung. Es wirkt dadurch regene- 
rierend und revilalisierend. Unterstützt wird es 
durch das psychoharnrionislerende und die Zell- 
tätigkeit stimulierende Hämaloporphyrin. 

Die lipotropen Faktoren haben eine leber- 
schülzende Wirkung und verhüten weitgehend 
eine gefährli(iie Cholesterinablagerung. Das in- 
korporierte Adenosin wiederum erweitert die 
Herzkranzgefäße und verbessert zusammen mit 
Kalium und Magnesium die Herzwanddurch- 
blutung und damit die Herzleislung. Alle diese 
Faktoren zusammen bewirken, daß der Patient 
nach kurmäßiger F.innahme der Vivioptal-Kap- 
seln sch»>n bald seine Spannkraft /urück<'rhält. 

Seil 1. April ist die Verordnung über die 
Führerschelnpilichl für Sporlboolfnhrer auf 
HinnensehilTiihrtsstnjßen In Knifl. die in 
eini'm Jahr wirksurn wird. Von dieser Verord- 
nunj4 (MholTen sieh alle Heleillf»ten mehr Si- 
cherheit auf bundesdeulsehen Gewissem, ist 
doch die genaue Kenntnis der Vcrkehrsvor- 
schriflen die beste Vorausset/ung für unfall- 
freies „Schippern". 

Di(» Zahl der Frci/.eitkapitäne ist in d(?n 
letzten Jahren ständig gestiegen und damit 
auch die Unfallgefahr, insbesondere für und 
durch diej(»nlgen Bootsführer, die ohne Kennt- 
nis der geltenden Verkehrsvorsehriften die 
Gewässer befahren. Mit der Einführung der 
Führerscheinpflichl auf den BinnenschifTahils- 
straßen für alle Sportboole, die eine Größe 
von weniger als L") Tonnen Wasserverdrän- 
gung aufweisen und mit einem Motor aus- 
gerüstet sind, der an der Propellerwelle 
3,68 kW (5 PS) und mehr leistet, soll nicht nur 
die Zahl tollkühner Bootsführer herabgesetzt, 
sondern gleichzeitig ein Insgesamt verkehrs- 
gerechteres, sicherheitsbewußteres Verhalten 
erreidit werden. 

Daß damit viele, aber nicht alle Schäden 
vermieden werden können, weiß jeder erfah- 

999 Blumen-Bouquets 
von Langnese 

Nicht nur Leute, die sich und ihre Lieben 
gern mit etwas besonders Gutem verwöhnen, 
sondern auch Blumenfreunde sollten sich die 
Eistruhe ihies Händlers im Juni genau an- 
schauen, Was gibt's denn für Blumenfreunde 
in der Tiefkühltruhe? Ein kleines buntes Rate- 
spiel, das einfach zu lösen ist. Man findet es 
auf der Rückseite von Langnese-Bouquet- 
Packungen, auf Teilnahmekarten an derT?uhe, 
aber auch in Anzeigen der großen Illustrier- 
ten und Frauenzeitschriften, 

Wer die richtige Lösung findet, kann mit 
etwas Glück zu den 999 Gewinnern zählen, 
die ein Jahr lang Freude, nämlich einen Blu- 
menstrauß in .jedem Monat von Langnese, frei 
ins Haus bekommen. Insgesamt fast 12 000 
Blumen-Bouquets, 12 000mal Freude, wenn 
der Fleurop-Bote vor der Haustür steht, und 
nicht zuletzt eine freundliche Erinnerung, daß 
Bouquet, das geschmacksreine Eis in Spitzen- 
qualität, in keinem Haushalt fehlen darf. 

Wer Bouquet-Eis in den vier Geschmacks- 
richtungen Vanille, Schokolade, Erdbeer und 
Nuß im Hause hat, ist immer für Gäste ge- 
rüstet, So viele Möglichkeiten gibt es, mit 
neuen Zutaten und Bouquet-Eis köstliche 
Überraschungen zu komponieren bunte 
Bouquets für den Gaumen, Wer könnte da 
widerstehen?! 

Machen Sie mit im Bouquet-Ratespiel, Viel- 
leicht sind Sie eine der Glücklichen, die jeden 
Monat, ein ganzes Jahr lang, mit einem 
Blumenbouquet von Langnese verwöhnt wer- 
den. 

rcnc Bootscigner. Er ist darum für den Even- 
tualfall mit einem Versicherung.sschutz ge- 
rüsl(>t, wie ihn die R ( V Allgemeine Versiche- 
rung AG im Raiffeisen-Volksbankenverbund, 
Wiesbaden, mit der Was,sersport-Rundum- 
Vcrsicherung gegen die Haftpflicht-, Unfall- 
und Kaskogefahren anbietet. 

Besonders wichtig ist die Was,sersport-Haft- 
pllichtversicherung, haftet doch der Boots- 
eigner für alle Schäden, die er, wenn auch nur 
fahrlässig, verursacht, in unbegrenzter Höhe. 
Bei Motorsportbooten ist das Risiko aus dem 
Schleppen von Wasserskiläufern ebenso mit- 
versichert wie die persönliche gesetzliche 
Haftpflicht des Wasserskiläufers, solange er 
im Schlepp des Bootes ist. 

Ein weiteres „Muß" sollte die Unfallver- 
sicherung für den Bootsführer und seine Mit- 
fahrer sein. Sie zahlt im Invaliditäts- und 
Todesfall, leistet Kostonersatz für Rettungen 
bei Wassernot und zahlt, sofern mitversichert, 
Krankenhaustagegeld und anschließend Ge- 
nesungsgeld. 

Zum Allround-Schutz des Bootseigners ge- 
höi't schließlich die Kaskoversicherung für 
Schäden am Sportboot. Hier - wie übrigens auch 
bei den vorhergenannten Tarifen - ist Raum 
für individuelle Wünsche: Sie können zwi- 
schen Voll- und Teilkasko- und unter be- 
stimmten Voraussetzungen zwischen Neuwert- 
und Zeitwertversicherung wählen - je nach 
Bedarf und Risikoeinschätzung, Die Mitarbei- 
ter der R t V Allgemeine Versicherung sowie 
Ihre Volksbank, Raiffeisenbank oder Spar- 
und Darlehnskasse beraten Sie gern dabei, 

Heizungsprobleme 
jetzt anpacken! 

Wer sidi über die Kosteh seiner Heizung 
ärgert, sollte jetzt prüfen, ob eine Neu- 
anschaffung nicht billiger ist, Wenn's wieder 
kalt wird, ist's zu spät! 

Eine neue Heizzentrale für Ein- und Zwei- 
familienhäuser erreicht Verbrauchswerte, die 
um 15 "/ii günstiger als bei bisherigen Tech- 
niken liegen und gegenüber älteren Anlagen 
sogar um 30-50 "'n, Sie heißt „Brötje-Energie- 
sparbloc" und stammt aus einem der größten 
deutschen Werke für Heizungstechnik, Bei ihr 
sind erstmalig Kessel und Brenner als Einheit 
zusammengefaßt. So kann der Brenner bereits 
im Werk eingestellt werden, 

öl und Luft werden vor dem Einsprühen 
erwärmt - das Öl verbrennt ohne Rückstände, 
Von örtlichen Gegebenheiten unabhängig wird 
der ESB durch seine Zugsteuerung, Sie ver- 
hindert auch das Auskühlen bei Brenner- 
Stillstand. 

Die Energie-Einsparung ist nicht der einzige 
Vorteil des ESB. Er wird - verpackt wie eine 
Waschmaschine - angeliefert, vom Fachmann 
in etwa 1 Stunde angeschlossen und läuft so 
leise wie eine Kühltruhe! 

Was viele Bundesbürger 
noch nicht wissen: Ein Bau- 
sparvertrag ist sehr vielseitig 
verwendbar. Das Bauspardar- 
lehen muß zwar zur Finanzie- 
rung von „wohnungswirtschaft- 
lichen Maßnahmen" eingesetzt 
werden. Das bedeutet aber 
nicht, daß es nur zum Bau 
oder Kauf eines Eigenheimes 
oder einer Eigentumswohnung 
verwendet werden muß. Man 
kann damit nach Auskunft der 
Bausparkasse Wüstenrot auch 
beispielsweise: 
9 Bauland erwerben, auf dem 
dann ein Wohnhaus errichte! 
werden soll; 
9 Erschließungskosten (antei- 
lige Beiträge für Straßenbau, 
Versorgungsleitungen und Ka- 
nalisation) bezahlen; 
9 im Rahmen von Erbauseinandersetzungen 
um ein Wohngebäude die übrigen Erbberech- 
tigten abfinden; 
9 auf einem Wohngrundstück oder -gebäude 
ruhende teure Schulden ablösen. 

Insgesamt also eine schöne Palette von' 
Maßnahmen. Was noch mit einem Bauspar- 

vertrag finanziert werden kann und mit wel- 
chen staatlichen Hilfen Bausparer rechnen 
können, wissen Wüstenrot-Berater ganz ge- 
nau. Diese Experten sind gründlich darin 
geschult, für ihre Kunden wirklich jeden Vor- 
teil aufzuspüren und „maßgeschneidert" zu 
beraten. 

Ein kühler Tip für heiße Tage 
Wenn das Thermometer seine Kletterkünste 

zeigt und selbst im Schatten kein kühles Plätz- 
chen mehr zu finden ist, das ist genau die Zeit, 

um die Erfrischungs-Schokolade von Sarotti 
zu probieren,- Ihre leichte, erfrischende Fül- 
lung wird zusammen mit einer knusprigen 
Waffel von zarter Vollmilch-Schokolade ein- 
gehüllt, Die Erfrischungs-Schokolade ist eine 
kühle Spezialität, 
die es nur von Sa- 
rotti gibt. 

Für jeden Ge- 
schmack gibt es die 
richtige Sorte: Eis- 
nuß, Zit, Eiscafe, 
Cola-Rum und Mint. 
Am besten schmeckt 
die Erfrischungs- 
Schokolade. wenn 
Sie gut gekühlt ge- 
gessen wird. Darum 
sdimeckt man Stück 
für Stück, was Sa- 
rotti verspricht: 
„Jeder Bissen Som- 
merfrische," 

Kurzum: Die neue Erfrischungs-Schokolade 
isl genau das Richtige für heiße Tage - und 
vielleicht sogar für heiße Nachte. Probieren 
Sie's aus! 

SAROTTI . . . 1001 malig gut! 

■■'.p'.vl «ll| t*'; H. 



Hier darf gestohlen werden 
"•"■Jifo'Ki'ndon Wöitor isl ein 

n .n- II ' VJ f'i^vcndon. dninit dir „b.^stohU-- non BoKnffo, der Hoiho nndi «ciWon "'in 
Zit.it .lus Schillors „Miiria Sluiirl" orßobon 
d.ch Bo.n Biosso Ri. u,. moTnor iiuf 

SchUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schüttoln d iü in 

B^'doutuns entstehen ■ 
afrrkan?i^"e1; 
Sage Ehre nisten rosten Lachse 

Konsonanten verhall 
Die Konsonanten 

nddrbttl 
scksndbdnls 

eefüm Selbstlauten aus- gefüllt, ergeben ein Sprichwort von zwei 
Dingen, die keinen Boden haben 

Schachaufgabe Nr. 23 
Russakov-Kalinkin. 1963 

Silbendomino 
Die nad,folgenden .Silben sind so zu ordnen 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

hXi ^"^""Rssilbe des anderen Wortes. Die 
MW w „ i'.usammen ergeben ttwas Wichtiges für die Heizung. 

Ball Blut Burg - gleich - Haut Maß 
01 Punkt - Spiel - stand Stoff Tank 
Turm Uhr Voll Wart Werk - Wurst 

Im Handumdrehen 
V<)n den nachstehenden Wörtern streichen 

wLn einrn'^'''rt '^'^"Anfangsbuchstaben und 
d ,R «ini »"deren Endbuchstaben hinzu, so 
RM?.ht K ^'""^"110 Wörter ergeben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben hin- 
tereinander gelesen, einen französischen Philo- 
sophen und Schriftsteller. 
Lange Weg _ E.s^e Pagen Gruben 

tlend - Korn Afra 

Wortfragmente 
„1 - lodo - nabo - nun igle nteu dto iche dsin - ngro 

Die vorstehenden Worffragmente sind so 

veU ergeben.''" von Rooso- 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind II Begriffe 

^ bildln""'*^'^''"'^'"^ doppelsinniger Bedeutung 
an - an - au - aus - ben ber er - er - fi 
fhe - gel - gen - her - le - los - ma - ne 
t " .P'atz - ren rie - sehe - schi - schlag schreib - selbst sen - sen - sil steu s?u 

ten - to - tur - wei - wel - zahl 

mi^ Berstmanner, 2. Schlußlenkrad? 3. Zim- 
Wavier l" B"distaben- Klavier, 5. Taubenhausnummer, 6. Einganes- 
^inggerat, 7. Gigantenlocke, 8. Fahrzeug neben 
Fi'T^ ,®' Edelmetalltierkreiszeiden, 10 Eigenschicksal, II. männl. Melodien 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 

keTr^wfg'.f^'^" „Au^:"eisv:^ 

Die schwarzen Figuren behindern sich ße- 

Gewtnnf- ^ sofonigfm 
r .^""''■""Stellung: Weiß: Khl, Df2, Tel fl Lh7, Sc3, g6, Ba3, b2, c2, g2, g5 h2 <11) 

öa6, b7, e5. e6, f7, g7 (13) 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x (a-b) f (c-d) Me-p + (g-h) + (i_k) + (1-m) 

L "• in Sibirien b) Spielkarte, c) Gattin des Zeus, d) ägypt' 

g) f) AueroSIse; g) tluß durch München, h) Flächenmaß ii 
GartenfrudU, k) südamerik,' GetränTlfge- 
ÄTn% ">> Hessen, ®n) 
f.h , Schweden, o) Bindewort, p) Frucht- ather, q) Kustenfluß in Spanien, x • Staats- 
mann im alten Athen. aiaats 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

K 0 
0 R 
N - 
Z E 
E - 
P 
T 

T 
A 
S 
S 
0 

E. R G 
H A 
E R 
I - 
N D 
E 

N 

L 0 D E 
U M - I 
V 0 R T 

M 

R 
E 
I 
S 
S 
E 
N 

A 
T 
E 

Armut schaendet nicht. 

Silbenrätsel: 1. Audtland, 2. Roheit 3 Ma- 
tador, 4. Uranus, 5. Tuberose, 6 Stellung 7 
Curie, 8. Hasard, 9. Arithmetik, 10. Eleve 11 
Nadir, 12. Darius, 13. Etüde, 14. ToTter.' l[' 

/ I 

Nektar, 16. Intrade 
aber sie drückt. 

Besuchskartenrätsel: Gartenardiitektin. 
^Wornragmente: Morgenstunde hat Gold im 

Kombinationsrätsel: Nathan der Weise. 
^ Zahlenrätsel: 1. Mikroskop, 2. Kugelboje 3 
Notbremse, 4. Episkopat, 5. Aisdiylos 6. Vor- 
peise, 7. Melibokus, 8. Flugplatz, 9. Kleopatra 

KoÄS "■ S.,yd.„ri 
Schachaufgabe Nr. 22: 1 Dcl-ffSi 

Dg2 matt) Lgl-e3 2. TcS-cl' LesLf L^ 
°f,''cl (Dg5-g2) matt. 1.. . . e4-e3 2 Tc5 

opfer- '"®"- Zweifadies Turm- 

«-■ 

eneves Allerlei 

Dr©i Pfund KartofFolscilat 

..Ich bin Bella von Eckstein zu Lindenbaum, 
und sie heißt Paulin« Maier!" 

Reim an der Angel 
Von Hein Müdt 

niiJh^ni^ V°''°rtbahn von Hamburg nach Blankenese gefahren. Dort stellt er sich 
an die Elbe und angelt. Er ist sogar ein Stück 
ins Wasser hineingegangen, 

sieh't^fhn^H'^' Blankenese, der 
^ stehen und fragt: „Wird dir das 

i®"®."'®'.''®' da immer so rumzusteh'n?" „Nee, das is nich langweilig; denn ich dichte 
immer son büschen dabei." 

ReimI?" diditest? Du machst richtige 
„Ja, richtige Riemeis!" 
„Is doch nich die Möglichkeit!" 
„Einen hab' ich schon ..," 
„Dann laß ihn mal hören!" 
..Ich stehe hier und angel Barsch, das Wasser 

geht mir bis ans Knie." 

^ doch 

kn'mm'?" lange, bis die Flut kommt - denn reimt sich das schon!" 

Zerbrodien 
„Papi, du weißt dodi, daß wir seit Genera- 

Chinavase in unse- rem Familienbesilz haben?" 
„Ja, natürlich, wa^ isl damit'" 

brö^en." ^at sie gerade zer- 
Von gestern 

••'i«''ntlich heute'" 
nac-h!" Zeitung 
_ ..Das geht nicht die isi von gestern!" 

spanisdiem Ge- 
ripr fr Auto-Viertelstunde von der franzosischen Grenze entfernt. Schon seit 
Jahren kommt Familie Schlüter aus Norri- 
deuts^land jeden Sommer auf diesen Cam- 
pingplatz. Auch diesmal wieder. 

Schlüter am Wagen zu 
" r*?. beiden Kinder herum- 

H»r r"'K^ Schlüter mit dem Auspacken der Lebensmittelvorräte beschäftigt 

We!?e",\,fc^r:;.fs?e^l;^^^^ 

..Und waVi'sfdasr'"'" hervor. 
"Die drei Pfund Kartoffelsalat. Ich weiß 

gepac^rhabe'" Kartoffelsalat ein- 

sämtn^hpT"?.^' durchstöbert Frau Schlüter 
sal^t WelhV® Kartoffel- 
eftl { verschwunden. Plötzlich geht ihr ein Licht auf. „Er muß offenbar liegengeblie- 

Von Pit Kröger 

mußten"" Wagen am Zoll ausladen 
,pas könnte sein", stimmt der Gatte bei 

und nach einer Weile fügt er hinzu: „Meinst 
du, es wurde sich lohnen, wenn ich zur Zoll- 

hole?" ^"'■"'^'^^ahre und den Kartoffelsalat 

trifft" Eheweibes trifft Manne, was so viel heißen soll: , Um in 
aen Besitz meines einzigartigen Kartoffelsala- 
tes zu kommen, lohnt sich jede Mühe!" 

Also fährt Herr Schlüter zurück zur Zoll- 
st^ion, um den Kartoffelsalat zu holen. 

Der spanisAe Beamte wirft einen Blick auf 
Wagen und Nummernschild, dann geht er in 

'^°'nnit er mit dem Glas Kartoffelsalat wieder. Dankbar 

drüAt fhn Schlüter in Empfang. Dodi da 
n« T.it h der andere noch ein kleines brau- nes Tütchen in die Hand. 

„Was ist das?" fragt Herr Schlüter. 

BelaYf" verlegen. „Ehrlich ^®ß'""t er zögernd, „mir scheint es 
fehlt etwas Salz daran!" 'cim. es 

i" —      —           

1 ^uidte.tei(tn 

= Ohne Worte = 

             — i 

..Darf ich mal fragen, wo Sie mauern gelernt 
haben?!" 

Kompetenzen 

en'isMosslnill"/ Mudcermann 
Kapitän " ' " der 

•IT''"- '"■"mmt Frau Muckermann „ich bleibe jedenfalls der Admiral." 

Sdimerzlos 
„Siehst du, Peter", sagt die Mutter es war 

m lrh"i schlimm beim Zahnarzt." Heute macht man doch alles schmerzlos." 
.,Na, Mutter, da hättest du mal den Zahn 

Finger'^biß®" "^"^sen, als ich ihn in den 
Unterschied 

tröÄG™'r.,Elg°" "• 

Zweifelsfrage 

eii?^ B-.hv''Tv''''" Mudtermann hat 
m^hS. ^ bekommen. „Ist es eigentlich ein 
^od^''" ' Balduin neu- 

„Wozu soll ich dir das denn sagen'" 

Verbesserung 
verbessert 

..Und wie?" 

hiimiMv 'H!?i7 j'-t'-l'mindestens die 
i".s Cl.-fiingnis wollen 

und Unterhaltung 

Überraschungen bei der WM hielten an 

SGE-Junforen 
Im Endspiel des Hessenpokals 

Nach dem klaren 3:1-Sieg der SGE-Junio. 
«1" Junioren des BSC Sdiwarz- Weiß Frankfurt im Halbfinale des Hessischen 
Juniorenpokals stehen nun die Nachwuchs- 
spieler der SGE im Hessen-Endspiel. Dieses 
rindet nun am kommenden Sonntag um 10.30 
Uhr im Neu-isenburger Sportparlc statt. Geg- 
ner sind die Junioren des Hessenligisten RW 
Frankfurt. 

Die Chancen für die Egelsbacher Nach- 
wuchsgarde, den Junioren-Hessenpokal zu er- 
ringen, stehen nicht schlecht, wenn man an 
die guten Leistungen der letzten Spiele an- 
knüpfen kann. Sollte man aber verlieren, so 
kann man sich damit trösten, daß man bis 
ins Endspiel vorgedrungen ist. 

Nach dem zweiten Spieltag haben sich drei 
Mannschaften bereits sicher für die nächste 
Hunde qualifiziert: Italien, Argentinien und 
die Überraschungself Österreich. Alle drei ha- 
ben 4:0 Punkte und könnten sich im letzten 
Vorrundenspiel sogar Niederlagen erlauben. 

Endgültig ausgeschieden sind ebenfalls drei 
Mannschaften: Frankreich, Ungarn und Me- 
xiko. Alle anderen Nationen haben noch 
eine theoretische Chance, weiterzukommen. 

In der Gruppe 2 haben Deutschland und 
Polen die besten Aussichten, unter die letzten 
acht zu kommen, sollte aber Polen gegen Me- 
xiiio verlleren und Tunesien gegen Deutsch- 
land ein Unentschieden erreichen, wäre die 
Sensation perfekt, und die sympathischen 
Nordafrikaner hätten sich qualifiziert. 

In der Gruppe 3 steht Österreich bereits 

Gruppe 1 

Argieretimnjan — Prankroilöh 
Italien — Ungarn 
1. rtaMen 2 2 0 0 5:2 
2. Argientimiiien 2 2 0 0 4:2 
3. FtramknedJoh 2 0 0 2 2:4 
4. Ungarn 2 0 0 2 2:5 
Am Samnstag (10. Junil) spielen: Frankreich — 
Uingainx, AngentSn'ijen — Italien,. 

2:1 
3:1 
4:0 
4:0 
0:4 
0:4 

Gruppe 2 
Deutschland — Mexiko 
Polen — Tunesilen 
1. Deultischland 2 
2. Polen 2 
3. Tunesien 2 
4. Mexiko 2 

6:0 
1:0 
3:2 
1.9 

6:0 
1:0 
3:1 
3:1 
2:2 
0:4 

Am Sanxsttag (10. Juni) spileacn: DeuHsohland 
— Tunesien, Mexüko — Polen. 

Gruppe 3 

Brasilien — Spanien 0:0 
östenreich — Schweden 1:0 
1. Österreich 2 2 0 0 3:1 4:0 
2. EiraBilien 2 0 2 0 1:1 2:2 
3. Schweden 2 0 1 1 1:2 1:3 
4. Spa.njlen 2 0 1 1 1:2 1:3 
Am Sonntag (11. Jur.ii) spielen: Sohwedien — 
Spanien, Brasilien — Österreich. 

fest. Sollte der hohe Favorit Brasilien gegen 
die Elf von der Donau verlieren, dann hätte 
der Sieger aus Schweden gegen Spanien die 
nächste Runde geschafft, ja sogar bei einem 
Unentscliieden dieser beiden wäre Brasilien 
ausgeschieden. 

In der Gruppe 4 schließlich könnten sogar 
Schottland und der Iran bei allerdings hohen 
Siegen gegen Peru und Holland noch die 
Fahrkarte für die nächste Runde erreichen, 
obwohl dies ziemlich unwahrscheinlich ist. 
Mit Ausnahme der Gruppe 3, wo es um den 
zweiten Teilnehmer geht, scheint alles gelau- 
fen zu sein. Aber Überraschungen sind im 
Fußball stets möglich, das macht diese Welt- 
meisterschaft so interessant. Am Sonntag- 

Zwei Deutsche Meister mit drei Weltmeister 

zu Gast beim TV Langen 

aben 
geäit. 

wilrd man es wissen., wiiie es weiter- 

Gruppe 4 

Schottland — Iran 1:1 
Holland — Peru 0:0 
1. Holland 2 1 1 0 3:0 3:1 
2. Peru 2 1 1 0 3:1 3:1 
3. Schottland 2 0 1 1 2:4 1:3 
4. Iran 2 0 1 1 1:4 1:3 
Am Sonntag (11. Juni) spielen: Peru — Iran, 
Schottland — Holland. 

Dem TV Langen ist es gelungen, den Sport- 
interessierten einen Knüller zu bieten, wie 
man ihn woanders kaum geboten bekommt. 
In einer Doppelveranstaltung gastieren die 
Deutschen Meister MTV Gießen (Basketball) 
und der TSV Großwallstadt (Handball) am 
22. Juni um 19 Uhr in der Reichweinhalle. 

Jedem dürften wohl noch die Weltmeister 
Hofmann, Klühspies und Freisler in Erinne- 
rung sein, die zusammen mit vielen National- 
spielern Garant für eine sportliche Demon- 
stration sind, die für jeden Zuschauer zum 
Genuß wird. Und wer Langens Handballer 
kennt, weiß, daß auch sie in einem solchen 
Spiel einiges an Raffinessen aufzubieten ha- 
ben. 

Die Basketballer gehen nicht einmal ohne 
Chancen in das Spiel gegen Gießen, denn man 
kennt sich bereits aus einigen Begegnungen, 
und der Aufschwung im Langener Basket- 
ball kennt momentan keine Grenzen. Gießen 
tritt ebenfalls mit allen Stars an, so daß man 
einen spannenden Kampf erwarten kann, 
rund um die Nationalspieler aus beiden Ver- 
einen. 

Regionalliga-Damen im Halbfinale 

Am vergangenen Samstag spielten die TV- 
Regionalliga-Damen gegen den EOSC Offen- 
bach um den Einzug ins Halbfinale um den 
HBV-Pokal. Zwar eröffneten die Gäste das 
Spiel mit einer 2:0-Führung, doch glichen die 
Langener Damen sogleich aus und erhöhten 
ihrerseits auf 2:8. Die Offenbacher Damen 
konnten bis zur 8. Minute mithalten, wurden 
dann aber über 10:24, 18:34 und 26:37 auf 
26:45 zur Halbzeit förmlich überrannt. Nach 
der Pause das gleiche Bild. Die Langenerin- 
nen kämpften fast um jeden Ball, so daß die 
wenigen Zuschauer auf ihre Kosten kamen. 

Die TV-Damen brachten schöne Spielzüge, 
die von Billy Hempel, Isi Richnow und Edith 
Stahl eingeleitet wurden. Sie setzten immer 
wieder die Center Bianca Joszefowski und 
Regine Zellner gut in Szene. Christine Schä- 
fer-Lehrnickel ließ sich von ihren Gegefnspie- 
lerrinnen nicht vohi Korb wegdrängen und 

war dadurch punktemäßig sehr erfolgreich 
(18 Punkte). Die Zuschauer sahen eine Da- 
menmannschaft, die in der letzten Saison viel 
dazugelernt hat und zu einer Mannschaft (Ul- 
rike Köhm, Edith Stahl, Christine Schäfer- 
Lehrnickel und Ingrid Geucjcler, die auch 
noch nicht lange dazugehört, powie Import 
Brigitte Neugebauer kamen erst-in der letz- 
ten Saison in diese Mannschaft) verschmol- 
zen ist. 

Trainer und Coch Jogi Fornoff setzte fol- 
gende Spielerinnen ein: Isi Richnow (16), 
Christine Schäfer-Lehrnickel (18), Ingrid 
Geuckler (6), Ulrike Köhm (3), Billy Hempel 
(19), Edith Stahl (19), Bianca Joszefowski (18) 
und Regine Zellner (9). 

Das Spiel um den Einzug ins Finale findet 
am nächsten Samstag, 10. 6., in der Altkönig- 
schule in Kronberg statt (18 Uhr). 

Karten zu dieser Doppelveranstaltung sind 
ab nächster Woche zum Preis von '7,— 
DM für Erwachsene und 3,— DM für Schüler 
zu erhalten. Die Vorverkaufsstellen werden 
noch bekanntgegeben. 

Egelsbacher Pokalsieg 

SGE — TuS Griesheim 6:2 (1:1) 

Gestern abend begann die SGE die Pokal- 
runde mit einfem 6:2-Heimerfolg über den C- 
Klassisten TuS Griesheim. Es war kein be- 
rauschendes Spiel, eher ein Training. Graf er- 
öffnete (den Torreigen, dann glich Griesheim 
aus und ging nach der Pause sogar in Füh- 
rung, ehe Gunkelmann, Werner und dreimal 
Rasch den Endstand herstellten. Es spielten: 
Eisinger, Zorn, Hoffeiner, Werner, Jäkel (Bia- 
lon), Schneider, Gunkelmann, Graf, Rasch, 
Zink und Kaden. 

Am Sonntag ist die SGE zum zweiten Pokal- 
spiel Gast beim Bezirksklassenvertreter SV 
Hahn, wo man sicher eine andere Leistung ■ 
bieten mu(5, um eine Runde weiterzukommen. 

C-Jugend-Fußball-T urnler 
um den „Braun-Pokal" 

Am 17. und 18. Juni findet im Waldstadion 
ein Fußball-Turnier für C-Jugendmannschaf- 
ten statt. Acht Mannschaften aus Wiesbaden,. 
Schwannendingen/Schweiz, Kelsterbach, Lan-' 
gen, Hanau, Aarberg Schweiz und Dieburg 
werden unter der Schirmherrschaft des FCL- 
Ehrenvorsitzenden Ernst Axt um einen gro- 
ßen Pokal streiten, den ein Langener Kauf- 
haiis-gesfift^t l;iqt  

Dteses Tui^ief ist'dais drifte^nläßlich des 
JuBiläumsjähres 'des TC Langen „75 Jahre 
Fußball". Bisher waren über hundert junge 
Fußt>aQlspieIer — meist aus dem Ausland — 
in UiTiserer Stadt bei Privatiiaushalten unter- 
gebracht. Dafür gebühtrt den Gastgebern, ein 
besonderer Dank. Dank aber aiuch dem Kaul- 
haus, das durch d'ie Stiftung des Poloals den 
Jugendsport fördern will und Nachahmung 
verdient. 

Am ersten Tumdertag findet abendls um 
20 Uhr auf dar Terrasse des FC-Clubhauses 
ein Sommernachtsfiestt statt, zu dem heute 
schon eingeladen wird. 

BHW; Jetzt macht Deutschlands öffentlicher Dienst PrämienhalbzeitI 

Lassen Sie Ihre Prämie 

wachsen. Jehl! 

Höchste Zeit 

für die Prämie 
lO'rai 

Prämienhalbzeit: 
Ihr Prämlengewinn! 
Wer Geld auf einen Buuspurvertraj; 
anlegt, Itann Prümie, Sparzulage oder 
.Sleuervergün.stigung vom .Slaal bekom- 
men. Wir vom BHW möchten Ihnen 
dabei helfen, dal) Sie auf möglichst 
bequeme Art und Weise zu dem Geld 
kommen, mit dem der .Slaal Bausparer 
belohnt. Darum empfehlen wir allen 
öffentlich Bedienstelen bis Milte die- 
ses Jahres, also rechtzeitig zur Prämien- 
hallizeit, den Ahschlull eines BHW- 
Bau.sparverlrage.s. Denn nur so haben 
sie die Möglichkeit, die für Prämie oder 
Sleuemachlalt '78 erforderlichen Spar- 
leislungen bequem Uber die sechs rest- 
lichen Monate des Jahres zu verteilen, 
anstatt kurz vor Jahresende alles auf 
einmal aufbringen zu müssen. 'Im einer 
Zeit also, in der die Weihnachlsaus- 
gaben ins Haus stehen. 
Darum enlschließen sich Angestellte 
und Arbeiter des öffentlichen Dienstes 
sowie Beamte rechtzeitig zur Pramien- 
halbzeit für den Abschlull ihres BH W- 
Bausparvertrages. 

Die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst Ist das BHW! Aus 
diesen guten Gründen: 
■ Mit dem „Jcder-kanii-cs-schiiffen-Tarir 
tiubvn Sie vs leii'liter. Wer diesen .Spe/iat- 
larir wätill. tirauctil miinatlich nur 250 Mark anzusparen, um spüler KHI.fttXI Mark llau- 
geld zu crtiullen. 
■ Seit jeher sind die Darlehens- und Ciul- 
hahen/insen heim HliW besonders vorteil- 
hiifl. Geraile jelzl isl es wiehtig zu wissen, 
daß aueh hei sinivendeni Ciuihahen/ins für 
UllW-Spareinlagen weiterhin .1% Ciiii- 
halK'n/insen ge/atih wertien. 
■ l;in miW-Hausparverlrag l;ann sehiin 
dann ziigeleill werden, wenn ni)eh keine 
4(1% der Uausparsumnie angespart sind. 
Es klimmt iediglicii darauf an, daü Sie die 
Sparbeitrage regelmäßig zahlen und die 
naeh den Uausparbedingungen üblichen 
Viirausselzungen erfüllen. 
■ rinanzierungsmodelle, zugeschnitten 
auf jeden Geldbeutel. 
Mil Hilfe dieser und weiterer Vorteile 
erleichtert ilas HIIW öffentlich Bedienste- 
ten llaus-oderWohnungserwerh. Allhaus- 
miidernisierung und Dmsehuldung. 

Und jetzt; Kupon ausfüllen 
und ans BHW sendenl 
Teilen Sie uns bitie mit nebenstehendem 
Kupon mit, wie Sie sieh entschieden haben; 
Ob Sie sofort IJHW-Bausparer werden 
wollen, well Sie sich die staatliehen Ver- 
günstigungen noch für dieses Jahr sichern 
möchten. Oder ob Sie zunächst weitere 
Informationen wünschen. Dabei haben Sie 
die Wahl zwischen drei verschiedenen 
Broschüren-Angeboten: 

IDIe BHW-Informatlons-Bro- 
schüre ..Eigentum und Sicherheit 

für Deutschlands öffentlichen Dienst". 
Alles iihers Bausparen, die ßaufinanzie- 
rung, die staaliichen Bausparvergünstlgun- 
gen und die BHW-Vorteile. 

2 Die BHW-Broschüre über das 
Familien-Fertighaus-Programm. Alles über I'amilien-Fertigliäuser, die 

preisgünstigen, ausgereiften Kigenheime 
für t amilien jeder Cirößc. 

3 Die BHW-Broschüre für 
Althausbesitzer. 

I'.ine Information über ilausmodernisie- 
rung mit vielen Ratsehlügcn. Anregungen 
und Steuertips. 

j Prtimienhalbzeit'78-Sonder-Service 

ID 
Ich will bequem und sicher zu meiner Bausparprämie für 
1978 kommen und vor Ende der Prämienhalbzeit BHW- 
Bausparer werden. 

Ich will noch in diesem Jahr BHW-Bausparer werden. Zunächst 
bitte ich. mir folgende Informationsbroschüre zukommen zu lassen; 

BHW-Broschüre,,Eigentum und Sicherheit für Deutsch- 
lands öffentlichen Dienst" 
Das Familien-Fertighaus-Programm 
BHW-Broschüre ,,ln Häusern von gestern auch morgen 
schön wohnen" 

ID 

1° 
!□ 
I AusqoliiHtHn Kuptm HinsonrtjT an BHW PnsHarh 666 3250 Hameln 1 

Absender: 

Name 

Vorname 

Straße, Hausnummer 

PLZ, Wohnort 

Kreis 

Dienslbezeichnung 

Dienststelle 

Telefon 
Ich bin bereits BHW-Bausparer.'D jaD nein 
Ich wünsche eine Beratung.* □ )aD nein 
*) Zutreffendes bitte ankreuzen! 

BHW 
Gemeinnützig|e Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst GmbH 
3250 Hameln 1 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/Main, Berliner Str. 79—81 Fernruf (0611) 
und 14.00 bis 17.00 Uhr. 

8 7226, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 
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langener zbitong 

SGE-Handballer im Pokal knapp gescheitert 

TV Reinheim I — SG Egelsbach 110:10 (7:3) 

Freitag, den 9. Juni 1978 

Nach der knappen 15:17-N.rderlaRC m dem 
Pokalhcimspiel trugen die Eselsbaoher Hal- 
N'nliandballei- am SonnlaK das Rückspiel in 
Rcinheim aus. Wollte man im Pokal in die 
nacliste Runde kommen, so mußle bei dem 
\ erbandslifiisten mit drei Toren Differenz ee- 
«onnen werden. Ohne große Hoffnungen 
wuide die Fahrt nach Reinheim angetreten 
doch wollte man sich in Reinheim so teuer 
wie nur möglich verkaufen. 

Mit Mix. Schroth, Eisenbach. Kühn. K. 
Becker. N. Rüster. Ohm. Lenz. Jost. J. Welz 
P Welz und Meinelt hatte Trainer Bernhardt 
eire starke Truppe zur Verfügung. In den 
ei^n Minuten tat sich auf demSpLfeM 

f I u Ciastgeber glaubte, mit 
rinn w n ""d die Giun-Weißen zu Beginn keinen Rückstand 
erreichen wollten. Nach einem Strafwurftor 
%;nn Reinheim glich P. Welz durch ein Kreis- 
laufeitor aus. N. Rüster brachte in der 8 Min 
seine Mannschaft zum ersten Mal in Führung' 
Doch die l reude dauerte nur kurz. Innerhalb 
\on zwei Minuten war aber Reinheim wieder 
in Fuhrung gegangen. Ohm gelang zwar der 
3.3-Ausgleich, doch im Gegenzug ging Rein- 
heim wieder in Führung. Die Grün-Weißen 
kämpften aber unverdrossen weiter. Die 

jedoch in ihren Aktionen 
""d J Welz trafen nur den Pfosten, und Kühn hatte, freistehend 

vor dem gegnerischen Torwart, nicht die Ner- 

knn' t ü unterzubringen. So konnte der Gastgeber bis zum Halbzeitpfiff 
''■3-F'ührung herausspielen. Nach Wiederbeginn mußte die Mannschaft 

sogar den 8:3-Rückstand hinnehmen. Doch die 

Grün-Weißen gaben nicht auf und kämpften 
weiti^. Meinelt verwandelte einen 7-Meler 
/.um 8.4. und ein Tempoangriff von N Rüster 
und Ei.senbach führte zum 8:.'5 in der 35 Min 

a^rOhm'l"^'" Grün-Weißen äbe^'i'eC; 
A^nfT^w^mnächsten 

o wollte er es aber bei dem Steilangriff ganz genau wissen. Er überspielte seinen Be- 
wacher. und eine Bogenlampe über den aus 

denTe-In^chfuß""''™'^" 
Bis zur 44. Min. war der Fünf-Tore-Rück- 

zweilen^R h^er 

wurdln rf ^ '-ehn Minuten einmal spannend. Eisen- 
^n7 »r!f '"■'''"h " ■■ Ohm und l^nz tiefen wieder nur die Latte, und Eisen- 
bach vergab freistehend eine klare Chance. 
So ),ingen die Gastgeber wiederum in Füh- 
1 un^. Torwart Mix, der eine gute Partie 
spielte, krönte seine Leistung, indem er einen 
..trafwurf abwehrte. Die Grün-Weißen konn- 
ien kurz vor dem Abpfiff noch den hochver- 
dienten I0:10-Ausgleich erreichen. 

Durch dieses Remis war man aus dem 

T'rnrAn^n »® ' Vorspiel mit 2 Toren Differenz verloren hatte. Das 1010- 
Unemschieden ist aber als großer Erfolg für 

werten. Bei etwas mehr Gluck bei den sechs Holztreffem und bei den 
K ein deutlicher Egelsbacher Sieg herausspringen können. 

/-viP'®warfen: Lenz (2) 
^n-TMeineir""'"' 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 10. bis zum 16. Juni 1978 

Dreieichenhains Großfeldmannschaft 

groß in Fahrt 

SV Dreieichenhain — Bruchköbel 20:16 

Widdtr Nun bleiben Sie mal hart am 
Ball, nutzen Sie die Zeit. Über 
allen Anstrengungen sollten Sie 
nicht vergessen. Ihrem Partner 
eine Abwechslung zu bieten. 
Verdient haben Sie sie beide. 

Nun machen Sie die Pferde nicht 
scheu. Zum Pessimismus ist kein 
Grund. Mit etwas mehr Elan 
kommen Sie rasch vorwärts. 
Nehmen Sie sich eine gutge- 
meinte Mahnung zu Herzen. 

Man will Ihnen nur die Mög- 
lichkeit geben, Ihre Fähigkeiten 
besser zu entfalten, knüpft aber 
Bedingungen daran. Beweisen 
Sie Ihr Verhandlungsgeschick 
auch privat. 

Erwarten Sie nicht zuviel von 
der Umwelt, stellen Sie sich lie- 
ber selbst um. Auf die Dauer 
können nur Sie ändern, was 
Ihnen nicht paßt; dazu bietet 
sich bald eine gute Gelegenheit. 

Sie müssen sich zwar noch ziem- 
lich anstrengen, brauchen aber 
um den Erfolg nicht mehr zu 
bangen. Bemühen Sie sich um 
Gerechtigkeit im Familienkreis, 
man braucht dort Harmonie. 

Lassen Sie sich nicht aus der 
Ruhe bringen, wenn an Ihre be- 
ruflichen Fähigkeiten strengere 
Maßstäbe gelegt werden. Sie 
beißen sich bestimmt durch. Tun 

24. j._23 j guter Haltung. 

ipf 
21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—Jl. 5. 

Zwllllnce 

ilh 
22. 5.—21. 6. 

Krebi 

22. 6.-23. 7. 

Löwe 

Treffen Sie Ihre Vorbereitungen 
rechtzeitig. Sie gehen damit ei- 
nem Familienstreit aus dem 
Wege. Nehmen Sie Rücksicht auf 
Ihren Partner. Vorsicht bei fi- 
nanziellen Transaktionen. 

Es geht aufwärts, scheuen Sie 
nicht die letzte Hürde, nehmen 
Sie die Chance wahr. Ihre Um- 
gangsformen sollten Sie einmal 
überprüfen, man achtet mehr auf 
Sie, als Sie sich eingestehen. 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
sächlichkeiten auf, die Sie von 
wichtigen Dingen abhalten. Sie 
müssen aufpassen, um nicht von 
anderen überfahren zu werden. 
Sagen Sie es Ihrem Partner. 

Noch einmal mit Gefühl, sollte 
ihre Devise lauten. Zum Auf- 
geben ist kein Grund ^'orhanden. 
etwas mehr Menschenbehand- 
ungskunst fehlt Ihnen. Beden- 

Ken Sie die Wünsche anderer 
11.11.-20.1. 

Bemühen Sie sich um etwas mehr Waiatrmann 
seelische Ausgeglichenheit, das 
kommt Ihren beruflichen Lei- 
stungen ebenso zugute wie dem 
Familienfrieden. Vor größeren 
Ausgaben Kassensturz machen. 

7t. «.—23. 10. 

Skorpion 

«. 10.—II. n. 
Schutte 

U n.-J2. 12. 
Steinbock 

In nächster Zeit dürfen Sie auf- 
atmen; das Schwierigste liegt 
hinter Ihnen. Lassen Sie auch 
Ihre Umgebung an Ihrer Er- 
leichterung teilhaben. Keine 
uberstürzten Maßnahmen' 

21. 1.—SO. l. 
F'Jfche 

ai. 1.—jo. 3, 

WMder Erwarten gut präsentiert sich in die- 

nicht in Frankfurt gegen Riederwald unnö- 
tigerweise beide Punkte abgegeben, dann 

^ehen Tabellenspitze stehen. Nun nimmt man mit nur 2 Minus- 
punkten den 2. Tabellenplatz ein. 

Leistung gegen Bruchköbel ist sehr 
hoch zu bewerten, denn der etatmäßige Tor- 

kurzfristig ab, und 
Wn^H* u Klasse auf 
Wn hT ■ Dechert hütete Ingo Holzmann das Tor. Er machte seine Sa- 
che ganz prima. Im Sturm fand man auch 
bald zu seinem Spiel, und mit Karl-Heinz 
Beyer hatte man wieder einmal einen her- 
vorragenden Torwerfer in seinen Reihen. Al- 

lein neun Tore gingen auf sein Konto. Aber 
auch der seit seiner Verletzungspause erstmals 
wieder spielende Manfred Brand wußte sehr 
^ gefallen und steuerte selbst drei Tore bei. 
/ 1*^ i»® Dreieichenhain war nie in Ge- fahr. Man war seinem Gegner in allen Be- 
langen uberlegen. 

Fr^r? Sonntag muß man beim Erzrivalen SKG Sprendlingen antreten. Kann 
wfpH»^lf 1 gezeigten Leistungen 
Richen dann müßte es zu einem Sieg 

Es spielten und warfen die Tore- I Holz- 

m "w « (4), K. Weil (3), J. Klepits 
»^11 'II'"' ßeyer (9). M. Brand (3), K. Muller. R. Müller, W. Gnies. H. Kaufmann. 

SSG-Leichtathleten errangen 

drei Bezirksmeistertitel 

Nötzold, Neuner und Parucker sind die Meister 

Pokalsieg der SSG-Handballerinnen 
O ^ VN ^ «-k « m — Nach dem 12:6-Vorspielerfolg im Pokal ge- 

gen die klassentiefere Mannschaft des TV 
Reinheim hatten die SSG-Handballerinnen 
Prnhi Rut^kspiel beim 12:5 (8:3) keinerlei Prob eme. Zu eindeutig war die Langener 
Überlegenheit, als daß einige recht merkwür- 
dige Schiedsrichterentscheidungen am Ergeb- nis Entscheidendes hätten ändern könnnen. 

Wenig erfolgreich verläuft dagegen die" 
Feldrunde. Nach drei Spielen wartet die SSG 
noch immer auf den ersten Sieg. Diesmal 
n-p, n tf K nur zu einem 3:3 (3.2). Dabei blieb die Mannschaft in den zwei- 
ten 30 Minuten ohne Torerfolg (!), obwohl 
die äußeren Bedingungen ideal waren. 

Siegerstraße. Die Teilnahme am Kreisendspiel dürfte ihr 
nicht mehr zu nehmen sein. Auch im Rück- 
fP'/f,' Schneppenhausen mit 15 0 (8:0) geschlagen geben, wobei sich alle Lange- 
ner Feldspielerinnen in die Torschützenliste 
eintragen konnten. Die Mannschaft wurde 
erstmals von ihrem neuen Trainer, Herrn 
Tschorn, begleitet. Mit dem entsprechenden 
r^nf® ■' wieder von seilen des Trainers, sollte sich die A-Jugend sicher noch erheblich 
steigern können. 

Ohne Gegner ist auch weiterhin die B I 

98 Darmstadt, so aus, daß die SSG-Mädchen 
von diesem Spiel sicher nicht profitierten. 
Auch die B 1 steht ebenso wie die A 1, aber 
auch die B 2 vor dem Gruppensieg. 

Das gleiche gilt auch für die C-Jugend. Von 
fünf existierenden Gruppen auf Kreisebene 
fuhren die SSG-Mädchen damit vier Gruppen 
souverän an. Die C-Jugend spielte unver- 

schaftpn Mann- schaften, gespickt mit älteren Spielerinnen. 
die also außer Konkurrenz antreten müssen 
Allerdings werden die Mädchen im Gegensatz 

gefordert. Nach einem 7:4- bieg (4.3) gegen Weiterstadt sprang gegen Ar- 
heilgen nach nicht sehr gutem Spiel nur ein 
4 4-Unentschieden (4:1) heraus. 

den 'Stehen in dtn nächsten Tagen auf dem Programm: 
Samstag: 14 Uhr C — Pfungstadt. RW Da. 

— öl. Abfahrt: 13 Uhr, Weiterstadf — R o 
Abfahrt 14 Uhr, Weiters'tadt - A^,^fahr{ 

1^ Uhl^' Roßlfr'^°H ~ '> Mannschaft, Abfahrt 
•'l^4'i lih^ Q r Mann.schaft, Abfahrt f u . ~ Sonntag: A.sbach — A 2 Ab- fahrt 830 Uhr. Dienstag: IH Uhr b' 2 

Roßdorf, 19 Uhr I. Mannschaft — Rüssels- 
17.30 Uhr C - Seeheim, 17.30 Uhr A 2 — Arheilgen, 18.30 Uhr A 1 — 

Seeheim. 

oif"' ® n.® ^ ^ ^'er Tabellenführer also, sollten ihre Spitzenposition sicher ver- 
teidigen^ Aber auch der 2. Mannschaft sollte 
ein emdeutiger Sieg gelingen, während für 
die Spiele der 1. Mannschaft und der A 2 
kein sicherer Tip abgegeben werden kann. 

Am vergangenen Wochenende starteten die 

fchäften fn Bezirksmeister! schatten in Kelsterbach. Am Start war nicht 
enH Klasse, u^d somU 
Temnev^I hochsommerlichen Temperaturen spannende Titelkämpfe in den 
einplnen leichtathletischen Disziplinen. 

Vorbereitungszelt galt es die Erwartungen zu erfüllen, was auch ge- 
lang Die SSG-Leichtathleten stellen mit die 
meisten Sieger nach dem ASC Darmstadt so- 
wie weitere gute Plazierungen. 

Der beste Aktive war Michael Neuner bei 
der männlichen A-Jugend über 800 m. Er 
^egte in 1:56.9 sicher vor Rolf Mak (TV Groß- 

^.7.? AK 1-02..9 Min. Hier kann man auf ein gutes Abschneiden bei den Hessischen MpI 

A'" folSen Tag er! zielte er über 400 m 51,9 Sek. und wurde da- 
Sieger wurde Uwe Schmitt in 50,2 Sek. vom TV Langen. 

Richard Nötzold steigerte'sich von Sprung 
und siegte souverän mit 13.91 m im Dreisprung bei der männlichen A-Jugend 

f3To m nZ v Heppenhelm) mit 13,00 m- Die Verantwortlichen der SSG sowie 
unser Aktiver Richard Nötzold streben eine 
weitere Leistungssteigerung auf 14 m an 

den (männl. B-Jugend) wollte den Leistungen nicht nachstehen und errang 

Erster Freibadwettkampf des TV 

in Mörfelden 

Schwimmer 
Der SKV M f 'ler Freibadsaison. • Mörfelden hatte zum Wettkamof 

i' Samstagnachmittag gehörte den Einzelwettkämpfen. 12 Erste Plätze gab 

lon Schäfec (61) lOO m Freistil, 
Keller (ßaTinn i'" De'Phin; Gabriele Keller (62) 100 m Freistil und 100 m Delphin- 

(64) ]oo"^m®A®^' Sabine Becker 
inn m Delphin, Anette Leuninger (64) 
M r m"'k '65). Andreas Md, I« (65), Norbert Herth (68) 100 m Brust 
und Thomas Dahl (67) 100 m Delphin. 

kamen Judith Meisner (63), 
RHcCln (85). Guido Voith (65) 100 m 
(^41 niU. M® '®2). Heike Freudl 
00 m Ar . Anthes (64) 100 nri Brust, Monika Fritsch (63) und Dagmar 

Mehringer (65) über 100 m Freistil und dritte 

BecklrTßTInn' <83). Sabine 
lon m Rrn . ^ T Freistil, Silke Dahle (66) 
Rücken '"0 

"lann die Staf- 
^b^r 4xtr m "i TV-Mädel siegten 
Fr^^rif Q n , Leuninger, H. 
4x?nn m p Gritsch und über 4x100 m Freistil mit S. Becker, G. Keller M 

■ritsch und G. Groh. Den zweiten Platz gab 
es für die 4x100 m Brust: S. Dahle. K. Amts- 
buchler, D. Mehringer und E. Möller und 
Dritte wurden über 4x50 m Freistil A. Haak 
H. Diel rieh, Ch, nrancaglio. A. Le.yer, über' 

H* F?eudf G- Keller, U. Groh, 

Die Jungen erschwammen 2. Plätze in der 
4x100 m Freistil- und der 4x100 m Lagen- 

Voith, J. Knubbe, U. Gr^h^n 

S H^m T" ^*5° Brust: 
M Lagen: A. Schumann D Neuss, Th. Graf, R. Schäfer; 4x100 m Brust' 

w Schäfer, St. Anthes, D. Neuss 

Uwe Schmitt 48,7 Sekunden 
Stefan Bareuther 49,1 Sekunden 

"J"eend traintert 
^ sorgtian der Langener Uwe Schmiltrt. und ^r Egeläbacher Stefan Bao^Uier 

für das DreaeLcti-Gymniasium mit für dlile nvei- 
ater^ Punkte und dais bcdte Ergebni,s. 

ß"'. P^räparierten Aschenbahn, lei^tem Gogenwumd und sonst ohne ernst- 
haf e G^er Meferten aioh beid« e.ine(n groß- 

49 48'' Sek. für SdvmiU aand 
2 w^h Bareuther (Einstellung seiner vor 2 Wochen orziloliten 49,1 SCk.) setzten eioh 

ain die 2. bzw. 3. Stdlle in der DLV- 
Ju'B(<nd-SaiLsonbe.sptt"nl1ste. 

mit 12,01 m Platz 1 im Dreisprung. Leidet 
konnte eine weitere Meisterschaftshoffnung 
von unserer SSG aufgrund einer Verletzünf 
nicht teilnehmen, so daß der Hochsprungwett- 

1 m Korn (LG Bensheim) mit 1,59 m gewonnen wurde. Renate Horner (SSG) 
gewann ihre Wettkämpfe Jeweils mit 1,68 m. 

un?H® V'®'®®'"e'^eit des Trainings bei der SSG 
®"t® Plazierungen 

v. f* ® Lenges über 1500 m bei der we.bhchen B-Jugend ;in 5:50,2 Platz 3 und da« 
guten 6,36 m von Richard Nötzold beim Weit- 

'';i ®'®®®'''" ''ei der weiblichen B-Jugend wurde Stefanie Fischer (SV 98 
hin»'"« K ?'"® "'®"ere Teilnehmerin, Sa- 
"L erreichte Platz 5. Beim Sprint 
Tn«n w ."Männlichen B-Jugend startete Ingo Wendt. Seme Plazierung lautet 13, hof- 

^ikunft Unglückszahl für die weitere 

Ein weiteres gutes Resultat auf den Mittel- 
strecken erzielte Gerd Adams bei der männ- 
ichen B-Jugend über 800 m in 2:16,3 und be- 

fahlt ^'®®® Leistung ist noch ausbau- fähig, da der junge Läufer noch nicht allzu 
lange diesen Wettkampfsport trainiert. 

Beim Weitsprungwettbewerb der männli- 
chen B-Jugend erzielte Armin Parucker eine 
neue persönlich® Bestleistung mit 5,67 m und 
verfehlte nur knapp den Endkampf der acht 
besten Teiln®hm®r. Im Kugelstoßen vertrat 
Uwe Loffler die Vereinsfarben mit 10,78 m 
und scheiterte nur knapp an der Endkampf- 
teilnahme 10,90 m. Über 1500 m startete bei 
den Mannern Gerd Werner und erzielte in 
der Endplazierung Platz 13. 

Aber nicht nur unsere Aktiven, auch un-. 
sere Trainer erzielen noch sehr gute Plazie- 
rungen bei Wettkämpfen. Sprint- und Sprung- 
trainer für Jugendliche, Karlheinz Sonntag 

Darmstadt startet, stei- 
j beiden Sprintstrecken über 100 m Vorlauf beginnend bis zum 

Endkampf und wurde Doppelmeister in 10 7 
Sek. und 21,8 Sek. 

Auf dieser Basis aufbauend wollen nun die 
Verantwortlichen und Aktiven der SSG- 
Leichtathletikabteilung durch weiteres geziel- 
tes Training neue Leistungssteigerungen 
vollbringen, damit in 3 Wochen wieder Posi- 
tives von den Hessischen Jugendmeisterschaf- 
ten gemeldet werden kann. Interessierte J\i- 
gendliche sollten sich die Trainingszeiten der 
SSG-Leichtathleten notieren, vorbeischauen 
und mitmachen. Montags von 18 bis 19.30 und 
freitags von 17 bis 19 Uhr im SSG-Freizeit- 
Center an der Südlichen Ringstraße. 
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TV-Leichtathleten 

bei den Bezirksmeisterschaften 

Berthold Kauer zweimal Erster, Uwe Schmitt einmal 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Kelsterbach die Meisterschaften der Männer. 
Frauen und Jugend des Bezirkes Darmstadt 
statt. 15 Leichtathleten des TVL konnten sich 
unter insgesamt 800 Teilnehmern, trotz brü- 
hender Hitze, erfolgreich plazieren. Sie er- 
reichten drei Bezirksmeisterlitel. sieben Vi- 
zemeistertitel, fünf dritte Plätze und weitere 
gute Ränge. 

Am erfolgreichsten schnitt Berlhold Kauer 
ab. Er startete bei den Männern im 5000 m 
Lauf und im 10 000 m Lauf und konnte sich 
durch seinen beständigen Laufrhythmus in 
beiden Strecken in 16:18,5 min bzw. 34:12,2 
min mit großem Vorsprung den Titel holen. 
Roland Heinz nahm in der gleichen Alters- 
klasse am Diskuswurf teil, wo er mit 37.68 m 
den 4. Platz belegte. Im Kugelstoß wurde er 
Siebenter mit 11,90 m. Trainer Dieter HaertI 
nahm trotz einer Verletzung am Oberschen- 
kel am ^ettkampf teil. Seine Disziplin war 
der Diskuswurf, wo er den 8. Rang mit 
30,98 m belegte. Jürgen Beckers, der in die- 
sem Jahr zum erstenmal der Juniorenklasse 
angehört, startete im 800 m Lauf. Er lief sie 
in sehr.guten 1:54,7 min und holte sich damit 
den Vizemeistertitel, nur knapp hinter dem 
Erstplazierten. 

Bei der männlichen Jugend A war Uwe 
Schmitt wieder sehr erfolgreich. Obwohl er 
in diesem Jahr zum erstenmal dieser Alters- 
klasse angehört, gewann er unangefochten 
die 400 m in sehr guten 50.2 sec. Im 100 m und 
200 m Lauf erreichte er jeweils Platz 3. wobei 
er im 100 m Lauf zeitgleich mit dem Zweit- 
plazierten durch das Ziel lief. Uwe spurtete 
die 100 m in 11,4 sec (Vorlauf 11.3 sec) und die 
200 rn in 22.6 sec. Mit seinen Vereinskamera- 
den Henrik Lewe. Thomas Dick und Alexan- 
der Lippert lief er zum Abschluß eine Staffel, 
in der Lippert und Dick als B-Jugendliche 
mitliefen. Sie belegten Platz 2 in guten 46,3 
sec. Henrik Lewe startete außer in der Staffel 
noch im Hochsprung, Speerwurf und Weit- 
sprung. Im Hochsprung belegte er mit 1,80 m 
Rang 5, im Speerwurf Platz 7 mit 35,50 m und 
im Weitsprung wurde er Zwölfter mit 5,47 m. 

Bei der weiblichen A-Jugend waren zwei 
Teilnehmer vom TVL am Start. Daniela Lot- 
zer erreichte ihre beste Plazierung im 200 m 
Lauf, indem sie sich nach hartem Kampf auf 
der Ziellinie den 2. Platz in 28,4 sec sichern 
konnte. Im Weitsprung kam sie mit guten 
5,18 m auf den 4. Rang nur ein Zentimeter 
hinter der Drittplazierten. Über 100 m lief sie 
13,7 (Vorlauf 13,3) sec und belegte Platz 6. 
Bettina Lötz startete im 100 m Hürdenlauf, 
wo sie mit 20,0 sec Zweite wurde^ Beim Weit- 
sprung erreichte sie mit 3,86 m den 9. Rang. 

Bei der männlichen Jugend B schnitt Tho- 
mas Dick am besten im 100 m Lauf in 11,9 
(Vorlauf 11,8) seo und im 400 m Lauf in 55,2 

sec ab. Ei lief in beiden Disziplinen Bestzeit 
und belegte jeweils Platz 3. Außerdem startete 
er im 200 in Lauf, wo er in 24,7 sec Siebenter 
wurde. Alexander Lippert erreichte im Weit- 
sprung 6,38 m und holte sich damit ebenso 
wie im 200 m Lauf in 24,5 sec den Vizemeister- 
titel. Im 100 m Lauf belegte er mit 12,0 .sec 
Platz 4 und im Kugelstoßen mit 11,5 m Platz 
6. Im Hochsprung überquerte er 1.60 m. An- 
dreas Häusler, der zum erstenmal an einem 
Wettkampf teilnahm, wurde Siebenter im 
400 m Lauf in 64,7 sec. Achter im 1500 m Lauf 
in 4:58,0 min und .stieß die Kugel auf 9,32 m. 

In der Altersklasse der weiblichen Jugend 
B startete Andrea Beckers im 800 m Laut 
und im 400 m Lauf. Im 800 m Lauf wurde 
sie nur ganz knapp geschlagen und belegte 
Platz 2 mit 2:25,4 min. Im 400 m Lauf erreich- 
te sie mit 63,9 sec Platz 5. Ingrid Hartmann 
konnte in 3 Disziplinen Rang 4 belegen. Sie 
lief die 100 m Hürden in 19,9 sec, warf den 
Speer 29,66 m weit und erzielte im Diskus- 
wurf gute 25,38 m. Beim Kugelstoßen landete 
die Kugel bei 8,00 in. Jutta Kummer, die noch 
der A-Schülerinnenklasse angehört, startete 
diesmal bei der B-Jugend, wo sie mit sehr 
guten 2:29.1 min den 5. Platz belegte. Sie ver- 
suchte sich auch im Weitsprung und erzielte 
4.73 m. Ursula Wodniok lief die 100 m in 
16.1 sec und sprang 3.96 m weit. 

Man kann mit den erbrachten Leistungen 
zufrieden sein und hofft auf weitere Lei- 
stungssteigerungen. 

Gärtner und Fels überzeugten 

Bei einem Jugendturnier in Pfungstadt 
schnitten die drei Teilnehmer des TTC Lan- 
gen. Volker Gärtner, Harald Fels und Olaf 
Mattelat. sehr gut ab. In der Altersklasse B 
konnten sich Gärtner und Fels in einem 64er- 
Feld bis ins Halbfinale vorkämpfen, wo im 
direkten Vergleich Fels 2:1 gegen Gärtner 
siegreich blieb. Im Endspiel hatte er gegen 
Steyer, der Mattelat im Viertelfinale bezwang, 
keine Chance und verlor glatt. 

Im Doppel setzten sich Gärtner/Fels drei- 
mal sehr leicht durch, ehe sie im Endspiel 
trotz 17:13-Führung den Entscheidungssatz 
noch knapp verloren. Dabei zeigte sich er- 
neut, wie wichtig im Doppel die Harmonie 
und das Zusammenspiel der Partner ist; denn 
andere, sehr starke Einzelspieler enttäusch- 
ten im Doppel sehr. 
In der anschließend ausgespielten A-Klasse 
konnte sich Fels überraschend ins Halbfinale 
durchkämpfen, wobei er u. a. seinen Final- 
partner aus der B-Klasse ausschalten konnte. 
Für die guten Plazierungen gab es Urkunden 
und kleine Sachpreise. 

JUGENDHANDBALL 

SV DREIEICHENHAIN 

SVD B I Jgd. — HSV Götzen/haSn 27:4 
Mit diesem Sieg wurde diiie Mannschaft mdl 

10:0 Purtktjon soxrverän Gruppemsieger. Dieser 
Platz berechtigt, daß zur Hallenrunde iin der 
fitärk.'-len Bezirksliga gespiieW wird. Wiederum 
eine hervorragende Leiatutng der Mlarnißchaft 
und ihres Trainers K. H. Skipinsky. 

SVD C-Jgd. — Nieder-Roden 12:17 
Hät'.e die MaiiTiisohiaft einen Sieg errungen, 

dann wäre sife ebenfalls Gruppenerster gewe- 
sen. Aber auch der 2. Platz ist eitle hervor- 
ragende Lei'sttmig füfr die Mannschaft um 
TraiJier Richard Müller. 

NIeder-Roden — SVD D-3gd. 6:8 
Weib!. Jugend B 
SVD — Bürgel 5:3 

Einfach toll, wie sich die Mädchen in ihrer 
1. Punktrunde schlagen. Mit einem hervor- 
ragenden Mittelplatz schließt die junge Mann- 
schaft ihre Kleinfeldrunde ab. Trainer Manfred 
Brand hat es verstanden, innerhalb eines Jah- 
res eine kampfstarke Truppe zu formen, von 
der man sicherlich noch einiges erwarten darf. 

„Dabei sein und mitspielen" 
Am 10. Juni ab 14 Uhr trifft sich die Ver- 

einsjugend auf dem Hartplatz am Clubhaus, 
Vorgesehen sind einige Handballspiele, Die 
Mannschaften werden gemischt zusammenge- 
stellt. Unter dem Motto „Dabei sein und mit- 
spielen" freut man sich auf jeden Jugendli- 
chen, der kommt. (Turnschuhe nicht verges- 
sen!) 

Die nächste Jugendausschußsitzung ist am 
15. Juni um 20 Uhr im Clubhaus. Nochmals 
wird auf den Fotowettbewerb „Jugend im 
Verein" hingewiesen, der noch bis Ende des 
Jahres läuft. 

SSG LANGEN 

E-Jgd. SKG RoOdorf — SSg'i3:6 (10:5) 
Am vorletzten Samstag war die E-Jugeed 

bei der SKG Roßdorf angetreten, die außer 
Konkurrenz antritt und nur D-Jugendliche 
einsetzt. Gegen den übermächtigen Gegner 
kämpften die SSGler lange erfolgreich an, 
gerieten aber zur Halbzeit mit 10:5 Toren in 
Rückstand. In der zweiten Halbzeit lief es 
besser. 

Es spielten: Marenbach; Herisch (2), Ho- 
muth, Heußel, Pakulla (1), Sittig (3) und Weber. 

D-Jugend: SSG — SG Egelsbach 9:4 (3:1) 
Die SSG begann dais Spiiea sehr elanvoM und 

ging mit 2:0 in Führung. Bis zur Pa^ise er- 
wiesen sich jedoch die Egelsbacher als dek- 
kungsBtarke Mannschaft und ließen nur eine 

\ 

iUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Trotz hochsommerlicher Temperaturen tru- 
gen die Jugendmannschaften des FC Langen 
auch am Wochenende einige Freundschafts- 
spiele aus. 

Die E Il-Jgd. spielte gegen die DJK/SSG 
Darmstadt sehr stark. Besonders das genaue 
und durchdachte Zuspiel der Langener Mann- 
schaft konnte gefallen. So ging der klare 7:1- 
Sieg auch in dieser Höhe vollkommen in Ord- 
nung. 

Mit einem 0:0-Unentschieden beim TSV 
Nieder-Ramstadt erreichte die neu zusammen- 
gestellte D-Jgd. ein gutes Resultat. Es zeigte 
sich in diesem Spiel, daß die Mannschaft, 
wenn die notwendige Erfahrung auf dem 
Großfeld vorhanden ist, im neuen Jahr zu 
einer spielstarken Einheit werden kann. 

Stark ersatzgeschwächt unterlag die B II- 
Jgd. gegen Vikt. Urberach mit 1:2 Toren. Die 
Mannschaft zeigte wenig Elan und kam, ob- 
wohl sie ständig überlegen war, erst mit dem 
Schlußpfiff zum Gegentor. Urberach war 
durch zwei schnelle Konterangriffe bereits in 
der 1. Hälfte mit 2:0 in Führung gegangen. 

Mit nur 10 .Spielern unterlag die B I-Jgd. 
dem SV 07 Raunheim etwas unglücklich mit 
4:5 Toren. Die Langener spielten diesmal we- 
sentlich stärker als im Vorspiel und zeigten 
vor allen Dingen den nötigen Einsatz. Die 
2:0-Führung der Gäste egalisierten Frank und 
Stefan Petry noch bis zur Pause. Nach dem 
Wechsel erwies sich der SV 07 Raunheim als 
konditionsstärker und kam noch zum knap- 
pen Sieg. 

Auch die A-Jgd. unterlag in Raunheim mit 
1:2 Toren. Auf dem Hartplatz in Raunheim 
entwickelte sich von Anfang an ein gutes 
Spiel, und bereits nach 2 Minuten erzielte 
Rainer Sikora mit schönem Direktschuß das 
1:0 für den FCL. Leider wurden dann zwei 
Langener Spieler schwer verletzt und mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. Mit nur 
9 Spielern, Ersatzspieler waren keine vorhan- 
don, bestand natürlich keine Siegeschance 
mehr. 

SG EGELSBACH 
Am vergangenen Wochenende folgte die 

Egelsbacher D-Jugend einer Einladung des 
holländischen Fußballverein.s D.SC) Zooter- 
moer, der vor zwei Wochen in Kgolsbiich mit 
' ■ incr A-Jgd.-Mi r.nschaft i«nlul.''".h fli s 22. i- 
'Li ni.ajnnlcn Ludwvg-Üoljhm lit-Tui s «ii- 
^ticrtc. 

An dem hervorragend organisierten D-Ju- 
gendturnier nahmen insgesamt 16 Mannschaf- 
ten teil, wobei der Großteil von Teams aus 
Belgien, Luxemburg und Frankreich gestellt 
wurde. 

Egelsbach, der einzige deutsche Vertreter, 
reiste bereits am Freitag mit neun Pkws aus 
Egelsbach in Richtung Holland ab und hatte 
somit auch die Möglichkeit, den Wochenend- 
Trip mit einem Kurzbesuch in Den Haag zu 
verbinden, das nur wenige Autominuten von 
Zoetermeer entfernt ist. 

Das am Samstag ablaufende Fußballturnier 
wurde nach dem bewährten WM-Modus 
durchgeführt. Es kam also nach den Grup- 
penspielen zu vier Viertelfinal- und zwei Halb- 
finalspielen, bevor das Turnierendspiel von 
Egelsbach und der holländischen Mannschaft 
aus Dovo bestritten wurde. Die hervorragende 
Turnierbesetzung Internationalen Charakters 
wertet die von der Egelsbacher Mannschaft 
gezeigten Leistungen noch auf. 

Nachdem man die Gruppenspiele unange- 
fochten mit 6:0 Punkten und 6:0 Toren be- 
endet hatte, überstand man auch das Viertel- 
final- und das Halbfinalspiel mit einem 1:0 
bzw. einem 2:0-Erfolg ohne Gegentor. 

Im Endspiel trennte man sich nach Ablauf 
der regulären Spielzeit von zweimal sieben- 
einhalb Minuten 0:0-Unentschieden. so daß 
die beiden Mannschaften aus Egelsbach und 
Dovo in die Verlängerung mußten. Doch auch 
die nun folgenden Spielminuten der Verlän- 
gerung konnten keine der beiden gleichstar- 
ken Mannschaften als Turniersieger ermitteln, 
so daß nunmehr ein Elfmeterschießen nötig 
wurde, das von den Holländern schließlich 
fiiit 5:3 Toren gewonnen wurde. 

Ergänzend sei noch die Tatsache erwähnt, 
daß Egelsbach während der regulären Spiel- 
zeit zwei einwandfreie Treffer erzielte, denen 
der Schiedsrichter jedoch aus unerfindlibhen 
Gründen die Anerkennung verweigerte. 

Sieht man einmal von den unergründlichen 
Entscheidungen des Schiedsrichters im End- 
spiel ab. so kann man auf selten der Egels- 
bacher Gäste mit dem Hollandaufenthalt hoch 
zufrieden sein. Dies ist vor allem auf die her- 
vorragende Gastfreundschaft des Veranstal- 
ters zurückzuführen, der sich auch vor und 
II... !i L.L-.M suinstagigen Turnier vorbildlich 
und herzlich um seine Gäste kümmerte. Un- 
terkunft und Verpflegung fanden das einstim- 
mige I.ob aller Fahrtteilnehmer, so daß am 
Sonntiigabond Spieler wie auch Verantwort- 
liche und Eltern mit zufriedenen Gesichtern 
nach Kgelsbach zurückkehrten. 

SSG LANGEN 
SSG-Jugendfußball im Aufwind 

Nachdem die SSG bereits über die Erfolge 
der A- und B I-Jugendfußballmannschaften 
berichtete, sollen heute die Leistungen und 
Verdienste der C I-Schüler (12 bis 14 Jahre) 
besonders erwähnt werden. 

Die von Trainer R. Rühl und Betreuer K. 
Schiller (zur Zeit bei der Bundeswehr) im 
Jahre 1977 in die Kreisleistungsklasse ge- 
führte Mannschaft faßte in dieser spielstarken 
Gruppe gleich Fuß und schloß die Punkt- 
runde mit einem sicheren 3. Tabellenplatz 
hinter Nieder-Roden und 03 Neu-Isenburg, je- 
doch mit 26:14 Punkten vor Kickers Offen- 
bach (21:19) ab. Eine Leistung, die sich sehen 
lassen kann. Zur erfolgreichen Mannschaft 
gehörten die Stammspieler: R. Tschur, I. Hah- 
nel, Th. Winkel. Th. Bigalke. B. Jähnert, M. 
Dohmen, Th. Betz, A. Golletz, Th. Brust, O. 
Ziem, Th. Hock, G. Kalus, H. Reitz, R. Hanke, 
S. Thierolf. 

Von diesen 15 Spielern wechselten in der 
Zwischenzeit acht altersbedingt in die B-Ju- 
gend. Die anderen sieben Spieler werden noch 
ein Jahr lang die Stützen der neu zu bilden- 
den C I-Jugend sein. Neben der C I-Mann- 
schaft wird an der komtpenden Punktrunde 
zusätzlich eine C Ii-Mannschaft teilnehmen, 
denn im Fußballweltmeisterschaftsjahr zieht 
es gerade in dieser Altersgruppe immer mehr 
fußballbegeisterte und talentierte Buben zur 
wohl populärsten Sportart. Zur Zeit kämpfen 
bereits 34 Jungen in dieser Altersgruppe um 
einen Stammplatz in einer der beiden Mann- 
schaften, so diaiß im komnnenden Spi©ljaihr miit 
spielstarken Mannschaften zu rechnen ist, 
aber auch ein verstärktes Engagement der 
ehrenamtlich tätigen Mitglieder des Jugend- 
ausschusses, die viel Idealismus, Freizeit, per- 
sönlichen Einsatz und auch private finanzielle 
Mittel investieren, um möglichst vielen Buben 
die Freude am Fußballsport zu erhalten. 

Unterstützung durch mehr Eltern wäre al- 
lerdings wünschenswert. Insbesondere bei 
Auswärtsfahrten, denn an ausreichend Fahr- 
zeugen mangelt es leider immer. Trotzdem 
sind die Verantwortlichen bei der SSG opti- 
mistisch, denn in der Vergangenheit konnten 
alle diesbezüglichen Probleme gelöst werden 
und werden sicherlich auch in der kommen- 
den Zeit zu meistern sein. 

Das verstärkte Interesse und die Erfolge 
verpflichten. Es ist abzusehen, daß die Fuß- 
balljugendabteilung voraussichtlich in diesem 
Sommer die stolze Mitgliederzahl von 200 er- 
reichen wird. Für das Jubiläumsjahr der SSG 
im nächsten Jahr eine schöne Bilanz. 

Vorschau: Samstag. 10. 6., 03 Neu-Isenburg 
gegen SSG Langen C I, 15 Uhr. 

3:1-Führung der SSGler zu. Im Verlauf der 
zweiten Halbaeit spielten diie Langener iihre 
RoutflUie und iihrc Kondiftion aus und konnten 
sich endlich vom Gogr>er abwetzen. Am Ende 
hieß es verdient 9:4 für den Gastgetoer. 

SG Weiterstadt — SSG 0:11 (0:8) 

Im Spiel gcgan Welterstadt hitigegen v.'aren 
dlie Karten ganz anders verteilt. Die SSGler 
wurden ihrer FavorJtenrolle gerecht imd 
führten schon zur Pause 8:0. In der zweiten 
Halbzeit jedoch war der erste Schwung vor- 
über und die Lanfjener gewannim „nur" 11:0. 

Es spielten: Czwickla, Müller H., May — 
Lange, B. Müller, Wittmamn, Ambrassat (1), 
Sappw (2). Riang (1), Buschmann (10), Blisse 
(6), Köhler und Raltuschny. 

A-Jugend: SSG — SG Egelsbach 20:4 (9:2) 

Das Hinspiel hatte wegen der sehr schlech- 
ten Ploitz- und WtttepungsverhäJtnisse verlegt 
werden müssen. Beim zweiten Anlmi.f über- 
naihmen dde SSGler glcioh die Regle und zo- 
gen mit 8:1 Toren davon. Selbst nach der 
HalbzeSt wollte der Spielfluß der Gastgeber 
klein Ende neftimen, so daß man am Ende e/in- 
deuti^ mit 20:4 Toren die Nase vome hatte. 

SG Weiterstadt — SSG 14:23 (5:11) 

Zwei Tage später mußten die Uangener bei 
der vermeintldoh drittstärksten Mannschaft 
dieser Feldrunde antreten. Vor Überheblich- 
keit war man artiso gewarnt. So begannen die 
Gäste auoh mannschaftlich geschlossen und 
holten eine 9:3-FUhrung heraus. Ülaerraigender 
Spieler war Martin Oswald, von dessen Wür- 
fen aus dem Rückraium und dessen Vorstößen 
im die gegnerische Abwehr am meisten Ge- 
fahr ausgin®. 

Mit zuneihmender Spielzeit ließ dUe Konzen- 
tration der Abwehr nach. Der Siteg hätte hö- 
her ausfallen könnien. Trotzdem dürften mit 
diesem Sieg die Weichen für ein Entschei- 
dunigisspdel zwischen dem TV und der SSG 
gestellt sein. Damit wird sich dann omtsclhei- 
den, welche der beiden MannscSnaften die 
Bezirksleistungsklasse erreicht. 

SG Egelibach — SSG 5:21 (2:6) 

Am vergamigenen Samstia« liand da« Rück- 
spiel zwischen dien EgeOsibachiem und der SSG 
statt. Die Egelsbaeher spieliten t>efrei)ter aoif 
und boten der SSG Paroli. Die SSG lag zwar 
die ganze erste Halbzeit in Führung, ver- 
mochrte diese jedoch nirtvt auszubauen. Erst 
in der zweiten Hälfte gelang dann dBs Kom- 
binationsspiel besser, und die SSGler kamen 
wiederum hauptsädhlioh dluTxah Miartih Oswald 
zu Torerfolgen. 

Es Spdelten: M. Saipper; M. Brelmi (9), H. 
MüUer (7), R. Müller (13), N. Maurus (4), M. 
Oswald (24), T. Maiger (1), B. Chrdetnvann (2), 
I. Hamm und S. Räu^r (4). 

Das Programm der nächsten Woche: 
Samatag, 10. 6.: 14.30 Uhr D-Jgd. — TSV 

Pfunggtadlt 2, 15.30 Uhr A-Jgd. — SV Erz- 
hausen, 14 Uhr SG Egelsbaeh — C-Jgd., 14.30 
Uhr TG 75 Darmstadt — B-Jgd. — Sonntag, 
II. 6.: 10.30 Uhr TG 75 Darmstadt — E-Jgdi., — 
Dienstag, 13. 6.: 18 Uhr C-Jgd. — TSVPfung- 

stadlt 2 — Miittwocli, 14. 6.: 18 Uhr TSV Brauns- 
hardt — B-Jgd., 18 Uhr SG Ailieiilgen — A- 
Jugend. — Donnerstag, 15. 6.: 17 Uhr E-Jgd. — 
TSV Modau, 17,30 Uhr SG Anheiilgen — D» 
Jugend, 

TV LANGEN 
A-Jugend 

SV Erzhausen — TVL A-Jgd. 6:21 (1:8) 
TVL A-Jgd. — SG Arheilgen 22:9 (9:3) 

Am Mittwoch spielten die TVler in Erzhau- 
sen, Sie begannen sehr konzenitrilert und lie- 
ßen sofort ihren Wüllen erkenmen, hier als 
Sieger den Platz zu verlassen. Im Angriff 
wurde sehr druckvolil gespielt, und so stand 
OS zur Halbzeit schon 8:1. 

In dier 2. Spielhälfte bot die Deckunig der 
Erzhäuser kaum noch Widerstand, ganz zur 
■Freude der TVler, Nun wurde man allerdings 
in der eigenen Deckung leichtsinnig und 
mußte einige unnötige Gegentreffer einstek- 
ken, Zum Schluß hieß es hochverdient 21:6, 

Am Samstag empfing man die Arheilger. 
Auch hier erspielten sich die TVler schnell 
eine beruhigende Führung, konnten aller- 
dings nicht voll überzeugen. Da sie nie ernst-. 
haft gefordert wurden, schlichen sich einige 
Unkonzentriertheiten ein. Vor allem in der 
2. Spielhälfte wurde die Abwehr etwas leicht- 
sinnig. In den letzten 15 Spielmlnuten machte 
sich dann die bessere Kondition der Langener 
bemerkbar und sie siegten schließlich mit 22:9. 

Es spielten; H.-P. Stateczny. R. Drlessenj 
H. Ackermann. H. Albastin. S, Anthes, B. 
Freyermuth. O. Krumm, H. Linder, J. Rettig, 
V. Roland, F. Rosenberg, H. Schmidt, P. Vö- 
gele, H. Werwitzke 

Neuer Karatekurs 

Kampfsport Karate, was ist das eigentlich? 
Karate ist eine Kampfsportart, die hauptsäch- 
lich aus Arm- und Beintechniken besteht. 
Oberstes Ziel des Karate ist nicht dcf Sieg 
über den Gegner, sondern der Sieg üt>er sich 
selbst. Beim Karatetraining werden Muskeln, 
Sehnen und die Reaktionsschnelliekpit peilht. 
Angestrebt wird geistige und körperliche 
Selbstbeherrschung, Karate ist deshalb für 
viele der ideale Ausgleichssport, 

In Langen gibt es seit 1972 einen Karate- 
veiein. Im Training werden intensiv Grund- 
techniken, Kata's und Kampftraining betrie- 
ben. Ein heuer Anfängerkurs beginnt am 
MontaK. dem 12. Juni, um 20 Uhr in der Ge- 
schwister-Scholl-Schuie. 

"viirv 



(8. Fortsetzunft) 
..Die Tiere sind eins Letzlc, wiis ich besitze • 
..ainrl sie versichert?" 

und^s'o^" versichert. Gcßen Feuer 
..Haben Sie mit Rex dai-iiber gesprochen?" 
..Ja. El schlaft mit dem Wärter im Stall. Sie 

halten Wache, Abwechselnd. Ich habe ihn 
gebeten, ab und zu nach den Pferden zu se- 
hen. Er sagte, ich solle nur schlafen gehen 
Den Pferden geschehe nichts. Wo waren Sie 
die ganze Zeit?" 

„Im Büro." 
,.Bei Herrn Mazarin?" 
„Ja." 
„Er tut mir leid. Ein schwarzer Tag für den 

Zirkus. Es war ein gutes Programm. Für 
Yvonne wird er schwer Ersatz finden, und 
Rex geht dabei vor die Hunde. Er war die 
letzten Tage schon nervös. Wie schön die 
Nacht ist... die Sterne, der Mond, die 
o-" • " ohne jeden Übergang: „Wollen Sie eme Tasse Tee bei mir trinken?" 

Ein leises Lachen folgt und das Eingeständ- 
nis. .Unmoralisch ... wie? Sie wissen nicht 
was das für mich bedeutet. Dieses Zirkusle- 

Dann denke ich an die Pferde. Ich hätte Tel- 
lerwäschenn werden sollen oder Aufwarte- 
frau in einem Schnellzug. Zumindest hätte 
ich etwas lernen müssen. Reiten ist keine 
Beschäftigung. Zumindest keine Arbeit. Es ist 
vJriB fn was man geliebt hat. verleidet. Vielleicht muß man dankbar sein, 
daß es so ist, Es gibt Schlimmeres. Verzeihen 
Sie mir den unmoralischen Antrag der Tasse 
Tee. Es war nicht bös gemeint." 

Eyck lacht leise. 
Er sagt; „Kommen Sie?" 
„Wohin?" 
„Wollten Sie nicht eine Tasse Tee mit mir 

innKen? 

^astsmeLy 
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.T''" Tiuichsioder ein und lichtet den Tisch her. 
Die Kirchturmuhr schlägt. 
Zwölfmal. 
Dumpf und tief. 
Eyck betrachtet die Bilder. 

unser Gut in Litauen. Doit bin ich aufgewachsen." 
„Leben Ihre Eltern noch?" 
„Nein." 
„Haben Sie Geschwister?" 
„Ich hatte eine Schwester. Sie starb, als ich 

vier Jahre alt war. Im vierzehnten Jahrhun- 
dert kamen unsere Vorfahren nach Litauen 
Sie waren Ordensritter zur Zeit des Groß- 
meisters Winrich von Kniprode. Fünfhundert 
Jahre war das Gut im Besitz der Familie. Der 
Hest steht vor Ihnen. Eine Zirkusreiterin Ge- 
schiedene pau eines zu zehn Jahren verur- 
eilten Verbrechers. Strandgut einer abgehalf- 

terten Gesellschaft. Ein Karrengaul ohne Ge- 
schirr. Wer es trägt, soll es stolz tragen. Wir 
waren Preußen, vvir waren Litauer, wir waren 
Polen. Durch meine Ehe erhielt ich die bel- 
gische Staatsbürgerschaft. Mitunter frage ich 
mich, was werde ich morgen sein. Aber das 
weiß ich. Eine alte Frau. Altwerden ist unser 
Schicksal. Früher sagte man - in Ehren. Heute 
ist es quälend. An jedem Tag versäumt man 
etwas. Ein Wort, eine Geste. Die Menschen 
sind voller Haß, weil die Zeit die Menschen 
haßt. So bringt sie sie um. Einzelne, Hunderte 

„Welchen Mann?" 
„Er neigt zu Halluzinationen, zum Spiriti.s- 

inus und ahnlich anderem Zeug. Er war vier 
Jahre Mitglied einer Geisternummer. Das ist 
mm in Fleisch und Blut übergegangen", höhnt 
Mazarin von der Treppe, „er legt den Leuten 

Seelen Verstorbener aus und besitzt alle Traumbücher, die ie erschie- 
nen sind." 

„Wie sah der Mann aus?" 
„Das weiß ich nicht. Ich weiß nicht, ob es 

ein Mann war." 
„Wo haben Sie ihn gesehen?" 
„Drüben am Wagen 33." 
„Nicht möglich", sagt Eyck trocken. 
..Ich bin neunundneunzig Zentimeter groß 

aber ich habe einen klaren Kopf", sagt der 
kleine Mann erbost, „ich habe mich nie darum 
gekümmert, aber heute war er wieder dort. 
Das letztemal sah ich ihn in Bern. Davor in 
Rom, in Mailand und in Genua." 

Eyck nickt. 
„Interessant. Wie sieht er denn aus?" 
„Das kann ich Ihnen nicht sagen. Er trägt 

Umhang und so ein Ding Uber dem Kopf." ® 
„Eine Kapuze?" 
„Ja. Wie ein Mönch so was." 
„Wann sahen Sie ihn?" 

H»;.'V.?"" dunkel war. Mitunter in der Nacht Wenn es still ist. Ich weiß nicht 
geht, aber ich weiß, daß er das ist." 

„Unser Hausgespenst", lacht Mazarin sar- 
kastisch, „in den Ritterburgen ist nichts mehr 
los. Närrischer Kram." 

chen?'^°" jemandem darüber gespro- 
Das Männchen schüttelt den Kopf. 

Sch^MpRHnhhüten, es herumzuerzählen. bch leßlich kommt einer und schlägt mir den 
Mazarin hX Ich 

Blaifhf^ir " .etwas unternimmt. Er glaubt mir nicht. Jetzt ist es soweit." 
„Was ist soweit?" 
„Er hat sie verhext." 
„Wen?" 

„Yvonne!" 
„Ahn", sü^l Eyck. 
„Ich habe c.s ihr 
„Was haben Sie Yvonne gesagt?" 
Kmport sagt dcir kloine Mann: „Daß er sie 

verhexl hat. Ks war ihr (loch anzusehen." 
„Es war ihr anzusehen .. 
Mazarin zuckt mit den Schultern. Er dreht 

TetfoTläuTet 

ha^sfe'l^lSrchtr''^ 
^^r Kommissar erstarrt auf den kleinen Mann hinabsieht, fügt 

dieser hinzu: „Hatte er etwas unternommen 
wäre es nicht .soweit Bekommen. Er hat mir 
nicht geglaubt." 

„Was machen Sie im Zirkus?" 
„Ich?" fragt der Kleine aufgebracht. „Das 

wi.ssen Sie nicht?" Und stolz: „Ich bin der 
dumme August!" 

Eyck fällt es wie Schuppen von den Augen. 
Er sagt einige verbindliche Worte, und der 
Kleine erwidert: „Dort, wo es Spaß ist, nimmt 
man mich ernst; hier, wo es Ernst ist, bin ich 
der Dumme." 
„Kommen Sie mit", fordert der Kommissar 
Ihn auf wir wollen mal sehen, ob wir etwas 
finden. Wie ist Ihr Name?" 

Pütz. Ich heiße August und ich bin August." ""susi, 

mi^sL'he™" trippeln neben dem Kom- 
I^^Hinter dem letzten Wagen bleibt Eyck ste- 

Be^ne^ »^'ammert sich vor Schreck an seine 

off°n. 33 steht sperrangelweit 
Mit wenigen Schritten, bei denen er den 

Clown abschüttelt, ist Eyck an dem Wagen 

■iche^Uchh 7"^'' Schaltanlage des elektri- K ^ vergegenwärtigen. Er entsinnt 
des SchrPih';'"^®'^^""'^^"® Schublade 

. o "" Arbeitszimmer im Prä- 
nfp T^ f ® findet den Schalter 
auf Hint"4 das Licht flammt 

T, "klettert August Pütz die Stufen der Treppe hinauf. Verwundert be- 

in^ dim w'^'^ das heillose Durcheinander, das herrscht. Alles ist auf den 
Jedes Schubfach geleert, jeder 

WanH sind von der Wand genommen, die Betten durchwühlt 
^ider, Mantel. Schuhe. Kostüme. Toiletten- 
g^enstande liegen wahllos auf dem Boden 

übe^ Vordergrund steht und Uber den der Kommissar jetzt steigt 

Ein Gespräch mit dem Clown 

Pütz hockt sidi auf die Rfickenlehne des Sessels. 

Die Frau sieht den Mann an. 
Ihre Augen leuchten. 
..Sie wollen wirklicn ...?" 
..Warum nicht?" 
„Dienstlich?" 
..Nennen wir es so", erwidert der Kom- 

missar. 
Raum, der sie aufnim.mt. umfaßt die 

Hälfte der Fläche des Wagens, Er enthält 
eine Bettcouch, zwei Klappsessel mit Kissen, 
einen Tisch, einen Teppich, eine große Truhe. 
An den kleinen Fenstern hängen freundliche 
Gardinen. An den Wänden Fotografien. 
Pferde, ein schloßartig gebautes Gutshaus. 
Trotz der nüchternen und zweckmäßigen Ein- 
richtung verrät jedes Stück die Hand einer 
Persönlichkeit. 

Die Frau sagt; ..Auf der anderen Seite liegt 
die GescWrrkammer. Sie brauchen keine 
Angst zu haben, daß man uns hört. Dort ist 
niemand. Ich bin froh darüber. Ich verab- 
scheue den Klatsch, das Gerede und die Neu- 
gier." 

Tausende. Wahllos. Das ist die neue Pest 
Man wird ihrer nicht Herr. Irgendwo bricht 
sie immer wieder aus. Dann scharrt man die 
Toten ein und sagt: .Seht diese Freiheitshel- 
den. Damit hat man recht, Sie sind frei wenn 
sie tot sind. So wie Yvonne " 

..Yvonne?" 
Maria Tress gießt den Tee auf. Sie sagt: 

«.Yvonne wollte etwas, was sie nicht erreichen 
konnte, Sie wollte die Freiheit für sich und 
den Mann für sich. Sie wußte es. Sie sagte 
einmal; .Eine Ehe mit mir ist der Tod jeden 
Mannes,' Ein anderes Mal; .Ich bin ein Wesen, 
das die Manner zum Selbstmord treibt' An 
einem anderen Abend; .Ich bin ein Vamp. 
Kein Mann sieht das ein. Würde es einer ein- 
sehen. würde er mich umbringen.' Vielleicht 
hat es einer eingesehen,.." Sie füllt die Tas- 

und den Mann vor sich ansehend, sagt; 
"'cht auf mich. Ich rede das so 

dahm. Ich habe vergessen, daß Sie dienstlich 
hier sind! 

„Ich nannte es so." 

Mitglied einer Geisternummer 
„Was könnte Sie sonst veranlaßt haben, 

dieser Aufforderung nachzukommen?" 
„Der 'Tee. der ausgezeichnet ist", erwidert 

^ycK und setzt die Tasse, aus der er getrun- 
ken hat, ab. „Wissen Sie, daß Ihr Mann in 
eine Heilanstalt überführt worden ist? Er war 
Morphinist. Einige Tage nach dem Urteils- 

schon, als Sie ihn heira- 
teten? 

„Nein!" 
„Wann merkten Sie es?" 
..Sechs Monate später." 
„Wodurch?" 

^ überraschte ihn. Ich war so dumm daß ich riicht wußte, was es bedeutete. Ich 
wandte mich an einen befreundeten Arzt, weil 

'«^h machte den Mund nicht auf. Bis eines Tages " 
„Nun?" 
"Ich dachte, ich bekäme ein Kind. Das be- 

unruhigte mich. Ich vertraute mich dem Arzt 
an ... 

„Hören Sie", unterbricht der Kommissar 
sie, „was ist das?" 

Er legt die Hand auf den Arm der Frau. 
„Wer schimpft denn dort so gottserbärmlich? 

"? Mazarin. Machen Sie das Licht aus! Eyck erhebt sich. „Es ist nicht nötig, 
daß jemand erfahrt, daß ich hier war " 

Das Licht erlischt. 
Eyck öffnet die Tür. 

renStimmen ist deutlich zu hö- 
Eyck schlüpft ins Freie. Kr hiiJt sich im Schal- 

ten Oer Wagen und «.ilt df-n Stimmen zu. Kr 

kann sie deutlich unterscheiden. Eine ist die 
von Direktor Mazarin, die andere ist dünn 
hoch und fistelt. Er hat sie irgendwo schon 
gehört, aber er weiß nicht mehr, wo es ee- 
wesen ist. 

Verwundert bleibt er stehen, als er den 
Burowagen erreicht. Direktor Mazarin steht in 
der offenen Tür. Auf der untersten Stufe der 
Treppe steht ein unwahrscheinlich kleiner 

knapp einen Meter groß, hat ab- 
stehende Ohren, ein pfiffiges Gesicht mit listi- 
ge Augen und vielen Fältchen. Er ist mit 
einem schwarzseidenen, etwas abgetragenen 
Morgenmantel bekleidet, an dessen Schnur 
zerfranste Quasten hängen. 

Er ist zornig. 
Immer wieder durchbricht die hohe Fistel- 

stimme die Worte Mazarins, der breitbeinig 
oben auf der Treppe steht. 

Beide sehen Eyck und schweigen, als seien 
sie stumm geworden. 

„Was gibt es", erkundigt sich der Kommis- 
sar und sieht auf den kleinen Mann hinab, 
der Ihm sein zornerfülltes Gesicht zuwendet 

..Hören Sie nicht darauf", sagt Mazarin. „er 
•sieht Gespenster. Er sieht überall Gespenster 
Wo immer wir das Zelt aufschlaiJen. behaup- 
tet er. es spukt. Jetzt kommt er wieder damit 
an. Immer ist es derselbe Unsinn." 

..Es ist kein Unsinn", pfeift es zu Eyck em- 
por. Was ich ge.schen habe, habe ich pe- 
sehen! 

„Was haben Sie Ko.sehen?" 
„Den M.inn!" 

ih^m zetert der kleine Mann: „Oh 
weh. oh weh! Hier hat der Teufel gehaust." 

Eyck knurrt sarkastisch: ..Der Geist." 
sagt: ..Halten Sie mich nicht für ver- 

ruckt. wenn ich an Geister glaube!" 
Wirrwarr in einem 

fpffcih « u f" ®'" ^"""her von einem Stoß 
oonf e " befreit hat. Pütz erklettert einen anderen Sessel und hockt sich auf die Rücken- 

Hände und schüttelt Ihn, als verstehe er nicht, was seine 
Fvfif" ®®hen. Die Unordnung ist beispiellos. Eyck wundert sich, daß die Gardinen noch 

hängen. Aber gerade die sind 
sorgfaltig zugezogen. 

„Warum sah man es ihr an?" erkundigt er 
typisch für ihn, daß er das 

Gesprach dort mit dem Clown wieder auf- 
nimmt, wo er es abgebrochen hat. 

7.'.^®';'" ®'®. gesehen hätten!" seufzt er. „.Zuerst und spater. Ein schönes Weib. Ein 
rassiges Weib. Yvonne war eine Frau. Immer 
wpnrf'fii"®"- 1" '"''^h in Schutz, 

t sich Uber mich lustig machten, und 
w •®i, al'e war. Was ich haben will, muß ich mir kaufen 
Sie y^r die einzige, die gut zu mir war. Aus 
dem Herzen hepus. Sie hat sich nicht geniert, 
? o" Italien Eis zu essen, mit mir über die Straße zu gehen, ich konnte zu ihr kom- 
men. wann ich wollte, und wenn ich kam 
hatte sie ein gutes Wort für mich," 

„Erfreulich", sagt Eyck, „aber warum sah 
man es ihr an?" 

„Sie verfiel. Nicht von heute auf morgen. 
Aber ich kannte sie. Ihr Bild war mir immer 
vor Augen. Ich habe sie geliebt. Ich kannte 
jeden Zug in ihrem Gesicht. Natüriich war 
j n F"®'.""-. Sie hat es auch nicht gemerkt, daß ich in sie verliebt war. Deswegen fiel es 
mir besonders auf." 

Eyck nickt. 
Es ist eine seltsame Situation. 
Er sitzt inmitten des Wirrwarrs, der Zwerg 

hockt auf der Lehne eines Sessels und beich- 
tet seine Liebe zu einer Frau, die für ihn un- 
erreichbar war, die behauptete, ein Vamp zu 
sein, der die Männer zum Selbstmord zwänge 
und die diesen Harlekin in ihr Herz geschlos- 

^^um vier Meter von ihm entfernt 
steht der Sarg mit den glitzernden Metallbe- 
schlagen. in dem sie die letzte Fahrt auf den 
Friedhof antreten wird. Die Artisten und das 
Personal des Zirkus werden der Leidie zum 
Grab folgen, und wenn niemand aufrichtig 
um diese Frau trauert, so hat doch dieser 
Zwerg, der jetzt eine Träne aus den Augen 
wischt, einen Menschen verloren. 

Spricht es für ihn? 
Spricht es gegen ihn? 
Sind die Tränen echt? 
Oder sind sie gutgespieltes Theater? 
Eyck weiß es nicht. 
Er ist mißtrauisch. 
Gegen jeden, ohne Ausnahme. 
Existiert dieser unheimliche Fremde in dem 

schwarzen Umhang? Oder ist er eine Erfin- 
dung des Clowns, der dem Spiritismus huldigt, 
der in einer Geisternummer arbeitete, und 
der den Direktor anklagt, ihm keinen Glauben 
geschenkt zu haben? 

Warum glaubte Ma/arin ihm nii-hl? 
Auch das weiß F.yck nichl. 

Er fragt: „Was war mit ihrem Gesicht'" 
„Es wurde alt." 

^^u"® "^'=h weiß nicht, wie ich es Ihnen beschreiben soll. Zuerst fiel es nicht 
aus. wie Frauen aussehen, die 

Migräne haben und darunter leiden. Ich fragte 
die Arhf'f Kopfschmerzen hätte. Ich dachte, die Arbeit an dem Trapez bekäme ihr nicht. 
Das kommt vor. Einige Jahre geht es gut 
dann macht der Körper nicht mehr mit. Ich 

ri«, Ich kenne 
ict o ®® erlebt. Eines Tages 
vfihf ,1 J® '"«'sten wollen es nicht wahr- 
sirh if"? P^^^'ert etwas. Sie können sich nicht mehr konzentrieren, sie stürzen ab 
oder sie werden unsicher, Sie stritt es ab. Sie 
sagte, es gehe ihr ausgezeichnet. Ich wußte 
es besser. Ich sah es ihr an. Ich weiß man 

L ®^hlecht von ihr. Sie war 'nicht schlecht, Sie war unstet in mancher Hinsicht. 
Ab®r sie war zu allen gleich liebenswürdig, 
freundlich, und niemand hat von ihr ein uxr.« Tir X —r.. "«st vun mr eir böses Wort gehört. Keiner kann das sagen 

Unglück, daß sie so schön war. 
Jeder Mann mußte sie begehren, und sie be- 

T® u u®vf''®' hatte sie ihre liebe Not. Ich habe sie gewarnt. Ich habe sie gebe- 
ten. mir die Wahrheit zu sagen. Vielleicht hätte 
sie es eines Tages getan, wenn das nicht ge- 
kommen wäre," 

Ey^s Gedapiken arbeiten fieberhaft. Je- 
des Wort, das der Clown spricht, registriert 
er, ordn®t er ein. Er ist wie verwandelt. Ein 
Gedanke beginnt sich bei ihm zu konzentrie- 
ren. Ein schrecklicher Gedanke. Er wittert 
wie ein Hund eine Spur, aber er weiß nicht 
wohin sie fuhrt. Er weiß überhaupt nichts, 

„Pütz", fragt er. ..hatte sie einen Feind?" 
Der Clown streckt die kleinen Hände hoch. 
„Mehr als die Zahl' meiner Finger. Die 

Frauen mochten sie nicht, weil sie sie benei- 
weil sie sie begehrten und 

nicht erreichten, was sie wollten." 
„Auch Rex nicht?" 
Hat der kleine Mann die Frage überhört? 

"hergeht er sie. Er sagt: ..Das 
Publikum lag ihr zu Füßen. Sie konnte stolz 
darauf sein. Ich war jeden Abend im Zirkus 
wenn sie arbeitete." 

..War Rex ihr Feind?" 
Traurig kommt das Wort aus dem 

Mund des Clowns. „Ich will Ihnen die Wahr- 
heit sagen, Sie mochte Rex. Sein Mut gefiel 
Ihr. Sie bewunderte den Trick mit Borgia und 
schätzte ihn höher ein als ihre eigene Arbeit. 
Sie hat Ihn aber nicht besser behandelt als die 
andern. Sie wollte keinen Hader. Sie wollte 
Rex die Sympathie erhalten. Das Gegenteil 
hat sie erreicht. Ich war nahe daran, es ihr zu 
s.igen, aber Rex hätte sie mir dann genom- 
men. Ich hatte nicht mehr bei ihr im Wagen 
sitzen können. Dort hätte er gesessen, und sie 
wäre mit ihm durch die Straßen der Städte 
gegangen. Rex verachtet mich. Was bin ich? 
Ein Harlekin, ein Spaßmacher, er muß mich 
ja verachten. Auch wenn er es nicht zugibt 
r„'; f" dann mich!" Den 

II?" Worten folgt eine verächtliche Geste „Was ist mit Monti?" 
Eyck bückt sich und nimmt eine Nelke vom 

Boden, die zu dem Strauß gehört, der in der 

.U-rsÄlieg' 
(Fortsetzung folgt) 
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Kleidersammlung für Bethel 

In allen evangelischen Gemeinden Langens 
wird vom 19, bis 23. Juni eine Kleidersamm- 
lung zu Gunsten der Bodelschwingh'schen 
Anstalten in Bethel durchgeführt. Gesammelt 
werden Kleider jeder Art. Textilien. Bett- 
wäsche und ähnliches, aber auch Schuhe, 
paarweise gebündelt, sind willkommen. 

Sammelstellen sind die Gemeindehäuser 

><^(rcl)ll'cbC llu.d:<jc(vk;, 

SonnUg, 11. Juni (3. So. nach Trinitatis) 

Stadtliirclie 
9.30 Uhr Gottesdiemst (Pfr. Borck) 
Predigttext; 1. Tim. 1, 12—17 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
(bed heißem Wetter — hitzefrei —) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdiienist (Pfr. Wächtler) 
Predliettext; Jes. 55, 1—5 

10.45 Uhr Kimdergotteisdlienst 

Martin-Luther-Ktrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotitiesdieniat (Pfr. Lauber) 
Pred'igttext; 1, Tüm. 1. 12—17 

10,45 Uhr KindergotteBdliemat 

Johanneilcapelle, Carl-VIricli-Straße 
10,00 Uhr Gorttesdüenst mit anscW, Gespräch 

bei einer Tasse Tee (M. Sehriing) 

Kollelite: Für ortsfciirchldche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntog. den II. 6,, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 13, 6.. fällt die Bitoelstunde aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So.. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Kommenden Sonntag. 11. Juni, 15 Uhr, Ge- 
meiindenacfhmjiittaig im Gemeändehaus der 
Stadtkiirchengemeinde — ausgestaltet durch 
den Kihdergarten. Kindierohor und die Ju- 
gendgruppe. Kaffe^ und Kuchen werden ge- 
reicht. 

Am Mittwoch, 14. Juni. Seniiorennachmittaig 
um 15 Uhr. ebenfaflls im Gemeindehaus der 
Staditkirchengemeind^. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnersttag. 15. Juni, 17 Uhr, Bdbel- 
stumdte im Gemeiinidehaus, Baihnstr, 46, 

Gustav- Adolf - Frauen werk 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 13. 6., 
Um 17 Uhr im evang. Gemeindehaus. Bahn- 
straße. Pfarrer Kades zeigt Dias von der letz- 
ten Reise nach Ägypten, Bericht von der Jah- 
reshauptversammlung in Camberg. Anmel- 
dungen zum Jahresausflug werden schon ent- 
gegengenommen. 

und Gemeindebüros, Dort können die Gegen- 
stände abgegeben werden. Notfalls werden 
sie auch nach vorheriger Terminabsprache 
abgeholt. 

Die noch gulerhaltenen Sachen werden an 
die Kranken und Bedürftigen weitergeleitet, 
der Rest wird zur Rohstoffverwertung ge- 
bracht und der Erlös den Bodelschwingh'schen 
Anstalten zugeführt, um deren vielfältigen 
Aufgaben unterstützen zu helfen. 

„Linksabbieger-Kollision" 
F.inen Leichtverletzten und Sachschaden in 

Höhe von rund 5000,— Mark forderte ein 
Verkehrsunfall am Mittwoch, gegen 13.25 Uhr. 
Ein auf der Darmslädter Straße fahrender 
Pkw-Lenker wollte nach links in den Leu- 
kertsweg einbiegen. Er hatte sich hierzu ein- 
geordnet, mußte aber noch einen Radfahrer 
passieren la.s.sen. Der nachfolgende Kfz-Füh- 
rer wollte ebenfalls nach links einbiegen und 
übersah offensichtlich beim Einordnen das 
haltende Fahrzeug, .so daß es zur Kollision 
kam. 

Ärzte 

Apotheken 

Blumendiebe gehen um 

Die Stadt wendet jährlich eine erhebliche 
Summe für die Anpflanzung und Pflege von 
Blumen, Sträuchern und Bäumen auf, um die 
Straßen und Plätze zu beleben und die Stadt 
im wahrsten Sinne des Wortes erst lebenswert 
zu machen. Diese gute Absicht nutzen aber 
andere aus, um auf billige Art und Weise zu 
Blumen und Pflanzen zu kommen: sie gehen 
hin und klauen, was sie für den eigenen Bal- 
kon oder Garten benötigen. Die Stadt 
bezahlt's ja. Daß die Gelder der Stadt aber 
von jedem einzelnen Bürger aufgebracht wer- 
den müssen, daran scheinen sie nicht zu den- 
ken. 

In diesem Frühjahr wurden von den Mit- 
arbeitern der Stadtgärtnerei 35 neue Blumen- 
kübel aus Waschbeton im Bereich Garten- 
straße/Fahrgasse. Bachgasse und Friedrich- 
straße aufgestellt und mit Sommerblumen und 
Ziergewächsen bepflanzt. Der Kostenaufwand 
hierfür betrug insgesamt rund 15 000 Mark. 

Leider mußte festgestellt werden, daß aus 
diesen neuen Blumenkübeln sowie aus den 
übrigen Schalen im gesamten Stadtgebiet ein 
großer Teil der Sommerblumen, wie Geranien. 

Aus der Welt des Films 

Kadmos. Tyrann von Theben (UT) 
Nach den ..Fahrten des Odysseus" nun ein 

zweiter Kolossalfilm aus der Welt Homers. 
Die Titanen, Kinder der Erde und des Olymp, 
hatten sich gegen den Göttervater Zeus ver- 
schworen und wurden in die Unterwelt ver- 
dammt. Jetzt erhebt sich Kadmos, der tyran- 
nische Beherrscher von Theben, gegen die 
Götter, zerstört ihre Tempel und erklärt sich 
selbst zum obersten Gott. 

2001: Odyssee itoi Weltraum (Lichtburg 1) 
Ein Raumschiff ist auf dem Weg zum Jupi- 

ter. Zwischenstationen auf dem Mond sind 
schon keine Besonderheiten mehr, sie gehö- 
ren zum Alltag. Was aber erwarten die Raum- 
fahrer, die mit unvorstellbarer Geschwindig- 
keit durch den Weltraum rasen, in Gegenden, 
die noch unerforscht sind? 

Moritz, lieber Moritz (Lilchtburg 2) 
Ein zärtlicher Schocker über einen 15jäh- 

rigen, dem es nicht besonders gut geht. Seine 
Eltern haben gerade Pleite gemacht und küm- 
mern sich nicht um ihn. Seine Welt scheint 
nur aus Verlogenheit, Bosheit und Tod zu be- 
stehen. Moritz versucht, sich in Träumen zu 
rächen, und es wäre für ihn glatt zum Ver- 
zweifeln, wenn es nicht ein nettes blondes 
Mädchen und drei Musiker gäbe, die seine 
Freunde sind. 

Petunien, Ageratum usw. sowie eine Menge 
wertvoller Ziergehölze entwendet wurden. 
Diese Art der „Selbstbedienung" scheint in 
der Berliner Allee besonders zu florieren; 
manche Blumenkübel wurden restlos au.sge- 
plündert und bieten nun einen recht trostlo- 
sen Anblick. Auf Kosten des Steuerzahlers 
mü.s.sen sie nunmehr neu bepflanzt werden. 

Im Interesse aller Mitbürger, die sich einen 
Sinn für eine gepflegte und naturnahe Um- 
welt bewahrt haben, appelliert der Magistrat 
an alle „Selbstabholer", in Zukunft verant- 
wortungsbewußter zu handeln und vor den 
eigenen Nutzen das Wohl der Allgemeinheit 
zu stellen. Und außerdem: wenn jemand beim 
Blumenklau erwischt wird, kostet es eine 
Strafe, für die derjenige jahrelang seine Blu- 
men hätte kaufen können. 

21 Fahrräder wurden abgegeben 
Fundsachen im Monat Mai 1978 

Im Monat Mai sind auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und 
nichl abgeholl worden: fünf Geldbörsen mit 
Inhalt, drei Damen-Armbanduhren, eine Her- 
ren-Armbanduhr, zwei Moped-Taschen mit 
Inhalt, eine Brille, ein Kaschmirtuch, vier T- 
Shirts, neun Herren-Fahrräder, zehn Damen- 
Fahrräder, zwei Kinder-Fahrräder und diverse 
Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus. Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.; 1. Nachtragssatzung 1978 
Der Enitwurf der 1. Nachiragssatzung der 

Stadt Langen für das Haushaltisjaihr 1978 mit 
ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessi- 
sche Gemeindeordnung zur Einsichtnahme 
vom 12. bis 20, Juni 1978 während der Diienst- 
stunden (montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr 
und von 13.30 b'is 15.30 Uhr) im Ra.thaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, 
öffentlich aus. 

Langen, den 9. Juni 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Xrztiicher Notfalldienst am Wocbenende 
(von Samstag. 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Streck, Bahnstr. 69. 
Wohnung Annastr. 10. Tel. 2 26 16 

II. 6. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Jork. Rheinstr. 42, Tel. 2 36 72 

14. 6. (Mitlwochbereilschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung Annastr. 10. Tel. 2 26 16 

Zahnärztlicher Notfalldienat fttr den 
Kreis Otfenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bi» 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der dienslihabende Zahnarzt am 10./II. u. 14. 6. 
fttr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(Srstliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
.'Vdam Zamorsky. Dreieich, 
Frankfurter Str. 56—58. Tel. 06103/67046 

Im östlidien Kreisgebiet 
Werner Bodensohn. Hainburg. 
Martinstr. 29. Tel. 06182/4436 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr, 
Sa,, 10. 6.; Münch'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So.. 11. 6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 12. 6.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Di., 13. 6.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 14. 6.: Garten-Apotheke, Gartenatr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Du.. 15. 6.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 16. 6.: Apotheke am Lutherplatx, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 31 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Bnf XO tl 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 RnfIS0 4i 

Notruf 1 !• 
Notruf: (Überfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) Kuf 2 SO 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20*7 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 117 11 
StadtTarwaltuBf: Südl, Ringstr, 80 Ruf t M-1 

^rustlladeWDhiiliOdienidee} 
(f. 

Diese herrliche Wohnküche läßt das Herz einer jeden 
Hausfrau höher schlagen. Ein Speisezimmer im rustikalen 

„Landhausstil" Geschmackvoll, wohnlich, ein echtes " 
Schmuckstück. Da wird die Küche zum Wohnzimmer. /2 

Rustikales Speisezimmer, Ausführung Kiefer 
massiv, not. lasiert, bestehend aus: ^ 

Stuhl, 119,- 
Eckbank, 140 x 190 crji mit Truhe 995,- 
Tisch, Wangenausführung 78 x 130 cm 419,— 
Eckschrank, Schenkellänge 55 cm, Höhe IZs' cm 569,- 
Büffet, 3türig mit Schubladen und Aufsatz, Breite 178 cm 
Hohe 194 cm. Tiefe 50 cm 1.695,- 
Rustikale Bodenfliesen, 20 x 20 cm, höchste 

Beanspruchung, Serie „Bauxite" qm 

Bodenfliesen, Schieferstruktur, 
10 x 20 cm qm 24,50 ^ 

Ceresit- 
Kunsthqrzlatex- 
Reibeputz, j 
3 mm Korn, 
mittel,40 kg^^H 
Eimer 

59,90 

bietet allen Profis 
Mk und Heimwerkern 
■ V Qualität zu 

günstigen Preisen. 
Lassen Sie sich von der 

^Vielfalt überraschen. 
Wir hoben geöffnet; 

^ Mo-Fr 9-18.30, 
A So 9-14.00, 

H Janger" Sa 9-18.00, 
■ pl^Tel. (06071) 2717-8. 

,50. 
Hüll 

m|! 
m 

iiili toi HfeHi u: 
illliil 
IIh iilllili 

Wandpaneele, 61 x 244 cm, 
verschieplene Maserdrucke 

Stck. 9,99 

plsza 

^oomuspii 

Bdu- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 



Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift für 
Kranz- und Blumenspenden sowie letztes ehrendes Geleit beim Heimgang' un- 
serer heben Entschlafenen ^ 

MARIE BECKER 
geb. Ost 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die 

für die Kranzniederlegung und ehrenden 

Langen, im Juni 1978 
Teichstraße 14 
Rheinstraße 15 

in stiller Trauer 

Margarete Schön geb. Becker 
Karl Ludwig Becker 
und Angehröige 

SONDERKREUZFAHRT 

Auf der Route des Jahres 

Genua - Rom - Tunis - Malta - Dubrovnik - Venedig 
MIT »SS CALYPSO« 17.-24. SEPTEMBER 1978 

Ihr ..jcnwimmetidos Holol ist v(illklm«i,„en 20000 rrt i« . 
I-I »Ch, Sw,m.,„gp„„7,T„roe 
'aur,e. D„Ko,heK. alle Kab.nen m„ Dus^e Id WC Ä . 
2we.be„.K.b,n.. haben u„,e,o ßen.n 
rzär 
B.l..pr.l. DM 6»5.- 4-Belt.,nner.Kab,n. Dusche/WC 

785,— 3-Bett-tnnen-Ksbine Ousche/WC 
895.- 2-0elt-tnnen-Kabino Dusche/WC 

1178.— ?-Betl-außen-Kab>ne Dusct)e/WC 
""ö weitere Kategorien mit Anreise im Liegflwagen ab Darmstadl DM 3M - 

mtf Fluganre.so ab / bis FranKfuri 

fnle'.Tunl'rr"'"" ' "" '■■"5°" B*""- OIB, Flug, ndl ""'«'""'"Quiig m der gebuchten Kab.ne mit voller Bordver 
NaSril' "" fuhsluck. 11 00 Uhr Bouillon, MiltegeMen Na^mitlagslee oder -katlee, Abendessen, Mitternachtsbuftel "^e 
De^s ühle Tmt'l»" ®""'®"""^"'"8en emschlieniich Schwimmbad, □eckstuhle, sämtliche Bordveranslallungen mcl Cabaret-Show Ein 
uhrung,.or,rage über die ..„eiligen Zwischenlandungen Rersea« 

lallkoslenversicfterung Deutsche Beiseleitung 

SburO lai5gen'° TT ^'halten Sie im 
•ö^r.To:' r rrCe^n" Ter::- 

B.tl. „„a „ . 
Ich inioresse micft für eine 

2-0etl-innen/au/Jen-Kabine 
3-Beti-tnnen/außen-Kabine 
4-Bett-innen/auRen-Kabine mii Bahn-/Fluganreiso 

:N.cMiutfet(#«<|»j b.H, fir»,eftenj 
Vorname 

moden 
Langen Sprendlingen ^ 
Eventuelle Änderungen werden Iä) 

sofort u. bevorzugt vorgenommen W 

mauernxsse 
Schimmel- und Salr 

I peterbeseltlgung so- 
wie Flactidachab- 

I dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatont) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
3eSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Am 7. Juni 1978 verstarb nach kurzer Krankheit unsere innigstgeliebte 

Mutter, Tochter. Schwester, Tante, Cousine und Schwägerin 

Frau Theresia Gerhardt 

geborene Kress 

im Alter von 49 Jahren. 

Südliche Ringstraße 156 
6070 Langen 

In stiller Trauer 

Franz, Christa und Petra Gerhardt 

Josef MIchalla 

Johann Kress 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. Juni 1978, um 9.30 Uhr 
auf dem Friedhof Langen statt. 

Vater, Schwiege^atTr^nTipa^" verstarb am 8. Juni 1978 mein lieber 

Emil Dittmann 

im 81. Lebensjahr. 

Ahornstraße 2, 6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Hans-Joadilm Dittmann 
Jutta Dittmann 
und Enkelin Petra 
90wle alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13, Juni 1978, um 10 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauerdrucksaclien: 21011 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme bei dem unerwarteten Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Willi Kuhfuß 

mochten wir hiermit all denen danken, die uns diese in Wort, Schrift 
und Blumen erwiesen haben. Besonderen Dank der Geschäftsleitung 
und dem „Arbeitskreis der IVIeister" der Fa. Pittler, der Hausgemein- 
schaft Sofienstraße 44/46, dem Turnverein 1862 und seinen Faustball- 
freunden sowie Herrn Pfarrer Kades für seine tröstenden Worte. 

Erna KuhfuB und Kinder 
Langen, Sofienstraße 46 

Am Mittwoch, dem 7. Juni 1978, verstarb für uns alle plötzlich und 
unerwartet mein lieber Vater, Schwiegervater, Großvater Bruder 
Schwager, Cousin und Onkel ' 

Nikolaus Georg Dietz 

kurz vor Vollendung seines 73. Lebensjahres. 

Langen 
Sterzbachstraße 6 

In stiller Trauer 

Helmut Jost und Frau Margarete geb. Dietz 
und Enkel Dagmar, Harald und Klaus 
Im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. Juni 1978. um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-MLMBÜHNE 

Dieser kolossale Film zählt zu den besten, die je gedreht wurden! 

Giuliano Gemma — Antonella Lualdl 

Kadmos 

Tyrann von Theben 
tägl. 2a30, Sa. 1R00, 20.30, So. 16.00,18.00, 20.30 

Di.-Do. Erotisches Abendstudio 

LICHTBURG 1 

Modernes Sei^icekino mit viel Komfort 

MGM zeigt STANLEY KUBRICKS MEISTERWERK 
 VOM ABENTEUER IM ALL 

IICHTBURG 2 

•im Weltraum 

Ein Science-Fiction-Film 
wie er besser nicht sein könnte 

tägl. 20.30, Sa. 18.00,2a30, So. 15.30,18.00,20.30, Mi. 15.30 

Tägl. 2ai5, Sa. 18.00, 20.15, So. 14.00,18.00,18.00,20.15 

Do.2a30BerteismannEin Hauch von Zärtlichkeit 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH b«l N«u-Iaenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bit Montag tigllch 21.15 Uhr; 
Laurence Oliver. Robert Duwall. Katharina Ross: DER CLAN 

Das Whisky-Glas in der Hand, eins Frau Im Bett 
und die Gedanken bei den Geschäften — Scope-Farblilm 

Frellag/Samstag/Sonntag täglich 23.45 Uhr: INSERATEN-REPORT 
Dienstag bis Donnerstag täglich 21.15 Uhr: 

Peter Seilers als Inspektor Clouseau ist DER BESTE MANN BEI INTERPOL 
Eine totai verrückte Jagd nach Geheimdiensten. 
Ganoven und fiotten Bienen — Scope-Farbfilm 

Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

METZGEREI GEORG JOST 
Schulstraße 55, 6073 Egelsbach 

Frische Qualität-große Auswahl! 
Grillspezialitäten sind unsere Stärke ! 

Wir bieten Ihnen während der gesamten Grillsaison: 
• Grillbratwurst, verschiedene Sorten 
# Eingelegte Grillsteaks 
• Grillhaxen ohne Fett und Schwarte 
# GrillspleBe, verschiedene Sorten 
# Cevaplclcl 
• Lummerbraten usw. 

Auch für Ihre Familienfeier oder Party sind wir bestens gerüstet. 
Wir liefern, auch am Wochenende: 

Feine AufschnIHplatten, Spezialitäten für das kalte Büffet, 
alle Feinkost-Salate sowie Jederzeit helSe Schnitzel, Koteletts, 

Hähnchen, Rippchen, feine Braten usw. 

Ob heiß oder kalt: 

Jost PARTY-SERVICE 
• ti'■ niacht^rtn Fest aus Ihrer Feier ! 

URLAUB 
vom 12. bis 30. Juni 1978 

Ab Samstag, 1. Juli 1978, geöffnet I 

Werner und Dutine 

Frankfurter Straße 9, Langen, Tel. 2 35 48 

Praxis wegen 

URLAUB 
vom 17. Juni bis 2. Juli 1978 einschl. 

geschlossen 

Dr. med. Gisela Köhl 
Langen, Schillerstr. 3, Tel. 0 61 03 / 2 37 97 

geschAftsObergabe 

Wir haben unser Geschäft am 1. Juni 1978 
Herrn Frlseurmeister und Frau Frlseurmeisterln SPITZER 
übergeben. 

Wir bedanken uns bei allen unseren Kunden für die Treue, die 
wir über Jahre hinaus erfahren durften und verbinden damit die 
Bitte, diese auch auf unsere Nachfolger zu übertragen. 

frissurmelster 
Anton Schlldyifi^t^r und Frau 

Langen, LutherstraBe 24 

Habe in 6070 Langen, Darmstädter Str. 8, 
Telefon: 0 61 03 / 2 91 34 

eine auswärtige Beratungssteile begrOndet. 

DIDION 
STEUERBERATER 

Leiterin: B. Beier, Steuerbevollmächtigte 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhute 
PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

LZ-Ruf: 21011 

g 
■ 

i 

■I 

I 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 IntemaUonal* SlriplInzvrlnnMi 
Oban-ohne-Bar 

Ab 18 Uhr taglich geöffnet 
samstags und sonntags ab ^0 U|^r 

Langen, Vor der Höhe 4 

NEU ERÖFFNET! 
F. JANCAR 

Stresemannring 5 
Zeitungen - Zeltschriften - Romane 

Taschenbücher - Spielwaren 
Große Auswahl zu günstigen Preisen ! 

ÜBERDACHUNGEN 
für Terrasse • Balkon • Haustür 
Wintergärten ■ Trennwände etc. 
Auch rustikal Im Holz-Pergolastll 
KUPFER-VORDÄCHER 
Erzeugnisse der Spitzenklasse (DBGM) 

HIRSCHFELD 
vertreten in 
32 Städten 

Kostenlose Information: K.Riedel, 
Babenhäuser Str. 39, 6113 Baben- 
hausen-^Treshausen.T. 0<Bff3/a&44 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von heißen Mädchen - 

hautnah serviert. 
Top-Service tägl. v. 15 Unr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
Egalabach, SchuistraBe 66. 

r 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten polieren u reparieren Ihm 
Badewanne in allen Karben hinterlassen 
keinen Scnmutz und haben bei SJähriger 
Garantie so'ide Preise 
Ruten Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewanncn-Scrvice Frankfurt/M. 

Gartenmöbel 

Kissen und Auflagen für alle 

Modelle, auch für Liegen. 

Einzigartig schöne Dessins! 

HAT-S UND BERAT SIE 
Langen, Fahrgasse 

Telefon 2 3512 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

m 

WURSTVERKAUFERIN 
auch zum Anlernen, 
für unsere Filiale in Langen gesucht. 
Arbeitszeit: 
Dienstag - Freitag 9.00 - 17.00 Uhr 

f Samstag 8.00 - 12.00 Uhr 

Heinz Wille • Fieischwarenfabrik 
Industriestr. 9, 6072 Dreieich, T. 06103/85047 RENTNER 

Putzfrau 

mit guten Umgangsformen für 2 Vormittage 
in der Woche gesucht. Telefon 2 52 24. 

gesucht für Hausmeisterarbelten u. Garten- 
pflege In NEUROTT, SteubenstraBe. 
LIPP, SieubanttraBa 03, Talafon 7 3S 76 

SIE ■ 

J 

...ehiem Modt 
fUrdmn schVitsten Tag 

Farbkatalog gratis 
6100 Darmttadt Luisen-Center Te(efon(0eiS1)291S30 

6200 Wiesbaden 
WilheimslraBe 60 Telefon (06121)304440 

Babysitter gesucht 

Welche kinderliebe, junge Dame hat ab 
und zu Zeit für jungen Herrn (2Vi Jahre) ? 
Rufen Sie an: Telefon 2 64 55. 

Flotte, selbständig arbeitende 

FRISEUSE 
mit mehrjähriger Berufserfahrung bei 
gutem Lohn gesucht. 

Damen- und Herren-Frlslersalon 
BECHTEL 
Sehretstr. 23, Langen, Tel. 214 27 

Restaurant 5 

»Zum fliegenden Holländer« ■ 
^ ■ 
* : 

Wir sind wieder da I ■ 
Frische Jungfernheringe ■ 

aus C£ktwljk/l-lolland in versch. Variationen ■ 
werden auch dieses Jahr wieder ab Freitag, ' 
9. 6., im „Fliegenden Holländer" serviert. J 
Wir reservieren gerne einen Tisch für Sie, ■ 
auch auf unserer neu eröffneten Terrasse. ■ 
Ihren Besuch erwartet 

FAMILIE BOSDIJK " 
Telefon 2 20 50 J 

Wo Zuverlässigkeit 
ausschlaggebend ist, entscheiden sich 

Bauherren für 

JÜRGENS 
Sie wissen, daß wir außer Feuerungstechnik 
aus gutem Grund auch Heizungsbau betrei- 
ben. Bei uns ist eben alles in einer Hand - 

JÜRGENS 
überzeugt durch Qualität bis ins Detail, und 

Qualität ist preiswert. 

Wenn's drauf ankommt; 
IM. WINKEL GmbH, Ruf 811 94 

Näherin 
gesucht für halbtags oder stundenweise. 

Johannes Heinrich 
MÜTZENFABRIKATION 

Elisabethenstraße 55, Telefon 2 98 02 

Wir suchen 

1 Schreibkraft 

die gute Schreibmaschinen-Kenntnisse und 
die Fähigkeit besitzt, allgemeine Büro- 
arbeiten gewissenhaft zu erledigen. 
Für wann: sofort, vormittags. 
Rückfragen erbeten unter Telefon 6 54 47. 

WIR SUCHEN: 

Fahrer 
Führerschein Klasse 3 

Fotosetzer 
(Compugraphlc ACM 9000) 

Buchdruckerei 

KOHN KG 
Darmstädter StraBe 26 
Telefon 2 1011 

STELLENANZEIGEN 

Kraftfahrer Kl. 3 
für Auslieferungen gesucht Artwitszeit von 
0.30 bis ca. 7.00 Uhr. Es handelt sich um 
eine Dauerstellung, die absolute Zuverläs- 
sigkeit voraussetzt. Altersgrenze 55 Jahre. 
Polizeiliches Führungszeugnis erforderlich. 
Angebote bitte unter Off.-Nr. 391 an die LZ 



Voreinsiebon Immobilim Stellenmarkt 

IManaralMr 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr, 
Singstunde 

Im Vereinslokal. 
Voranzeige: 
Samstag, 24. Juni, 

Sommerfett Im Erlen 

MENATUIFREUNDE ^ 
OBTSWttm LANQEN 

Mittwochs 20.00 Uhr; 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. iHandarbeiten 

Spiegelsdirank, 1,50 m; 
Wohnzitnmerschrank, 
UmbauMege, Couch- 
garnitur mit 2 Sessel u. 
verschied. KleInmObel 
schnellstens zu verkauf. 

Telefon 27432 

Wegen Umbau zu 
verkaufen: 
1 Edelslahl-Nlrosta- 

SpUle 
2 Becken. 3 Türen; 

1 französisches Bett 
150 X 1.80 cm. 
Telefon 22501 

Gartenfräse 
auch reparaturbedürftig, 
zu kaufen gesucht. 
Offert.-Nr. 398 an die LZ 

Wir fahren am Sonntag, 
11. Juni, mit dem Fahr- 
rad zur Bulau. Abfahrt 
13 Uhr, NFH. 

SIE & ER 

Tumvervln 
1862 «.V. 

Musikzug 
Abfahrt zum 

Buchschlager Waldfest 
Sonntagvormittag, 11.6., 
um 9 Uhr ab Turnhalle. 

Jahrgang 1906^07 
Zusammenkunft am 15.6. 
17 Uhr im Naturfreunde- 
haus. Für Fußgänger ist 
Treffpunkt 16.00 Uhr am 
Friedhof. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 15. Juni, 16.30 Uhr, 
im Hotel „Weingold". 

Ihre Sicherheit 
SchlQsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Qarten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Phlllpplnln 
23 J.. 161 cm, schwfarze 
Haare, sucht deutschen 
Mann bis ca. 40 Jahre 
zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen. Bitte 
nur ernstgemeinte Zu- 
schriften, evtl. mit Bild. 
Ich beantworte alle Zu- 
schriften. Zunächst Brief 
kontakt erwünscht. Zu- 
schriften unt. Chiffre 397 
an die LZ 

Witwer 
68 Jahre, 1,78 m groß, 
schlank, mit Auto, 

wünscht Partnerin 
zur Freizeitgestaltung 
kennenzulernen. 
Zuschriften erbeten unt. 
Offert.-Nr. 396 an die LZ 

Preisgünstige 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Vericaufshllfe 
für Schwimmbad-Kiosk 
in Egelsbach gesucht. 
Vorstellung am Kiosk. 

Möchten Sie i. d. Freizeit 
FESTEINKOMMEN 
bis DM 1000,- 

erreichen, so schreiben 
Sie uns. Wir stell. Spiel- 
geräte auf. Sie sollen 
diese Geräte kassieren 
und betreuen. Wir er- 
warten guten Leumund, 
PKW, Bargeldnachweis 
DM 9 800,-. 
Interessenten bitte unter 
Chiffre Nr, 390 an die LZ 

Gymnasiast, 13. Klasse 
erteilt Nachhilfe 

in naturwissenschaftlich. 
Fächern (Chemie, Physik, 
Biologie) bis einschließl. 
10. Klasse; außerdem 

Gitarrenunterricht 
für Anfänger (Gitarre, E- 
und Baßgitarre). 

Telefon 06103/24897 
ab 17 Uhr 

Verschiedenes 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

© Preiswert: 3EMCKHi Hep-mmiüii // 

Ab IMontagvilen 12. Juni 1978 

letzte Vllöche 

im grollen 

Räumungs- 

lierkauf inieaen 

^ Jetzt soll auch das 

letzte Stück noch raus! 

^ DAHER nochmals 

^ radikale Preisreduzierung 

•Jetzt fast alle Preise 

um 40 bis 70% reduziert 

IHRE 
VERMAHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Thomas Reichwein 

Ursula Reich wein 
geb. Mattern 

6070 Langen, (len 10. 6. 1978 

Hermann-Bahner-Straße 4 a 

Verkäufe 

Gut ausgestatt. Reihen- 
haus, Drelelch-Olfanihal, 
8i. 70, ÖI-ZH, Gar , 5 ZI.. 
2 Bäd., 3 Logg, 136 qm 
Whfl., 302 qm Grundst., 
kurzfristig frei, Verkaufs- 
preis 235 000,- DM. 

Jennifer Gertrud Frenzel 
geb. 4. Juni 1978 

In Freude und Dankbarkeit die glücklichen Eltern 

Angelika und Arnim Frenzel 
7889 Grenzach-Wyhlen, Gerrnussweg 36, den 9. Juni 1978 

A 11 k ■ I ~tji 
6100 Darmstadt, Rhein- 
str. 27, T. 06151/26936/37 

LZ-Ruf: 21011 

Kinderloses Ehepaar 
sucht für sofort in Lan- 
gen eine 

I-Zlmmer-Wohnung 
Telefon 24923 

1- bis 2-Famlllen-Haus 
auch Altbau, in Langen 
oder Umgebung jetzt od. 
später gesucht, evtl. auf 
Rentenbasis. 

Telefon 0611/730846 
ab 19.30 Uhr 

Wir suchen für eine Mif- 
arbelterin 

•In Zimmer 
(auch möbliert) sofort. 

Telefon 06103/25635 

Rost am Auto? 
Sehnt!) beMltigcn lasten, 

  dtmit Ihr Auto llngtr Itbt. 
Aiwr gründlich und dtihilb nur btim 
Fthratugltckitrtr-Ftehbttrttb! Sontt tttlltn SIt bald witdar fttt: Rott am 
Autol Ihr Maltr- u. Lackltraimeitttr - 
Qtrant fürSchönhtlt und Schutz. 

Über die vielen lieben Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
7 5. GEBURTSTAGES 

habe ich mich sehr gefreut und sage hiermit allen Gratulanten 
meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat. 

Charlotte Müller 

Schlllerstraße 5, Dreieichenhain 

Zum 1. 7. 1978 Nachmieter für 

3-Zlmmer-Komfort-Wohnung 
im Zentrum von Langen gesucht. Miete 
450,- DM plus Umlage und Kaution. 
Telefon Montag bis Freitag 0611/65 10 81 

Herzlichen Dank allen Verwandten und Be- 
kannten, die mich mit Geschenken und 
Glückwünschen zu meiner KONFIRMATION 
erfreuten. 

Anette Seeger 

Langen, Außerhalb SO 21 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke ich mich bei allen Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Irls Polllch 

Langen, SterzbachstraBe 1 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen, die mich mit Glückwünschen 
und Geschenken anläßlich meiner KON- 
FIRMATION erfreuten. 

Sabine Breidert u. EHem 

Langen, Wormser Weg 7 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner KONFIR- 
MATION möchte ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, bei allen Verwandten, Be- 
kannten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich bedanken. 

Lothar Dietzel 
Langen, Obergasse 24 

VW Passat „L", Bj. 6/76 
phönix-rot, Radio, 35 000 
km, TÜV 6/80, für 7700,- 
VB, zu verkaufen. 
Ab Montag unter 

Telefon 06103/27197 

Commodore A-Coup§ 

ATM 56 000 km, TÜV 9/76, in techn. gutem 
Zustand, preisgünstig zu verkaufen. 

Telefon 2 1011 (tags) oder 2 55 44 (abends) 

LANGEN, FAHRGASSE 23 

(Mit dem Parkplatz gegenüber) 

Gelegenheit für 

Commodore-Fahrer! 
Durch Unfall (Blechschaden) Commodore 
Coupö (Bj. 71) Originalmotor, 50 000 km, 
zum Ausschlachten günstig abzugeben. 
Telefon 21011 (tags) oder 2 55 44 (abends) 

300 qm Laden 

(Lager 200 qm) im Zentrum von Langen ab 
1. 10. 1978 zu vermieten. 
Telefon Montag bis Freitag: 0811/6510 81 

Fahrräder i 
J in allen Preislagen 

I Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 

Suche Ladengeschäft 
mit großer Werkstatt (StarkstromanschluB 
u. Wasser) oder große Werkstatt mit Büro, 
parterre, möglichst Zentrum Langen. 
Angebote bitte unter Off.-Nr. 394 an dIeLZ 

M öbeltransporto 
Lagerung - Fern - 
Auslands und BQro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
R5dennaffcj06074/7340 

TOVOTA 

Aiito-Wittner 
Ihr Toyota Handiar in Draiaich 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Hainer Chaussee 69 
Tel. 06103/6 42 63 

Der aktuelle „Kredit-Service" 
Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 20.000,- DIM für jeden 
privaten Haushalt 

2. B. kosten 10.000,- DM | 
7,87 % effektiver Jahreszins, 1 
60 Monate Laufzeit 
^ 200,-DM pro Monat 
S Bezirkssparkasse | 

Langen , | 
Telefon (06103) 20 21 1| 

.20   

VW Derby „US" 
Bj. 6/77, silber-metallic, 
Radio, 10 500 km, f. DM 
8700,— VB zu verkauf. 
Ab Montag unter 

Telefon 06103/27197 
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Wir 

finanzieren 

Ihr neues Auto! 

Wählen Sie das Auto Ihrer Wünsche aus. 
Wir finanzieren es: schnell, zinsgünstig. 
Zum Beispiel; 

10.000 Mark Auto-Kredit 
für monatlich 202 Mark 
Laufzeit 60 Monate, 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 

00S0IZJ0IZJE1 Deutsche Bank □□ 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTiEN 
mK den einttichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeitbach 

Kölner '0k 

Wochenblatt 
•üTtn-UNOUlATT Of» DMWICH UNO Oft VmiNf VON DttlCICHCNHAIN 

und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Energiepolitik auf dem 
Altar des Wahlkampfes 

Offener Brief an Holger Börner 

Städtische Bäume - 
privates Wasser 

Bevölkerung soll mithelfen 

Steinwürfe gegen Polltessen 
Spielplätze nicht zum Bolzen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 47 Dienstag, den 13. Juni 1978 82. Jahrgang 

Keine Wohnsilos für ältere Mitbürger Rechtzeitig gerettet 

CDU für Altenwohnungen im gesamten Stadtgebiet 

Die Gesellschaft höre nicht beim Rentner 
auf, erklärte (jie Langener CDU-Vorsitzende 
Renate Magoss auf einer Pressekonferenz. 
Deshalb sei es eine wichtige Aufgabe, die ver- 
schiedenen Generationen zu integrieren. 

Das Gegenteil davon erreiche man jedoch, 
wenn man die älteren Mitbürger in ein Alten- 
wohnheim stecke, wie es beispielsweise seit 
Jahren in der Südlichen Ringstraße geplant 
sei. Ein solcher Wohnsilo mit 44 Wohneinhei- 
ten schaffe eine Ghetto für ältere Mitbürger, 
kapsele sie von der Umwelt ab und erschwere 
den Bewohnern den Kontakt mit ihren Mit- 
menschen. 

Dies sei der Grund dafür, weshalb die CDU 
diesen Plan ablehne und lieber Altenwohnun- 
gen im gesamten Stadtgebiet verteilt sehen 
möchte. In allen Stadtteilen, wenn möglich 
in der Nähe von Altentagesstätten und Alten- 
treffs, mit Wohnungen von Altenpflegerinnen 
in unmittelbarer Nachbarschaft, würden sol- 
che Wohnungen den Bedürfnissen der betag- 
ten Bürger besser entsprechen, ihre seitheri- 
gen Gewohnhelten berücksichtigen und den 
alten Menscheti ihre gewohnte Umgebung und 
Freunde lassen. 

Es sei anzuregen, daß jüngere Familien öf- 
ter einmal nach ihren älteren Nachbarn sä- 

hen, sich um sie kümmerten und ihnen mit 
kleinen Gefälligkeiten zur Hand gingen. Dies 
könne zu einer besseren Integration führen, 
erspare den Bau eines großen Altenwohn- 
heims — nicht nur aus finanziellen Erwägun- 
gen — und verhindere eine Abkapselung der 
älteren Generation vom täglichen Zeitge- 
schehen. 

Ehe man jedoch Pläne in dieser oder jener 
Richtung weiter verfolge, sei eine stadtteil- 
spezifische Bedarfsermittlung erforderlich. 
Zunächst müsse man wissen, wie groß der 
Bedarf an Altenwohnungen überhaupt sei. Es 
könne nicht angehen, daß man solche Woh- 
nungen baue und hinterher noch die Rekla- 
metrommel rühren müsse — womöglich noch 
außerhalb von Langen, damit sie auch Mieter 
fänden. 

Die CDU könne sich vorstellen, daß auch 
private Bauherren oder Baugenossenschaften 
einen Anreiz zum Bau von altengerechten 
Wohnungen durch Zuschüsse finden könnten. 
Aber auch dafür sei eine Standortanalyse not- 
wendig. Denken könne man sich, daß die 
Dröll'sche Liegenschaft in der Fahrgasse, 
die mittlere Bahnstraße, die Berliner Allee 
oder das Gelände in der Nähe des Landes- 
flüchtingswohnheims Standorte für Häuser 
mit solchen Wohnungen sein könnten. 

Nach einem 16jährigen Mädchen aus Lan- 
gen, das in Freitodabsicht Tabletten einge- 
nommen hatte, wurde am Donnerstagnach- 
mittag fieberhaft gesucht. Bei der Polizei war 
die Meldung gegen 16 Uhr eingegangen. So- 
fort wurde eine größere Suchaktion gestartet. 
Mehrere Funkstreifenwagen durchkämmten 
das Waldgelände um Langen. Unterstützt 
wurde die Suchaktion durch den Polizeihub- 
schrauber. Auch drei Fahrzeuge des DRK 
Langen beteiligten sich. 

Eine Funkstreifenbesatzung aus Sprendlin- 
gen konnte gegen 18.50 Uhr die Vermißte in 
einem Waldgelände an der Straße Egelsbach— 
Schloß Wolfsgarten in bewußtlosem Zustand 

Blick zur WM 

Mittwoch, 14. Jnnl (ZDF) 
17.35 Uhr Deutschland — Italien 
20.00 Uhr Österreich — Holland 
20.40 Uhr Polen — Argentinien 
22.30 Uhr Brasilien — Peru 
Der zweite Spieltag ist dann am Sonn- 
tag. 

finden und sofort in ärztliche Obhut geben. 
Das Mädchen schwebt nicht mehr in Lebens- 
gefahr. 

Hoffnung für Grundwasserspiegel 

Coppik: Langener Modellprojekt wird gefördert 

Eine gute Nachricht für die Stadt Langen 
konnte jetzt SPD-Bundestagsabgeordneter 
Manfred Coppik aus Bonn mitbringen: Er hat 
von Bundesforschungsminister Dr. Volker 
Hauff die Mitteilung erhalten, daß das Mo- 
dellprojekt zur Grundwasseranreicherung der 
Langener Stadtwerke vom Bonner Ministe- 
rium gefördert wird. Coppik: „Damit steht 
der Durchführung dieses Projekts nichts mehr 
im Wege.« 

Die Zusage erfolgte nach einer Prüfung des 
Projekts unter Einschaltung externer Gutach- 
ter beim Bundesforschungsministerium. Mit 
der Versickerung vorgereinigter Abwässer soll 
der Senkung des Grundwasserspiegels entge- 
gengewirkt werden, was ja nicht nur die 
Trinkwassergewirinung gefährdet, sondern 
langfristig erhebliche nachteilige ökologische 
Auswirkungen hat. In das Langener Projekt 
sollen bereits Erfahrungen einfließen, die ins- 
besondere bei der Infiltrationstechnik an an- 
derer Stelle gesammelt wurden. Dabei soll 
nach dem Willen des Bundesforschungsmini- 
steriums bevorzugt die Infiltration über soge- 
nannte Schluckbrunnen untersucht werden. 

Manfred Coppik hatte sich bereits im ver- 
gangenen Jahr wegen dieses Projekts an das 
Bundesforschungsministerium gewandt. Es 
war auch mit eines der Gesprächsthemen bei 
dem Bürgersprechtag von Manfred Coppik 
und Matthias Kurth Anfang Februar in Lan- 
gen. Bei dem gemeinsam mit dem Institut für 

Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung und 
Raumplanung der Technischen Hochschule 
Darmstadt erarbeiteten Vorhaben soll mecha- 
nisch und biologisch gereinigtes Abwasser der 
Kläranlage Langen/Egelsbach herangezogen 
werden. Wesentliches Problem ist der biolo- 
gische Restabbau sowie die Entfernung von 
Feststoffen vor der Versickerung. 

Wieder ein Todesopfer auf der B 486 

Grüner Renault R 4 wird gesucht 

An der berüchtigten Kurve der Bundes- 
straße B 486 in Höhe der Abfahrt nach 
Philippseich ereigneten sich am späten 
Abend des Freitags wieder zwei Unfälle, bei 
denen eine Frau ihr Leben lassen mußte 
und zwei Männer schwer verletzt wurden. 
Wie es zu diesen beiden Unfällen kam, 
konnte von der Polizei noch nicht genau 
ermittelt werden, da es keine Zeugenaus- 
sagen gegeben hat und die beiden Ver- 
letzten noch nicht dazu vernommen wer- 
den konnten. 

Als die Beamten etwa um 22.10 Uhr zur 
Unfallstelle gerufen wurden, fanden sie 
einen Transporter, dessen Fahrerin, eine 
32j ährige Frau aus Dreielch, bereits tot 
war. Sie muß auf der Stelle getötet worden 
sein, als ein PKW, der In Richtung Langen 
fuhr, aus unerklärlichen Gründen auf die 
Unke Fahrbahnselte geriet und frontal 
mit dem Wagen der Frau zusammenstieß. 
Der Fahrer dieses Wagens kam schwer 
verletzt Ins Krankenhaus. 

Unmittelbar nach diesem Unfall ereigne- 
te sich etwa 200 Meter weiter ein wei- 
terer. Es wird vermutet, daß beide Un- 
fälle miteinander Im Zusammenhang ste- 
hen. 

Ein grüner Renault R 4 war an der 
Abzweigung nach Philippselch nach links 
gerast und zwang dadurch einen entge- 
genkommenden Fahrer, sein Fahrzeug 
nach der Seite zu reißen, um eine Kollission 
zu verhindern. Dabei brachte er auf der 
Gegenfahrbahn einen Motorradfahrer zu 
Fall, der schwer verletzt Ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

Wie aus der Rekonstruktion des Unfall- 
hergangs zu vermuten ist, muß der grüne 
Renault vorn und hinten rechts beschä- 
digt sein. Die Polizei bittet zur Klärung 
des Unfalles um Angaben, wo ein solches 
Fahrzeug steht oder wem es gehört. Hin- 
weise werden unter der Telefon-Nummer 
61020 erbeten. 

Frankfurter Straße wird früher fertig 

Seit dem 6. März wird an der Fahrbahn 
In der Frankfurter Straße zwischen Wall- 
straße und Ortsende gebaut. Insgesamt wa- 
ren drei Bauabschnitte vorgesehen, die bei- 
den ersten von jeweils clrka 100 m Länge von 
Wallstraße bis Gabelsberger Straße bzw. Ga- 
belsberger Straße bis Feldstraße, der dritte 
von clrka 250 m Länge von Feldstraße bis 
Ortsende. Auf der Strecke zwischen Wall- 
straße und Feldstraße v/ar es nicht möglich, 
längere Bauabschnitte auszuweisen, da die 
Zufahrten zur Wallstraße, Gabelsberger Stra- 
ße, Feldstraße, Wingertstraße, Tankstelle und 
Hegweg erhalten bleiben mußten. 

Die beiden ersten Bauabschnitte sind nun 
weltgehend fertiggestellt; es fehlt lediglich 
die Tragschicht auf der westlichen Fahrbahn- 
seite zwischen Gabelsberger Straße und Feld- 
straße. Die halbseitige Straßensperrung von 

Gabelsberger Straße bis Feldstraße bleibt 
allerdings noch clrka zwei Wochen bestehen. 

Nach der Fertigstellung der westlichen 
Fahrbahnhälfte wird der 3. Bauabschnitt in 
Angriff genommen und die östliche Fahrbahn- 
hälfte zwischen Feldstraße und Ortsende ge- 
sperrt. Der Ausbau dieses letzten Abschnit- 
tes kann sehr zügig durchgeführt werden, 
da hier keinerlei Straßeneinmündungen vor- 
handen sind. Sobald alle drei Bauabschnitte 
fertiggestellt sind, wird die endgültige Stra- 
ßendecke angebracht. 

Ursprünglich waren nac^ Absprache mit 
dem Hessischen Straßenbauamt Darmstadt 
zehn Monate Bauzeit vorgesehen; nach dem 
derzeitigen Stand der Arbelten wird die Maß- 
nahme jedoch bereits Im September/Oktober 
dieses Jahres abgeschlossen sein, d. h: clrka 
3 Monate früher. 

Feuerwehr mußte 

durchs Fenster 

Am Sonntag mußte die Feuerwehr 
offiziell Einbrecher spielen. Eine Fami- 
lie Im 4. Stock eines Hochhauses an 
der Südlichen Ringstraße / B 3 In der 
Nähe des Friedhofs hatte Ihren Schlüs- 
sel verloren und konnte nicht in Ihre 
Wohnung. Da der Hausmeister sich In 
Urlaub befindet und sein Vertreter kei- 
nen Generalschlüssel für alle Wohnun- 
gen hat, wurde die Feuerwehr geholt, 
die Ihre Drehleiter ausfuhr, durchs Fen- 
ster einstieg und die Wohnungstür von 
Innen öffnete. 

10 Jahre Rettungshubschrauber 

ADAC: Deutschland beispielgebend in der Luftrettung 

Ampelanlage an der B 486 

für kommenden Herbst zugesagt 

Nahezu 70 Prozent der deutschen Bevölke- 
rung kann nach Auskunft von ADAC-Präsi- 
dent Franz Stadler bei einem Unfall per Ret- 
tungshubschrauber des Katastrophenschutzes 
ärztliche Hilfe erhalten. Nach 10 Jahren Luft- 
rettung werden heute weite Teile des Bundes- 
gebietes mit speziell für den Notfall ausge- 
rüsteten Hubschraubern versorgt, die es einem 
Arzt ermöglichen, binnen 8 bis 10 Minuten 
am Unfallort zu sein. Dies Ist für den Notfall- 
patienten entscheidend, well In den ersten 
10 Minuten die Rettungschancen am größten 
sind. 

Seit Einführung des Luftrettungsdienstes 
haben die 16 Hubschrauber des Katastrophen- 
schutzes fast 45 000 Einsätze'geflogen. Allein 
1977 waren es 11 000 Flüge mit 7000 Flug- 
stunden. Die Hälfte aller Einsätze würde nach 

Verkehrsunfällen nötig, der Rest nach akuten 
Erkrankungen. Hinzu komrnen dringende Pa- 
tientenflüge zu Spezlalkllnlken und eilige 
Transporte von Blutkonserven. 

Die Luftrettung, mit der die Bundesrepublik 
Deutschland In der Notfallmedlzln beispiel- 
gebend ist, geht auf eine Initiative des ADAC 
zurück, der 1968 mit einem gecharterten Hub- 
schrauber den ersten Versuch gestartet hat. 
1970 wurde mit „Christoph 1" der erste zivile 
Rettungshubschrauber in Dienst gestellt. 
Heute fliegt er zusammen mit 15 weiteren 
Maschinen in der Lulltrettumgiskette des Bun- 
desiinmeri'mmiiSteriums. Nach der Plamiumg soll 
das Luftreittungsnetz bis spätestens 1979 durch 
den Einsaitz von zwed weiteren Maschinen 
nodh ausgebaut werden. 

Im Zusammenhang mit dem schweren Ver- 
kehrsunfall, der sich am Freitagabend an der 
Kurve der B 486 In Höhe der Phllippselcher 
Abzweigung ereignete (siehe besonderen Be- 
richt) taucht die Frage wieder auf, wann 
denn endlich die zugesagte Lichtzeichenanla- 
ge an dieser berüchtigten Gefahrenstelle 
kommt. 

Vor einigen Monten hatten wir darüber 
berichtet, daß auf Intervention des Magistrats 
der Stadt Dreieich und des Leiters der dorti- 
gen Polizeistation, Hauptkommissar Heinz 
Schuster, das Straßenverkehrsamt des Krei- 
ses Offenbach nach einer Ortsbesichtigung 
das Straßenbauamt in Darmstadt beauftragt 
hat, an der genannten Kreuzung eine ver- 

kehrsabhängige Ampelanlage zu installieren, 
die auch durch Fußgänger betätigt werden 
kann. 

Die B 486 soll aus Richtung Langen eine 
Llnksabbieigerspur erhalten, aus beiden Fahrt- 
richtungen sollen Verkehrsschllder auf die 
Lichtzeichenanlage hinweisen, die Geschwin- 
digkeit im gesamten Bereich soll auf 70 Kilo- 
meter in der Stunde begrenzt werden. 

Wie das Hessische Straßenbauamt in Darm- 
stadt auf Anfrage mitteilte, soll mit der In- 
stallierung der Anlage in diesem Herbst zu 
rechnen sein. Seinerzelt war von Pfingsten die 
Hede. Als Grund für diese Verzögerung wer- 
den Baumaßnahmen angegeben, die sich un- 
ter anderem auch auf die Erweiterung dei" 
Fahrbahn und die Abbiegespur beziehen. 
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Städtische 

privates Wasser 

Bevölicerung wird um IMithiKe gebeten 

trinken auch Steinwürfe gegen Politessen 

Kinderspielplätze sind nicht zum Bolzen da 

Das seit Jahren bestehende Wasserdefizit 
konnten auch die heftigen Regenfälle der 
beiden letzten Mai-Wochen nicht ausgleichen; 
das Regenwasser wurde vielerorts durch die 
Kanalisation abgeführt und fand keine Zeit, 
im Erdreich zu versickern. Die Leidtragen- 
den sind vor allem die an Straßen und auf 
öffentlichen Plätzen wachsenden Bäume und 
Sträucher, die nicht genügend Feuchtigkeit 
erhielten und deren Wasserbedarf durch die 
auf den Regen folgende tropische Hitze sich 
stark erhöhte. 

Die Langener Stadtgärtnerei hat daher in 
den letzten Tagen erneut ihren Bewässerungs- 
dienst aufgenommen; ab 7 Uhr morgens sind 
die zuständigen Mitarbeiter alltäglich mit ih- 
rem Tankwagen unterwegs. Eine regelmäßige 
und tiefgehende Bewässerung ist für alle Bäu- 
me und Sträucher wichtig, doch gilt dies in 
ganz besonderem Maße für neu angepflanz- 
te Bäume. AUerdSngs haben diese Junj^äxtme 
einßn großen Vorteil gegenüber älteren Bäu- 
men. Im Wurzelbereich unterhalb der soge- 
nannten Kronentraufe sind flexible und ge- 
lochte Kunststoff-Drainagerohre verlegt, in 
die das lebensspendende Naß — mindestens 

... Frau Wladislawa Pieck, Beethovenstr. 4, 
zum 76. und Herrn Georg Fink, AuOerfliallb 
NO 33, zum 76. G«burtstaig am 14. 6. 
... Herrn Johannes Werner, Schafgaiase 15, 
zum 82., Frau Paiiline Kopdltz, Südl. Rilng- 
sltraße 89, zum 78. xmd Fnau Martha Bro- 
sowski, Zimmeraltr. 14, zum 77. Gebuirtstiaig am 
15. 6. 
... Hemm Kaiü Keim, Borrkgasse 13. zum 84. 
Gl«burtstag am 16. 6. 

Bin gesundes und öückMohes neues Le- 
bensjaffir wünsicht die LZ. 

Städt. Bühnen Ffm. 

Am Samstag, dem 17. 6., kommt für das 
Samstaig-Aboniniemjenit D das Sohaiuspie3 „War- 
ten auf Gort" von Samuel Beckett zur Auf- 
führung. Die Vorateahmigbe^nit um 19.30 xnir. 

Der JahnranK 1892/93 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 15. Juni um 16.30 Uhr im Hotel 

„Weingold". 
Der Jahrgang 190S/07 hat seine nächste 

Zusammenkunft am Donnerstag, dem 15. 6. 
'rr Katurfrcundehaus 

£an^mcr Lotung 
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100 Liter Wasser täglich — mit einem Schlauch 
eingefüllt werden kann. Bei älteren Bäu- 
men, die nicht über ein solches Drainage- 
system verfügen, muß bei Jeder Bewässerung 
zunächst ein Gießrand freigehackt werden. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren, ha- 
ben sich auch diesmal einige Mitbürger aktiv 
an der Baumbewässerungsaktion beteiligt. Die 
Mitarbeiter der Stadtgärtnerei würden es 
jedoch begrüßen, wenn sich noch mehr Lan- 
gener Bürger anschließen würden, da für die 
Erhaltung der lebensnotwendigen Sauerstoff- 
sp.ender erfahrungsgemäß gar nicht genug 
getan werden kann. 

Damit jedoch nicht aus Unkenntnis Wasser 
und Mühe unnötig vergeudet werden, sollte 
darauf geachtet werden, daß nicht nur direkt 
am Stamm gegossen, sondern der ganze Be- 
reich unterhalb der Kronentraufe erfaßt wird, 
damit auch die Faserwurzeln das Wasser auf- 
nehmen können. Auch habe es wenig Sinn, 
sagen die Stadtgärtner, nur hin und wieder 
einen Eimer Wasser über die Wurzeln aus- 
zuschütten; wer wirklich etwas zur Erhaltung 
der kostbaren Bäume beitragen wolle, müsse 
täglich und reichlich gießen. 

Spenden für 
Ferienspiele erwünscht 

Vom 24. Juli bis 2ium 11. August finden in 
Langen wieder Ferienspiele für Kinder statt. 
In Ziusammienairbelt mit viemschiedenen Ver- 
einen hia/t das Sozialamt eine Vielzaihl van 
Aktivitäten anzubieten, wobei auch das Ba- 
steln und Werken einen großen Raum ein- 
nlmmvt 

Um die städtischen Finanzani für dü/esen 
Zweck Tkicht über Gebühr zu strapziieren, an- 
dienenseits aber dien Klndem genügend Maite- 
riaJ zur Verfügung aliellen zu können, wendet 
sich dos Sozdlal'amt an die Fiirmen iind auch 
an Privatleute mit der Bitte um Sachspenden. 
Gedacht ist an Stoff- und WoUrestte, Holz, Kar- 
tons, Nägeil, Farben, aütte Kindlerwiaigen, Häm- 
mer, Pinsei, Zangen und anderes Werkzeug. 

Im Zimmer 5 des Rathauses oder unter dier 
Telefan-NummleT 20 32 83 effhällt nr»an nähere 
Auskunft oder kann dort eine Nachricht ge- 
ben, falls Gegenstände abgeholt werden sol- 
len. 

In letzter Zeit häufen sich die Beschwerden 
über die Benutzung der Kinderspielplätze 
durch Halbwüchsige. Diese spielen auf den 
PliKzen Fußball, obwohl dies verboten ist und 
auf (las Verbot durch Schilder au.sdrück- 
li'jh hingewiesen wird. 

Es muß nicht besonders dargelegt werden, 
daß die kleineren Kinder, für die die Spiel- 
plätze eigentlich angelegt sind, durch das 
Fußballspielen gefährdet werden. In den mei- 
sten Fällen werden sie sogar regelrecht ver- 
trieben. Teils wurden auch Erwachsene, die 
gegen diesen Mißstand angehen wollten, in 
rüder Form beschimpft und beleidigt. 

Beschwerden werden aber nicht nur von 
den rechtmäßigen Benutzern der Kinderspiel- 
plätze geführt, sondern auch von den Anlie- 
gern. Diese fühlen sich von dem Lärm und 
durch die überfliegenden Bälle belästigt. Die 
Jugendlichen klettern dann einfach über 
Tore und Zäune der Anlieger und holen ih- 
ren Ball wieder heraus. Beschädigungen sind 
diabei unvermeidbar. 

Die Spielplätze werden von der Hilfspoli- 
zei der Stadt Langen kontrolliert. Diese kann 
aber nicht ständig anwesend sein. In einem 
Falle wurde sogar eine Hilfspolizeibeamtin 
von Jugendlichen mit Steinen beworfen. 

Die Stadt Langen will jetzt schärfer gegen 
Störer vorgehen. Soweit die Jugendlichen 
strafmündig sind, müssen sie künftig mit ei- 
nem Bußgeld bis zu 500 Mark rechnen. Nach 
der Satzung über die Benutzung der öffent- 
lichen Anlagen kann ein Bußgeld in dieser 
Höhe festgesetzt werden. In den anderen 
Fällen werden die Eltern wegen der Ver- 

letzung ihrer Aufdchtspflicht die Konse- 
quenzen zu tragen haben. 

Dabei wurde von der Stadt Gelegenheit 
für die Jugend zum Bolzen geschaffen. An der 
Nördlichen Ringstraße besteht seit Jahren ein 
offizieller Bolzplatz, und auch das Sportgelän- 
de am Jugendcaf6 sowie die Nebenfelder der 
Sportplätze Im Waldstadion und im SSG- 
Freizeit-Center stehen von montags bis frei- 
tags von 8 bis 16 Uhr für Bolzzwecke zur 
Verfügung, sofern sie nicht gerade von den 
Vereinen benötigt werden. 

Lou van Burg 
und seine „echten Schlümpfe" 

Mit einem Riesenerfolg startete Jetzt der 
holländische Showmaster Lou van Burg ein 
dreimonatiges Gastspiel im Variete des Holi- 
day-Parks in Haßloch in der Pfalz. Nicht we- 
niger als 450mal wird er bis zum 31. August 
mit seiner Show auftreten. Daneben muß er 
zu mehreren Femseh-Auftrltten nach Mün- 
chen und Hamburg reisen, u. a. zu weiteren 
Dreharbeiten der ARD-Showserie „Variet6, 
Varlet6". 

Daß Onkel Lou die „echten Schlümpfe" 
Vater Abrahams, zur Zeit der größte Platten- 
Hit, ins Leben erweckt und „höchst lebendig" 
vorstellt, ist die Attraktion der Show. Lou 
van Burg feiert nach mehrjähriger Pause 
quicklebendig, singend und plaudernd sein 
Comeback, das ihn von Erfolg zu Erfolg führt. 
Zuschauer im Hollday-Park: „Lou Ist der alte 
geblieben, voll Ideen, Witz und Charme". 

Pächterwechsei 
im SSG-Clubheim 

Besucher dfes SSG-Freizeatoentere werdlen 
gebeten, die nachfolgenden 2ieiaen selhr aoif- 
merfosam zu lesen. Am 1. Jtild wird eSn neuier 
Pächter, F»eter Schäfer und FYaiu, die Be\virt- 
schaftung des SSG-Clubhauses übernehmen. 
Bis zu diesem Zeitpunkt muß natürlich die 
Übergabe erfolgen, werden auch Renovierun- 
gen vorgenommen. Der Vorstand der SSG bit- 
tet daher alle Gäste um Verständnis, wenn 
eindlge Besahwemdlsse in taiuf genonunen wer- 
den müssen. 

Vom 16. bis 30. Juni Meiben die Bier- 
schwemme und dias Restanirant der SSG ge- 
scWoKen, welter wird kein Essen veraibreieht. 

Geöffnet bleS'ben die beidien Kegelbahnen, 
es kann aJso weiter gekegelt werden, weiter 
finden wie bisher die Singstunden statt. Fla- 
sehengetränke stehen den Gästen zur Verfü- 
gung, die Küche aMerdiTiigs bleübt auch für 
diese „Notbewirtschaftung" geschlossen. 

Am 1. Juli wiilrd dann das SSG-Clubhaus 
mit dem gewähnten Düen^eistungsamgefbot 
wieder voll zur Verfügung stdien. Uber den 
Pächterwechseä werden wlir nodh ausführlich 
berichten; 

®r. J»8e5^™»sifechule gelernt haben, zeigten vor kurzCnt Schfilerinn«!! 
1 f 1®"" Volkshochschule am Flügel. Im MusikpavUlon des Dreielch- Gymnasiums fand ein KUvierabend statt, der einen besseren Besuch verdient gehabt hatte. 

Musikschule, Theodor Maßloh, hatte ein recht abwechselungsreieheÄ. 
deutli^h'maph?/*^" ^.".Musikschüler entsprechendes Programm zusammengesteUt, da« 

e h machte, wie weit die jungen Pianisten bereits in den fünf Jahren des Bestehens 
MK.. u gekoiMen sind. Unter den Solisten befanden sich schon acht- bis nennJ&hriKe Mädchen und Buben, denen der Beifall ebens o sicher war wie den Slteren, die teils an recht anspruciisvolle Kompositionen herangingen. Unser Foto zeigt Jutta Wolff. die diA 
Sinfonia Nr. 15 in h-moll von Johann Sebastian Bach vortrug; 
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Radikale Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit notwendig 

Hol's Wollene! 

Wer hätte das gedacht, daß nach der Hitze- 
welle der letzten Woche ein solcher Kälteein- 
bruch kommen würde. Dabei kann man nicht 
sagen, daß es kalt gewesen sei, denn 15 bis 
20 Grad, mitunter stieg die Quecksilbersäule 
auch darüber, sind sicher nicht polar zu nen- 
nen. Aber wenn man sich gerade an die Hitze 
gewöhnt hat, fühlt sich der Körper mißhan- 
delt, wenn es mit den Temperaturen derart 
abwärts geht. Dabei hätten die Menschen 
im nahen Taunus noch eher Grund zur Kla- 
ge gehabt, denn dort war es in einer Nacht 
nur ein Grad „warm". 

Man nennt diese Erscheinung die Schafs- 
kälte, die nach alter Überlieferung der Zeit 

der Schafschur vorangeht. Und so, wie die 
Schafe demnächst ihre Wolle verlieren, so 
ßuchte man am Wochenende das Wollene, um 
nicht gar zu arg frieren zu müssen. 

Viele Menschen saßen ohnehin zu Hause 
vor den Bildschirmen und ließen sich die 
Ereignisse aus Argentitiien ins Wohnzimmer 
bringen. Dort steht bekanntlich der Winter 
vor der Tür, und die Temperaturen lagen 
nicht wesentlich über dem Gefrierpunkt. Da- 
bei stellen sich viele unter Argentinien ein 
heißes Land vor. 

Ob unsere hochdotierten Fußballstars sich 
dem Klima angepaßt haben? Erwärmen konn- 
te sich bestimmt niemand an den Leistungen, 
die geboten wurden. Und daß viele das Fern- 
sehgerät nicht ausgeschaltet haben, lag sicher 
an der Hoffnung, daß doch noch ein Tor für 
die eigene Mannschaft fallen könnte. Aber es 
wollte nicht. 

Und so wollen wir die Hoffnung noch im- 
mer nicht aufgeben, daß vielleicht alles doch 
nur Taktik war und wir die wirkliche Lei- 
stung unserer Mannschaft in den kommenden 
Spielen erleben, im positiven Sinn natürlich. 
Denn die Gegner, die Jetzt gegen unsere 
Mannschaft spielen werden, sind von vorn- 
herein stärker einzustufen als die Überra- 
schungsmannschaft von Tunesien, die dem 
amtierenden Weltmeister eine Lektion erteilte 
und ihn fast zu einer Umtextung seiner Gol- 
denen Schallplatte gezwungen hätte: buenos 
noches, Argentina! Hoffen wir, daß uns dieser 
Text erspart bleibt. 

Diebe in der Gaststätte 
In dier Naoht zum Donnerstag, zwiechen 

2.30 UTid 6.15 Uhr, dfanigem unbekannte Täter 
in eine Gaststätite in der Balhnstnaiße ein. In 
der Gaststätte wuiiden zwei Geldspiiielaiurtama- 
ten aMtfigefbrochen und aus diesen das Gdd 
gestoMen. Die Höhe des Schadens ist nocsh 
ndchlt bekamiit. 

Sozialminister Armin Clauss: Gewöhnung an die Arbei tslosigkeit 
wäre Bankrotterklärung des sozialen Rechtsstaates 

Hessens Sozialminister Armin Clauss (SPD) 
hat gefordert, die Arbeitslosigkeit in der Bun- 
desrepublik Deutschland endlich mit radika- 
len Maßnahmen zu bekämpfen. Die vielen 
Wirtschaftsförderungs- und Konjunkturpro- 

■gramme sowie die Arbeitsbeschaffungsmaß- 
nahmen hätten zwar einen sozialpolitisch sehr 
wichtigen Beitrag zur Linderung der Arbeits- 
losigkeit geleistet, das Übel aber nicht an der 
Wurzel gepackt. Es bestehe jetzt die Gefahr, 
daß unsere Gesellschaft sich an Arbeitslosen- 
zahlen von rund 1 Million gewöhne. Die un- 
kritische und fast schon brutale Art, mit der 
in vielen Prognosen von einer Millionen-Ar- 
beitslosigkeit bis mindestens 1982 ausgegangen 
werde, sei nur schwer erträglich. Falls es in 
der Bundesrepublik dazu kommen sollte, daß 
die Bürger sich mit einer hohen Arbeitslosig- 
keit für einen längeren Zeitraum endgültig 

abfänden, dann sei dies eine Bankrotterklä- 
rung des sozialen Rechtsstaates, erklärte der 
Sozialminister. Politiker, Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmervertreter müßten deswegen ge- 
meinsam alles in ihrer Kraft Stehende tun, 
um endlich wieder Vollbeschäftigung herzu- 
stellen. 

Als wichtigste Maßnahme zur Beseitigung 
der Arbeitslosigkeit bezeichnete Sozialmini- 
ster Armin Clauss die Senkung der Arbeits- 
zeit. In einem gründlichen, aber sehr schnel- 
len Überlegungsprozeß müsse geprüft werden, 
welche der vielen vorgeschlagenen Maßnah- 
men sozialpolitisch und wirtschaftlich reali- 
sierbar sei. Der Minister trat aber auch dafür 
ein, andere Maßnahmen wie die Einführung 
eines generellen Bildungsurlaubes, die Ver- 
längerung des Jahresurlaubes, die drastische 
Erhöhung der Zahl der Teilzeitarbeitsplätze 

sowie eine Ausdehnung der Bildung zu prü- 
fen. 

Auch für die Frau im Beruf müsse in Zu- 
kunft mehr getan werden, erklärte der Sozial- 
minister. Dies gelte gerade in der Textilindu- 
strie, wo mehr als die Hälfte aller Beschäf- 
tigten Frauen seien. Es gehe dabei einerseits 
darum, die Frau nicht vor die Wahl Familie 
oder Beruf zu stellen, sondern die Arbeits- 
bedingungen so zu gestalten, daß sie gleich- 
zeitig verantwortungsbewußte Mutter und Be- 
rufstätige sein könne. Es gehe aber auch dar- 
um, erklärte Armin Clauss, die Benachteili- 
gung der Frau an sich abzubauen. Der Lohn- 
und Gehaltssektor könne davon nicht ausge- 
spart werden. Der Sozialminister rief die 
Frauen dazu auf, die Bildungschancen in un- 
serer Gesellschaft vermehrt zu nutzen. Dies 
würde dann im Beruf auch die Verdienstdian- 
cen entsprechend anheben. Dabei ginge es 
nicht nur darum, höhere Bildungswege einzu- 
schlagen, sondern auch darum, nicht nur in die 
„traditionellen" und meist sdilecht bezahlten 
Frauenberufe zu gehen. 

25 junge Radler prüften ihre Geschicklichkeit Stadtbücherei stellt aus 

Am 24. Juni ist das nächste Turnier 

Mit Erfolg konnte der Automobil-Club Lan- 
gen (ACL) am Samstag die erste Veranstal- 
tung seines Ausscheidungsturniers für das 
diesjährige Jugend-Fahrrad-Turnier „Wer ist 
Meister auf zv/ei Rädern?" abschließen. Die 
zweite Veranstaltung findet am 24. Juni auf 
dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule statt. 

Das Ausscheidungsturnier am Samstag war 
vornehmlich für die Schuljugend aus den 
Wohngebieten Oberlinden und Neurott vorge- 
sehen. Mit dem Veranstaltungsort auf dem 
Schulhof der Albert-Schweitzer-Schule wollte 
der ACL den am Turnier interessierten Kin- 
dern eine kürzere Anfahrt bieten, da die bis- 
herigen Turniere nur auf dem Schulhof der 
Ludwig-Erk-Schule durchgeführt wurden. 

Insgesamt 52 Mädchen und Jungen — da- 
von kamen 43 aus Oberlinden und Neurott 
stellten sich an diesem Tag den recht schwie- 
rigen Aufgaben des Parcours, den die Ver- 
antwortlichen des ACL wieder nach den 
Richtlinien des Deutschen Verkehrssicher- 
heitsrates aufgebaut hatten. Von den 52 Jun- 
gen und Mädchen konnten sich die drei be- 

sten aus jeder Gruppe für das am 24. Juni 
ab ca. 13 Uhr stattfindende Endturnier für 
Langen qualifizieren. 

Hier die Namen der Mädchen und Jungen, 
die für die Teilnahme am Endtumier bereits 
feststehen: Michael Bukowski, Christian 
Schulze, Frank Mattar, Astrid Möldner, Theda 
Brand, Dirk Neudert, Ralf Teuber, Ren6 
Becker, Jutta Petry, Irene Sallwey, Andrea 
Söder, Richard Becker, Bernd Sallwey, Frank 
Petry, Silke Abel, Gudula Brand und Char- 
lote Peschmann. 

Für alle, die noch an einer Teilnahme am 
Jugend-Fahrrad-Tumier interessiert sind, 
noch folgender Hinweis: Am 24. Juni findet 
ab 9 Uhr auf dem Schulhof der Ludwig-Erk- 
Schule das zweite Auscheidungsturnier statt, 
und zwar für die Geburtsjahrgänge 1963 bis 
1970. Im Anschluß hieran wliW lalb ca. 13 Uhr 
das Endturnier durchgeführt. Teilnahme-Er- 
klärungen zum Tumäer gilbt es noch bei Horst 
Helfmann, Wilhelmstr. 17, und in der Fahr- 
schule Schwarz, An der Rechten Wiese, sowie 
am StaittBg. 

Wae wir bereits berirtrtet baiben, eröffnet 
dlile Stadtbücherei heute äm FoyerbereSch der 
StadthaJle eine Buchausatellung, die dem 
Thema „Breitensport" gewidmet ist. Rund 
400 verschiedene Bücher über alle möglichen 
Sportarten geben einen Überblick über dieses 
aktuelle und verbreitete Anliegen. 

Die AujsstelluTjgseröffnung ist um 19 Uhr. 
Bis einschließlich 24. Juni kann man sich die 
Ausstellung an Werktagen von 10 bis 12 und 
von 14 bis 17 Uhr anschauen. Um auch Be- 
rufstätigen die Möglichkeit zum Besuch zu 
geben, ist die Ausstellung auch am 'Samstag 
und Sonntag zu den gleichen Zeiten geöffnet. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Sannitag, diem 18. Jund, findiet um 20 Uhr 
in der Stadtkirche ein Orgelkonzert statt. Auf 
dem Programm stehen Werke von Johann 
Sebaisitiain Bach. Zur AusfUhming kommen: 
„Präludium und Fuge h-moll", die Choral- 
vorspiele: „Christ unser Herr zum Jordan 
kam", „Wilr gteuben aHl' an einen Gott". 
Die Trlosonate Nt. 2 lin c-moll sowie „Prälu- 
dium und Fuge in Bs-Dur". An dter Oi®el; 
Hjains-Jüngen Rihodie. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I Cänflfmcr Zeitung I Im Hof der Albert-Schweitzer-Schule in Ober linden herrschte am Samstag groBer Betrieb, als der ACL sein Fahrradtnmier fflr Jagend- 
liehe startete. Der zweite Abschnitt findet am 24. Juni in der Ludwig-Erk-Schule statt, wo auch die Sieger aus beiden Turnieren am glei- 
chen Nadimlttag in die Endaussdieidung gehen. 

Kommeii Sie zur Deutschen Bcink 

.wenn Sie Geld aus freiwerdenden Sparverträgen 

günstig wieder anlegen möchten! 
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Viele Sparer fragen sich heute: ..Wo bekomme ich 
hohe Zinsen für mein Spargeld?" 
Wir geben Ihnen eine klare Antwort und empfehlen 
Ihnen zwei günstige Sparformen zur Auswahl: 
• mit hohen Zinsen und 
• überschaubarer Laufzeit, 
• ohne jedes Kursrisiko. 
Wenn Sie also Ihre Ersparnisse günstig 
wieder anlegen wollen: 
Kommen Sie zu uns — nutzen Sie unser Angebot! 

Bar-Sparplan mit Bonus der Deutschen Bank 
Zinsen: z.Z.4,5%. Bonus: einmalig 2% 
auf das eingezahlte Kapital. Laufzeit: 4 bis 5 Jahre. 
Höhe: nach Ihren Wünschen. 
Spargewinn: Bei den derzeitigen Zinsen nach 
Ablauf von 5 Jahren insgesamt 266 DM für 
1.000 DM Einlage am Ende der Laufzeit. 
Sparbriefe der Deutschen Bank 
Für die gesamte Laufzeit garantierte Zinsen: 
z.Z. 4,75 % bei einer Laufzeit von 4 Jahren, 
z.Z. 5% bei einer Laufzeit von 5 Jahren. 
Spargewinn: Nach 5 Jahren 250 DM 
für je 1,000 DM Spargeld. 

Und noch ein Tip! Falls Sie das Geld aus Ihrem 
freiwerdenden Sparvertrag für Anschaffungen 
verwenden wollen, zusätzlich aber noch Geld brauchen, 
um sich Ihre Wünsche erfüllen zu können: 
Wir geben Ihnen gern einen Kredit - zinsgünstig 
und schnell. Auf bald also! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Unter dein „Sdiutzscfainn" der Rentenversidierung der Angestellten läßt sidi die Sicherheit 
im Alter gut vorprogrammieren. 

Versichertenälteste - Helfer in der Nachbarschaft 
Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 

stellte (BfA) als ein modemer Rentenversi- 
cherungsträger ist ständig bemüht, ihr In- 
formationssystem weiter auszubauen, um 
den direkten Kontakt mit dem Versicherten 
noch enger zu gestalten. Im engmaschigen 
Netz eines gut funktionierenden Kommuni- 
kationssystems haben besonders die Versi- 
chertenältesten neben den Auskunfts- und 
Beratungsstellen und den Beauftragten im 
AuI3endienst die Aufgabe, eine ortsnahe Ver- 
bindung der BfA zu den Versicherten her- 
zustellen, diese zu betreuen und zu beraten. 

Die Versichertenältesten werden von der 
Vertreterversammlung, dem höchsten Selbst- 
verwaltungsorgan der Angestelltenversiche- 
rung, gewählt. Zur Zeit gibt es in der Bun- 
desrepublik einschließlich Berlin-West rd. 
1800 Versichertenälteste. Sie sind selbst Ver- 
sicherte und üben ihre verantwortungsvolle 
Auskunfts- und Beratungstätigkeit ehrenamt- 
lich neben ihrem eigentlichen Beruf aus. Ge- 
wissermaßen als „Helfer in der Nachbar- 
schaft" stehen sie den Versicherten und Rent- 
nern mit Rat und Tat zur Seite. Dieses 
schwierige Ehrenamt erfordert ein höchstes 
Maß an Einsatzfreudigkeit und Verantwor- 
tungsbereitschaft. 

Im Vordergrund ihrer Tätigkeit stehen Rat 
und Auskunft in allen Renten- und Versi- 
dxerungsangelegenheiten. So nehmen die Ver- 
sichertenältesten z. B. Rentenanträge und An- 
träge auf Klärung eines Beitragskontos ent- 

gegen, leisten Hilfe bei der Beschaffung feh- 
lender Unterlagen und führen das Meldever- 
fahren zur Krankenversicherung der Rent- 
ner durdi. 

Um die individuelle Beratung der Versi- 
cherten zu erleichtem und die Beratungsqua- 
lität zu erhöhen, hat die BfA ihre Auskunfts- 
und Beratungsstellen in vielen Großstädten 
der Bundesrepublik mit einem elektronisdien 
Datenfernübertragungssystem, dem sog. TAS- 
Verfahren, ausgerüstet. Die Auskunftsstellen 
sind direkt mit der Computerzenrale in Ber- 
lin verbunden, so daß die hier gespeicherten 
Daten unmittelbar abgerufen werden können. 
Diese elektronischen Anlagen stehen den 
Versichertenältesten zur Verfügung. Durdi 
Einsichtnahme per Datenfernübertragung in 
den aktuellen Kontostand des Auskunftsu- 
chenden können sie ihre individuelle Bera- 
tung auf eine sicäiere Grundlage stellen. 
Selbstverständlich gesdiieht dies alles unter 
strenger Beachtung des Datensdiutzgesetzes. 

Eine ständige Verbindung zwischen der 
BfA und den Versichertenältesten garantiert 
den sachlichen und fachlichen Erfolg ihrer 
Arbeit. Regelmäßige Seminare sowie die Be- 
lieferung mit dem neuesten Informationsma- 
terial der BfA helfen ihnen bei dieser wich- 
tigen Aufgabe. ^ 

Die Ansdiriften der Versichertenältesten 
erhalten Sie bei den Gewerlischaften, den 
Versicherungsämtem, den Gemeindeverwal- 
tungen und in den insgesamt 27 Auskunlts- 
und Beratimgsstellen der BfA. 

Höherversicherung 

und Rente 
Viele Bürger, die an ihre Alterssicherung 

denken, überlegen sich, ob ihre künftige 
Rente einmal ausreichen wird, um auch im 
Ruhestand sorgenfrei leben zu können. 

Hinsichtlich einer freiwilligen Höher- 
versicherung gibt die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte (BfA), in 
Berlin, folgende Hinweise: 

Als Pflicht- oder freiwillig Versicher- 
ter kann man seine Rente noch erhöhen, 
indem man zusätzlich Höherversidierungs- 
beiträge zahlt. Dabei gilt: Je jünger man 
ist, desto kräftiger fällt die Rentensteige- 
rung aufgrund der freiwilligen Höherver- 
sichemng aus. Man erhält z. B. 20 »/o der 
Beiträge als Rente, wenn sie bis zum 30. 
Lebensjahr, aber nur 10'/o, wenn sie nach 
dem 56. Lebensjahr gezahlt werden. 

Zu beachten allerdings ist, daß diese Er- 
höhung an der jährlichen Anpassung der 
Renten (Rentendynamik) nicht teilneh- 
men. 

'    LANGSW.RZKITOlfO Dienstag, denn. Ju«11978 

Hunderte waren im Zauber der »Zauberflöte« 

Laienspieikreis der Martin-Luther-Gemeinde in Form 

Wer die Aufführungen kennt, die der Laien- 
spielkreis der Martin-Luther-Gemeinde in 
den vergangenen Jahren — meist vor der 
Weihnachtszeit — über die Bühne gehen ließ, 
der wußte genau, daß ihm mit der Aufführung 
der „Zauberflöte" wieder ein besonderer Ge- 
nuß bevorstand. Und er wurde auch diesmal 
nicht enttäuscht. 

Dieser Laienspieikreis, der sich in Bezug 
auf Perfektion und technische Raffinessen, 
auf Bühnenbild, Kostüme und Maske, aber 
auch auf mimisches Können und Liebe zum 
Detail weit über dem Durchschnitt ähnlicher 
Gruppierungen befindet, ließ sich von der 
Sprechfassung der berühmten Mozart-Oper 
mitreißen und zauberte im wahrsten Sinne 
des Wortes ein Stück auf die Bühne, das 
den Besuchern von etlichen Vorstellungen 
noch sehr l.inge in bester Erinnerung blei- 
ben wird. 

Der Stoff selbst, der sich zwischen märchen- 
haft und zauberhaft, zwischen Traum und 
Fantasie bewegt, gab der Schauspielergruppe 
genügend Möglichkeiten, alle Register ihres 
Könnens zu ziehen. Dazu paßten natürlich 
die technischen Finessen, die man bei den 
Laienaufführungen der Martin-Luther-Ge- 
meinde seit jeher liebte und sie auch glän- 
zend beherrscht, man blendete Melodien aus 
Mozarts Oper, aber auch von anderen Kom- 
ponisten ein, um die Szene zu verdeutlichen 
oder zu unterstreichen. Das gesprochene Wort 
wurde durch Tanzszenen aufgelockert, ohne 
jemals die Handlung zu zerreißen, das ganze 
kitschig werden zu la'jsen oder den tiefen 
Sinn des Stückes zu verwässern. 

Es war eine gelungene Auffühmng, die man 
glücklicherweise wiedersehen wird. Vor der 
Weihnachtszeit sind weitere Aufführungen 
geplant, denn diesmal waren wieder mehr 
Interessenten da als Plätze .Und auch viele 
der Besucher werden das Stück noch einmal 
sehen wollen. 

Charlotte Rothe, die Leiterin dieses Laien- 
spielkreises, hatte- mit der Auswahl des 
Stückes eine glückliche Hand und verstand es 
auch erneut, ihr Ensemble zu einer Höchst- 
leistung zu animieren. Dazu muß man wissen, 
daß es mit Ausnahme von Uta Fröhlich (Köni- 
gin der Nacht) und Hans-Dietrich von Pil- 
grim (Zarastro) durchweg Kinder und Ju- 
gendliche waren, die auf der Bühne standen. 
Insgesamt waren rund 50 Personen an dem 
Erfolg beteiligt, vor und hinter den Kulissen, 
als Kostüm- und Maskenbildner, als Deko- 
rateure und Bühnenbauer, als Beleuchter, 
Tontechniker und Souffleur, und natürlich 
als Schauspieler selbst. 

Die große Leistung verdient es, daß Namen 
genannt werden: Thomas Peter, Bettina Lötz, 
Jürgen Schambach, Angela Ziegler, Tilo Otto, 
Thomas Traser. Thomas Marenbach, Marion 
Fink, Elke Beck, Cornelia Thielen, Katja Pa- 
nic, Sonja Rosenkranz, Marianne Tross, Re- 
nate Menges, Michaela Ansmann, Heike Beck, 
Dominika Braun, Sylvia Jankuhn, Sandra 
Krause, Anett Spies, Birgheit Donner, Katja 
Kellner, Susanne Müller, Regine Wagner, 
Irina Bosse, Kirsten Hüser, Ira Panic, Ma- 
rianne Steuer, Sandra Bauer, Inka Donner, 
Anja Lamper, Claudia Sallwey, Jasmin Stahl, 
Ingrid Spies, Gudula Brand, Meike Kirchner 
und Bettina Wender. 

Für Ton- und Beleuchtungstechnik waren 
Andreas Janka und Arnd Lewe verantwort- 
lich, Ellen Finker fungierte als Souffleuse. 
Dagmar Lewe und Ingrid Spieß hatten das 
Bühnenbild für die zehn Akte geschaffen, Uta 
Fröhlich und Gerda Stahl die Tänze einstu- 
diert. Und in Teamarbeit waren die vielen 
schönen Kostüme entstanden. So entstand 
unter der Regie von Charlotte Rothe ein 
wirkliches Märchen, als das Emanuel Schi- 
kaneder damals sein Textbuch verstanden 
wissen wollte. 

Beweisstücke 
Aus allen Wolken fiel ein Geschäftsführer 

aus London, als er erfuhr, daß seine Frau die 
Scheidung eingereicht hatte. Die Ehe wurde 
geschieden, und zwar wegen fortgesetzter 
Untreue des Mannes. Die Frau hatte alle Haare 
gesammelt, die Ihr Mann auf seinen Klei- 
dungsstücken nach Hause trug und der Länge 
und der Farbe nach gebündelt, als Beweismit- 
tel bei Gericht vorgelegt. Der Mann gab 
daraufhin unumwunden seine zahlreichen 
Seitensprünge zu. 

»Energiepolitilc nicht auf dem Altar 

des Wahlkampfes opfern« 

Offener Brief an Hbiger Börner 

Die »Bürgerinitiative für gesicherte Ener- 
gieversorgung« mit Sitz in Langen hat in 
einem offenen Brief an den hessischen Mini- 
sterpräsidenten Holger Börner „mit äußer- 
stem Befremden« dessen Äußerungen zur 
Frage der Erweiterung des Kernkraftwerkes 
Biblis zur Kenntnis genommen. Insbesondere 
über die Begründung, es sei genug Strom vor- 
handen, und „ich hoffe, daß das jüngste 
Wahlergebnis auch Karry zum Umdenken 
zwingen wird«, sei man bestürzt. 

Wörtlich heißt es weiter: „Energiepolitik 
muß vorausschauend betrieben werden. Die 
heutige Situation, bei der infolge der Rezes- 
sion die Stromkapazität nicht ausgeschöpft 
wird, darf nicht Grundlage einer über mehr 
als fünf bis zehn Jahre angelegten Planung 
sein. Bei dem steigenden Strombedarf besteht 
sonst die Gefahr, daß der erhoffte Wirtschafts- 

aufschwung am Mangel der wichtigsten Ener- 
gieform scheitert. Eine kurzsichtige Energie- 
Politik, die lediglich auf ein paar Prozent- 
bruchteile an Stimmen bei der nächsten Wahl 
ausgerichtet wird, ist im höchsten Maße be- 
denklich und unverantwortlich. 

Sollte das Beispiel Schule machen, daß poli- 
tisch unbedeutende Splittergruppen alleine 
mit der Drohung, bei der nächsten Wahl even- 
tuell kandidieren zu wollen, die Politik der 
Regierungsparteien entscheidend beeinflussen, 
ist die Demokratie in ernster Gefahr." 

Der Ministerpräsident habe mit dem Amts- 
eid versprochen, dem Wohle des Landes zu 
dienen. Die Bürgerinitiative appelliere nun, 
die bisherige verantwortungsvolle Energie- 
und Umweltpolitik nicht auf dem Altar des 

Wahlkampfes zu opfern. 

Erfolgreiche Mitglieder der Schwimmabtellun g des TV Langen: (v. 1.) Andreas Marka (100 
und 200 Meter Brust), Norbert Herth (200 Meter Brust), Gabriele Keller (800 Meter Freistil) 
und Silke Dahle (200 Meter Brust). 

Begriffe aus der Rehtenversicherung verständlich gemacht (5) 

Flexibles Altersruhegeld - was ist das? 

Das flexible Altersruhegeld ist eine Rente 
aus der gesetzlichen Rentenversicherung. Der 
Versicherte kann bei Vorliegen bestimmter 
Voraussetzungen den Rentenbeginn selbst be- 
stimmen. Ganz nach den persönlichen Bedürf- 
nissen oder den vorangegangenen Belastun- 
gen im Beruf entscheidet der über 61jährige 
Versicherte, von welchem Zeitpunkt an er sein 
aktives Berufsleben beenden und als Rentner 
in den Ruhestand treten möchte. Die Alters- 
grenze für den „Versicherungsfali" ist also 
flexibel. 

Wer lange genug der Rentenversichemng 
angehörte, braucht nicht bis zum 65. Lebens- 
jahr auf seine Rente zu warten. Er kann, 
wenn er will, das Altersruhegeld schon mit 
62 oder 63 Jahren erhalten. Noch früher ist 
die Zahlung des flexiblen Altersmhegeldes 
allerdings nicht möglich. Unter besonderen 
Voraussetzungen können jedoch Frauen oder 
Arbeitslose schon mit 60 Jahren ein vorzeiti- 
ges Altersruhegeld beantragen. 

Voraussetzung: 35 Versicherungsjahre 
Mit 63 Jahren gibt es auf Antrag das 

flexible Altersruhegeld, wenn insgesamt 35 

Versicherungsjahre zurückgelegt sind. Zu 
den Versicherungsjahren zählen alle Zeiten, 
die bei der Rente berücksicjitigt werden. Das 
sind die Versicherungszeiten, also Beitrags- 
monate und Ersatzzeiten wie Soldatenzeiten 
während des 2. Weltkrieges. Außerdem die 
Ausfallzeiten wie .bestimmte Zeiten der 
Krankheit, Arbeitslosigkeit, der Schulausbil- 
dung oder eines abgeschlossenen Studiums. 
In AusMhmefällen gehört auch die Zurech- 
nungszeit dazu. Von den 35 Versicherungs- 
jahren müssen mindestens 180 Monate aus 
Beitrags- und Ersatzzeiten bestehen. 

Schon ein Jahr früher — also mit 62 Jah- 
ren — können Schwerbehinderte, Berufsun- 
fähige oder Erwerbsunfähige das flexible 
Altersruhegeld erhalten. 

Rentenbeginn 
Das flexible Altersmhegeld beginnt mit 

Ablauf des Monats, in dem alle Vorausset- 
zungen erfüllt sind. Hat ein Versicherter bei- 
spielsweise die Voraussetzungen irgendwann 
im Juli 1978 erfüllt, beginnt die Rentenzah- 
lung bei rechtzeitiger Antragstellung am 1. 
August 1978. Wird der Antrag jedoch später 
als drei Monate nach Erfüllung der sonstigen 
Voraussetzungen eingereicht, so ist das Al- 
tersruhegeld erst vom Beginn des Antrags- 
monats an zu zahlen. Liegen also die Vor- 
aussetzungen .bereits im Mai 1978 vor und 
wird der Antrag im September 1978 gestellt, 
dann beginnt die Rentenzahlung erst am 1. 
September. 

Begrenzte Weiterarbeit möglich 
Bezieher eines flexiblen Altersruhegeldes 

dürfen nicht mehr in vollem Umfang berufs- 
tätig sein. Sonst fällt die Rente weg. Erlaubt 
sind gelegentliche Arbeiten, die von vornher- 
ein pro Jahr seit erstmaligem Rentenbeginn 
auf höchstens zwei Monate beschränkt sind. 
Auf die Höhe des Verdienstes kommt es nicht 
an, wenn die zweimonatige Zeitgrenze ein- 
gehalten wird. 

Außerdem dürfen Dauerbesdiäftigungen 
oder Tätigkeiten mit begrenztem Verdienst 
ausgeübt werden. Erlaubt sind Arbeiten mit 
durchschnittlichen Bruttoverdiensten bis 
1000, DM monatlich. 

Erst nach Vollendung des 65. Lebensjahres 
entfallen diese Einschränkungen. Dann darf 
neben dem Altersruhegeld unbegrenzt gear- 
beitet und Geld verdient werden, ohne daß 
der Rentenanspruch gefährdet ist. 

Martin L ö s c h a u 
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An der Waldhütte dufteten die )>Hamburger« 

Deutsch-amerikanische Grillparty mit großem Echo 

e Zu einer Grillparty hatte am vergange- 
nen Samstag der Deutsch-amerikanische 
Frauenclub Rhein-Main an die Egelsbacher 
Waldhütte eingeladen. Rund 180 Personen wa- 
ren gekommen, und es entwickelte sich ein 
reges Treiben. Auf dem Grill bruzzelten die 
„Hamburger" als amerikanische Spezialität, 
(Janeben verbreiteten die deutschen Würste 
ihren Duft. Beide Spezialitäten fanden rei- 
ßenden Absatz, und dazu hatte ein „Speziali- 
täten-Buffett" mit Salaten und anderem lek- 
keren Schnickschnack große Anziehungskraft. 
Dieses hatten die Damen beider Nationen an- 
gerichtet, und jede hatte ihre speziellen Re- 
zepte zur Erfüllung der Gaumenfreuden bei- 
getragen. Mit einer solchen lukullischen 
Grundlage kam natürlich schnell gute Stim- 
mung auf. 

Auch für die Kinder war bestens gesorgt. 
Ihnen wurde ein großes Angebot an Spielen 
und sportlicher Betätigung unterbreitet, und 
die Kleinen ließen sich natürlich nicht zwei- 
mal auffordem. 

Diese Veranstaltung ist einer der Höhe- 

punkte im Jahresprogramm des Clubs und 
wurde bereits zum driten Mal durchgeführt. 
Der „Rhein-Main German - American Wo- 
men's Club", so lautet der richtige Name, 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Kon- 
takte der deutschen Bevölkerung zu den Ame- 
rikanern, meist Angehörige der Rhein-Main- 
Airbase, enger zu gestalten. Die Clubmitglie- 
dier treffen sich regelmäßig einmal im Monat, 
en/tweder auf der Ailrbase oder abwechselnd 
in den umHegendan Gemeinden. Dazu gibt es 
Neigungsgruppen, dSe giemeinsam kegeln, ko- 
chen, handarbeiten, diiökiiDieren oder äimli- 
ches tun. Besuche von AussiMlungen, Theater- 
veransbaltumgen utid laiuoh Spracihkurse gehö- 
ren zum festen Bestandteil der Club-Aktivi- 
täten. 

Jeder kann cJem Clu!b beitreten, der Jah- 
rfi^beitrag beträgt 40 Mark. Zunächst kann 
man sich durch Besuche der einen oder ande- 
ren Veranstaltung Informieren, ehe man sich 
entscheidet. Wer daran Interesse hät, kann 
Näheres über Tölefcm 7 15 67 (Gisela Mercker) 
oder 7 59 42 (Karen Le Grand) arfahiren;. 

Information 
über Kanalanschlußgebühren 

e Die von Kanalanschlußgebühren betrof- 
fenen Anlieger im Bereich der K 168 alt tref- 
fen siuch am Donnerstag, dem 15. Juni, um 
20 Uhr im Bürgerhaus. An diesem Abend soll 
darüber informiert werden, wie der Stand 
der Verhandlungen mit dem Gutachter lautet 
und welche Nachlässe er errechnet hat, 

Wer kennt die brutalen SchfBger? 
e Drei ganz rabiaten und brutalen Burschen 

fiel am 6. Juni ein 38jähriger Gemeindearbei- 
ter in Egelsbach in die Finger. Er wurde von 
den Burschen geschlagen, getreten und am 
Arm mit einem Messer verletzt. 

Gegen 11.45 Uhr war es, als drei Mofa- 
fahrer — alle sollen etwa 18 bis 20 Jahre alt 
und ca. 175 cm groß sein — am Trimmpfad 
im Gemeindewald „Im Bruch" den 38jähri- 
gen zwangen, auf sein Fahrrad zu steigen und 
mitzukommen. Der Arbeiter war zuvor mit 
Aufräumungsarbeiten im Unterholz beschäf- 
tigt gewesen. Etwa am Ende des Waldes mußte 
sich der Geschädigte an einen Pfahl stellen 
und wurde mißhandelt. Danach ließen die Tä- 
ter von ihm ab und flüchteten. Seine Verlet- 
zungen mußte der Geschädigte im Kranken- 
haus behandeln lassen. 

Der Messerstecher und Anführer soll 
blonde, kurze Haare gehabt haben. Bekleidet 
war er mit einer schwarzen Lederjacke und 
blauen Jeans. Er fuhr ein gciiwarzes Mofa. 

Der zweite Schläger soll langes schwarzes 
Haar haben und Jeansbekleidung getragen 
haben. Er fuhr ein braunes Mofa. 

Der dritte Schläger soll dunkelblondes Haar 
haben und auch Jeansbekleidung getragen ha- 
ben. Er fuhr ein orangefarbenes Mofa. 

Wer kennt ein Trio, das auf einem schwar- 
zen, einem braunen und einem orangefarbe- 
nen Mofa umherfährt? Hinweise werden von 
der Kripo unter der Telefonnummer 06 11/ 
8090259 oder von jeder anderen Polizeidienstr 
stelle entgegengenommen,' 

Erholungsaktion für Senioren 

Noch sind für die dies|ährlge Ferienaktion Plätze frei 

Auch in diesem Jahr haben ältere Bürger 
im Kreis Offenbach die Möglichkeit, an Er- 
holungsfreizeiten im Odenwald (Güttersbach, 
Bad König und Erzbach), im Spessart (Jossa), 
im Vogelsberg (Bad Soden-Salmünster) und 
in der Rhön (Bad Brückenau) teilzunehmen. 

Die speziell auf diesen Personenkreis zuge- 
schnittenen Erholungsmaßnahmen erfreuen 
sich seit vielen Jahren einer großen Nach- 
frage und Beliebtheit bei unseren Senioren. 
Die positiven Erfahrungen der vergangenen 
Jahre haben immer wieder gezeigt, daß diese 
Form der offenen Seniorenhilfe der richtige 
Weg ist, um unsere älteren Mitbürger vor der 
Isolation des Alters zu bewahren. Neue Ein- 
drücke werden vermittelt, Möglichkeiten zu 
Kontakten geschaffen. Oft entwickeln sich aus 
einer familiären Gemeinschaft heraus echte 
Freundschaften, die über die Ferienzeit hin- 
aus Bestand haben. Die auf die Bedürfnisse 
der Senioren besonders Rücksicht nehmenden 
Ferienziele und auch die Auswahl der Ver- 
tragshäuser ermöglichen einen erholsamen 
und zugleich auch erlebnisreichen Aufenthalt. 

Was viele vielleicht interessiert: In Bad Kö- 
nig, in Bad Brückenau sowie in Bad Soden- 
Salmünster und auch in Güttersbach können 
Kuranwendungen in Anspruch genommen 
werden. Allerdings ist hierzu die Mitnahme 
eines Badearztscheines erforderlich. Wer an 
Kuranwendungen interessiert ist, sollte also 
rechtzeitig ein Gespräch mit seinem Arzt füh- 
ren. 

Die An- und Abreise erfolgt mit einem 
kreiseigenen Reisebus. Um den Teilnehmern 
längere Anfahrtswege und eine umständliche 
Gepäckbeförderung zu ersparen, erfolgt die 
Abholung wie immer direkt in den Wohnsitz- 
gemeinden. Die Sammelpunkte werden Ihnen 
rechtzeitig mitgeteilt. 

An der Ferienaktion des Kreises Offenbach 
können alle Bürger des Kreises Offenbach 
teilnehmen, die das 65. Lebensjahr vollendet 
haben. Bei Ehepaaren ist dann eine Ausnahme 
möglich, wenn einer der Ehepartner diese Al- 
tersgrenze noch nicht erreicht hat. Die An- 
tragsteller müssen im übrigen reisefähig sein 
und keiner besonderen Hilfe bedürfen. 

Eine kostenlose Teilnahme ist möglich, 
wenn das monatliche Einkommen die maß- 
gebende Einkommensgrenze nicht übersteigt. 
Diese beträgt bei Ehepaaren 818 DM und bei 
Alleinstehenden 584 DM zuzüglich den tat- 
sächlichen Kosten der Unterkunft. 

Sollte die Einkommensgrenze überschritten 
sein, besteht die Möglichkeit, als Selbstzahler 
an den dreiwöchigen Altenerholungsmaßnah- 
men des Kreises Offenbach teilzunehmen. Der 
Selbstzahlerpreis beträgt je nach Erholungs- 

ort und Pension zwischen 420 und 600 Mark. 
Beförderung und Gepäcktransport erfolgen in 
diesen Fällen jedoch kostenlos. 

Wer an einer Teilnahme interessiert ist, 
möge sich direkt an die örtlichen Sozialämter 
wenden. Nähere Auskünfte erteilt auch das 
Sozialamt des Kreises Offenbach, Berliner 
Straße 60, Telefon-Nummer: (0611) — 8068-437. 

Das muß an der Egelsbacher Luft liegen; soviel schaffte Weltmeister Rolf Milser im Trat» 
ning noch nie, nur zwei Kilo unter seiner Bestleistung. 

Weltmeister trainierte in Egelsbach 

Der Duisburger Rolf Milser, Weltmeister im 
Stoßen und neuer Deutscher Meister — vor 
einigen Wochen holte er sich die Titel 
Heben, Stoßen und im Zweikampf in der Lan- 
gener Stadthalle —, ist auf dem Weg zur 
Europameisterschaft, die in der CSSR ausge- 
tragen wird. Um gut vorbereitet an die Han- 
tel gehen zu können, schlug der Rekordinha- 
ber sein Trainingsquartier beim KSV Langen 
auf und ließ sich von Sportdirektor Rolf Feser 
den letzten Schliff beibringen. Mit von der 
Partie war der Mittelgewichtler Norbert Berg- 
mann aus Oberhausen, der ebenfalls zur Welt- 
spitze gehört und bei den letzten olympischen 
Spielen nur durch ein Fehlurteil die Bronze- 
medaille verpaßte. 

Aber nicht in Langen fand das Abschluß- 
training zur Europameisterschaft statt, son- 
dern in einem kleinen, offenen Raum in 
Egelsbach. Hans Anthes im Büchenhof hatte 
diese Trainingsmöglichkeit zur Verfügung ge- 
stellt, wofür ihm die Athleten sehr dankbar 
sind. 

„Weshalb trainieren Sie nicht in der alten 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule in Langen, 
wo der KSV sein Quartier hat und doch bes- 
sere MögMchtoealten bestehen?", wollten wir 
von Rolf Milser wissen. „Natürlich würde ich 
lieber dm einer gesoiiaossenen Halle tradnie- 
ren", meinte der Weltmeister, »wo man — 
schMIeßlich ist Gewichtheben eiln Hallensport 

— nicht so den zur Zeit etwas kühlen Außen- 
temperaituren laoiagesetat ist, was den Muskeln 
nicht gut bekommt. Aber dort sind ja für die 
Gewichtheber die Lichter ausgegangen, weil 
sitäi der Hausmeister durch d'en Lärm belä- 
stigt fühlt. Deshalb sind wir Herrn Anthes 
wirklich sehr dankba'r, daß wir in Egelßbach 
traliniereii können." 

„Wiie selhjon Site denn imter den gegebenen 
Umständen die Chancen für die Langener 
Athileiten, die ja in <ter letzften Sadson Hesseai'- 
meilster wurdien tiraJ jetat dn der Regioniaillllilga 
starten?", fnaläten wir weiter. „Site werdten 
es sehr schwer haben, obwcJhl es eine gute 
Mannschaft ist, die sidh sogar ncxJh verstärken 
konnte. Aber gerade beim Gewichtheben 
kommit es auf -ätandoiges Traäniing an, und da 
iisrt meinen Langener Freunden durch dten 
Haaismelisiter und dSte Schulbehördte ein'd!i<3ceir 
Sftridh dUrdhdie Rechnung gemacht wordten. 
Man kann nur hoffen, daß düte Biemühiungien 
der Stadt Langen um eine Lösung von Erfolg 
gertiiagen sein werden." 

Nach den Aussichten bei der Europamei- 
sterschaiflt fragten Wir Rolf Fesar, Sporttddireik- 
tor beimBoinicJesverband Deiitschier Gewitht- 
heber, selbst noch aktiv und sozusagen dter 
»Heimtrainer« der beiden sympathischen 
Spotitlier aus cJem RheitlLand. 

„Eis wird anxf die Tagesform ankommen. 
Gut vorbereitjet sind sowohl MüHser als aiuich 
Bergmann. Natürlich haben beide sehr starke 
Konkurrenz. Roll Milser bat .im Frühjelhir sei- 
nen Weltrekord vertoren und vMllll versuchen, 
diesen zurückzugewinnen. Aber seine Gegner 
sind sehr sehr latlark. Dennoch bin ich zuver- 
siichtliloh. Und wals NorbertBergmanni betrdifEt, 
so ist im Mitbeflgewlc^ht dlie Zahl der AJthilertien 
sehr groß. Da kann man sich ständig steigern 
und kommt doch mn keünen Plaltz nach vom. 
Aber meinie beddten SchUtzJinge giehören znjir 
Weltspitze und werden säcber ein gutes Er- 
gebnis in der Tschecävoslowaikeii erreichen." 

Wichtig für SGE-Mitglieder 

e Die SportgemedlnBChiaft Egelsbaeh hält am 
kommenden Freitag, dem 16. Juni, um 20 Uhr 
im Eigenheim eine außerordentliche Mitglie- 
dtervensammlung ab, zu der ein zahlredxJher 
Besuch erwünscht ist. Es geht um die Bera- 
tung und Veraibschitedunig dier geänderten Sat- 
zung. 

Sportabzeichentraining 

in Egelsbach 

e Jeden Diiienistag land Donnersitag ab 18 Uhr 
findet unter der Leitung des Bhepaiares Ber- 
nau auf dem Bgelslbaciher Sportgelände ein 
leichitathletischies Training zur Erlangung des 
Spontlabzeichens und körperHicber Fitneß statt. 

Jeder kennt sie... 

fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 

Am 9. 6. 1978 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharina Schroth 
geborene Gärtner 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Betriebsferien 
vom 19.6.1878 - 5.7.1978 

Lederwaren-Klein 
Inh. Else Schmidt 
6073 Egelsbach 
Rheinstraße 70 

im Alter von 80 Jahren. 

Egelsbach 
Schulstraße 44 

In stiller Trauer 

Die Kinder 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 14. Juni 1978, um 13.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 



Ab heute Kartenvorverkauf für die 
' „Sportveranstaltung des Jahres" 

Wii' h.il. /.wci Di'utsoho Miislci 
mit <lrt'i W<.'lliTi(iistorn :in oiTiL'iii Abend zu 

imill siili bfcili n, iiiti ntx;li Kiiiicn zu 
« ihalU'ii. Km rlic Spii'lc TV Langen — TV 
C:r()M\vi\il.'.l:icll tII \ncU>.ill) und TV Langen — 
(WTV (IJii.skc lbnM). bc>ide am 22. Juni 
iib I!) Uhr in der Reichwe'rnhall«. herrscht 
■iehon jclzl so '^roßc Naehlrafie, daß eine An- 
zahl KavK'ii bereit.- vcrRi'iffcn ist. 

Karlen l'üi' diese Doppelvenan-SlidtunG zum 
rri i> von 3 OM l'üi .)uscndliclie und 7 DM 
lüi- Kruaeh-ienc. sind bei allen Lanßcncr Fi"- 
lialen der Beziirksspa^rkasse und iim Schulh- 
haus Klepper in der Balhnstraßc zu erhalten. 

Mit einer Blamage in die zweite Runde 

Kommt gegen Italien endlich die Wende? 

TV Langen im Endspiel um den Hessenpokal 

EOSC Offenbach - 1. Herren 84:87 (41:44) 

Die erste Finalrunde der Fußballweltmei- 
sterschaft ist zu Ende, die letzten Acht haben 
sich qualifizie.-t. Fast wäre es am dritten 
Spieltag noch zu Überraschungen gekommen, 
und dazu hatte die deutsche Mannschaft einen 
großen Anteil. Sie lieferte nicht das erwartete 
Schützenfest, sondern ließ sich von Tunesien 
eine Lektion erteilen. Bei Sepp Maier und 
der Schußschwäche der Nordafrikaner vor 
dem Tor können sich die Deutschen bedan- 
ken, daß sie nicht die Koffer packen mußten, 
denn ein einziges Tor hätte den Tunesiern ge- 
nügt, um den amtierenden Weltmeister aus 
deni Konzert der Großen zu werfen und selbst 
eine Runde weiterzukommen. 

In der Gruppe 1 kamen mit Italien und Ar- 
gentinien zwei Mannschaften weiter, mit de- 
nen zu rechnen sein wird. Besonders den Ita- 
lienern, die als einzige Mannschaft ihre drei 
Spiele gewannen, kann man Großes zutrauen 
und sie zu den ernsthaftesten Anwärtern auf 
den Weltmeistertitel zählen. Beim nächsten 
Spiel, das Italien und Deutschland gegenein- 
ander zu bestreiten haben, wird man sehen, 
wo die eine und die andere Mannschaft ein- 
zustufen ist. Die große Frage im deutschen 
Lager lautet nun, ob es den Spielern von Hel- 
mut Schön gelingt, sich gegen die Azzurris zu 
steigern und endlich die Leistung zu bringen, 
die man von ihnen erwartet hat. 

Die Gruppe 2 hat mit Polen und Deutsch- 
land zwei Teams weitergebracht, die sich 
nicht mit Ruhm bekleckert haben, sondern 
beide enttäuschten. Immerhin handelt es. sich 
dabei um den amtierenden Weltmeister und 
den Dritten des letzten Worldcups. 

In der Gruppe 3 hat sich der Außenseiter 
Österreich qualifiziert und erst in letzter Mi- 
nute seinen Begleiter in die nächste Runde 
bekommen. Nachdem Spanien gegen Scfiwe- 
den die Oberhand behalten hatte, glückte den 
Brasilianern ein einziges Tor gegen Öster- 
reich, das sie eine Runde weiter brachte. Den- 
noch muß man sagen, daß der .große Favorit 
und mehrfache Weltmeister die FußbaUfj»n? 
in hohem Maße enftäuiicht hat. 

In der Gruppe 4 schließlich setzen sich Peru 
und Holland durch. Fast wäre es noch zu 

einer Sensation durch Schottland gekommen, 
das die Chance hatte, Holland auf den dritten 
Platz ^u verweisen. Doch die Torquote reichte 
am Ende nicht aus, um dieses Ziel zu errei- 
chen. 

Die beiden Gruppen in der zweiten Final- 
runde haben folgende Zusammensetzung: 

Gruppe A: 
Italien (Sieger der Gruppe 1) 
Deutschland (Zweiter der Gruppe 2) 
Österreich (Sieger der Gruppe 3) 
Holland (Zweiter der Gruppe 4) 

Gruppe B: 
Argentinien (Zweiter der Gruppe 1) 
Polen (Sieger der Gruppe 2) 
Brasilien (Zweiter der Gruppe 3) 
Peru (Sieger der Gruppe 4) 

Gruppe 1 
Framikmealoh — Ungiam 3:1 (3:i) 
Argenittniilan — Italien 0:1 (0:0) 
1. Italien 6:2 6:0 
2. Argentinien 4:3 4:2 
3. Frankreixih 5:5 2:4 
4. Ungarn 3:8 o:6 

Gruppe 2 
DeutschUmd — Tunesien 
Polen — Mexiko 3:i 
1. Polen 4;i 
2. Deutschland 6:0 
3 Tunesien 3:2 
4. Mexiko 2:12 

Gruppe S 
Schweden — Spanien 
Brasilien — Österreich 
1. Österreich 
2. Brasilien 
3. Spanien 
4. Schweden 

Gruppe 4 
Holland — Schottland 2:3 
Peru — Iran 4;i 

Peiru is» ''-'r-rr" -»r- 7-:2 
2. HoUand 5:3 
3. Schottland 5:6 
4. Iran 2:8 

0:0 
(1:0) 

5:1 
4:2 
3:3 
0:6 

0:1 (0:0) 
1:0 (1:0) 

3:2 4:2 
2:1 4:2 
2:2 3:3 
1:3 1:5 

So schwer hatten sich die LangenerBasket- 
baller ihren Einzug ins Pokalfinale wohl nicht 
vorgestellt. Man war sich zwar darüber einig, 
daß an diesem Sonntagnachmittag mit dem 
Offenbacher Regionalligisten die wohl schwer- 
ste Hürde zu nehmen sei, aber die Wenigsten 
hielten dieses Spiel für mehr als nur reine 
Formsache. 

Nachdem Langens erste Fünf mit Barth, 
Geiger, Hering, Greunke und Heine schnell 
mit 2:11 und 8:20 in Führung ging, schien 
sich diese Einschätzung auch als richtig zu 
erweisen. Doch die Spieler wurden nun nach- 
lässig, deckten nicht mehr genau genug, und 
auch im Angriff wurden vielversprechende 
Spielzüge überhastet und damit erfolglos ab- 
geschlossen. Auch die Hereinnahme Finks für 
Hering und die Herausnahme des zuvor ein- 
gewechselten glücklos spielenden Fornoffs 
konnte daran nichts ändern. Die Offenbacher 
witterten ihre Chance und setzten, begünstigt 
durch die sehr großzügigen Schiedsrichter, 
ihre größere körperliche Robustheit in Korb- 
erfolge um und konnten in der 13. Minute 
wieder auf 25:26 aufschließen. 

Auch nach einer Auszeit und dem Umstel- 
len auf Manndeckung dasselbe Bild. Lange- 
ner Korberfolge gab es in dieser Phase nur 
durch die bis dahin unter Normalform spie- 
lenden Greunke und Heine, so daß die Offen- 
bacher trotz unverkennbarer Angriffsschwä- 
chen mit 33:32 in Führung gehen konnten 

und diese auch bis zum 41:40 hielten. Erst ein 
energisches Nachsetzen von Geiger und ein 
Weitschuß von Hering wenige Sekunden vor 
Schluß stellten die Langener Pausenführung 
sicher. 

Nach der Halbzeit fanden die Langener 
zwar wieder zu ihrem Spiel zurück, aber die 
Offenbacher hatten ihre Chance erkannt und 
ließen nun nicht mehr locker. Sie kämpften 
um jeden Ball und lagen schließlich in der 
10. Minute mit 67:60 in Führung. Die Lange- 
ner Fans hatten nun einige bange Minuten 
zu überstehen, aber es zeigte sich bald, daß 
die nur mit sieben Spielern angetretenen Of- 
fenbacher ihre Kräfte überschätzt hatten. To- 
bien brachte jetzt mit Zipf für Geiger einen 
frischen Spieler aufs Feld. Mit Fastbreaks, die 
von Heine und Zipf erfolgreich abgeschlossen 
wurden, sowie Weitschüssen von Barth und 
Greunke gelang es den Langenern, 4 Minuten 
vor Schluß mit 73:77 in Führung zu gehen. 
Dieser Vorsprung wurde durch geschicktes 
Ausspielen der Zeit bis zum Schlußpfiff er-: 
folgreich verteidigt. 

Durch diesen Erfolg qualifizierten sich die 
Langener für das Hessenpokalendspiel, das 
am 1. Juli um 17.30 Uhr in der Kreissport- 
halle in Hofgeismar angepfiffen wird. 

Coach Tobien; Hering (20), Barth (13), Gel- 
ger (11), Zipf (6), Greunke (20), Fink (2), For- 
noff, Heine (15), Goer. 

SSG-Fußballer ließen sich nicht überraschen 

SG Götzenhain - SSG Langen 0:5 (0:3) 

(1:1) 
(3:1) 
-6:1 
3:3 
3:3 
1:5 

Egelsbach ohne Probleme im Pokal weiter 

SV Hahn - SG Egelsbach 0:3 (0:0) 

Na<Jh dem klaren 6;2-Saeg der Egelsbaoher 
beim B-Klassen-Ab3teiger TUS Griesheim am 
Donnerstagabend blieb die SGE in ihrem 
zweiten Pokalspiel beim Bezirksligisten SV 
Hahn mit 3:0 erfolgreich und liegt damit wei- 
ter im Pokalrennen. Die Fußballer treffen 
nun nach der Sommerpause am 23. 7. zu Hause 
auf den Hessenligisten SC Viktoria Griesheim. 

Beim Tabellensechsten der Bezirksklasse 
Darmstadt traten die Egelsbacher in folgender 
Formation an: Eisinger, Zorn. Gunkelmann, 
Werner, Bialon, Schneider (ab 36. Minute Op- 
per), Zink, Graf, Rasch, Jäkel und Kaden (ab 
60, Minute K. H. Fischer). 

Bis zur Pause sahen die 200 Zuschauer in 
einem fairen Spiel ein torloses Unentschieden, 
da Egelsbach die Partie recht vorsichtig aus 
einer verstärkten Abwehr begann. Die Aktio- 
nen wirkten noch nicht so druckvoll wie spä- 
ter im zweiten Spielabschnitt, als man njerkte. 

daß die Hahner auch nur mit Wasser kochten. 
Trotz vorsichtigen Spiels erspielten sich die 
Egelsbacher einige gute Tormöglichkeiten. Der 
SV Hahn dagegen operierte im Sturm zu harm- 
los und kam erst nach einer halben Stunde 
zur ersten Torchance, die aber von Eisinger 
gemeistert wurde. Ansonsten hatte die SGE- 
Abwehr keine größeren Probleme mit dem 
Gegner. 

Bevor Mittelstürmer Rasch in der 49. Mi- 
nute nach einem Steilpaß flach zum 1:0 für 
die SGE einschoß, hatte er schon etliche gute 
Torchancen auf dem Fuß. Daneben hatten 
Gunkelmann und Schneider mit ihren Weit- 
schüssen Pech. In der 68. Minute erhöhte der 
kurz zuvor für Kaden eingewechselte K. H. 
Fischer nach guter Vorarbeit von Graf auf 
2:0. Den 3:0-Endstand besorgte Graf dann 
selbst, als er einen vom Torwart zu kurz ab- 
gewehrten Ball ins Netz spitzelte. 

Gute Leistungen 

der Egelsbacher Leichtathleten 

Der diesjährige Pokalauftakt bescherte der 
Langener Mannschaft gleich ein Derby beim 
Götzenhainer Nachbarn. Hatte es in der Ver- 
gangenheit schon so manches packende Duell 
zwischen .beiden. Kontrahenten gegeben,, so. 
glich dieses erste Pokaltreffen eher einem 
Freundschaftsspiel, in dem die Langener 
Mannschaft kaum voll gefordert wurde. Zu 
schwach war der B-Klassenvertreter, um auch 
nur in einer Phase der Begegnung die SSG- 
Fußballer gefährden zu können. Aus diesem 
Grunde sollte man auch den selbst in dieser 
Höhe verdienten Sieg keinesfalls überbewer- 
ten. 

Selbst für die stark verjüngte Langener 
Mannschaft bedeutete dieses Match wohl 
kaum mehr als eine Pflichtübung, welche 
dann auch standesgemäß gelöst wurde. Den- 
noch verdient festgehalten zu werden, daß 
sich der Langener Nachwuchs, ähnlich wie 
beim letzten Punktspiel in Seligenstadt, auch 
diesmal wieder recht achtbar schlug. Wenn 
auch, mit kritischen Augen betrachtet, das 
neuformierte Langener Team noch manche 
Ungereimtheiten aufwies, so sind dennoch 
verheißungsvolle Ansätze durchaus erkenn- 
bar. Der bei dieser Begegnung anwesende 
neue Trainer-Coach Walter Kohl wird sich 
gewiß so manchen Nachwuchsmann aufmerk- 
sam notiert haben. 

30 Minuten genügten den Langenern, um 
dem Spiel bereits eine Vorentscheidung zu ge- 
ben. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten Helmut 
Nold mit Kopfball sowie die beiden Nach- 
wuchsspieler Gottschick und Demelt bereits 
für einen beruhigenden 0:3-Vorsprung gesorgt. 
Verständlich, daß man es danach etwas ge- 
ruhsamer angehen ließ. Dies führte dazu, daß 
die Gastgeber nunmehr etwas aufkamen,ohne 
jedoch aus einigen Leichtsinnigkeiten der 
Langener Hintermannschaft Kapital schlagen 

Bei den Bezirksmeisterschaften des Leicht- 
athletik-Bezirkes Darmstadt gab es zwar mit 
600 Teilnehmern ein neues Rekord-Melde- 
ergebnis, jedoch waren die Bedingungen und 
Organisation alles andere als rekord- und 
meisterschaftswürdig. Die Läufe wurden 
mehr auf einem Sandacker als einer Aschen- 
bahn ausgetragen, und auch die Zeitnehmer 
stellten manchmal Zeiten wie mit der Son- 
nenuhr fest. Daß es trotz dieser Bedingungen 
recht gute Leistungen gab, ist eine der vielen 
Ungereimtheiten dieser Meisterschaften. 

Bei den Männern kam Altmeister Siegwald 
Zrd mit knapp 50 m auf den 5. Platz im 
Speerwurf. Joachim Anthes lief über 100 m 
11,3 Sek., passierte nach den 200 m in 22,3 
Sek. das Ziel und hatte mit guten 51,5 Seit, 
über 400 m (3. Platz) sein bestes Ergebnis. 

Stefan Bareuther dominierte bei der männ- 
lichen Jugend A mit 15,7 Sek. über 110 m 
Hürden ganz klar und wurde über 100 m und 
300 m mit 11,3 und 22,4 Sek. jeweils Vize- 
meister. Viel Arger gab es beim Speerwurf 
der männlichen Jugend B, wo der Kampfrich- 
ter seine eigenen Regeln vertrat. Jürgen Her- 
bert mit 39 m und der A-Schüler Gerd Gay- 
doul mit 37 m landeten auf den Plätzen Für 

das beste Ergebnis bei den Frauen sorgte 
Sigrid Keil mit dem neuen Vereinsrekord im 
Weitsprung von 5,58 m, was den 2. Platz be- 
deutete. 

Bezirksmeisterin über 400 m wurde Karin 
Erd mit 63,2 Sek. vor Mantena Wirimamn, die 
0uf 64,7 Sek. kam. Uber 100 m wuaxie Kairin 
Erd mit 13,2 Sek. Zweite. Gute 2:25,4 Min. 
über 800 m erzielite diile 19jä!hrige Mjartina 
Widamaim und landete damit ebenfalls auf 
dem 2. Plaftz. Auf 64,8 Sek. kiam Sabdme Ett- 
longer über 400 m bei der weibtt. Jugiend A. 

Gut hielten sich auch die Neulün/gie Martilnia 
Heim mit 13,8 und Anmetlte Bareuther mW 
13^ Sek. über 100 m der weiiba. Jugiend B. 
Milt 28,1 Sek. zeigte Marti'na Heitn über 200 m 
ebenso ihre Veranlagung wie im Weiltsprung 
mit 5,05 m und dem 5. Platz. Weiltertiiln über- 
sprang sie noch 1,45 m iim Hochsprunig. Die 
A-Sohülerinmen Dönte Sc'herer (14,2), Oarolüne 
de Ginder (14,4), Barbara- Lipinski (14,6) und 
diie B-Jugendlric'he HöJdi Sohröiber (14,6 Sek.) 
hielten sich recht achtbar. Eine 4xl00-m-Stiaf- 
fel der weJbl. Jugend B erreichte in d^r Be- 
setzung Schroilbor, Lipinski, Heim, Bareuther 
56,0 Sek. und den 6. Platz. 

Soma-Turnier 
bei der SSG Langen 

Am Samstag, dem 17. und Sonntag, dem 
18. Juni, veranstaltet die Soma der SSG Lan-, 
gen im Rahmen ihres 15jährigen Bestehens 
das Pokalturnier des Kreises Offenbach/Ha- 
nau für Soma-Mannschaften. Die zehn gemel- 
deten Mannschaften wurden in zwei Gruppen 
ausgelost, wobei jeder gegen jeden spielt. 

Die Auslosung ergab folgende Gruppenein- 
teilung: Gruppe I: SSG Langen 3, SV Drei- 
eichenhain, SC 07 Bürgel, 1960 Hanau, TSG 
Neu-Isenburg. — Gruppe II: SSG Langen 4, 
SG Götzenhain, FSV Bischofsheim, VFB Of- 
fenbach, Groß-Auheim. 

Das Turnier beginnt am Samstaig um 13 Uhr 
und ist gegen 19 Uhr zu Endte. Am Samstag- 
abend witd auch der Meister der Puji'ktrunde 
der SC 07 Bünglel im Zelt an der verlängerten 
ZammersAnaOe geehrt. 

Am Sonntagmorgen ab 10 Uhr werdlen die 
Gruppenspiele foirtgesetzlt. Am Somntagmitt^ 
ab 14 Uhr geht es uim PliKtz eins bis sechs. 
Anschließend findet im Zelt die Siegerehrung 
des Turniers statt. 

zu können. Vor dem Tor waren die Götzen- 
hainer mit ihrem Latein am Ende. Bis auf ein 
ernstlidies Eingreifen verlebte Torhüter Franz 
einen geruhsamen Sonntagnachmittag. 

In den zweiten 45 Spielminuten dann das 
gleiche Bild. Einen zu unplaziert getretenen 
Elfmeter von Helmut Nold parierte der Göt- 
zenhainer Schlußmann, ehe der Langener im 
Anschluß an den Eckball dennoch mit Kopf 
sein Tor erzielte. Zwei Minuten vor Spielende 
machte wiederum Nold nach herrlichem Zu- 
spiel von Braukmann mit dem 5. Tor alles 
klar. Die bessere Spielanlage sowie die läufe- 
rische Überlegenheit waren die Grundlagen 
für den Sieg der SSG-Fußballer. 

Am kommenden Wochenende trifft nun die 
Langener Mannschaft mit Eintracht Steinheim 
erneut auf einen B-Klassen-Vertreter. 

Die Mannschaft: Franz De Ginder, Heer, 
Wunderlich, Braukmann, Starke, Steitz, Heil, 
Nold, Demelt, Gottscljiok (ab 65. Minute Pie- 
trek für Starke), 

Hobby-Kicker kämpfen 
um den Pokal 

Auf der Sportanlage des TV Langen in 
Oberlinden findet am kommenden Samstag 
ein Fußballturnier nach Kleinfeldbedingungen , 
statt, zu dem sich zehn Mannschaften von 

Hobby-Kickern und Betriebssportgemein- 
schaften gemeldet haben. Die Wettkämpfe 
werden in zwei Gruppen ausgetragen und be- 
ginnen um 10 Uhr.Etwa um 16 Uhr ist mit 
den Endspielen um die ersten vier Fläze zu 
rechnen. Veranstalter ist der OFC-Fanclub. 

In der Gruppe 1 spielen die Mannschaften 
von Schwindlich Langen, MKK, OFC-Fan- 
club Ostkreis, Ratko Egelsbach und Junge 
Union Langen, während In der Gruppe 2 die 
Mannschaften von Bolzclub Langen, Post Neu- 
Isenburg, OFC-Fanclub Rot-Weiß Offenbach, 
United Langen und Helu-Technik Dreieich an- 
treten. 

Abends ist ein gemütliches Beisammensein 
vorgesehen. ' 

Sporthaus Menzel 
wo der Sportsmann seine 
Sportkleidung kauft, 
stiftete den Fairneßpokal 
für das Turnier 
des OFC-Fanclubs In Langen 

Admiral Sport- und Freizeltkleidung, 
die Marke, die der Sieger trägt, 
exciusiv in Stadt und Kreis Offenbach 

Sporthaus Menzel 
Bismarckstraße 120, 6050 Offenbach 
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SSG-Handballer auf Reisen Fünf Bezir|(smeistertitel für TV-Schwimmer 

Sommerzeit — Reisezeit, das gilt auch für 
die Handballer der SSG, die sich mitten in 
der Vorbereitung auf die neue Runde im 
Herbst bereits behnden. Man hatte sich räum- 
lich sehr weit auseinanderliegende Ziele aus- 
gesucht. Vom 25. bis 28. 5. im Bayrischen 
Wald, nämlich in Freyung, war das erste der 
beiden Ziele gefunden. Im Haus Geyersberg, 
einem ganz modernen Appartementhaus war 
die Unterkunft der Frauen, Männer und Ju- 
gendmannschaft der SSG. Sauna, Solarium, 
Schwimmbad, Gymnastikraum, all dies bot 
genügend Möglichkeiten für eine Schar taten- 
durstiger junger Sportler.Nur, es blieb eigent- 
lich wenig Zeit, um all diese Einrichtungen 
des Hauses Geyersberg zu benutzen. Nach aer 
Ankunft am Donnerstag machte man sich 
nach dem Mittagessen bereits zu einem aus- 
giebigen Spaziergang auf, ehe am Abend eine 
sehr nette Tanzparty Gelegenheit zu „Locke- 
rungsübungen" bot. 

Am Freitag bot sich den Sportlern der SSG 
ein besonderes Erlebnis, man besichtigte eine 
Glasbläserei. Mit viel Bewunderung beobach- 
tete man den Herstellungsvorgang. Nachmit- 
tags wurde dann eine sehr schöne Ausflugs- 
fahrt in den Naturpark Bayrischer Wald ge- 
startet, und am Abend gab die Handballabtei- 
lung für ihre Aktiven ein Essen. Die Drei- 
flüssestadt Passau wurde am Samstag besucht, 
und am Nachmittag hatte der Sport das Wort. 
Schließlich war man ja als Handballer unter- 
wegs. Wenig Mühe hatten die Damen der 
SSG, ihre Kolleginnen vom TSV Regen zu 
schlagen. Mit 17:6 Toren behielten sie klar 
das bessere Ende für sich. Anders war es bei 
den Herren, hier wurde die „Urlaubsmann- 
schaft" mit 18:16 Toren besiegt. Aber sie 
hielt sich tapfer. Besser war man allerdings 
dann am Abend, hier zeigte es sich, daß die 
Kondition der SSG-Handballer bereits wie- 
der ausgezeichnet ist. Nach Austausch der 
Grußwo'rte und Geschenke gestaltete nämlich 
der TSV Regen einen „Bayrischen Abend", 
der es in sich hatte. Die Hessen hielten mit! 
Als man am Sonntag — nach nur sehr kur- 
zem Schlaf — die Heimreise antrat, da waren 
sich die Fahrtteilnehmer einig, daß man einige 
wunderschöne Tage im Kreise der SSG-Hand- 
baller verlebt und in Regen neue Freunde 
gewonnen hatte. 

In Langen Bremerhaven wurden dann vom 
3. bis 5. 6. alte Freunde besucht. Die Hand- 
baller der SSG waren es ja schließlich, die 
als erste Langener Delegation vor über zehn 
Jahren den Langenern an der Waterkant den 
ersten Besuch abstatteten. Seit dieser Zeit 
wurden einige Besuche von beiden Seiten ab- 
solviert, wurden Freundschaften geschlossen. 

Anlaß dieses Besuches war ein großes Tur- 
nier, das Langen/Bremerhaven ausrichtete 
und an dem 12 spielstarke Mannschaften teil- 
nahmen. Schon bei der Ankunft des Zuges 
in Bremerhaven standen zwei Kleinbusse be- 
reit, die die Spieler der SSG zu einem Besuch 
ins neue Schiffahrtsmuseum brachten. Was 
wenige Tage zuvor der Queen gefallen hatte, 
das erregte natürlich bei den Landratten vom 
Sterzbachstrand ebenfalls große Bewunde- 
rung, Eine wirklich sehenswerte einmalige 
Einrichtung. 

Am Abend begann dann die schwere Be- 
lastungsprobe für die Mannschaft der SSG. 
Der Tanzabend im Verein.slokal — immer wie- 
der wurde von den Gastgebern ne „Lütje 
Lage" — d. h. Korn mit Limo angeboten —^ 
forderte alle Kondition. Noch mehr allerdings 
dann das große Turnier, das bereits um 8.30 
Uhr am Sonntagvormittag begann und sich 
über den ganzen Sonntag erstreckte. Nach 
„Anfangsschwierigkeiten" im ersten Spiel 
gegen SF Lehen, das 5:5 endete, „lief" es 
dann. Mit 3:1 wurde der TV Schiff, mit 5:3 
der Gastgeber TV Langen, mit 4:3 TSV Burg- 
steinfurt II geschlagen, so daß die Endrunde 
erreicht war. Auch hier zeigte sich die Mann- 
schaft der SSG von ihrer besten Seite, denn 
der TV Spaden wurden mit 5:4 besiegt, damit 
war das Endspiel gegen den TSV Burgstein- 
furt I erreicht. Trotz aller Bemühungen — 
nun machten sich auch die Anstrengungen 
der Bahnfahrt, der „langen Nacht" und des 
langen Turnieres bemerkbar, gab es eine — 
wenn auch knappe — 5;4-Niederlage. Aber 
auch der 2. Platz bei diesem starken Turnier 
war ein Erfolg, ein schöner Pokal belohnte 
die Leistungen der SSG-Handballer. Todmüde, 
aber im Bewußtsein, wieder eine schöne 
Handballreise hinter sich gebracht zu haben, 
landete man am Montag wieder mit der Bun- 
desbahn in Langen. 

Nach dem guten Abschneiden in Mörfelden 
ging es am 3. und 4. Juni in das Schwimm- 
Leistungs-Zentrum nach Darmstadt zur Mei- 
sterschaft des Bezirkes Süd des HSV. Bei herr- 
lichem Wetter gingen 27 Schwimmerinnen 
und Schwimmer des TV Langen in 17 Einzel- 
wettbewerben und 4 Staffeln an den Start. 
Die beiden Tage wurden zu den — bis heute 
— erfolgreichsten der TV-Schwimmer. 

Jyhrganßsmeister des Bezirkes Süd wurden 
Andreas Marka (65) über 100 m und 200 m 
Brust, Silke Dahle (66) 200 m Bru§t, Gabriele 
Keller (67) 800 m Freistil und Norbert Herth 
(68) 200 m Brust. 

Vizeleister wurden über 800 m Freistil Mo- 
nika Fritsch (63), Anette Leuninger (64) 200 m 
Rücken, Gabriele Groh (62) 100 m Delphin, 
Gabriele Keller (62) 200 m Freistil, Norbert 
Herth (68) und Stephan Berck (66) über 100 m 
Brust, Thomas Dahl (67) 100 m Delphin und 
Robert Schäfer (61) 100 m Freistil. Dritte 
Plätze: Dagmar Mehringer (65) 200 m und 
108 m Freistil, Anette Leuninger (64) 100 m 
Rüf-ken, Sabine Becker (64) 800 in Freistil, 
Guido Voith (65) 200 m und 100 m Rücken. 
Vierte Plätze für: Eva Möller (65) und Heike 
Rambow (64) 200 m Brust, Judith Meisner 
(63) 100 m Rücken, Jutta Herth (66) 400 m 
Freistil. Fünfte wurden: Heike Rambow (64), 
Eva Möller (65) und Silke Dahle (66) über 
100 m Brust, Ursula Groh (63) 200 m Lagen, 
Dagmar Mehringer (65) 800 m Freistil, Ga- 
briele Groh (62) 100 m Freistil, Dieter Neuss 
(63) 100 m Brust, Andreas Schumann (64) 
200 m Rücken. Sechste: Monika Fritsch (63) 
100 m Freistil, Jutta Herth (66) 200 m Freistil, 
Steffen Anthes (64) 200 m Brust, Detlef Seger 
(63) 100 m Rücken, Sabine Becker (64) 100 m 
Delphin. Siebente wurden: Andreas Schumann 
(64) 100 m Rücken, Thomas Graf (63) 100 m 
Freistil. Det'ef Seger (63) 200 m Rücken, Stef- 
fen Anthes (64) 100 m Brust. Einen 8, Platz 
für Ursula Groh (63) 100 m Freistil, Steffen 
Anthes (64) 400 m Lagen, einen 9. für Sabine 
Becker (64) 100 m Freistil und Claudia Griess 
(64) wurde 11. über 200 m Lagen. 

Bei den Staffelwettbewerben wurden die 
Mädel Jugend B Vizemeister über 4x100 m 
Lagen mit A. Leuninger, Heike Rambow, Sa- 
bine Becker und Monika Fritsch. Die Jungens 
Jugend B wurden mit D. Seger, D. Neuss, H. 

Graf, W. Hirche 5. über 4x100 m Lagen. Die 
4x100 m Kraulstaffel Jugend B der Mädels ■ 
wurde 3. mit U. Groh, J. Meisner, M. Fritsch 
und Sabine Becker. Uber 4x100 m Kraul Ju- 
gend B der Jungens belegten den 7. Platz Th. 
Graf, St. Anthes, A. Schumann, D. Seger. 

Die Meisterschaften liefen gut und schnell 
ab dank guter Organisation und einer sehr 
guten Anlage. Das SLZ Darmstadt hat 10 
Startbahnen im 50 m Becken und elektr. Zeit- 
nahme, so daß selbst bei vielen Startmeldun- 
gen die Wettkämpfe schnell durchgeführt 
werden können. An diesen Meisterschaften 
nahmen 21 Vereine teil. Die Schwimmerinnen 
und Schwimmer des TV haben in diesem gro- 
ßen Teilnehmerfeld gut abgeschnitten. 

Friseure behaupten sich am Markt 

Die Umsatzzahlen, die in den letzten Jahren 
im Friseurhandwerk erreicht worden sind, 
zeigen, daß dieser Handwerkszweig sich kon- 
junkturell und strukturell anpassen und seine 
Position am Markt behaupten und festigen 
konnte. Dies äußerten Sprecher des Zentral- 
verbandes des Deutschen Friseurhandwerks 
bei der Vorlage des Jahresberichtes 1977. 

Diese Veröffentlichung weist für 1977 ein 
Umsatzplus von 8,1 Prozent aus und bedeutet 
einen Umsatzanstieg auf 4,7 Milliarden Mark. 
Dabei setzt sich der in den letzten Jahren im 
Friseurhandwerk zu beobachtende Trend zur 
Konzentration, der durch einen Rückgang der 
Betriebe und durch wachsende Umsätze ge- 
kennzeichnet ist, fort. 

Das Umsatzplus ist von rd. 46 000 selbstän- 
digen Friseuren erwirtschaftet worden, deren 
Zahl gegenüber 1976 um 1,7 Prozent zurückge- 
gangen ist. Demgegenüber hat sich die Zahl 
der Beschäftigten um 2,2 Prozent auf rd. 
200 400 erhöht. Trotz zusätzlicher Belastungen, 
Schwierigkeiten und Risiken, die gerade durch 
das neue Jugendarbeitsschutzgesetz für klei- 
nere und mittlere Betriebe entstanden seien, 
habe das Friseurhandwerk sein Angebot an 
Ausbildungsplätzen 1977 um 11,1 Prozent er- 
weitert. Nicht zuletzt hieran werde deutlich, 
daß die Friseure positive Erwartungen für die 
Entwicklung ihrer Branche in den kommen- 
den Jahren hätten. 

Jetzt schon über 300 Penny-Märkte in Deutschland 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch^Ware 
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Molkereiprodukte 

lYinkmilch 3,5% r%A 
1 Liter  . 
Magerquark cn 
250g-Becher   . 
Joghurt 3,5% ny 
175g-Becher  """»Of . 
Fnichtjoghurt QE 
150g-Becher   'aVV . 
Streichrahm 1 flO 
150g-Becher  laUSf . 
Schoko mit Sahne ec 
125g-Becher  . 
Süße Sahne no 
0,2 Liter-Becher  ""«wO . 

SOOPreise 

Dauemöse 

Heute, morgen und auf Dauer hat Pemy 
über 800 Dauerpreise. 

Machen Sie den Preisvergleich 

Das ist es, worauf es ankommt. Nicht bei Sonderangeboten kurz^ 
fristig billig zu sein, sondern immer und von Grund auf billig zu 
sein. Und das garantiert Ihnen Penny mit über 800 Dauerpreisen. 

Grundnahrungsmittel 
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Zucker »Raffinade« 
1 kg-Packung  

Weizenmehl 
1 kg-Packung  
TAG 
Paniermehl 
2CXDg-Packung   
Kartoffelmehl 
SOOg-Packung   
Würfelzucker 
500g-Packung    
lYaubenzucker 
SOOg-Packung   
Tafelsalz 
500g-Packung   
Haferflocken 
500g-Packung   

-M 

-m 

-jaa 

-jBa 

-23 

-.69 

Kernige Haferflocken *70 
500 g-Packung  "■« ff «f... 

-M 

-.79 

,-m 

. 1.19 

1.19 

-59 

Weizengrieß 
500g-Packung   
Milchreis 
500g-Packung   
Kochbeutel-Reis 
500g-Packung   
Knoll Knödel 
halb & halb, 330 g-Packung 
Weiße Bohnen 
500g-Beutel   
Linsen 
500g-Beiilel   
Tomatenmark 
lOOu-Tube   
H-Milch on 
3i% Fett, 1 Liter-Packung ""aOw 
H-Sahne QQ 
0,2 Litcr-Packung "aOSf 

Saure Sahne 
02 Liter-Becher  
Markenbutter 
Pörga,250g-Packung ... 
Franz. Frischkäse 
»LePrefere«,70%F.i.Tr., 1 QQ 
15Üg-Packurtg   ■■«fO, 
Kleefeld Camembert 
30% F.i.Tr., 200 Gramm 
Dan. Mini-Havarti 
60% F.i.Tr., 200 Gramm 
Briekäse 
45%F.i.Tr.,100g-Ecke . 
Schmelzkäse 
Sortiment, 200 g-Stück . 
Knirps Weinkäse 
2 \ ()2.5 g-Packung   

-.55 

2J)9 

1.59 

228 

-.88 

-.98 

1.39 

Apfelsaft-Getränk 
1 Liter 

ÄTSC '.&9 

i^ritzgebäck 
»Goldringe« 
400 g-Packung^^F 

j4r. 

Sangria 
Getränk, 
1,5 Ltr.-Flasche 

.2^ 

weinhaltiges 

Zf9 

Dry Gin »Thomas Dirk« 
40Vol.%, 
0,7 Ltr.-Flasche 

(f.99 

Getränke 
Binding Römer-Pils Q QQ 
6 X 033 LItcr-Packung ... ... 
Dortmunder 
Hansa Bier ^Q 
0,33 Liter-Dose  ""irK#... 
Diekirch Bier /k 
8 X 0,5 Liter-Packung .... IwwO... 
Eder Malzbier n qa 
6 X 033 Liter-Packung ... AaOtf.,. 
Zitronen-Limonade gq 
1 Liter-Flasche  '"■USf. ■> 
Mineralwasser eq 
1 Liter-Flasche  ... 
Tonic Water qq 
1 Liter-Flasche  ""«Ow... 
Bitter Lemon qq 
I Liter-Flasche ■ • • 
Orangen-Nektar -yQ 
1 Liter-Packung   ""g ■ «f • •. 
Apfelsaft-Getränk en 
1 Liter "bO«!... 
Traubensaft 4 qq 
rot, 1 Liter-Flasche   
Zitronensaft- i« qq 
Getränk2Liter-Flasche liOv... 
Oranjgensaft- if qq 
Getränk 2 Liter-FIasche ... 
Sinalco Cola qq 
1 Liter-Flasche  ""aOw. •. 
Pepsi Cola qq 
0,33 Liter-Dose  ""bV«} . •. 
Sinalco qa 
0,33 Liter-Dose    "«OSf •.. 
Orangen-Limonade 7q 
1 Liter-Flasche  ff tf... 
Apollinaris aq 
1 Liter-Einwegflasche ... 
Henninger 
Kaiser Pilsner 4 qq 
Packung3 Dosenä033Ltr. laOSf ••• 

Livio Oel 'Z. 
1 Liter-Dose 

Hochland Scheibli 
Emmentaler, HoUän(Ier ^ 
oder ehester 
200 g-Packung Kv 

JBSK 7#irT 

Gelderländer Bauch- 

^|-Packung^^ JT 

Langen, Bahnstraße 36 



Deutsche Flieger auf ungarischen Marken 

Serie und Blodt zu Ereignissen der Luftfalirtgesdiidite 
Auf sieben Marken und einem 

Block berichtet Ungarn über die Ent- 
wicklung des Flugverkehrs. Beach- 
tung finden dabei auch Piloten aus 
Deutschland. So Wolfgang von Gro- 
nau. Er startete 1930 auf Sylt zum 
Flug nach New York. Von Juli bis 
September bewältigte er 600 OCO km 
rund um die Erde an Bord eines 
Dornier-Wal. 

Als die „Drei Musketiere der Luft" 
bezeichnet man H. Köhl, E. Freiherr 
von Hünefeld und den irischen Major James 
Fitzmaurice. Mit ihrer Junkers W 33 Bremen 
gelang ihnen vor 50 Jahren die erste Über- 
querung des Nordatlantiks auf dem Luftwege 
in der Richtung von Osten nach Westen. Sie 
hoben von Baldonnel ab und i.andeten nach 
3500 km wegen einer Kompaßabweichung fuf 
einer Leuchtturminsel vor Neufundland. New 
York empfing sie mit einer Konfettiparade. 

700 Jalire Stadt Gmunden 
Österreich begeht 

die für 1278 angenom- 
mene Stadtwerdung 
von Gmunden mit 
einer Jubiläumsmar- 
ke zu 3 Schilling. Als 
Illustration dient 
Schloß Orth. Nadi 
ihm benannte sich 
Johann . Nepomuk 
Salvator, jüngster 
Sohn des Großherzogs 

Leopold II. von Toskana, als er auf seinen 
Titel verzichtete. Den bereits von Römern 

■»■«*«■ 

Krönung vor 25 Jahren 
Mit vier Gedenk- 

marken zu 9, lO'/j, 11 
und 13 Pence erinnert 
Großbritannien an 
die Krönung von Kö- 
nigin Elizabeth II. am 
2. Juni 1953. Die 
Zeichnungen berück- 
sichtigen goldene 
Staatskutsche von 
1762, Edwardskrone, 

juwelenbesetzten 
Reichsapfel und 
Staatskrone. 

Bilder versdiiedener Bienen 
Im Rahmen einer Motivserie mit Werten zu 

1,50, 3,40, 4,90 und 10,00 Dinar stellt Jugosla- 
wien vier heimische Bienen vor. Die Honig- 
biene lebt in Staaten bis zu 70 000 und wurde 
vermutlich zuerst in Vorderasien als Nutztier 
gehalten. Mit mehr als 2000 Arten ist die 
Schmalbiene über die ganze Welt verbreitet. 
Morsche Baumstämme und Pfähle bevorzugt 
die Blaue Holzbiene zur Anlage ihrer Nester. 
Vertraut ist jedem Naturfreund das kräx'tige 
Summen der Erdhummel. Ihr Gelege richtet 
sie unterirdisch ein, oft in verlassenen Mause- 
löchern. 

Besuch im Wiener Ziegelmuseum 

Das Hobby des Schuidireictors Schirmböck 

besiedelten Platz am Traunsee erwarben im 
8. Jahrhundert bayerische Herzöge von slawi- 
schen Karantanen. 

Landespatronin seit 1678 
Schon im frühen 17. 

Jahrhundert reisten 
Wallfahrer zum Bild 
Unserer Lieben Frau. 
1666 erkoren die Bürger 
der Stadt Luxemburg 
Maria als Schutzherrin. 
1678 schloß sich das da- 
malige Herzogtum an. 
Einschließlich der zu 
jener Zeit noch selbstän- 
digen Grafschaft Chiny. 
Auf der Gedenkmarke 

zu 6 Franken ist das Antlitz der überlieferten 
Lindenholzstatue abgebildet. Das Original be- 
findet sich heute in der Kathedrale. 

Eine neue Attraktion erhielt das an Sehens- 
würdigkeiten so reiche Wien. In der Hickel- 
gasse eröffnete man Europas erstes Ziegel- 
rnuseum, eine für Baufachleute wie überhaupt 
für kulturhistorisch interessierte Zeitgenossen 
gleichermaßen beachtenswerte Sammlung. Das 
Zustandekommen dieses Museums ist Ver- 
dienst des Schuldirektors i. R. Anton Schirm- 
böck. 

Der heute fast Achtzigjährige sammelt 
schon seit den 20er Jahren Mauerziegel aller 
Epochen und Produktionsstätten. Als ord- 
nungsliebender Schulmann wollte Direktor 
Schirmböck natürlich. System in seine heute 
weit über 2000 Einzelstücke umfassende Kol- 
lektion bringen. Also fahndete er nach ent- 
sprechender Fachliteratur. Es war vergebliche 
Mühe: So etwas ließ sich in Österreich beim 
besten Willen nicht auftreiben. So griff 
Schirmböck nach langwierigen und schwieri- 
gen Recherchierungsarbeiten selber zur Feder 
und erwarb SiCh auf diese Weise weit über die 
Grenzen seine.^ Heimatlandes hinaus den Ruf, 
zu den ganz wenigen Ziegelexpei ;.en der Welt 
zu gehören. Und das, obwohl er seine ein- 
schlägigen Studien doch nur als Hobby betrieb. 
Überall sucht man heute seinen Rat. U. a. ist 
er ständiger Konsulent des österreichischen 
Bundesdenkmalamtes. des Wiener Universi- 

tätsinstituts für Ur- und Frühgeschichte und 
etlicher Landes- und Heimatmuseen. 

Den überwiegenden Teil der Ausstellungs- 
stücke des neuen Wiener Ziegelmuseums - das 
neben Mauersteinen auch Werkzeuge und sel- 
tene Zeitdokumente zur Produktion präsen- 
tiert - lieferte Direktor Schirmböck. Und mit 
jugendlichem Elan wirkte er überdies bei der 
Ausgestaltung der Schauräume mit. Das gilt 
besonders für die erste Sonderschau; „Der 
Wiener Mauerziegel". In jahrelanger For- 
schungsarbeit hat der Sammler festgestellt, 
daß seit dem frühen Mittelalter in der alten 
Donaustadt nicht weniger als rund 1200 Zie- 
gelarten verwendet wurden. 

Das Ziegelmuseum in Wien-Penzing, Hickel- 
gasse 5, ist an jedem ersten und dritten Sonn- 
tag des Monats von 10 bis 12 Uhr geöffnet, bei 
freiem Eintritt. Direktor Schirmböck stellt sich 
den Besuchern als fachkundiger Führer zur 
Verfügung. 

Klebe-Stealt 
Ein Ober zu seinem Kollegen: „Sag mal, was 

hat denn der Herr vom Ecktisch vorhin ins 
Beschwerdebuch geschrieben?" 

„Nichts. Er hat nur das Steak hinein- 
geklebt .. ." 

Herzbeschwerden und -krankheiten 
Nicht immer, wenn das Herz „weh tut" oder 

„klopft", liegt eine Krankheit des Herzens vor. 
Schmerzen, Stiche und' Herzdruck sind nicht 
allzu selten der Ausdruck gestörten Seelen- 
lebens. Ungute Familienverhältnisse, schlech- 
tes Betriebsklima, Angst, Gefühl erlittenen 
Unrechts, unerfülltes Wunschträumen und 
anderes, was die Seele hat „entgleisen" lassen, 
sind die Ursache. Eine genaue Erhebung der 
Vorgeschichte sagt dem Kundigen in solchen 
Fällen schon viel. Wichtig ist dabei noch die 
Tatsache, daß diese nervösen Herzbeschwerden 
nicht etwa bei besonderen Anstrengungen, 
sondern eher bei Ruhe auftreten. 

Herzschmerzen können auch von anderen 
Organen ausgehen. Veränderungen der Wir- 
belsäule im Hals- oder Brustraum können sich 
durch Schmerzen am Herz äußern. Ebenso 
eine Entzündung eines Zwischenrippennervs, 
Entzündung und Blähungen im Oberbauch- 
raum können schmerzhafte Herzbeschwerden 
hervorrufen. 

Gerade der Blähbauch kann erhebliche Herz- 
beschwerden machen, die oft nicht leicht von 
einer echten Angina pectoris zu unterscheiden 
sind. Akute Durchbltitungsslörungen des Herz- 
muskels, Überdehnungen des Herzmuskels und 
Herzbeutelentzündungen sind es ja, welche die 
„echten" Herzschmerzen auslösen. 

Auf der anderen Seite strahlen solche wirk- 
lichen Herzkrankheiten auf andere Organe 

aus. So ist der Schmerz im linken Arm oder in 
der linken Brustseite auch dem Laien als 
mögliches Symptom einer Mangeldurchblutung 
des Herzens bekannt. Weniger geläufig ist. daß 
ein akutes Herzleiden gelegentlich einmal eine 
Blinddarmentzündung, eine Entzündung der 
Gallenblase oder ein Magengeschwür vortäu- 
schen kann. 

Mit dem Herzklopfen ist es ähnlich wie mit 
den Herzschinerzen. Es braucht durchaus nicht 
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als Ursache eine Herzkrankheit zu haben. Auch 
hier kommen seelische Einflüsse oder die Er- 
krankung anderer Organe (etwa der Schild- 
drüse) als auslösende Ursache iji Frage. 

Unangenehme Sensationen von seilen des 
Herzens sollten zu einer ärztlichen Unter- 
suchung und damit zur Klärung der Ursache 
führen. Oftmals wird nicht das Herz sich als 
der „Hauptschuldige" herausstellen. 

Unter Kindern 
Zwei kleine Mädchen unterhalten sidi über 

ihre Puppenkinder. 
„Geben Sie Ihrer Puppe auch die Brust?", 

fragt das eine Mädchen in der gezierten 
Spradie der Erwachsenen. 

„Oh, gewiß doch!" erwidert das andere 
Mädchen. „Nur wenn ich es sehr eilig habe, 
dann übernimmt mein Mann diese Arbeit." 

Testament geändert 
Ein Sch-verhöriger kauft sich einen unsicht- 

baren Hörapparat. Als er wieder in den Laden 
kommt, fragt der Verkäufer: „Nun, was sagt 
Ihre Verwandtschaft jetzt?" 

„Was glauben Sie denn", sagt der Kunde, 
„idi habe doch niemand etwas davon gesagt. 
Aber seitdem habe ich sdion dreimal mein 
Testament ändern müssen ..." 

Schlag zwölf 
Ein Tourist steht auf dem Marktplatz, ver- 

sunken in den Anblidt einer herrlichen barok- 
ken Kirdienfassade. Als er einen Passanten 
fragt, wer die beiden Figuren oben am Giebel 
seien, antwortet der: „Warten Sie noch ein 
paar Minuten, bis es zwölf schlägt. Wenn sie 
sich bewegen, sind es Maurer." 

Klassenphoto 
„Heute nachmittag kommt ein Photograph 

und madit ein Bild von der Klasse!" erklärt 
die Lehrerin in der Mädchenschule. „Wenn ihr 
dann später alt seid und das Bild betrachtet, 
könnt ihr sagen; erkenne Henate wieder 
das ist Ursula und das hier ist Monika .. 

„Und das ist die Lehrerin, die ist. längst tot!" 
tönt eine Stimme aus dem Hintergrund des 
Klassenzimmers. 

Aufwisdilappen mit Fußbetrieb 
Junggesellen sind von den Hausarbeiten, die 

sie irj ihrer „sturmfreien Bude" verrichten 
müssen, nicht gerade begeistert. Um ihnen die 
Tätigkeit zu erleichtern, brachte eine franzö- 
sische Firma einen Spezial-Aufwischlappen 
heraus, in den man mit dem Fuß hinein- 
schlüpfen kann. Muß ein Flecken auf dem 
Fußboden (etwa durch vergossene Milch) ent- 
fernt werden, so kann man dies mit dem 
neuen Aufwischlappen tun, ohne sich zu 
bücken. 

Die Kurzgeschichte: 

Herr über 1000 Tiere 
Aquarella hatte einen Herrn kennengelernt. 

Dies wäre an sich gar nichts Außergewöhn- 
liches gewesen, denn Aquarella lernte viele 
Herren kennen. Aber dieser Herr war etwas 
Besonderes. 

„Warum eigentlich?" fragte ihre Kollegin 
Tina. 

„Er Ist Araber.,.!" schwärmte Aquarella. 
„Araber gibt es zu Millionen." 
„Aber dieser ragt selbst aus einer Million 

hervor. Er sieht aus wie eine Titclflgur aus 
Tausendundelner Nacht." 

„So sehen die meistens aus." 
„Und muß stinkrelch sein." 
„Hat er dir sein Bankkonto vorgelegt?" 
„Na ja, so genau weiß ich es natürlich nicht. 

Aber er hat mir erzählt, er sei Herr über 
tausend Tiere." 

„Und wenn's Kamele sind?" 
„Na, hör mal! Sind Kamele vielleicht keine 

Tiere? Und davon tausend Stück!" 
„Du gehst also mit ihm?" 
„Ich gehe. Schon die nächste Woche. Für 

Immer." 
„Hoffentlich erlebst du keine Über- 

raschung!" warnte Tina. 
Aber sie warnte umsonst, Aquarella war 

acht Tage später wie völlig von der Szene 
weggewischt. 

Aber seltsamerweise war sie nach vierzehn 
Tagen wieder da. 

„Der Schuft!" zischte sie Tina entgegen. 
„Hat er dich beschwindelt?" 
„Nicht direkt. Aber indirekt. Erinnerst du 

dich, daß er mir erzählte, er sei Herr über 
tausend Tiere?" 

„Und ob ich mich erinnere! - Warum?" 
„Weißt du auch, was das für Tiere sind?" 
„Nee." 
„Ein Kamel und neunhundertneunundneun- 

zlg.Flöhe!" MIa Jertz 

Nerven 
„Heute hatte ich einen merkwürdigen 

Patienten", erzählte der berühmte Nerven- 
arzt einem Kollegen. „Er bildet sich ein, ein 
Telefon verschluckt zu haben." 

„Interessant!" meinte der Kollege. „Und Sie 
haben ihn natürlich mit Hypnose behandelt?" 

„Noch nicht! Er erwartet noch einige drin 
gende Ferngespräche." 

Zement aus Korallen 
In Australien holt man das Rohmaterial vom Meeresgrund 

Korallen sind die flefßigstcn Baumeister der 
Meere. Daran zweifelt niemand, der einmal in 
Ihre unterseeische Welt hinabgetaucht ist. Bil- 
lionen kleinster Lebewesen saugen den Kalk 
des Meeres an sich und .setzen ihn wieder ab, 
wenn sie sterben. Ganze Inseln in der Südsee 
verdanken diesen kleinen Tieren ihr Dasein. 

Bisher konnte man sich die Korallen wirt- 
schaftlich kaum nutzbar machen. Auf der gan- 
zen Welt gibt es aber einen einzigen Aus- 
nahmefall. Er ist in Australien zu finden. Die 
„Cement and LIme Company", eine Zement- 
fabrik in Darra, Queensland, holt sich ihr 
Rohmaterial vom Grund des Meeres. Sie hat 

gen, wovon besonders die zwei Vertäuungs- 
pfähle am Heck beachtenswert sind. Wenn 
einer dieser Pfähle zum Meeresboden geneigt 
Ist, kann sich das Schiff buchstäblich auf der 
Stelle Im Kreis drehen. Am Bug befindet sich 
eine Saugleitung mit zwei Sclirämm-Maschl- 
nen, die die Korallenfelsen vom Meeresgrund 
loslösen. 

Jede Stunde werden auf diese Welse 800 
Tonnen Korallen vom Meeresgrund herauf- 
geholt und sofort In die bereltllegenden Trans- 
portschiffe verladen. Wenn das Transportschiff 
wieder zu seinem Anlegeplatz In Darra 
kommt wird die Ladung nicht erst mühsam 

sich damit ein beinahe unerschöpfliches Lager 
erschlossen. 

In Queensland ist Kalkstein knapp. Zement 
braucht man aber auch dort genug. Erst nach 
langwierigen Bodenuntersuchungen kam man 
dahinter, daß sich Korallen ebenso vorzüglich 
für die Zementherstellung eignen. 

Täglich ist heute eine kleine Flotte von drei 
Schiffen unterwegs, um das Rohmaterial her- 
beizuschaffen. Die Hauptaufgabe hat dabei 
der Schwimmbagger „Coral", der bei der 
40 Seemeilen von seinem Heimathafen gelege- 
nen Insel Mud stationiert ist. Die „Coral" be- 
sitzt eine Reihe technischer Spezialeinrlchtun- 

aus dem Schiffsbauch gefördert. Man öffnet 
einfach 44 hydraulische, unter Wasser gelegene 
Türen, und der ganze Schiffsinhalt ergießt sich 
in einen kleinen Fluß. Am Ufer montierte 
Kräne fischen ihn je nach Bedarf heraus. 

Pro Jahr werden durch das Zementwerk bei 
Brisbane rund 600 000 Tonnen Korallen ver- 
arbeitet. Um einen Sack Zement mit einem 
Füllgewicht von 94 Ibs (42,3 kg) herzustellen 
benotigt man rund 59 kg Korallen, 4 kg Sand,' 
3 kg Tonerde, 2 kg Gips und '/j kg Eisenstein 
Da der Hauptteil des Materials mit geringen 
Kosten aus dem Meer gefördert wird, kann 
das australische Werk den billigsten Zement 
der Welt liefern. 

Taudier wissen es genau: Korallen sind die fleißigsten Baumeister der Meere. 
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Kabelbrand im Hochhaus 
Stromausfall gab es am Samstag gegen 

12.30 Uhr im Hochhaus an der Ecke Die- 
burger Straße und Darmstädter Straße. Im 
zehnten Stockwerk war im Kabelschacht ein 
Feuer ausgebrochen und hatte die Stromlei- 
tung zum Sdimoren gebracht. Die Feuer- 
wehr löschte den Brand, und Mitarbeiter der 
Stadtwerke gingen gleich darauf an die Ar- 
beit, um die Stromversorgung wieder sicher- 
zustellen. Ursache für diesen Brand könnte 
eineUberlastung in der Stromleitung gewe- 
sen sein. 

Haben Sie so getippt? 

Toto: 
0 2 1 2 2 1 1 1 1 1 2 

Pferdetoto: 
6 111 

Pferdelotto: 
1 7 8 16 

Lotto: 
8 18 23 30 31 48 (44) 

j,Spiel 77": 
1398110 

(ohne Gewähr) 

Lotto> und Toto-Quoten 

Lotto-Quoten 
Klasse 1: 1500 000,00 Mark, Klasse 2: 85 950,10 
Mark, Klasse 3 : 5 024,70 Mark, Klasse 4: 70,90 
Mark, Klasse 5: 5,00 Mark. 
Toto-Quoten 
Ergebniswette: 1. Rang: 24 040,10 Mark, 2. 
Rang:. 524,20 Mark, 3. Rang: 37,50 Mark, Aus- 
wahl-Wette „6 aus 45": 1. Rang (6 R.): 
497 698,50 Mark, 2. Rang (5 R. m. Z.): 
27462,10 Mark, 3. Rang (5 R.): 1343,20 Mark, 
4. Rang (4 R.): 44,50 Mark, 5. Rang (3 R.): 
5,20 Mark. 
Rennquintett 
Pferdetoto: Klasse 1: 908,60 Mark, Klasse 2: 
211,80 Mark, Pferdelotto: Klasse 1: 524,50 
Mark, Klasse 2: 9,20 Mark. 

Öffentliche Bekanntmachung 

der Stadi Langen 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 31 „Baugebiet am 
Wormser Weg" 
hier: AusstellungsbescbluB 

Die StadltverordnebenversaiminlTjiig halt du 
iäirer SÜtaung am 31. 5. 1978 beschlossen,für 
diais wie folgt begrenzte Gebitat 
im Osten: von der B 3 
im Süden: von der Peldstraße 
im Westen: von der Lutherstraße 
im Norden: ca. 50 m nördlich der geplanten 

Verlängerung der Nördlichen 
Ringstraße 

einen Bebauungsplan gemäß § 2 Bundesbau- 
gesetz aufzustellen. 
Dieser Beschluß wird gemäß § 2 Abs. 1 Bun- 
desbaugesetz öffentlich bekanntgemacht. 

Langen, den 13. 6. 1978 
Der Magistrat, 

K, BQzatnneiftcr 

Zum Thema: Berufliche Bildung. 

Auf ein offenes Wort mit prominenten Gesprächspartnern: 

Als Gast: Als Gast; 

Dr. Rudolf Amthauer Frank von Auer 
Leiter des Berufsausbildungs- 
ausschusses der Vereinigung 
Hesslsciier Arbeltgeber und Wirt- 
schaftsverbände. 

Vorstandsmitglied der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft (GEW) 

Als Gastgeber: 

Ekkehard Gries 
Innenminister und Landesvorsitzender Minister für Wirtschaft und Technik 
der F.D.P. 

Als Gastgeber: 

Heinz Herbert Karry 

NEU-ISENBURG 

Hugenottenhaiie, Montag, 19. Juni 1978,20 Uhr. 

Als Gast: 

Bruno Köbele 
Vorstandsmitglied der Industrie- 
Gewerkschaft Bau Steine Erden 

Als Gastgeber: 

Otto Wilke 
Fraktionsvorsitzender der F.D.P. 

Diskussionsleitung: 

Wolfgang Schröder 
von ZDF- „Bilanz" 

Die 

Uberalen 
Karl-Hermann-Flach-Stiftung e.V. 

BHW: Jetzt macht Deutschlands öffentlicher Dienst Prämienhalbzeit! 

lassen Sie Ihre Prämie 

wachsen. Jetzt! 

Höchste Zeit 

für die Prämie 

1978! 

Prämienhalbzeit: 
ihr Prämiengewinn! 
Wer Geld auf einen Bausparverlrag 
anlc|>l, kann Prämie, Sparzulage oder 
Steuervergünstigung vum Staat bekom- 
men. Wir vom BHW möchten Ihnen 
dabei helfen, daß Sie auf möglichst 
bequeme Art und Welse /.u dem Geld 
kommen, mit dem der Staat Bausparer 
belohnt. Darum empfehlen wir allen 
öffentlich Bediensteten bis Mitte die- 
ses Jahres, also rechtzeitig zur Prämien- 
halbz.eil, den Abschluß eine.s BHW- 
Bausparvertrages. Denn nur so haben 
sie die Möglichkeil, die für Prämie oder 
Sieuemachlaß '78 erforderlichen Spar- 
leislungen bequem über die sechs rest- 
lichen Monate des Jahres zu verteilen, 
ansialt kurz, vor Jahresende alles auf 
einmal aufliringen zu müssen. Zu einer 
Zeil also, in der die Weihnachtsaus- 
gaben ins Haus sieben. 
Darum entschließen sich Angestellte 
und Arbeiter des öffentlichen Dienstes 
sowie Beamte rechtzeitig zur Prämien- 
halbzeit für den Ab.schluß ihres BH W- 
Bausparvertrages. 

Die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst ist das BHW! Aus 
diesen guten Gründen: 
■ Mit dem nJeder-kann^eK-schaffen-TariP 
haben Sie es leichter. Wer diesen Spezial- 
tarif wählt, braucht monatlich nur 250 Mark 
anzusparen, um später lOÜ.OOO Mark Bau- 
geld/u erhalten. 
■ Seit jeher sind die Durlehens- und Gu(- 
hahen/inscn beim BHW besonders vorteil- 
haft. Cierade jet^^l ist es wichtig /.u wissen. 
daB auch hei sinkendem Guthaben/ins für 
HHW-Spareinlagen weiterhin 3% Gut- 
haben^insen ge/ahlt werden. 
■ EZin UMW-Bausparvertrag kann schon 
dann /.ugeteih werden, wenn noch keine 
40% der E)ausparsumme angespart sind. 
Es koninit lediglich darauf an. daU Sie die 
Sparbeiträge regelmäßig zahlen und die 
nach den ßausparbedingungen üblichen 
Voraussetzungen erfüllen. 
■ Finanzierungsmodelle, zugeschnitten 
auf jeden Geldbeutel. 
Mit Hilfe dieser und weiterer Vorteile 
erleichtert das BHW öffentlich Bedienste- 
ten Haus-oder Wohnungserwerb. Althaus- 
modernisierung und Umschuldung. 

Und jetzt: Kupon ausfüllen 
und ans BHW senden! 
Teilen Sie uns bitte mit nebenstehendem 
Kupon mit, wie Siesich entschieden haben; 
Ob Sie st>forl BHW-Bausparer werden 
wollen, weil Sie sich die staatlichen Ver- 
günstigungen noch für dieses Jahr sichern 
möchteik Oder ob Sie zunächst weitere 
Informationen wünschen. Dabei haben Sie 
die Wahl zwischen drei verschiedenen 
Broschüren-Angeboten: 

IDie BHW-Informations-Bro- 
schüre „Eigentum und Sicherheit 

fürDeutschlandsöffentlichen Dienst^. 
Alles übers Bausparen, die Baufinanzie- 
rung. die staatlichen Bausparvergünstigun- 
gen und die BHW-Vt>rteile. 

2 Die BHW-Broschüre über das 
Familien-Fertighaus-Programm. 

Alles über I'amilien-Ferlighäuser, die 
preisgünstigen, ausgereiften Higenheime 
für Familien jeder Größe. 

3 Die BHW-Broschüre für 
Althausbesitzer. 

Eine Information über Hausmodernisie- 
rung mit vielen Katschlägen, Anregungen 
und Steuertips. 

Dienstbezeichnung 

Prtimienhaibzeit '78—Sonder-Service 
□ Ich will bequem und sicher zu meiner Bausparprämie für 

1978 kommen und vor Ende der Prämienhalbzeit BHW- 
Bausparer werden. 

Ich will noch in diesem Jahr BHW-Bausparer werden. Zunächst 
bitte ich. mir folgende Inforrrrationsbroschüre zukommen zu lassen: 
□ BHW-Broschüre „Eigentum und Sicherheit für Deutsch- 

lands öffentlichen Dienst" 

□ Das Familien-Ferlighaus-Programm 
BHW-Broschüre „In Häusern von gestern auch morgen 
schön wohnen" 

i Ausgefüllten Kupon einsenden an BHW - Postfach 666 3250 Hameln 1 

Dienststelle 

□ 

Telefon 
Ich bin bereits BHW-Bausparer.'□jaD nein 
Ich wünsche eine Beratung.* □ja^nein 
') Zutreffendes bitte ankreuzen! 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst GmbH 
3250 Hameln 1 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/Maln, Berliner Str. 79-81, Fernruf (0611) 8 72 26, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 
und 14.00 bis 17.00 Uhr. i; 



Seit dem Fahrplanwechsel geht es schneller und preiswerter 

Ein-Stunden-Takt zunächst Köln-Hamburg und zurück / Auch in der 2. Klasse 

anzeigen + public relations 

Das Reisen mit der Bahn wurde zunächst 
auf der Strecke Köln-Hamburg schneller, 
bequemer und dazu sogar noch billiger Mit 
dem Fahrplanwechsel am 28. Mai realisierte 
die Deutsche Bundesbahn ihr sogenanntes 
„mtegriertes Bedienungssystem", das insge- 
samt eine völlige Neukonzeption des Bahn- 
verkehrs bedeutet und die DB in der Endstufe 
zur modernsten Bahn Europas macht 

Wer bisher geschäftlich - oder audi privat - 
fi^ einen Tag von Düsseldorf oder Köln , mal 
sdinell" nach Hamburg mußte (oder umge- 
kehrt), war entweder auf die 1.-Klasse-Fahrt 
mit der Bahn, das Flugzeug oder den eigenen 
Wagen angewiesen. Dabei ist man besonders 
mit dem letzteren zwar flexibel, braucht aber 
erheblich mehr Nerven und verliert Zeit, denn 
arbeiten und gleidizeitig steuern vertragen 
sich sdilecht. Und die beiden anderen Alter- 
nativen v/aren nicht gerade billig. 

Das hat die Bahn nun für ihren Teil ge- 
f "^3" sich um 6.00 Uhr in Düsseldorf z. B. in einen beque- 
men Intercity -äetzen und erreidit rechtzeitig 

für Besprechungen, Einkäufe u.sw. um 10.00 
Uhr Hamburg und i.st .schon mitten in der 
Innenstadt, f.ist einen Steinwurf von der 
Alster entfernt. Der besondere Reiz dieser 
Neuerung aber liegt darin, daß die neuen IC 
stündlich verkehren und daß man die 2. Klasse 
benutzen kann. Besonders attraktiv sind dabei 
audi die „rollenden Restaurants", die Speise- 
wagen der DSG. Diese Neuerungen gelten in 
der Hauptphase des IBS ab 1979/80 auch für 
alle anderen IC-Strecken. Mit 75 Zugpaaren 
auf vier Linien mit einer Länge von 3100 km 
werden dann ,33 Orte mit einem Haltabsland 
von durchschnittlidi 84 km bedient. Die Reise- 
geschwindigkeiten liegen zwischen 100 und 
110 km, nach Fertigstellung der Neu- und der 
Ausbaustrecken 130 km/h. Der Reisezeitgewinn 
beträgt durchschnittlich für die 2.-KIasse-Rei- 
senden 22 Prozent. 

MU dem integrierten Bedienungssystem will 
die Bahn nach den Worten ihres Vorstands- 
vorsitzenden vorerst die Zugschnelligkeit er- 
hohen, die Häufigkeit der Verbindungen stei- 
gern. die Zahl der Direktverbindungen ver- 

Realistische Wohnwünsche 
Ein Eigenheim am Stadtrand 

Das Haus, das sich besonders Frauen als 
„Traumhaus" wünschen, ist praktisch gestal- 
tet und audi kostenmäßig für viele Bauwillige 

Einziger Salzsee der DDR 

ist der SQOe See 
Der Süße See müßte eigentlich Salzsee 

heißen, denn das größte natürliche Gewässer 
zwisdien Halle und Eisleben, fünf Kilometer 
lang und etwa 300 Meter breit, hat salziges 
Wasser. Es soll sogar oer einzige Salzsee die- 
ser Art in ganz Deutschland sein, Ursprüng- 
Iidi gab es hier, wo bedeutende Steinsalzvor- 
kommen im Boden lagern, noch den Salzigen 
See, der rund viermal so groß war wie der 
Suße See. Durch Salzauslagerung im Unter- 
grund und Einbrüche durch den hier betrie- 
benen Kupferschieferabbau begann der Salzige 
See jedoch auszulaufen und wurde 1894 leer- 
gepumpt. Übrig blieb der Süße See, der heute 
Mittelpunkt eines Landschaftsschutzgebietes 
ist. Von besonderem Reiz für die V/anderer 
und Ausflügler ist neben dem See das steil 
aufragende, zerklüftete Nordufer, wo früher 
sogar Wem angebaut wurde. Heute ist hier 
an den sonnenreichen Südhängen das größte 
Aprikosenanbaugebiet der DDR. 

zu verwirklichen. Zu diesem Ergebnis führte 
jetzt eine Umfrage, die die Landesbauspar- 
kassen/Offentlidien Bausparkassen unter den 
Lesern einer großen deutschen Frauenzeit- 
schrift durchführen ließen. 

Bei 66 Prozent der Befragten soll das Traum- 
haus als freistehendes Eigenheim am Stadt- 
rand stehen. Dabei sieht ein beinahe gleich 
hoher Prozentsatz der Leser eine Grund- 
^u^sgröße von 400-800 qm als ideal an. Die 
rollte der ausgewählten Leser bevorzugt ein 
„Haus mit ausgebautem Dachgeschoß". 

Gerade die Wahl dieses Haustyps zeugt nach 
den Erfahrungen der öffentlichen Bauspar- 
kassen von einem ausgeprägten Sinn für 
praktisches und kostenbewußtes Bauen und 
Wohnen, weil diese Hausform bei vernünftiger 
Planung hinsichtlich des umbauten Raumes 
ein günstiges Kosten/Nutzen-Verhältnis auf- 
weist. Es läßt weiterhin eine vorteilhafte 
Wohnflächennutzung zu und bietet darum 
viel Platz. 

Bei der Wohnfläche wünschen sich mehr als 
die Hälfte der Befragten 100-120 qm mit im 
allgemeinen 5 bis 6 Zimmern. Als Sonderaus- 
stattung sind, was besonders für Architekten 
und Bauträger interessant ist, Hausarbeits- 
und Hobbyräume gleichermaßen gefragt. Auf 
jeden Fall sollte auch der offene Kamin bei 
dem idealen Eigenheim nicht fehlen 

Lady Braun cosmetic shaver 

saubere Achseln präsentieren, beim Schwim- 
men einen makellos „reinen" Körper zeigen 
oder im Sommerkleid, ganz einfach einen 
ästhetischen Anblick bieten, Sie fühlen sich in 
jedem Fall auch sicherer. 

Eine sehr einfache und schnelle Methode, 
lastige, störend wirkende Härchen zu entfer- 
nen, ist immer noch die mit dem Lady Braun 
cosnietic shaver. In 2 bis 3 Minuten haben Sie's 
geschafft. Die Haut ist glatt und bedarf iceiner 
weiteren Behandlung. Während chemische 
Enthaarungsmittel auf die Haut einwirken 
(denn sie müssen die Härchen im wahrsten 
Sinne des Wortes „auflösen"), nimmt der Lady 
Braun cosmetic shaver nur die Härchen "an 
der Hautoberfläche weg. ohne die Haut in 
Ihrer Funktion zu beeinflussen. Glatte Haut zu 
haben, ist wirklich kein kosmetisches Problem 
mehr. 

Für alle Nesquik-Fans gibt es jetzt eine 
neue Geschmacksspezialität: Nesquik Nuß- 
Nougat. Diese neue Nesquik-Sorte enthält 
neben Kakao, Traubenzucker, Zucker, Vitami- 
nen und Mineralstoffen einen hohen Anteil 
gemahlener Haselnüsse, die in einem hochent- 
wickelten Verfahren so fein aufgeschlossen 
werden, daß sie sich in kalter und warmer 
Milch sofort lösen. Erstmals kann man damit 
Haselnüsse sogar trinken. Es handelt sich also 
nicht nur um ein wohlschmeckendes, sondern 
auch um ein energiespendendes Getränk. 

Die neue Nesquik-Geschmacksspezialität 
„Nesquik Nuß-Nougat" wird in einer gelben 
umweltfreundlichen Plastikdose mit 400 g In- 
halt angeboten und kostet zwischen 3 48 DM 
und 3,90 DM. 

Übrigens: Ein Milchmixgetränk mit Nesquik 
Nuß-Nougat ist preiswert, gesund und macht 
so riciitig munter. 

Zum Probieren gibt's kostenlose Probebeutel 
- solange Vorrat reicht - bei: Nestle-Erzeug- 
nisse GmbH, Abt. Verbraucherinformation 
Po.stfach 71 04 04, «000 Frankfurt 71. 

Foto; Nestle 

mehren sowie Komfort und Service vorbcs- 
■liern. Mit der Einführung der zweiten Wagen- 
klasse im IC-Netz trägt die Bahn ütjcrdies der 
Tatsache Rechnung, daß 86 Prozent aller Rei- 
senden im Personenfernverkehr diese Klasse 
benutzen. Auf mittlere Sicht erwartet die 
Bahn von ihrem neuen Zugsystem eine Stei- 
gerung der Zahl der Bahnrei.senden um 
10 Prozent. 

Für das attraktive Bahnangebot zwischen 
Köln und Hamburg wirbt die Bundesbahn mit 
einem speziellen „Einführungsangebot". Bis 
zum 25. Juni dieses Jahres gewährt sie ihren 
tahrgasten in der zweiten Wagenklusse bei 
allen Fahrten zwischen Bahnhöfen mit Inter- 
city-Halt eine Ermäßigung von .50 Prozent, 
ganz gleich, ob sie einen Intercity-Zug benut- 
zen oder eine D-Zug-Verbindung auf dieser 
btrecko. 

Polizist mit Humor 
Der Polizei-Sergeant Reynold Archarbault 

aus Waterbury (USA) wurde von der öffent- 
lichkeit zum „freundlichsten Polizisten" des 
Jahres gewählt. Ein humorvoller, in der heu- 
tigen Zeit fast unglaublicher Vorgang brachte 
ihm Sympathien ein: Er verfolgte mit seinem 
Motorrad einen Autofahrer, der mit überhöh- 
ter Geschwindigkeit mehrere Verkehrsampeln 
uberfuhr. Bei einer Tankstelle stellte er den 
Fahrer: „Bitte Ihre Papiere. Sind Sie mit 
einer Ordnungsstrafe von 30 Dollar einver- 
standen? Sonst muß ich eine Anzeige machen. 
Dabei kommt mehr heraus: überhöhte Ge- 
schwindigkeit, Verstoß gegen die Verkehrs- 
ordnung und so weiter. Es kommt vor den 
Richter und wird für Sie teurer", meinte 
Sergeant Archarbault. 

Der Fahrer hatte es sehr eilig. Er griff in 
sämtliche Taschen, hatte aber kein Geld bei 
sich, er hatte überhaupt keine Papiere im 
Wagen, noch nicht einmal ein Scheckbuch, 
„Ich habe Magen- und Darmbeschwerden und 
einen furchtbaren Durchmarsch", stammelte 
der Fahrer, „Ich muß zum Arzt, deshalb bin 

ich zu schnell gefahren." Dann lief er eilig bei 
der Tankstelle in Riditung „Stilles Örtchen" 
Der Polizist wartete geduldig. Der Fahrer kam 
wieder heraus Da nun Verkehrsstrafen in 
den USA sofort zu vollstrecken sind, blieb nur 
die Anzeige übrig. 

„Meine Bank ist in dieser Straße. Sie kön- 
nen das Geld dort abholen. Ich bin dort be- 
kannt", wagte der Verkehrssünder schüchtern 
einzuwenden. Dann erzählte er. wo er wohnte 
und lief wieder zur Toilette. 

Nach langem Hin und Her einigte man sich 
auf eine geradezu unglaubliche Art, die Strafe 
zu begleichen. Der Verkehrssünder schrieb auf 
ein Stück Klopapier eine Anweisung für die 
Bank über 30 Dollar. „Bitte, geben Sie diesem 
Polizisten 30 Dollar; ich bin krank und kann 
selbst nicht kommen und erkläre alles später" 
schrieb er darauf. Dann beschrieb er dem Po- 
lizisten den Bankangestellten. Der Polizist 
fuhr zur Bank, legte das Stück Klopapier auf 
deri Tisch, erntete überall helles Auflachen 
und bekam sein Geld, weil der Kunde bekannt 
war... 

Urlaub - Reise - Freizeit 

Nüsse, die man trinken kann 

100 Jahre New Yorker Telefonbuch 
Das Telefonbuch des New Yorker Stadt- 

teils Manhattan ist genau 100 Jahre alt. Im 
Jahre 1878 erschien seine allererste Ausgabe, 
und sie war kein Buch im eigentlichen Sinne! 
denn es bestand nur aus einer einzigen Seite 
auf der 271 Telefon-Abonnenten verzeichnet 
waren. Die neueste Ausgabe des Telefonbuches 
von Manhattan wiegt 7 kg und umfaßt auf 
Uber 3000 Seiten rund 3 Mill, Telefonnummern Durch den Fahrplanwechsel der Deutschen 

Bundesbahn reist man schneller und billiger. 

Braun Sprint 

Vibralionsmassage zur kosmetischen Schönheitspflege 

Fotos: Braun AG 

Im Caravan oder im 
Zelt, im Auto oder im 
Segelboot, am Strand 
oder in den Bergen - 
wenn man dem Alltag 
den Rücken gekehrt hat, 
will man auch nicht gern 
einen Stoppelbart in Kauf 
nehmen oder sich mit 
Notlösungen behelfen. 
Für IHN ist der Batterie- 
rasierer Braun Sprint die 
ideale Lösung. Er bietet 
die gründliche Rasur. Mit 
zwei Alkali-Mangan- 
Zellen hat er ein einge- 
bautes „Kraftwerk", das 
wochenlang für Unab- 
hängigkeit von der Steck- 
dose sorgt. Das Scher- 
system dieses Batterie- 
Rasierers ist so leistungs- 
fähig, daß die Rasur von 
der Netzrasur kaum noch 
zu unterscheiden ist. Natürlich hat der Braun 
Sprint einen speziellen Langhaarschneider. Be- 
sonders praktisdi ist das kompakte Stecketui 
mit eingearbeitetem Rasierspiegel und Reini- 
gungsbürstdien. 
Und jetzt der Tip für SIE 

Soll die Sommermode zur Geltung kommen, 
müssen Sie si(^ um Achseln und Beine küm- 
mern. „Grasbüschel" unter den Armen und 
behaarte Beine madien die Schönheit der Mode 
zunidite, ganz zu schweigen von Ihrer per- 
^nlidien. Wie kosmetisch gepflegt Sie sind - 
Frau Mode offenbart es. Ob Sie beim Tennis- 
spiel in leichter Kleidung glatte Beine und 

Je langer eine Frau in Gesicht und Dekollete 
von Fältchen verschont bleiben kann, um so 
mehr fühlt sie sich jung und elastisch. 

Jugendliches Aussehen einer Frau steigert 
Ihre Spannkraft und ihr Wohlbefinden. Die 
manuelle Massage von Gesicht und Dekollete 

Vibrationsmassage mit einem 
MAbPO-Massageapparat ohne besondere An- 

strengung gesteigert werden. Spezielle An- 
satzteile dienen der gezielten kosmetischen 
Massage. 

Der Schwamm ist bestens für die Gesichts- 
massage und zum Einma ssieren von Cremes 
geeignet. Durch die weiche und zarte Vibration 
dp Schwammes erfolgt eine bessere Durch- 
blutung, und erschlaffte Muskulatur wird 
wieder gestrafft. Bei täglicher Massage von 

Minuten wird beispielsweise Krähenfüßen 
vorgebeugt, vorhandene werden gemildert. 

Die Glocke ist ein weiteres Ansatzteil eines 
Vibptionsmassageapparates. Durch die Eigen- 
art ihrer Struktur hat sie eine saugende Wir- 
kung. Hier dient die weiche und doch sehr 
mtensive Saugvibration der Kosmetik Die 
Glocke erreicht speziell gute Erfolge bei der 
Massage von Doppelkinn und Dekollete. Die 
Saugvibration der Glocke bewirkt eine bessere 
Durchblutung des Gewebes und der Musku- 
latur und somit Festigung und Straffung. 

Durch Vibrationsmassage-Apparate mit spe- 
ziellen Ansatzteilen, wie Schwamm oder Glocke 
können feine und weiche Schwingungen er- 
reicht werden, und es erfolgen Entspannung 
der verkrampften Muskulatur und Beruhigung 
der Nerven. 

Zur kosmetischen Pflege gehört die Vibra- 
tionsmassage, und somit kann bis ins hohe 
Alter durch MASPO-Geräte Faltenbildung 
vorgebeugt und damit die Schönheitspflege 
der Frau unterstützt werden. 

MASPO-Geräte sind in Sanitäts- und Elek- 
trofa^geschäften erhältlich. Bezugsnachweis 

GmbH, Abtlg. 78, Frankfurter 
Stiaße „31, D-6078 Neu-Isenburg, Telefon' 
(0 61 02) 2 70 91/92, Telex: 4 17 639 masaT 
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/in aliert ^leinen netten ^^aAeln 

Erfahrungen einer Reise nadi Schlesien / Von Hans-Wolf von Wietersheim 

Die im DreiBigJährigen Krieg erbaute Friedenskirdie 
von Schweidnitz. Fotos: Archiv 

Weil endlich Frieden zum „Ernst- 
fall in der Geschichte" geworden sein 
müßte, zum „Ernstfall" zwischen Po- 
len und Deutsdien, fühlte ich mich 
aufgefordert, einmal heimzukehren in 
das Land mit den „unnachgiebigen 
Konturen eines gleichbleibend ver- 
trauten Gebirges". Meine Erwartun- 
gen wurden kaum getrogen, denn das 
meiste, was idi sah und hörte, er- 
füllte die Hoffnung, Frieden mit der 
Vergangenheit, mit sich selbst und 
damit Frieden mit den Fremden in 
der Heimat zu finden. 

Ich sah Zeugnisse taktvoll bewah- 
render Kulturpflege. So zum Beispiel 
im schlesischen Freiburg: der Stadt, 
aus der einst die Leinenfabrikanten 
der Familie Kramsta auszogen, rei- 
chen Agrarbesitz in der fruchtbaren 
Zuckerrüben- und Weizen-Ebene 
zwischen dem Gebirge und Breslau 
zu erwerben und wo ihre Leinen- 
fabrik in der wirtschaftlichen Notzeit 
nach dem Ersten Weltkrieg ihre Tore 
schloß. In diesem Freiburg steht in- 
mitten des Friedhofs noch immer ein 
tempel artiger Bau, dessen Inschrift 
lautet . „Erbbegräbnis der Familie H, 
Kramsta". 

Ich sah auch in Dörfern der ehe- 
maligen Kreise Schweidnitz, Striegau 
und Neumarkt manches erhalten, von 

dem es in den ersten Nachkriegsjahren ledig- 
lich hieß, es künde von „hochmütiger deut- 
scher Fronherrschaft" oder von „kapitalisti- 
sdier Au.sbeutung". Wenn Sachwalter einer 
marxistisdi-sozialisti-schen. Gesellschaftsord- 
nung jetzt nicht mehr der Versuchung unter- 
liegen, die deutsche Vergangenheit des Lan- 
des auszulöschen, dann sollten wir diesen 
Gesinnungswandel durchaus mit Dank und 
Achtung registrieren. Denn diese Verantwort- 
lichen hatten in der Zeit des Wieder-in-Gang- 
setzens von Handel und Wandel nadi 1945 in 
allen Teilen des Landes genügend Sorgen. 

So war idi dankbar, die Grabsteine von 
Großeltern und Urgroßeltern an der Mauer 
der katholischen Kirche von Neuhof (Kreis 
Striegau) gut erhalten und von wucherndem 
Unkraut frei wiederzuflnden. Selbst ein mitten 
im Wald beflndlicher Gedenkstein für meinen 
1915 im Osten gebliebenen Vater hat - wie 
von unsichtbarer Hand vom Wildwuchs ver- 
schont - seinen Platz unversehrt behalten. 
Auch der an einer Straße recht „provozierend" 
hervortretende Findlingsblock für den „Eiser- 
nen Kanzler" hat nur fein kupfernes Medaillon 
eingebüßt, ansonsten ist alles lesbar geblieben, 
was an den Gründer des Zweiten Deutsdien 
Reiches erinnert. 

In meinem unmittelbaren Heimatort, dem 
Geburtsort Paul Kellers, des Schöpfers von 
„Bergkradi" und „Ferien vom Idi", nämlich 
Arnsdorf-Wickendorf im Kreise Sdiweidnitz, 
kann man an der erhalten gebliebenen evan- 

Kathedrale mit berühmter Orgel 
800 Jahre Kloster Oliva bei Danzig / Attraktiv auch für Touristen 

Vor 800 Jahren gründeten deutsche Mönche 
die Zisterzienser-Abtei in Oliva bei Danzig. 
Die erhaltene Gründungsurkunde vom 18 
März 1178 nennt als Stifter Pomoranenfürst 
Sambor, der von der Danziger Burg aus das 
Land zwischen Weidisel und Radaune be- 
herrsdite, und den pommerschen Abt Eber- 
hard von Kolbatz. Beide unterhielten einträg- 
lich die erste Landungsbrücke bei dem späte- 
ren Koggentor. Bereits 1170 hatte Sambor I. 

Landsdiaftssdiutzgebiet Heia 
Unter Naturschutz soll die vor der Danziger 

Bucht liegende Halbinsel Heia gestellt werden. 
Der Woiwodschaftsrat von Danzig (Gdansk) 
hat nach den guten Erfahrungen mit dem 
Landschaftsschutzgebiet Leba einen entspre- 
chenden Beschluß gefaßt. Der einzigartigen 
Nehrung mit ihrer Vogelwelt soll somit erhöh- 
ter Schutz vor dem zunehmenden Touristen- 
verkehr geboten werden. 

dem Kloster am bewaldeten Höhenrand der 
Danziger Bucht einen Landstreifen mit sieben 
Dörfern übereignet. 

Noch heute bewundern Besucher die 1225 
errichtete Kirche des Klosters Oliva. Dieser 
gotische Großbau, an dem drei Jahrhunderte 
werkten, überstand Brandschatzungen und 
Kriege. Die Fassade zwischen den beiden 
schlanken Türmen, die dem Mittelschiff vor- 
gebaut sind, trägt zwar barocke Züge. Doch 
der polygonale Chor mit der reichgeschnitzten 
Orgel und den Rundbogenfriesen hat sich in 
den ursprünglidien Formen erhalten. Auch 
die Ostwand schmückt noch der Olivenbaum 
mit der Mutter Gottes. Er gab dieser Stätte 
den Namen. 

In den Seitenschiffen der Basilika ruhen 
neben den Gebeinen der Pomoranenherrscher 
die Äbte, deren Bild mit Mitra und Krumm- 

Als die alte Frau im Türrahmen stand, 
wußte er nicht, was er zu ihr sagen sollte. 
Ihm fiel nichts anderes ein als „Guten 

Tag" und das war sdinell gesagt. Das dauerte 
nur eine gute Sekunde. Und was dann? Als 
er sie das letzte Mal gesehen hatte, war sie 
keine alte Frau gewesen, sondern ein junges 
Mädchen. Sie hatte kastanienfarbene Haare 
gehabt, die sie als Zöpfe um den Kopf gesteckt 
trug. Er erinnerte sich auch, daß sie immer 
ein blaues Kleid getragen hatte, es war wohl 
nicht immer das gleiche, aber blau war es 
gewesen. Sie hieß Anna, und die Leute im 
Dorf hatten Annl zu ihr gesagt, er audi. Er 
war mit ihr zur Schule gegangen, in jene 
kleine nordböhmisdie Dorfschule, wo der eine 
Jahrgang im gleichen Raum Rechenaufgaben 
löfte, während der andere die Blütenblätter 
des Schneeglöckchens erklärt bekam. 

Sie hatte ihm geschrieben, daß sie auf der 
Durchreise sei u,nd ihn besuchen wolle. Weiß 
Gott, woher sie seine Anschrift hatte. Er hatte 
von Anfang an keine Lust gehabt, sich mit ihr 
zu treffen, aber es war ihm keine passende 
Ausrede eingefallen. Was hatte das zu bedeu- 
ten, daß man aus demselben Dorf war?! Das 
Dorf gab es nicht mehr, nicht einmal mehr auf 
der Landkarte, da stand ein fremder Name. 
Und alles andere? Der alte Le.hrer war tot, 
Eltern und Verwandte längst unter der Erde, 
und vom Dorf selbst gab es nur noch ein paar 
alte Fotos. Aber die stimmten nicht mehr. Die 
waren wie aus einem alten Bilderbuch. 

Als sie dann in der Tür stand, war alles viel 
schlimmer, als er es sich ausgemalt hatte. Er 
hatte natürlidi gewußt, daß sie das Mädchen 
mit den aufgesteckten Zöpfen nicht mehr war, 
aber die fremde alte Frau mit dem Lächeln 
im faltigen Gesidit machte ihn verwirrt und 
verlegen. Die kannte er nicht, die hatte er nie 
gesehen, die war ein Fremdkörper in seiner 
kleinen, ihm bis ins letzte vertrauten Woh- 
nung. 

„Willkommen bei mir", sagte er mit einem 
lahmen Versudi, die Fremdheit zu überbrük- 
ken. 

Sie sagte „danke" und „ich freue midi, didi 
wiederzu.sehen". Sie sprach hochdeutsdi mit 

Stab in Steinplatten geschnitten ist. Erst die 
Säkularisation beendete 1831 über 600 Jahre 
segensreichen Wirkens dieser Zisterzienser. 
Anfang 1926 wurde die Klosterkirche, zur 
Kathedrale erhoben, Residenz des Bischofs für 
das nach dem ersten Weltkrieg gesdiaffene 
Gebiet der F'reien Stadt Danzig. Und Bischofs- 
sitz ist Oliva auch nach den Veränderungen 
als Folge des zweiten Weltkrieges unter den 
Polen geblieben. 

Ein Hauptanziehungspunkt für Touristen 
und Freunde der Kirchenmusik aber bildet 
nach wie vor ein Konzert auf der berühmten 
Barock-Orgel, die über dem Hauptportal die 
gesamte Breite des Mittelschiffs einnimmt. 
Nach der ersten, vor 1577 zerstörten und dann 
von Abt Konarski (1603/04) mit Mitteln der 
Hansestadt erneuerten Orgel, wurde 1750 das 
größte und klangvollste Instrument bei dem 
Elbinger Johannes Wulf in Auftrag gegeben. 
Zunädist baute er jedoch eine kleinere Orgel 
mit 1600 Pfeifen auf einer Empore im südlichen 
Querschiff. 

25 Jahre lang, von 1763 bis 1788, wurde dann 
an der dreimanualigen Hauptorgel mit 83 
klingenden Registern und 5112 Pfeifen gear- 
beitet. Das aus drei Teilen bestehende Instru- 
ment brachte seinem Schöpfer Johannes Wulf, 
der als Bruder Michael in das Kloster eintrat, 
einen legendären Ruf ein. Doch nicht er, son- 
dern ein Schüler des deutschen Orgelbauers 
Silbermann, der Danziger Gottfried Dalitz, 
vollendete das Werk, das die altehrwürdige 
Klosterkirche zu einer Wallfahrtsstätte der 
Musikfreunde über alle Grenzen hinaus 
machte. 

War das dem exklusiven Ostseebad Zoppot 
benachbarte Oliva einst ein Ort, der zur Er- 
holung, Entspannung und Besinnung einlud, 
scharen sich heute die in organisierten Reise- 
gesellschaften angefahrenen Besucher in dem 
von den Polen gepflegten Park des Klosters. 
Das Gotteshaus ist meist vollbesetzt beim 

stündlich stattfindenden Orgelkonzert. Aber 
der Trubel gilt weniger der Andacht beim 
Spielen einer Bach-Toccata als der Befriedi- 
gung, westliche Touristen zu sehen, die in 
Danzig und Umgebung auf Erkundungsfahrt 
in eine veränderte Vergangenheit sind. 

Peter W. Knuth 

In der Klosterkirdie von Oliva finden täglidi 
Orgelkonzerte statt. Die berUhmte Orgel hat 

über 700 Pfeifen und 110 Register. 

gelisdien Kirche lesen, daß diese im Jahre 
1909 von meinem Vater erbaut worden ist. 
Das vor der Kirche in Kreuzesform erriditete 
Kriegerdenkmal für die Gefallenen des Ersten 
Weltkrieges aus den Dörfern Arnsdorf, Wik- 
kendorf und Jauernick wurde zwar abgetra- 
gen, jedoch sorgsam an der Hinterfront der 
Kirche gelagert. 

Idi erlebte allerdings auch sdimerzliche Ent- 
täuschungen, so etwa Stätten der Erinnerung 
in Muhrau (Kreis Sriegau), deren Spuren un- 
auffindbar oder deren Ruinen mit allzu billi- 
gen Parolen „verziert" wurden. Idi habe aber 
HiiimiiiiiiininiiiiiiiiiniiiiMiHiiiiMniiiiiiiiiniimiiniiiiiniiiiiiniiiiijj 

I ^=Mintiitgitasbild | 
S Kindheit in Mährisch-Ostrau H 
= Hinterglasmalerei i 
= der Erinnerung, 3 
i eingefangen S 
i fröhliche Barfüßigkeit | 
i und der Geschmack S 
= frischer Brotrinde s 
= zwisdien den Zähnen, 5 
i andächtig sein 3 
S in der alten Wenzelsktrdic 3 
i und Blasmusik auf allen Straßen 3 
3 am 1. Mai, 5 
= eingefangen 3 
3 dos Knistern von Mutten 3 
3 frisdigestärkter Sonntagsschürze, 3 
3 erste Schreibversuche 3 
3 auf rußigen Fensterscheiben, § 
3 Ballspiel mit Zdenek 3 
3 und den Geschwistern 3 
3 im schmalen Hofquadrat 3 
3 des Mietshauses, 3 
3 eingefangen § 
3 der sonnenhelle Himmel i 
3 über den Beskidenbergen | 
3 und Vaters Geigenspiel 3 
= am Abend, 1 
3 das über den Zaun flog 3 
3 und meine violetten Träume 3 
3 mitnahm. s 
3 Wohin? i 
I Farbtupfer noch | 
3 auf der Rückseite der Erinnerung, 5 
I Hinterglasmalerei, 3 
3 fast verblaßt. Gertrud Hanke-Maiwald 3 
niiMiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiMiiimiiiiniHnMiiimiiiiimiini! 
den Eindruck gewonnen, daß die Bewohner 
des Dorfes und die Verantwortlidien für den 
Gutsbetrieb diese Verletzungen kultureller 
Denkmäler jetzt gern ungesdiehen madien 
möchten und sie mir am liebsten diesen An- 
blidt vorenthalten hätten. 

Bedenklidi und traurig stimmte mich audi 
eine Beobaditung in Bad Salzbrunn, das übri- 
gens einen regen Kurbetrieb unterhält. Idi 
suchte das Geburtshaus Gerhart Hauptmanns. 
Die Gedenktafel für den großen Dramatiker 
des Naturalismus fand ich wie erwartet. Doch 
war ich verblüfft, daß man die Namen und 
Vornamen der Brüder Hauptmann verändert 
bzw. polonisiert hat. Aus KARL wurde KA- 
ROL, aus GERHART - GERHARD, und 
HAUPTMANN ist - wie bei dem entspredien- 
den Familiennamen eines Polen - nur mit 
einem N (Hauptman) gesdirieben. Nidit nur 
für uns Deutsche bleibt ja auch Chopins Vor- 
name immer noch Frödlrlc, und wir würden 
es mit Recht als Überheblidikeit ansehen, 
wenn jemand dem großen polnisdien Kompo- 
nisten den Namen Friedridi beigeben wollte. 
Doch vielleidit stammt die Besdiriftung dieser 
Tafel in Salzbrunn aus jener Zeit der Ver- 
leugnung alles Deutsdien, die idi überwunden 
wähne. Und das meiste, was ich in Sdilesien 
sah und hörte, deutet in diese Richtung. 

„Hinte weggefahren ... 

Eine Erzählung von Margarete Kubelka 

// 

einem starken rheinischen Akzent, den sie 
wohl von ihrer neuen Heimat angenommen 
hatte. 

„Da bist du nun, Anna", sagte er. Er bräiaite 
das „Annl" von einst ni(^t über die Lippen, 
die alte Frau war kein Annl, konnte kein Annl 
mehr sein, das wäre ihm lädierlich erschienen. 
Sie war kantig und mager, wie sie da vor ihm 

in seinem alten, abgewetzten Sessel saß. Ver- 
braucht, abgenutzt, ein Rest von dem, was sie 
einst gewesen. Und auch alles andere, das sie 
zu ihm geführt hatte, war verbraudit und ab- 
genutzt; das Bilderbuchdorf in dem anderen 
Land, die Erinnerungen an heiße Sommertage 
und Beerenpflüdcen im Wald, an die Tücken 
des Einmaleins und die Badefreuden im Flüß- 

Das „Rote Haus" in Böhmisch Leipa. Foto: Weskamp 

dien. Das gab nidits mehr her, die lange Zelt 
hatte es mit sidi genommen. 

„Hast du eine gute Reise gehabt?", fragte 
er. - „Danke. Ich bin hinte weggefahren und 
habe im Nadibarort in einem Gasthof gesdila- 
fen." 

„Hinte". Das traf ihn so plötzlidi wie ein 
Schlag in die Herzgegend. Das war so ein Aus- 
druck gewesen, wie ihn die Bauern daheim 
gebraucht hatten. Es bedeutete soviel wie ge- 
stern abend, gestern zur frühen Nadit. Er 
hatte dieses Wort niemals mehr gehört, seit er 
damals ausgewiesen worden war. Und es 
wärmte ihn wie die Kadieln an dem alten 
Ofen in dem vergessenen Dorf. 

Er ging In die kleine Küdie und hatte das 
Gefühl, daß das widitig sei, was er jetzt tun 
würde: Kaffee für Anna, die müde war und 
hinte weggefahren war.'Als sie dann wieder 
beisammen saßen, fragte er: „Und wie ist es 
dir ergangen?" - „Ich habe zwei Söhne", sagte 
sie, und wieder dachte er: Die kenne idi nicht, 
die Söhne, die sind mir gleichgültig. Aber 
dann sagte sie; „Sie heißen Otto und Fritz. 
Otto nadi meinem Mann und Fritz nadi mei- 
nem Vater." 

„An deinen Vater erinnere idi midi noch 
gut, Annl", sagte er, und die Annl ging ihm 
glatt von den Lippen. - „Ja. Er modite dldi 
gern. Er sagte immer: der Franzi ist von gu- 
tem altem Sdilag, den wirft nicht so leidit 
etwas um." 

Aber wie hatte es gesdiehen können, daß er 
„hinte" vergaß und ein Mäddien mit hodi- 
gesteckten Zöpfen „Anna" nannte? Das bohrte 
in ihm, das war eine Redinung in dem alten 
Einmaleins, die nidit aufging. 

Sie ging auf im Laufe der nädisten Stunden, 
denn es erwies sich, daß er nur einen Ponten 
übersehen hatte: die alte Sdiule in der Loh- 
gerbergassse, das blinde Pferd des Bauern 
Ohnesorge, die Mohnsemmeln des Bädcers und 
die Kletterrosen im Garten des Porsche Fritz. 
Das war nun alles wieder da. Es gehörte ihm, 
wie es ihm immer gehört hatte. 

Als sie ging, sagte er: „Hinte habe idi nicht 
gewußt, daß du nodi immer die Annl aus 
Bergmühle bist. Aber jetzt weiß idi's." 



Fernunterriditslehrgänge zulassungspfliditig 

Fragr: Wie sehen die iifiii'ii Bentimmuugeti 
des Fernunterrichlsschiitzfjesclzes aus und wo 
köniipM /iNlrnw«' nuf Zula.s.suiip von Lc/irpoii- 
gen entgegengenommen werden'/ 

Antwort; Am 1. Januar 1978 ist eine Ubei- 
gangsrcgelung des Fernunlen ichtssehutzgesel- 
zes ausgelaufen. Sie sollte den Fernlehrinsti- 
tuten die Umstellung auf das neue Gesetz er- 
leichtern. Damit wird das bereits Anfang 1977 
in Kraft getretene Fernunterrichtsschutzgeset/. 
in seinen wesentlichen Bestimmungen wirk- 
sam. 

Seit dem 1. Januar 1978 muß für jeden Fern- 
unterrichtskurs eine staatliche Zulassung nach- 
gewiesen werden oder zumindest ein Antrag 
auf Zulassung gestellt sein. Das ist nicht er- 
forderlich, wenn der Lehrgang aufgrund frü- 
herer Regelungen bereits ein staatliches Güte- 
siegel hat. Von diese Regelung ausgenommen 
sind ebenfalls sogenannte Hobby-Lehrgänge. 

Hier sind die Variationsmöglichkeilen so kioI.!, 
daH eine staatliche Inhiiltskonlrollc nicht 
zweckmalJig erschien. 

Die Kontrolle der /.ulassungspflichtigen 
Fernunterrichtskurse soll eine zentrale Län- 
derbehörde wahrnehmen. Für die Übergangs- 
zeit wurde bereits die Staatliche Zentralstelle 
für Fernunterricht der Lander in Köln damit 
beauftragt, die Aufgaben des Fernunterrichts- 
schutzgesetzes wahrzunehmen. Antrage auf 
Zulassung von Fernunterrichtslehrgängen wer- 
den dort entgegengenommen. 

Wer sich für Lehrgänge und Kurse interes- 
siert, kann jetzt der Seriosität des gesamten 
Fernunterricht.smarkts vertrauen. Das ist inso- 
fern von Bedeutung, als der Fernunterricht 
den Lern- und Weiterbildungsbedürfnissen 
vieler Erwachsener besonders entgegenkommt 
und deshalb mehr als bisher genutzt werden 
sollte. 

Grünes Licht für das Funk-Notmeldesystem 

Unfallort automatisch bestimmt, so dall un- 
verzüglich Rettungsmaßnahmen eingeleitet 
werden können. Mit dem praktischen Probe- 
betrieb dieses neuartigen „Funk-Notmelde- 
systems" kann Anfang 1978 im Raum Darm- 
stadt begonnen werden. 

Mit diesem Feldversuch sollen alle wesent- 
lichen Fragen geklärt werden, die für eine 
Entscheidung über eine Einführung des neuen 
Funk-Notmeldesystems zur Verbesserung des 
Rettungswesens von Bedeutung sind. Die 
technische Funktionterprobung soll Ende 1978 
beginnen. Daran schließen sich im Laufe des 
Jahres 1979 betriebliche Untersuchungen an. 

Das Bundesministerium für Forschung und 
Technologie fördert dieses Feldprojekt mit 

WiR HABEN UNS VERLOBT 

Karin Krell * Klaus-Peter Au mann 

Im Juni 1978 Langen, Triftstraße 7 

Liabsr Rudi, nachträglich alles Gute 
zu Deinem Geburtstag am 11.6. 78. 

Doris und Hans 

PRAXIS 

Dr. Mentzel 

wegen Kongreßbesuchs 
vom 19. —24.6. geschlossen. 

Vertretung haben die Herren Dr. Block, 
Dr. Lembke, Dr. Rauschenbach, 

Dr. Wilkens. 

Auto-Felle 
vom Hernteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldeckan 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

•|Mrt- iin<t 
Slngergameln- 
aehaft 1889 a.V 
Abt. Gesang 

Probenbeginn am Don- 
nerstag, Männerchor 20 
Uhr, Frauenchor 20.30 
Uhr. Um vollzähliges u. 
pünktliches Erscheinen 

wird gebeten. 

Jahrgang 1911—12 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, 16. Juni, um 18.00 
Uhr, in der TV-Turnhalle 

Letzte Anmeldung 
zu unserem Ausflug 

Erdbeeren 
zu verkaufen, Egelsba- 
cher Straße, Acker ist 

beschildert 

5 echte 

Cocker-Spaniel 
5 Monate alt, zu verkaufen 

Bad Homburg GymnasienstraBe 7 
Telefon 2 61 47 

ALU-Schiebeleltern 2tlg. 
- SONDERVERKAUF - 

Transportschaden, leicht zerkratzt 
Berufsgenossenschaft geprüft 

5 Jahre Garantie 
Geprüfte Sicherheit für ihre 

Sicherheit. Die Sicherheitsleiter 
von ALMA ist eine der besten für 

Industrie, Haus und Garten. 
8 m (2 Tl. a4 m) statt 380,- jetzt 210,~ 

10 m (2 Ti. a 5 m) statt 480,- jetzt 270,- 
üeferung frei Haus 

Verkauf solange Vorrat reicht 
•g 06162/81507 

Für TV-Antennen 
sind wir zuständig 

wir lösen Ihre Probleme fachgerecht 
und preiswert. 

Antenneni9au Münzberger 
Niddastraße 73^ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 / 4 94 99 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Slerbewliche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbeeitz 

Ol-octef 0a»-Z«ntral-H«ixtmgMnl«9Mi 
für All und Neubauten, sowie Etagenwoh 
niingen, zum Festpreis inkl Montage odef 
/um Festeiobau. prfeiswen, geräuscharm und 
enorm günstig im Verbrauch. Fordern Sie 
kostenkjse Infomiatton an, 

SPAH-THERM 

SPÄH THERM Fachberatung, 
langen 0 61 03 / 2 97 42 ab 13Uhr 
Oder schrifti H M Schulstr 34, 
6097 Trebur 2 

rund 10 Mio. DM. Das S.v.steni .soll dazu bei- 
tragen, das Verkehr.srettunß.swcsen sowie die 
Pannenhilfe, insbe.sonderc auf Überlandstrek- 
ken. schneller und damit wirksamer /.u ge- 
stalten. 

* -I» « 
Frage; Wie weil sind die Versuche gediehen, 

auch bei uns eiri Funk-Notmeldesijslein bei 
Verkehrsunfällen einzuführen? 

Antwort: Mit dem Funk-Notmeldesystem 
kann der Autofahrer einen Unfall durch simp- 
len Knopfdruck ohne jeden lebensentscheiden- 
den Zeitverlust unmittelbar der nächstgelege- 
nen Rettungsleitstelle melden. Dort wird die- 
ses Notruftelegramm aufgefangen und der 

GUTSERDBEEREN 

zum Selbstpflücken 

Informieren Sie sich 
Rufen Sie die Nummer 

besonders 

preiswert Erntebeginn 
ca. 1 bis 2 Wochen 

Beachten Sie bitte weitere Anzeigen I 

Gutsverwaltung Josef Hofreiter, Gut Neuhof, 6071 Götzenhain 

Nach einem erfüllten Leben entschlief unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater 

Mit Trauer nehmen wir davon Kenntnis, daß unser früherer Mitarbeiter und 
Kollege 

Rolf Wittmann 

am 6. Juni 1978 verstorben ist. Wir betrauern in ihm einen treuen und zuver- 
lässigen Kollegen, der durch sein fachliches Können und hilfsbereites Wesen 
allseits anerkannt und beliebt war. 

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

FINANZAMT LANGEN 

Johannes Lange 

im Alter von 75 Jahren. 

Langen, im Juni 78 
Elisabethenstr. 51 

In stiller Trauer 

Egon Wasmund und Frau Olly geb. Lange 
Kurt Barkleit und Frau Gertrud geb. Lange 
Gerliard Müller und Frau Anni geb. Lange 
Erich L^nge und Frau Irmi geb. Kortlow 
Hans Lange und Frau Renate geb. Herbert 
Werner Zöbisch und Frau Hannelore geb. Barkleit 
Hans-Dieter Barkleit und Frau Ciirista geb. Kruppa 
Sowie alle Enkel und Urenkel 

Für den Personalrat 
Armer 

Der Vorstetier 
Kleinsteuber 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Juni, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

04449 B 

ngener, 

ALLGF.MEINEH ANZEIGER HEIMATIU.ATT FÜR LANGEN. EGKLSBACH UND DRE1E1CH_ 

Hl EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den amtlichsn 8«k*nntmachun0«n fQr di* 0«m*ind« EQ*t«b«ch 

Hainer ''0k\ 

Wochenblatt I 
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* und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Baugenossenschaft 
mit Bilanz zufrieden 

Bisher über 
1300 Wohnungen gebaut 

Langener Erfolg auf der Naposta 
Philatelie hat Zustrom 

Steuer-ABC für Autofahrer 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 48 Freitag, den 16. Juni 1978 
82. Jahrgang 

Bekannte Stars auf der Stadthallenbühne 

Startvorbereitungen für die neue Spielzeit laufen auf Hoditouren 

Die „Veranstaltungszwangspause" durch die 
Übertragungen von dar Fußball-WM und die 
anschließende Ferienzeit dienen den Pro- 
grammachern der Stadthalle zu verstärkten 
Anstrengung hinter den Kulissen, um ab 
September wieder zahlreiche attraktive Ver- 
anstaltungen im Rampenlicht zu präsentieren. 

Gleich im September werden u. a. Joachim 
Fuchsberger und Ingeborg Schöner sowie die 
renommierte „Opera Italiana di Milano" zum 
Auftakt der neuen Theatersaison erwartet. 
Auch die jüngsten Theaterbesucher kommen 
ab September wieder auf ihre Kosten. Ver- 
schiedene interessante Sonderveranstaltungen 
stehen ebenfalls schon fest. So werden im 
Spätsommer/Herbst u. a. „The Golden Gate 
Quartet" und der „Trientlner Bergsteigerchor 
S.O.S.A.T." gastieren. Ein 1. „Celtlc-Music- 
Festival" ist für Oktober vorgesehen. Für 
weitere Sonderveranstaltungen sind die Vor- 
bereitungen ebenfalls schon angelaufen. 

Während die Eintrittskarten für die Sonder- 
veranstaltungen ausschließlich über den Frei- 
verkauf (Vorverkaufsstellen und Abendkasse) 
angeboten werden, gibt es für die Theaterauf- 
führungen wiederum drei Abonnementreihen, 
und zwar den Ring 1 „Theater in der Stadt- 
halle", den Hing 2 „Studioreihe" und den Ring 
3 „Theaterring". Die Abonnenten der drei 
Ringe erhalten in den nächsten Tagen den 
„Theaterbrief" für die Spielzeit 1978/79 und 
können innerhalb einer festgesetzten Frist ihr 
Abonnement erneuern. Nach Ablauf dieser 
Frist werden die eventuell freigewordenen 
Plätze an neue Interessenten vergeben. Ein be- 
stimmtes Kartenkontingent ist jedoch auch 
hier für den Freiverkauf bestimmt. 

Das „Theater in der Stadthalle" beginnt am 
Sonntag, dem 10. 9., mit „Der Wendepunkt", 
einer Komödie in vier Akten von Francoise 
Dorin, in der Joachim Fuchsberger und Inge- 
borg Schöner in den Hauptrollen zu sehen sind. 
Am Samstag, dem 30. 9., wird „La Boheme", 
die bekannte Oper von Oiacomo Puccini von 
der Compagnia d'Opera Italiana di Milano 
aufgeführt. „Herrenbesuch" ist am 12. 10. zu 
erwarten. So heißt eine Komödie von Christo- 
pher Hampton, in der Götz George und Evelyn 
Gressmann zu erleben sind. 

Das Paris Cite Ballett gastiert am Mittwoch, 
dem 8. 11., mit „Die Puppenfee" auf der Stadt- 
hallenbühne, und am Freitag, dem 1. 12., spie- 
len in „Das Lied der Taube", einem Schauspiel 
von John van Druten, die bekannten Darsteller 
Peer Schmidt und Anita Lochner neben vielen 
anderen. „Keine Leiche ohne Lily" heißt eine 
Kriminalgroteskf von Jack Popplewell, in der 
unter anderem Georg Konrad, Heien Vita und 
Monika Strauch am 19. Januar in Langen ga- 
stieren. Am Dienstag, dem 27. 3., wird die 
Komödie von Curt Goetz „Ingeborg" mit Grit 
Boettcher, Bruno Dietrich und Karin Hardt 
aufgeführt, und den Abschluß der Theater- 

■reihe bildet „Eule und Kätzchen", ein Lust- 
spiel von Wilton Manhoff, in dem uriter ande- 
ren Ingrid Steeger und Harald Leipnitz am 
4. Mai zu erleben sind. 

Die „Studioreihe" beginnt am Freitag, dem 
6. 10., mit „Geliebter Lügner", einem Schau- 
spiel von Jerome Kilty, in dem unter anderen 
Dieter Borsche und Barbara Rütting nach Lan- 
gen kommen. „Ein Klavier im Grünen" eine 
Komödie von Francoise Sagan, wird mit Ellen 
Schwiers und Rolf Schimpf am Sonntag, dem 
1-2. 11., aufgeführt, und „Der große Gott 
Brown", ein Schauspiel von Eugene O'Neill 
macht am Sonntag, dem 18. 3., den Abschluß. 

Die Puccini-Oper „La Boheme" mit der 
Compagnia d'Opera Italiana di Milano ist auch 
im Programm des „Theaterrings" enthalten 
und zwar am Freitag, dem 23. 9. „Konfusio- 
nen" heißt es am 25. 10., und am Freitag, dem 
17. 11., kommen „Strategen der Liebe" eine 
Komödie mit Musik von George Farquhar, in 
der Thomas Fritsch, Steven Kent und Claudia 
Rieschel mitwirken. 

Am Samstag, dem 9. 12., heißt es „Eine 
schöne Bescherung", wieder eine Komödie von 
Albe,rt Husson, bei der Claus Wilcke, Oscar 
Sabo, Wolfgang Völz und Annemarie Wendi 
auf der Stadthallenbühne agieren. „Bunbury 
oder die Kunst ernst zu sein" lautet der Titel 
einer weiteren Komödie von Oscar Wilde, die 
mit Christian Wolff, Eckart Dux, Rose Renee 
Roth am 23. 1. auf dem Spielplan steht, ehe es 
am Samstag, dem 17; '2., mit „Dr. med. Hiob 
Prätcrius", der bekannten Komödie von Curt 
Goetz mit Carl-Heinz Schroth und vielen an- 
deren Schauspielern weitergeht. „Mit besten 
Empfehlungen" kommen Wolfgang Lukschy, 
Maxi Graf, Ingrid Burmester in dem Lustspiel 
am 3. 3. nach Langen, und am Samstag, dem 
7. 4., endet die Spielzeit mit „Tea and 
Sympathy" (Einzelgänger), einem Schauspiel 
von Robert Anderson, in dem Nadja Tiller, 
Bernd Seebacher und Henry Kielmann zu 
sehen sind. 

Bücherei-Ausstellung: 

eine Fundgrube für Sportler 

„Breitensport" heißt der Titel einer Aus- 
stellung, die die Stadtbücherei in Verbindung 
mit dem Börsenverein des Deutschen Buch- 
handels zur Zeit im Foyer der Stadthalle 
zeigt. Rund 400 Bücher aus 14 Sachbereichen 
des Sports, darunter allein 60 aus dem Be- 
stand der Stadtbücherei, geben einen ein- 
drucksvollen Überblick über die große Welt 
des Sports. 

Zur Ausstellungseröffnung am Mittwoch 
konnte Bürgermeister Hans Kreiling zahl- 
reiche Vertreter des öffentlichen Lebens und 
der Vereine begrüßen, die komplette Kreis- 
tagsfraktion der CDU, die zu gleicher Zeit 

Blick zur WM 

Sonntag, 18. Juni (AKD) 
17.33 Uhr Polen — Peru 
20.15 Uhr Deutsdiland — Holland 
22.30 Uhr Italien — Österreich 
23.05 Uhr Brasilien — Argentinien 

eine Sitzung in der Stadthalle abhielt, nutzte 
die Pause, um sportlich abzulenken — und sei 
es nur beim Studieren der Buchtitel. 

Der Sport nehme in der heutigen Zeit 
einen besonderen Platz in der Gesellschaft 
ein, sagte Kreiling, und immer mehr Men- 
schen seien zu irgendeiner Sportart hinge- 
zogen, sei es im Bereich des Leistungs- oder 
auch nur des Freizeitsports. Man habe die 
Bedeutung sportlicher Betätigung als Aus- 
gleich, zur Gesundheitsvorsorge und auch 
als Gewichtregulierung erkannt und handele 
danach. 

Diese Ausstellung sei dazu geeignet, den 
Bürgern Anregungen zu geben, sie zu infor- 
mieren, damit sie ihre Sportart auch den 
Spielregeln entsprechend optimal betreiben 
könnten. 

Die Palette der Buchtitel reicht vom An- 
geln über alle möglichen Ballsportarten, Tan- 
zen, Selbstverteidigung, Gymnastik, Schwim- 
men und Skifahren, bis zum Drachenfliegen 
und Skateboardfahren. Es ist kaum möglich, 
daß jemand eine noch so ausgefallene Sport- 
art nicht unter den ausgestellten Büchern 
findet. 

Geöffnet ist die Ausstellung täglich von 10 
bis 12 und von 14'bis 17 Uhr, auch am Sams- 
tag und Sonntag, um auch Berufstätigen die 
Möglichkeit zu einem Besuch zu geben. Letz- 
ter Tag ist der 24. Juni. 

Hallenbad 
nur morgen vormittag offen 

Am Samstag, dem 17. 6. ist das Hallenbad 
aus Anlaß des Feiertages (Tag der Deutschen 
Einheit) nicht ganztägig, sondern nur von 
7.30 bis 13 Uhr geöffnet. 

Diejenigen, .die sich vor oder auch nach 
dem Schwimmen noch gern theoretisch über 
ihren Sport und auch über andere Sportarten 
informieren möchten, haben dazu von 10 bis 
12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr reichlich Ge- 
legenheit: im Foyer-Raum der Stadthalle 
kann dann die Bücherausstellung zum The- 
ma „Breitensport", die gemeinsam vom Bör- 
senverein des Deutschen Buchhandels und der 
Langener Stadtbücherei zusammengestellt 
wurde, besichtigt werden. Diese Ausstellung 
ist bekanntlich noch bis einschließlich 24. 6. 
geöffnet und auch am Sonntag, dem 18. 8. 
von 10 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr zugäng- 
lich. 

Vorsicht mit der Kernenergie 

Als einen harten Rückschlag nicht nur für 
die hessische Umweltpolitik bezeichnete der 
F.D.P.-Landtagskandidat Heinrich Dirlam vor 
Mitgliedern des Ortsverbandes Langen das 
Votum des Hessischen Umweltbeirats zugun- 
sten des Ausbaus des Kernkraftwerks Biblis. 
Solange die Zwischen- und Endlagerung des 
radioaktiven Mülls sowie die Frage der Ent- 
sorgungsanlagen noch ungeklärt sei, könne 
eine Ausbaugenehmigung nicht hingenommen 
werden. 

Bezogen auf die hessische Situation der 
Stromerzeugung führte Dirlam kritisch aus: 
„Bei der Erteilung von Neu- und Ausbau- 
genehmigungen für Kraftwerke wird von der 
Notwendigkeit der Deckung eines entstehen- 
den Restbeöarfs an Kraftwerksleistungen ge- 
sprochen." In diesem Zusammenhang sei es 
interessant zu Wissen, daß der Anteil der 
Kernenergie an der Stromerzeugung in Hes- 
sen von" knapp 10 Prozent im Jahre 1974 auf 
70 Prozent im zweiten Halbjahr 1977 gestiegen 
sei. Von „Restbedarfsdeckung" könne daher 
hier keine Rede mehr sein, zumal Hessen im 
zweiten Halbjahr 1977 sogar erstmals als 
Stromexporteur aufgetreten sei. 

Es bestehe daher, so Dirlam, keine Veran- 
lassung, von dem Konzept des sehr vorsichti- 
gen Umgangs mit Kernenergieanlagen abzu-, 
gehen und Technologische Sicherheitsaspekts., 
zu vernachlässigen. 

Letzter Termin für die kostenlose 

Krankenversicherung der Rentner 

Man erlebt es oft, daB Politiker Kllminsttie machen, wenn ile etwas erreichen wollen. 
tener kommt es vor, daß lie Iii die Knlebeofe gehen wie hier BürrermeUter Hans Krelllnj 
(1.) und Landtajsabgeordneter Claus Demke. Immerhin brachten es die beiden Politiker 
auf lehn Kniebeugen, worauf der eine von Ihnen meinte., er merke es doch am Puls, daß dies 
eine ungewohnte Tätigkeit sei, während der andere „ruhig noch ein paar hätte machen kön- 
nen". Diese Trimmaktion spielte sldi während der,. Eröffnung einer Bactaerausstellung Im 
Foyer der Stadthalle ab, wo die StadtbUcherel In Zusammenarbeit mit dem Börsenverein 
des Deutsdien Buchhandels rund 400 BUdter selgt. die sich mit dem Breitensport besdiäf- 
tigen. 

Achtung! Wichtiger Termin für alle Ver- 
sidierten, die in der nächsten Zeit einen An- 
trag auf Rente stellen. 

Ab 1 Juli 1978 steht die Krankenversiche- 
rung der Rentner (KVdR) nicht mehr allen 
Versicherten offen. Das heißt: Nach dem 
neuen Krankenversidierungs-Kostendarnp- 
funßsgeselz muß. der Rentenantragsteller 
bestimmte Voraussetzungen (Voi-versi^e- 
rungszeiten) erfüllen, um auch Mitglied 
der KVdR zu werden. 
Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 

stellte (BfA) empfiehlt deshalb den Versi^er- 
ten, die die Voraussetzungen f""". 
tenanspruch bis zum 31. Dezemb^ 1978 er- 
tüllen, ihren Rentenantrag moglidist 
— spätestens aber bis zum 30. Juni IST» 
zu stellen. 
Denn: 

Versidierte, die ihren Rentenantrag bis zum 
30 Juni 1978 eingereicht haben, können 
dann noch nach der alten Regelung - also 
ohne besondeii- Voraus.setzungen — Mit- 

glied der kostenlosen Krankenversidierung 
der Rentner werden. 
Versicherte, die erst ab 1. Juli 1978 ihre 

Rente beantragen, müssen dagegen als Vor- 
aussetzung für die Aufnahme in die KVdR 
eine Vorveralcheningszelt in der gesetzlichen 
Krankenversicherung in Form einer soge- 
nannten Halbbelegung nadiweisen. Für den 
Antragsteller bedeutet das: 

Er muß während seines Erwerbslebens — 
frühestens aber seit dem 1. Januar 1950 bis 
zur Stellung des Rentenantrages — minde- 
stens die Haltte der Zeit Mitglied der ge- 
setzlichen Krankenversidierung gewesen 
sein. Hierbei kann es sidi auch um eine 
freiwillige Mitgliedsdiaft gehandelt haben. 
Nadi wie vor, betont die BfA, muß von je- 

dem Rentenantragsteller die Anlage zum Ren- 
tenantrag „Meldung zur KrankenversiCTierung 
der Rentner (KVdR)" ausgefüllt werden. Al- 
lein die gesetzlichen Krankenkassen (einschl. 
Ersatzknssen) prüfen die Voraussetzungen 
und entscheiden über die KVdR. 
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Langener Erfolg auf der »Naposta 1978« 

Die Philatelie hat Zustrom, Ansehen und Zukunft 

Wer von der Philatelie noch die VorstiellunK 
eines versponnenen Stockenpferdes mit Lupe 
und Pinzette im traulichen Stübclien hatte, 
wurde auf der Nationalen Briefmarken-Aus- 
stellung „NAPOSTA 78" in Frankfurt eines 
Besseren belehrt: Das Briefmarkensammeln 
findet ein reges öffentliches Interesse, zeigte 
sich als Volkshobby und offenbarte unmißver- 
ständlich sein Ansehen, seinen Rang und seine 
sicheren Chancen für die Zukunft. 

An den sechs Ausstellungstagen strömten 
rund 50 000 Besucher durch das Messetor. 
Schlangen standen vor der Sensation der 
NAPOSTA, der orangeroten Mauritius, und an 
den Schaltern der Sonderpostämter, Trauben 
vor den StäiÄen der Händler, der ausländi- 
schen Postvti^altungen, der Versandstelle für 
SammK?rmarken, und der Gesellschaft für 
deutsche Postgesdiichte. Überall, im Posthof 
wie in den Ruhezonen, saßen die Sammler und 
schrieben und beklebten ihre Sonderbriefe. 

Etwas Besonderes ist für diese Ausstellung 
zu verzeichnen: Erstmals fanden auch die 
Sammlungen das lebhafte Interesse einer brei- 
ten Öffentlichkeit. Zwischen den Rahmen war 
laufend reger Publikumsbetrieb, nicht mehr 
nur die eigehtlichen Philatelisten waren es, die 
sich dort umguckten. 

Auch der Langener Briefmarkensammler- 
Verein war mit einem Stand vertreten und 
hatte einen guten Erfolg. Er erhielt eine Ur- 
kunde, in der ihm eine „ausgezeichnete Dar- 
stllung des Vereinslebens" bestätigt wurde. 

Altenheim sucht Wollreste 
Basteln und Handarbeiten wird im Jakob- 

Heil-Heim groß geschriben und ist eine will- 
kommene Beschäftigung zahlreicher Damen. 
An den jährlichen Basaren vor der Weih- 
nachtszeit kann man dann sehen, mit welchem 
Geschick wundersdiöne Handarbeitsgegen- 
stände gefertigt worden sind. 

Oft reicht jedoch der Geldbeutel nicht aus, 
um den Tatendrang mit den notwendigen Ma- 
terialien zu versorgen. Deshalb riditet die 
Heimleitung die Bitte an die Bevölkerung, 
durch die Spende von Wollresten die Bastel- 
nachmittage zu unterstützen. Spender rufen am 
besten die Nummer 2 10 14 an; die Wollspen- 
den werden dann gern abgeholt. 

Vereinsvorsitzendor Reiner Wyszomirski 
erhielt für seine Sammlung „Berliner Briefe 
ab 1945" eine Silbermedaille und einen Ehren- 
preis, Peter Oelke erhielt die gleichen Aus- 
zeichnungen für seine Sammlung „Vögel aus 
ailer Welt". 

Wie sehr man die Aktivitäten des Langener 
Vereins weit über die Grenzen hinaus zu 
schätzen weiß, zeigt die Tatsache, daß der Lan- 
desverbandstag der Philatelisten am 29, April 
des kommenden Jahres in Langen abgehalten 
wird, was als eine besondere Auszeichnung zu 
werten ist. 

Kunstausstellung 
In der Galerie Herbert Kann in Babenhau- 

sen wird am Freitag, dem 23, Juni, eine Aus- 
stellung eröffnet. Unter dem Titel „Melanopti- 
mis" werden Ölbilder, Handzeichnungen und 
Assemblagen gezeigt. Außerdem sind im Ka- 
nrinzimmer „Neue Landschaft" ausgewählte 
Grafiken zu sehen. 

o) er £rrep iMrÖM 

„Keine Wohnsilos 
für ältere Mitbürger" 

„Machtpolitil( auf dem 

Rücicen der Kinder?" 
Dies ist das Thema einer Diskussionsveran- 

staltung, zu der der Arbeitskreis „Bildung" der 
SPD am Freitag, dem 23, Juni, um 20 Uhr in 
den Studiosaal der Stadthalle einlädt. Über 
Gerechtigkeit im Bildungswesen sprechen der 
Landtagskandidat Matthias Kurth, 

/ Trr--. 
/är:/'.''-' 

dr: ««•yv • 
f' ta' 

l/rtiftf 4*i/r ä'J 

Dies ist ein Teil des Standes, mit dem der Briefmarkensammler-Verein Langen auf der 
NAPOSTA in Frankfurt vertreten war und dafür eine belobigende Urkunde erhielt. 

Vogelkundliche Exkursion 

zum Kühkopf 

,., Frau Josefine Wunder, Erfurter Straße 6, 
zum 88., Herrn Paul Schölzel, Westendstr. 59, 
zum 82. und Frau Susanna Schmidt, Keim- 
straße 2 A, zum 77. Geburtstag am 17. 6. 
... Frau Gertrud Sommer, Sofienstr. 15, zum 
82., Frau Katharina Eickhardt, Bachkgasse 7, 
zum 78. und Frau Elia Rosenblit, Gartenstr. 8,; 
zum 78, Geburtstag am 18. 6. 
. ,, Frau Katherine .Schmidt, Turmgasse 21, 
zum 82,, Frau Henriette Urban, Lerchgasse 29, 
zum 82,, Frau Therese Angernrieier, Südliche 
Ringstr. 229, zum 79., Frau Johanna Köhler, 
Borngasse 16, zum 77,, Frau Justine Kliegl, 
Lutherstr. 5, zum 77. und Frau Elise Breidert, 
Bahnstr. 14, zum 77. Geburtstag am 19. 6. 
... Frau Elisabeth Maith, Frankfurter Str. 60, 
zum 89,, Herrn Adolf Niebergall, Rheinstr. 23, 
zum 82., Frau Franziska Marzin, W.-Rietig- 
Str. 23, zum 77. und Herrn Georg Herth, Bür- 
gerstr. 18, zum 75. Geburtstag am 20. 6. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Städt. Bühnen Ffm. 

Die nächste Vorstellung für das Samstag- 
Abonnement D findet nicht, wie ursprünglich 
vorgesehen, am Samstag, dem 17. 6., sondern 
am 24, 6, statt. Zur Aufführung kommt „Im 
weißen Rößl", von Ralph Benatzky. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sidi am heutigen 
Freitag, dem 16. Juni, um 18 Uhr in der TV- 
Turnhalle. Es ist der letzte Termin zur An- 
meldung zum Ausflug. 

Mit einer Fahrt zum Naturschutzgebiet 
Kühkopf am Altrhein beendete die Gruppe 
Langen des Deutschen Bundes für Vogelschutz 
am vergangenen Samstag die Reihe ihrer 
diesjährigen Frühwanderungen. Die Teilneh- 
mer erhielten unter der fachkundigen Füh- 
rung von Prof. Friemann einen eindrucks- 
vollen Uberblick über die Vielfalt unserer 
heimischen Vogelwelt. Neben bekannten Ar- 
ten wie Zaunkönig, Zilp-Zalp, Mönchsgras- 
mücke, Nachtigall, Singdrossel, Hecken- 
braunelle und Goldammer ließen auch in un- 
serer Gegend selten gewordene wie Turtel- 
taube, Pirol und Bekassine ihre Stimme hö- 
ren. 

Auf und an den Wasserlachen der Rhein- 

Dank an die Stadtgärtner 

Unsere Stadtgärtner haben auch in 
diesem Jahr wieder in bewundernswer- 
ter Weise bei der großen Hitze uns 
eine geradezu herrliche Anlage inmit- 
ten unserer Stadt hingezaubert. Wir 
Anlieger, die wiir das Glück haben, uns 
oft daran erfreuen zu können, möchten 
sehr wünschen, daß alles so schön 
bleibt und nicht zerstört wird. Leider 
gibt es ja Menschen, die keine Ehr- 
furcht vor dem Schönen haben. Aber 
es ist ja ein Jahr vergangen, vielleicht 
hat man sich inzwischen gebessert. 

Die Anlieger 
Ecke Goethestr./Bahnstr. 

AsF riistet zum Flohmarkt 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen (AsF) hat am Montag, dem 19. 6., 
um 20 Uhr eine Zusammenkunft im alten Rat- 
haus, bei der Flohmarkt-Gegenstände mitge- 
bracht werden sollen. 
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Hilfsbereitschaft unverändert groß 

Die Spendenfreudigkeit der 950 000 Katho- 
liken im Bistum Mainz ist nach wie vor über- 
raschend hoch. Allein in dem Zeitraum der 
Jahre 1970—1977 erbrachten die Spenden- 
aktionen über 5,5 Millionen DM, Diese Gelder 
waren für die Folgen der Naturkatastrophen 
bestimmt bzw. für die humanitäre Hilfe in 
den Krisengebieten wie Vietnam, Angola und 
dem Libanon, 

Daneben haben die Katholiken im Bistum 
Mainz im gleichen Zeitraum mit 9 587 795 DM 
der Not in der unmittelbaren Nachbarschaft 
geholfen. Davon blieben etwa die Hälfte in 
den Pfarrgemeinden für örtliche Caritasauf- 
gaben. Diese Gelder sind der Grundstock 
kirchlicher Sozialarbeit, die praktisch von der 
Geburt bis zum Tod alle Lebensbereiche um- 
faßt. 

Der Diözesan-Caritasverband führt in der 
Zeit vom 16. Juni bis 22. Juni in Hessen unter 
dem Motto „Der Mensch braucht Mitmen- 
schen" wieder eine Spendenaktion durch. Im 
ganzen Bistum Mainz sind ca. 13000 Sammler 
an dieser Spendenaktion beteiligt. Das Spen- 
denergebnis 1977 betrug für das gesamte Bi- 
stum 1 179 740 DM, darüber hinaus wurden 
1977 435 000 DM für Katastrophenhilfe ge- 
spendet. 

insel konnten verschiedene Entenarten, Mö- 
ven, Kiebitze und Graureiher. in stattlicher 
Zahl beobachtet werden. Hoch in den Lüften 
zogen Milane und Habichte ihre Kreise. Ne- 
ben der artenreichen Vogelwelt erregten auch 
andere Bewohner des Schutzgebietes die Auf- 
merksamkeit der Wanderer. Hat man doch 
selten die Gelegenheit, so viele Rehe an einem 
Morgen zu sehen. Auch das lautstarke Ge- 
quake der Wasserfrösche ist an manch ande- 
rem Ort längst für immer verstummt. 

Die Aufzählung der Tierarten wäre unvoll- 
ständig, vergäße man die in ungeheurer Zahl 
auftretenden Stechmücken. Sie hinterließen 
durch ihre Aufdringlichkeit einen besonders 
nachhaltigen Eindruck. Trotz dieser unange- 
nehmen Randerscheinung freuten sich die 
Vogelfreunde arn Ende über eine gelungene 
Veranstaltung und beschlossen, die Wande- 
rung im nächsten Jahr zu wiederholen. 

Grillparty des 
Mandolinen-Orchesters 

Das I. Mandolinen-Orchester bittet seine 
Mitglieder und die Eltern der Schüler zu sei- 
ner diesjährigen Grillparty am Samstag, dem 
24. Juni, ab 15 Uhr in das Naturfreundehaus 
in Egelsbach (rechts vom Flugplatz). 

Zum Auftakt spielt das Jugendorchester 
einige schwungvolle Melodien. Ferner werden 
Schülergruppen für Stimmung sorgen. Für die 
sportlichen Gäste werden einige Wettspiele 
veranstaltet. Grillwürstchen und Getränke 
sorgen für Stärkung. Fröhliches Beisammen- 
sein am Lagerfeuer bietet Gelegenheit zum 
Kennenlernen der Musikfreunde. 

„En Haufe Leit" 
beim Jazz auf der Terrasse 

Die Darmstädter Jazz-Formation: „En Hau- 
fe Leilt" wird am Freitag, dem 23. 6. von 
19 bis 22 Uhr auf der Südterasse der Stadt- 
halle aufspielen. Die Veranstaltung wird von 
der Jazz-Initiative Langen mit Unterstützung 
der Stadthalle Langen durchgeführt.. Ein fe- 
stes Eintrittsgeld wird nicht erhoben, jedoch 
werden die Besucher eine Möglichkeit vor- 
finden, die musikalische Leistungen von: „En 
Haufe Leit" nicht nur durch Beifall, sondern 
auch durch eiruen kleinen Obolus zu honorie- 
ren. 

Bei ungünstigen Witterungsbedingungen 
werden „En Haufe Leit" in der Stadthalle 
spielen. 

Ausweise für Spätaussiedier 
Wie Landrat Walter Schmitt jetzt matteilte, 

werden die Spätaussiedler in Kürze einen Aus- 
weis mit der Bezeichnung „Ausweis für Aus- 
siedler" erhalten. Bisher erhielt dieser Per- 
sonenkreis den „Ausweis für Vertriebene und 
Flüchtlinge". Aus&iedler sind nach dem Ge- 
setz Personen, die bestimmte Vertreibungs- 
gebiete nach Abschluß der allgemeinen Ver- 
treibungsmaßnahnjen verlassen haben oder 
verlassen. 

Unter diesem Titel las ich in den letzten 
Tagen mit tiefer Betroffenheit die Meldung 
in der Presse, wonach die CDU beabsichtigt, 
das seit einigen Jahren von der Stadt ge- 
plante Wohnheim für ältere Menschen an der 
Südl. Ringstraße abzulehnen und das Projekt 
in der Stadtverordnetenversammlung zu Fall 
zu bringen. 

Im Interesse unserer älteren Mitbürger, die 
nicht das Glück haben, bei Angehörigen — 
sofern welche vorhanden sind — ihren Le- 
bensabend zu verbringen, ist diese Sache je- 
doch von einer eminenten und lebenswichti- 
gen Bedeutung und darf deshalb keinesfalls 
unwidersprochen bleiben. 

Man muß es zweimal lesen, um die durch- 
sichtigen Argumente und Hintergründe zu 
verstehen und zu erkennen, die dabei herhal- 
ten müssen. Der aufmerksame Beobachter der 
örtlichen politischen Landschaft wird dabei 
den Eindruck nicht los, daß das vage Argu- 
ment, man wolle keine Ghettos schaffen, nur 
ein Vorwand ist, um die — nicht zuletzt durch 
die Schaffung sehr mittelaufwendiger Posten 
ein der Verwaltungsspitze entstandene—ange- 

spannte Finanzlage der Stadt auf diese Weise 
abzumildern. Man erkennt die Absicht und 
man ist verstimmt. 

Die weiter vorgeschlagenen Maßnahmen, 
wie stadtteilspezifische Bedarfsermittlungen, 
kann man nur belächeln. Man sollte doch, 
wenn man glaubt, zuerst den Bedarf ermit- 
teln zu müssen, den umgekehrten Weg gehen 
und die älteren Menschen auffordern, sich 
für den Bezug einer Altenwohnung zu mel- 
den. In diesem Fall wird man sich bestimmt 
nach der — natürlich sorgfältigen — Auswahl 
über die Zahl der benötigten Altenwohnun- 
gen wundern. Und wieviele Altentagesstätten 
müßten eigentlich noch gebaut werden, wenn 
der alte Mensch nicht länger als eine Viertel- 
stunde von seiner Wohnung eine solche er- 
reichen könne. Es geht außerdem doch in der 
Hauptsache nicht um solche ältere Mitbürger, 
die bereits seit einem Lebensalter und In der 
Regel im östlichen oberen Stadtgebiet woh- 
nen, sondern um diejenigen, die entweder aus 
finanziellen oder auch aus anderen Gründen 
in manchmal unzumutbaren Verhältnissen 
hausen müssen und die auch keinerlei „alte 
Kontakte" haben. 

Haben sich die Verantwortlichen in der CDU 
schon einmal die Mühe gemacht, ältere Men- 
schen, die entweder allein oder auch zu zweit 
'In vielen Fällen in unzureichenden oder un- 
zumutbaren Unterkünften hausen, aufzusu- 
chen und mit ihnen ins Gespräch zu kom- 
men? Allzuoft khngt dann der Wunsch auf, 
doch endlich auch einmal eine anständige 
Wohriung beziehen zu können und — auch 
das gibt es oft — nicht unter dauernden Schi- 
kanen von unsozialen Hauseigentümern zu 
leiden. Auf Grund der vorgetragenen Gegen- 
argumente zu dem Bau dieses Wohnheimes 
muß das entschieden in Zweifel gezogen wer- 
den. 

Der Verfasser dieser Zeilen kann immerhin 
eine jahrzehntelange Praxis nicht nur hin- 
ternri Schreibtisch, sondern als Mann an der 
Basis aufweisen. Und als schon jahrelanger 
Vorsitzender der Arbeiterwohlfahrt, die sich 
besonders für alle die Menschen einsetzt, die, 
aus welchen Gründen auch immer, der Hilfe 
der Allgemeinheit bedürfen, konnte er noch 
weitere wertvolle Erfahrungen und Erkennt- 
nisse sammeln. Man sollte sich doch einmal 
bei anderen Städten und Gemeinden, bei de- 
nen bereits Altenwohnheime bestehen, erkun- 
digen und gleichzeitig die dort wohnenden 
Menschen befragen, ob sie sich in einem 
Ghetto oder sonst irgendwie bedrückt fühlen 
Man dürfte gerade das Gegenteil von dem zu 
hören bekommen, was die CDU die Bevölke- 
rung glauben machen möchte. 

Wenn bedacht wird, daß in dem geplanten . 
Altenwohnheim alle Einrichtungen vorhanden 
sind, die den Bedürfnissen älterer Menschen 
entgegenkommen und außerdem noch in der 
dazugehörigen Tagesstätte alle Möglichkelten 
der Kommunikation mit außerhalb des Hel- 
mes wohnenden älteren und auch jüngeren 
Menschen gegeben sind, dann sind jegliche 
Bedenken über ein „Ghettodasein" der Be- 
wohner ad absurdum geführt. Es ist außerdem 
leichtsinnig und verantwortungslos, dieses 
Mtwendige Projekt, das aus wohlerwogenen 
Gründen nicht etwa fernab vom Kernwohn- 
gebiet, sondern noch mitten im Stadtgebiet 
(Geschäfte und andere gesellschaftliche und 
kulturelle Einrichtungen sind auf kürzestem 
Weg erreichbar) entstehen soll, abzulehnen 
und damit auch die bereits von den behörd- 
lichen uiid auch privaten Institutionen zuge- 
sagten Finanzmittel in den Wind zu schlagen 

Wenn die Presseverlautbarung der CDU 
evtl. als Testfall oder Versuchsballon gestar- 
„ wurde, um die Stimmung in der Langener Bevölkerung zu testen, dann sollten sich die 
dafür Verantwortlichen eigentlich gründlich 
geirrt habeti. Es bleibt zu hoffen, daß sich in 
allen Fraktionen genug einsichtsvolle Stadt- 
verordnete finden, die einen solchen unsozia- 
len und an den tatsächlichen \erhäUnl8sen 
vorbeigehenden Vorschlag eindeutig ableh- 
nen/* 

Karl Zängerle 
ehem. Leiter des 
Sozialamtes der Stadt Langen 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

BüEüTi., --Jf 
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Jedles Möbdstück unseres Einrichtiii^§liaiises 

-^ne Visitenkarte für exclusives Wohnenl 

' ■ ''M'-ssr-i 

komplett nur 1.500,- 

Es ist unser Ehrgeiz, Ihnen ein besonders vielfältiges Angebot zu 
präsentieren. Wir haben deshalb unendlich viel Sorgfalt darauf 
verwandt, die schönsten Einrichtungen, die bezauberndsten Einzel- 
möbel und die erlesensten Kunstgewerbeartikel für Sie aiis^msuchen. 
Sie werden überrascht sein über die Vielfalt und die Qualität unseres 
Angebots. All die vielen Einrichtungsstücke sind so schön und ihre 

j J J . J V Preise so günstig, daß man von erfüllten Wünschen sprechen kann, 
wenn Sie nur erst einmal unsere Ausstellung besucht haben. 

Das Einridttungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

mObel-schwind 

Ascha£fenbiirg 
Nähe Ilauptbahnhof- Eingang 
und Park hof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

30. Geburtstag 
Der kommende Dienstag erinnert an einen 

Tag, dem wir alle sehr viel, wenn nicht alles 
zu verdanken haben, was wir heule besitzen. 
Gemeint ist der 20. Juni des Jahres 1948, der 
Tag, dem wir alle sehr viel, wenn nicht alles 
an dem für jeden Bundesbürger der luirt- 
schaftliche Aufschwung mit einem Kopfgeld 
in Höhe von 40 Mark begann, an dem die bis 
dahin gültige Reichsmark in einem Verhält- 
nis von eins zu zehn abgewertet wurde. 

Die Zeit der „Zigarettenwährung" ging zu 
Ende, mit der man sich alle Wünsche erfül- 
len konnte, sofern man amerikanische Glimm- 
stengel besaß, von denen einer immerhin 
einen Wert uon fünf bis sechs Mark dar- 
stellte. 

Ab dem 20. Juni 1948 waren plötzlich die 
Schaufenster wieder gefüllt, entdeckte man 
Dinge, an denen die Erinnerung schon fast 
vorübergegangen war, die manche, vor allem 
junge Leute, zum ersten Mal in ihrem Leben 
sahen. 

Die Wirtschaft begann sich zu erholen, es 
ging aufwärts, man !:onnte sich plötzlich 
wieder etwas leisten, konnte sich Wünsche er- 
füllen. Diese gingen verständlicherweise zu- 
nächst einmal an den gedeckten Tisch, man 
nannte es die „Freßwelle", die später von der 
Reisewelle abgelöst wurde, als die Motorisie- 
rung kam und den Menschen den Drang nach 
dem sonnigen Süden erleichterte. 

Drei Jahrzehnte sind nun vergangen, und 
wir sollten uns, wenn auch nur für einen 
kurzen Augenblick, an jene Zeit zurücker- 
innern, vor allem dann, wenn wir einmal mit 
unserem Schicksal ganz unzufrieden sind, 
wenn wir einmal unsere Wünsche und An- 
sprüche gar nicht zügeln könneVi. 

Und wenn ich jetzt an meiner Zigarette 
ziehe, dann muß ich zugeben, heute nach der 
damaligen Währung schon einen ganzen Wo- 
chenlohn in die Luft geblasen zu haben. 

Ihr Tobias 

Dienstregelung am 17. und 

18. Juni 1978 beim Postamt 

Schalterdienst 
Die Schalter bleiben an beiden Tagen 
geschlossen. 
Zustellung 
Am 17. und 18, 6. ruht die Brief-, Geld- 
und Paketzustellung. 
Telegrammzusteilung 
An beiden Tagen werden Telegramme 
zugestellt. 
Eilzustellung 
Eilsendungen und Schnellpakete kom- 
men nur am 18. 6. 78 zur Zustellung. 
Briefkastenleerung 
Am 17. 6. 78 (gesetzlicher Feiertag) 
keine Leerung. Am 18. 6. 78 wie an 
Sonntagen. 

Alle Langener Jazzer können sich freuen 

Jazz-Initiative plant weitere Veranstaltungen 

Vor etwa einem Jahr bildete sich in Langen 
eine Initiative zur Förderung und Erhaltung 
des traditionellen Jazz'. Die Initiative be- 
steht im Kern aus den Familien Stratus, Röt- 
che, Amir, Kother und Schwarz. Der Ur- 
sprungsgedanke dieser Initiative war die För- 
derung des Jazz' in Langen in einer nicht 
kommerziellen Richtung, wobei ohne Zweifel 
das Projekt der Hamburger Fabrik etwas 
Pate dabei gestanden haben soll. 

Die Jazzinitiative hat erstmals am 19. März 
eine eigene Veranstaltung in der Stadthalle 
durchgeführt. Nach anfänglichem Zögern 
konnte auch die Stadtverwaltung von dieser 
Idee überzeugt werden, was sich in dw zwei- 
ten Veranstaltung, die gemeinsam mit der 
Stadt Langen durdigeführt wurde — am 
Europatag 78 am 6. Mai — zeigte. 

Beide Veranstaltungen waren überdurch- 
schnittlich gut besucht, so daß man ohne 
Zweifel behaupten kann, daß hierfür von Sei- 

ten der Bürger ein großes Interesse besteht. 
Als nächste Aktivität soll in Zusammen- 

arbeit mit der Stadt Langen am 23, Juni zwi- 
schen 19 und 22 Uhr eine open-air-Veranstal- 
tung auf den Stadthallenterrassen durchge- 
führt werden. Hierfür konnte von selten der 
Jazzinitiative die Darmstädter Gruppe „En 
Haufe Leit" gewonnen werden. 

In weiterer Zukunft soll beim Langener 
Ebbelwoi-Fest am Samstag, dem 15. Juli, zwi- 
schen 20 und 24 Uhr in der Fahrgasse 5 eben- 
falls ein Jazzabend durchgezogen werden. Die 
Mitglieder der Jazzinitiative wünschen sich 
noch tatkräftige Helfer und weitere Ideen, 
um das Spektrum umfangreicher zu machen. 

Grundsätzlich ist hierbei ins Auge gefaßt, 
nicht nur reine Jazzveranstaltungen durchzu- 
führen, sondern in mehreren Kulturbereichen 
aktiv zu werden, die von der kommerziellen 
Seite, wie die Initiative meint, etwas vernach- 
lässigt werden. 

Baugenossen mit ihrer Bilanz zufrieden 

Bis Ende 1977 insgesamt 1811 Wohnungen erstellt 

Die Mitgliederversammlung der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft eG Langen ver- 
abschiedete den Geschäftsbericht und die Bi- 
lanz für das Jahr 1977 einstimmig und er- 
teilte dem Vorstand Entlastung. Die Berichte 
des Vorstandes und des Aufsichtsrates spie- 
gelten eine erfolgreiche Arbeit in dem abge- 
laufenen Geschäftsjahr wider. 

Zur sozialen Grundausstattung unserer Ge- 
sellschaft gehöre die menschenwürdige und 
familiengerechte Wohnung. Deshalb habe die 
Wohnungspolitik im Vertrauen auf ihre Be- 
ständigkeit machtwirtschaftliche Entwicklun- 
gen in dem von ihr zu verantwortenden Be- 
reich zu korrigieren. 

Investitionen in der Wohnungswirtschaft 
sicherten Arbeitsplätze und verhinderten Ar- 
beitslosigkeit. Darum hätten langfristige öf- 
fentliche Wohnungsbauprogramme zu helfen, 
die wirtschaftliche Lage zu stabilisieren, wo- 

bei sich das gemeinnützige Wohnungsunter- 
nehmen zu einem am Gemeinwohl orientier- 
ten Preisverhalten bekenne. Diese Aufgabe 
habe sich auch die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft Langen schon immer gestellt und 
werde sich auch mit allen gebotenen Möglich- 
keiten für ihre Erfüllung verpflichtet fühlen. 

Bundesweit habe im vergangenen Jahr die 
fortdauernde Zinssenkung zu einer weiteren 
Belebung des Immobilienmarktes geführt. 
Dies habe sich besonders beim Bau von Eigen- 
heimen in stadtnahen und verkehrsgünstigen 
Lagen bemerkbar gemacht. Die Halde an 
Eigentumswohnungen habe abgebaut werden 
können. Darüber hinaus sei eine rege Nach- 
frage nach gut ausgestatteten Eigentumswoh- 
nungen vorhanden. 

Die Zahl der bis zum Ende 1977 von der 
Genossenschaft erstellten Wohnungen ist mit 
1811 recht beachtlich. Dazu kommen 303 Miet- 
garagen, 52 Abstellplätze, sechs Läden und 
drei Büros. 

Im Berichtsjahr hat man von der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft Dreieich 82 Woh- 
nungen und 57 Garagen bzw. Abstellplätze 
durch Kauf erworben, von einer Langener 
Maschinenfabrik wurden Häuser mit 16 öf- 
fentlich geförderten Sozialwohnungen und 
sechs frei finanzierten Mietwohnungen sowie 
sechs Garagen erworben. Verkaufsobjekte 
wurden nicht erstellt. 

Die Mietbasis beläuft sich bei älteren Woh- 
nungen zwischen 2,06 und 3,16 DM pro Qua- 
dratmeter, für frei finanzierte Wohnungen 
wird ein Quadratmeterpreis von 4,60 bis 6,80 
DM verlangt. Bedauert wurde auf der Ver- 
sammlung, daß im vergangenen Jahr insge- 
samt 594 Mieterhöhungen vorgenommen wer- 
den mußten. Dies sei auf Grund gesetzlicher 
Verordnungen notwendig gewesen, man be- 
mühe sich jedoch, die Unkosten so niedrig 
wie möglich zu halten. Andererseits habe man 
aber auch durch die günstige Entwicklung 
auf dem Kreditmarkt in 1179 Fällen Miet- 
senkungen vornehmen können. 

Weiter wurde berichtet, daß die Genossen- 
schaft in di.-r Carl-Schurz-Straße ein Grund- 
stück habe erwerben können, auf dem ein 
Mehrfamilienhaus mit zwölf Wohnungen er- 
richtet werden soll. 

Während man 38 Wohnungssuchende Mit- 
glieder mit ausreichendem Wohnraum habe 
versorgen können, seien zur Zeit noch etwa 
105 Bewerber für Wohnungen registriert, die 
zum größten Teil Anrecht auf eine öffentlich 
geförderte Sozialwohnung hätten. 

Es müsse daher an die zuständigen Gre- 
mien appelliert werden, alles zu tun, damit 
auch weiterhin die Möglichkeit bestehe, So- 
zialwohnungen zu errichten. Dazu sei es er- 
forderlich, daß zügig die Genehmigungesver- 
fahren der Bebauungspläne sowie die Umle- 
gung in den bestehenden Bebauungsplänerl 
abgeschlossen werde. 

Wer wird der neue 

Ebbelwoikönig? 

Die Krönung ist am Ebbelwoifest 
Samstag, 15. Juli 1978 um 17 Uhr 

Dr. May (1), Justitiar beim Verband südwestdeutscher Wohnungsbau-Unternehmen, Uber- 
reichte an der Jahreshauptversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen im 
Studiosaal der Stadthalle dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Wilhelm Umbach (m.) und 
dem Vorstandvorsitzenden Peter Bärenz für langjährige verdienstvolle Tätigkeit im Woh- 
nungsbau die Ehrenmedaille der gemeinniitiigen Wohnungswirtschaft. Er hob die Leistungen 
der beiden Männer hervor und betonte, daU ihr Wirken weit Uber die Grenzen Langens 
hinaus bekannt sei und anerkannt werde, was durch die Verleihung der Goldenen Verdienst- 
nadel des Deutschen Siedler-Bunde« an Wilhelm Umbach bereits vor einigen Jahren gewür- 
digt worden sei. 

Wer Lust hat, sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen, bringt zwei Flaschen 
„Selbstgekelterten" bis zum 23. Juni In die Darmstädter Straße 26(Geschäfts- 
stelle der,,Langener Zeitung".) 
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Stadtwerke präsentieren Cartoons 

„Was wäre, wenn der Strom nicht wäre?" 
Unter d.esem Thema stand die Aufforderung 
der Informationszentrale der Elektrowirt- 
schnft in Bonn an studierende Cartoonisten 
und Designer an Werkkunstsehulen und Be- 
rufsgrafiker, sich an einem Cartoon-Wett- 
bewerb zu beteiligen. 8fi2 Arbeiten wurden ge- 
fertigt und einer fachkundigen Jury vorge- 
legt. 

Die schönsten Karikaturen sind in einer 
Wanderausstellung zusammengefaßt und wer- 
den von den Stadtwerken Langen vom 27. Ju- 
ni bis 15. Juli im Foyer des Langener Rat- 
hauses ausgestellt. 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 

Am Sonntag, dem 18. Juni, um 20 Uhr, 
findet in der Stadtkirche ein Orgelkonzert 
statt. Auf dem Programm .stehen Werke von 
Johann Sebastian Bach. 

Zu Beginn erklingt Präludium und Fuge 
in h-moll. Das Präludium hat die Form eines 
Concerto grosso's. Die Fuge ist eine Tripelfu- 
ge, das heißt: Fuge mit 3 Themen. Hierauf fol- 
gen die Choralvorspiele „Christ unser Herr 
zum Jordan kam" und „Wir glauben all'an ei- 
nen Gott." Diese Choralbearbeitungen stam- 
men aus der sogenannten Orgelmesse. Der 
originale Titel lautet: „3. Teil der Klavier- 

Steuer-ABC für Autofalirer 

Dieses kleine ABC für Steuerzahler ist 
nach Stichworten gegliedert und gibt dem 
Steuerzahler Hinweise, was er absetzen 
kann und wo das Finanzamt hilft, Auto- 
kosten zu sparen. Die Auswahl der Stich- 
worte erfolgte besonders für die Arbeit- 
nehmer. Das Steuerrecht ist eine unter 
Umständen komplizierte Angelegenheit. So 
ist die richtige Würdigung eines Einzel- 
falles von der Kenntnis vieler Faktoren 
abhängig. 

Autoradio. Die Anschaffungskosten kön- 
nen nicht neben der Pauschale für Fahr- 
ten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte 
geltend gemacht werden. 

Behinderte. Bei bestimmten Körperbe- 
hinderten (80 Prozent Erwerbsminderung 
oder 70 Prozent bei Geh- und Stehbehin- 
derung) werden für krankheitsbedingte 
Privatfahrten auch die Kosten für 3000 ge- 
fahrene Kilometer als außergewöhnliche 
Belastung anerkannt. 

Dienstreisen. Der Arbeitnehmer kann die 
tatsächlichen Aul.okosten geltend machen, 
wenn sie nicht bereits steuerfrei ersetzt 
wurden. Im Regelfall werden von den Fi- 
nanzämtern ohne besonderen Nachweis 
Pauschsätze in Höhe von 0,32 DM für .ie- 
den Kilometer anerkannt. Zahlt der Ar- 
beitgeber weniger, kann die Differenz zu 
0,32 DM bzw. zu den tatsächlichen Kosten 
geltend gemacht werden. Wichtig: Belege 
sammeln, wenn der Einzelnachweis ge- 
führt Wieden soll. 

Fahrten zwischen Wohnung und Ar- 
beitsstätte. 36 Pfennig pro Entfemungs- 
kilometer — das sind 18 Pfennig pro ge- 
fahrenem Kilometer — erkennt das Fi- 
nantamt als Werbungskosten an, wenn 
diese Aufwendungen.nicht .bereits vom Ar- 
beltgeber steuerfrei ersetzt werden. Damit 
sind steuerlich alle Aufwendungen abge- 
golten. Nur bestimmte außergewöhnliche 
Aufwendungen sind darüber hinaus ab- 
setzbar (vgl, Motorschaden und Verkehrs- 
unfälle). 

Familienheimfahrten. Die Regelung für 
die Fahrten zwisc'ien Wohnung und Ar- 
beitsstätte gilt aucn in den Fällen der Be- 
nutzung des Autos für Familienheimfahr- 
ten beim Vorliegen eines steuerlich aner- 
kannten doppelten Haushalts. 

Fortbildung. Beim Besuch von Fortbil- 
dungsmaßnahme.i darf der Arbeitnehmer 
die Fahrtkosten regelmäßig wie bei Dienst- 
reisen mit 0,32 DM pro Kilometer abset- 
zen. 

Haftpflichtversicherung. Die Aufwen- 
dungen für die Auto-Haftpflichtversiche- 
rung (ohne Kaskoversicherung) können 
aus Vereinfachungsgründen auch in den 

Fällen voll bei den Sonderausgaben gel- 
tend gemacht werden, in denen bereits die 
Pauschsätze für Fahrten zwischen Woh- 
nung und Arbeitsplatz beansprucht werden. 

Kreditaufnahme. Zinsen für einen Kre- 
dit zur Finanzierung des Autokaufs sind 
in dem Umfang, in dem das Auto beruflich 
benutzt wird, Werbungskosten. Sie können 
jedoch neben der Pauschale von 0,36 DM 
für Fahrten zwischen Wohnung und Ar- 
beitsstätte nicht gesondert abgesetzt wer- 
den. 

Motorschaden. In außergewöhnlichen 
Fällen, wenn der Motor vorzeitig ausge- 
tauscht werden muß. werden die Kosten 
dafür bei Fahrten zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte neben der Kilometerpau- 
schale als Werbungskosten anerkannt. Bei 
welchem Kilometerstand dies anerkannt 
wird, ist vom Einzelfall abhängig. 

Rechtsschutzversicherung. Keine Son- 
derausgabe und grundsätzlich auch keine 
Werbungskosten. 

Strafprozeflkosten. Begeht der Steuer- 
pflichtige auf einer beruflich veranlaßten 
Fahrt einen Verstoß gegen die Straßen- 
verkehrsordnung oder sonstige Strafbe- 
stimmungen und wird er deswegen be- 
straft, dann kann er weder die Geldstrafen 
oder -büßen noch die Prozeßkosten steuer- 
lich geltend machen. 

Tatsächliche Kosten. In den Fällen, in 
denen die tatsächlichen Kosten als Wer- 
bungskosten geltend gemacht werden kön- 
nen (z. B. Dienstfahrten), sind die Quit- 
tunger sorgfältig aufzuheben; darüber hin- 
aus ist ein Fahrtenbuch zu führen. 

Umwege. Bei Fahrten zwischen Woh- 
nung und Arbeitsstätte ist grundsätzlich 
zwar die kürzeste FahrstriStfke zuerunde 
zu legen; es werden aber auch Umwege 
anerkannt, wenn sie offensichtlich ver- 
kehrsgünstiger sind, z. B. bei geringerer 
Verkehrsdichte. 

Verkehrsunfälle. Ist der Unfall auf dsr 
Fahrt WohnungArbeitsstätte passiert, 
dann können die Unfallkosten neben der 
Kilometerpauschale von 0.36 DM pro Ent- 
fernungskilometer als Werbungskosten gel- 
tend gemacht werden. Geschah das Un- 
glück dagegen auf einer Dienstreise, dann 
können die Kosten zwar im Rahmen des 
Einzelnachweises, nicht aber neben der 
Pauschale von 0,32 DM pro Kilometer gel- 
tend gemacht werden. 

Wechselnde Einsatzorte. Bei Benutzung 
des Autos 7.U ständig wechselnden Einsatz- 
stellen. z. B. bei Bau- und Montagearbei- 
ten, können die Autokosten wie bei Dienst- 
reisen berücksichtigt werden, wenn sie 
nicht bei'eits steuerfrei ersetzt werden. 

Übung" (Klavier war der Oberbegriff für 
sämtliche Tasteninstrumente). Dieses Werk 
enthält Kyrie und Gloria in Form deutscher 
Kirchenlieder, die 6 lutherischen Katechis- 
muschoräle (Jeder Choral i.st zweimal — ein- 
mal mit Pedal, einmal manualiter — durch- 
geführt), vier Duette und ein umrahmendes 
Präludium und Fuge in Es Dur. 

Es schließt sich an die Triosonate Nr. 2 
in c-moll. Bei den Triosonaten handelt es 
sich um 3-stimmige Sonaten für 2 Manuale 
und Pedal. Die 3 Stimmen werden so streng 
selbständig geführt, daß nirgends ein voller 
Akkord zugelassen wird, und auch der Baß 
nicht nur Generalbaßfunktion hat. sondern 
völlig selbständig behandelt ist. Diese 3 mit- 
einander musizierenden Stimmen sind dabei 
so ungezwungen geführt, daß der Hörer den 
großen Schwierigkeitsgrad dieser Werke nicht 
ahnt. Mit Recht gelten sie als eine hohe 
Schule des Orgelspiels. 

Das Programm schließt mit Präludium und 
Fuge in Es Dur aus dem 3. Teil der Klavier- 
übung. Sowohl Präludium wie Fuge sind drei- 
teilig angelegt. Die fünfstimmige Fuge ist von 
hoher musikalischer Aussagekraft und rhyth- 
mischer Vielfalt und stellt so einen Gipfel- 
punkt in der Entwicklung der Fugenform 
dar. — Das Orgelkonzert wird gestaltet von 
Hans-Jürgen Rhode. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 
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In der „Tollen Woche des Kindes", die 
beim Kaufhaus Braun durchgeführt wurde, 
hat den 1. Preis im Fußballtoto gewonnen: 
Karin Schambach, Finkenweg 12, Langen; das 
TorwandschieBen gewann Christoph Tann- 
heiser, den Malwettbewerb — Motiv; FuB- 
ballweltmeisterschaft — gewann Elvira Tritt- 
mann, Waiter-Rletig-Str. 2. 

Den Hauptpreis und zugleich Preis für die 
richtigen Tips in den Spielen Argentinien — 
Frankreich, Deutschland — Mexiko, Öster- 
reich — Schweden, Holland — Peru erhielt 
mit 6 richtigen Punkten Karin Schambach. 
Es handelte sich um einen LederfuBball mit 
den Original-Unterschriften aller WM-Spieler, 
den Geschäftsführer Günter Däschner übsr"- 
reichte. 

•••••••••••••••••••••••••••••• 

Durchlöchertes „Erbe'' von Bonnie und Clyde 
Nachtclubbesitzer ersteigerte das Fahrzeug des ehemaligen Räuberpaares 

Für fast eine halbe Million Mark (umgerech- 
net) hat der 22jährige Nachtclubbesitzer 
Peter A. Simon aus Jean. Nevada, ein altes, 
zerschossenes Auto gekauft. Es ist der Wagen, 
in dem vor 40 Jahren das bekannte Räuber- 
paar Bonnie Parker und Clyde Barrow von 
der Polizei erschossen wurden 

Der Wagen wurde original mit 180 Gewehr- 

Nachtclubbesitzer Peter A. Simon vor seinem 
„Bonnie und Clyde"-Wagen, an dem noch die 
Griginai-Einschußlöcher zu sehen sind. 

und Pistoleneinschüssen, blutverschmierten 
Polstern und zerschossenen Fenstern in 
Princeton (Bundesstaat Ma.ssachusetts) zum 
Kauf angeboten. 

Der Liebhaberwert wurde zunächst auf 
250 000,- Dollar veranschlagt. Unter vielen 
Interessenten blieb schließlich der Nachtclub- 
und Spielbankenbesitzer Peter A. Simon Sie- 
ger. Er ersteigerte den alten Wagen für 
umgerechnet 480 000^- 

Jetzt ließ er ihn nach Jean, Nevada brin- 
gen, Jeder Tourist iwill.^en -alten, zerschos- 
senen Wagen sehen. Darauf hat der Spielclub- 
besitzer spekuliert und den unwahrscheinlich 
hohen Preis ausgegeben. 

Sein Umsatz hat sich seitdem verdreifacht. 
In Amerika ist das Liebesräuberpaar „Bonnie 
und Clyde" ebenso bekannt wie der Präsident. 
Obwohl die Verbrechen des Paares 40 Jahre 
und länger zurückliegen, hat ihre Geschichte 
niemals an Reiz verloren. Das Theater die 
Literatur und auch das Fernsehen haben sich 
immer wieder - bis zum heutigen Tag - mit 
„Bonnie und Clyde" befaßt. 

Aus ganz Amerika strömen jetzt die Tou- 
risten nach Nevada, um den Verbrecherwagen 
zu sehen. Der Werbespruch lautet: „Kommst 
du nach Nevada, um ein Spielchen zu wagen, 
dann denk an den alten Räuberwagen von 
,Bonnie und Clyde'. Er ist original mit allen 
Einschüssen zu besichtigen ..." 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Wer uns fraat, weift mehr. 

Beratungs-Vorteile bei der LBS zum30.6.1978. 

Wieviel muß man lienn heute überhaupt verdienen, um 
bauen zu können? 
Gibt es die Möglichlceit, ein Haus sofort zu kaufen oder 
muß man da erst 25% Eigenkapital angespart haben und 
bis dahin warten? 
Muß man, um ein Bauobjekt voll durchzufinanzieren mit 
mehreren Geldinstituten verhandeln oder gibt es die 
Möglichkeit, mit nur einem einzigen Finanzierungs- 
institut alles durchzuziehen? 

Wer im Monat Juni zu uns kommt, bei dem bleibt keine 
Frage zum Thema Hausbau, Hauskauf oder Renovierung 
offen. 
Denn die LBS und ihre Mitarbeiter belassen sich mit 
nichts anderem, als mit Bausparen und Baullnanzierung, 
Was Sie davon haben? 
Genau das, was man bei weittragenden Entscheidungen 
braucht: Guten Rat. Mit viel Zeit. Ohne Fach-Chinesisch 
und mit Diskretion. 

Ihr Bezirk^leiter der LBS und die Mitarbeiter der LBS- 
Beratungsstellen haben sich imMonat Juni vorgenommen, 
Ihnen Beratungs-Service zu bieten, wie und wo und wann 
es sei. Wenn Sie wollen, auch bei Ihnen zu Hause. 

Wer im Juni zur Sparkasse kommt, erfährt alles Uber 
Bausparen und Bau-Komplett-Finanzierung. 
Sprechen Sie mit den Geldberatera Ihrer Sparkasse. 
Sicherlich kennen Sie sich bereits. 
In jedem Fall ist es ein kurzer Weg zu Ihrem Vorteil. 
Nicht zuletzt gerade deswegen,weil Sparkasse und Landes- 
biiusparkasse zusammengehören. Bei uns finden Sie Ihren 
Beratungs-Vorteil wo Sie ihn brauchen und wann Sie ilm 
brauchen. 

Wer im Juni bei der LBS einen Bauspar-Yertrag abschließt, 
spart Zeit und Geld: 
Zeit, weil Sie die Zuteilung Ihres Bausparvertrages 
schneller erreichen können. Geld, weil Sie eher bauen 
können - und damit früher Miete sparen. 

tC^pon: 
Wenn Sie mehr wissen wollen, als in Prospekten steht; 
Aus derwerivolten, limillerleit LBS Bausparbibliothek erhalten Ste 
kostenlos aber befristet bis 30. Juni I97S einen Band. Gegen diesen Coupon, 
Sie können wählen zwischen 

□ DicHaus-Modcmlslerung 
{DDer Grundslückskaiif 
OVerJUausbau 

□ Die Prämien- undSteueiyortelle 
□ DerJJaiiskaitf 
(bitte ankreuzen) I 

Name. 
Straße 
pry Wnhnnrl  I 

LBS 

Informationen erhalten Sie überall: Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitexn. 
Helmut Krahn. lieralungsstelle Langen, Kheinstraßc '32, Ruf (0 öl 03) 2 10 46. 

^Landes_^ 

Bausparkasse 

0BautpariiMM d«r 
Frankfurt am Main • Junghofstraße 13 -15 • Ruf (0611) 1321 

tn 

wmm 

Wothenbralf 
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WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Samstag, 17. Juni 

Musiksdiau mit 
Landes-Jugend-Musikfest 
9.30 bis 16 Uhr Burggarten 
Jazz-Konzert 
Chris Barber und die 
Red Hot Hottentos 
20 Uhr Burggarten 

Sonntag, 18. Juni 
Waldspektskel 
100 Jahre Forstamt Langen 
ab 10 Uhr im Wald hinter 
der TVD-Turnhalle 
Wanderung des OWK 
7.30 Uhr Dreieidiplatz 

Samstag, 1. 7. 
Jazz in der Burg 
18 Uhr Buirggairten 

Sonntag, 2. 7. 
Räuber Hotzenplotz 
14.30 Uhr Burgganten 
Katharina Knie 
20.30 Uhr Burggartem 

700 Jugendmusiker spielen im Burggarten Blasmusik, Jazz, Ausstellungen und Spiele 

Große Musikschau zum Landesmusikfest „Waldspektakel" hinter der TV-Turnhalle 

Wer Blasmusik liebt, wird am kommenden 
Samstag, dem 17. Juni bestimmt auf seine 
Kosten kommen. Der SV/TV-Musikzug hat die 
ehrenvolle Aufgabe erhalten, das Jugendmu- 
sikfest des Landesverbandes Hessen im Burg- 
garten auszurichten, zu dem rund 20 Jugend- 
kapellen mit insgesamt etwa 700 Musikern er- 
wartet werden. . 

Die Veranstaltung beginnt um 9.30 Uhr mit 
einem Auftritt der Jugendblaskapelle Drei- 
eich, die seit Herbst 1977 besteht und rund 
30 Musiker aufzuweisen hat. Sie steht unter 
der Leitung von Karl Jung (Dreieichenhain) 
und Günther Keim (Offenthal). In jeweils 
ISminütigen Auftritten folgen die Orchester 
aus Messel, Obter-Roden, Weiskirchen, Som- 
born, Nieder-Roden, Steinau, Bernbach, Hor- 
bach und Burgjoss.. Nach einer Mittagspause 
geht es um 13.45 Uhr weiter mit denKa- 
pellen aus Rudingshain, Salmünster, Heusen- 
stamm, Neuses, Niedermittlau, Dettingen, 
Hainstadt und Altenmittlau. Um 16 Uhr wird 
die Musikschau mit einem Gesamtchor aller 
Züge abgeschlossen. , , 

Landesmusikdirektor Alfred Baiser hat die 
musikalische Gesamtleitung und wird die ein- 
zelnen Gruppen auch bewerten. Da sich jeder 
anstrengen wird, um eine gute Wertung zu be- 
kommen, kann man mit hervorragenden Auf- 
tritten rechnen. 

Noch Platz bei den Ferlenspielen 

Die in Sprendlingen und Dreieichenhain 
vom 24. 7. bis 5. 8. stattfindenden Ferien- 
spiele für Kinder von 6 bis 12 Jahren können 
noch Teilnehmer aufnehmen. Das gleiche gilt 
für die im Anschluß an die Ferienspiele 
(5 8. — 10. 8.) geplante Zeltstadt in der 
Dreieich. 

Ebenso sind die beiden Freizeiten im Land- 
schulheim des Kreises in Wald-Michelbach 
(24. 7. — 5. 8. und von 5. 8. bis 10. 8.) bei wei- 
tem noch nicht voll belegt. Auch bei der 
Ferienfreizeit in Meransen/Südtirol (11. bis 
25^ 8.) sind noch rund 20 Plätze frei. 

Für alle diese Ferienangebote ist am 1. Juli 
Anmeldeschluß. Teilnehmerkarten für diese 
Maßnahmen können unter Vorlage des Zah- 
lungsnachweises ab dem 19. 6. auf dem Rat- 

^haus in Sprendlingen, Zimmer 4, in der Zeit 
von Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr abge- 
holt werden. Das Zeltlager am Diemelsee 
(11. 8. — 25. 8.) muß leider manpls Interesse 
abgesagt werden. Dagegen ist die Internatio- 
nale Jugendbegegnung in Narbonne/Südfrank- 
reich bereits jetzt Voll belegt, so daß keine 
Anmeldungen mehr angenommen werden 
können. 

Sperrmüll wurde weniger 

Im Monat Mai wurde im Stadtteil Sprend- 
lingen 98 Wagen mdt 207 Tonnen Sperrmüll 
abgefahren. Wie die Vergleichszahlen zum 
Monat März (102 Wagen mit 229 Tonnen) 
zeigen, hat der Sperrmüll abgenommen. 

ü 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. j 
Besonders herzlich denen, 5 

die älter als 75 Jahre sind. S 

Goldene Hochzeit 

Am 16. Juni 78, feiern die Eheleute Rudolf 
und Marie Stroh geb. Knöchel, SchillerstralJe 
17, das Fest der Goldenen Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch. 

Silberne Hochzelt 

Am Dienstag, dem 20. Juni, feiern die Ehe- 
leute Josef und Elfriede Heini, geb. Mull, 
Ochsenwaldstraße 26, das Fest der Silbernen 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Im runden Turm der Burg findet zu glei- 
cher Zeit eine Ausstellung von Musikinstru- 
menten statt, und ab 11 Uhr gibt es Erbsen- 
eintopf aus der Gulaschkanone. Außerdem ist 
der Burggarten während der gesamten Ver- 
anstaltungsdauer bewirtet, so daß sich Musik- 
freunde ohne weiteres einen schönen Tag im 
Burggarten machen können. 

Rund 2000 Sitzplätze stehen zur Verfü- 
gung, und die Veranstalter hoffen, daß diese 
auch in Anspruch genommen werben, da 
man eine solche Veranstaltung ja nicht alle 
Tage erleben könne. 

Sollte das Wetter nicht mitspielen, was 
man bei dem sprichwörtlichen Glück der Hai- 
ner Musikanten kaum annehmen sollte, dann 
findet die Veranstaltung in der TV-Turnhalle 
statt. 

Im Rahmen der Veranstaltungen zum 
100jährigen Bestehen des Hessischen Forst- 
amtes Langen findet am kommenden Sonntag, 
dem 18. Juni, ab 10 Uhr ein großes „Wald- 
spektakel« im Dreieichenhainer Wald hinter 
der TVD-Turnhalle statt. Wer sich unter die- 
sem Begriff „Waldspektakel« nichts vorstel-, 
len kann, dem sei hier das Programm darge- 
stellt. 

Wer um 10 Uhr sich einfindet, hat eine 
halbe Stunde Zeit, sich einmal umzusehen, 
denn um 10.30 Uhr beginnt ein Frühkonzert, 
das vom SV/TV-Musikzug gestaltet wird. Da^ 
zwischen erfolgt die offizielle Begrüßung 
durch Stadtrat Dr. Schliepe, die für 11 Uhr 
eingeplant ist. 

Hengstbach nicht sich selbst überlassen 

Bachbegehung brachte wichtige Erkenntnisse 

Zu einer Bachbegehung des Hengstbaches 
hatten sich 14 Parlamentarier, der Verbands- 
Ingenieur des Oberverbandes Schwarzbach- 
Ried und die sachbearbeitenden zuständigen 
Vertreter der Unteren Wasserbehörde beim 
Landrat des Landkreises Offenbach und des 
Wasserwirtschaftsamtes Darmstadt auf den 
Weg gemacht. Man folgte dem überwiegenden 
Teil des noch nicht ausgebauten Bachlaufes 
vom Bahnhof Zeppelinheim stromauf, bis an 
die Sportplätze in Götzenhain. 

Während die durch das Hochwasser der 
letzten Maiwoche ausgelösten Schäden sich in 
überschaubaren Grenzen halten, gibt es in 
einer resümierenden Schlußbetrachtung von 
Herrn Dr. Ing. Schliepe — der in Personal- 
union Verbandsvorstand und Planungsdezer- 
nent für die Stadt Dreieich ist — doch einen 
sehr ernsten, wenn nicht gar mahnenden 
Kommentar: 

„Die metereologische Konstellation be- 
scherte dem Hengstbach-Einzugsgebiet eine 
überdurchschnittlich hohe Wasserspende; die 
Schäden durch die starken Regenfälle vertei- 
len sich über die ganze Länge. Der Hengst- 
bach riß im Waldgewann westlich Buchschlag 
eine Fußgängerbrücke ein, der Auenwald war 
in diesem Bereich durch übertretendes Wasser 
verschlammt; im Bereich der Ortslage des 
Stadtteiles Sprendlingen gab es Überflutun- 
gen im Gebiet der Liebknechtstraße und in 
Alt-Sprendlingen. Im Abschnitt Dreieichen- 
hain hat es beispielsweise eine 50jährige Wei- 
de unterspült, weitere Gefährdungen von 
Bäumen und Brücken zeichnen sich ab." 

Diese Schadensernte zweier Hochwasser- 
tage stehe jedoch eme wesentlich schwer- 

Kerbburschen für 1979 

Am Montag, dem 19. 6. um 20 Uhr 
findet in der TV-Turnhalle die nächste 
Sitzung der Kerbeburschen statt, die 
das große Hainer Volksfest im kom- 
menden Jähr arrangieren: Junge Män- 
ner, die Interesse am Mitmachen ha- 
ben, sind herzlich willkommen. 

wiegendere Beurteilung der Situation am 
Bachlauf insgesamt zur Seite. Der Gewässer- 
lauf sei in einem Zustand, in dem er seine 
wichtigste Aufgabe, der Ableitung von Ober- 
flächengewässer, nicht gerecht werden kön- 
ne. Eine generelle Beurteilung der Mängel 
lasse folgende Ziele sinnvoll erscheinen; künf- 
tige Maßnahmen sollten sich daran orientie- 
ren. 
• Sicherstellung der schadlosen Abfuhrung 
von Hochwassermengen durch Anwendung 
der rechtlichen Vorschriften (z. B. Beseiti- 
gung unzulässiger Brücken und Stege), 

Beseitigung des abschnittweise herunter- 
gewirtschafteten Zustandes im Hinblick auf 
Landschaftsgestaltung und Uferausbau, 

Beseitigung der rechtlich nicht haltbaren 
Querschnittsverengungen durch unzulässige 
gärtnerische Nutzung der Bachufer nach Gut- 
dünken. 

Dieses Gewässer, und darüber war man sdch 
bei den Fachleuten bei dieser Begehung einig, 
könne sich nicht selbst überlassen bleiben. 
Das in früheren Jahren gehandhabte Maß 
an großzügiger Duldung von rechtlich nicht 
zulässigen Eingriffen könne vom Verband 
nicht beibehalten werden. Es seien Maßnah- 
men einzuleiten, welche schwerwiegende 
Schäden bei langanhaltenden Regenfällen, 
soweit es die Zuständigkeit des Verbandes 
betrifft, verhindern. 

In absehbarer Zeit werde auf Grund eines 
einstimmigen Beschlusses der Verbandsver- 
sammlung eine Unterrichtung durch Dipl. 
Ing. Grebe stattfinden. Das Hengstbachkon- 
zept im Rahmen des Grünordnungsplanes der 
Stadt Dreieich werde der Wasserverband von 
seinen Anforderungen her mitbestimmen wol- 
len; daß hierfür die erforderlichen Informa- 
tionen ausgetauscht werden, will Herr Dr. 
Ing. Schliepe dufch seine Doppelfunktion si- 
cherstellen. 

Ausstellungen über Vögel, Pflanzen und 
Tiere in Wald und Flur sowie über die Holz- 
bearbeitung einst geben Gelegenheit, sich zu 
informieren. Zahlreiche Spiele sind vorberei- 
tet, es gibt zu essen und zu trinken. Am 
Nachmittag ab 14 Uhr wird die Blasmusik ab- 
gelöst durch eine andere Musikrichtung, 
wenn es heißt „Jazz mit den Red Hot Hotten- 
tots". 

Weiter ist dafür gesorgt, wenn am Nach- 
mittag das Fußballfieber ausbricht. Mehrere 
Farbfernsehgeräte werden den Fußballfans 
die Übertragungen aus Argentinien servieren, 
und zwischendurch, ab 19.15 Uhr, wird man 
sich an Zeichentrickfilmen erfreuen können. 
Der Eintritt ist frei. 

Verkehrsschilder können helfen 

Um die Innenstadt von Götzenhain und 
Dreieichenhadn zu entlasten, beantragt die 
SPD-Fraktion folgende verkehnslenkende 
Maßnahmen: 

„Der Magistrat wird gebeten bei der Stra-i 
ßenverkehrsbehörde zu beantragen, daß die 
Verfcehrsbeschilderung an der B 486 / K 171 
geändert wird. 

Der Verkehr in Richtung Dreieichenhain 
sollte durch ein Hinweisschild über die B 486 
bis zur Einmündung K 172 (Koberstädter- 
straße) nach Dreieichenhain geleitet werden. 

Der Verkehr in Richtung Neu-Isenburg soll- 
te durch ein Hinweisschild über die B 486 und 
A 49 nach Neu-Isenburg geleitet werden. 

Der Verkehr dn Richtung Sprendlingen soll- 
te durch ein Hinweisschild über die B 486 
auf die A 49 oder B 3 geleitet werden. 

Aufnahme in die 
Gewerblich-technischen Schulen 

Aufnahmetag für das Schuljahr 1978/79 ist 
Montag, der 4. September 1978. Die berufli- 
chen Vollzeitschulen (Berufsgrundbildungs- 
jahr, Berufsfachschule, Technisches Gymna- 
sium, Städtische Technikerschule) beginnen 
mit der Aufnahme um 10 Uhr. Die berufliche 
Teilzeitschule (Berufsschule für das Metall- 
gewerbe) beginnt mit der Aufnahme bereits 
um 9 Uhr. Schulpflichtig in dieser Schule 
sind alle Jugendlichen, die in Stadt und Kreis 
Offenbach in ein einschlägiges Ausbildungs- 
verhältnis eintreten, ausgenommen diejeni- 
gen, für die die Max-Eyth-Schule in Dreieich 
(Sprendlingen) zuständig ist. Die Berufs- 
schulpflicht beginnt mit dem oben genannten 
Tag ohne Rücksicht darauf, wann das Aus- 
bildungsverhältnis beginnt. 

Auf die gemäß Gesetz zur Änderung des 
Schulverwaltungsgesetzes und des Sehul- 
pflichtgesetzes vom 17. 3. 78 geänderten Be- 
stimmungen wird hingewiesen. 

Am Dienstag tagt der Ortsbeirat 

Wann kommt der Ausbau 
des Neurottweges? 

Aus Dreieichenhain gaben 194 Bewohner 
ihrer Sorge Ausdruck, daß es nur beim Ver- 
sprechen des zweispurigen Ausbaus des Neu- 
rottweges bleibe und ■ beauftragten mit ihrer 
Unterschrift die SPD-Fraktion, in der näch- 
sten Ortsbeiratssitzung am 20. 6. nachzufra- 
gen, wann mit dieser dringend erforderlichen 
Baumaßnahme zu rechnen sei. ^ie Bewohner 
der Altstadt wollen den immer'. Stärker wer- 
denden . Verkehr nicht mehr länger hinneh- 
men. Sie sind der Meinung, daß im Vergleich 
zu den geplanten Trassen im Generalverkehrs- 
plan der zweispurige Ausbau des Neurott- 
weges nur eine genitige Baumaßnahme wäre, 
die zur Auffächcrunß des Verkehrs und Ent- 
lastung dor Altstadt schnellstens durchge- 
führt werden sollte. 

Ortsvorstöher Prof. Dr. Stier hat sich einen 
fußballfreien Abend als Termin der nächsten 
Ortsbeiratssitzung ausgewählt. Sie findet am 
kommenden Dienstag, dem 20. Juni, um 20 Uhr 
im Saal des „Faselstall« statt. Interessierte 
Bürger sind wie immer herzlich willkommen. 
Auf der Tagesordnung stehen neben einem 
Bericht des Magistrats über Maßnahmen an 
der Straße entlang des Tierheims und der 
Tennisanlage Anträge von CDU und SPD. 

Die Sozialdemokraten möchten einen Was- 
seranschluß für den Kinderspielplatz am 
Heckenweg, verkehrslenkende Maßnahmen 
zur Entlastung der Innenstadt, eine Fußgän- 
gerüberführung über die Rodgaubahn, ein 
LKW-Verbot für die Schillerstraße, Änderung 
der Parksituation an der Minigolfahlage. Die 
CDU-Anträge befassen sich* ebenfalls mit dem 
LKW-Verkehr in der Schillerstraße und im 
Mühlweg, der Platz am Obertor soll in Wei- 
berkerbplatz umbenannt werden, der Zucht- 
platz des Kaninchenzuchtvereins einen Strom- 
anschluß bekommen, die. Fahrgasse zur ver- 

kehrsberuhigten Zone werden. 

Schließlich geht es noch um die Erweite- 
rung der Altentagesstätte „Gut Stubb", wo- 
für Anträge beider Fraktionen vorliegen. 

„Weiberkerbplatz" 
als ständiger Name 

Nach Ansicht der CDU habe es der Platz 
am Obertor verdient, in »Weiberkerbplatz" 
umbenannt zu werden. Damit werde die Be- 
deutung dieses Platzes für dieses volkstüm- 
liche Geschehen, das sich während der Hainer 
Kerb dort abspielt, unterstrichen. 

Ein entsprechender Antrag wird in der 
nächsten Sitzung des Ortsbeirates gestellt, wo- 
nach der Magistrat beauftragt werden soll, 
die entsprechenden Schritte einzuleiten und 
den Platz auch demgemäß zu beschildern. 

Um dem Platz auch ein schöneres. Aussehen 
zu geben und gleichzeitig zu vermeiden, daß 
dort Autos geparkt werden, wird die Aufstel- 
lung von zwei Pflanzkübeln angeregt, die zu- 
sätzlich zu den bereits vorhandenen Basalt- 
säulen eine natürliche Sperre darstellen wür-* 
den. 
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Herzlicher Empfang für 200 Götzenhainer in Bleiswijk 

Europa-Gedanke in praktischer Anwendung demonstriert 

g Etwa 200 Götzenhainer Bfirser, darunter 
eine große Anzahl JuKendliche, nahmen über 
das letzte Wochenende am diesjährigen 
Freundschaftstreffen in BIeiswijl< teil. Die 
Stadt Dreieich wurde dabei offiziell vertreten 
durch Dr. Walther Schliepe und Hans Salo- 
men und der Stadtteil Götzenhain durch 
Ortsvorsteher Heinz Neuen und seinen Stell- 
vertreter Karl Anders. Drei Busse brachten 
die Götzenhainer Teilnehmer bereits am Frei- 
tag in die Partnergemeinde Bleiswijk und der 
Rest, vorwiegend Mitglieder der „Götzen- 
hainer Kantorei" fuhr am Samstag nach 
Holland. Die Rückkehr erfolgte am Sonntag 
und Montag. 

Im ständigen Austausch mit ihren Götzen- 
hainer Kollegen hatten die Mitglieder des 
Bleiswijker Verschwisterungs-Komitees ein 
reichhaltiges Programm aufgestellt. Besonde- 
ren Anteil daran hatte wieder der von An- 
fang der Verschwisterung an so rührige Ver- 
waltungschef J. Heugens, der an allen Brenn- 
punkten des Geschehens Zugriff, Schwimm- 
wettkämpfe, Sport für jung und alt, Bridge- 
wettkampf, Ballettvorführungen, Besichtigung 
der Miniaturstadt für Kinder und Jugendliche 
und ein Besuch von Scheweningen setzten 
das fort, was schon bei früheren Treffen üb- 
lich war. Neu angeboten wurden ein Bazar 
und ein allgemeiner Markt mit Vorführung 
handwerklicher A.i-beiten in zwei Straßen des 
Ortes und einige Veranstaltungen überörtli- 
chen Charakters. Sie mobilisierten eine grö- 
ßere Anzahl der holländischen Bürgerschaft 
und erweiterten die Verschwisterung. 

Wie sehr der neue, seit knapp einem Jahr 
in Bleiswijk amtierende Bürgermeister J. van 
der Linden für den Verschwisterungsgedan- 

. ken aufgeschlossen ist, bekundete er durch 
verschiedene Ansprachen und ausführliche 
Privatgespräche. Schon in der Begrüßung 
beim feierlichen Flaggenzeremoniell vor dem 
Rathaus brachte er seine Freude darüber 
zum Ausdruck, daß die Gebietsreform keine 
negativen Folgen für die freundschaftlichen 
Beziehungen zeige, und er dankte Bürgermei- 
ster Meudt dafür, daß er ihm seinen festen 
Willen für die weitsre Partnerschaft ausge- 
drückt habe. 

Als wesentlichen Unterschied zu Begegnun- 
gen anderer Orte verschiedener Nationen 
stellte van der Linden heraus, daß es sich hier 
nicht nur um eine Verschwisterung politischer 
Gremien oder offizieller Gruppen handele, 
sondern daß hier von Anfang an die Bevöl- 
kerung der beiden Orte teilgenommen habe. 
Diese Verschwisterung „von unten her" gel- 
teres weiter auszubauen, denn sie fördere das 
wirkliche Verstehen und dlfe Freundschaft der 

.Menschen und verspreche' das bessere Zu- 
sammenleben in der Zukunft. 

Außerordentlich nützlich hierfür erwies sich 
wieder die Unterbringung der vielen Götzen- 
hainer Gäste ausschließlich in Privatquartie- 
ren. Natürlich bestanden Sprachschwierigkei- 
ten, doch »mit die Händ und die Beene" 
wurde Verständnis gesucht. Die hautnahe Be- 
gegnung verschaffte Einblicke in das all- 
tägliche Leben, das Denken und die Probleme 
sonst einander fremder Menschen. Zwar gibt 
es schon ganz feste, im Laufe der sechs 
Jahre bestehenden Partnerschalt gewachsene 
Freundschaften zwifchen Familien, die sich 
wechselseitig mehrmals im Jahr besuchen. 
Doch daneben sahen sich andere auch zum 
erstenmal. Sie erfuhren in den großen Ge- 
wächshäusern etwas von holländischer Ar- 
beitswelt, und bei den gemeinsamen Mahl- 
zeiten mit dem üblichen Tischgebet lernten 
sie holländisches Familienleben und seine 
christliche Verwurzelung kennen. 

Diese Erfahrungen beherrschten die Ge- 
spräche aller Götzenhainer Gäste. Besonders 
aber 'die, die zum erstenmal nach Bleiswijk 
kamen, waren bei der Rückfahrt im Bus vol- 
ler Begeisterung. Alle Skepsis, die sie teilwei- 
se vorher gehabt hatten, war verflogen. Im- 
mer wieder drückten sie ihre große Freude 
und ihren liefen Dank für die so außerordent- 
liche und herzliche Gastfreundschaft aus, die 
ihnen überall und auch manchmal in nur be- 
scheidenen Verhältnissen erwiesen wurde. 
Ortsvorsteher Neuen teilte diese Empfindun- 
gen und dankte darum im Namen aller sehr 
herzlich bei der Verabschiedung. 

Daneben verwies er auf den Gottesdienst 
am Sonntagmorgen in der Ned. Hervormde 
Kerk als das für das Treffen so entschei- 
dende Ereignis. Karl Anders sagte von ihm: 
»In ihm erklang die wirklich gemeinsame 
Melodie und wurde die Dimension sichtbar, 
ohne die das Treffen nur im üblichen Rahmen 
geblieben wäre." In holländischer und deut- 
scher Sprache sangen und beteten hier Men- 
schen aus beiden Nationen. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorf! teilte sich mit den Bleiswijker re- 
formierten Geistlichen R. P. Ytsma und J. 
van Wattum in Predigt und Liturgie: Gott ist 
immer hundertprozentig, er begnügt sich 
nicht mit 99, sondern will alle 100 glücklich 
sehen, verkündeten sie. 

Die musikalische Ausgestaltung des Got- 
tesdienstes übernahm die »Götzenhainer Kan- 
torei", die unter Leitung von Dr. Helmut 
Eckert zwei Motetten vortrug. Am Nachmit- 
tag wurde das Singen fortgesetzt. Wiederum 
fand es in der Hervormde Kerk statt und un- 
terstrich damit erneut die kirchliche Ver- 
bundenheit der einheimischen Bevölkerung. 
In der Art deutscher „Freundschaftssingen" 
beteiligten sich alle Bleiswijker Chöre daran. 
So waren neben deni Gesangverein „Halle- 
luja« auch die Chöre der katholischen und der 
verschiedenen reformierten Kirchengemein- 
den, Jugend- und Kinderchöre zu hören. Die 
Götzenhainer Kantorei steuerte zwei Lieder 
durch ihren neuen Jugendsingkreis und zwei 
Choralsätze mit dem Hauptchor bei. Der Vor- 
trag kam bei den holländischen musikver- 
ständigen Hörern sehr gut an, und einen 
Sonderapplaus erhielt Dr. Eckert, als er nach 
einem Orgelvortrag wieder ans Dirigenten- 
pult zurückging. Am Schluß der Veranstal- 
tung vereinten sich alle Chöre zum gemein- 
samen Gesang in deutscher Sprache von Beet- 
hovens „Die Himmel rühmen« und in hol- 
ländischer Sprache des „Ambrosiaans Lof- 
gesang«. Danach erhoben sich alle Sänger und 
Besucher und sangen gemeinsam, jeder in sei- 
ner Sprache, das Verschwlsterungslied „Alle 
Menschen werden Brüder«. 

Sehr eindrucksvoll für alle war dieses ge- 
meinsame Tun. Für die Bleiswijker Bevölke- 
rung gewann es eine weitere Bedeutung. 
Heugens drückte dies etwa so aus: „Ver- 
schwisterung bringt nicht nur Menschen aus 
verschiedenen Völkern zusammen, sondern 
wirkt sich auch innerörtlich aus. So fanden 
sich zum erstenmal aus Anlaß des Freund- 
schaftstreffens Bleiswijker Chöre, die sonst 
nebeneinander hergehen, im gemeinsamen 
Gesang. Ist dies schon sehr erfreulich, so darf 
besondere Hoffnung für die Zukunft daran 
geknüpft werden, weil darunter so viele Ju- 
gendliche und Kinder waren, die freudig und 
begeistert ihre Stimmen hören ließen." 

Für das Programm, das jedem etwas bot 
und die ganze Zeit des Aufenthaltes einneh- 
men konnte, hatte sich das Verschwisterungs- 
komitee etliches einfallen lassen. 

Eine landesweite Pferdekörung, bei der es 
herrliche Haflinger und Kaltblüter zu be- 
wundern gab, war eigens wegen des Götzen- 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

So halten Schnittrosen länger 

über die Haltbarkeit von Schnittrosen ent- 
scheidet der Reifezustand der Knospen beim 
Schnitt und die anschließende Behandlung in 
den ersten 24 Stunden. Auf diese beiden Maß- 
nahmen hat der Erwerber von Schnittros«n 
keinen Einfluß. Anders ist es dagegen bei der 
Sdinittrosengewinnung aus dem eigenen Gar- 
ten. 

Der richtige Schnittzeitpunkt der Rosen ist 
ausschlaggebend auf das volle Aufgehen der 
Knospen, sowie für die volle, sortengemäße 
Ausfärbung der Blütenblätter. Unreif ge- 
schnittene Rosen versagen in der Vase. In die- 
sem Fall helfen audi keine Frischhaltemittel. 
Die sogenannte Schnittreife ist bei Rosen je 
nach Sorten verschieden. Grundsätzlich müssen 
sich die Kelchblätter voneinander und von den 
Blütenblättern gelöst haben und sich nach un- 
ten umbiegen. Bei einigen Sorten müssen noch 
weitere Merkmale berücksiclitigt werden, z. B. 
bei „Superstar" und „Perle" von Aalsmeer" 
sollen sidi grundsätzlich die äußeren Blüten- 
blätter aus d-em Knospenstadium .schon etwas 
gelöst haben, bevor geschnitten wird. Bei den 
Sorten „Roter Stern" und „Königin der Rosen" 
muß sich vor dem Schneiden bereits die Blüte 
^twas geöffnet haben. 

Ein weiteres wichtiges Merkmal für den 
richtigen Schnittzeitpunkt ist der Zustand des 
Stieles unterhalb der Knospe. Dieser darf nicht 

mehr „gummiweichi" sein. Genauer läßt sich 
der Zustand leider nicht beschreiben. Hier hilft 
nur die eigene Erfahrung weiter. 

Die anschließende Wasserbehandlung ist ge- 
nauso wichtig. — Schnittrosen sollen nach dem 
Schneiden viel Wasser aufnehmen, besonders 
in der ersten Stunde. Das Einstellwasser maß 
kühl sein und der Raum ebenfalls. 

Verunreinigtes Wasser ist für die Haltbar- 
keit ebenso unzuträglich wie ein zu früher 
Schnitt. Es dürfen auch keine Blätter in das 
Wasser reichen, weil diese u. a. Phenol an das 
Wasser abgeben, das in bestimmter Konzen- 
tration giftig für die Pflanzen ist. Hierdurch 
können die Blütenköpfe abknicken, so daß die 
Knospen nicht mehr aufblühen. Bereits einmal 
zum Roseneinstellen benutztes Wasser enthält 
schon eine gewisse Phenolmenge und führt bei 
einer erneuten Verwendung zu einer schnel- 
leren Selbstvergiftung. 

Verstopfte Leitungsbahnen in den Rosen- 
stielen können kein Wasser mehr transportie- 
ren. Die Folge ist schnelles Welken und Ab- 
sterben der Knospen bzw. der Blüten. Die Ur- 
sache hierfür sind Bakterien. Diese eritwickelrl 
sich in warmem und verschmutztem Wasser 
.sehr schnell. Deshalb müssen Einstellgefäße 
und Was.ser sauber sein. Blumonfrisdihaltc- 
mittel sind zur Verlängerung der Haltbarkeit 
der Rosen in den Vasen zu empfehlen. 

Ö. Huber 

hainer Be.suchs nach Bleiswijk gelegt worden. 
Einen der fünf Pokale, um die es ging, hatte 
Götzenhain gestiftet. 

Ein Markt und Demonstration alter Hand- 
werksarbeiten in den Geschäftsstraßen der 
Partnergemeinde zeigte eine Vielfalt von Na- 
turalien, Schmuckgegenständen und Textilien 
und wurde von zahlreichen Besuchern ge- 
nutzt. Der Reinerlös kam der Renovierung der 
Kirche zu gute. 

Das in Holland sehr beliebte Bridge-Spiel 
fand in einem großen Turnier seinen Aus- 
druck, bei dem sogar einige Götzenhainer sich 
versuchten, jedoch die Überlegenheit ihrer 
Gastgeber anerkennen mußten. 

Ballettvorführungen, die vom klassischen 
Ballett bis zu modernsten Ausdrucksformen 
reichten, trafen den Geschmack des Publi- 
kums ebenso wie die Sportwettkämpfe für 
Kinder und Jugendliche, bei denen man im 
Freizeit-Zenter eine große Beteiligung fest- 
stellen konnte. 

Ein Spaß noch am Rande: Im Namen auch 
ihrer Kollegen aus dem Verschwisterungs- 
komitee überreichten Heinz Neuen und Karl 
Anders dem Bürgermeister von Bleiswijk ein 
Straßenhinweisschild mit dem Aufdruck 
„Götzenhain 471,9 km«. Es soll am Rathaus 
aufgestellt werden. Die Bleiswijker haben an- 
gedroht: Sie wollen genau überprüfen, ob die 
angegebene Zahl tatsächlich korrekt ist. 

Heinz Neuen zog ein Fazit aus diesem Be- 
such: „Wenn von Europa und der Notwendig- 
keit zur Zusammenarbeit gesprochen wird, 
klingt es manchmal theoretisch und kon- 
struiert. Zwischen Bleiswijk und Götzenhain 
aber wird es praktiziert." 

Rudolf Miedtank 

Mehr Gegacker als Gemecker 
Manchem mag es wundern — die meisten 

wird es freuen: Auch im industriereichen 
Kreis Offenbach mit seiner hohen Bevölke- 
rungsdichte hat das Nutztier noch seinen 
Platz und wird ihn, so hofft auch Landrat 
Walter Schmitt, noch sehr lange behaupten. 
Dem Landrat flatterten wieder einmal Zahlen 
über die letzte Viehzählung auf den Schreib- 
tisch. Danach gibt es im Kreisgebiet unter 
anderem mehr als eintausend Pferde, fast 
viereinhalbtausend Stück Rindvieh und (die 
meisten davon allerdings wohl ohne jegliche 
Beziehung zur Natur) über 180 000 Hühner. 
Es gibt aber auch noch (richtig echte) fast 
700 Schafe und mehr als 7700 Stück köst- 
lichen Borstenviehs. 

Ziegen, früher auch als „Eisenbahnerkühe" 
bezeichnet und als Milchlieferanten vor allem 
bei den „kleinen Leuten" geschätzt, meckern 
nur noch wenige, nicht einmal 50, im Kreis 
Offenbach vor sich hin. Die Gefahr, von ei- 
nem Geißbock auf die Hörner genommen zu 
werden, ist also außerordentlich gering. Dafür 
besteht schon eher die Möglichkeit von einer 
der zahlreich im Kreisgebiet Necktar sam- 
melnden Bienen gestochen zu werden. Über 
1300 fleißige Völker schwirren tagaus und 
tagein in Wald und Flur herum. 

Interessanterweise werden Bienen als 
»Nutztiere" statistisch »gezählt", während es 
keine derartigen Zahlen darüber gibt, wievierr 
le Tauben und insbesondere Brieftauben am 
Himmel ihre Bahnen ziehen. Auch über die 
Zahl der Hunde, Katzen, Meerschweinchen, 
Kanarienvögel und sonstigen Hausgenossen 
der Menschen gibt es keine auf den Kreis 
Offenbach bezogene Übersicht. Die Zahl dürf- 
te aber, so wird geschätzt, sehr beachtlich 
sein. Die genannten Nutztiere einschließlich 
der Bienen befinden sich in der Obhut von 
mehr als 1400 Haltern. 

Im Burggarten wird gejazzt 
Das gibt einen musikalischen Samstag im 

Burggarten. Während man ab 9.30 Uhr ein 
Jugendmusikfest mit rund 20 Jugendkapellen 
erleben kann, das sich bis etwa 16 Uhr hin- 
zieht, werden ab 20 Uhr heiße Rhythman er- 
klingen. Chris Barber und die „Red Hot Hot- 
tentots" werden sich ein Stelldichein geben 
und die Herzen ulier Jazzfans höher schlagen 
lassen. 

Die weltbekannte Chris Barber Band gilt 
als die beste ihrer Art in Europa. Man kann 
sie als Phänomen bezeichnen, wenn man an 
ihre mehr als zwanzig Jahre anhaltende Po- 
pularität denkt. Die Erklärung liegt im un- 
vergleichlichen Ensemblegeist ihrer hervor- 
ragenden Solisten und einer ständigen Wei- 
terentwicklung. Der unverwechselbare Chris 
Barber Sound wurde zwar oft zu kopieren 
versucht, ist aber niemals erreicht worden. 
Am Samstag wird man ihn live im Burggar- 
ten erleben können. 

Die „Red Hot Hottentots« sind ebenfalls 
nicht unbekannt. Sie werden mit ihrem Dixie- 
landsound eine passende Beigabe zu diesem 
Konzert sein. 

Hat der Unfallverursacher 
nur geblufft? 

Bin Zettel, auf dem nur Gekritzel zu erken- 
nen war, klebte an einem Pkw, der am Don- 
nerstag zwischen 13 und 22 Uhr, in der Frank- 
furter Straße in Höhe Haus Nr. 135, abgestellt 
war. Der Pkw allerdings war beschädigt. Der 
Geschädigte — ein Ausländer, der der deut- 
schen Sprache nicht mächtig ist — konnte dem 
Zettel keinen Hinweis auf den Unfallverur- 
sacher entnehmen, auch nidit seine deutschen 
Arbeitskollegen, die er um „Lesehilfe" bat. 

Der Unfall wurde erst am 11. Juni durch 
den Geschädigten angezeigt. 

Hinweise nimmt die Polizei unter der Tel.- 
Nr. 6 10 20 entgegen. 

Wasser für Spielplätze 
Kinderspielplätze sollten optimaler gestal-: 

tet werden. Da es sich für einen noch im Bau 
befindlichen geradezu anbiete, auch an das 
„später" zu denken, will die SPD-Fraktion im 
Zuge der Baumaßnahmen einen Wasseran- 
schluß für den Kindersprielplatz Neubaugebiet 
Heckenweg beantragen. Wenn es später sinn- 
voll erscheine, hier einen Springbrunnen oder 
ein Planschbecken zu installieren, liege der 
Wasseranschluß bereits auf dem Platz und es 
brauche keine neue Leitung mehr verlegt zu 
werden. 

Japanische Puppen 
Im Dreielch-Museum 

Am Samstag, dem 17. Juni, zieigt das Drei- 
eich-Museum in Dreieichenhain den Aufbau 
zum japanischen Mädchenfest mit Origitial- 
puppen aus Japan. 

In Japan wird das Mädchenfest in jedem 
Jahr am 3. März gefeiert: Mutter und Tochter 
bauen gemeinsam eine siebenstufige Treppe 
auf, die mit einem roten Tuch belegt wird. 
Die oberen fünf Stufen zeigen die Gesell- 
schaftsordnung vom Kaiserpaar bis zu den 
Palast-Dienern. Auf den unteren Stufen sind 
die Lackmöbel, eine Miniatur-Aussteuer und 
das Brautgefährt — Ochsenkarren oder Sänfte. 

Die in Fachkreisen und darüber hinaus be- 
kannt gewordene Gertrud Rosemann hat diese 
reizvolle und interessante Ausstellung liebens- 
würdigerweise für das Museum eingerichtet. 
Die vom 17. Juni bis 15. September dauernde 
Sonderausstellung ist geöffnet: Dienstag bis 
Freitag von 9 bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr; 
Samstag von 14 bis 18 Uhr und Sonntag von 
10.30 bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr. 

Olfentlial 

Festplatz herrichten 
o Der Festplatz zwischen dem Feuerwehr- 

haus und der Mehrzweckhalle sei in einem 
miserablen Zustand, stellten die Sozialdemo- 
kraten im Ortsbeirat fest. Dies habe man 
Anfang Mai beim Frühlingsfest des Musik- 
vereins deutlich zu spüren bekommen. Des- 
halb solle der Magistrat beauftragt werden, 
diesen Platz herrichten zu lassen und für aus- 
reichende Parkmöglichkeiten zu sorgen. 

Platz für Urnengräber 
o Auf der nächsten Sitzung des Ortsbeirats 

wird auch ein SPD-Antrag behandelt, wonach 
der Magistrat um Prüfung gebeten werden 
soll, welche Möglichkeiten bestehen, um auf 
dem Friedhof eine Wand zur Bestattung von 
Urnen herzurichten. 

Parkplätze müssen her 
o Die CDU-Fraktion bittet den Ortsbeirat 

um den Beschluß, den Magistrat damit zu be- 
auftragen, im Bereich der unteren Friedhof- 
straße durch entsprechende Kennzeichnung 
Einzelparkplätze für PKW's zu schaffen. Dies 
sei auf der rechten Straßenseite möglich. Zur 
optischen Abgrenzung des Straflenraums vom' 
Parkflächenraum an der Einmündung der 
Friedhof- und Bahnhofstraße sollen Pflanz- 
kübel aufgestellt werden, 

Ortsbeirat hat Sitzung 
o Der Offenthaler Ortsbeirat kommt am 

Montag, dem 19. Jurti, um 20 Uhr im Feuer- 
wehrhaus zu seiner nächsten Sitzung zusam- 
men, die wie immer öffentlich ist. Auf der 
Tagesordnung stehen Berichte des Magistrats 

über die Nutzung der gereinigten Abwässer 
aus der Kläranlage, Lichtzeichenanlagen an 
der Dieburger- und Mainzer Straße, Unfall- 
schwerpunkt an der B 486 im Bereich der 
Einmündung der Landstraße nach Philipps- 
eich, Mittel für Seniorenbetreuung und Ju- 
gendpflege sowie über Spielgeräte für Kinder- 
spielplätze. Anträge liegen vor von der CDU 
über Ruhebänke im Gemarkungsbereich so- 
wie Parkplätze und von der SPD über den 
Festplatz, den Friedhof und die Mehrzweck- 
halle. 

Klavier für die Mehrzweckhallen 

o Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat hat den 
Antrag gestellt, noch vor der Inbetriebnahme 
der Mehrzweckhalle ein Klavier anzuschaf- 
fen, das den Ansprüchen eines Musik- oder 
Gesangvereins gerecht werde. 

Müllabfuhr 

o Wegen des Feiertags am 17. Juni wird 
der Hausmüll in Offenthal nicht am Samstag, 
dem 17. Juni, sondern bereits am Freitag, 
dem 16. Juni abgefahren. 

Sperrmüllabfuhr 

o Im Stadtteil Offenthal findet die nächst^ 
Sperrmüllabfuhr am Montag, dem 26. Juni 
statt. Es wird gebeten, den zum Abtransport 
bestimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 
Uhr — getrennt nach brennbaren und nicht 
brennb;i'-en Goscnstp'^ii'-p — "or dem Grund- 
•stück lx-.'il/.u-!cllcn. Zeitunaen. Zeitschriften 
usw. siiiit .'.II i (^iwrvbr- und In- 
clustrloiibl,^llc \veiü(u nicht abgefahren. 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaidklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

8. Wanderung am Sonntag, dem 18. Juni 1978 
Taunus: Bad Schwalbach-Hausen v. d. H. 

Über den Verlauf dieser Wanderung wurde 
in der vorhergegangenen Ausgabe dieses 
Blattes ausführlich berichtet. Die Wandor- 
freunde treffen sich zu dieser Wanderung um 
7.30 Uhr auf dem Dreieichplatz — um 7.35 Uhr 
Haltestelle Siedlung in Richtung Sprendlin- 
gen — zur Abfahrt mit dem Bus über Buch- 
schlag — Zeppelinheim — Wiesbaden zur Bä- 
derstraße Martinstal — Schlangenbad — Bad- 
Schwalbach. 

Wir hoffen auf eine gute Beteiligung und 
freuen uns auf einen schönen Wandertag. 
Wandert mit im OWK! 

Frisch auf! 
Die Wanderführer 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

ImSVD 

Radtour mit anschließender Grillparty 

Die Tanzsportler des Tanz-Sport-Kreises 
Rot-Gold-Rot treffen sich am Samstag, dem 
24. Juni, nicht auf dem sonst üblichen Par- 
kett, sondern am Minigolfplatz an der Ko- 
berstädter Straße, um kräftig in die Pedale 
zü treten. Mit Kind und Kegel geht es dann 
um 15 Uhr ab Treffpunkt los. Fernab der 
Hauptstraßen führt die Fahrt durch Wälder 
und Felder direkt zum Grillplatz, in den 
schönen Burggarten. Dort kann man dann ab 
18 Uhr nach Herzenslust seinen Hunger und 
Durst stillen. Auch die Fußballfreunde müs- 
sen nicht zu Hause bleiben; an sie hat man 
ebenso gedacht wie an die Kinder, auf die 
einige Überraschungen warten. Bleibt nur 
zu hoffen, daß das Wetter den Tanzsportlern 
freundlich gesinnt ist, damit die Party ein 
voller Erfolg wird. 

Tanzsportabzeichen für 13 Paare 

Unter den gestrengen Blicken des Landes- 
beauftragten des Hessischen Tanzsportver- 
bandes für das Deutsche Tanz-Sport-Ab- 
zeichen, Herrn Pöhls und Gattin sowie Herrn 
Prof. Dr. Hilgenberg und Gattin, legten am 
vergangenen Freitag im Clubhaus des SV 
Dreieichenhain 13 Paare vom Rot-Gold-Rot 
die Prüfung für das DTSA ab. Darunter wa- 
ren drei Paare, die diese Prüfung zum zwei- 
ten Mal ablegten. 

Gut vorbereitet durch das Trainerehepaar 
Lonnes, wenn auch mit einigem Herzklopfen, 
konnten dann alle Sportler nach Beendigung 
die Bestätigung der bestandenen Prüfung ent- 
gegennehmen. 

Getanzt wurden zwei Schrittfolgen der 
Disziplinen Langsamer Walzer, Tango, Quick- 
step, Cha-Cha-Cha und Rumba. Besonderen 
Wert legte die 4köpfige Prüfungskommission 
auf Takt, Körperlinie und Fußarbeit. Die 
jüngsten Teilnehmer waren 19 und die älte- 
sten 64 Jahre alt. Für den Tahz-Sport-Kreis 
Rot-Gold-Rot und sein Trainerehepaar be- 
deutete dies einen weiteren schönen Erfolg 
und beweist, daß sich der Tanzsport immer 
mehr zum Breitensport entwickelt. Das DTSA 
wurde seit Bestehen des TSK (5 Jahre) in- 
zwischen 30mal abgenommen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Die nächste planmäßige Übung findet am 
Freitag, dem 2:^. Juni, statt. Angetreten wird 
pünktlich um 19.30 Uhr am Fcuerwehrhaus. 
Alk' ivlitglioder der Einsatzabteilung werden 
um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Die Ilainer Feuerwehr beteiligt sich am 
diesiährigeii Kreisfeuei'wchrtag in Lämmer- 
spiei. Am Samstag, dem 1. Juli, findet die 
diesjährige Delegiertenversammlung statt. Am 
Sonntag, dem 2. Juli, beteiligt sich die Ein- 
satzabteilung am Festzug. Nähere Einzelhei- 
ten werden bei der Übung am 23. Juni be- 
kanntgegeben. 

Wer sich noch am Funkdienst während des 
Musikfe.stes am Samstag, dem 17. Juni, betei- 
ligen möchte, ist herzlich willkommen. Treff- 
punkt in Uniform um 7.30 Uhr im Feuerwehr- 
haus, 

Am Freitag, dem 23. Juni, ist es nun endlich 
soweit! Das neue, langersehnte L F 16 kann 
in Karlsruhe geholt werden. Wer mitfahren 
möchte, ist eingeladen. Abfahrt in Uniform 
um 6.30 Uhr am Feuerwehrhaus in Dreieichen- 
hain. 

In den Ferien reiten lernen 
Welches Herz schlägt nicht höher bei dem 

Gedanken, auf einem Pferderücken zu sitzen. 
Dieses Erlebnis bietet der Pferdesportverein 
Dreieich allen Interessierten im Alter von 
18 bis 99 Jahren in der Zeit vom 24. 7. bis 
11. 8. 78 und vom 14. 8. bis 1. 9. in seiner 
Reitanlage. Neben der täglichen Reitstunde, 
werden noch Kenntnisse der Pferdepflege 
und theoretisches Wissen vermittelt. Die Kur- 
se finden nur bei ausreichender Beteiligung 
statt. 

Der Teilnahmepreis beträgt pro Kursus 
DM 280,— und enthält 30 Reitstunden (incl. 
Pferdepflege und Theorie). Anfragen können 
ab sofort unter Telefon-Nummer 0 60 74 / 74 45 
oder 0 61 03 /3 1370 — Anmeldungen direkt 
schriftlich beim Pferdesportverein Dreieich, 
Im Haag 4, 6072 Dreieich, erfolgen. 

Zum Tennisturnier um den Dreielch-Pokal 

wird viel Prominenz erwartet 

Am 17. und 18. Juni findet in Dreieichen- 
hain das dritte Turnier um den Dreieich- 
Pokal der Tennisabteilung des SVD statt. 
Die Dreieichenhainer Tennisfreunde haben 
sich einiges einfallen lassen und eine Reihe 
von Prominenten aus der Welt des Sports 
sowie ein Sportjournalistenteam auf ihre 
Tennisanlage eingeladen. Mit von der Partie 
sind zum Beispiel Jürgen Kaifelder, dreifa- 
cher deutscher 400-m-Meister, die Fußball- 
Bundesliga-Spieler Willi- Neuberger und Horst 
Trimhold, Tennis-Bundesliga-Spieler Bernd 
Reinholz und viele andere. 

Im Rahmen dieses Turniers werden zwei 
weitere Plätze eingeweiht, so daß die Drei- 

eichenhainer Tennisanlage nunmehr sieben 
vollwertige Spielfelder umfaßt. Das Promi- 
nententurnier beginnt am Samstag, dem 17. 
Juni um 10 Uhr, während die offizielle Ein- 
weihungsfeier für 16 Uhr festgesetzt wurde. 
Am Abend trifft man sich zusammen mit den 
Gästen zu einem gemütlichen Lagerfeuer, bei 
dem insbesondere die Kinder und Jugendli- 
chen Gelegenheit haben, ihre Würstchen und 
sonstige Leckereien am „Steckerl" selbst gril- 
len zu können. 

Die Siegerehrung und Überreichung des 
Dreieich-Pokals ist für Sonntagmittag gegen 
14 Uhr vorgesehen. 

»Fußballschlager« an der MaybachstraBe 

Claus Demke will Linksdußen spielen 

Hallenbad am 17. Juni 
Am 17. Juni (Tag der Deutschen Einheit) 

ist das Hallenbad von 8 bis 12 Uhr geöffnet, 
teilt das Kultur- und Sportamt mit. 

SPD-Frühschoppen mit 
Matthia Kurth 

„Die SPD Dreieichenhain lädt ein zu einem 
Frühschoppen mit dem Landtagskandidaten 
Matthias Kurth in der Fischerklause am Sonn- 
tag, dem 18. Juni um 10 Uhr. Der Kandidat 
stellt allen interessierten Bürgern für ein 
Gespräch über landespolitische Fragen zur 
Verfügung. 

Die Fischerklause ist das kürzlich eröffne- 
te, gemütliche Lokal in der Winkelsmühle. 
An dem Frühschoppen werden auch die Mit- 
glieder des SPD-Ortsvereins-Vorstandes so- 
wie die Stadtverordneten und Ortsbeiräte teil- 
nehmen, so daß auch komnunalpolitische und 
lokale Themen diskutiert werden können." 

Vergeßlichkeit mit Folgen 
Am Sonntag nach 4.30 Uhr drangen unbe- 

kannte Täter vermutlich durch eine offene 
Kellertür in ein Reihenhaus ein. Sie stahlen 
ein tragbares Schwarz-Weiß-Fernsehgerät, ein 
Stereo-Kasettendeck, einen Verstärker mit 
Radioteil und einen Plattenspieler. Aus der 
Brieftasche des Geschädigten ließen sie etwa 
1300 DM und aus der Küche zwei schwarze 
Damehgeldbörsen mit je 10 DM Inhalt mit- 
gehen. Die Höhe des Schadens wird mit etwa 
3400 DM angegeben. 

Noch ehe in Argentinien die letzten vier 
Nationen um die ersten Plätze spielen, wird 
am Freitag, dem 23. Juni um 18.30 Uhr auf 
dem Sportplatz an der Maybachstraße in 
Sprendlingen ein Fußballspiel angepfiffen, 
das ein besonderes Interesse finden dürfte: 
Parlament Dreieich gegen Volksbank Drei- 
eich. 

Stadtverordneter Rolf Mühlbach (SPD), der 
eine Trainerlizenz besitzt, hat mit seinem 
Vorschlag, eine Parlaments-Elf aufzustellen, 
bei seinen Kollegen offene Ohren gefunden. 
Ein Kader von 18 Akteuren, je zur Hälfte 
aus Stadtverordneten und Ortsbeiräten be- 
stehend, hat die Fußballschuhe ausgekramt 
und wird an diesem Abend gegen die Bank- 
Kicker antreten. 

Über die Mannschaftsaufstellung hüllte 
sich Mannschaftskapitän Claus Demke noch 
in Schweigen. Er selbst wolle gern Linksau- 
ßen spielen, sagte der Parlamentschef, da er 
als Schüler auf diesem Posten bereits Er- 
fahrungen gesammelt habe, doch auch Erster 
Stadtrat Klaus Vetzberger habe ein Auge 
auf diesen Posten geworfen. Man wird sehen, 
welche taktische Variante Rolf Mühlbach 
wählen wird. 

Es könne nichts schaden, wurde in Parla- 
mentskreisen geäußert, wenn die Stadtver- 

Großartiger Erfolg der 
Dreieichenhainer Tennisjugend 

...i. : . . , ... .1 
Bei den diesjährigen Meden-Spielen des 

Hessischen Tennisverbandes haben die Ju- 
gendlichen der Tennisabteilung des SV Drei- 
eichenhain großartige Erfolge für sich ver- 
buchen können. 

Alljährlich kämpfv^n innerhalb der „Gro- 
ßen Meden-Runde" die Tennisspieler in 
Deutschland zum Gedanken an Carl A. von 
der Meden, der bereits vor 75 Jahren als er- 
ster Präsident des Deutschen Tennis-Bundes 
amtierte, um Platz und Sieg. 

Die Hainer Tennisjugend nahm an diesem 
traditionsreichen Mannschaftswettbewerb 
gleich mit drei Mannschaften teil. Sowohl die 
Juniorinnen als auch die Junioren schafften 
auf Anhieb in der Klasse B den Gruppensieg. 
Wie großartig die Mädchen und Jungen aus 
der Dreieich in Form waren, zeigte sich auch 
daran, daß beide Mannschaften während der 
gesamten Spiele nicht einen einzigen Punkt 
abzugeben brauchten. 

Damit haben sich diese beiden Mannschaf- 
ten automatisch für die Meisterschaft des 
Tennisbezirks Offenbach in der Gruppe B 
qualifiziert. Die erste Runde beginnt bereits 
am 17. Juni, wobei der nächste Gegner bei 
Redaktionsschluß noch nicht feststand. 

Die Feuerwehr rät: 

ordneten sich einmal Bewegung als Fußballet 
schaffen würden. Die Sitzungen führten zu 
Bewegungsmangel — außer beim Mund — 
und die Beine seien schließlich nicht nur 
zum Unter-den-Tisch-stecken da. 

Sollte dieser erste Versuch gelingen, so hieß 
es weiter, so wolle man die Kickerei fortset- 
zen und auch Parlamente benachbarter Städte 
und Gemeinden zu einem Spielchen auffor- 
dern. 

Mit der Nationalelf wollen die Parlaments- 
Kicker vorerst nicht verglichen werden, ob- 
wohl Bürgermeister Hans Meudt meinte: 
„Kein Tor schießen können wir auch." An die 
Möglichkeit, wichtige Parlamentsentschei- 
dungen durch Elfmeterschießen herbeizufüh-; 
ren, ist allerdings noch nicht gedacht. 

Bahnüberführung müßte her 

Die SPD-Fraktion bittet den Magistrat zu 
prüfen, ob eine Fußgängerüberführung vom 
Neubaugebiet Heckenweg/Dombusch über die 
Rodgaubahn in Höhe der Ludwig-Erk-Schule 
errichtet werden kann. Die Überführung soll- 
te so ausgelegt sein, daß sie auch von Behin- 
derten benutzt werden kann. 

Durch diese Maßnahme wäre ein sicherer 
und kürzerer Zugang zur Ludwig-Erk-Schule 
sowie zur Innenstadt von Dreieichenhain er- 
reicht. Außerdem würde verhindert werden, 
daß Kinder und Erwachsene in diesem Be- 
reich weiterhin verbotenerweise über die Ge- 
leise gehen, meinen die Hainer Sozialdemo- 
kraten. 

LKW-Verbot wäre nötig 

In der SPD-Bürgersprechstunde beschwer- 
ten sich Anwohner, daß nicht nur die Linien- 
busse, sondern auch die LKW's zum Indu- 
striegebiet nicht die vorgegebene Umleitung, 
sondern die Schillerstraße zur Hainer Chaus- 
see hochfahren. Da die Schillerstraße für eine 
derartige Belastung nicht ausgebaut sei, wä- 
re hier ein LKW-Verbot angebracht. 

Zum Minigolf Parkplatz benutzen 

Besucher des Minigolfplatzes sollten nicht 
mehr die heimliche Einfahrt über die Wald- 
straße nehrrien und ihr Auto wild in den 
Wald stellen können, meinen die Hainer So- 
zialdemokraten. Sie wollen den Magistrat um 
Prüfung bitten, ob dort eine sinnvolle Sperre 
errichtet werden kann, so daß jeder Autofah- 
rer nur den vorgeschriebenen Parkplatz be-t 
nutzen kann. 

Sommerzeit - Grillzeit - gefährliche Zeit! 

Herzlichen Glückwunsch für die Dreieichenhainer Tennisjugend, die unter den bewahrten 
Fittichen von Jugendwart Martin Wagner zwei Gruppensiege in der Junioren-Klasse B der 
Medenspiele schaffte. Auf dem Bild von links nach rechts obere Reihe: Beate Müller, Maren 
Treptow, Bettina Böttcher. Katrin Hunger, Ralf Eggert, Jost Gersemsky, Pia Neißendorfer 
und Jugendwart Martin Wagner. Untere Reihe: Annette Treptow, Rainer Kuhn, Sven Mar- 
tens, Martin Frey, Michael Kuhn, Bernd Raab und Marius Revermann. 

Jetzt ist wieder die Zeit angebrochen, in der 
zu jedem Anlaß gegrillt wird. Ein Riesenspaß 
für alt und jung, aber gefährlich. Die Ge- 
fährlichkeit liegt vor allem beim Anzünden 
der Grillkohle. Kommt diese nicht richtig 
zum Glühen, wird meistens etwas nachgehol- 
fen. Ganz Schlaue benützen dann keinen Bla- 
sebalg oder batteriegetriebenes Gebläse, son- 
dern schütten einfach Benzin oder Spiritus 
aus dem entsprechenden Behälter in die Glut. 
Hierdurch entstehen plötzlich große Stich- 
flammen, die den Griller oder Zuschauer er- 
fassen und in Brand setzen. Der Behälter 
gerät auch in Brand, zerplatzt oder wird 
weggeworfen und setzt Kleidung von Umher- 
stehenden in Brand. Manche Feier, die fröh- 
lich begann, endete schon mit einem Fiasko. 
Jedes Jahr erleiden durch solche Gescheh- 
nisse Menschen erhebliche Verbrennungen 
und erliegen oft ihren schweren Verletzungen. 

Wie kann man hier vorbeugen, wie soll 
man sich verhalten? 

1. Zündmaterial: Zum Entzünden von Grill- 
kohle keine brennbaren Flüssigkeiten benut- 
zen. Mit Tannenzapfen, Trockenspiritus oder 
Grillpaste geht das völlig gefahrlos. 

2. Brennende Kleidung: Ist die Kleidung 
eines Menschen in Brand geraten, muß man 
ihn am Weglaufen hindern. Durch Rennen 

wird der Kleidung Sauerstoff zugefiihrt und 
die Flamme noch mehr entfacht. Die bren- 
nende Person auf die brennende Seite legen 
und hin und her rollen. Flammen mit einer 
Decke, Mantel und dergleichen ersticken oder 
mit Wasser löschen. 

3. Brandwunden: Sobald 15 Prozent der 
Körperoberfläche verbrannt sind, besteht Le- 
bensgefahr! Kopf und Hals machen schon 10 
Prozent aus. Brust oder Bauch je neun Pro- 
zent, der Rücken 18 Prozent, ein" Arm neun 
und ein Bein 18 Prozent. In jedem Falle sollte 
man sofort den Rettungsdienst rufen. 

Bis zum Eintreffen kann man Brandwun- 
den unter fließendem, klaren, sauberen Was- 
ser kühlen biis zur Schmerzlinderung, an- 
schließend keimarm ohne Druck Brandwun- 
den bedecken (sauberes Leinentuch). Keine 
Salben, öl, Mehl und dergleichen auf die 
Wunde auftragen, dies muß unter Schmerzen 
wieder entfernt werden und fördert die Nar- 
benbildung. Brandwunden gehören grund- 
sätzlich in die Behandlung eines Arztes. 

Mit diesen Hinweisen möchte die Hainer 
Feuerwehr beitragen, Unfälle dieser Art zu 
verhindern. Die aufgeführten Tips sollen er- 
möglichen, sich richtig zu verhalten und ent- 
sprechend vorzugehen. Eine schöne und ge- 
fahrlose Grillzeit wünscht die Freiwillige 
Feuerwehr. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Worhe vom 16. bis 23. 6. 1978 

Freitag, 16. 6. 1978 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

Samstag. 17. 6. 1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgclegenheiten werden über die 
Pfarrämter und Kirchenvorsteher angebo- 

ten 

Sonntag, 18. 6. 1978 (4. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche mit 

eingeschlossenen Taufen (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 19. 6. 1978 
17.00 Uhr Fiötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis für Konfirmierte im 

Pfarramt II 
20.15 Uhr Chorprobe in der Kirche 

Dienstag, 20. 6. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke. 2. Gruppe 

IVIlttwocb, 21. 6. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren 
14.30 Uhr Buben- und Mädchenjungschar 

im Pfarramt II 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II • 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche 

Donnerstag, 22. 6. 1978 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 23. 6. 1978 • 
18.30 Uhr Kirchenmusikerkonvent im 

Gemeindehaus 

'i 

Pfarramt I (Pfr. Riiilat), Fahrgassp Hl, Tele- 
fon Sl.'iO.'i. Sprccli.ilunden: dienstags von 
18—19 Uhr und freitags von 10—12 Uhr so- 
wie nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro 
ist von montags bis freitags von 9—12 Uhr 
geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07. Sprechstunden: dienstags 
von 18—20 Uhr und donnerstags von 10 bis 
12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 17.—24. Juni 
Samstag, 17. 6. 

15,00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 

als Dank für erhaltene Hilfe 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag ein 
Sonntag, 18. 6. 
11. Sonntag im Jahreskreis, 5. Sonntag nach 
Pfingsten 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain für 
die verstorbenen Eltern Hensel und Heda 

18.00 Uhr Marienandacht mit sakr. Segen in 
Götzenhain 

Montag, 19. 6. 
9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain für Fa- 
milie Student 

Dienstag, 20. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranz — anschließend hl. Mes- 

se für die Angehörigen der Familie Möller- 
Heinrich 

Mittwoch, 21. 6. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kommu- 

nion in Dreieichenhain 
Donnerstag, 22. 6. 
18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain Kö. 
Freitag, 23. 6. 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain für Jo- 
sef Rehmann 

Samstag, 24. 6. 
Fest der Geburt des hl. Johannes 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 

im bes. Anliegen 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den nächsten 

Sonntag ein. 

Veranstaltungen 
Samstag (17. 6.) 
9—17 UhY Dr.: TischbemmJs-Turniier 

der Deksainatejugond; 13 Pfarreifen beteiiligt, 
ZaiungäHte willkommen! 

Dienstag 
17.00 Uhr Dr.: Wölflirngsgruppe B. Frey 
Mittwoch 
15 15 Tihr Gö: Jungpfiadflndergruppe' 

G. Möller 8 B. Zagel 
15.30 Uhr Dr.: Seniorenitreff 
15.30 Uhr KleidertausChladen 
17.00 Uhr Dr.: Kindergruppe B. Stiier 
Donnerstag 
16.00 Uhr Dr.: Jugendgruppe Karin Scholl 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe J. Blüm 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
19.00 Uhr Dr.: TilschtenniBgruppe Uwe 

Gnasmück 
20.00 Uhr Gö: Probe des Kirdienohores 
20.00 Uhr Dr.: Erwachsenenbildung 

mit G. Gremp vom Bildungswerk Mainz 

Schülerkonzert 
der Ricarda-Huch-Schule 

Am Mittwoch, dem 21. 6., findet, wie all- 
jährlich, im Bürgerhaus Sprendlingen das 
Hausmusik-Konzert der Ricarda-Huch-Schule 
statt. Die Schüler und Schülerinnen werden 
dhre musikalipcjien Darbietungen und damit 
ihr musikalisches Niveau vorführen, wozu 
alle Eltern und Schüler, aber auch sonst in- 
teressierte Bürger, eingeladen sind. Der Ein- 
tritt ist frei. Das Konzert beginnt um 20 Uhr. 

1 bis 2 mal wöchentlich 
vormittags 

Putzhilfe 
gesucht, F. Hunkel, Geis- 
berg 18, Tel.06103/81458 

2 1/2 — SZimmerwoh- 
nung + Küche + Bad 
in Dreieichenhain ge- 
sucht, F. Hunkel, Geis- 
berg 18, Tel.06103/81458 
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100 
JAHRE 
PORSTAMTI 
LANi  

IM WALD ZU DREIEICHENHAIN 
(HINTER DER TV-TURNHALLE) 

SONNTAG,18. JUNI'78 
AB 10 UHR 

JMNUNDERSPIELPLATZ 
AUSSTELUUNGEN: 

; -VÖGEL,TIERE UND 
t PFLANZEN IN WALD 
P UND FtJUR> 

»HOLZBEARBEITUNG 
EINST. - FERNSEHEN- 

TISC^FUSSBALL- 
INO- VIEL ESSEN UND 

VIEL TRINKEN 
1,30 UHR FRÜHKONZERT MIT 

SV/TV NUSIKZUG 
11,00 UHR BEGRÜSSUNG 

DURCH SIADTOAT 
DR.IIf<i.SCHLIEPE 
14,00 UHR JAZZ MIT 

HOTTENTOIS 

Für die uns zu unserem 

50-JÄHRIGEN GESCHÄFTSJUBILÄUM 
übermittelten Glücl<wünsche, Blumen und Geschenke bedanken 
wir uns sehr herzlich, bei allen Freunden und Bekannten sowie der 
Sportkepelabtellung des Turnvereins, der Sängervereinigung, des 
Qe\j'eiljevereins und deni kegelcitjb ,,flotte Kugel". 

Familie Bruno Uhrig 

Reinhard Küsters 

Fahrgasse 42, 6072 Dreieichenhain 

17,30 UHR 

Übertragung wn78 
(MEHRERE GERÄTE) 

9,15 UHR 
HENTRKKFILNE 
20,40 UHR 
MRBFERNSEH- 

WM78 

PIETÄT WEIL 

\ Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

17./18. und 21. Juni 
Dr. AI DoKadii, Dreleldienhain, 
Frankfurter Straße, Tel. 8 61 76 

ZahnintUeher Notfalldlenit fflr den Kr«la 
Offenbaeh; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
17./18.. und 21. Juni 

iat an errelehen unter der Tel.-Nr. 9/81 IT T4 
(ftratliohe Notdienstientrale) 

Im vvcstlichen Kreisgebiet: 
17. Juni 

Albert Starke, Langen, Gartenstr. 108, 
Telefon 0 61 03 / 2 22 08 

18. und 21. Juni 
Dr. Lutz-Dieter Faist, Neu-Isenburgr, 
Schönbornring 1, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 

Im östlichen Kreisgebiet: 
17. Juni 

Klaus Weingärtner, Mühlheim, Goethestr. 18, 
Telefon 0 61 08 / 26 30 

18. und 21. Juni 
Hans Sdiaffer, Rodgau l-Jfigesheim, 
Gartenstr. 45, Tel. 0 61 06 / 47 OD 

Apotheken-Bereitscbaftsdlenst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 17. 6.: Löwen-Apo.theke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 
Sq., 18. 5.: Brunnen-Apotheke, Dreieicfaenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Md., 19. 6.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Di., 20. 6.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi.,-21. 6.: Dreieidi-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Do., 22. 6.: Hirsdi-Apotheke, Sprendlingen, 
Fr., 23. 6.: Stadttor-Apotheke, Dreieidienhain, 

Dreieichplatz, Tel. 813 25 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrarnnmineni fflr Dreleleh 

Notruf 110, Feuer 112, PoUzeistation Sprend- 
Ungen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
fl 10 20, 651—234. 
Dreieioh-Krankenhaus Lanfen, Telefon M91 
Krankentraaiport, Telefon 2 ST 11 
Stadtverwaltüic Dreleleh, Telefon 6511 
Bflrgerhana Spreadlingen, Telefon 6 SO 10 
Hallenbad Sprendlinten. Telefon 10 SS 
Bereltschaftidlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 01 
Ratbans Offentbal. Telefon 0 60 T« • 5214 
Alle anderen Rathiuser, Telefon 8511 
Allg. Lebensberatnng Telefon 8 62 98 
Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhaln und Sprendlingen: 
17./18. 6. 78 
Schwester Hannelore Wirsih, 
Tel. 8 27 17, Solmische-Weiher-Str. 3, Dreielcb 
Stadtteil GStzenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Bnchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreielch, 

Hainer Wochenblatt - 21011 

Wir danken allen herzlich, die uns anläßlich 
unserer SILBERHOCHZEIT in so überrei- 
chem Maße mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken bedachten. Besonderen 
Dank dem Gesangverein ,,Sängerkranz" 
1860 für das dargebrachte Ständchen. 

Helmut Bösser und 
Frau Liselotte geb. Tenning ' 

Dreieichenhain, Bahnstraße 12 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit cioii amtlichen Bekanntmachuiigeii für dia Gemeinde Egeiabach 
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Großes Angebot 

interessanter Ausflugsfahrten 

Egelsbacher Ferienspiele vom 24. bis 29. Juli 

e Wie In den vergangenen Jahren sollen 
auch in diesem Juli wieder alle Kinder zwi - 
schen sechs und zwölf Jahren die Gelegenheit 
haben, eine Woche lang während der großen 
Ferien an den Egelsbacher Ferienspielen teil- 
zunehmen. Diese beginnen am Montag, dem 
24. Juli, und enden am Samstag, dem 29. Juli, 
mit einem großen Fest an der Waldhütte, wie 
es sich bereits bei den zurückliegenden Fe- 
rienspielen eingebürgert hat. 

Die Verantwortlichen rechnen wieder mit 
einer Beteiligung von etwa 200 Kindern und 
bitten alle Eltern, die Anmeldung möglichst 
umgehend vorzunehmen, damit die erfordert! 
liehen Dispositionen in Bezug auf die Ver- 
pflichtung der Betreuer, das Essen und Trin- 
ken sowie auf die Materialbeschaffung ge- 
troffen werden können. 

Der endgültig letzte Anmeldetermin ist 
Donnerstag, der 22. Juni. Anmeldungen wer- 
den im Zimmer 20 des Rathauses angenom- 
men, wo bei der Anmeldung auch der Un- 
kostenbeitrag zu entrichten ist. Dieser beträgt 
für das erste Kind einer Familie 25 Mark wie 
im Vorjahr, für das zweite Kind 15 Mark, das 
weitere Kind ist beitragsfrei. Die Kinder sind 
während der Ferienspiele Unfall- und haft- 
pflichtversichert, erhalten an jedem Tag ein 
warmes Mittagessen und ab der Mittagspause 
kostenlos Getränke. Eine Ausnahme davon 
sind die Omnibusausflüge. Kinder, die daran 
teilnehmen, müssen an den betreffenden Ta- 
gen Rucksackverpflegung mitnehmen. 

Auf dem Speisezettel, für den die Küche 
des toom-Marktes verantwortlich ist; die das 
Essen und auch den Nachmittagstee liefert, 
stehen die stets beliebte Currywurst, Puten.. 
rollbraten, Hacksteak, Spaghetti und ein Ein- 
topfgericht, jeweils mit einer Nachspeise. 

Auch diesmal gibt es wieder verschiedene 
Standorte, wo die Aktivitäten durchgeführt 
v/erden. Zentralstation ist das Gelände um die 
Waldhütte, doch auch die Ernst-Reuter-Schule 
mit dem Sportgelände sowie das Schwimm- 
bad mit der Minigolfanlage stehen zur Ver- 
fügung. 

Als Betreuer haben sich bewährte Kräfte 
der vergangenen Jahre zur Verfügung ge- 
stellt. Da auch der Vorsitzende der DLRG 
mit von der Partie ist, besteht für die Kinder 
die Möglichkeit, im Schwimmbad ihre Frei- 
und Fahrtenschwimmerprüfung abzulegen. 
Weitere Aktivitäten sind der Hüttenbau, der 

Geschichtsverein 
fährt nach Aschaffenburg 

e Der Geschichtsverein Egelsbach fährt 
am Samstag, dem 17. Juni nach Aschaffen- 
burg. Da eine Besichtigung der Stiftskirche 
vorangemeldet ist, mußte die Abfahrtszeit 
ab' Berliner Platz auf 9 Uhr festgesetzt wer- 
den. Die Führung umfaßt die Kirche mit dem 
Grünewaldbild, dem Kirchenscl.atz und dem 
Kreuzgang. Nach anschließendem Mittages- 
sen ist eine Schloßbesichtigung vorgesehen. 
Erfahrungsgemäß findet anschließend bei 
Kaffee und Kuchen ein Gedankenaustausch 
statt. Gäste sind wie immer herzlich eingela- 
den. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

#1 

Männlich gepfl^t 
durch einen exakten individuellen 
Haarschnitt 

Modern - Sportlich - Aktuell 

Warten Sie nicht länger — kommen Sie jetzt - 
wir freuen uns auf Siel 
(Im Herrensalon arbeiten M^weinJiurdl 
wir ohne Anmeldung) 

««(■tan QeXXJ aa-TO 

diesmal nicht im Wald, sondern auf dem 
Parkplatz vor der Waldhütte vonstatten ge- 
hen soll. Eine Langener Fir .la hat einen Mes- 
sestand gestiftet, den man zu einer Art Thea- 
ter umfunktionieren will. Am Abschlußfest 
werden dort den Besuchern amüsante Dar- 
bietungen vorgeführt. Ton- und Bastelarbei- 
ten, Waldspiele und anderer Zeitvertreib wer- 
den den Teilnehmern die Zeit nicht zu lang 
werden lassen. 

Daneben hat man ein großes Angebot an 
Ausflugsfahrten zu unterbreiten. Ziele sind 
der OpeUZoo in Kronberg, das Taunus-Wun- 
derland, der Holiday-Park in der Pfalz, das 
Eisenbahnmuseum in Arheilgen, und euch 
eine Schiffahrt zum Niederwalddenkmal ist 
vorgesehen. 

Die Ferienspiele beginnen täglich um 9 Uhr 
und enden um 16 Uhr. Für Kinder der 4. bis 
6. Klassen besteht die Möglichkeit, ihre Fe- 
rienspiele rund um die Uhr auszudehnen. 
Westlich der Waldhütte soll für sie ein Zelt- 
lager aufgebaut werden. Wer sich daran be- 
teiligen will, muß allerdings zum normalen 
Beitrag noch eine Summe von 15 Mark ent- 
richten, da das viertägige Zelten weitere Un- 
kosten mit sich bringt. 

Start zu den Ferienspielen ist am Montag, 
dem 24. Juli, um 9 Uhr auf dem Hof der 
Reuter-Schule, wo die einzelnen Gruppen 
nach Alter und Neigungen eingeteilt werden, 
ehe sie an ihre Betätigungsorte gehen. 

Um die Kosten für die Gemeinde im Rah- 
men zu halten, werden gern Material- und 
Geldspenden für die Ferienspiele entgegen- 
genommen. 

KGE sucht musikalischen 
Nachwuchs 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach sucht 
zur Verstärkung ihrer im letzten Jahr neu- 
gegründeten Gesangsgruppe noch einige jun- 
ge Männer. Wer glaubt, daß in ihm ein un- 
entdecktes fastnachtliches Talent schlummert 
oder davon überzeugt ist, daß seine musikali- 
schen Fähigkeiten zu einigem Optimismus 
Anlaß geben, möge sich umgehend mit dem 
Kappenbruder Wilhelm Knauf, Bahnstraße 
35, Telefon 46 56 in Verbindung setzen. Die 
Übungsstunden werden wöchentlich montags 
ab 20 Uhr in der Aula der Ernst-Reuter- 
Schule abgehalten. 

Impftermin für Geflügel 

e Für die Mitglieder des Geflügelzuchtver- 
eins Egelsbach wird am Sonntag, dem 18. 6., 
von 8 bis 10 Uhr bei Zuchtfreund Karl Bern- 
hardt, Bahnstraße 71, Impfstoff ausgegeben. 
Alle Züchter, die ausstellen wollen, müssen 
diese Impfung durchführen. 

War der Unfallmelder 
auch der Verursacher? 

e Lackproben entnahm die Polizei einer 
umgeknickten Peitschenlampe und einem 
Tanklastzug, die nun das Hess. Landeskrimi- 
nalamt daraufhin überprüfen wird, ob der 
Schaden an der Laterne durch den Tanklast- 
zug verursacht wurde. Der Sachschaden be- 
trug rund 3000 Mark. Der Fahrer des Tank- 
lastzuges hatte am Dienstagmorgen an einer 
Egelsbacher Tankstelle einen Zettel mit dem 
Hinweis hinterlassen, er habe den Schaden 
gegen 3.45 Uhr entdeckt, aber nicht verur- 
sacht. Nun muß das Untersuchungsergebnis 
abgewartet werden. 

53er 

Schloß Wolfsgarten 
und seine Beziehungen 

e „Wer die Ausstellung „Schloß Wolfsgarten 
und seine Beziehungen zu Langen" besucht 
hat, kann nur von einer gut gelungenen Ver- 
anstaltung sprechen. In den Darstellungen zur 
Gr.-.chichte des Schlosses von der Ent.stehung 
bis zur Jetztzeit, werden für die territoriale 
und auch für die bauliche Entwicklung Do- 
kumente aller Art gezeigt. 

Neben der Familiengeschichte der Schloß- 
eigner sind die Bediensteten, Hoflieferanten 
und sonstiges Personal aus Wald und Jagd ins 
Bezugsverhältnis zu Langen gebracht. Wenn 
bei all diesen Darstellungen die Beziehungen 
zum Schloß Wolfsgarten vor Augen geführt 
werden, stößt man, ob man will oder nicht, 
auch auf direkte und mit Langen verschlun- 
gene Beziehungen Egelsbachs zum Schloß 
und seiner Herrschaft. 

Im Schrifttum ist über Egelsbach in dieser 
Hinsicht fast kaum etwas zu lesen, und in ei- 
ner Ansprache bei der Eröffnungsfeier wurde 
Egelsbach nur gerade so an der Grenze des 
Lächerlichen erwähnt. Es tauchte aber bei 
manchem Besucher die Frage auf, warum 
die Ausstellung nicht gemeinsam mit Egels- 
bach ausgerichtet wurde. Es wäre ein Ganzes 
geworden." 

Einige Egelsbacher 

Der Flohmarkt der AsF am vergangenen Samstag in der Querstraße hatte wieder eine 
große Beteiligung nicht nur von „Händlern", sondern auch von Kauf- und Schaulustigen. 
Das Angebot war — wie es bei einem Flohmarkt üblich ist — ebenso umfangreich wie aus- 
gefallen. Viele waren am Ende auch mit ihrem Handel zufrieden. Dazu gab es flotte Musik, 
man kannte seinen Durst löschen und seinen Hunger stillen, hier und dort wurde ein 
Schwätzchen gehalten, diskutiert, geschaut und gelacht. Dieser AsF-Flohmarkt gehört in- 
zwischen dazu, hat «Ich etabliert, und viele freuen sich schon auf den nächsten. 

SDAJ und DKP rufen auf 

zur antifaschistischen Kundgebung 

e Runenfahnen, schwarze Uniformen, Trom- 
meln und Forderungen nach „Großdeutsch- 
land" prägten das letzt jährige „Deutschland- 
treffen" der NPD in Frankfurt. Zwei ver- 
letzte Polizisten und eine große Anzahl ver- 
letzter Demonstranten, die gegen diesen Miß- 
brauch des Demonstrationsrechtes protestiert 
hatten, waren die traurige Bilanz der NPD- 
Ordnertrupps. 

Eine Entscheidung des Frankfiu-ter Verwal- 
tungsgerichts verwarf das Verbot der NPD- 
Kundgebung auf dem Römerberg durch den 
Frankfurter Oberbürgermeister Wallmann; 
die NPD darf den 17. Jur»i also wieder in ge- 
wohnter Weise feiern. 

Dagegen haben mittlerweile zahlreiche de- 
mokratische Organisationen (von den Katho- 

lischen Studentengemeinden bis zur Zionisti- 
schen Jugend, den Jungsozialisten und der 
DKP) protestiert. Sie fordern alle Demokraten 
auf, ungeachtet verschiedener weltanschau- 
licher Standpunkte am 17. Juni um 14 Uhr 
auf dem Frankfurter Paulsplatz gegen diese 
neofaschistische Provokation zu demonstrie- 
ren. Auf der Abschlußkundgebung, die mit 
einer Kranzniederlegung für die Opfer des 
Faschismus endet, sprechen Vertreter der 
ÖTV, der SPD und ein Überlebender des 
Konzentrationslagers Auschwitz. 

Die SDAJ und die DKP fordern alle Lan- 
gener und Egelsbacher Bürger zur Teilnahme 
an dieser antifaschistischen Kundgebung und 
zur Unterstützung der Forderung nach Verbot 
und Auflösung der neofaschistischen NPD auf. 

Schloß Wolfsgarten 
und seine Beziehungen zu Langen 

e „Die jüngere und zugereiste Bevölkerung 
sollte wissen, daß die Beziehungen des Schlos- 
ses zu Egelsbach älter und enger sind, als zu 
Langen. Nicht umsonst pflanzte Großherzog 
Ernst-Ludwig die wunderschöne Kastanien- 
Allee von seinem Schloß zum Egelsbacher 
Bahnhof. Er, seine Familie und alle Gäste 
kamen in Egelsbach an und fuhren auch dort 
wieder ab. Sogar der Zar im Jahre 1910. Des- 
halb das Fürstenzimmer im Egelsbacher 
Bahnhof. Auch in der Egelsbacher Kirche 
hatte die Großherzogliche Familie ihre Ehren^i 
löge. 

In der Chronik ist folgendes zu lesen; „Um 
10 Uhr früh traf in Egelsbach S. M. der deut- 
sche Kaiser mit Gefolge ein und fuhr mit dem 
russischen Kaiser und dem Großherzog, wel- 
cher mit großem Gefolge zum Empfang auf 
dem Bahnhof erschienen war, nach Wolfs- 
garten, wo er von den fürstlichen Damen 
empfangen wurde. Die Abfahrt des Kaisers 
nach Baden-Baden erfolgte um 2.55 Uhr von 
Egelsbach aus." 

Dies ist Geschichte und nicht zu widerle- 
gen. Die Abstimmung über die Zugehörigkeit 
Schloß Wolfsgartervs fand erst nach dem 
Kriege statt und wurde fast ausschließlich 
von den Insassen des damaligen Altersheims 
durchgeführt, die in der Mehrzahl und völlig 
ortsfremd waren. 

Hilde Justus, Niddastr. 73, Egelsbach 

Guatemala-Film kam gut an 

e Beim letzten Senioren-Treff in der Gast- 
stätte „Theis" führte die in der Egelsbacher 
Altenarbeit beschäftigte Ute Rinner einen 
Film über Guatemala und seine Leute vor, 
den sie selbst gedreht hat. Dazu wußte sie 
Interessantes über Land und Leute in diesem 
Land zu berichten und hatte ein interessierter, 
und dankbares Publikum, dem sie auch Hand- 
arbeiten aus Guatemala zeigen konnte. 

A iten Ißogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Spielnachmittag 

Unser nächstes Treffen ist am kommenden 
Montag, dem 19. Juni, um 14 Uhr im Alteh- 
wohnheim. Wir haben beschlossen, keine 
Fahrt zu machen, sondern einen Spielnach- 
mittag. Dabei geiit es um Spiele, bei denen 
man ein wenig denken muß. Wer also Lust 
hat, auch einmal Ratespiele zu machen, ist 
herzlich eingeladen. 

Ihre Ursula Meichsner und Ute Rinner 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuveriässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

Bonn & m 

Partner 

Auto Milzetti . 
6072 Dreietch/OHenthal 

Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  

m 
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Erzliausen 
Egelsbach 

für die Bezuschussung von Renovierungs- 
arbeiten an Fachwerkhäusern; beschlossen 
vom Gemeindevorstand am 13. 6. 19T8 

1. Allgemeine Grundsätze 
Zur Erhaltung dos charaktaristischen hi- 
storischen Orts- und Straßenbildes in 
Egelsbach und zu seiner Verschönerung ge- 
währt die Gemeinde Egelsbach Beihilfen 
in Form von verlorenen Zuschüssen für 
Renovierungsar'oeiten an erhaltenswerten 
Fachwerkhäusern. 
Voraussetzung für die Bezi.schussung ist 
eine fachgerechte, mit der vorhandenen 
oder beabsichtigten Gestaltung des Stra- 
ßen- und Ortsbildes abgestimmte Renovie- 
rung von Fachwerkfassaden. 

2. Gegenstand der Förderung 
Zuschußfähig sind fachwerkspezifische Re-: 
nowerungs- und Erneuerungsarbeiten, so- 
weit sie form- und werkstoffgerecht aus= 
geführt werden. 
Insbesondere zählen dazu: 
a) die fachgerechte Erneuerung vorhande-r 

ner Fachwerkflächen, 
b) die Freilegung überputzter Fachwerkflä. 

chen, 
c) Grunderneuerung von Fachwerk im 
konstruktiven Teil. 

e Die katholische Gemeinde St. Josef ver- 
anstaltet ein Jugendtreff am Freitag, dem 
16. 6. Zum Kegeln in Langen ist Abfahrt ab 
Egelsb&ch um 19.30 Uhr, ab Erzhausen um 
19.45 Uhr. Eine Fahrradtour, zu der auch die 
Firmlinge eingeladen sind, findet am Sams- 
tag, dem 17. 6.. statt. Abfahrt ab Egelsbach 
ist um 9 Uhr, ab Erzhausen um 9.15 Uhr; Rück- 
kehr gegen 17 Uhr. 

Wann ist das 
Auto verdient? 
Arbeitszeitaufwand eines männl. Industriearbeiters 
turdie Anschaffung eines Personenl^raftwagens 
1975 in Stunden u. Minuten 

London 

Amster- 
dam 

Brüssel 

Bonn 

93 mm V 

Betriebsferien 
vom 19.6.1978 - 5.7.1978 

Lederwaren-Keim 
Inh. Else Schmidt 
6073 Egelsbach 
Rheinstraße 70 

5. Inkrafttreten 
Diese Richtlinien treten mit Wirkung vom 
13. 6. 1978 in Kraft. 

Egelsbach, den 13. Juni 1978 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
(Dürrier) Bürgermeister 

Großer Erfolg der Radfahrer 

ez Alle erreichbaren Titel wollen die Rad- 
sportler zum bevorstehenden 75jährigen Ju- 
biläum nach Erzhausen holen. Nachdem Wer- 
ner Dilfer vor kurzer Zeit in der Jugendklasse 
Südwestdeutscher Meister und Europa-Cup 
Sieger wurde, setzten die Schüler der Abtei- 
lung am Wochenende die Erfolgsserie fort, in- 
dem sie 2 Hessenmeistertitel und einen 3. 
Platz holten. Vorbildlicher Ausrichter der 
Hessischen Schülermeisterschaften im Kunst- 
radfahren war der Radfahrerverein Germa- 
nia Rockenberg. Auf drei Fahrflächen kämpf- 
ten 118 Einzelfahrer und Gruppen um Titel 
und Plazierungen. 

Von dem SV Erzhausen hatten sich für die- 
se Meisterschaft nach harten Vorkämpfen 
Nicole Jost, Volker Baumann und Bernd Lei- 
ser qualifiziert. Die Sjührige Nicole Jost, zurn 
erstenmal bej einer Hessenmeisterschaft da- 

bei. strahlte während ihrer Kür eine sichtbare 
Ruhe aus und stand nach kaum nennenswer- 
ten Abstrichen mit 237,45 Punkten als Dritte 
auf detn Siegerpodest. Volker Baumanr» 
schaffte in diesem Jahr den Hattrick, er wur- 
de mit neuer persönlicher und hessischer 
Bestleistung von 262,30 Punkten zum 3. Male 
hintereinander Hessenmeister. Auch Bernd 
Leiser erreichte mit 279,10 Punkten eine neue 
persönliche Bestleistung. Mit 10 Startern der 
Klasse A machte er Jagd auf den Titel und 
schaffte mit 9 Punkten Vorsprung auf den 
Zweitplazierten den 1. Platz und wurde somit 
Hessenmeister. 

Volker Baumann und Bernd Leiser haben 
sich aufgrund ihrer erreichten Punktzahlen 
die Teilnahme zur Deutschen Schülermeister- 
schaft gesichert. Diese werden iji) Oktober 
in Bad Salzuflen ausgetrag^ri, 

4. Verfahren 
4.1. Diese Richtlinien finden Anwendung 

für Renovierungsarbeiten, für die eiine 
Förderungszusage der Gemeinde Egels- 
bach vorliegt. 

4.2. Ein Rechtsanspruch auf Zuschuß be- 
steht nicht. 

4.3. Anträge sind schriftlich (formlos) mit 
Kostenvoranschlag an den Gemeinde- 
vorstand der Gemeinde Egelsbach zu 
richten, der über den beantragten Zu- 
schuß entscheidet. 

4.4. Der Zuschuß wird erst nach Abschluß 
der Renovierungsarbeiten ausgezahlt; 
die Gesamtausgaben sind nachzuwei- 
sen. 

Sex auf der Weide kann teuer werden 

Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
17. 6, 

Dr. Krämer, Bahnstr. 2^, Tel. 4 92 63 

Dr. Weygand, Bal)nstr. 39. Tel. 4 92 31 

Jugendweihe der Freireligiösen 
Apotheken-Notfallbereltachaft: Sonntags- und 
Nachtberedtschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach 

hält ihre Jugendweihe am 17. Juni um 14 Uhr 
im Bürgerhaus ab. Es spricht Herr Lay. Zu 
dieser Feier lädt der Vorstand alle seine Mit- 
glieder und Freunde sehr herzlich ein. 

Die Weihlinge sind Heidi Avemaria und 
Andrea Becker, beide Egelsbach, Schillerstr. 

17. Juni, 9 Uhr, bis 24. Juni, 8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17 
Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige .Telefonanschlüsse 
Caritas-Haussammlung Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notnifmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrutnummer 110  
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Postbeziehern, eine Beilage der Firma Obl 
bei. 

Gemeinde ' Termine der Jugend 

Der Industriearbeiter in Bonn verdient sein 
Auto in der halben Zeit, die sein Kollege in 
Rom benötigt, um die Anschaffungskosten für 
ein vergleichbares Modell beisammen zu ha- 
ben. Auch in anderen EG-Ländern wird das 

Auto langsamer verdient. 

e Der sogenannte Wonnemonat Mai hat 
auch auf das Liebesleben der Tiere seinen 
Einfluß genommen. Die Pfeile des Liebesgot- 
tes Amor sind im Hinterteil eines manchen 
Jungbullen stecken geblieben und haben ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Dies äußerte sich 
dann darin, daß die gehörnten Vierbeiner vom 
Sex besessen wurden und sich mit manchem 
Kuhfräulein auf der Weide zu einem amou- 
rösen Abenteuer einließen. 

Das Tierzuchtamt in Darmstadt stellte näm- 
lich fest, daß „die Verwendung ungekörter 
Vatertiere in letzter Zeit größeren Umfang 
angenommen hat". Dies treffe insbesondere 
auch für Bullen zu, die mit der Jungviehherde 
auf die Weide gebracht würden. 

So weit, so gut. Für die Landwirte erhebt 
sich nun aber die Frage, wie sie dem Liebes- 
durst ihrer Bullen Einhalt gebieten, denn, sq 
verlautet es weiter vom Tierzuchtamt, sie ha- 
ben durch den Einsatz dieser „Heckenbul- 
len" mangelliafter Qualität nicht nur wirt-r 
schaftliche Nachteile, sondern verstoßen einr 

deutig gegen das Tierzuchtgesetz und können 
mit hohen Bußgeldern belegt wei-den. 

Wenn die Nachwuchstiere auf der Weide 
gedeckt werden sollen, muß ein angekörter 
Bulle verwendet werden. Solche gibt es auf 
Tiermärkten zu kaufen, oder man kann auch 
Bullen aus eigener Zucht auf Antrag kören 
lassen. 

In den nächsten Monaten will das Tier- 
zuchtamt im gesamten Dienstbezirk ver- 
schärfte Kontrollen nach ungekörten Heng- 
sten, Bullen, Ebern und Schafböcken vorneh- 
men. Dann wird es Strafen für diejenigen 
Landwirte und Tierhalter geben, deren männ- 
lichen Tiere nicht wissen, daß man erst eine 
Kör-Urkunde haben muß, ehe man sich als 
■.Mann" zeigen und betätigen darf. 

Kinderfreizeit von St. Josöf 
e Zur Kinderfreizeit der Pfarrgemeinde 

St. Josef Egelsbach/Erzhausen fahren die Kin- 
der und verantwortlichen Jugendlichen der 
KJG vom 25. 8. bis 1. 9. zum Sommerlager 
in das Jugendhaus „Hilgardishof" in Men- 
gerskirchen-Waldernbach in der Nähe von 
Weilburg. Da die Anzahl der teilnehmenden 
Kinder durch die Voranmeldung feststeht, 
können weitere Interessenten nur berücksic<h- 
tigt werden, wenn Meldungen zurückgezogen 
werden. Zu einem Informutionsabend sind die 
Eltern der Kinder für Donnerstag, 22. 6., um 
20 Uhr in den Pfarrsaal Egelsbach eingeladen. 

Damit sich die Kinder untereinander und 
die Verantwortlichen kennenlernen können, 
wird am Dienstag. 4. 7., um 17 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach ein Treffen der Teilnehmer 
veranstaltet. Der VW-Bus fährt ab GZ Erz- 
hausen um 16.45 Uhr. 

e Die Caritas-Haussammlung vom 16. bis 
22. Juni steht unter dem Motto „Der Mensch 
braucht Mitmenschen". Jeder ist auf den Mit- 
menschen angewiesen. Die Caritas im Bistum 
stellt die Sammlungswoche .unter dieses 
Motto, das unverzichtbarer Bestandteil des 
Christentums ist. Gottes- und Nächstenliebe 
sind zwei Brennpunkte, die christliches Le- 
ben bestimmen, und ein Christ im Jahre 1978 
kommt kaum daran vorbei: Das Geld, das ich 
mir sehr hart erarbeitet habe, das ein Stück 
meines Lebens ist, gehört nicht mir allein. 
Der Mitmensch in seiner Not wartet auf 
meine Hilfe. 

Richtlinien der 

Oleich eweistöckig ging es am Mittwoch zur Seniorenfahrt. Neben zwei üblichen Reisebus- 
sen war auch ein ganz moderner mit erster Etage dabei. Vom Berliner Platz ging die Fahrt 

Miltenberg, wo ein Schiff die rund IBOköpfige Reisegesellschaft 
Wetter war herrlich, und die Kaffeetafel auf dem Schiff sagte 

w..r^ stimmungsvoll weiter. Zu den Klängen der „Rentnerband" wurae getattt, ein Ballontanz machte besonderes Vergnügen, und auch die gesangliche Reise 
Vollhardt, bei der alle mitsangen, hob die Stimmung beträchtlich. Nach drei 

ein?« war man in Wertheim angekommen, wo die Busse warteten und die Egelsbacher Senioren wieder zufrieden nach Hause brachten. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 18. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (p,r. Giebner) 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 

erLKr? ' Hlusarzt'Ä 

3. Höhe des Zuschusses 
Als Zuschuß werden 20 Prozent der zu- 
schußfähigen Kosten, jedoch nicht mehr 
als 2000 DM je Haus gewährt. 

-Ärztew^ 

Apofteken 

Kopen- 
hagen 

Paris 

I 

Silbenrätsel 
Aii.s di'ii Silben: ii a ;ich 

bos bürg i'o chon ohiii 
di di diild oi ol cm 
ijo gons HO hn heim in 
lauf lo Ii- le lolt ma 
nio (1 pi ra re i'c nuig 

biil be l)er 
da de d(M' 

er es fehls 
in keil lan 
na na nc 
sas .se .se 

sen senz star tel thon fra ul un 
vi .'iind Wöter folgender Bedeutung zu 
bilden: 

1. Staat der USA, 2. Sundain.sel. 3. Grilleii- 
art. 4. Betthimmel, 5. Benutzer eines Fahr- 
zeugs. R. Staat in Europa, 7. Versteifung. 8. 
griech. Göttin. 9. Icichlathlet. Übung. 10. Rasl- 
losigkeit. 11, Pflanzenauszug. 12. Schräglinie. 
13. Kunstepoche. 14, Bereich des Spektrums. 
15. Stadt am Thüringer Wald, 16, Komman- 
deur. 17. Gefallsucht. 18. Stadt an der Donau, 

Die ersten und sechsten Buchstaben von 
oben nach unten und entgegengesetzt gele.sen 
ergeben ein Wort Friedrichs des Großen, 

Ha^te Misse 

Schachaufgabe Nr. 24 
N. Ringeltaube, Schwalbe 74 

egen 
berl 

Wortfragmente 
nie eizt merü eini rtan lenh 

äch iste errs elnd ine ehe eru 
mger rim 

Die vorsiehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Au.sspruch von Heinrich 
Boll ergeben. 

Konsonantenverhau 
dssitllsgschß 

Nach Ergänzung der Konsonanten mit 
Selbstlauten liest man ein Zitat aus ..Wilhelm 
Teil" von Schiller, 

■ 
Goif- ttälte Doppel- 

salz 
früh. 
Reiler- 
soldo» 

europ. Halb- 
insel ■ 

periOnl. 
rürwort 

früh. 
Ungar. 
Titel 

griech. 
Göttin 

Stadt in 
Sachsen ■ 

Machen- 
moß 

weibl. 
Kurz- 
name 

ehem. 
fbost- polost 

Ver- 
brechen 

f 
► 

T f f f f f f T 7 

weibl. Vor- 
name 

► ind. 
Wickei- 
ge wond 

weibl. 
Kurz- name 

oroßer Raum ► Schwung 
zu 
keiner 
Zeit ► einsam 

Abk.für Altes 
Testa- ment 

► 

Soße ► 
f 

kleiner 
Ausflug 

Abk.für 
e.Wind- 
richtung ► 

f 
Bauern- hof Stodt In 

Itolien 

Ver- 
holt- 
ntiworl 

► Sing- st Imme ► 
f Ge- 

treide« 
art 

r>ord. 
Meeres- 
gotl 

> 
f f 

■ 

griech. 
weibl. Sagen- 
gesrolt 

törichter 
Mensch ► 

f Schiffi- 
öffnung 

russ. ftjrla- 
ment > 

ögypi. Gorr ► 
¥ 

Honig- 
wein 

frz. Mar- scholl 

f Bew. 
Sardi- 
niens 
(Mz.) 

Klang ► 

Körper- 
glied > 

T 
Sakro- 
ment 

ftjpsl- nome ► 
f zu 

keiner 
Zeit 

Vertie- 
fung still 

Verbin- 
dungt- 
srlfr 

> 
T 

Havel- 
zufluß 

fataler Eklat > 
T ? » 

Asiat ► 
f 

Binde- wort 
nord- 
amerik. 
Stodt > Jazzart 

PI 
Nacht- vogel ► 

f Abk. f. 
Arbel ts« 
elnhelt 

ir>d. 
Haupt- 
stadt 

► 
T 

Verhülf« 
niiwort 

f 
► musik.: 

ScMufl- 
satz 

► 
f Lotte- 

rie- 
anteil 

Heili- 
gen- erzöh- 
lunq 

► Fehllos ► 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Schillers ..Don Carlos" ergeben. 
Hieb Rist Tod Ries Teil Ale wob 

mich Ster Bali acht Bein 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
/.u bilden; 
all auf ban be chef chen - dam 
den - drei ei ~ eis - fall fe - fen - fest 
fi ga ge gel gen ham heit - hut 
kel - lei - mein mer mes - na - nach - of 
pik - re rieh - schär .scäilag ■ .sen - spitz 
strick ter ter tie tor vor - wa - ziers 

Die Anfangsbuchstaben ergeben ■ von oben 
nach unten gelesen eine Schiffsgruppen- 
wundbedeckung. 

1. Komponistenseil, 2, Vorgesetztenauto, 3, 
Größenfeststellung bei gehobenen Dienst- 
graden, 4. Narrenjurist, 5. Gewürzeigenschaft 
auf dem Meeresgrund, 6. Gefrierpustel, 7. 
Drahtstiftfeier, 8. Empfehlungswestdeutscher, 
9. Tierproduktshirschart, 10. Gartengeräts- 
verzicht, 11. Umrandungsvorgesetzter, 12. 
Weltraumunverschämtheit, 13. spätere Kopf- 
bedeckung. 14. Zahlenhund. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Kd8, Dh3, Tb5, f5, 

Lh2, Sg8, Bd7, g2 (8) Schwarz: Kc6, De2, Ta3, 
Sa5, Bb4. b6. b7, c4. f6 (9) 

Rätselgleidiung 
(Gesudit wird x) 

(a-b) •) (c-d) (e-n r (g-h) -!■ (i-k) - x 
Es bedeuten; a) Bilderrätsel, b) Verkehrs- 

mittel, c) Berg in Tirol, d) röm. Zahlzeichen 
für 50, e) schloßähnl. Gebäude, f) Bürde, g) 
rein, h) franz. Opernkomponist, i) enge Mee- 
resstraße. k) Bindewort, x Personalpapier. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
M 
E 
I 
S 
T 
E 
R 

K 
A 
M 
E 
E 

- R U D 

A 
G 
N 
A 
T 
E 
N 

E 
T 
A 

N 

Hier darf gestohlen werden: Ich bin besser 
als mein Ruf. 

SdiUttelrätsel: Gase - Heer - Astern - Ne- 
stor - Achsel Ghana. 

Konsonanten verhau: Der Geiz und der Bet- 
telsack sind bodenlos. 

Silbendomino: Tankwart - Wartburg-Burg- 
lurm - Turmuhr - Uhrwerk - Werkstoff 
Stoffball - Ballspiel - Spielstand - Stand- 

punkt - punktgleich - Gleichmaß - maßvoll 
Vollblut - Blutwurst - Wursthaut - Hautöl 

Öltank. 
Im Handumdrehen; Anger - ego - scheu 

Agens - Rubens - Lende - Erna - Frau = 
Rousseau. 

Wortfragmente: Leben und Tod sind Teile 
des gleichen Abenteuers. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Platzherren, 2. Aus- 
steuer, 3. Stubenfliegen, 4. Schreibmaschine, 5. 
Schlagzahl, 6. Türangel, 7. Riesenwelle, 8. 
Autoantenne, 9. Silberfische, 10. selbstlos, 11. 
erweisen = Passstraße 

Sdiachaufgabe Nr. 23: Schwarz steht den 
Ereignissen hilflos gegenüber: 1. Dd2xf7t!! 
SdaxH 2. Tflxf7! Ke8xf7 (auch 2 Dd6 
3. Tefl führt unabwendbar zum Matt). 3. Tel- 
flt Kf7-e8 4. Tfl-f8 matt! 

Räiselgleldiung: a) Tas, b) As, c) Hera, d) 
Ra, e) Mur, f) Ur, g) Isar, g) Ar, 1) Tomate, 
k) Mate, 1) Korb, m) Orb, n) Lund, o) und, 
p) Ester, q) Ter. x = Themistokles. 

Heiteves Allerlei 

Vollendeter Geschmack 
Von Ralph Urban 

Auf dem Heimweg kaufte Herr Heigel für 
eine Stehlampe in seinem Büro einen neuen 
Schirm. Es war ein gut bürgerlicher Lampen- 
schirm, aus knallroter Seide, mit dem er als- 
bald den Laden verließ. Herr Heigel ging zur 
Haltestelle und stieg in den nächsten Bus. Dort 
legte er das Paket mit dem Schirm auf einen 
eben freigewordenen Platz, während er ste- 
hend nach der Geldbörse griff. In diesem 
iiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii 

Ostfriesisdies 
Eine ostfriesische Gemeinde hat sich einen 

neuen Feuerwehrwagen angeschafft Seitdem 
wird der alte nur noch bei falschem Alarm 
eingesetzt. 
iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiniiii 
Augenblick ging d?r Bus in eine Kurve und 
bremste gleichzeitig scharf ab. Das hatte zur 
Folge, daß die stehenden Fahrgäste erst auf 
die linke Seite hinüberschwebten, um dann wie 
Torpedos gegen die Stirnwand zu schießen. 

Herr Heigel, der mit der anmutigen Haltung 
einer Brunnenfigur dem Zwang zu widerste- 
hen suchte, knallte nach einer Wendung nur 

T 

„Bitte, kommen .Sie sofort zu Müller. 
Ritterstraße 75!" 

so auf seinen Sitz hin. Sobald es die physikali- 
schen Gesetze zuließen, sprang er wieder hoch, 
aber da war es schon zu spät. Der Lampen- 
schirm. der entgegen seiner Bestimmung als 
Puffer zwischen der Sitzfläche des Herrn Hei- 
gel und jener der Bank hatte dienen müssen, 
sah aus wie ein Schifferklavier, dem eben das 
letzte Säuseln eines Tangos entwichen ist; 
auf der einen Seite zusammengepreßt, auf der 
andern nur noch ein zittriger Bogen. 

Mit seinem verwüsteten Lampenschirm 
unter dem Arm begab sich der Mann nach 
Hause, wo seine Frau ihm öffnete. Er legte 
den zerknüllten Papiersack mit dem Lampen- 
schirm auf das Tischchen im Vorzimmer, hing 
seinen Mantel auf, deutete mit dem Daumen 
auf das Paket und sagte mißmutig; „Sieh dir 
einmal selbst die Bescherung an!" Dann ging 
er ins Zimmer, setzte sich in den Lehnsessel, 
zog das Abendblatt aus der Tasche und begann 
zu lesen. Draußen raschelte es, dann piepste 
es einmal. Eine Tür ging, worauf Ruhe ein- 
trat. 

Nach einer guten Weile flog die Tür vom 
Schlafzimmer auf und hereingefegt kam Frau 
Heigel. „Herbert", rief sie, „du bist einer der 
nettesten Männer, die mir jemals begegnet 
sind. Deine Aufmerksamkeit ist rührend! Ich 
hätte dir nie .solch vollendeten Geschmack 
zugetraut!" 

Herr Heigel hatte den Finger auf die eben 
begonnene Zeile des Leitartikels gelegt und 
hob den Blick. Dann blinzelte er ein paarmal, 
um gleich darauf seine Augen bis an die 
Grenze des Möglichen aufzureißen: Seine 
Frau hatte den Lampenschirm auf . , , 

Wenig Hoffnung 
„Ich habe keine* Hoffnung mehr für Sie, was 

Ihre Schwiegermutter betrifft, Herr Mucker- 
mann," 

„Um Himmels willen, Herr Doktor! Sagen 
.Sie bloß, ihr ginge es wieder bo.sser!" 

Kinderl(ranl(heiten 
„Welche Kinderkrankheiten hallen Sie. als 

Sie noch klein waren?" 
„Eine Woche Röteln, zwei Wochen Wind- 

pocken, drei Wochen Masern, vier Wochen 
Scharlach und acht Jahre Volksschule." 

Abl(ommen 
„Wir .sollten ein Abkommen treffen", schlägt 

ein Politiker .seinem Kollegen von der Oppo- 
sition vor. „Ich verbri'ite künftig keine Lügen 
mehr über Sie. und Sie versi-hweigen dafür die 
Wahrheit über mii-h." 

„Zum Donnerwetter! Ich konnte ja nidit ahnen, daß es ein Familienvater war!' 

Der Blaue Brief / Kurzgesdiidite von Daniela Neuhaus 

Schulausflug. Hermann-Josef trottet gehor- 
sam hinter der Lehrerin her. Nach zwei Stun- 
den Fußmarsch faßt er sich ein Herz; 

„Fräulein." 
„Ja. Hermann-Josef, was gibt es denn?" 
„Fräulein, ich habe eine winzige Bitte." 
„Sag, welche, Hermann-Josef." 
„Ich bekomme demnächst doch bestimmt 

einen Blauen Brief - oder irre ich da?" 
„Du irrst nicht. Hermann-Josef. Er muß nur 

noch frankiert werden." 
„Fräulein." 
„Ja, Hermann-Josef, hast du ein weiteres 

Anliegen?" 
„So ist es. Könnten Sie eventuell den Brief 

an einem Sonnabend in den Postkasten 
stecken?" 

„Weshalb denn das, Hermann-Josef?" 
„Weil, weil... also sehen Sie, Fräulein, wenn 

Sie ihn am Freitag einstecken, bekommt ihn 
mein Vater am Sonnabend, und dann hat er 
das ganze Wochenende über Zeit, mir Vorhal- 
tungen zu machen. Stecken Sie ihn aber am 
Sonnabend ein. sieht er ihn frühestens am 

Verbot 
„Hier ist Angeln verboten." 
„Ich angle doch gar nicht. Ich bring" ledig- 

lich einem Regenwurm das Schwimmen bei." 

Montagabend, und in diesem Fall bleiben ihm 
höchstens zwei Stunden für den fälligen Wut- 
anfall." 

S- 

m 

..Bitte im Lift nicht rauchen!" 



(9. Fortsetzung) 
..Monti ist ein Niur. Er ist Musilter. Er 

glaubt an den Klang seiner Geige. Er ist ein 

Rt Pr 'hm im Blut. Jetzt 
fien Lelhnl •'''^^Symphoniker. Sa- gen Sie ihm nicht, er sei Zirkuskapellmeister 
Das beleidigt ihn zutiefst, Ich weiß, wie es 

GebuTlTf^'i 'm' feierten wir Yvonnes 
Die TrVrin er Zigeunerlieder. Die Tranen standen uns in den Augen, aber 
niTt 'rtlTr Berechnung. Er hat sie 
Ählnri h verrückt gemacht. An dem verstanden. Sie bat und bet- telte Ihm immer wieder ein neues Lied ab 
hl.Lt*!"' andern Morgen. Eine Woche später brachen wir ab. Seit unserem Gastspiel in 
Bern ist er hinter ihr her. In Lyon wollte er 
eme Straßendirne heiraten. Das ist Monti. Sa- 
gen Sie ihm nicht, daß Sie das von mir wissen. 
Er verpatzt mir jeden Abend die Serenade." 

tun^'at"?"^" Monti damit etwas zu 

.chSii," agS'"",;»""" '«■«" 
„Wen?" 
„Den Geist!" 
Eyck sagt sinnend: „Wenn ich Ihnen glau- 

ben konnte, daß es ihn gibt." 
„Das ist Ihre Sache. Eines Tages 
„Was, eines Tages ...?" 

^e/a Midies 
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,,Eines Tages erwische ich ihn. Ich bin klein 

w?p flTnT«'p ^"u glauben nicht, wie flink. Er zieht ein Tuch aus der Tasche 

n'mS'nS, "■'= «" 
„Was war mit Ifrid?" 
Der Clown steckt das Tuch in die Tasche 

^as war es. Und stürzte eines Tages ins 
Netz. Ich war m der Manege und sah es Es 

Srhnlri Es war Yvonnes 
HoJj, "r erschrak bis ins Herz. Seit dem Tag hatte ich keine Ruhe mehr. Es war 
wie eine Warnung. Yvonne verstand es nicht. 
h=M heute noch nicht verstehen. Sie hatte Ifrid gepackt, an den Handgelenken 
Sie konnte ihr gar nicht aus den Händen rut- 
^hen. Und doch fiel sie. Um ein Haar wäre 
Yvonne auch abgestürzt. Sie hing mit den 
Kniegelenken im Trapez. Ihr Gesicht vergesse 
icn nie. 

Es war wie eine Maske 

Ifrid hatte sich die 
frh oinl Sie brachten sie zum Arzt. 

• I ® Yvonne in den Wagen. Hier hatte 
fn Stuhl. Den Kopf in den Armen verborgen, und geweint hat 

knnnTi^ niemand, sfe 
i ''e'""higen. Sie schrie 

^ "könnte es nur geschehen? Wie konnte mir das passieren?' Und dann sah 
sie ihre Hände an. Sie hätten sie sehen müs- 
sen. Sie starrte auf ihre Hände, als gehörten 
sie zu einem fremden Körper. Ich wußte, sie 
haßte sie, weil sie versagt hatten. Die Hände 
hatten sie im Stich gelassen, und sie verstand 
nicht, wie es möglich gewesen war. ,Pütz' 
sag^ sie, .meine Hände! Sieh sie dir an. Sieh 
sie dir genau an. Um ein Haar wären sie Mör- 
der geworden. Kann ich diesen Händen einen 
Menschen anvertrauen? Pütz, hilf mir doch! 
icn weiß nicht, was mit meinen Händen ist"' 
Es war zum Verzweifeln. Es hat Stunden ge- 
dauert, bis sie sich beruhigte. Am Abend trat 
sie auf als sei nichts gewesen. Niemand kennt 
diese Krise. Ich mußte schwören, niemandem 
zu verraten, wie unsidier sie geworden wär. 
Abend für Abend beobachtete ich sie. Es war 
unheimlich, wie sie sich beherrschte. Vor je- 
dem Auftreten betrachtete sie ihre Hände. Als 
Ifrid wiederhergestellt war und mit dem Trai- 
ning beginnen vvollte, da begann der Kampf 
erst. Ja - nein, ja - nein. Ifrid drängte, bat, 
flehte. Yvonne sagte: .Nein!'" 

„Nannte sie Ifrid den Grund?" 
..Ifrid war klug genug, ihn zu erraten. Sie 

vertraute Yvonne. Wir haben auf sie einge- 
redet. Yvonne rnußte Vertrauen zu sich selbst 
^Winnen, und sie konnte es nur. wenn andere 
ihr vertrauten. Wir hatten sie überzeugt. Aber 
mein Herz bangte dabei. Solange sie mit dem 
Netz arbeiteten, konnte nicht viel geschehen 
aber ich schwöre Ihnen, an dem Tag, an dem' 
das Netz sie nicht mi;hr schützte, hätte ich 
gewußt, wer der Geist ist, der sie verhext 
hatte. Oder sie wäre nicht mit Ifrid aufge- 
treten. So wahr ich hier sitze. Das hatte ich 
mir geschworen. Die Nächte haben sie zu sehr 
mitgenommen." 

..Die Nächte?" 

.Jch weiß nicht, was in ihnen geschah, 
und ob Überhaupt etwas geschah. Morgens, 
wenn sie in die Manege kam. sah sie schlech- 

aus als bei den Vorstellungen am Abend. 
Dann hatte sie sich erholt. Vielleicht war es 
auch nur die Umgebung, die Scheinwerfer, 
das Publikum, die Musik. Es war auch nicht 
an jedem Morgen so. 

Sie hatte Tage, an denen sie die alte Yvonne 
war. so. wie ich sie kennenlernte, als ich sie 
zum erstenmal sah. damals, als wir in Paris 
aufbrachen." 

..Wann trainierte sie gewöhnlich?" 
c Uhr, selten früher. Sie konnte Schlaf nicht entbehren. Und wie das so ist 
mitunter sitzen wir nach der Vorstellung noch 
zusammen, und es wird spät." 

„Ist Ifrid zuverlässig?" 
..Für Ifrid lege ich meine Hand ins Feuer." 
„Wissen Sie. ob Yvonne Schlafmittel be- 

nutzte?" 
„Das glaube ich nicht." 
..Trank sie gern starken Kaffee oder star- 

ken Tee?" 
Der kleine Mann, der auf der Rückenlehne 

des Sessels hockt, sieht den Kommissar ver- 
wundert an. ..Ja", sagt er, ..Kaffee trank sie 
gem. Ob übermäßig stark, das weiß ich nicht." 

Eyck fragt nach einer Weile: „Haben Sie 
vorhin einen Schrei gehört?" 

Der Clown nickt. 
Karten. Ich. ging aus dem 

Wagen und sah mich um. Es war nichts zu 

und^ V mißtrauisch 
in w wollte mich wieder 
sah F.; «h begeben, als ich einen Schatten 

aus tler Richtung des Wagens von Yvonne. Ich lief schnell zum 

fin Mazarin führte ein Telefongespräch, urd so mußte ich war- 

Außer Ihnen hat niemand diese 
mCTkwurdige Erscheinung gesehen. Oder?" 

Die kleinen Schultern zucken zweifelnd auf 
Putz sagt: „Das ist nicht befremdend. Die 
Leonies arbeiteten mal in ähnlichen schwar- 
zen Kostümen. Hier laufen viele Menschen 
in narrischem Zeug herum. Da.c fällt nicht 
sonderlich auf. Das ist kein Verdacht, den ich 
ausspreche. Die Leonies brachten mal eine 
Parodie auf den Aberglauben. Aber die Sache 
zog nicht recht, und so ließen sie sie wieder 
lallen. 

„Es gibt nichts Närrischeres als einen Zir- 
kus . sagt Eyck seufzend. 

Plötzlich erstarrt der Clown. 
„Was ist Ihnen?" fragt der Kommissar. 
Putz hebt unwillig die Hand. 
Eyck hört es auch. 
Ein Stöhnen. 
Er fährt auf. 

springt mit einem Satz vom 
Srhn^iii^ Wirrwarr hinein. "Hierher! Fassen Sie an! oo helfen Sie doch! 
Eyck packt den Metallgriff. 
Der Sargdeckel schlägt polternd zu Boden 

1er Lk Harlekins ist schnel- ler als die von Eyck. Sie reißt das schwarze 

GeLcht"einer Frau'' «^arrt in das 
Der Clown sitzt vor Schreck auf dem Boden. 

* 
„Ich glaube weder an Geister noch an Ge- 

spenster. Sie sind mir eine Antwort schuldig'" 

WMen"9 Küchentisch im Wagen 9. der den drei Leonies gehört Ihm 

efnem"^o'ef!L^* '^nger. hagerer Mann mit 
l.v, v,X °'e Nase steht wie der 
kt Adlers in seinem Antlitz. Er 
die weiß zweiundfünfzig Jahre, und die Hälfte dieser Zeit ist er Kopf der Gruppe 

Ef hpf Musikalclowns. Er kennt die Welt. Zeiten gegeben, in denen es ihm 
auf ,^°''*}fehe Hasardeure nehmen 
winn Rücksicht. 

V .^anpnen bellen, geht es dem fah- 
V • schlecht. Die Neutralität ist in jedem Krieg mehr zusammengeschrumpft und 

vie^PHphi'' «= ^"erreichen. Enrico Leonie hat 
n, ° f was noch nicht. Kriege sind scnlimm. Das ist eine Katastrophe. 

Inzwischen ist einiges geschehen. 
Ein Wagen des Uberfallkommandos ist auf 

und ein Dutzend Polizi- sten halt sich auf dem Zirkusgelände auf 

DrUnTlückswagen.''"" 
Überfallkommandos hat sich ohne Larm vollzogen. Die drohende Si- 

rene hat auf der Fahrt geschwiegen. Dem 
aufmerksamen Beobachter wäre es vielleicht 
aufgefallen, daß ein paar Lampen mehr bren- 

so e'tvl^l? mitten in der Nacht auf 
Der Kommissar ist ein umsichtiger Mann. 

Er weiß, daß tausend Neugierige den Platz 

D^ Geschichte bekannt wird.' 
öffenHirhu T K ^"'■den sie schnell an die 
ÄrheU h'Len."®'"- 

Er ist zuversichtlich. 
Und er ist böse. 

Augen einen lebenden Men- 
der Frechhifir®^"' Husarenstück der Fr^hheit. Zornig ist er, daß diese Frau 
Maria Tress ist. Sie lud ihn zu einer Tasse 
Tee ein, die ihm die lärmende Stimme des 
Direktors nicht gönnte. Was dann geschehen 
ist, weiß er nicht. Maria Tress liegt ohne Be- 
wußtsein in ihrem Wagen, und zwei Polizisten 
passen auf sie auf. Außer der Polizei und dem 
etwas helleren Licht, das über den Platz fällt 

t^Tfenhat Unheil, das den Zirkus be- 
Welches Unheil, das weiß Enrico Leonie. 
Er weiß nicht das allein. 

• A liegt ein schwarzer Umhang eine Art Kimono. Einer der drei Umhänge die 
den ^in"ri k®' Parodie benutzt wor- f. Pa^" besteht kein Zweifel. In der 
drme7ihft M t®®" beiden anderen. Der 

f • ^ reinem Gewissen hat Leonie 
n" Gepnwart des Kommissars aus- 

Ki^fp hnt gepackt. Die ganze K ste hat er durchgewühlt. Jedes einzelne Teil 

Der ausgeschüttelt. Der dritte Umhang ist nicht zum Vorschein 

„Können Ihre Kollegen an die Kiste?" 
,,Wie denn?" Die Faust knallt auf den Tisch 

•llfmMK Schlüssel doch über- all mit mir herumge.schleppt!" 
„Legen Sie den Brustbeutel nii ab? Beim 

Rndefi, beim Wüschen?" 

Nä^!f '"einer Nahe. So, duß ich ihn vor Augen habe." 
Eyck sagt: „Sie haben eine Chance. Sie ist 

^ch "^"ssen nachweisen, daß 
als st ^'®'e befand. 
eoL e® zugeschlossen haben. Sie sagen. Sie hatten ihn hineingelegt. Wenn Sie 

S" h ^ sind können Sie ihn nichT hinefn! gelegt haben. Wenn ich Sie auch für klug 
1,","® ®°'eh ein Indiz nicht an einem Platz zu lassen, wo es zwangsläufig gefunden 

t?!' Gericht das gelten läßt? oie haben auch kein Alibi. Wo waren Sie?" 
^abe einen Ring ver- loren Heute abend während der Vorstellung. 

gewöhnr^ kostbar. Ich hatte mich nur an ihn 
„Wer kann das bezeugen?" 
Leonie zuckt mit den Schultern. 
„Ich habe niemanden gesehen." 
„Auch Rex nicht oder den Wärter?" 

u® sprechen, als ich hinein- ging. Sie haben mich aber nicht bemerkt." 

S'® 

U entfährt es dem Mann, ..ich 
rpn gekümmert. Wir wa- Kollegen. Wir sagten uns guten Tag und 
einem saßen mal zusammen bei einem Glas Bier oder einem Glas Wein. Bei 
ihr. bei uns oder mit anderen Kollegen zu- 
sammen. Sie glauben es mir nicht, weil alle 
m sie verhebt gewesen sind. Ich bin zweiund- 

Die ganze Kiste war durchwühlt und auseinandergenommen. 

gekommen. Bis ihn der Kommissar auf den 
Tisch warf. Da war er da. Mit Kapuze. 

Enrico schüttelt sich. 
?°'^"\'ssar schiebt eine Packung Ziga- 

tprnHp " Tisch. Leonie zündet mit zit- 
Se'gt. ®'"® und 

Er muß erst nachdenken, 

block'^ wiegt schwer wie ein Granit- 
Die lOste steht im Wagen. Sie enthält Ko- 

stüme. Kostüme, die überholt sind. Sie ist ab- 
geschlossen. Zum letztenmal hat man sie ge- 
öffnet. um die schwarzen Umhänge hinein- 

und^MnH deswegen ausgeräumt und Mottenpulver zwischen die Sachen ge- 

Fr'qplhPt^h T®j° ^?"'e genau. Es war in Rom. Er selbst hat die Kiste wieder eingepackt und 
verschlo^en. Seitdem hat er sich nicht wieder 
wtit'v, K®^® 5 ö®'' würde jeden Eid ge- 
!n Hp^ t®";, f- .?'® sehwarzen Kostüme sich in der Kiste befinden. Warum nicht? Er selbst 
hat sie dort hineingelegt. 

Nur zwei sind drin. 
Das dritte liegt auf dem Tisch. 

Alle waren in sie verliebt 

Ej^k erwidert: „Das ist möglich. Ich stand 

^talIun1.P^'^®^H 'halbem Weg zwischen den 
Mph c if "" Sekretariat. Wahrschein- lich sah er uns und versuchte. Yvonnes Wa- 

Als sTe^hTh'' «"e'chen. Ais Sie Ihn bemerkten, beabsichtigte er. hier- 

sel^^E^r hatf® """f für ihn gewesen sein. Er hatte andernfalls das Risiko nicht 
auf sich genommen. Hier befand sich etwas 

verrilt^'e^""'''^ '"'"tJ''" WahrscheS verriet es seine Identität. Er muß einen 
Schlüssel zu diesem Wagen besessen haben 

^ ?ch Direktor Mazarin warteten 
hi^ TJh "ü. ®®® sprach, räumte er hier auf. Ich mochte wissen, ob er fand, was 

leugnen, daß es eins von den 
dreien ist, denn der Name Leonie ist am Kra- 

hän<Tp'"h^^n®'^*^' °'® einem Vor- hängeschloß versehen. Der Schlüssel hat zu- 
sammen mit anderen in einer Kassette gele- 

Rl^i'sfhpfi^"! ®^¥"ssel trägt Leonie in einem 
wlrhHBP p ^®' Kassette sind wichtige Papiere. Es ist ganz sinnlos, das zu 
leugnen, denn der Kommissar stand neben 
ihm. als er den Schlüssel aus dem Brustbeutel 
genommen hat. 

block^^ wiegt schwer wie ein Granit- 
Der Umhang ist nicht fortzudiskutieren 
Er hegt auf dem Tisch. 
Hinter ihm steht der Galgen. 
„Sie haben Yvonne ermordet!" 
..Sie haben Maria Tress überfallen!" 
„Sie haben Borgia vergiftet!" 
In jeder Sekunde kann einer dieser Sätze 

^"ir w"j Kommissars kommen Und das nächste Wort: 
„Warum?" 
Leonie denkt: ..Warum? Warum habe ich 

Yvonne ermordet?" 
Er schließt die Augen. 
Ist er närrisch geworden? 
Er - ein Narr? 

SasweTß'^er.® 

ripn^t^pr'" sie denn ermordet?" er verzweifelt. Und: „Wo ist der dritte 
Umhang hingekommen?" 

Als wolle er den Spuk zerfetzen, den diese 
tragen enthalten, schreit er auf: „Ich habe 
sie nicht ermordet!" 

Eyck nickt. 
Er sieht die Schweißtropfen auf der Stirn 

rnwi^^"n®^ü ^^as Gespräch in ruhigere Bahnen zu lenken, sonst sackt er zu- 
sammen. So sagt er: „Regen Sie sich nicht auf, 
Leonie! Denken Sie in Ruhe nach. Überlegen 
Sie, wie der Umhang aus der Kiste herausge- 
kommen ist. Haben- Sie ihn vielleicht gar 
nicht hmeingepackt? Wo war das denn?" 

Male CI°wn zum zehnten 
„Gibt es kein Duplikat von dem Schlüssel?" 
Leonie schüttelt den Kopf. 
„Nein!" 
„Irren Sie sich nicht?" 

"®'"' ".ein", beteuert der Clown, „es 
Hpn ^®.'?®" Schlüssel. Sehen Sie sich den Sdilussel dodi an. So was gibt es nicht, 
das ist in den letzten dreißig Jahren nicht 
w®u'^u ®5®®''^®'".^°'"'^en. Ich sage Ihnen die 
Wahrheit. Ich will nicht lügen. Owingen Sie 
mich nicht dazu, zu lügen, dann wird alles 
viel schiirnmer. Nach einer Weile: „Wenn 
ich etwas damit zu tun hätte, würde ich den 

Se'assen haben, wo Sie ihn fan- 
den? Bin ich ein...", er will sagen - ein 
Narr! Aber er sagt es nicht. Er weiß, daß er 
einer ist Wozu es beteuern oder es sicli be- 
■'•latigen las.sen. 

eVp ^'■au ausgekommen. Sehen Sie mich an. Bin ich ein Mann, in den sich 
eine Frau wie Yvonne verlieben könnte?" 

.'.'^.a"en entwickeln mitunter einen merk- 
wurdipn Geschmack", erwidert Eyck und 
zündet sich eine Zigarette an. ..das ist kein 

feifrrRomr'^""®" ''®' Geburtstags- 

hiÄg.;s'„* wSuSsa?."""" 
„Wo waren Ihre Kollegen heute abend?" ' 
„Sie haben mit Pütz Karten gespielt." 
Eyck weiß das. 
Es sind Routinefragen, die er stellt. 
Obwohl es aussieht, als hätte er keine grö- 

ripp®. ^'e Zigarette zu rauchen, von 
ihn j Asche abstreift, beschäftigt 
TTmvf'" Gedanke. Enrico Leonie ist durch den Umhang belastet, aber diese Lösung befriedigt 
nicht. Sie paßt nicht in die Theorie die er 
aufgestellt hat. Er ist überzeugt, daß seine 
Theorie richtig ist. Er hätte kliAen Augen! 
blick gezögert. Leonie zu verhaften, wenn 
Yvonne erschlagen, erschossen oder auf eine 
andere brutale Art aus dem Leben gebricht 
worden wäre. Das Kolorit dieses Mords läßt 

chpn Fällen nicht verglei- chen Es ist einzig in seiner Art und auffal- 
lend heimtückisch. . 

Er sagt: ..Hören Sie. Leonie. Sie sagten, die 

w^^® gepackt worden. Wie war 
braucW?"^" '^'® Kostüme ge- 

Rp;"^^' letztemal. Am ersten Tag. Bei der Eröffnung. Die Sache zog nicht, und 

p wollten sie umstel- 
ak' I mit der Musik nicht. An dem Abend packte ich sie ein. Yvonne hatte an 
dem Tag Geburtstag. Ich hatte es deswegen 
«lig... Er stockt und hebt den Kopf. Der 
Kommissar sieht ihn aufmerksam an. . Es 
Wf a" dem Yvonne Geburtstag 
rf L n'i er die Worte des Clowns. 
^ o i - u"? i"®"®"' '"e Vorgänge wieder ins Gedächtnis zu rufen. 

„Ja. ja ja...", kommt es über die Lippen 
®?'!J®®'* trocken und heiß. Er fährt mit der Zunge über sie. Es geht um Kopf und 

Kragen. ..Ich muß mich erinnern", denkt er 
verzweifelt, „ich muß mich erinnern. Es geht 
um mein Leben. Warum kann ich mich nicht 
daran erinnern, was an dem Abend geschah' 
Warum nicht? Warum nicht?" 

Er hört die Stimme des Kommissars. 
Irgendwo in der Ferne. 
Seine Gedanken sind in Rom. 

beruhigen Sie sich doch Wollen Sie etwas trinken?" 
(Fortsetzung folgt) 
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und Unterhaltung 
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Großes Volleyball-Mixturnier 
Zum Auftakt der zahlreichen Veranstaltun- 

gen anläßlich des 10jährigen Bestehens der 
Abteilung Volleyball findet am Samstag, dem 
24. 6.. in der Adolf-Reichwein-Schule ein Vol- 
leyball-Turnier statt. Zu diesem Mix-Turnier 
(jede antretende Mannschaft muß aus drei 
Herren und drei Damen bestehen) sind insge- 
samt fünf Mannschaften aus benachbarten 
Vereinen eingeladen. Die Langener stellen drei 
Mix-Mannschaften auf. so daß sich insgesamt 
zwei Gruppen zu je vier Teams ergeben. 
Zum leiblichen Wohle der Spieler werden 
Schmalzbrote und Getränke gereicht. 

Die Veranstaltung beginnt um 14 Uhr. und 
es werden zahlreiche Zuschauer erwartet, 
welche die Mannschaften anfeuern und tat* 
kräftig unterstützen sollen. 

Keine Spielereinicäufe 

bei den SSG-Fußbailern 

Eigener Nachwuchs und die „alten Routiniers" 

»Stunde der Wahrheit« hat begonnen 

Der neue Abteilungsvorstand der SSG-Fuß- 
baller mit Heinrich Hausmann an der Spitze 
hat sich in den drei Monaten seines Wirkens 
ein Konzept erarbeitet, mit dem man in den 
kommenden Jahren erfolgreich zu sein hofft, 

Als Aufgabe Nummer eins bezeichneten 
Heinrich Hausmann, sein Stellvertreter Heinz 
Zeller und Pressewart Lothar Heinrich, der 
die Abteilungsleitung aus beruflichen Grün™ 
den niederlegte, auf einer Pressekonferenz die 
Förderung des eigenen Nachwuchses. Man 
habe schon jahrzehntelang vorbildliche Ju- 
gendarbeit geleistet und wolle nun selbst diese 
Früchte ernten. Deshalb werde es keine spek- 
takulären Spielereinkäufe mehr geben, soni- 
dern man vertraue auf den eigenen Nach- 
wuchs. 

Man erhofft sich dadurch einen organisch 
wachsenden Leistungsstand, ein beständiges 
Spielniveau und einen lohnenswerten An- 
sporn für die Nachwuchsspieler. Gleichzeitig 
möchte man damit die übliche Hektik zum 
Saisonende ausschalten, weni> andere Vereine 
die Finger nach guten Spielern ausstreckten 
und auch nicht davor Halt machten, Jugend- 
spieler mit finanziellen Angeboten zu locken. 
Oft sei dadurch ein jahrelanger mühsamer 
Aufbau in Minuten durch begüterte Vereine 
zunichte gemacht worden. 

Ob es der SSG g^lngt. mit einer solch jun- 
gen Mannschaft die Erfolge der letzten Jahre 
fortzusetzen — Immerhin war man drei Jahre 
hintereinander Dritter der A-Klasse Offenbach 
—. wird die Zukunft zeigen. ..Wir sind ent- 
schlossen. das Experiment zu wagen"z. er- 
klärte Hausmann. „Wir hoffen, daß sich die 
Mühe auszahlt, wenn auch vielleicht nicht 
gleich im ersten Jahr." 

Von dem letztjährigen Stamm bleiben mit 
Sicheriiöit' Jochen Rollar. Bernd Franz. Man- 
fred Braukmann. Helmut Nold. Hans Wun- 
derlich und Werner Starke. Mit ihnen zusam- 
men kann man den Jungtalenten zutrauen, 
daß sie sich wacker schlagen. Nach einjähri- 
ger Abwesenheit kehrt das Jugendtalent Mi- 
chael Mager von der SKG Sprendlingen nach 
Langen zurück, und mit dem Egelsbacher 
Juniorenspieler Michael Starkbaum erhofft 
man sich ebenfalls eine Verstärkung des Spie- 
lerkaders, der etwa 18 Spieler umfaßt. Die 
letzten Spiele in Seligenstadt und Götzenhain 
lassen diese Ansicht zu, obwohl man natür- 

Fußbaliwochenende bei der SSG 

Im SSG-Freizeit-Center wird am kommen- 
den Wochenende „König Fußball" regieren. 
Dabei hat man den Ablauf der Veranstaltun- 
gen so gelegt, daß jeder Spieler und Zuschauer 
rechtzeitig wieder vor dem Bildschirm sitzen 
kann, um die Übertragungen aus Argentinien 
zu verfolgen. 

Am Freitag steht ein Abschiedsabend für 
den scheidenden Trainer Willi Dohmen auf 
dem Programm. Die Veranstaltung findet in 
einem Festzelt statt, das an der Zimmerstraße 
aufgebaut wird. Gleichzeitig gilt dieser Abstand 
als Saisonabschluß für die Aktiven, denen ihr 
neuer Trainer vorgestellt wird. Vorher aller- 
dings werden sie noch einmal die Fußball- 
schuhe anziehen, denn um 18.30 Uhr erwartet 
man den FC Offenthal zu einem Freund- 
schaftsspiel. Vorher spielen die Reserven bei- 
der Vereine gegeneinander. 

Ein Kreispokal-Turnier für Sondermann- 
schaften beginnt am Samstag um 14 Uhr und 
wird am Sonntag um 10 Uhr fortgesetzt. Dazu 
werden zehn Mannschaften aus den Kreisen 
Offenbach und Hanau erwartet. Die Sieger- 
ehrung ist am Sonntag gegen 19 Uhr. 

Am Samstagabend um 20 Uhr findet ein 
Ehrenabend der Fußballabteilung im Zelt 
statt, bei dem verdiente Spieler und Vor- 
standsmitglieder ausgezeichnet werden sollen. 
Es sind rund 50 Personen, denen man für be- 
sondere Verdienste danken möchte. 

Ein weiterer Ehrenabend findet am Sonn- 
tag ab 20 Uhr statt, bei dem die Soma im 
Mittelpunkt steht, die in diesem Jahr auf ein 
ISjähriges Bestehen zurückblicken kann. Als 
sich diese Sorna damals bildete, quasi als Auf- 
fangbecken für solche Spieler, die auch nach 
ihrer aktiven Zeit noch spielen wollten, da 
sagte man ihr keine lange Existenz nach. Es 
kam anders. Heute gilt die Soma als Stütz- 
pfeiler der FuOballabteilung. viele Vorstands- 
mitglieder kommen aus ihren Reihen, und 
wenn es um gesellige Veranstaltungen geht, 
kann man immer mit ihr rechnen. 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

lieh nicht vergessen darf, daß in der Punkt- 
runde ein anderer Wind weht. 

Bedauert wird bei der SSG der Weggang 
von Hans Pasierbski, der in der kommenden 
Saison beim FC Langen spielen wird. Mit 
Mergerth. Dornburg und Jeschke habe man 
bereits im vergangenen Jahr drei gute Spieler 
an den Ortsrivalen verloren, und auch Georg 
Reh sei ein SSG-Gewächs. Diese Entwicklung 
sei sicher für beide Vereine nicht förderlich, 
meint man beim SSG-Vorstand, zumal seit 
Jahren eine Absprache bestehe, gegenseitig 
keine Spieler abzuwerben. Bis vor zwei Jah- 
ren sei diese Übereinkunft auch von beiden 
Seiten erfüllt worden. „Durch falsch verstan- 
denen Wettbewerb und egozentrische Den- 
kungsweise einzelner Verantwortlicher ist die 
Existenz beider Vereine auf die Dauer be- 
droht". meinte Hausmann. Aber das sei wohl 
die Entscheidung eines jeden Vereins selbst, 
wie er am besten weiterzukommen glaube. 

Mit der neuen Saison wird auch ein neuer 
Trainer das Regiment bei den SSG-Fußbal- 
lern führen. Willi Dohmen, der drei Jahre 
lang als Coach fungierte, geht zum Nachbarn 
SKG Sprendlingen. Sein Nachfolger wird 
Walter Kohl aus Urberach, der vor drei Jah- 
ren mit dem TSV Lämmerspiel den Aufstieg 
in die Bezirksklasse schaffte und am 13. Juli 
seine Tätigkeit bei der SSG aufnimmt. Er gilt 
als knochenhart und superkonsequent, wenn 
es um den Erfolg geht. 

Leere Straßen und eine hohe Einschaltquote 
im Fernsehprogramm der Fußballübertragun- 
ßen aus Argentinien kennzeichneten das Bild 
des vergangenen Mittwochs, Mit der zweiten 
Finalrunde zur Fußballweltmeisterschaft hat 
für die acht verbliebenen Mannschaften die 
„Stunde der Wahrheit" begonnen. Jetzt müs- 
sen sie zeigen, was sie können, jetzt geht es 
nicht mehr allein ums Weiterkommen, jetzt 
geht es um die Wurst, um den Einzug ins End- 
spiel, Wer am Ende dieser Runde, die für 
jede Mannschaft drei Spiele bringt, die mei- 
sten Punkte hat, ist Finalteilnehmer. 

Die deutsche Mannschaft hatte mit dem hei- 
ßen Titelanwärter Italien gleich einen dicken 
Brocken. Beide Teams begegneten sich mit 
großem Respekt und boten ein taktisches 
Spiel, das ganz auf Sicherheit bedacht war. 
Die Italiener wirkten technisch etwas besser 
und hatten auch die besseren Torchancen, die 
gut und gern für einen 3:0-Sieg hätten rei- 
chen können. Die besten Möglichkeiten ver- 
gab Bettega, einmal rettete Kaitz auf der Li- 
nie. 

Die Linie im deutschen Spiel ging verloren, 
als Zimmermann verletzt ausscheiden mußte; 
für ihn kam der Kölner Konopka. Als später 
auch noch Flohe ausschied und durch Beer 
ersetzt wurde — er fällt möglicherweise für 
den Rest der Spiele aus — und auch Fischer 
angeschlagen wurde, war es mit dem Rhyth- 
mus der Deutschen vorbei, und alle waren 
froh, das 0:0 gerettet zu haben. Dennoch bo- 
ten Schöns Spieler vor allem in der ersten 
Halbzeit eine eindrucksvolle Leistung, die für 
die weiteren Spiele hoffen läßt. 

In der zweiten Partie der Gruppe A schlug 
Holland die Überraschungsmannschaft aus 

Österreich mit 5:1 Toren und unterstrich 
nachdrücklich die Ambitionen auf eine End- 
spielteilnahme. 

Die Gruppe B, in der bis auf Polen nur 
südamerikanische Mannschaften spielen, 
brachte mit dem 3:0 der Brasilianer über Peru 
und dem 2:0 der Argentinier über Polen die 
erwarteten Favoritensiege. 

Am Sonntag können bereits gewisse Vor- 
entscheidungen fallen, wenn in der Gruppe A 
die Mannschaft der Bundesrepublik auf Hol- 
land und Italien auf Österreich treffen. In 
der B-Gruppe stehen sich Brasilien und Ar- 
gentinien sowie Polen und Peru gegenüber. 

Zweite Finalrunde 

Gruppe A 
Deutschland — Italien 
Osterreidh — Holland 

1. HoUand 
2. Deutsdiland 
3. Italien 
4. Österreich 

1 1 
1 0 
1 0 
1 0 

0 0 
1 0 
1 0 
0 1 

Gruppe B 
Polen — Argentinien 
Brasilien — Peru 

1. Brasilien 
2. Argentinien 
3. Polen 
4 Peru 

1 1 
1 1 
1 0 
1 0 

Zum Thema: Berufliche Bildung. 

Auf ein offenes Wort mit prominenten Gesprächspartnern: 

Als Gast: Als Gast: 

Dr. Rudolf Amthauer Franic von Auer 
Leiter des Berufsausbildungs- 
ausschusses der Vereinigung 
Hessischer Arbeitgeber und Wirt- 
schaftsverbände. 

Vorstandsmitglled der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft (GEW) 

Als Gastgeber: 

Ekkehard Gries 
Innenminister und Landesvorsitzender Minister für Wirtschaft und Technik 
der F.D.P. 

Als Gastgeber: 

Heinz Herbert Karry 

Als Gast: 

Bruno Köbele 
Vorstandsmitglied der Industrie- 
Gewerkschaft Bau Steine Erden 

Als Gastgeber: 

Otto Wilke 
Fraktionsvorsitzender der F.D.P. 

Diskussionsleitung: 

Wolf gang Schröder 
von ZDF- „Bilanz" 

Hugenottenhalle, Montag, 19. Juni 1978,20 Uhr. 

5:1 
0:0 
0:0 
liS 

0 0 
0 0 
0 1 
0 \ 

3:0 
2:0 
0:2 
0:3 

0:0 
1:5 

2:0 
1:1 
1:1 
0:2 

0:2 
3:0 

2:0 
2:0 
0:2 
0;2 
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1. Internationsles C-Jugend-Turnier 

des 1. FC Langen 

Endlich der erste Sieg 

Als drittes und letztes Internationales Ju- 
gend-Turnier im Jubiläums.iahr voranstaltet 
die Jugendabteilung des FC Langen am 17./1B. 
Juni ein C-Jugend-Turnier. Die Schirmherr- 
schaft dieses Turniers hat Ehrenvorsitzender 
Ernst Axt übernommen. 

Diesmal kommen die internationalen Gäste 
mit dem FC Aarberg und dem FC Schwamen- 
dinger. aus der Schweiz. Die Schwamendinger 
sind für Stade Francais Paris eingesprungen 
die leider kurzfristig absagen mußten. Über 
die Spielstarke der beiden Schweizer Clubs 
ist nicht viel bekannt, sie werden aber auf 
alle Fälle auf starke Konkurrenz aus der nä- 
heren und weiteren Umgebung Langens tref- 
fen, So dürften die Namen der Traditions- 
vereire FC Hanau 93 und SV Wiesbaden die 
Garantie für guten JugendfuQball bieten. Aber 
auch die Elf von Vikt. Kelsterbach, die von 
dem ehemaligen Clubspicler Karlheinz Herth 
betreut wird, gilt als seihr spielstark. Mit dem 
TSV Heusenstamm stellt sich eine weitere C- 
Jugend vor, die durchaus in der Lage ist, um 
einen der vorderen Turnierplätze mitzuspie- 
len. Vervollständigt wird das Teilnehmerfeld 
mit den beiden C-Jugend-Mannschaften des 

1. FC Langen. Der C 1-Jugend des Veranstal- 
ters, die nächstes Jahr komplett als B 2-Ju- 
gend antritt, müßten dabei die besseren Chan- 
cen eingeräumt werden. Aber auch die C 2- 

Jugend des Clubs wird alles versuchen, um 
in die.sem starken Feld eine achtbare Rolle 
zu spielen. Die Spiele stehen unter der Lei- 
tung von Adam Gaußmann und Hans-Joachim 
Hoffmann vom FC Langen sowie Robert 
Desch von der SG Egelsbach und Winfried 
Schmädig von RW Walldorf. 

Gespielt wird in zwei Gruppen und auf zwei 
Plätzen. An beiden Tagen beginnen die Spiele 
vormittags um 10 Uhr und werden nach einer 
Mittagspause um 14 Uhr fortgesetzt. 

Die Mannschaften werden am Samstag um 
13.45 Uhr \on Ernst Axt begrüßt, der auch 
nach den Endspielen am Sonntag die Sieger- 
ehrung und die Überreichung der Ehrenpreise 
vornimmt. 

Aber auch außerhalb des Spielfeldes soll 
der Kontakt zwischen Betreuern, Eltern, Ver- 
einsmitgliedern und den Gästen aus der 
Schweiz gepflegt werden. So findet auf der 
Terrasse des „Clubhauses im Waldstadion" 
ein Grillabend statt, zu dem alle Eltern, Mit- 
glieder und Freunde der Jugendabteilung 
rocht herzlich eingeladen sind. 

Zu hoffen ist, daß schönes Fußballwetter 
herrscht und zahlreiche Fußballfreunde trotz 
Weltmeisterschaft (die Spiele sind so gelegt, 
daß sie sich nicht mit den Fernsehübertra- 
gungen überschneiden) den Weg ins Wald- 
stadion finden. 

F"^'drundc gelang den 
bbG-Handballennnen gegen den nur mit der 
2. Mannschaft angetretenen TV Büttelborn 
mit 11:4 (8:2) endlich der erste Sieg. Büttel- 
born stellte die Langener Mannschaft hier 

Hpf HTi' Q der ersten Halbzeit hef das Spiel recht flott (8:2), dann aber 
mußte nian der Hitze Tribut zollen bzw tat 

ScLc"h°fuh1.1Ln':''^'^^^'^- 
Eine englische Woche verzeichnete die 2 

Mannschaft. Den Auftakt bildete eine 3 9- 
Niederlage (2:8) gegen die TSG 46 Darmstadt 
II. Auch gegen den TV Seeheim II lief es 
beim 4:4 (2:1) nur unwesentlich besser. Mit 

Ro1?d?,i f ir^ "7 die SKG Roßdoif II .sorgte die Mannschaft am Ende 
fit ^ausgeglichenes Punk- tekOTto, trotz zumindest im Vergleich zur Vor- 
runde nicht gerade berauschender Leistungen 

Unbeirrt strebt die A 1 dem Gruppensiee 
entgegen. Diesmal war Seeheim mit 191 (131) 
„dran . Aber auch die A 2 konnte gegen 

feie?"""^ einen schönen 5:3-Sieg (2:2) 

■a *^^«7 wieder einmal ein „zu Null" Rot-Weiß Darmstadt hatte beim 14:0 (7:0) der 

Langener Mädchen nie den Hauch einer 

1,2'^ Saisonniederlage meldete die C- 
sen^ll Schneppenhau- sen das .illerdings mit einigen älteren Spiele- 

außer Konkurrenz antritt. Im 
zeigten sich die SSG- Madchen dann gut erholt und drehten den 

w 9:2-Sieg (6:1) wieder um. Wegen ihrer zuletzt überzeugenden Leistun- 
gen 'n der A- bzw. B-Jugend der SSG erhiel- 

gen zu Snlpi^^'n ® Einladun- 
ü Spielen der Auswahlmannschaften des Bezirks Darmstadt in Freiburg, wo beide dann 

lig^wTren^'''"'''^ Darmstädter Siegen betei- 
Am Wochenende steht nur das Punktsoiel 

der B1 gegen Pfungstadt II auf dem Programm 
Abfahrt ist am Sonntag um 9 Uhr. Alle ande- 
ren Mannschaften, Frauen. A-. B- und C-Ju- 

nach Niederrad/ Goldstein, wo man in der Vergangenheit doch 

''Die FoH^r erringen konnte 
FnH» schon ihrem 
^e A Juänrt®''h bestreitet nun auch 
RnR.^r'i A , Spiele: Mittwoch: Roßdorf — A 1, Abfahrt T6.45 Uhr, Erzhausen 
gegen A 2, Abfahrt 17.30 Uhr. rznausen 

Spitzenturnier der TV-Basketballer 

TVD kommt in der Überbrückungsrunde 

nicht zum Zuge 

Eine erneute Niederlage mußte der TVD 
beim FC Bieber, B-Klasse Offenbach Ost, hin- 
nehmen. Nach einem von Seiten des Turn- 
vereins enttäuschenden Spiel unterlag man 
mit 1:3, Halbzeit 1:2 Toren. 

Das Spiel begann mit einer Serie von Eck-- 
bällen für den TVD, die aber nur zu einem 
Pfostenschuß von Dieter Knies führten. Da- 
nach übernahm der FC Bieber die Initiative, 
wobei insbesondere im Mittelfeld ein deutli- 
ches Plus der Gastgeber zu erkennen war. So 
war eigentlich der Führungstreffer des FC 
Bieber nur eine Frage der Zeit, und in der 
13. Minute konnte B. Lenhardt einen Schuß 
auf der Torlinie nur ins eigene Netz abfäl- 
schen. Der FC Bieber verstärkte seine An- 
griffe und kam, begünstigt durch einen schwe- 
ren Abwehrfehler, in der 23. Minute schon 

zum 2:0. Erst jetzt besann man sich beim TVD 
auf seine spielerischen Fähigkeiten und 
konnte den Rest der 1. Halbzeit zum Teil so- 
gar überlegen gestalten. Es wurden klare Tor- 
chancen herausgespielt, aber im Abschluß 
durch Gimmnich, Walter und Burion leicht 
vergeben. In der 43. Minute gelang aber S. 
Burion noch der Anschlußtreffer zum 2:1. 

Nach dem Wechsel ergriff der TVD sofort 
die Initiative, jedoch gelang kein Tor mehr. 
In der 75. Minute, nachdem die Abwehr er- 
neut schlecht aussah, gelang dem FC Bieber 
bei einem Konter das 3:1. 

Scheinbar gab sich der TVD mit diesem Er- 
gebnis zufrieden, denn es fehlte nach einer 
langen Saison die Kraft, dem Spiel noch ein- 
mal eine entscheidende Wende zu geben. 

kommenden Wochenende findet in der 
Reichweinhalle ein Damenturnier statt des- 
fBL> ^u^'^es'igamannschaften (BL), zwei Bundesliga-Aufsteiger (BLA) und 
zwei Regionalligamannschaften (RL) sind. Es 
verspricht also interessant zu werden, ob sich 
T behaupten wissen. Die Langener unc} die Aschaffenburger Damen 
werden es gegen ihre höher spielenden KoTle- 
ginnen am schwersten haben. Beim Bundes- 

Leimen wifd man wohl beson- ders auf die Spielerinnen Schober und Marin 
müssen, die in der DM-Endrunde die 

viert- bz\^ zehntbeste Torschützin waren. 
Auch auf Osterfeld, bei den Flür und Kriewel 
die meisten Punkte machen, wird man aufpas- 

Mannschaften aus Langen Aschaffenburg und Neu-Isenburg kennen fleh 
ja noch aus den Punktspielen dir nun been- 
deten Saison. Der TV Säckingen, der schon 
anger mit den TV-Damen befreundet ist, hat 

dieser Saison den Aufstieg in die 1. Bun- 

Uwe Schmitt 

desli^ geschafft und hofft nun auch bei die- 
sem Turnier erfolgreich zu sein. Außerdem 
l^nnen bei dieser Gelegenheit die anderen 

Bundesliga-Luft schnuppern 
i"'' " Aufsteiger BC Neu-Isenburg von Vorteil sein dürfte. 

Die Mannschaften sind in zwei Gruppen zu 
je drei Mannschaften zusammengefaßt- 

Ä%v TV sTcSen 
Ld (BL) Rp"® M T B: Oster- A u TiT'v ^ Neu-Isenburg (BLA) DJK Aschaffenburg (RL). 
T Samstag, 17. 6., sind: 13.30 Uhr - Langen, 14.45 Uhr Neu-Isenburg - 
^ Säckingen — Langen 7_15 Uhr Osterfeld - Aschaffenburg, 18 3() 

19-45 Uhr Osterfeld Neu-Isenburg. — Die Plazierungsspiele am 
Sonntag, 18. 6.. sind: 9 Uhr 3. Gruppe A - 

B ^sTlhr A — 2. Gruppe 
Einlr^itV^freU™"^' 

Ernst Wade ist neuer Trainer beim SVD beim Süddeutschen Junioren-Cup 

Beim Sportverein Dreieichenhain werden 
schon jetzt die Weichen für die Fußballsaison 
1978/79 gestellt. Die Rot-Weißen gehen dann 
in ihre dritte Bezirksklassenrunde und be- 
ginnen am 11. Juli mit cem Training. 

Im Haag wird dann ein neuer Mann das 
Zepter schwingen, nachdem der seitherige 
Trainer Carlo Storck den SVD verlassen hat 
und in der kommenden Saison den Darm- 
städter Bezirksligisten Germania Ober-Roden 
trainieren wird. 

Der neue Coach in Dreieichenhain ist kein 
Unbekannter. Er heißt Ernst Wade und spielte 
lange Jahre bei den Offenbacher Kickers in 
der Oberliga. Doch nicht nur als Kickers- 
Spieler hat er seine Meriten. Später war er 
einige Jahre Trainer beim Gruppenligisten 
TSV Heusenstamm und zuletzt bei Kickers 
Obertshausen. Wade wird in Di-eieichenhain 
einen guten Spielerstamm vorfinden, und die 
Verantwortlichen erhoffen sich einen guten 
Erfolg. 

Wie sehr die SVD-Fußballer harmonieren 
verdeutlicht die Tatsache, daß vom eigentli- 
chen Spielerstamm niemand den Verein ver- 
läßt. Mit Bernd Bockholt und Horst Gerhardt 
wechseln zwei Spieler zum Ortsnachbarn TVD. 
die zuletzt nicht mehr regelmäßig eingesetzt 
wurden. 

Vier neue Gesichter werden in Zukunft die 
rot-weißen Farben mitvertreten. Gerd Pla- 
nitzer (FV 06 Sprendlingen), Eberhard An- 

draess (1. FC Langen). Michael Bein (Spvgg. 
03 Neu-Isenburg) und Norbert Och (TV Drei- 
eichenhain) haben sich für die neue Saison 
angemeldet. 

Diese Runde beginnt bereits in den Vorbe- 
reitungsspielen. Als Auftakt betrachtet man 
die Pokalverteidigung beim Turnier des TVD 
am 15./16. Juli. Weitere Privatspiele für den 
23. und 30. Juli stehen kurz vor dem Ab- 
schluß. 

Perfekt ist dagegen schon jetzt die Begeg- 
nung bei der TSG Steinbach (Odenwald) am 
5. August mit beiden Mannschaften. Der offi- 
zielle Verbandsrundenstart ist derzeit noch 
ungewiß. Dementsprechend laufen die Pla- 
nungen, über die an gleicher Stelle rechtzeitig 
berichtet werden wird. 

SVD-Fußball 
meldet 7 Jugendmannschaften 

Großgeschrieben und aktiviert wird auch 
die Jugendarbeit beim SVD. Jugendleiter 
Friedrich Rauch, Ringstraße 32, Tel. 8 54 78 
erteilt ständig Auskunft. Derzeit kann mari 
auf sieben Mannschaften zurückgreifen: A 1 
und A 2-Jugend (16—18 Jahre) Trainer E 
Baum, B-Jugend (14—16 Jahre) Trainer D. Po 
vic, C-Jugend (12—14 Jahre) Trainer K. Wie- 
demann. D.Jugend (10—12 Jahre) Trainer G 
Pilz. E-Jugend (8—10 Jahre) Trainer J. Pilz, 
F-Jugend (6—8 Jahre) Trainer J. Pilz. 

In Bernhausen bei Stuttgart fand am letz- 
ten Sonntag der Süddeutsche Leichtathletik- 
Junioren-Cup statt. Der Junioren-Cup ist ein 
Vergleichskampf der vier Leichtathletik-Ver- 
bände Baden, Bayern, Hessen und Württem- 
berg. Uwe Schmitt vom Turnverein Langen 
hatte vom Hessischen Leichtathletik-Verband 
eine Einladung für die 4x400-m-Staffel erhal- 
ten. Obwohl der A-Jugendliche Schmitt mit 
^inen 16 Jahren der jüngste Teilnehmer des 
HLV-Aufgebotes war - die Juniorenklasse 
geht von 19-21 Jahre - zeigte er gegenüber 

der älteren Konkurrenz eine hervorragende 
Schlußläufer der 4x400-m-Staf- fei h^tte er großen Anteil daran, daß die Hes- 

9® u- aufgezeichneter Zeit von 3.14,2 Min. hinter Württemberg den 2 Platz 

mtf8'2 die 400 m mit 48,2 Sek. gestoppt. Nachdem er vor 14 Ta- 
gen bei einem Schulwettkampf „Jugend trai- 

Säu 'is't «,7 Sek'.'erre[c"t natie. ist dies eine erneute Leistungssteiee- 
rung. und man kann hoffnungsvoll den Hessi- 
schen Jugendmeisterschaften am 24. und 25 
Juni entgegensehen. In der Gesamtwertune 

Württemberg vor Bayern, Hessen und Baden. 

Hainer Großfeldmannschft 

weiterhin ganz auf Sieg eingestellt 

Gegen den Erzrivalen Sprendlingen boten 
die Dreieichenhainer Handballer eine ganz 
hervorragende Leistung. Vor dem Spiel war 
man sehr skeptisch, denn in den letzten Jah- 
ren konnte man gegen die abwehrstarke SKG- 
Mannschaft nie gewinnen. Meistens sogar 
mußte man klare Niederlagen hinnehmen. 

D^h gleich in den ersten Minuten legte 
der Dreieichenhainer Angriff mächtig los. Hier 
dominierten besonders in den ersten 30 Minu- 
ten K. H. Beyer und Helmut Albrecht die 
von den 10 erzielten Toren bis zur Pause allein 
9 auf ihr Konto zu verbuchen hatten. Aber 
auch der erstmals wieder eingesetzte Dieter 
Groß bot eine sehr gute Leistung. Mit seinem 
^hnellen Spiel überlief er mehrmals seine 
Deckungsspieler und wurde dann nur auf Ko- 
sten von 14-Metern gebremst. Neben zwei her- 
ausgeholten Strafwürfen konnte er selbst noch 
drei schone Tore markieren. 

Die Abwehr hätte man sich etwas aggresi- 
ver vorgestellt. Oftmals ging man zu zaghaft 

zu Werke. Nach der Pause setzte Sprendlingen 
noch einmal alles auf eine Karte und ging 
ganz in die Offensive. Plötzlich wurde aus 
einem 5-Tore-Vorsprung für Dreieichenhain 
■^ur noch ein 12:11. Zum Glück besannen 
sich die Gäste auf ihr gekonntes, schnelles 
Sturmspiel und schon fielen auch wieder Tore. 
Aus einem 12:11 wurde innerhalb 15 Minuten 
ein 20:14 erzielt. Das war auch schon die Ent- 
scheidung zu Gunsten von Dreieichenhain 
Der Endstand lautete 23:18. 

Schon am kommenden Sonntag wird sich 
entscheiden, wer Meister der Kreisklasse 
Wird. Denn da stehen sich der Spitzenreiter 
Vorwärts Frankfurt und Dreieichenhain ge- 
genüber. Gespielt wird am Sonntag, dem 18. 6., 
UM 10.30 Uhr am Sportfeld Langener Straße, 

Es spielten: J. Dechert. W. Knies, J. Klepits 
(1), R. Müller (1), K. H. Beyer (6). H. Albrecht 
(8), D. Groß (3), H. Kaufmann, W. Hamm K 
Müller, G. Kicdel (1), A. Brand (3). 

Stark genug für die Gruppenliga? 

Aufstiegsspiel am Samstag 

Nachdem man im letzten Jahr, bedingt 
durch viel Pech, in die A-Klasse abgestie- 
gen war, bietet sich am kommenden Samstag 
eme erneute Aufstiegschance für die erste 
Herrenmannschaft des Langener Tennisklubs. 

Die Langener empfangen am Samstag um 
9 Uhr auf eigener Anlage die spielstarke 
Mannschaft des TC Wächtersbach. Der Sie- 
ger klettert die Aufstiegsleiter in die Grup- 
penliga, für den Verlierer bietet sich erst in 
der kommenden Saison eine neue Chance, da 
es beim Tennis kein Rückspiel gibt. 

Mit Hoffmann. Volmer, Gruler, Kreinberg 
Dr. von Kupsch und Preibisch hoffen die 
Langener auf etwas Glück und viel Unter- 
stützung durch Langener Publikum. Zumal 
diese Partie ein Leckerbissen für den Zu- 
schauer werden dürfte und sich der Weg zur 
Anlage des TKL Sicherlich lohnt. Die Hoff- 
nung auf einen Sieg ist nicht unbegründet, 
denn schließlich mußte die Mannschaft in 
dieser Saison erst eine Niederlage in Klein- 
Karben hinnehmen. 

T"V-Regionalllga-Damen 
im Halbfinale gescheitert 

Am vergangenen Samstag mußten die Bas- 
ketballdamen des TV nach Kronberg, wo das 
Halbfinale um den Hessenpokal ausgetragen 
wurde. Das Spiel ging knapp mit 66:69, zur 
Halbzeit 35:38. verloren. Schuld daran war 
nicht zuletzt die sehr kleine Hallo, die den 
Außcnspi^elerinnen keinen Raum mehr ließ 
aber auch der Schiedsrichter, der. da er allein 
pfeifen mußte, nicht immer alles sah. Dieses 
Flandiciip wirkte sich be.scmder.-i gegen Ende 

aus Kn Sieg wäre bestimmt drin gewesen 

un? nnt"?'®" die Kronbergerinnen ihre Halle und nutzten so ihre „Größe" aus. indem sie 
die Langener Damen förmlich umzingelten 

rinnpn^^^iy™^'"®'''""® l^onnten sich die TVle 
n fiir zeitweise gut befreien, jedoch ge- nugte es am Ende nicht zum Sieg. 

Trainer Jürgen Fornoff hatte folgende Spie- 
lerinnen zur Verfügung; I. Richnow (2) I 

««^häfer-LehrniÄei (20). U. Kohm. B. Joszefowski (14), L. Hempel 
(18). R. Zellner (6). 

Unauffällig 
Ein Missionar kehrte mit seiner Familie aus 

Kamerun zurück. Damit die Kinder mit ihrer 
selbstgeschneiderten einheimischen Kleidune 
nicht auffielen, stattete die Mutter sie aus 
einem Versandhaus vöIIik modern aus. Aber 
als die Eltern in Paris eine Straße entlang- 
Kingen. merkten sie. dali sich jeder nach ihnen 
umdrehte. Sie blickten sich um. Die beiden 
Klein.sten truRen ihre Köfferchen auf dem 
Kopf - als wäre dies das Selbstverständlichste 
von der Welt. 

-rar 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Auch am vergangenen Wochenende trugen 
Langener Jugendmannschaften Freundschafts- 
spiele gegen befreundete Vereine aus. Die wei- 
teste Reise unternahm, begleitet von zahlrei- 
chem Anhang, die E I-Jugend. Sie erwiderte 
den Besuch von Young Fellows Zürich und 
nahm an einem Turnier 'des FC Aardorf 
(Schweiz) teil, über das an anderer Stelle nä- 
her berichtet wird. 

Die E 2-Jugcnd trug ein Freundschaftsspiel 
bei der TG 75 Darmstadt aus und siegte glatt 
mit 3:0 Toren. Die Langener Mannschaft war 
jederzeit überlegen und errang den Sieg ver- 
dient. Trotz der fortgeschrittenen Saison zeigt 
die Langener Mannschaft immer wieder 
gleichmäßig gute Leistungen und ist ihren 
Gegnern teilweise um Klassen überlegen. 

Die E 3-Jugend trat in neuformierter Be- 
setzung gegen die E I-Jugend des SKV Hain- 
hausen an und mußte mit 0:3 Toren eine Nie- 
derlage hinnehmen. Trotzdem waren die ge- 
zeigten Leistungen gut und lassen für die Zu- 
kunft noch eine Steigerung erwarten. 

Stark verbessert zeigte sich die B 2-Jugend 
beim Gastspiel in Griesheim bei der dortigen 
Viktoria. Trotz böigem Wind spielten die Lan- 
gener sehr klug, das hieß in dieselSi Falle 
flach, und stürzten die Gastgeber von einer 
Verlegenheit in die andere. So kam am Ende 
ein deutlicher 7:0-Sieg zustande, der für die 
Zukunft einiges erhoffen läßt. Die Torschüt- 
zen für den FCL waren Mich. Funke (2), B. 
Kleinkauf (2), Markus Hofacker, Horst Won- 
dra und Alfred Hartmann. 

Am Freitagabend trug die neuformierte A- 
Jugend ihr erstes Spiel aus. Gegner war der 
FC Offenthal, der sich als ein hartnäckiger 
und auch spielerisch guter Gegner vorstellte. 
Aber auch die Langener, die immer noch un- 
ter dem Ausfall zahlreicher Verletzten leiden, 
zeigten gute Leistungen. Besonders in techni- 
scher Hinsicht konnten die Gastgeber gut ge- 
fallen. So muß das Endergebnis von 1:1 als 
gerecht bezeichnet werden. Im Tor des FCL 
stand nach langer Zeit wieder einmal Gerd 
Ripper, der seine Sache sehr gut machte und 
zu den stärksten Spielern seines Teams zählte. 
Die Gäste aus Offenthal gingen durch ein 
Eigentor mit 1:0 in Führung, doch Stefan EI- 
ger erzielte kurz darauf den verdienten Aus- 
gleich. Bei diesem Stande blieb es trotz vie 
1er Bemühungen auf beiden Seiten. 

SSG LANGEN 

Am vergangenen Wochenende trugen zwei 
der insgesamt neun Jugendmannschaften 
Freundschaftsspiele aus. In diesen Spielen 
versuchten die verantwortlichen Trainer, eine 
gute Formation für die kommende Punkt- 
runde zu finden. Experimente waren bezüg- 
lich der Mannschaftsaufstellungen erforder- 
lich. Aus diesem Grunde konnte auch nicht 
erwartet werden, daß gleich zu Beginn der 
Vorbereitungsspiele Wunder vollbracht wur- 
den. 

Ganz besonders die C-Schüler kamen in Neu- 
Isenburg völlig unter die Räder und verloren 
mit 6:1. Trainer R. Rühl hatte nach dem Spiel 
allen Grund, mit der Einstellung einiger Spie- 
ler nicht einverstanden zu sein, denn es fehlte 
besonders die konsequente Einhaltung der zu- 
geteilten Positionen. So war es den Gastge- 
bern möglich, mit ihrer bereits vor Wochen 
neu gebildeten Mannschaft klar zu gewinnen. 

Die A-Jugend trat zu ihrem ersten Freund- 
schaftsspiel gegen die Mannschaft der SG 
Götzenhain an. Trainer Wolfgang Duft, dem 
zur Zeit 21 A-Jugendpieler zur Verfügung ste- 

hen. war gezwungen, ebenfalls zu experimen- 
tieren. So erhielten in diesem Freundschafts- 
spiel insgesamt 16 Spieler eine Chance. Am 
Spielende stand dann auch erwartungsgemäß 
ein klarer 0;4-Sieg der SSG-Mannschaft fest, 
doch war zu erkennen, daß bis zum Beginn 
der Punktrunde noch weitere Experimente er- 
forderlich sind, um gut gewappnet in die Mei- 
sterschaftsspiele einzusteigen. 

Am kommenden Wochenende werden wei- 
tere Freundschaftsspiele ausgetragen, und 
zwar: 

Samstag, 17. 6.: 13.15 Uhr SG Rodgau — 
SSG E-Jgd., Abfahrt 12.30 Uhr; 14 Uhr SG 
Rodgau — SSG D-Jgd., Abfahrt 13 Uhr, 15 Uhr 
SG Rodgau — SSG C-Jgd., Abfahrt 14 Uhr. 
Die SG R&dgau spielt in Hainhausen. 

Sonntag, 18.6.78: 9 Uhr Spvg. Jügesheim — 
SSG B-Jgd., Abfahrt 8 Uhr, 10.30 Uhr Spv. 
Jügesheim — SSG A-Jgd., Abfahrt 9.30 Uhr, 
12.15 Uhr SSG C-Jgd. — Wixhausen (Einlage- 
spiel beim Somaturnier). 

JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 
so Egelsbach — TVL A-Jgd. 8:10 (2:5) 

Am vergangenen Samstag bestritten die 
TVler ihr letztes Punktspiel dieser Feldrunde 
bei der SGE. die man schon von vielen Be- 
gegnungen her genau kennt. Trotzdem berei- 
tete ihnen diese Mannschaft erhebliche 
Schwierigkeiten, besonders in der 2. Spiel- 
hälfte. Während das Langener Sturmspiel nur 
selten überzeugen konnte, stand zumindest in 
den ersten 30 Minuten die Abwehr, so daß 
man bis zur Halbzeit nur zwei Gegentore kas- 
sieren mußte. In der 2. Spielhälfte paßte sich 
diese aber auch dem niedrigen Niveau dieses 
Spieles an. das zudem noch unter der über- 
triebenen Härte einiger Egelsbacher Spieler 
litt. Am Ende konnten die TVler froh sein, 
daß sie mit dem 10:8 noch einmal 2 Plus- 
punkte einstreichen und nun zusammen mit 
den SSGlern die Führung der Tabelle inne- 
haben. 

Am nächsten Sonntag kommt es zu dem 
Entscheidungsspiel zwischen diesen beiden 
Mannschaften. 

Es spielten: R. Driessen; H. Ackermann. H. 
Albustin, B. Freyermuth, O. Krumm. H. Lin- 
der, P. Ragan, S. Rettig, U. Roland, P. Vögele, 
H. Werwitzke. 

SSG LANGEN 

E-Jugend: SSG — TUS Griesheim I 7:7 

Am vergangenen Montag hatte die E-Jugend 
die starke Mannschaft aus Griesheim zu Gast. 
Die SSGler übernahmen in der ersten Halb- 
zeit die Regie und führten zur Pause unerwar- 
tet mit 5:1 Toren. Leider reichten die Kräfte 
im späteren Spielverlauf nicht mehr aus, um 
noch öfter torgefährlich zu sein. So mußte 
man das völlig überraschende 7:7 hinnehmen. 

SSG — TUS Griesheim II 13:1 

Drei Tage später schon spielten die Lange- 
ner gegen die 2. Mannschaft aus Griesheim. 
Diese Mannschaft bereitete den jüngsten 
SSGlern weniger Schwierigkeiten, so daß es 
zu einem nie gefährdeten 13:l-Erfolg kam. 

TG 75 Darmstadt — SSG 3:3 
Sonntags darauf bestritten die SSGler noch 

ein Punktspiel in Darmstadt. Die SSG zeigte 

.sich von ihrer kämpferischen Seite und bot 
dem Gegner go.schickt Paroli. Sekunden vor 
Schluß konnte DarmstiuU ausgleichen. 

An diesen Krlolgen waren maßgeblich be- 
teiligt: Maienhaih; Hcrisch (8); I,ex. Henßel, 
Hofniann, Homuth (.')). Pakulla (6), Elmer, 
Weber. Sittig (4), lleinen und Jost. 

D-,IuKend: SSG — TSV Pfungstadt II 18:3 (8:0) 

Die l)ish( r ungeschlagene D-Jugend hatte 
verhältnismäßig kichles Spiel gegen die 2, 
Mannschaft aus Pfung.stadt. Auch nach dem 
hohen Ilalhzt ilr.uind von 8:0 verloren die 
Gastgeber nicht ihre Spiclmoral und gingen 
weiter auf Toiejagd. Die Mannschaft über- 
zeugte in Spiclmoral und Klasse. 

Es siiieltcn: Müller. Weissbach; Ratuschny, 
Wittmann. Lange, IClapsch, Köhler, Rang (3), 
Buschmann (5). Czvvikla (5) und Sapper (5). 

Zu sagen sei noch, daß der ehemalige Tor- 
hüter Czwikla in diesem Spiel als kompeten- 
ter Feldspieler eingesetzt und entdeckt wurde. 

A-Jugend: SSG — SG Erzhausen 26:4 (12:3) 

Im vorletzten Punktspiel stand die A-Ju- 
gend dem Team aus Erzhausen gegenüber. 
Dieses Spiel war eine klare Sache für die 
SSG. Überragender Torschütze in diesem war 
wie so oft Martin Oswald. Doch nicht nur 
der beste Angreifer sei zu erwähnen. Manfred 
Sapper war abermals bester Bestandteil sei- 
ner Abwehr. 

SG Arheilgen — SSG 25:9 (11:4) 

Am Mittwochabend waren die Langener 
abermals haushoher Favorit am Arheilger 
Mühlchen. Nach anfänglichen Schwierigkei- 
ten gelangen die Kombinationen, so daß die 
Tore auch nicht auf sich warten ließen. Für 
die Mannschaft der SSG war dies der letzte 
Test vor dem Entscheidungsspiel am Sonntag 
gegen den TVL in Braunshardt. Sieg oder 
Niederlage werden dann darüber entscheiden, 
ob die SSGler abermals die Bezirksleistungs- 
klasse erreichen oder ob sie diese Rolle dem 
TVL überlassen müssen. 

Die Mannschaft würde sich sicher freuen, 
wenn einige Schlachtenbummler oder Eltern 
sie zum Spiel, das um 10 Uhr am Sonntag in 
Braunshardt stattfinden soll, begleiten wür- 
den. Zu hoffen bleibt, daß dieses Spiel nicht 
unter seinem Alles oder Nichts-Charakter lei- 
den wird. 

An den letzten beiden Erfolgen waren be- 
teiligt: M. Sapper; M. Brehm (4), R. Müller 
(11), M. Oswald (19), H. Müller (4), T. Mager 
(1), N. Maurus (3), B. Christmann (2), X. Hamm 
und S. Räuber (7). 

Das Programm der nächsten Woche: Sams- 
tag, 17. 6.: 10 Uhr TSV Pfungstadt I — E-Jgd., 
Sonntag, 18. 6.: 10 Uhr Entscheidungsspiel der 
A-Jugend der SSG und des TVL um den Ein- 
zug in das Kreismeisterschaftsendspiel. Don- 
nerstag, 22. 6.: 18 Uhr B-Jugend — TSV 
Pfungstadt II. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 17. bis zum 23. Juni 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

Lassen Sie sich nicht von Klei- 
nigkeiten aus der Ruhe bringen. 
Die Woche bringt nicht viel Ab- 
wechslung, aber einen guten Ar- 
beitserfolg, wenn Sie streng mit 
sich sind. Privat vorsichtig sein! 

Unterschätzen Sie nicht die 
Macht der Gewohnheit. Sie müs- 
sen sich umstellen, wenn Sie den 
Vorsprung halten wollen. Machen 
Sie Ihrem Partner Ihre Lage 

31. 4.—»1.9. klar, er versteht Sie dann besser. 

Wenn Sie sich nicht ablenken 
lassen, muß der Endspurt glük- 
ken. Vermeiden Sie Unterneh- 
mungen, die Ihre Nerven strapa- 
zieren. Nehmen Sie die Bemü- 
hungen Ihrer Familie mit Humor. 

Geben Sie in einer unwichtigen 
Sache nach, um Ihren guten Wil- 
len zu beweisen. Sie setzen Ihre 
Absichten so leichter durch. Zie- 
hen Sie den Fachmann zu Rate, 
statt sich zu ärgern. 

Wa>(C 

24. 6.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.-^2. 11. 
Zwillinge 

iih 
22. 5.—21. 6. 

Krebs 

22. 8.-23. 7. 
LCwe 

Bedauernde Rückblicke können 
Ihnen beim Vorwärtskommen 
bestimmt nicht helfen. Geben 
Sie das Zögern auf, aus Fehlern 
sollten Sie lernen, sich aber 
nicht verwirren lassen. 

Schluß mit dem Märtyrerkom- 
plex! Sie müssen eine positive 
Einstellung zu sich selbst finden. 
Machen Sie Frieden mit sich, die 
Menschen werden Ihneh dann 
bereitwilliger entgegenkommen. 

Drängen Sie nicht zu stürmisch 
voran, nehmen Sie Rücksicht auf 
Ihren Partner. Rom wurde auch 
nicht an einem Tag erbaut. Sie 
haben schließlich auch familiäre 
Rücksichten zu nehmen. 

Noch hält der Aufwärtstrend an, 
aber versuchen Sie, sich nach 
unten abzusichern. Pannen soll- 
ten Sie einkalkulieren, Sie schla- 
fen dann besser. Ergreifen Sie 
die ausgestreckte Partnerhand, 

Diesmal haben Sie Glück, weil »diOti» 
Sie mit dem nötigen Ernst an 
die Sache herangegangen sind. 
Lernen Sie daraus, werden Sie 
nicht von neuem leichtsinnig. 
Manches kann noch schiefgehen, jj. ij. 

■cnntu 

% 

Gönnen Sie sich die verdiente 
Ruhepause ohne schlechtes Ge- 
wissen. Sie sollten Bilanz ziehen 
und Ihr Fami\,ienleben ayf eiije 
nfeue Grundfeg^' stAletf. Beruf- 
lich regelt sich manclies leichter. 

Bekämpfen Sie Ihre Unzufrie- 
denheit, sie ist die Wurzel vieler 
Mißstimmungen. Mit dem Er- 
reichten können Sie zufrieden 
sein. Bald wirkt ein lohnender 
Auftrag. 

Wenn eine Flaute kommt, sollte 
man Kräfte sammeln. Das haben 
Sie bisher versäumt. Geben Sie 
sich die Schuld an einem Zer- 
würfnis. das Sie beseitigen kön- 
nen. 

Steinbock 

i tv/ 
23. 1S.--20. 1. 
Waiiermann 

äC 

Fliehe 

21. 3.—20. 3. 

Werhpilaqe in Eidie roslHiuL 
Diese rustikale Eiche- Wohnwand Eiche, mctlknl nohoi7+ Rroltio 

Anbauwand ist ein weiterer Beweis unserer Preis- 
würdigkeit in hoher Qualität. Eine Wohnwand aus einem 
großen Programm mit sinnvollen Fächern und Türen, 
die vieles einstecken kann. 

Wohnwand Eiche, rustikal gebeizt. Breite 
ca. 365 cm, mit beleuchtbarem Bar-und Vitrinenfach, 
starke Stollen und aufgesetzte Griffleisten. |,795,— 

Polstei^Element. Sitz und Rücken fest gepolstert, 
mit Elastic-Unterfederung, 
Formschaum und Dacron-Auflage, dadurch 
hoher Sitz-Komfort, Bezug: hochwertiger 
Möbelstoff mit dezentem Muster 269,- 

passender Couchtisch. Eiche mit 
Kacheleinlage 449f'' 

Englischer Teppichboden, Hoch-Tief- 
Struktur, 400 cm breit qm 24f50 

Velours-Teppichboden, 
500 cm breit, 3 Farben, 
Wohnbereich qm 14^50 

Selbstklebende Nadelfilz- 
fliesen, 40 X 40 cm 

qm 4f25 

bietet allen Profis 
und Heimwerkern 

Qualität zu 
ünstigen Preisen. 

Lassen Sie sich von der 
^Vielfalt überraschen. 

Wir haben geöffnet; 
Mo-Fr 9-18.30, 
,Sa 9:14.00, 

„langer" Sa 9-18.00, 
Jel. (06071) 2717-8. 

iiill 

m 
iiiiHiiir 

Ith: 

■Naza , 

tlomus 

Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 



FRISCHE IST TRUMPF 

im neuen coqp-Markt 

Langen, 

Bahnstr. 11Q 

Wiedereröffnung 

Donnerstag, 15.6.78 

umSUlir. 

Ritter Sjport- 

Schokoiade 
7-fach sortiert 
jede 100g-Tafel 

-.89 

Mars, 

Snickers, 

Treets 
3 er-Packung 

%97 

.Ahrenstob'H 

lyiarken-Mehl 
Type 405 
2kg-Packung 

1.98 

Eidmann 
4 herzhafte 

Rinds- 

Erstellen 
300g-Dose 

2.98 

Eidmann 
4 gute 

Bocl(- 

WUrstchen 
300g-Dose 

2.98 

Ariel 
zum Vorwaschen 
u.Hauptwäsche 
bis 60° 
3kg-Packung 

798 

Fesch 

Deodorant 
frisch, herb 
175g-Dose 

1.98 
Diese Artikel erhalten Sie auch in unserem ooop-Markt Darmstädter Straße 1-6. Keine Mengenbegrenzung. 

Tunesisclier 

Rotwein 
„Edler vom Mornaq" 
O.ZLiter-Flasche 

1.99 

Orangen- 

saft 
1 Liter-Flasche 

-.69 

Griechische 

Pfirsiche 
halbe Scheiben 
850ml- 
Dose 

^98 

10 kräftige 

Edei-Nelicen 
Bund 

1.98 

Italienischer^crrss. 
Grüner 

Paprilca^^ 
vitaminreich, KI.I 
500g 

1.69 

Frischer Dtsch. 

Kohlrabi 
KI.I 
3 Stück 

1.- 

„Chronilc" 

feineralter 

Weinbrand 
0,7 Liter-Flasche 

8.98 

...da gibt's 
Fleisch voller 
Saft und Kraft 
und über 100 
verschiedene 
Wurst-Sorten. 

Dtsch. 

Brathähnchen 
,,Farmfreude" gefr 
HdlKl.y^ bratfertig 
500g=1.66 
1050g-Stück 

3.49 

Rinder- 

Braten 
O.Knochen 
zart und saftig 
500g 

4A9\ 

Scilweine 

Schnitzel 
zart und mager 
500g 

4.98 

Puten- 

Rollbraten 
Hdl. Kl. A, bratfertig 
gefr 500g=3.20 
700g-Stück 

4v48 

Rama 
500g- 
Becher 

149 

H 
Schweine 

Schinken- 

Braten oKn 
aus der Keule 
500g 

4.78 

HMilcli 
1.5% Fett 
1 Liter-Packung 

-.59 

Dauerwurst- 

Aufschnitt 
la, 4-fach sortiert 
DLG-prämiert 
100g 

129 

Gek. Vorder 

Schinken 
ohne Schwarte 
100g 

1.28 

herzhaft-delikat 

Grill 

Bratwurst 
DLG-prämiert 
Thüringer Art 
100g 

-.98 

Botteram 
die gute Pflanzen- 

IVIargarine 
500g-Becher 

Lünehest 

Frucht- 

Joghurt 
3,5%Fett. cremig gerjhrt 
versch Sorten 
2 Becher a 125g 

-.98 

Langnese 

Eiskrem 
Himbeer 
500ml-Hausbech. 

1.98 

...da gibt's die 
herrlich frische 
Milch, die Butter, 
den Joghurt und 
Käse täglich frisch. 

Frische 

Hühnerhof- 
Eier Güte 

10 

169 

...da ist das 
taufrische Obst 
und Gemüse, wie 
frisch vom Baum 
und Feld, prall 
voll Vitaminen. 

Brause- 

garnitur 

Schilfrohrmatte 
(Sichlschutzmatte) 
Höhe 1,60 m f\n r\e^ 
Länge 6.00 m Rolle Komplett 

bestehend aus: 

Betonmischer 
mit 220 Volt-Elektromotor und 115Li 
ter Mischtrommel. Handhebel mit Ein- 
stellung für zwei 
verschiedene 
Misch- 
stellungen 

Klein-Mosaik 
veMegeferlig auf Netz geklebt 
für Fußt)oden 
und Wand _ m 
Farbe: weiß C 

Wiekes 

Fassadenfarbe 
die bewährte Wickes-Qualität 
weiß, beste 
Deckfähigkeit G 
12-kg-Eimer 

Hart-PVC- 

Bodenbelag 
für Küche. Bad, Flur usw., mit Träger 
100% Asbest und Schaum-Zwi- 
schenschicht viele 
verschiedene 
Muster 
200 cm breit 

verchromter 
Brausestangö 
60 cm lang, 
weißem Plastik- 
Brauseschlauch 
1,25 cm lang 
'U X 
und weißer 
Plastik- 
Handbrause 

2^r8Q: 

Wand- 

vertäte lungs- 

platten 
(Sperrholzpaneele) 
244 x 61 cm MHOC 
Holzton: Bf Ow 
Eiche hell 

^95 
Platte m ■ 

u...„ 

Gartendusche 
mit Absperrventil, bestehend aus 3 
Teilen, daher 
leicht zu 
montieren 

3^r95: 

Terrazzoplatten 

".75 

für Innenräurne 
Größe: 25 x 25 cm 
1 qm = 16 Sick 

sssr 

Gartenstrahler 
für Rasen und Terrasse, nach allen 
Seiten verstellbar, einfach in die Erde 
stecken mit 230 cm langer Zuleitung 
und Stecker j/m 

^hler- 
tampe H 

Preise gültig ab 14 6 78 Abgabe nur m haus- 
haltsübltchen Mengen, solange Vorrat reicht 
Preise inklusive Mehn^ertsteuer 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom Öffnungszeiten: s.so-is.so sa.8.00-14.00 
Offenbach, Mühlheimer Straße 153 Öffnungszeiten: 6.30-18.30 Sa. : 7.30-14.00 

Während der Fußball WM 78 täglich schon ab 7.00 Uhr geöffnet. 

Langer Sa. : 8.00-18.00 
Langer Sa. : 7.30-16.00 

Apotheken 

Xrztlicher Nottslldienst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
(von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. V. Greifenstein, Goetliestr. 7, Tel. 2 77 88, 
WotinK.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 

18. 6. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. P. Rosenicranz, Baiinstr. 115, Tel. 2 20 66, 
Wohng.: Feidbergstr. 27, 11. Stocii, Wohng.: 
114, Tel. 2 54 29 

21. 6. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. V. Greifenstein, Goetheitr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 

ZshnSntlicher Notfslldlenit für den 
Kreil Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bii 18 XJhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 17./18. u. 21. 6. 
fttr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(ärztliche Notdienitzentrale) 

Im westlidien Kreisgebiet 
17. 6. 

Albert Starke, Langen, Gartenstr. 108, 
Tel. 0 61 03/2 22 08 

18. u. 21. 6, 
Dr. Lutz-Dieter Faist, Neu-Isenburg 
Schönbornring 1, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 

Im östUdien Kreisgebiet 
17. 6. 

Klaus Weingärtner, MUhlheim, 
Goethestr. 18, Tel. 0 61 08/26 30 

18. u. 21. 6. 
Hans Schaffer, Rodgau 1-Jfigesheim, 
Gartenstr. 45, Tel. 0 61 06/47 00 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst begtnnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 17. 6.: Braun'sche Apotheke, 

Lntherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 18. 6.: Mfinch'sche Apotheke, 

DarmatSdter Str. 1, Tel. 2 2S15 
Mo., 19. 6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee S, Telefon T7 IS 
Di., 20. 6.: Rosen-Apotheke, Friedrlch-/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Mi., 21. 6.: Spltcweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Tel. 2 52 24 
Do., 22. 6.; Garten-Apotheke, Gartenstr. >2, 

Telefon 21178 
Fr., 23. 6.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen Uber Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 31 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreieich-Krankenbaus: Snf 26 tl 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Bnf 2 SO 41 

Notmf 11» 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Snf 210 41 
9'euerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Bnf tttWt 

Notmf 112 
Krankentraosport (Rotes Krona): Knf 2 ST 11 
StadtTarwaltuBg: SUdl. Ringitr. 80 B«f 1 tS-l 

.t^i'rcl)h'cbc h 
Sonntag, 18. 6.1978 (4. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Rom. 14, 7—13 

iO.45 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: Hebr. 13, 1 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung der 
neuen Konfirmanden (Pfr. Lauber) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-StraBe 
10,00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Rom. 14, 7—13 

Kollekte: Für besondere 
Aufgaben der EKD 

gesamtkirchliche 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 18. 6., Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 20. 6., Bibelstunde 18.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstrafle 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
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Chance für Facharbeiter durch % Aus der Weit des Films 

Ausbildung zum Techniker Atemios vor Angst (UT) 

Das DAG-Technikum bietet auch zum 
Herbstsemester 1978 wiederum allen Fachar- 
beitern die Möglichkeit, sich in einem berufs- 
begleitenden Kombi-Studium zum staatlich 
geprüften Techniker fortzubilden. Die vom 
Institut praktizierte Lehrmethode bietet die 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag, 20. 6., 20 Uhr, 
trifft sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde. 

Für den Ausflug am 8. 7. 78 werden noch 
Anmeldungen entgegengenommen. Interes- 
sierte wollen sich bitte umgehend bei Frau 
Preuß, Wallstr. 21, anmelden. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 22. 6. 78, Bibelstunde im 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

besten Voraussetzungen für einen erfolgrei- 
chen Abschluß. Ganz besonders wird von 
den Teilnehmern der Klassenunterricht an 
den arbeitsfreien Samstagen begrüßt. Diese 
bewährte Methode des Kombi-Studiums, die 
als ideale Unterrichtsform in der Erwachse- 
nenbildung angesehen wird, ermöglich tdie 
Teilnahme ohne Aufgabe des Arbeitsplatzes, 
also ohne Verdienstausfall. 

Die Ausbildung erfolgt in den Fachrich- 
tungen Maschinenbau, Elektrotechnik und 
Bautechnik. Alle Kurse des DAG-Technikums 
sind in das individuelle Förderungsprogramm 
der Bundesanstalt für Arbeit einbezogen: bei 
Vorliegen der persönMchen Voraussetzungen 
können die Teilnehmer mit einer großzügigen 
Kostenerstattung im Rahmen des Arbeitsför- 
derungsgesetzes rechnen. 

Eine ausführliche Informationsschrift über 
diese Weiterbildungsmöglichkeit erhalten in- 
teressiierte Facharbeiter von der Informations- 
zentrale des DAG-Technikum, Abt. IV, Gu- 
tenbergstraße 5, 6457 Maintal 2, Rufnummer 
0 61 94 / 6 29 13 

Gesucht werden vier Männer, die bereit 
sind, eine tödliche Fracht zu fahren, um einem 
Leben in der Hölle zu entrinnen. Eine bren- 
nende Ölquelle im Dschungel ist das Ziel die- 
ser Fahrt, und 10 ODO Dollar sind der Lohn 
der Angst für jeden, der mit der hochexplo- 
siven Ladung das Ziel erreicht. 

Der Clou (Lichtburg 1) 

Das Chicago der dreißiger Jahre, Geschäfts- 
zentrum jener ausgekochten Ganoven, die mit 
Köpfchen, Cleverness und Charme anderen 
das Geld aus der Tasche ziehen. Ein gerisse- 
ner Profi und ein Schmalspurganove spielen 
ein gewagtes Spiel um eine halbe Million 
Dollar. 

Die versaute Hochzeitsnacht 
(Lichtburg 2) 

Das ist der vierte Teil der Serie „Liebes- 
grüße aus der Lederhose", und er wird die 
lustigste Lederhose genannt, die es je gab. 
Mittelpunkt der Handlung ist eine Bimmel- 
bahn, die von zwei cleveren Bayern zu einem 
fahrenden Vergnügungsetablissement unfunk- 
tioniert wird. Und der Betrieb funktioniert, 
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Warum hat der Elefant einen so großen Kopf? 

Ein Forscher beobadilefe Dickhäuter in Afrika 

^ ■, afrikanische Elefant so 
fon t "^iiV e*" sich besser abküh- len kann. Warum hat der Elefant so einen 
großen Rüssel? „Damit er sich besser kratzen 

ßpn"'K- einen gro- ßen Kopf? „Damit er sich alles merken 
englische Zoologe lan Doug- 

rter'^w V"' '«"g das Leben der Elefanten in Tansania beobachtet hat. 
„Als ich nach England fuhr und zwei Jahre 

spater m den Lake Manyara Park zurückkam 
antworteten die Elefanten sofort auf meinen 

ßlefchmllnAX" 
El?fpnfi"n Dutzende 
Mini SpnHo"'""' betäubt und ihnen 
nrh^n- ^ä"e, fand erstaun- liche Dinge über die Elefanten heraus. 

sin^'" cnhrf-K. ®,'"®"^a"S8eprägten Familien- sinn , schreibt lan Douglas-Hamilton in sei- 
^Ef'^'^'enenen Buch „Unter Ele- 

T^Prpn Familie besteht aus etwa zehn Tieren. Manche Familien sind seit Genera- 
tionen miteinander befreundet. In den Fami- 

{frl I 'ä'lertJings nur Elefantenkühe und 
haken ,?rh"' Einzelgänger. Sie halten sich zwar gern unter „Männern" auf 

schließen sie nicht. Die 
Gesellschaft der Elefanten-Damen genießt ein 
Ppi, 40 Sekunden lang. In dieser 
■oK seine Nachkommen- schaft kümmert er sich nicht. 

„Elefanlen-Babys trauern zu sehen, ist das 
Bewegendste, was ich in den fünf Jahren 

UNSER 

HAUSARZT 

Nichtraucher ohnehin zu Gewichtszunahme 
neigen. 

Den „Süchtigen" und „Rückfälligen" sei 
deshalb geraten, wenigstens die Gesamtmenge 
zu drosseln, nicht gedankenlos, sondern mit 
Verstand zu rauchen, die nikotingeladenen 
Kippen wegzuwerfen und vor allem Lungen- 
zuge zu unterlassen. Das sind Forderungen 
die zu erfüllen möglich sein müßten. 

erlebt habe", schreibt lan Douglas-Hamilton. 
„Drei kleine Elefanten standen um ihre lote 
Mutter herum. Der älteste trompetete laut. 
Der andere hatte den Kopf auf den Rumpf der 
Mutter gelegt. Und der dritte versuchte ver- 
geblich mit seinem Rüssel die Mutter zum 
Aufstehen zu bewegen .. 

Der humorvolle Mark Twain schrieb ein- 
mal, das Rauchen aufzugeben, sei eine kin- 
derleichte Sache, er habe es schon dreißigmal 
gemacht. 

Es gibt zwar Menschen, die von heute auf 
morgen das Rauchen aufgeben können, die 
Regel ist das aber nicht. Wie jede Sucht ist 
auch die Nikotinsucht äußerst hartnäckig. Die 
Entwöhnung führt zu Abstinenzerscheinun- 
gen. Diese treten meist schon in den ersten 
Tagen auf. 

Abstinenzerscheinungen zeigen sich in Form 
von Reizbarkeit, allgemeiner Unlust, Depres- 
sionen, Übelkeit, Kreislaufstörungen, 
i>chweißausbrüchen, Schlaflosigkeit. Es ist 
recht gut, wenn eine weitere Person den 
Durchhaltewillen des Abstinenzlers in dieser 
kritischen Zeit stärkt. 

ANZEIGEN 

Mit Medikamenten kann man unterstützend 
wirken. Etwa auftretende Müdigkeit bekämpft 
man am besten durch hohe Gaben von Vita- 
min C. An Kost sollte man während der Ent- 
wöhnung viel Obst, Salate und Fruchtsäfte zu 
sich nehmen. Kohlehydrate und Fett sind tun- 
lichst einzuschränken, weil die neugebackenen 

gehören In die 

ön^^mcrZcftunö i 

Mitarbeiter/in 
für ganztags im Groß- und Einzel- 
handel für Tabakwaren und Spiri- 
tuosen gesucht. 

Karl Sarembe 
Gabelsbergerstraße 5, 6070 Langen, 
Telefon 2 28 38 

Elefanten haben einen ausgeprägten Familien- 
sinn, 

Suche zuverlässige 

freundliche Frau 
zur Wohnungspflege und leichten Be- 
treuung bei alter Dame (kein Pflegefall) 3 x 
wöchentlich für 2 Stunden bei guter Be- 
zahlung. Bewerbungen telefonisch un- 
ter 2 55 81 ab1&6. 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Uingen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Brd- und 
Ftuerbeatattungmn 

Oberfühmngen 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie Kranz-, Karten- und Blu- 
menspenden beim Ableben unserer lieben Entschlafenen DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Anna Helfmann 
geb. Uhrig 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank dem Prediger 
Herm Ley, dem Tumverein 1862 Langen, der Altenkameradschaft vom TV, 
dem Jahrgang 1894/95 und all denen, die ihr die letzte Ehre enwiesen haben. 

Rolf Wittmann 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie 
durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, spre- 
chen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
D. Borck, dem Angler-Sportverein Langen sowie der VDK Ortsgruppe Lan- 
gen, dem Vorsitzenden der Deutschen Angestelltengewerkschaft, dem Fi- 
nanzamt Langen und der Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 161. 

Langen, im Juni 1978 
Keimstraße 4 

In stiller Trauer: 

Alfred Helfmann 
Philipp Helfmann 
und Angehörige Südliche Ringstraße 161 

6070 Langen, im Juni 1978 

Im Namen aller Angehörigen 

Tatjana Wittmann 

UT - FILMBÜHNE 

Eine Fahrt in die Hölle — Ziel: Brennende Ölquelle 

Atemlos vor Angst 
Fr. 20.30, sa. 18.00,20.30 

Dieser kolossale Film zählt zu den besten, die je gedreht wurden! 

Giuliano Gemma — Antonella Lualdi 

Kadmos — Tyrann von Theben 
So. 16.00,18.00, 20.30, Mo. 20.30 

Di.-Do. Erotisches Abendstudio 

L I C H T B U R G 1 

Zwei Meister in der Kunst andere Leute 

aufs Kreuz zu legen 

POUL BOBEMOr 
NEWIAON-REDFORD 

ROBERT 
SHOW 

[MSSOnZROrHÜfUCS 
DER CLOU 

tägl. 20.30, 
Sa. 1&00, 20.30 

So. 15.30, laOO, 20.30, Di.-Do. 20.30, Mi. auch 15.30 

LiCHTBURG 2 

Sex und Spaß 
im Almexpreßl 

Kommen! — 
Sehenl— 

Tränen lachenl 

tägl. 2ai5, Sa. I&OO, 20.15, So. 16.00,18.00,2aiS 

Di.-Mi. 20.15Roman Polanski's 

Herrliche Kino-Komödie WaS? 

Do. 20.30 Bertelsmann Der schwarze Engel 

AUTOKINO 
GRAVEIMBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag Ms Montag tüglich 21.IG Uhr: 
Terence Hill.Bud Spencer.ZWEI HAU'N AUF DEN PUTZ (HügelderblutigenStiefell 
Komisch, fauststark, unübertrefflich, sorgen sie auf ihre Art für Recht und Ordnung. 
   Scope-Farbfllm 

Freitag/Samstag/Sonntag täglich 23.46 Uhr: 
FLASH LIGHT 

 Sex-Movies, heiß serviert. 
Dianstag bis Donnerstag taglich 21.15 Uhr: 

Charles Durriing in einem Film von Robert Aldrich; DIE CHORKNABEN 
Eine Polizeitruppe, zahm wie ein Rudel Wölfe, raubt Ihnen den Atem. 
 Breitwand-Farbfilm 

Privater Gabrauchtwagenmarfct Jeden Sarnstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

»die Grüne Drogerie 
ist ein vollständig 

neuerTypvon 
Drogerie. 

Hier kaufen 
Sie alle Artikel 

für wirklich 
wenig Geld. Das 

können Sie jederzeit nachprüfen. 

Eines der größten 
Filialunternehmen 

bietet Ihnen jetzt 
die Möglichkeit, 
durch »die Grüne 
Drogerie« einen 
interessanten, 

krisenfesten und 
sicheren Arbeitsplatz zu finden. 

Für unsere neu zu eröffnende 

Grüne Drogerie 
in Langen, Bahnstraße, suchen wir 

Marktleiter 
Drogistinnen 

Kassiererinnen 
Verkäuferinnen 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte schriftlich oder telefonisch an; 

RHG Leibbrand oHG, Personalabteilung 
Raiffeisenstr. 5-9, 6365 Rosbach v.d.H. 1, Tel. 0 60 03 - 8 52 93 

jP 
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© Wip empfehlen: 3BlilCKEN Bep-Nmleiii 

Habe In 6070 Langen, Darmttfidter Str. 8, 
Telefon: 0 61 03 / 2 91 34 

eine auswfirtige Beratungsstelle begrOndet. 

DIDION 
STEUERBERATER 

Leiterin: B. Beler, Steuerbevollmächtlgte 

Für TV-Antennen 
sind wir zuständig 

Wir lösen Ihro Probleme fachgerecht 
und preiswert. 

Antennenbau Münzberger 
Niddastraße 73, 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 / 4 94 99 

Sonderverkauf 

Aktuelle Ware 

jetzt nur 

Röcke 79,— 

Jacken 79,— 

Pulli 39,- 

T-Shirt 21,50 

Heniia-^Hodei. 
LANGEN 
Wernerplatz 3 neben der Post 
Theten 0 61 03 / 7 10 58 

GUTSERDBEEREN 

zum Selbstpflücken 

ab heute sind meine Erdbeerfelder geöffnet 

Das Erdbeergut Neuhof erreichen Sie über die Autobahn Frankfurt-Karlsruhe, Ausfahrt Längen-Mör- 
felden auf der B 486 in Richtung Langen über Dreieich-Götzenhain 
über die Autobahn Darmstadt-Offenbacher Kreuz (mit Anschluß Würzburg) bis Ausfahrt Sprendlingen 
in Richtung Dreieich-Götzenhain 
von Neu-Isenburg über Sprendlingen in Richtung Dreieich-Götzenhain 
Busverbindung Autobus Linie 7 von Frankfurt nach Oberroden über Götzenhain 
Öffnungszeiten von 7-20 Uhr, auch Sa. u. So. Es lohnt sich also noch nach Feierabend loszufahren. 
Die Felder sind bei jedem Wetter geöffnet und durch Stroheinlagen gut begehbar. 

Gutsverwaltung Josef Hofreiter, Gut Neuhof, 6071 Götzenhain 

1:0 für 

Bauspar-Füchse 

Wer bis 30.6, Bausparer bei 

Schwäbisch Hall 

wird, gewinnt Zeit. 
Und Zeitgewinn bedeutet: 
Sie konnmen 
schneller zum 
eigenen Haus, 
zur Eigentumswoh- 
nung. Sie können 
früher umbauen, 
modernisieren 
Bleiben Sie also am 
Ball - werden Sie 
sofort Bausparer bei 
uns. Wir informieren 
Sie gern und gründlich 

Beratung durch alle Volks- 
banken und Raiffeisenbanken 

sowie unseren Bezirksleiter 

Herrn Werner Will 
Freiligrathstraße 5,6072 Dreielch 
Telefon: 0 61 03 / 6 37 11 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 

Wir suchen für 

Wach- und Pförtnerdienste 

im Tag- und Nachtdienst, zuverlässiges Personal. 
Vorstellungen Montag von 8 bis 12 Uhr. 

Sicherheitsdienste Papajewski 
Bahnstr. 9, 6070 Langen, Telefon 2 77 00 
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Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGflUPPE LANGEN 
Die Kindergruppe trifft 
sich morgen (17. 6.) um 
14.00im NFH. 

L.K.G. 
Heute ZuMmmankunfi 
in der „Westendhalle". 

Ebenfalls morgen (17.6.) 
14.00 NFH treffen sich 
interessierte Vereinsmit- 
glieder und Freunde zu 
einem Nachmittag mit 
Grillen, Spiel und Un- 
terhaltung. 

Am Mittwoch (21. 6.) 
beginnt unsere Sonnen- 
wendfeier am Lager- 
feuer um 20.00 NFH. 

Minnarchor 
UEDERKRANZ 

^isja V 

Samstag, 24. 6. 16 Uhr 
Kinderfest 

abends 
Sommerfest 
 im Erlen 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am 
Dienstag, 20. 6., zu ei- 
nem gemütl. Beisam- 
mensein ab 16.15 Uhr in 
der,,Fischerklause" (an 
der Winkelsmühle) in 
Dreieichenhain. Spazier- 
gänger kommen um 15 
Uhr an den Vierrchren- 
brunnen. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 21. Juni, um 15 
Uhr, im Clubhaus des 1. 
FC Lim Oberlinden. 

Tiermarkt 

Grau-blauer 
Nymphen-Sittich 

mit weißen Flügelrän- 
dern, Name „Bubi",ent- 
flohen,gegen Belohnung 
abzugeben bei Thau. 
Tel. 0 63 01 / 7 43 73 

Schildkröte 
entlaufen, Müller, Hage- 
buttenweg 23, Telefon: 
7 13 19.  

Englische Cocker 
braun und schwarz, aus 
FVi vatzucht ab D M300,— 
Tel. 0 61 72 / 2 45 11 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten und Bekannten sowie dem Magistrat 
der Stadt Langen unseren herzlichen Dank, 

Rudolf MöHer und Frau 
6070 Langen, Leukertsweg 94 

WIR HEIRATEN 

Heinz Frank >M< Ilona Frank 
geb. Paschke 

Obergasse 27, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 
dem 17. 6. 78, um 15.00 Uhr in der Lange- 
ner Stadtkirche statt. 

Auto-F«lt« 
vom Harttoller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldacken 
und Bodenfella. Oirakt- 
verkauf tigllch 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager MBrfaldan 
Rfisselshalmer Str. 36 

Fürdiezahlreichen Glückwünscheund Geschenkeanläßlichunserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden, Bekanntenso- 
wie unseren Kunden recht herzlich. 

Sofienstraße 15, Langen 

Wolf gang und 

Margarete Fiörtner 

Immobilien 

Stellenmarlct 

Sachbearbeiterin 
- Auftragsabwicklung - 
sucht ab 1.8. 78 neuen 
Wirkungskreis. Angebo- 
te unter Off. Nr. 402 an 
die LZ. 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke, anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Bernd Weber und 

Frau Rosemarie geb jakobi 

Langen, Langestr. 40 Erzhausen, Bahnstr. 150 

Veischiedenes 

HEU 
zu verkaufen; 

Tel. 0 61 03 / 2 23 76 

Erdbeeren und grüne 
Stachelbeeren 

zu verkaufen. Hoffmann. 
Außerhalb 59, am Kran- 
kenhaus. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich herzlich bei allen Bekannten, Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. Besonderen Dank dem Jahrgang 1897/98 
und Herrn Pfarrer Wächtler für den Hausbesuch. 

Anna Margarete Keim 
geb. Brunner 

Langen, im Juni 1978 
Borngasse 13 

i ... 

Verein IQi Deutsche 
Schäferhunde 

Langen 
Heute abend Mitgliedar- 
versammlung im Var- 
einslokal „Im Erlen" Be- 
ginn 20.00 Uhr. 

01- od*r Oe»-Zefit?al-Helzisigeenlagen 
für Alt- und Neubauten, sowie Etagenwoh- 
nungen, zum Festpreis inkl. Montage ode^^ 
zum Festeinbau, preiswert, geräuvcharm und 
enomi günstig im Verbrauch. Fordem Sie 
kostenlose Information an. 

\ SPAH-THERM 

SPAH-THERM Fachberatung, Langen 0 61 03 / 2 97 42 ab 13Uhr. 
Oder Schrift!. H.-M.-Schulstr. 34, 
6097 Trebur 2 

Spiegelachrank, 1,50 m; 
Wohnzimmerschrani(, 
Umbauliege, Couch- 
garnitur mit 2 Sessel u. 
vbrschled. KleinmCbel 
scnnellstens zu verkauf. 

Telefon 27432 

ALU-Schiebeleitern 2tlg. 
- SONDERVERKAUF - 

Transportschaden, leicht zerkratzt 
Berufsgenossenschaft geprüft 

5 Jahre Garantie 
Geprüfte Sicherheit für Ihre 

Sicnerheit. Die Sicherheitsleiter vor. ALMA ist eine der besten für 
Industrie. Haus und Garten 

8 m (2 II a 4 m) statt 380.- jetzt 210,- 
10 m (2 Tl. a 5 m) statt 480.- jetzt 270,- 

üeferung frei Haus. Verkauf solange Vorrat reicht. 

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sithrlger 
Garantie solide Preise 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Verkäufe KFZ-Marid 

Rutschbahn 
Musterstück, anstattDM 
750,-, für DM 350,-zu 
verkaufen. 
Tel. 0 61 03 /4 94 15 

Alleinstehende Frau 
sucht 1-Zimmerwoh- 
nung mit Bad und Kü- 
che, mögl. möbliert, in 
Langen. 
Off. 399 

Kaufm. Angest. 
sucht per 1. 8. — 1. 10. 
oder früher 3 1/2 — 4 
Zimmer-Wohnung oder 
Haus Raum Langen — i 
Egelsbach — Darmstadt. 
Tel. 0 62 41 -298 89 

Hausbesitzer 
Dauerhafter Anstrich u. 
Verputz durch modern- 
ste Maschinen günsti- 
ger denn je. — Ferner: 
Flachdachabdichtung u. 
Mauernässebeseitigung 
m. Garantie. 
GeSe 6074 Rödermark 

0 60 74 / 5 04 44 

Ruhige 4-ZimmerETW, 
Dreieichenhain, nur 3- 
geschossiges Bau- 
werk, ca. 90 qm, Bj. 
73, groBer Balkon, frei 
ab 1. 3. 79, DM 146000, 
VB 

Prächtige 3-Zimmer- 
ETW, Dreieichenhain, 
ca. 104 qm Wohnflä- 
che, 42 qm Wohnzim- 
mer, groBer Balkon, 
Südlaga, Blick ins 
Grüne, aufzug, nur 6- 
geschossiges Bau- 
werk, DM 149 000 

Bildschöne, gut aus- 
gestattete 3-Zimmer- 
ETW, Dietzenbach, 4- 
geschossig, Aufzug, 
freier Blick, ca. 88 qm 
Wohnfläche, Balkon, 
Tiefgarage sofort frei. 
DM132 000,- 
Redlin-Immobilien 
6070 Langen, Lieber- 
mannstraße 26, Tele- 
fon 0 61 03 / 7 24 30. 

Vermiete 
möbl. Zimmer 

Eingang separat, Erz- 
hausen, Fr.-Ebert-Str. 
78, Tel. 0 61 50 / 65 15. 

Notverkauf: 
Wiese bei Offenthal zu 
verkaufen. Chiffre 400. 

Suche Lager in Langen, 
mindestens 60 qm. Tel. 
Mo. bis Fr. 2 94 30. 

IGa bei I Gartenmöbel 

Wo viele kaufen, 
kauft man guti 

Demgemäß vielseitig 
ist unser Angebot, auch an Kissen. 

Ausgestellt 
im Fachwerk-Nebenhaus 

1 Treppe hoch 

HAT-S UND BERXT SIE 
Langen, Fahrgssse 

Telefon 23512 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

BIE ■ 
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Suche dringend 

4-Zimmer-Wohnung 
oder kleineres Reihenhaus in Langen 
zu mieten (Möglichst schöne Wohn- 
gegend). Rechtsanwalt und Notar 
Dr. Lind, Telefon 0 61 03 / 2 25 92. 

Für einen leitenden Angestellten 
suchen wir ab I.Juli 1978 ein 

Möbl. Zimmer o. 1-Z.nApp. 
Angebote bitte an 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstr., Tel. 06103/700562 

LZ-Ruf: 21011 

Ferienbungalow 
an der Ostsee, 4 Personen, für Juni 
zu vermieten, pro Nacht 40,— DM 
(50 qm und Vollbad). Tel.06105/6559 

Möbeltransport« 
Lagerung • Fern • 
Auslands und BQro 

Umzüge 
Lengen, 0ei03/231l9 
H8d«nnwlM)C074/734Q 

GesdiäfUdies 

TÖVOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Hindier In Dreieich 
6072 Dreieich-Dreielchenhaln 

Hainer Chaustoe 60 
Tel. 06103/842 83 

R.iYOTA 
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Für nur 
202 Mark 
im Monat • 

10.000 Mark Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
10.000 Mark 202 Mark 
15.000 Mark 303 Mark 
20.000 Mark 404 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald alsol 

Fragen Sie die 

2iizjciEiizi(ziiziizi Deutsche Bank mm 
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Galegenheltl 
Ascona 1900, 4türig, Lu- 
xus, 10 600 km, ein Jahr 
alt, gepflegt. 
Tel. 0 61 52 / 20 26 

Simca1308GT 
goldmetallic, Baujahr77, 
9000 km, TÜV-zugelas- 
sen bis März 1979, für 
DM 9500,— zu verkau- 
fen.  
H. Kurz, Egelsbach, Am 
Tränkbach 5, Telefon: 
0 61 03 / 48 33. 

Ford 17 M 
preisgünstig abzugeben. 
Kolloff, Langen, Brüder- 
Grimm-Str. 1a Paterre. 

Fiat 128 
baujahr 76, gepflegt, VB 
5500,- DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 71 43 ab 
13 Uhr. 

Fahrräderl 
I in allen Preislagen 

I Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 g 

PralagOntllg« 
llmzOg« 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
. Telefon 4 93 60 

Brlafmarfcan-, 
MOnzaammlaf 

flndan «Hm f. ihr Hobby 
b«l Q 0 T S C H, Langan 

Talafon 06103/22390 

KA-BE-Nachtriga 1877, 
Phllax-Katalog 1978/79 

•Ingalrolfaii, 

Herren- 
HUte • Mützen 

StrohhOf« 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße B 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Billig abzugeben 

1 Öltank1200l mit Zinkwanne 
1 Öltank 5001 

2 Ölöfen 
1 fast neuer Gasherd 

 ^rkenwäldchen 25, Telefon 2 45 01 

Ihr 
Wohnwagtn-Spazialltti 

[NOHNMEBiMDnMBBRi 
Weit voraus - 
mit KNAUS 

Suche 

Spoitflugzeugpiloten 
zwecks Schatzsuche 

nur ernstgemeinteZuschriften unter Off .401 

Neu! Club Cheri 
KOhle Drinks - von helBen Mädchen ^ 

hautnah serviert. 
Top-Service tigl. v. IS Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen 
  Egalabach, SdiulalraB« 66. 

BRIEFMARKEN 
Lot West-Europa post- 
frisch 
Michel 100,—nur 40,— 
Michel250,-nur 90,- 
Michel500,- nur 15oi- 
VERKAUF von Einzel- 
marken zu 50% Michel 
(entsprechend Vorrat). 
Einsteckbücher, b. Qua- 
lität 
64 Seiten 19,90 
32 Seiten 12,90 
16 Seiten 7,50 
Kataloge- + Zubehör- 
Verkauf. Auf alle Artikel 
Nachlässe bis 50%. 
Fred F. Jancar, Langen, 
Stresemannring 5 
Tel. 2 69 83 

Wegen Umbau zu 
verkaufen: 
1 Edelstahl-Nirosta- 

Spüle 
2 Becken, 3 Türen; 

1 französisches Bett 
150 X 180cm. 
Telefon 2 25 05 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

€ärwcncK 

D4449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSIiACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den •mtlichen Behanntmachungan für die Gemeinde Eealabach 

Beilage 

und Unterhaltung 

HH00EEHEB 

Heute in der LZ: 

Argumente statt 
Materlalschlacht 

Dirlam stellt sein Team vor 

Rascher Bau hat Priorität 
SPD: Gemischte Bebauung 
überlegenswert 

14 400 Spiele im Verein 
SSG-Fußballer ehrten Mitglieder 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 49 Dienstag, den 20. Juni 1978 82. Jahrgang 

Gemeinnützige Baugenossenschaft; 

Einmalige Gelegenheit nutzen, 

nicht zehn Jahre länger träumen lassen! 

Interview zum Bau eines Altenwohnheims 

Seit etwa zehn Jahren existiert ein Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung, 
dem sich damals alle Fraktionen angeschlos- 
sen hatten, an der Südlichen Ringstraße in 
Höhe des Leukertsweges ein Altenwohnheim 
mit 44 Wohnungen zu errichten. Um diesen 
Plan hat es in jüngster Zeit Diskussionen ge- 
geben. Als erstes hatte die Langener Altstadt- 
initiative vorgeschlagen, dieses Wohnheim auf 
dem Platz des alten Rathauses zu errichten, 
oder zumindest ein kleineres Gebäude mit al- 
tengerechten Wohnungen, und von der CDU 
wurde jetzt der Gedanke aufgeworfen, auf 
ein Wohnheim zu verzichten und dafür ver- 
teilt im gesamten Stadtgebiet Wohnungen für 
alte Bürger bereitzustellen. 

Wir sprachen mit der Gemeinnützigen Bau- 
genossenschaft Langen, die seit ihrem Beste- 
hen mehr als 1800 Wohnungen gebaut hat, 

über dieses Problem. 
LZ: „Sie haben sicher die Diskussionen um 

das geplante Altenwohnheim verfolgt. Was 
halten Sie als erfahrenes Wohnungsbau-Un- 
ternehmen von diesen Plänen?" 

GBG: „Wir haben die seinerzeitige Planung 

Landrat bittet um Einsicht; 

und den einstimmigen Beschluß des Parla- 
ments mit großem Interesse verfolgt. Aus un- 
serer Erfahrung wissen wir, daß ein großer 
Bedarf an solchen Wohnungen besteht. Lei- 
der standen damals die erforderlichen Finanz- 
mittel nicht zur Verfügung, so daß man von 
einem solchen Projekt nur träumen konnte." 

LZ: „Hat sich denn diese Situation jetzt ge- 
ändert, daß aus einem Traum Wirklichkeit 
werden könnte?" 

GBG: „So ist es in der Tat. Es konnte er- 
reicht werden, daß das Vorhaben im öffent- 
lich geförderten Wohnungsbau finanziert 
wii'd und dadurch eine angemessene niedrige 
Miete garantiert wäre. Nur hat die Sache 
einen Haken: Anträge und Finanzierungs- 
unterlagen müssen bis,spätestens 30. Juli 1978 
eingereicht sein," 

LZ: „Sind denn solche Unterlagen vorhan- 
den? Der Termin ist ja ziemlich knapp," 

GBG: „Selbstverständlich, denn der dama- 
lige Plan des Stadtbauamtes wurde nach neue- 
sten Erkenntnissen, Vorschriften und Geset- 
zen ausgearbeitet. Er sieht drei aneinander- 
gereihte, versetzte Baukörper mit je drei, vier 

Kommt es am Langener Waldsee 

wieder zu einem totalen Chaos? 

und fünf Geschossen vor, die sich dem Stadt- 
bild, der umliegenden Bebauung und dem Ge- 
lände anpassen. In jedem Geschoß befinden 
sich vier Wohnungen, im Erdgeschoß ist eine 
Altentagesstätte, ein Arztraum und eine Haus- 
meisterwohnung vorgesehen, während das 
Kellergeschoß ausreichend Abstellräume, Wä- 
schetrockenräume und einen großen Hobby- 
und Bastelraum enthalten soll. Diese Planung 
fand auch die Zustimmung des gesamten Par- 
laments sowie der zuständigen Behörden," 

LZ: „Besteht aber nicht die Gefahr, daß 
bei einer solchen Konzentration von Wohnun- 
gen ein Ghetto-Charakter entsteht? Man hat 
schon von Wohnsilos für alte Leute gespro- 
chen," 

GBG: „Bei diesem Alten Wohnheim von 
Ghetto oder Wohnsilo zu sprechen, ist mit 
Sicherheit unzutreffend und verdreht die Tat- 
sachen. Die Bewohner sind doch keineswegs 
abgekapselt oder am Ende der Welt. Verges- 
sen Sie nicht, daß sich in unmittelbarer Nähe 
das Rathaus, das Hallenbad und die Stadt- 
halle befinden. Außerdem sind es nur ein 
paar Schritte zum Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe. Geht man über die Südliche 
Ringsti-aße, befindet man sich doch auch 
schon mitten im alten Langen. Und die Nähe 
des geplanten Bürgerparks und der künftigen 
Wohnsiedlung Beizborn darf doch ebenfalls 
nicht verkannt werden. Schließlich soll man 
beim Bau eines solchen Wohnheims einige 
Jahre in die Zukunft denken," 

(Fortsetzung auf Seite 4) 
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Mittwoch, 21, Juni (ZDF) 
17,35 Uhr Deutschland — Österreich 
20,00 Uhr Holland — Italien 
20,40 Uhr Peru — Argentinien 
23,10 Uhr Brasilien — Polen 

Samstag, 24, Juni (ARD) 
18,50 Uhr Endspiel um Platz 3 

Sonntag, 25, Juni (ZDF) 
18,55 Uhr Endspiel um Platz 1 

Kfz-Diebstahl mißlungen 
Am Mittwoch gegen 22,30 Uhr wurde der 

Poüzeistation Langen fernmündlich mitge- 
teilt, daß soeben ein junger Mann versucht 
habe, einen vor einem Haus in der Sophien- 
strnße abgestellten Pkw zu stehlen. 

Am Tatort wurde festgestellt, daß der Tä- 
ter ein Ausstellfenster aufgedrückt, durchge- 
griffen und die Tür entriegelt hatte. Der Hal- 
ter, der um vorgenannte Zeit nochmals zu 
seinem Fahrzeug ging, bemerkte den jungen 
Mann auf dem Fahrersitz. Dieser entgegnete 
auf die Frage, was er denn in diesem Pkw 
suche, daß er wegfahren wolle, dies jedoch 
nicht möglich sei, da das Lenradschloß ein- 
gerastet sei. Der junge Mann stieg aus und 
flüchtete, während ein Nachbar die Polizei 
verständigte. 

Der Täter konnte jedoch von Zeugen er- 
kannt werden. Es handelt sich um einen 
21jährigen Langener. 

Im Landrutsamt hat man angesichts der 
endlich wieder nach oben kletternden Queck- 
silbersäule davor „Bammel", daß es am Lan- 
gener Waldsee wieder zu einem verheerenden 
Verkehrs- und Parkchaos kommt. Sobald näm- 
lich rund um den Waldsee die Parkplätze voll 
sind, stellen viele Badegäste ihr Auto nicht 
nur beispielsweise verbotswidrig rechts und 
links der B 44 ab, sie benutzen auch sämtliche 
Wald- und' sonstigen Zufahrtswege in weitem 
Umkreis als Parkflächen. 

Landrat Walter Schmitt, dem nicht nur der 
Katastrophenschutz im Kreis Offenbach un- 
tersteht, sondern der zugleich auch Vorsitzen- 
der des DRK-Kreisverbandes ist: „Wenn es 
in diesem Bereich, bei einer derartigen Publi- 
kums- und Automassierung zu einem Brand 
oder zu einem größeren Unfall in diesem Be- 
reich kommt, haben Feuerwehren und Ret- 
tungsmannschaften so gut wie keine Chance, 
durchzukommen." Der Landrat kann es nicht 
verstehen, daß erwachsene Menschen so unr 
einsichtig handeln und sich so leichtfertig in 
Gefahr begeben. Die bisherigen Erfahrungen 
hätten gezeigt, daß auch die an solchen „Hei- 
ßen Wochenenden" rund um den Langener 
Badesee zusammengezogenen starken Polizei- 
kräfte „Dem unverantwortlichen Verhalten 
Tausender von Menschen" so gut wie macht- 
los gegenüberstünden. 

Schmitt sagte, die vielen Hilfskräfte, von 
denen sich die meisten unter Verzicht auf 
eigene Badefreuden und Wochenenderholung 
an solchen Wochenenden ehrenamtlich für 
andere bereithalten, um im Notfall helfend 
zur Seite zu stehen, könnten ebenfalls kein 
Verständnis mehr für diejenigen Mitbürger 
aufbringen, die durch ihr leichtsinniges und 
grob fahrlässiges Verhalten nicht nur sich 
selbst, sondern vor allem auch andere in per- 
manente Lebensgefahr bringen. 

„Bis die Einsatzfahrzeuge, wenn sie es 
überhaupt schaffen, an eine Unglücksstelle 
gelangen, wird wohl in aller Regel jede Hilfe 
zu spät sein." Dies ist die traurige Feststel- 
lung insbesondere der Rotkreuzier aufgrund 
ihrer jetzt schon jahrelangen Erfahrungen am 
Langener Waldsee. Landrat Walter Schmitt 
und Kreisbrandinspektor Hubert Merget sa- 
gen, an einen „Waldbrand oder so etwas" 
wagten sie überhaupt nicht mehr zu denken, 
„Das gäbe das reinste Inferno!" 

Der Landrat richtet deshalb an alle, die an 
den kommenden Wochenenden und vor allem 
auch während der bevorstehenden Sommer- 

Schwerstfolgen bei Unfällen rückläufig 

ferien den Langener Waldsee (gleiches gilt 
auch für andere Badeseen) ansteuern, die 
dringende Bitte um Einsicht, um Verständnis 
und um verantwortungsbewußtes Verhalten, 
„Halten Sie alle Zufahrtswege absolut frei, 
Parken Sie Ihr Fahrzeug auch unter keinen 
Umständen in Waldschneisen oder auf Wald- 
wegen, Lassen Sie Platz für die Rettungs- 
fahrzeuge! Seien Sie sich der großen Gefahren 
bewußt, in die Sie sich und andere begeben, 
wenn die Zufahrswege versperrt und ver- 
stopft sind, Rettungskräfte haben dann keine 
Chance, Ihnen zu helfen. Ihr eigenes Leben 
und das Ihrer Mitmenschen ist in Gefahr!" 

Bei fast gleichbleibenden Unfallzahlen im 
Mai 1978 wie im entsprechenden Vorjahres- 
monat ist dennoch etwas Erfreuliches festzu- 
stellen. Ein deutlicher Rückgang bei den töd- 
lichen Unfällen ist zu verzeichnen, und auch 
bei den Schwerverletzten zeichnet sich eine 
deutliche Wende zum Positiven hin ab. 

Allerdings sollte man nur mit vorsichtigem 
Optimusmus in die Zukunft blicken, denn das 
Ansteigen der Zahl der Leichtverletzten in 
die entgegengesetzte Richtung wird nicht 
ohne Besorgnis zu betrachten sein. Gleiches 
gilt für die Ordnungswidrigkeiten und Straf- 

taten im Straßenverkehr, denn auch hier hat 
man sich im Mai 1978 nicht anders verhalten, 
wie es im Vorjahresmonat der Fall war. 

Bei 856 (833) Verkehrsunfällen im Monat 
Mai (in Klammer die Zahlen vom Mai 1977) 
gab es zwei (11) Tote und 39 (78) Schwerver- 
letzte. Leichtverletzt wurden 220 (194) Perso- 
nen. 450 (452) Ordnungswidrigkeiten und 406 
(381) Straftaten im Straßenverkehr wurden 
registriert, worunter Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung 
einer „Rot" zeigenden Ampel nicht enthal- 
ten sind. 

Dieser Teil der alten Langener StadtbefestiKung mit dem „stumpfen Turm" und der Stadtkirche ist schon immer ein beliebtes Motiv gewe- 
sen. Solange es die Fotografie gibt, standen Menschen davor und hielten es auf der Platte oder auf Zelluloid fest, stellten Maler Ihre Staf- 
l^lei auf, bannten Kupferstecher die Ansicht auf Metallplatten. Unzählige Male wurde dieses Bild auf Postkarten In alle Welt venohlckt. 
Mit ihm verbindet sich die Vorstellung von der Langener Stadtansicht. Und doch: irgendetwas scheint sich gegenüber den bekannten Bil- 
dern verändert zu haben. Ja, es ist der Baum (1) mit der großen Krone, der die bildbekannte Pappel neben dem Turm etwas In den Hinter- 
grund drängt. Es ist eine Espe, die im Jahre 1934 gepflanzt wurde, in einer Zeit, als das Lied „Es zittern die morschen Knochen" zum Reper 
toire des damaligen Staates gehörte. Was esmit dieser Zitterpappel heute auf sich hat, lesen Sie bitte auf der dritten Seite. 

Äi 
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Parg« 
, Bahnstraße 111-113 

am Dienstag, 20. Juni 1978, um 8.00 Ulir 

SdiMeine-Leber 
ein vitaminreiches 
Pfannengericht 
frisch 500g 

NMramFniditquark 
Erdbeer. Banane. Apfel 
oder Kirsch, stait I 
200 g -Becher 1.08 

Fonnosa- 
Stangenspargel 
weis, 840 ml -Dose 

Sdiweine- 
Braten 

Heisdimirst 
im Ring, schmeckt 
kalt u. warm 
harp m Phosphal 500g 

»Springer Uraater« 
Branntaefei-Versdiiittt 
32Vol.%, 
0,7 Uter-Flasche 

Zwiebel- 
Mcnnursi 

100 g 

Ananas 
in stücken 
580 ml -Dose 

QQ iHolländisdie Gurken Italienische Speise- . 

■J03  FrühkartoffteSn I 

frisch 

Faber Sekt 
»Krönung» 
0,75 Uter-Flasche 

BtmkWs Ptibertrof 
WwstsMialititten LeberwufsV Sulzwurst. Rot- wuist oder Zwiebelwurst 
200g-Glas 

RiitnmaubSekt 
octaraOubnokK 

(800 «I.TOJ 0,75 
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Utw- 
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s?»- 

« QQ " 69 
l600g-stück 

~ "rä" 

Knorr Suppen Rindfleisch-, Hühner-, Ochsen- Bchwan2-. Gulasch- oder Champignonsuppe. 
Inhalt für 0.65 Ut< ,65 UtT, OoM 

Sorte »Slrtema 
runde Neapler 
2,5 kg- 

S!"Tff^eCrSmien 
Stnimpfliose 
mit Zwickel. 20 den, 
verschiedene Größen 

Nfvea Sonnenoel 
odcrSomenmildi 
250 ml -Flasche 

Hcrren- 
Frottee-sodien 
verschiedene 
Unifarben und Größen 

DlMe Angebot« ertioKsn Si« nur In d«fl HL-MirMen Lang«n, BahnalraB« 111-113 und BahnstraB« 20 

DtetnA Apfelwein 

tuter- 
Pnektma Kaitvnmtt 

12RII 
1Ut«r i 
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Rascher Bau hat Priorität Möglichkeit der Krebsvorsorge 

SPD: Gemischte Belegung wäre überiegenswert auch für jüngere Versicherte 

Oberste Priorit.it für Laiißcns SPD-Slndt- 
verordnetenfralttion hnt ein rnscher Rau von 
Altenwohnungon. Dies eiklärtf jetzt Fralt- 
tionsvorsitzender Manfred Goransch zum Vor- 
sch'.ag der CDU, statt des an der Südlichen 
RingstralJe geplanten Altenwohnheims dezen- 
tralisierte Altenwohnungen im ßcsamlen 
Stadtgebiet zu erstellen. Wahrend für das Al- 
tenwohnheim Südliche Ringstraße bereits i'ine 
umfassende Vorplanung bestehe und erheb- 
liche Zuschüsse zu erwarten seien, so daß also 
einem schnellen Bau nichts mehr im Wege 
stehe, bestehe bei einem völligen Abrücken 
von dieser Konzeption die CJefahr. daß es in 
den nächsten Jahren überhaupt keine Alten- 
wohnungen in Langen gebe. 

Dabei verwies der SPD-Fraktionsvorsiltzendc 
darauf, daß er bereits im Frühjahr im Zu- 
sammenhang mit der Diskussion um die Be- 

. . . Herrn Oswald Mönch, Mühlstr. 37, zum 
79. und Herrn Georg Kinkel, Carl-Schurz- 
Str. 39, zum 76. Geburtstag am 21. 6. 
. . . Herrn Philipp Pfannemüller, Gartenstr. 36, 
zum 86. Geburtstag am 22. 6. 
. . . Herrn Daniel Seipp, Sehretstr. 5, zum 76. 
Geburtstag am 23. 6. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

bauung des alten Rathaushofes eine Anfrage 
an die Verwaltung gerichtet habe, ob eine 
Aufteilung des bisherigen Projekts auf Süd- 
liche Ringstraße und Rathaushof möglich 
wiire. Die Verwaltung hatte in der Beant- 
wortung dieser Anfrage eine ganz erhebliche 
Verzögeryng vorausgesagt. 

Auch wenn es — so Goransch weiter — 
völlig übertrieben sei, im Zusammenhang mit 
dem Projekt Südliehe Ringstraße von „Wohn- 
silos" oder „Altenghetto" zu reden, wie es 
die CDU tue, so müsse doch überlegt werden, 
ob nicht eine gemischte Belebung auch dieses 
Hauses möglich wäre. F.r denke etwa daran, 
dort auch Wohnungen für Behinderte, für 
kinderreiche Familien oder für junge Ehe- 
paare einzurichten. Auch hier müsse jedoch 
zunächst geprüft werden, ob eine derartige 
Mischung im Rahmen der bestehenden Bezu- 
schussungsrichtlinien realisierbar sei, da eine 
größere Eigenbelastung für die städtischen 
Finanzen kaum zumutbar sei. Goransch fügte 
an, daß für ihn auch nach wie vor der alte 
Rathaushof als Standort für Altenwohnungen 
im Rahmen einer gemischten Bebauung in- 
frage komme. 

Alle diese Gedankenspiele stünden jedoch 
unter dem Vorbehalt, daß eine mehrjährige 
Verzögerung Im Bau von Altenwohnungen an- 
gesichts des bestehenden großen Bedarfs kei- 
nesfalls infrage komme. „Wir hoffen, daß dl?' 
CDU nicht nur Sandkastenspiele betreibt, son- 
dern sich ihrer Verantwortung bewußt ist", 
so Goransch abschließend. 

Ihr Vorhaben, auf das Mindestalter bei der 
Inanspruchnahme dor Vorsorgeuntersuchun- 
gen (30. Lebensjahr bei Frauen, 45. bei Män- 
nern) bundesweit zu verzichten und damit 
auch jüngeren Versicherten den Anspruch auf 
die Früherkennungsmaßnahmen einzuräumen, 
kann die Selbstverwaltung der Kaufmänni- 
schen Krankenkasse — KKH — nicht ver- 
wirkliclien, weil die Bestimmungen des § 181 
Reichsver.s-icherungsordnung (RVO) der 
Selbstverwaltung hierzu keinen Entschei- 
dungsraum lassen. 

Vertreterversammlung und Vorstand der 
KKH appellierten deshalb bei ihrer Sitzung 
in einer Entschließung mit Nachdruck an 
Bundesregierung, Bundestag und Bundesrat, 
die betreffenden gesetzlichen Bestimmungen 
so zu ändern, daß durch Satzungsbestimmun- 
gen das Mindestalter für Krebsvorsorgeunter- 
suchungen herabgesetzt werden oder ganz in 
Wegfall kommen kann. 

Die KKH fordert, diesen nicht befriedigen- 
den Zustand im Interesse der Versicherten 
und einer möglichst frühzeitigen Vorsorge zu 
ändern. Auch bei Versicherten unter 30 bzw. 
45 Jahren sei Früherkennung oft entschei- 
dend für die Erhaltung der Gesundheit und 
des Lebens, Früherkennung ist für alle Ver- 
sicherten das beste Mittel gegen Krebs. 

Die KKH legte besonderen Wert auf eine 
möglichst hohe Beteiligung der anspruchsbe- 
rechtigten Versicherten an den Vorsorgeunter- 
suchungen zur Früherkennung von Krebs- 
erkrankungen. Mit umfassenden Aufklärungs- 

aktionen in den Schriften der Kasse und ge- 
zielten Appellen an die Mitglieder ist es ge- 
lungen, bei den weiblichen Versicherten seit 
Jahren Rekordbeteiligungen zu erreichen. So 
haben bei der KKH zum Beispiel 1976 = 
62,5 Prozent der Frauen von den Krebsvor- 
sorgeuntersuchungen Gebrauch gemacht, 
während der Bundesdurchschnitt in der ge- 
setzlichen Krankenversicherung insgesamt 
nur bei rund 35 Prozent liegt. Auch bei den 
männlichen Versicherten liegt die Beteili- 
gungsquote der KKH mit 27 Prozent spürbar 
über dem Bundesdurchschnitt von 16,1 Pro- 
zent. 

I\/Iehr Gerechtigl<eit 
im Bildungswesen 

Für Freitag, den 23. 6., lädt der Arbeitskreis 
„Bildung" der Langener SPD in den Studio- 
saal der Stadthalle ein zum Thema „Macht- 
politik auf dem Rücken der Kinder? — Oder: 
Mehr Gerechtigkeit im Bildungswesen". Der 
Bildungsexperte dor SPD-Landtagsfraktion, 
Hartmut Holzapfel, v/ird als Diskussionspart- 
ner Rede und Antwort stehen zu aktuellen 
bildungspolitischen Fragen: Wie läßt sich das 
Bildungsangebot in der Grundschule verbes- 
sern? Hat die Förderstufe ihre Zielsetzungen 
erreicht? Wird es weitere Gesamtschulen ge- 
ben? Wann ist mit den überarbeiteten Bil- 
dungsplänen zu rechnen? — Die Veranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am morgi- 
gen Mittwoch um 15 Uhr im Clubhaus des 
1. FCL im Obe-.iinden. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich heute, 
Dienstagnachmittag, ab 16 Uhr zu einer ge- 
mütlichen Runde im Gasthaus „Zur Fischer- 
klause" in Dreieichenhain. Spaziergänger 
15 Uhr am Vierröhrenbrunnen. 

Städt. Bühnen, Frankfurt am Main 

Am Samstag, dem 24. 6., kommt für das 
Samstag-Abonnement D „Im weißen Rößl" 
von Ralph Benat.zky zur Aufführung. Die Vor- 
stellung beginnt um 19.30 Uhr. Neuanmeldun- 
gen für die Saison 1978/79 werden ab sofort 
im Frisiersalon Bechtel, Sehretstraße 23, Tel. 
2 14 27, entgegengenommen. 

»Kindertheater 1978/79« 

nimmt Anmeldungen an 

Anmeldungen für die Neuauflage der Abon- 
nementreihe „Kindertheater" in der Stadt- 
halle werden ab sofort im Stadthallenbüro, 
Rathaus, Zimmer 114, Telefon 203 307, schrift- 
lich und telefonisch entgegengenommen. Die 
Abonnementreihe umfaßt wiederum vier Auf- 
führungen. Kinder zahlen 10 DM und Erwach- 
sene 14 DM für ein Abonnement. Die Plätze 
sind nicht numeriert, 

Folgende Aufführungen sind im Rahmen 
dieser Reihe vorgesehen: am Dienstag, dem 
19. Sept., „Prinz und Bettelknabe". Die Aben- 
teuer und spannenden Erlebnisse zweier Jun- 
gen nach der Erzählung von Mark Twain mit 

der Musik von Uwe Borns. Am Dienstag, dem 
14. November, ist „Peterchens Mondfahrt" 
zu sehen. Ein romantisches Märchen mit viel 
Musik für große und kleine Kinder. Am Mitt- 
woch, dem 20. Dez., steht „Meister Eder und 
sein Pumuckl" auf dem Spielplan. Eine Ko- 
mödie für Kinder von Ellis Kaut, die für das 
gleichnamige Hörspiel (die Rolle des Pumuckl 
sprach Hans Clarin) mehrfach ausgezeichnet 
wurde. Die Spielzeit endet am Mittwoch, dem 
24. Jan., mit „Die Prinzessin auf der Erbse", 
einem lustig-witzig gestalteten Märchen nach 
der Vorlage von Hans Christian Andersen, be- 
arbeitet von Georg A. Weth. 

Senioren der Post auf Fahrt 

Das Postamt Langen veranstaltete für seine 
früheren Mitarbeiter und deren Ehegatten am 
vergangenen Mittwoch einen Bus-Ausflug. 
Mit den Senioren aus Dreieich, Langen, Neu- 
Isenburg und Rödermark verließen am Vor- 
mittag vier vollbesetzte Busse in Richtung 
Süden die Heimat. Die Fahrt führte entlang 
der Bergstraße nach Bensheim-Zell, wo die 
Mittagsrast gehalten wurde. Danach fuhren 
die Busse weiter -nach Heidelberg, wo ein 
Neckar-Dampfer auf sie wartete. Bei schön- 
stem Sonnenschein zeigte sich die Neckar- 
landschaft zwischen Heidelberg und Npckar- 
steinach von ihrer besten Seite. Von dort 
führte der Weg weiter nach Michelstadt im 
Odenwald. Dort wurden bei Wein, Musik und 
Tanz die letzten Stunden in fröhlicher Runde 
verbracht. Gutgelaunt und heiter wurde am 
Abend die Heimfahrt angetreten. 

i . .. .w. 
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Gedenktag - Feiertag ? 
Der vergangene Samstag rangierte in den 

Kalendern der Bundesbürger als Sonntag. 
Es war der 17. Juni, den man auch den 
„Tag der detitschen Einheit" nennt. Er .solt 
daran erinnern, daß vor einem viertel Jahr- 
hundert deutsche Menschen jenseits der 
deutsch-deutschen Grenze durch Demonstra- 
tionen bekundeten, daß sie nicht länger ge- 
willt seien, die Errungenschaften ihres „Ar- 
beiter- und Bauern-Paradieses" Uber sich er- 
gehen zu lassen. Sie {orderten die Senkung 
der Arbeitsnormen, der Steuern und der 
Preise, forderten freie Wahlen und den Rück- 
tritt der Regierung. 

Diese antiuortete mit Polizeiaktionen und 
rief den großen Bruder Sowjetunion zu Hilfe, 
der seine Panzer auffahren und den Wunsch 
der Menschen nach Freiheit und Gerechtigkeit 
in Blut, Tränen und Leid erstickte. 

Auf der westlichen Seite Deutschlands er- 
hob man diesen Tag zum nationalen Gedenk- 
tag, hält Kundgebungen und Feiern ab. 

Damals dachte man nicht daran, diesen Tag 
zu einem Feiertag mit allem „Glanz und Glo- 
fia" zu machen, Vergnügungsveranstaltun- 
gen waren untersagt. Inzwischen ist der Sinn 
für die Ursache dieses Gedenktages verwischt 
worden, setzt man sich über die ursprüngli- 
chen Gedanken hinweg, erteilt über den Weg 
der Ausnahmegenehmigung . Erlaubnisse zu 
fröhlichen Festen, hat man den 17. Juni als 
Feiertag in das Freizeitprogramm aufgenom- 
men. Inzwischen besteht auch ein Vertrag 
zwischen Ost und West, der die Tatsache oti- 
erkennt, daß es zwei deutsche Staaten gibt. 

Doch eines sollte man nicht vergessen, daß 
nämlich die Freiheit und die Würde des 
Menschen nicht überall eine Selbstverständ- 
lichkeit sind. 

Pokalwettkampf 
bei den Schäferhunden 

Am kommenden Sonntag, dem 25. Juni, ab 
8 Uhr veranstaltet dor Verein für Deutsche 
Schäferhunde, Ortsgruppe Langen, einen gro- 
ßen Mannschaftspokalwettkampf auf seinem 
Ubungsgelände Im Erlen. Gerichtet wird in 
den Klassen Schutzhunde I, II, III ohne 
Fährte. Richter ist Werner Gebhardt, Darm- 
stadt und Wettkampfleiter wie bisher wieder 
Werner Stork, Langen. 

Der Sieger erhält den Dreieich-Wander- 
pokal. Teilnehmer sind nur auswärtige Gäste; 
die Hundeführer der eigenen Ortsgruppe neh- 
men traditionsgemäß daran nicht teil. Dafür 
werden sie nach besten Kräften für das leib- 
liche Wohl ihrer Gäste sorgen. Jeder, der sich 
für einen Wettkampf interessiert oder auch 
nur Freude am Hund hat, ist herzlich einge- 
laden. / 

Drei Tage noch Vorverltauf 
für den Sporthit des Jahres 

Zwei hochklassige Mannschaften präsen- 
tiert die Bezirkssparkasse I.angen am Don- 
nerstag den Sportinteressierten. Der MTV 
Gießen, Deutscher Meister im Basketball und 
gespickt mit Nationalspielern, tritt gegen den 
TV Langen an.und dürfte mehr zu kämpfen 
haben, als ihm Heb ist. 

Weniger Arbeit dürften die drei Weltmei- 
ster vom TV Großwallstadt, Hofmann, Freis- 
1er und Klühspies zusammen mit weiteren 
Nationalspielern haben, um die TV-Handbal- 
1er in die Schranken zu weisen. Trotz des kla- 
ren KlBssenunterschieds verspricht die Begeg- 
nung hochinteressant zu werden, denn die 
TV-Handbalier reizt es natürlich ungemein, 
gegen einen der weitbesten Torhüter ihre 
Tore 7.U werfen. 

Umrahmt wird die Veranstaltung von eini- 
gen Einlagen in den Pausen. Um 18.30 Uhr 
ist Einlaß in der Reichweinhalle. Kartenvor- 
verkauf ist bis Donnerstag bei allen Filialen 
der Bezirkssparkasse Langen und Im Schuh- 
haus Klepper. 

Argumente statt Materialschlacht 

Heinrich Dirlam (FDP) zum Landtagswahlkampf 

„Ich möchte einen argumentativen Wahl- 
kampf führen, der noch über das zwischen 
den Kandidaten der drei Parteien abgeschlos- 
sene Fairneßabkommen hinausgeht", er- 
klärte der Landtagskandidat der Freien De- 
mokraten, Heinrich Dirlam aus Langen, als er 
sein Wahlkampfteam vorstellte. 

Vorsitzender des Wahlkreisvorstandes ist 
der Langener Stadtrat Eberhard Wolff, der 
sich mit der allgemeinen Organisation befaßt, 
sein Stellvertreter ist Karlheinz Reitzlein, 
Vorsitzender der Dreieich-FDP, der für 
Rechtsfragen zuständig ist. Als Schatzmeister 
fungiert der Egelsbacher FDP-Chef Ulrich 
Hänsel und als Beisitzer sind der Langener 
Dieter Bahr, Dirlams Vorgänger als Kandidat 
und zuständig für Umweltfiragen, sowie die 
Neu-Isenburgerin Ruth Quick, die die Verbin- 
dung zur Kreisgeschäftsstelle aufrecht hält. 
Uber diesen Vorstand hinaus gehören zum 
Wahlkampfteam die stellvertretende Kandi- 
datin Mechthild Vogt (Neu-Isenburg), deren 
Spezialgebiet die Sozialpolitik ist, Berthold 
Deppe (Neu-Isenburg), der mit Dieter Bahr 
zusammen die Pressearbeit macht, Gerhard 
Gräber (Neu-Isenburg), für Jugendpolitik zu- 
ständig, Oswald Hodes und Egon Hermann 
(beide Dreieich), die als Polizeibeamte in Fra- 
gen der Inneren Sicherheit bewandert sind, 
Günther Weisenberger (Neu-Lsenburg), Wer- 
ner Nickel (Dreieich), ein Mitglied des Lan- 
desvorstandes, Günther Wolf (Dreieich), Lan- 
dessprecher der FDP, und Heinrich Dirlam, 
der sich in dem Ressort Bildung und Kultur 
wie zu Hause fühlt. 

Der Langener Kandidat hat den 43. Platz 
auf der Landesliste, in der drei Damen unter 
den ersten zehn Kandidaten rangieren. Es 
komme nicht auf die Platzziffer an, meinte 
Dirlam, sondern darauf, daß man wirken 
könne. Und hier sieht er bei der Zusammen- 
setzung seines Wahlkampfteams gute Mög- 
lichkeiten durch die Kontakte in die Sp!tze.. 

Es komme nicht von ungefähr, daß auf dem 
Landesparteitag der FDP die meisten Anträge 

aus dem Kreis Offenbach gekommen und in 
das Programm der Partei aufgenommen wor- 
den seien. Dazu gehörten vor allem Probleme 
der Umwelt sowie der Kultur und Bildung. 

Dirlam bedauerte, daß gerade das Gebiet 
der Kultur- und Bildungspolitik nicht als The- 
ma der kommenden Podiumsgespräche aufge- 
nommen worden sei, zu denen sich die Kan- 
didaten der CDU, SPD und FDP vor einem 
möglichst großen Publikum über ihre Vorstel- 
lungen äußern wollen. 

Zu seinen Wahlaussichten befragt, erklärte 
Dirlam, es habe sich eine deutliche Polarisa- 
tion zwischen den beiden großen Parteien ent- 
wickelt, die manchmal bis an die Grenze des 
Brutalen gehe. Wo absolute Mehrheiten be- 
stünden, gleich von welcher Seite, würden die 
Argumente und Anträge der Opposition abge- 
schmettert. Polltische rangierten über den 
Sachentscheidungen, und der Dumme dabei 
Eiei der Wähler. Deshalb sehe die FDP ihre 
Aufgabe darin, korrektiv zu wirken, und dies 
sei bisher auch überall gut gegangen. 

Daß es für seine Partei zu einer Niederlage 
wie in Hamburg und Niedersachsen auch in 
Hessen kommen werde, glaubt Dirlam nicht. 
Gewiß würden neue Listen manchen Wähler, 
vorwiegend Protestwähler, wegnehmen, aber 
solche Listen verfolgten meist nur ein be- 
stimmtes Ziel, und außerdem wisse man nie, 
wer eigentlich dahinter stecke. Viele Bürger 
würden sicher bedauern, wenn die FDP nicht 
mehr im Landtag vertreten sei. „Hoffentlich 
denken die Leute daran, wenn sie in der Wahl- 
kabine stehen, denn hinterher ist es zu spät", 
schloß der Kandidat seine Erläuterungen. ' 

Im Wahlkampf will er sich im direkten Ge- 
spräch mit dem Bürger über Sachthemen aus- 
einandersetzen. „Eine Materialschlacht hal- 
ten wir nicht für gut und können sie uns auch 
nicht leisten, obwohl bereits Wahlkampfspen- 
den eingegangen sind. Wir sind auch der Mei- 
nung, daß ein Wahlkampf mit Argumenten so- 
wohl für den Kandidaten als auch für diö 
Wähler besser ist." 

Wer wird der neue 

Ebbelwoikönig? 

Die Krönung ist am Ebbeiwoifest 

Wer Lust hat, sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen, bringt zwei Flaschen 
,,Selbstgekelterten" bis zum 23. Juni in die Darmstädter Straße 26(Geschäfts- 
stelle der,,Langener Zeitung".) 

Pavillon soll der Jugend helfen 

Die morschen Knochen haben aufgehört zu zittern, ebenso wie die Staatsform, die dieses 
Lied gebar. Was geblieben ist, ist das Zittern der Blätter des großen Baumes, das ihm seinen 
Namen gab. Doch dies ist nicht das einzige Zittern. Auch die Anlieger tun es, wenn es drau- 
ßen windig ist. Dann haben sie Angst, daß Äste auf ihre Häuser, in ihre Gärten stürzen 
konnten. Und sie zittern um die Kinder, die dort an der VVeiherwiese spielen, um die Leute 
die Gras mähen oder entlang der alten Stadtmauer des Weges gehen. Wie unser Foto zeigt! 
liegt ein dicker Ast —etwa 30 Zentimeter im Durchmesser — auf dem Boden. Er stürzte am' 
Wochenende ab, obwohl wir keineswegs einen größeren Sturm hatten. Der Baum scheint 
bruchig zu sein und bildet eine Gefahr. Deshalb sollte man sich entschließen, ihn durch ei- 
nen anderen, eine normale Pappel, zu ersetzen, die noch hesser ins Bild passen würde. 

Vor einer Woche fand im Flüchtlingsdurch- 
gangslager zwischen den Vertretern des So- 
zialministeriums, Reg.-Direktor Georg Ru- 
dersdo.rf, Oberamtsrat Rudolf Hudecek, dem 
Sozialarbeiter Kahlen, sowie dem Leiter des 
Flüchtlingsdurchgangslagers Wilhelm Weiske, 
seiner Mitarbeiterin Moser und dem Leiter 
des städtischen Sozialamtes Erich Dörge, eine 
von Herrn Sozialminister Armin Claus zu- 
gesagte erste Besprechung über die mißliche 
Raumsituation einer Gruppe des Jugendso- 
ziialwerkes statt. 

Bei der eingehenden Erörterung der Ge- 
samtsituation wurden noch einmal die bishe- 

rigen Bemühungen der Stadt Langen hin- 
nommen worden. 
sichtlich der Beschaffung von geeigneten 
Räumlichkeiten aufgezeigt. Leider konnte 
noch keine zufriedenstellende Lösung gefun- 
den werden. Als Alternative wurde in dieser 
Besprechung u. a. ein Anbau im Flüchtlings- 
durchgangslager vorgeschlagen, der jedoch — 
wie sich die Beteiligten an Ort und Stelle 
selbst überzeugen konnten — wegen Platz- 
mangels nicht realisiert werden kann. 

Schließlich wurde die Erstellung eines Pa- 
villons auf einem benachbarten Grundstück 
in Erwägung gezogen. Entsprechende Ver- 
handlungen sind inzwischen bereits aufge-- 
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Legen Sie das Geld aus Ihren freiwerdenden Spar- 
verträgen wieder gewinnbringend an. Dafür bieten 
wir Ihnen zwei günstige Anlagemöglichkeiten: 
• mit hohen Zinsen und 
• überschaubarer Laufzeit, 
• ohne jedes Kursrisiko. 

Sparbriefe der Deutschen Bank 

Hohe Zinsen - 5 Jahre Icing gairantiert! 

Sparbriefe der Deutschen Bank 
Für die gesamte Laufzeit garantierte Zinsen: 
z. Z. 4,75 % bei einer Laufzeit von 4 Jahren, 
z.Z. 5 % bei einer Laufzeit von 5 Jahren. 
Spargewinn: Nach 5 Jahren 250 DM 
für je 1.000 DM Spargeld. 
Bar-Sparplan mit Bonus der Deutschen Bank 
Zinsen: z.Z. 4,5%. Bonus: einmalig 2% 
auf das eingezahlte Kapital. Laufzeit: 4 bis 5 Jahre. 
Höhe: nach Ihren Wünschen. 
Spargewinn: Bei den derzeitigen Zinsen nach 
Ablauf von 5 Jahren insgesamt 266 DM für 
1.000 DM Einlage am Ende der Laufzeit. 

Falls Sie jedoch Anschaffungen vorhaben, für die 
das Geld aus Ihrem freiwerdenden Sparvertrag 
nicht ausreicht, geben wir Ihnen gern einen Kredit: 
Zinsgünstig und schnell! Kommen Sie deshalb 
in jedem Falle zu uns. Auf bald also! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

[Z]0000000000000000000000rzi00000f7][3r7][7ii 
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Einmalige Gelegenheit nutzen, ■ • 

FoHspt/unp Vdfi SpKp 1 

1,7. „Sie WIM (Ich Hbpf i'UKPlion, dnl3 dpr Op- 
tlnnUc Pinn- rirzpiitniliMi UiitPfbrliiRung In 
vpisi'hlpijpiipn Stndtipllpn pIwup Pprsönllrhrs 
IlMf" 
GBO „Rlilipi- hnl Iptlpi diPRPi Ftuitipii Ihip 
BpiprlillKiinR In I.Hnfjpn hiit iimn sich nun 
ntipf für pIn Wohnhplin pntsrliloRPn, wpII nuf 
ti'.psp WpIsp Rchnpll pinp großp. wpnn nuch 
nnch nirht nusipichpnrip /.iihl von Wotmungpn 
gpsrhnffpn wpidpn kHtin, dlp sirh vlple Bür- 
gpi ■jcliiiii Inngp wdiisrlipii ttnd iiinn ntHtp 
nuch diiritii diMikpn. dnH g^-rndp Hltpip Mpii- 
pi lipii oft nicht iiiphi d|p I »IIIchspl/.nngskt nft 
hnhi-M. Hin gpgrn unvpiRlitndlßp und mitunter 
iiiipli biishHfl" MllmpdfU'hpn bIi-H behnupipn zu 
Mdiiiipii '■ 

{,7j „RIp pprpclien dnvon, diifl vIpIp Bdiger 
olcl. nnch dipspin Wnhiihplni sphnpn Rlml dns 
Vpi iiiiKiiiiRPii iidpi hnhpii Hin hprplls konkiPtp 
/.Hhlpii'"' 

(UHt „AIIpIii Im PKlchtllitgswohnliPlm siml 
luiid WO liN Hill nitp Mpiipt'hpn nur nntdiii filg 
iiiitpi upinnclil Unzii knmml nnt'h der Bpdiiif 
tjpfl (llirigpii StndlRpblPtMs, und dlp Tpiidpti? 
zplat, diill dlp 44 gpjiliinlpn Wnhiiungpn ?,WHr 
pIn gulpi AiirnnH wHrpii, Iti Wlrkllchiiplt nbpr 
Min pln t'in|)(pn Huf pinpn IipIOpii Stpln dur- 

Klrchliches Zeitgeschehen 

Am komiKPnitpM Nonntitg 
Iii dpf IVInrIlii LulhPi--KirpbPt 

(><i(tpni1lriiR( In „anilprpr Fonn" 

Ami kuiiiiMPiidPii Hiiniitng. dpiii ZU .luni, um 
H ntl l'lii wild dpi- (lijllpsdleiiül In dpr Mnitln 
IjUIIipi Kliclif In pliipr nndpipn Foiin hIs 
pi'lipl ßpolnifct IMp UlUpliP „PlnpIlPl" nu.o 
(.iffenliHcii Mniii-BillkpI Wild dpii InslruniPii- 
Inl^n 'I'pII tibpi Mphinpii und dlp olngpiidp (Jp 
iiiplndp lip| iipiipM (.Ipiiipliidpllpdprn bpglpltpii 
IHp KhiiIoipi hnl dntipl dlp P'uiikllon plnes 
..AiiplMgt'i'luiipo' i Jllpdpi dps Jiigpndkrplsps 
wpidpii dlo IJIiiiglp iiiligpiilnllpii /.II dipfipin 
liBsiiiiilpiPii (.iiitippdieiipl Willi herilli'li pinge- 
Indpii 

öffentliche Bel<anntmachung 

der Stadt Langen 

BpIi Alifiiln von N|irrnnillt Im Nlmltgplilpt 
von Ijgiigpn 

In dpi 7,p|| viim .1. hiR 7 7 70 und V"jin 
10 bis U 7 ''n wild iiuüh fnlgendpiii tMnn 

lt.B(ipriMittll. itVti» faHtfii •'ii'i.:(' .1 ft 
Vinn Miinlng, dpin .1 7 7fl. Iii» pliiRclillPOIlch 

Fipitng. dpiii T. 7 7B, nllp .SIndlbPzIl tip (im 
'Ingp dpi gpwDhiitPii ningplnipipiitlppiiing. 
niioapiiomiiipii ' ilipi lliidpii. Im l.oli und Npii 
lull 

V'iim MhiiImb, dPin III 7 711. liN piMRchllf'llllcli 
fipllng, dpin 14. 7. 70. d|p .SlHdlbei-Irke Uber 
llniien, Im Loh und .Vpmoit, am Tagp dei 
niiiBoliMPiPiilIppriiiiH IMIIIIPIiiipi) 

lilp Abfüllt beginnt i.ni 7 Uln Eh wIhI gp 
bplpti. dpn SpprrmOll tpuhlzplllg bpipllziiRlPl- 
leii Weltpr wltd dm nuf hliigewip.sen. ilnfl nur 
R|ipirlBPr IlflURmtlll und kpln apwerbpmtlll 
abgpfBliien wlid RtpprrmOII IrI. rowpII pr Rlrh 
um /pltunppii, UimiiPM, tlnrlpnabföllp und 
dpiglplchpii hBiidpll, i>.ii bOndeln. IjIp HIWiiIpI 
pdIIpii 'Up I.Hiißp von I Meter iili'hl tlber- 
""■IiipIIpii Andpip AbfHlip RliiiI In OefHUen (« 
B KnrInnR) bpieltzuRbdlen Ulp Rainmpl- 
gpfHfip weiilpti milvprlalpn; pln Unilppipn IrI 
Mkht mOgll.li ErpBlznnRijrllche für abgpfah- 
leni- RnmiiiplRpfanp küniien nicht ppltend ge- 
npi.lil werdpii 

Im dleipiii ZuRBiiimPtihanB wlid gpbplpii, daR 
Alltinpipi gpsiindprl zu bUndpln und glelch- 
zpIHb Hill dPin rPRtllihpii .Sppirinllll bpipllzii- 
rIpIIpii 

AIr AiiRiialime vnn dpii Bpsllinmungpii dpr 
Rnt/uiiß IlliPi die MUIlbPRPltlBung In dpr RIadl 
I.niiBPn Wpidpn auch iilclilliipiinbarp AbfHIle 
piiiBPRamiMPlt, Rijwpit rIp nicht die viirgp- 
Rchilpbpnp ilrdHp von I Mpter und dsR zuniut- 
liBtP ttpwlchl Fum Aufladpn durch die Hiadll- 
Rchpn npillpiiRtPtpn llhprRchrpIlPii 

l.)le AnweiliiiPi werden gebeten, ein iJurch- 
RUcheii dpR RperrmlJlls durcli Rpleiende Kin- 
der iider Fremdflrnien nach Möglichkeit *ii 
verhindern, um dadurcli eine Verschmutzung 
der Riralten zu vermelden. 

nie iiHcIirIp RperrmUllabfuhi findet voraus- 
Richlllch In der Zelt vom 30. 10 bis 0 11. 7B 
PlaH 

J<angen, d>n 13. Juni 1B7B 
fJer MHglRtrat 
LIelie. HrRtei Rtadtrat 

£angm(r Wertung 

yt'lig und brück: BuohdiuiAiiril Kuhn KQ 
Uiiitiilldl«! fltiiBi n, t0>0 Liiii}iii, t«l(lan > ID Ii / If 

Hcnutgabtr tlurit tufw 
nttlihllonililtung Hini llaltiil 

Ai|«lg»n: Ohsrlntu Kuhn 
Btiugturfl« itionilllnti 4,10 tiM 1 a.iO DM TilgiHohn (In 
dtiiyin Bitrig tind a,in DM Mthiwiililsuir anlhilltn) 
Im r>nilb«iug 4.M DM monilllah I- ^ualillgabUhr Blni«l- 

»itli dlcnoligi 0.4S DM. Ircttigi a!u DM. 
J«df Wechi mll dir (irbigan Hundlunlt- und roniah- 
billig* Hv und liiltigi mll dim Hilnir Waohinblitl. 
AbbHitllungin kAnntn nui •ohrlllll^ bli (um 19 voi 
Ouirlitiindi bilm Viiltg «ilalgin Biil Nichlbilltfiiung Inlnlgt hAhiiii Oiwill oriii InTolgi von StSrungin d«i 
AibiiMiflidin* bitlihin liilnfAnip'üchtgfgin dinVirlig. 

Ani*lgtn|ir«lit nirfi PiatilliA 11 

slellpn Um diPR zu wiRRpn. bedarf pr kelnpr 
großpn Erhpbungpn mphr." 

I<7,; „WnR ginubpn Sie, wie pr weitergehen 
wird?" 

(SBO: „Er Ist erfreulich, daß alle Fraktlo- 
npn Im SüidtparlHment für dpn Bbu von allpn- 
gpipfhlpii Wohnungpn elntrptpn. Und pr Ist 
auch ledpin vprantwortuiiRRbewußten Pollfl- 
krr gPRtattpt, Rieh lltipr daR „WIp" Gedanken 
zu mni?hpn und dlpRe zu Büßern. Wir glauben 
ntipr nuch, daß nin Ende d|p nenlllHlpn dlp 
obprhand gpwliinpn und man Rieh für dlp 
plnmiillgp flplpg'iihelt. Jetzt daR geplante, ein- 
stimmig beRchloBsene und dringend notwen- 
dige AUenwohnhelm prrichten zu können, 
entachelden wird. Eine Politik, die das Pro- 
blem noch einmal auf Jahre vertagt und hin- 
auszieht, wäre unvprRtHndllch und Iptztllch 
unglBubwIlrrilg Mnn kann pr dpn altpn Bür- 
gern einfach nicht zumuten, daß sie noch ein- 
mal zehn Jahre oder Ittngpr von dpr prflphn- 
ten elgenpii Wohnung trHunipn und sich fra- 
gen, ob sie dIpR Ipmals priebpn wprdpn." 

1// „Wir dnnkpn Ifiiipn für dipses Oespröch 
und dnlcken Ihnen und den alten Mitbür- 
gern den I.Jaumen, daß der Termin 30. Juli 
auch eingehalten werden kann." 

*Däi' 
kder Stadthalle Langer 

. Btor vom Tose 

JJaztinHiaiivel 

iShdIholUj 

r25.6.V 

ii9r22.UhrJ 

ASF informiert sich über 

Berufsschulprobleme 

In Ihrer letzten VorstandsBltz.ung informier- 
ten sich die Frnuen Uber Berufsschulprobleme 
der Jungai beller, nlso der Jugendlichen, die 
keinpn AusblldungRplatz prhaltpn hnhen. AIr 
Faclirefer^nt wurde dazu Opid Müller einge- 
laden. PerufsRchullehrpr an der Max-E.vth- 
BerufRSchiilp In .Sprendllngpn. Von dpr AfA 
war Maus Lohdp gpkomtnpn. Er wurdp lllipr 
dlp Bpruf!<Bchulpfllcht gesprochen. Jeder Ju- 
Rpndllche sei berufRscIiulpflichtlg blR zum 
tu I.ebeiiRjnhr, ledoch kdnne er Rieh auf An- 
trag vnn dlpsei Pflicht befreien InsRpn Eine 
Enlscheldung. die leider nur dPii Unternpli- 
niFiM ziißulp klimme, dip mituntpi plnen 
„IpIcIiIpii Druck" Busübten, damit dpr ,lu- 
Bendliche Rieh bpfiPlPii Ihrrp und sie unelngp- 
Rchröiikt übpr desReii ArbeliRkraft verfügen 
konnten. 

Er wurde nuch Illipr das BprufRgrundbil- 
duiigsjBhr informipil ein Jahr lang Vollzpll- 
Ri'hulp 10 Rlundpn IHgllch) nach pinem Orund- 

Rtufpnplan, dpr dpr GrundaURblidiing für alle 
Berufe entspricht. 

I.)a die 7.elt zu kurz fUr eine ausführliche 
Informntion war, wurde ein neiipr 'l'prmin 
vprplnbart. Er soll an diesem Termin beson- 
ders übpr dlp (lllpdprung dpr bprufllchpn 
•Schulpn Inforniiprt werdpn. An allp A.RF-Mlt- 
glledpr und Kontaktfraiien: als iiHchRter Ter- 
min IrI der 12. Juli vereinbart. Der Ort wird 
noch rechtzeitig iiekanntgegeben. 

Brand In Fllteranlage 

Am Mittwoch, gegen IB Uhr. brach In einer 
Fllteranlage einer Dreielclver Firma In der 
OlplRRtraOe ein Brand aus. der vermutlich 
durch einen Kurzschluß in einem Elpktro- 
motor entstanden Ist und In der Anlage einen 
.Rchaden vtm 12 000 Mark verurpachle. IJle Er- 
mittlungen dauern an. 

a» -y X» . X* , Viv« X» « 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauvereln Orelelohenhaln 

Behandlung der Erdbeerbeete 

nach der Ernte 

Wohl die dankborsten, aber auch pflege- 
IntenRlvsten Pflanzen des Gartens sind die 
Erdbeeren. Kaum sind die Beetic abgeerntet, 
dann muß schon wieder die weitere Pflege 
einsetzen. 

Die Pflanzen haben Ranken gebildet, die 
entweder der Nadizucht dienen (dann be- 
sonders die er.ste Pflanze der Ranke von der 
Mutterpflanze her) oder die nun bald besei- 
tigt werden müRsen, dninit die Mutterpflanze 
nichl zu Rehr geflchwHcht wird. 

Zur Nadizucht von Jungpflannen streuen 
wir gleich nach der Ernte krHftIg Torfmull 
oder Komposterde zwischen die Reihen und 
hacken diese Masse ein. Die sich bildenden 
Jungpflanzen kOnnen sich In dem feuchtpn 
Torf oder in der vorzüglichen Koinposterde 
bestens bewurzeln und können dann etwa 
Anfang August fllr neue Beete Verwendung 
finden Pflanzabatand ca. 40 bis 60 cm von 
Pfanr.e teu Pflanne. 

Sollten keine Jungpflanzen benötigt wer- 
den, so sind bald nach der Ernte sHmtlldte 
Ranken zu entfernen, und man kann audi 
mit dem scharfen Messer die gesamte Blalt- 
massp a bis 3 cm Uber dem Erdrpldi entfer- 
nen. Aus dem Pflan/.enheiz wadisen bald 

schöne, Junge krllfllge BlHtter wieder hervor, 
die für eine üppige Pflanzenmasse sorgen, und 
somit geht die Erdbeerpflanze gut In den 
Herbst hinein. 

Nach der Bodenlockerung (die Beete wurden 
Ja während der Ernte mehr oder weniger fest- 
getreten) Ist eine Düngegabe anzuraten. 3 bis 
4 kg eines der bekannten VolldÜnger (auf 100 
qm Fläche) ist zu geben, und (ilesp Mengp wird 
leicht eingehackt. Sollte Mist oder Kompost 
zur Verfügung stehen, so kann man diese 
Humuflstoffe zwischen die Pflan/en streuen 
und auch leicht einarbeiten. Man kann dann 
etwa 1 kg des oben erwähnten Düngers für 
100 qm einsparen. 

Sollten Sie schon mehrmnls von Ihrpn 
eigenen Erdbeerbeeten Jungpflanzen nachge- 
zogen haben, so empfiehlt slcli ein Wechsel bei 
den Pflanzen. Man sollte dann den Bestand 
durch neue, sortenechte und älchenfrele Pflan- 
zten verjungen. 

Vollversammlung der Jugend 

Alle Arbeitsgemeinschaften, Vereine und 
snnstlge an Jugendarbpit Interessierten sinn 
zur 2. Vollversammlung des Stadtjugendrln- 
gps am Donnerstag, dem 22. Juni um 20 Uhr 
ins Pfarrheim Liebfrauen (Frankfurter BtreOe 
32a / Langen) eingeladen. Auf der T^eaord- 
nung stehen Vorstandsprobleme, das „Feit der 
Jugend" (Bericht der Arbeitskrelse, geg^. Dis- 
kussion über wpitere Vorschläge), das Erfeb- 
nis (icr Jugendsammelwoche, die Änderung 
der Satzung und Sonstiges. 

Vom Balkon gestürzt 

Aur ca. acht Meter Höhe gtUrzte am Mitt- 
woch In Drelelch eine 30Jährlge Frau vom 
Balkon «b und verletzte sich schwer. Die Frau 
war vermutlich um die Mittagszeit beim Aus- 
schütteln einer Brücke ausgerutscht und tlber 
die Balkonbrüstung gestürzt. Üen Stur« hatte 
offpiisichtiich niemand beobachtet. 

Cilücklichprwelse sah ein Mitbewohner 
beim Betreten seines Wohnzimmers, das l:n 
Erdgeschoß liegt, aus dem Fenster. Er be- 
merkte die Frau, die Im Gras lag und kaum 
nnspipchbar war. Sofort wurden alle Hifs- 
niaßahmenn elnneleltet. Es besteht nach wie 
vor noch I.ebensgefahr. 

InformatlonsbroschUre für Reuen 

Auf die Möglichkeit, beim Presse- und In- 
formatlonRnmt dpr Bundesregierung einen 
„Frinien-Itntgeber" kostenlos zu erhalten, 
wies gestern Landrat Walteu- Schmitt hin. Er 
Rngte, auf mehr als 100 Selten würden hier 
Rppzlpll fUr Frauen wertvolle Tips und Hin- 
weise für Familie und Beruf, aber auch über 
Ronstlgp wichtige Themen aller gesellschafts- 
politischen Bereiche gegeben. Dieses wichtige 
„Handbuch für Frauen", wie es offiziell 
heißt, kann über folgende Adresse angefor- 
dert werden: Informat'lonsamt der Bundes- 
regierung. Welckerstruße, S300 Bonn. 

DKP IMdt ein zur Klnderferlenfahrt 

Zu einer Klnderferlenfahrt nach Brodowln 
In der DDR lädt die DKP Langen/Egelsbach 
In der /pit vom 2B. 7. bis 10. 8. ein. Auf dem 
Programm dieser Forienspielaktlon stehen 
Sport, Wanderungen, Kinderfeste, Ausflüge, 
Spiele und sonst noch ziemlich alles, was Kin- 
der in den Ferien gern mögen. Selbstver- 
ständlich Ist auch für hinreichende Betreuung 
gpsorgt. fUir Je 10 Kinder steht ein Betreuer 
zur Verfügung, außerdem gibt es in den Fe- 
rienlagern ausreichend Arzte und Pädagogen. 
Die Hin- und Rückreise erfolgt in Bonder- 
zügpn oder Bussen. 

Auch der Preis der Ferienfahrt Ist mit 
00 DM erschwinglich. Nähere Informationen 
oder Anmeldpscheine für interessierte Eltern 
gibt's bei Rainer Eisinger, PittlerstraQe 3, 
LHngen, oder Harald Schlapp, OstendstreOe 7, 
'Egelsbach.•Blieb«? nur noch zu trwähnen, daß 
die Feriehfahrt In Zusammenarbeit mit der 
Kinderorganisation „Junge Pioniere" vcran- 
Rtnltpt wird, so daß die Kinder In Jedem Fall 
mit vIpIpii glelchaltHgen Mitfahrern zuiam- 
inpnkommen werden. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Funballtotn — Brgebniswettet 1. Rang: 0672,00 
DM; 2. Rang: 102,00 DM; 3. Rang: 16,10 DM. 

Auswahlwette „S aus 4R": 1. Rang: unbesetzt: 
der Jackpol 225 802,38 DM; 2. Rang: 7B 287,40 
DM; 3. Rnng: 42Bfl.B0 DM; 4. Rang; 03,40 DM; 
ß Rang: 4,HO DM. 

Zahlenlotto! Gewinnklasse I: 679 3B3,— DM; 
Gewinnkliisse H: 40 407,40 DM; Gewinnklasse 
III: 3140,70 DM; Gewinnklasse IV: B4,B0 DM; 
Gewinnklasse V: 4,40 DM 

Rennqulntett 3 + 4 kus 18t Pferdetotoi Ge- 
winnklasse 1: 222.70 DM; Gewinnklasse 2: 
30,30 DM. — Pferdelottot Gewinnklasse 1: 
137,40 DM; Gewinnklasse 2: 4.30 DM. — Kom- 
hlnatlnns-Oewlnnei Gewinnklasse A: unbe- 
setzt: der Jackpot 11B0O2O,OB DM; Oewlnn- 
klasse B: 40 600,40 DM" Gewinnklasse C; 
47B2,40 DM; Gewinnklasse D; B20,80 DM, 

(Ohne Gewähr) 

Götzeiiliaiii 

'■•ii 
lael 

Iii Vinrtuiniiiehtl Uiiin BIf Höh 
von Ihfim Mtlitmildar luituhillofi 
Inlormtiiin Vtriingin llt dii vom 
Innungivsibind htiiuigtgibfni Pm- 
iidin Miikbisii von Ihm odir dirakt 
vDm LIV Milir und Ltsklirtr, Kittin- 
hofwig 1416. eOOOFfm.t.Til. 713104. 

Für TV-Antennen 
elnd wir luettfndig 

wir ittian Ihr« Problam« faahgiraoht 
und prtitwart. 

Antennenbau Müniberger 
NldduitraO« 71t 1073 Igslibaoh 

Tkicfon 0 II Oi / 414 M 

F.D.P. IMdt ein 
g Diesmal nicht Im riaus Reltzlein oder 

Estelmann, dafür aber In der ThelsenmUhle 
wird die F.D.P. tagen. Der Liberale Treff- 
punkt Dreielch lädt für Freitag, den 23. Juni, 
ab 20 Uhr zu einer Zusammenkunft dort ein. 
Dabei steht die Frage: „Führt die technische 
Revulutlon In eine soziale Katastrophe?" zur 
Diskussion. Dipl.-Volkswirt Konrad Loew, 
Horst Hochgreve und Volkmar Elbusch und 
somit der Geschäftsführer des RWK Frank- 
furt, Leiter der Abteilung Wirtschaftspolitik 
beim DGB — LB Hessen und Geschäftsfüh- 
rer Im Gesamtverband der Arbeltgeber Ost- 
hessens werden -als Gesprächspartner auftre- 
ten. 

Neuwehlen 
bei den S8Q-FuOballern 

g Die Abteilung Fußball der Hportgemein- 
schaft GOtzunhaln vollzog In Ihrer Jahres- 

hauptversammlung bei der Vorstandiwahl 
einen vollständigen Generationswechsel. An 
die Stelle „alter bewährter Hasen" wurde 
nachfolgender Vorstand gewählt: Erster Vor- 
sitzender Martin Arnold, ^weiter Vorsitzen- 
der Hans-Jürgen Anthes, Rechner Dietmar 
Fell. Schriftführer Werner Stapp und Wolf- 
gang Lauer, Pressewart Dietmar LUnlng, 
Splelausschuß Hans-JUrgen Otto, Helmut 
Heinleln und Hubert Koch, VergnUgungiaui- 
schuß Knut Bender, Manfred Sambach und 
Otmar Rau. 

Der neue Vorstand bedankte sich bei seinen 
Vorgängern für die geleistete Arbelt und bat 
sie, mit Rat und Tat auch weiterhin der Ab- 
teilung zur Seite zu stehen. Quitav Creter 
wurde einstimmig als Leiter der Jugendabtel- 
lung bestätigt. Der Trainer Wey wurde für 
ein weiteres Jahr verpflichtet. Sehr viel Optl« 
mismus für das künftige BplelJahr erfüllte 
zum Schluß der Versammlung den neuen Vor- 
stand und all« Spieler. 

o) er £erei? 'fpM 

DANKSAGUNG 

Ftjr die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspen- 
den beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Wericmann 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Dr. Krämer für 
die ärztliche Betreuung, Schloß Wolfsgarten und den Schulkollegen für die 
Kranzniederlegungen, Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte und al- 
len, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Ohne Auswels 
24 Stunden hinter Gittern 

Wier nach Italien in die Ferien fährt, sollte 
nach einem dringenden Rat des Automobil- 
clubs von DcutschlHnd (AvD) stets die Perso- 
nalpapiere mit sich führen. Nach den neuen 
Antiterrorgesetzen kann nämlich jedermann, 
der bei einer Kontrollo ohne Paß oder Perso- 
nalausweis angetroffen wird, für 24 Stunden 
festgehalten worden. 

Der AvD empfiehlt darum auch, bei der 
Anmeldung an der Rezeption eines Hotels 
oder Campiingplat/.es unbedingt auf die so- 
fortige Personalüintragung zu bestehen. Die 
in Italien übliche Gewohnheit, die Pässe ein- 
zusammeln und erst am nächsten Morgen 
wieder zurückzugeben, kann sich bei einem 
abendlichen Spaziergang als verhängnisvoll 
erweisen. Wer möchte schon die ersten 24 
Ferienstunden in „ge.4iebter Luft" verbrin- 
gen? 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
Schlllerstraße 66 

Ferienspiele nicht vergessen 

e Für die Egelsbacher Ferienspiele, 
die vom 24. bis zum 29. Juli veranstal- 
tet werden, müssen die Anmeldungen 
umgehend vorgenommen werden. Letz- 
ter Anmeldetag jst Donnerstag, der 
22. Juni, also übermorgen, im Zim- 
mer 20 des Rathauses. 

Teilnehmen können Kinder im Alter 
von sechs bis zwölf Jahren. Die Teil-, 
nahmegebühren, in denen ein Mittag- 
essen .sowie Getränke enthalten sind, 
betragen für das erste Kind einer Fami- 
lie 25 Mark, für das zweite Kind 15 
Mark. Weitere Geschwister müssen 
nichts bezahlen. 
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NACHRICHTEN 

mit den amtliclieii Bokanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Schloß Wolfsgarten 
Langen und Egelsbach 

„In den „Egelsbacher Nachrichten" von) 
16. 6. wurde von „einigen Egelsbjichem", die 
namentlich sich nicht zu erkennen gaben, so- 
wie von Prau Justus kritisiert, in der Aus- 
stellung „Schloß Wolfsgarten und seine Be- 
ziehungen zu Langen" komme Egeltbach zu 
wenig vor. 

Nr. 49 Dienstag, den 20. Juni 1978 82. Jahrgang 

Erzhausen 

Karten für Radsportfest 
ez Zum bevorstehenden Fest der Radsport- 

abtellung läuft ab sofort der Kartenvorver- 
kauf für den „Bunten Abend" am Sonntag, 
dem 16. 7., um 20 Uhr mit Tina York, dem 
Medium Terzett und Ansager Fred Metzler. 
Vorverkaufsstellen: Wilma Wannemacher, 
Bahnstraße 62, Renate Dilfer, .Egelsbacher 
Straße 11, Anni Leiser, Seestraße 34, Willi, 
Deuße, Bahnstr. 52, Sportheim, Gaststätte 
Willi Albert, Egelsbach, Woogstr. 17. 

Der Eintritt beträgt 10 DM. Die Plätze sind 
numeriert. 

Direktfluglinie Egelsbach-New York- 

Aprilscherz oder Realität? 

Flüster-Jet „Falcon" überraschte Experten 

Da ich selbst als Verfasser der Abhandlung 
„Schloß Wolfsgarten — Entstehung und Ent- 
wicklung bis 1877" zu den hauptverantwort- 
lichen Mitarbeitern gehöre, möchte Ich zu der 
Kritik folgende Stellung nehmen: 

Es ist mir völlig unverständlich, wie man 
von mir fordern kann zu zeigen, „daß die 
Beziehungen des Schlosses zu Bgelsbach älter 
und enger" seien als zu Langen. Es ent- 
spricht doch vielmehr der wissenschaftlichen 
Exaktheit, alle zur Verfügung stehenden Do- 
kumente vorurteilslos darzustellen. 

In Langen stellten eine Reihe von Bürgern 
einen Teil ihrer Freizeit zur Verfügung, um 
das Material der Festschrift und der Ausstel- 
lung zu sammeln und zu ordnen. Durch die 
gute Beziehung zu der an der historischen 
Darstellung interessierten Stadtverwaltung 
konnten die räumlichen und finanziellen Vor- 
aussetzungen des Unternehmens geschaffen 
werden. Als Langener wünsche ich mir, dalJ 
auch in Egelsbach sich die entsprechenden 
Partner zusammenfinden, um für deren Hei- 
matgemeinde ähnliche Vorhaben zu realisie- 
ren. Natürlich hätte man im Langener Rat- 
haus einen Raum aufbereiten können unter 
dem Thema „Schloß Wolfsgarten und seine 
Beziehungen zu Egelsbach". Aber Egelsbach 
ist doch schließlich kein Stadtteil von Langen, 
sondern ein eigenständiges Gemeinwesen mit 
eigener Initiative!" 

Dr. Manfred Neusei, Langen 
Mierendorffstraße 4 

Gesetzliche Unfallversicherung 
für die in Privathaushaltungen 
tätigen Personen 

e Der Hessische Gemeindeunfallverslche- 
rungsverband in Frankfurt weist darauf hin, 
daß je^er Privathaushalt, der Hauspersonal 
beschäftigt, verpflichtet ist, dies dem Hessi- 
schen Gemeindeunfallversicherungsverband, 
Bockenheimer Anlage 37 (Postfach 3206), 6000 
Frankfurt a. M., zu melden, da der Hessische 
Gemeindeunfallversicherungsverband für die- 
sen Personenkreis der zuständige Versiche- 
rungsträger ist. Es handelt sich hierbei um 
eine gesetzliche Pflichtversicherung. Die An- 
meldung kann formlos, evtl. durch Postkarte 
erfolgen. 

Anzumelden sind nicht nur die vollbeschäf- 
tigten Hausangestellten, sondern auch die 
Putzhilfen, Stundenbilfen, Aufwartefrauen, 
Kindermädchen usw. Die Beschäftigungsdauer 
sowie die Entlohnung sind dabei ohne Be- 
deutung. 

Für die Gewährung des Unfallschutzes wird 
jährlich nachträglich im Umlageverfahren ein 
Beitrag erhoben. Die Höhe des Beitrages rich- 
tet sich nach den Aufwendungen des Verban- 
des für die Entschädigung von Arbeitsunfäl- 
len der in Privathaushaltungen tätigen Per- 
sonen im abgelaufenen Rechnungsjahr. Merk- 
blätter hierzu sind bei der Gemeindeverwal- 
tung im Rathaus, Zimmer 21, erhältlich. 

e Was vor einigen Jahren lediglich in Zei- 
tungsberichten am 1. April möglich war, daß 
Düsen-Jets auf dem Egelsbacher Flugplatz 
Station machen, ist inzwischen Wirklichkeit 
geworden. Zwar war der Besuch am Freitag 
nicht der erste aus der Gruppe der propeller- 
losen Flugzeuge — sieht man einmal von den 
Segelflugzeugen ab, die überhaupt an der 
Wiege des Flugplatzes standen —. sicher aber 
war der „Falcon" aus dem französischen 
Flugzeugwerk Dassault-Breguet eines der in- 
teressantesten Flugzeuge, die je in Egelsbach 
gestartet und gelandet sind. 

Sein Name ist „Falcon" mit dem Beinamen 
„Mystere", was soviel wie „Geheimnis" 
heißt. Es ist eine zweistrahlige Düsenmaschine, 
die bis zu sechs Personen Platz bietet und 
mit einer Reisegeschwindigkeit von über 900 
Kilometern in der Stunde bereits zwei Welt- 
rekorde (über 1000 und 2000 Kilometer) für 
sich verbuchen konnte. Ihr Aktionsradius 
reicht von ihrer Heimat Paris bis Nordafrika, 
Türkei oder Nordskandinavien fast bis Island 
in der anderen Richtung, nahezu bis Moskau, 
wenn sie nach Osten fliegt. Aber dies allein 
macht nicht ihren Wert für Geschäftsreisende 
aus. Die Maschine kommt mit einer kurzen 
Start- und Landebahn aus (knapp 1000 Meter) 
und kann daher auf rund hundert deutschen 
Flugplätzen landen. Vergleichbare Maschinen 
müssen sich mit rund 10 bis 15 Flugplätzen 
im gleichen Raum begnügen. 

Diese Tatsache ist besonders einleuchtend, 
denn dadurch fallen größere Anreisewege weg, 
der Reisende kann schon fast an seinem ent- 
fernt liegenden Ziel sein, ehe er im anderen 
Falle seinen Startflugplatz erreicht hat. 

Und ein zweites fiel besonders angenehm 
auf: die „Falcon" ist ein sehr leises Flug- 
zeug. Dies ist besonders wichtig, da Flugplätze 
meist in Ballungsräumen liegen. Die Hessi- 
sche Landesanstalt für Umwelt und der mo- 
bile Meßstand der Flughafen Frankfurt AG 
nutzten den Besuch der „Falcon" zu Lärm- 
messungen. Übereinstimmend wurde festge- 
stellt, daß der Düsen-Jet zwar etwas lauter 
als einmotorige Maschinen sei, jedoch mit lei- 
sen Zweimotorigen konkurrieren kann und 
ältere Modelle in Bezug auf Lärm glatt unter- 
bietet. 

Von der „Falcon" gibt es noch zwei grö- 
ßere Ausführungen. Eine davon kann zehn 

Personen befördern, die andere — sie hat 
drei Triebwerke — hat einen größeren Ak- 
tionsradius. Sie könnte ohne weiteres die 
Strecke Egelsbach—New York im Direktflug 
zurücklegen oder aber mit nur einer Zwi- 
schenlandung nach Kapstadt fliegen. In der 
Bundesrepublik sind bisher sechs dieser Ma- 
schinen im Einsatz, weltweit kann man rund 
500 „Falcons" registrieren, und die Auftrags- 
bücher des Unternehmens, das übrigens auch 
den Mirage-Jäger baut, sind noch voll. Insge- 
samt wurden bisher 665 Maschinen verkauft. 
Der Prototyp der „Falcon" wurde im Juni 
1963 erstmals geflogen, mit der ersten Liefe- 
rung aus der Serienproduktion begann man 
zehn Jahre später. 

Noch ein seltenes Bild; ein Düsen-Jet vor dein Tower auf dem Egelsbacher Flugplatz. Aber 
es könnte bald alltäglich werden, denn dieses Modell, eine „Falcon 10", kann auf Flugplät- 
zen mit kurzer Landebahn starten und landen. Mit ihren acht Tonnen Gewicht wird sie von 
zwei Triebwerken bewegt, die aber so leise sind, daß sie nicht mehr Lärm entwickeln als ei- 
ne leise Zweimotorige. Das stellten Messungen fest. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Unkraut muß bekämpft werden 

e Das Hessisohe Landesamt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Landentwicklung — 
Pflanzenschutzdienst — hat aufgrund der Ver- 
ordnung zur Bekämpfung des Unkrautes für 
die kreisfreien Städte und kreisangehörigen 
Gemeinden der Regierungsbezirke Darmstadt 
und Kassel die Bekämpfung nachstehend auf- 
geführter Unkräuter angeordnet: Ackerdistel, 
Acker-Gänsedistel, Berufskraut, Franzosen- 
kraut, Gemeine Melde, Große Brennessel, 
Kleine Brennessel, Kanadische Goldrute und 
Riesengoldrute. 

Die Bekämpfung dieser Unkräuter ist ab 
sofort auf all den Grundstücken durchzufüh- 
ren, durch deren Unkrautbesatz andere der 
Landwirtschaft, dem Gartenbau einschließlich 
Hausgärten und kleingärtnerisch genutzten 

Flächen sowie dem Weinbau dienende Grund- 
stücke wesentlich beeinträchtigt werden kön- 
nen. Dies gilt auch für öd- und Brachlände- 
reien, Feldraine, Gräben und Böschungen so- 
wie Schutthalden und Lagerplätze. 

Die Verpflichtung zur Unkrautbekämpfung 
obliegt den Grundstückseigentümern. Ist ein 
Dritter zur Nutzung des Grundstückes berech- 
tigt, so ist dieser neben dem Eigentümer für 
die Durchführung der erforderlichen Bekämp- 
fungsmaßnahmen verantwortlich. Die Be- 
kämpfung ist je nach Art und Umfang des 
Unkrautbesatzes auf mechanische Weise (z. 
B. durch Jäten oder Hacken) oder unter Ver- 
wendung eines von der Biologischen Bundes- 
anstalt zugelassenen Pflanzenschutzmittels 
durchzuführen. Zuwiderhandlungen können 
mit einer Geldbyße bis zu 10 000 Mark ge- 
ahndet werden. 



Haben Sie so getippt ? 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 13 7 4 
Pferdelotto: 5 8 11 16 

Spiel 77: 9 2 3 7 1 1 3 

Lottozahlen: 10 16 26 29 32 43 (12) 

Süddeutsche Klassenlotterie: 115 273 

Elferwette und „6 aus 45" Im FuBhall-Toto 
lagen bei Redaktionsschluß noch niclit vor. 

(Ohne Gewähr) 

Ist jetzt die Endspielchance vertan? 

Nur ein Unentschieden der Rivalen Icönnte noch helfen 

In einem bis zur letzten Minute spannenden 
Spiel trennten sich am Sonntag die Kontra- 
henten des letzten WM-Finales, Weltmeister 
Deutschland und Vizeweltmeister Holland, mit 
einem leistungsgerechten 2:2. Beide Mann- 
schatten, die in der Vorrunde nicht zu über- 
zeugen wußten, zeigten in dieser Begegnung, 
daß der europäische Fußball noch auf der 
Höhe ist. Denn was die beiden großen Favori- 
ten Brasilien und Argentinien boten, war 
ebenfalls weit davon entfernt, mit den Traum- 
spielen südamerikanischer Mannschaften aus 
früheren Jahren verglichen zu werden. 

Nach einer frühen Führung durch den 
Schalter Abramczik lief das Spiel der deut- 
schen Mannschaft gut, obwohl Holland zu kei- 
nem Augenblick aufgab und in der 22. Minute 
mit einem Gewaltschuß von Arie Haan aus 
25 Metern den Ausgleich erzielte. In einer 
Phase, die von dem Spiel der Holländer be- 
stimmt war, gelang dem Kölner Dieter Mül- 
ler in der 70. Minute per Kopfball die erneute 
Führung der Schön-Truppe. Bis sechs Minu- 
ten vor dem Ende konnten sich die bundes- 
deutschen Spieler im Endspiel wähnen, dann 
gelang Rene van de Kerkhof der von den 
Holländern umjubelte Ausgleich zum 2:2-End- 
stand. 

Die Chancen auf eine Titelverteidigung sind 
nach diesem Ergebnis für die deutsche Mann- 
schaft auf ein Minimum zusammengeschmol- 
zen. Die besten Aussichten werden zur Zeit 
den Holländern zugerechnet, die allerdings die 
schwere Hürde gegen die punktgleichen Italie- 
ner noch vor sich haben. Wer von diesen bei- 
den Mannschaften am Mittwoch gewinnt, 
steht im Finale. Der Verlierer wird sogar das' 
Spiel um den dritten Platz verpassen, sofern 
Deutschland gegen Österreich gewinnt, was 
niemand bezweifelt. 

Und die geringe theoretische Chance für 
die deutsche Nationalmannschaft, doch noch 
ins Endspiel um die Weltmeisterschaft vorzu- 

- Illingen, sieht so aus; ein Unentschieden zwi- 
schen Holland und Italien, das nicht einmal 
so abwägig ist, und ein gleichzeitiger Sieg 
Deutschlands über Österreich ergäbe eine 
Punktgleichheit von Holland, Italien und 

Deutschland, wobei Holland das beste Tor- 
verhältnis hätte. Gewänne aber Deutschland 
gegen Österreich mit mehr als vier Toren 
Unterschied, dann wäre das Unerwartete doch 
noch möglich. 

Für die Spieler von Helmut Schön gilt es 
also, ein Ergebnis wie in der Vorrunde gegen 
Mexiko zu erzielen, also viel Tore zu schie- 
ßen. Alles andere hängt dann davon ab, wie 
sich die beiden europäischen Nachbarn von- 
einander trennen. Und warum sollte in dieser 
von Taktik bestimmten Weltmeisterschaft 
nicht ein weiteres 0:0 möglich sein? 

Und wer wird der Endspielpartner einer 
europäischen Mannschaft? Brasilien oder Ar- 
gentinien. die beide punktgleich sind und als 
Favoriten beim kommenden Spieltag gelten, 
werden ebenfalls auf Torejagd ausgehen müs- 
sen, um durch das bessere Torverhältnis ins 
Finale zu kommen. Dabei darf nicht verkannt 
werden, daß auch Polen noch eine Chance 
hat, wenn es gegen Brasilien gewinnt, zumin» 
dest auf das Spiel um Platz drei. Denn daß 
Argentinien gegen Peru verlieren könnte, will 
niemand so recht glauben. 

Aber eines steht fest: auch diese Weltmei- 
sterschaft ist nach einer unbefriedigenden 
Vorrunde bis zur letzten Sekunde spannend, 
denn sechs Mannschaften haben noch eine 
Chance, das Endspiel zu erreichen. 

Zweite Finalrunde 
Gruppe A 
Italien — Österreich i-q 
Deutschland — Holland 2:2 
1. Holland 2 1 1 0 7:3 3 1 
2. Italien 2 110 1:0 31 
3. Deutschland 2 0 2 0 2:2 2 2 
4. Österreich 2 0 0 2 1:6 0:4 

Gruppe B 
Polen — Peru j.q 
Argentinien — Brasilien oio 
1.Brasilien 2 1 1 0 3:0 3:1 
2. Argentinien 2 1 1 0 2:0 3 1 
3. Polen 2 10 1 1:2 2:2 
4. Peru 2 0 0 2 0:4 0:4 

Fünf Langener 

unter den besten zehn Hessen 

DSCL „Optimist" Jüngstensegier gut plaziert 
bei Hessenmeisterschaft 

Mit sechs jungen Seglern im Alter zwischen 
9 und 15 Jahren stellte der Dreieich-Segelclub 
Langen das zweitgrößte Kontingent im Wett- 
kampf um den begehrten Titel eines Hessen- 
meisters 1978. Gut trainiert durch das Aus- 
bildungsprogramm des Clubs hatten sie schon 
recht erfolgreich an zahlreichen Ranglisten- 
und Pokalregatten teilgenommen. Zum Ende 
der ersten Serie zur Hessenmeisterschaft auf 
der Krombachtalsperre am 27./28, Mai lag ein 
erneuter Titelgewinn für einen Segler des 
DSCL durchaus im Bereich des Möglichen. 
Im entscheidenden Rennen auf dem Schotte- 
ner See ließ der Routinier und vorjährige 
Hessenmeister keinen Zweifel aufkommen, 
daß der Titelträger wiederum Rüdiger v. Al- 
kier/WFC heißt. Bei den DSVL-Seglern mußte 
sich Marcus Walther mit d<?m 2. Platz trösten 
vor Ullrich Popp, dem 40. der deutschen 
Rangliste. Die 0,2 Punkte Unterschied sind 
ein Beweis dafür, wie hart gesegelt wird. Tho- 
mas Huch wurde 6. und der vorjährige Hes- 
senmeister der Gruppe „B,„ Eckhard Rhades 
belegte in dem starken Feld den erfreulichen 
9. Platz. Bei Reimers Löwenberg lief es dies- 
mal nicht so glatt, aber einer muß wohl die 
Schlußlateirne tragen. 

In der Gruppe „B„ (11 Jahre und jünger) 
ist der 3. Platz von Christoph Dietrich eine 
echte Überraschung. Einige Erfahrung hatte 
er sich allerdings schon als Vorschoter bei 
seinem Vater erworben, der „470er" segelt. 
Für den Dreieich-Segelclub Langen ist das 
gute Abschneiden bei der diesjährigen Hes- 
senmeisterschaft — obwohl erstmalig seit lan- 
ger Zeit kein Titel errungen wurde — mit 
fünf Jüngstensegiern unter den zehn besten 
Hessens ein Beweis dafür, daß das Ausbil- 
dungsprogramm des DSCL erfolgversprechend 

ist. Immerhin erhalten auch auf dem Lange- 
ner Waldsee die „D"-Kader-Segler Hessens 
in der Klasse „Optimist" ihre Ausbildung 
von erfahrenen Trainern. 

Einen v/eiteren, vielversprechenden und ta- 
lentierten Jugendseglar in der nächst größe- 
ren Klasse der „Europe" hat der Club mit 
dem ehemaligen „Öpti" Hessenmeister Ste- 
phan Dieterich. In Öestform befindlich, nahm 
er an der Fünf-Nationen-Ausscheidungswett- 
fahrt für die Weltmeisterschaft 1978 teil und 
konnte unter schwierigsten Wetterbedingun- 
gen bei 100 Booten den ganz beachtlichen 
10. Platz sich ersegeln. Somit besteht Aus- 
sicht, in die Nationalmannschaft aufgenom- 
men zu werden. Bei der Hessenmeisterschaft 
der „Europe" auf dem 2. Platz liegend ist 
ein Titelgewinn im Herbst durchaus im Be- 
reich des Möglichen. In dieser Einhandklasse 
sind hessische Jugendsegler besonders erfolg- 
reich, denn schon jetzt hat sich Anke Neuen- 
dorff/SCWW die Fahrkarte zur Teilnahme zur 
„Ladies world championship" ersegelt. 

DAMEN-HANDBALL 
Frauen-KrelsIIiga West 
SSG Langen — TuS Rüsselsheim 
1. SV Gersheim 
2. TSV Pfungstadt 
3. Schneppenhausen 
4. SSG Langen 
5. TSV Goddelau 
6. TV Büttelborn 
7. SG Weiterstadt 
8. TGS Walldorf 
9. TuS Rüsselsheim 

5 
4 
4 
5 
5 
4 
4 
4 
5 

86:26 
26:10 
41:17 
40:23 
37:30 
28:35 
17:50 
14:30 
14:82 

SSG-Jugend wieder Leistungsklasse 

f.®® Langen gewann am W ochenende beim internationalen FuSball-Tur- nier im Waidstadion den FairneOpreis. Dirk Seibüchler nahm den dafür gestifteten Pokal 
h" « Ernst Axt, i n Empfang. Er tröstete darüber hinweg, daß 

iaw körperlich stärkere Gegner nur den letzten Platz belegte, während die C 1 des Veranstalters ins Endspiel kam und Zweiter wurde. Ja, es war eine 
Freude, mit anzusehen, wie diese Jungen Spieler vor Freude eine Ehrenrunde drehten, ob- 

Generalprobe gegen Eintracht Frankfurt 

Müller und Martin O.swald sicher ins Netz 
befördert wurden. Beim Spielstand von 11 5 
zehn Minuten vor Schluß schien das Spiel 
dann endgültig entschieden, „13:5" am Ende, 
diese Zahlen sprechen für sich. Die Abwehr 
hatte gegen eine gewiß nicht schlechte Mann- 
schaft, dank Torhüter Manfred Sapper, nur 
5 Tore hinnehmen müssen, und der Angriff 
hatte sich gegen eine gute Abwehr immer 
gut in Szene gesetzt. Alles in allem waren die 
SSGler das bessere Mannschaftsgefüge und 
machen somit das 4. Erreichen der Bezirks- 
leistungsklasse in ununterbrochener Reihen- 
folge verdient. 

Für die SSGler ist nun aber noch nicht alles 
vorbei. Am Donnerstag spielen sie um die 
Kreismeisterschaft und am Wochenende auf 
jeden Fall um den möglichen Aufstieg in die 
Verbandsliga. 

Am Donnerstag trifft sich die Mannschaft 
um 17.30 Uhr zur Abfahrt zur Kreismeister- 
schaft in Braunshardt gegen den TSV Pfung- 
stadt. Für Interessierte besteht genug Mög- 
lichkeit, in Autos mitgenommen zu werden. 
Die Mannschaft freut sich über jeden Anhän- 
ger. 

Für die SSGler traten an: M. Sapper; M. 
Brehm, M. Oswald (7). R. Müller (5), H. Mül- 
ler (1), B. Christmann, I. Hamm, N. Maurus, 
T. Mager und S. Räuber. 

Auf Einladung des Schweizer Nationalliga- 
clubs Young Fellows Zürich nahm die E-Ju- 
gend des 1. FCL (bis zu 10 Jahren) an einem 
mit 32 Mannschaften aus vier Ländern be- 
setzten Internationalen Turnier in der Nähe 
von Zürich teil. Die Langener Jungens boten 
mit sephs Siegen und einer Niederlage (24:2 
Tore) eine hervorragende Leistung und stell- 
ten mit Jörg Hoffmann den erfolgreichsten 
Torschützen des gesamten Turniers (12 Tref- 
fer). 

Dennoch reichte diese großartige Leistung 
nicht aus, um letztlich um den Turniersieg zu 
kämpfen Vor dem Langener Team konnten 
sich so namhafte Mannschaften wie Puch Salz- 

Die 1. Herren treffen am heutigen Dienstag- 
abend um 20 Uhr in der Freiherr-von-Stein- 
Schule in Frankfurt auf die erste Mannschaft 

bürg, Young Fellows Zürich und Rapid Lugano 
qualifizieren. 

Insgesamt waren die zweieinhalb Tage in 
der Schweiz ein großes Erlebnis für die klei- 
nen Kicker sowie für den zahlreichen Lange- 
ner Anhang. Eine Schiffsreise auf dem Zü- 
richsee, ein Einkaufsbummel in der Stadt so- 
wie ein Abendessen auf Einladung von Young 
Fellows waren neben dem sportlichen Erfolg 
weitere Höhepunkte der Reise. 

Um auch in der kommenden Saison weiter- 
hin so erfolgreich zu sein, werden alle fuß- 
ballinteressierten Buben (ab 7 Jahre) recht 
herzlich zum Training dienstags ab 17 Uhr 
und freitags ab 16.30 Uhr ins Langener Wald- 
stadiion eingeladen. 

der Frankfurter Eintracht. Bei diesem Freund- 
schaftsspiel ist erstmals im Langener Dress 
der Hanauer Axel Schweppe (2,06 m), der in 
der nächsten Saison vielleicht für den TV 
Langen spielen wird. Abfahrt ist um 18.45 
Uhr am Dreieich-Gymnasium. 

Am Donnerstagabend ist dann der amtie- 
rende Deutsche Meister, MTV Gießen, Gegner 
der 1. Herren; eine Mannschaft, die ihre Er- 
folge mehr durch ihre mannschaftliche Ge- 
schlossenheit als durch einzelne Spielerjjcr- 
sönlichkeiten errungen hat. Herausragender 
Spieler ist der Amerikaner Hundley, der in 
der abgelaufenen Saison mehr als 25 Punkte 
pro Spiel erzielte. Doch die Gießener besitzen 
mit Hess, Strauss, Strack, ihrem 2-m-Center 
Minor und Ingo Froese (dem Langener Publi- 
kum von seinen vielen Duellen mit Jogi Barth 
während früherer Jugendmeisterschaften be- 
stens bekannt) fünf weitere exzellente Spie- 
ler, die alle schon in der Nationalmannschaft 
spielten, so daß es den Langenern sehr schwer 
werden wird, dieser Mannschaft Paroli zu bie- 
ten. Beginn dieser Veranstaltung: 19 Uhr in 
der Reichwein-Halle. 

E-Jugend des Clubs aus der Schweiz zurück 

Beim vermeintlich stärk.sten Gegner der 
Runde war die D-Jugend der SSG am ver- 
gangenen Donnerstag in Arheilgen zu Gast 
Sie startete gleich mit viel Elan und ging 4:1 
in Führung. Die Gastgeber erwiesen sich je- 
doch ebenfalls als angriffsstark und waren 
den SSGlern lange Zeit ein ebenbürtiger Geg- 
ner. Bei der Truppe um Trainer Klaus Kratky 
merkte man die Erfahrung. Die Mannschaft 
spielte nihig weiter und behauptete die Füh- 
rung nicht nur bis in die Pause, sondern 
konnte sie teilweise noch ausbauen. Nach 
einem Pausenstand von 7:4 behielten die Lan- 
gener mit 11:8 den Sieg, sind weiterhin un- 
geschlagen und haben somit die Chance, nach 
der Feldrunde in das Kreismeisterschaftsend- 
spiel einzuziehen. 

Es spielten: Weissbach, Ratuschny, Köhler, 
Lange (2), Ambrassat (1), Blisse (3), B. Müller 
Czwikla (2) und Sapper (3). 

Ortsderby der A-Jugendmannschaften 

Am Sonntag war das alles entscheidende 
Spiel der A-Jugend zwischen den beiden Orts- 
rivalen aus Langen. Nachdem die SSGler das 
Hinspiel verloren und das Rückspiel für sich 
entscheiden konnten, standen beide Mann- 
schaften mit 2 Minuszählern an der Tabellen- 
spitze der Gruppe Nord. Somit wurde ein Ent- 
scheidungsspiel nötig. Wenn die SSGler wie- 
derum an der Bezirksleistungsklasse teilneh- 
men wollten, mußten sie unbedingt gewinnen. 
Dementsprechend konzentriert gingen sie 
auch zur Sache. Schon hier merkte man die 
Erfahrung, die die SSGler aus dem letzten 
erfolgreichen Jahr in der Leistungsklasse er- 
lernt haben. Aus einer sicheren Deckung her- 
aus zog man ein kombinationsreiches An- 
griffsspiel auf. Dies brachte auch schnell eine 
4;0-Führung für die SSGler. Hierdurch hatten 
die Mannen um Fritz Müller die nötige Ruhe, 
um in einem so wichtigen Spiel den Gegner 
sicher zu beherrschen. Der Grundstein für 
einen Erfolg war gelegt. Die SSGler ließen 
sich nun durch nichts mehr aus der Ruhe 
bringen und spielten ihr System weiter, das 
sie dann auch zu einer 6:3-Pausenführunfi 
brachte. 

Trotzdem war das Spiel noch nicht gewon- 
nen. In der Deckung wurde so konzentriert 
weitergespielt wie zu Beginn, doch zu Beginn 
dCT zweiten Halbzeit war der Angriff ein we- 
nig aus dem Tritt gekommen. Doch auch dies 
fand sein Ende, als den SSGlern drei Sieben- 
Meter zugesprochen wurden, die durch Rolf 

Nr. 49 / Seite 2 S 

Prämienhalbzeit: 
Ihr Prämiengewinn! 
Wer Geld auf einen Bausparvertrag 
anlegt, kann Prämie, Sparzulage oder 
SIeuervergiin.stigung vom Staat bekom- 
men. Wir vom BHW möchten Ihnen 
dabei helfen, daß Sie auf möglichst 
bequeme Art und Weise zu dem Geld 
kommen, mit dem der Staat Bausparer 
belohnt. Darum empfehlen wir allen 
öffentlich Bcdien.slelen bis Mitte die- 
ses Jahres, also rechtzeitig zur Prämien- 
halbzeit, den Abschluß eines BHW- 
Sausparvertrages. Denn nur so haben 
sie die Möglichkeil, die für Prämie oder 
Steuemachlaß "78 erforderlichen Spar- 
leislungen bequem Uber die sechs rest- 
lichen Monate des Jahres zu verleilen, 
ansiall kunt vor Jahresende alles auf 
einmal aufbringen zu müssen. Zu einer 
Zeil also, in der die Weihnachtsaus- 
gaben ins Haus stehen. 
Darum entschließen sich Angestellte 
und Arbeiter des öffentlichen Dienstes 
sowie Beamte rechtzeitig zur Prämien- 
halbzeit für den Abschluß ihres BHW- 
Bausparvertrages. | 

Die Bausparkasse für 
Deutschlands'öffentlichen 
Dienst ist das BHW! Aus 
diesen guten Gründen; 
■ Mit dem „Jcder-kann-es-schaffen-Tarir 
haben Sie es leichler. Wer diesen Spczial- 
larif wählt, braucht monatlich nur 25U Mark 
anzusparen, um später lOO.IlOO Mark Bau- 
peldzuerhulten. 
■ Seil jeher sind die Darlehens- und Gul- 
hnbenzinsen heim BHW besonders vorteil- 
haft. Gerade jetzt ist es wichtig zu wissen, 
daß auch bei sinkendem Guthabenzins für 
BHW-Spareinlagen weiterhin 3% Gut- 
habenzinscn gezahlt werden. 
■ Ein BHW-Bausparvertrag kann schon 
dann zugeteilt werden, wenn noch keine 
40% der Bausparsumme angespart sind. 
Es kommt lediglich darauf an. daß Sie die 
Sparbeiträge regelmäßig zahlen und die 
nach den E)ausparbedingungen üblichen 
Voraussetzungen erfüllen. 
■ Finanzierungsmodelle, zugeschnitten 
auf jeden Geldbeutel. 
Mit Hilfe dieser und weiterer Vorteile 
erleichtert das BHW öflentlich Bedienste- 
ten Haus- oder Wohnungserwerb, Allhaus- 
modernisierung und Umschuldung. 

Und jetzt: Kupon ausfüllen 
und ans BHW senden! 
Teilen Sie uns billc mil nehcnsiehcndern 
Kupon mil. wie Sie sich entschieden halien: 
Oll Sie sofort BHW-Huusparer werden 
wollen, weil Sie sich die staatlichen Ver- 
günstigungen noch für dieses Jahr sichern 
möchtet^ Oder ob Sie zunächst weitere 
Informationen wünschen. Dabei haben Sie 
die Wahl zwischen drei verschiedenen 
Broschüren-Angeboten: 

IDIe BHW-Informatlons-Bro- 
schUre „Eigentum und Sicherheit 

fürDeutschlandsöffentllchen Dienst". 
Alles übers Bausparen, die Baufinanzie- 
rung. die staatlichen Bausparvergünstigun- 
gen und die BHW-Vortcile. 

2 Die BHW-Broschüre über das 
Famllien-Fertlghaus-Programm. Alles über ramilien-Ferlighäuser, die 

preisgünstigen, ausgereiften Eigenheime 
für Familien jeder Größe. 

3 Die BHW-Broschüre für 
Althausbesitzer. 

Eine Information über Hausmodernisie- 
rung mit vielen Ratschlagen. Anregungen 
und Steuertips. 

I Prämienhalbzeit'78 - Sonder-Service 
□ Ich will bequem und sicher zu meiner Bausparprämie für 

1978 kommen und vor Ende der Prämlenhalbzeit BHW- 
I Bausparer werden. 
I Ich will noch in diesem Jahr BHW-Bausparer werden. Zunächst 
I bitte ich, mir folgende Informationsbroschüre zukommen zu lassen: 
□ BHW-Broschüre „Eigentum und Sicherheit für Deutsch- 

!□ 
□ BHW-Broschüre ,,ln Häusern von gestern auch morgen 

schön wohnen" 
I Ausgefüllten Kupon einsenden an BHW Postfach 666 3250 Hameln 1 

lands öffentlichen Dienst" 
Das Familien-Fertighaus-Programm 

Absender; 

Name 

Vorname 

Straße. Hausnummer 

PLZ, Wohnort 

Kreis 

Dienstbezeichnung 

Dienststelle 

Telefon 
Ich bin bereits BHW-Bausparer.*□ jaü nein 
Ich wünsche eine Beratung, * □ ja □ nein 
*) Zutreffendes bitte ankreuzen! 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst GmbH 
3250 Hameln 1 

Beratungsstelle: 6050 Offenbacii/Main, Berliner Str 
und 14.00 bis 17.00 Uhr. 

79 81, Fernruf (0611) 8 72 26, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 

1100 Spiele Im SSG-TrIkot mitgemacht 

Ehrenvorsitzender Rudi Keßler, zugleicli 
Klassenleiter der 3. Mannpchaften und Vor- 
standsmitglied iin Hessischen Fußballverband, 
uberreichte dem seitherigen AbteiUingsvor- 
sitzenden Lothar Heinrich die Bronzene Eh- 
rennadel des HFy für seine wertvolle ehren- 
amtliche Mitarbeit. Anschließend überreichte 
Keßler der B-Jugend mit ihrem Trainer Karl- 
heinz Steitz ein Geschenk für die errungene 
Meisterschaft. 

Drei Tage lang feierte die Fußballabteilung 
der SSG aus Anlaß des 15jährigen Bestehens 
ihrer Sorna, die damals ins Leben gerufen 
wurde, um den Spielern noch Gelegenheit 
zur Ausübung ihres geliebten Fußball- 
sports zu geben, die aus Altersgründen nicht 
mehr in die erste oder zweite Mannschaft 
paßten. Der Ausdruck „Alte-Herren-Mann- 
schaft" wurde nicht gewählt, da es sich 
durchschnittlich noch um junge Leute han- 
delte. Aus dem damals mit großer Skepsis 
geborenen Kind der Fußballabteilung ist in- 
,zwischen eine Stütze der Abteilung geworden, 
wie aus den verschiedenen Ansprachen her- 
vorging. 

In einem kleinen Festzelt am Rande des 
SSG-Frejzeit-Centers hatten sich am Samstag- 
abend viele Aktive und Gäste versammelt, 
als es galt, verdiente Spieler und Mitglieder 
zu ehren. Stadtrat Dr. Heinz Wleklinski über- 
brachte die Grüße der städtischen Gremien, 
beglückwünschte die Fußballabteilung zu 
ihrem regen Vereinsleben und erinnerte auch 
daran, daß die Sportanlage, die heute nicht 
nur der sportlichen Betätigung der SSG diene, 
sondern der gesamten Bürgerschaft zur Ver- 
fügung stehe, nicht nur aus städtischen Mit- 
teln, sondern auch mit einem erheblichen Ar- 
beitseinsatz des Vereins entstanden sei. 

Den Dank des Hauptvorstandes an die Fuß- 
baliabteilung für eine hervorragende Arbeit, 
vor allem für die Jugend, sprach Vorsitzender 
Karl Brehm aus. Hier stimme die Richtung, 
hier herrsche überall Leben, erklärte Brehm. 
Et dankte auch dem scheidenden Trainer 
Willi Dohmen, der einige Jahre mit Erfolg 
bei der SSG tätig gewesen sei und dem man 
auch in seinem neuen Wirkungskreis bei der 
SKG Sprendlingen alles Gute wünsche. Derr 
neuen Trainer Walter Kohl rief Brehm zu, 
die gute Arbeit fortzusetzen,. Die Fußballab- 
^ilung stelle ihm gute Spieler, einen guten 
Geist und vor allem einen erwartungsvollen 
Nachwuchs zur Verfügung, woraus er be- 
stimmt eine gute Mannschaft formen könne 
Brehm lobte weiterhin die Politik des neuen 
Abteilungsvorstandes, der es sich zum Ziel 
gesetzt habe, die Jugendarbeit zu intensivie- 
ren und daraus die künftigen aktiven Mann- 
schaften zu formieren. 

Der gute Geist der Fußbaliabteilung wurde 
deutlich, als Keßler Spieler mit vielen Ein- 
satzen für die SSG auf die Bühne rief. 250mal 
hatten M. Hausmann, M. Weiland, S, Vinkov 
J. F^Ike, P. Hanke, E. Ruschin, H. Kunz und 
A Buschmann das Trikot der SSG an, auf 
350 Einsätze brachten es H. Wunderlich H 
Mager und B. Benz, 300mal waren P. Schrei- 
ber und W. Starke dabei, hundert Spiele mehr 
haben E. Friedrich und R. Westermann, 
450mal waren O. Bigalke und H. Betz einge- zeiXnft!'D\"'spUze^h'e*itermU je"lOO°Spie1en1le*^mann SSG-Trikot aus- scn Spielern nicht am Herzen Belegen zu haben, wohl aber der eieene ^®"">®wechsel, wie sie heute üblich sind, schienen die- 

BHW: Jetzt macht Deutschlands öffentlicher Dienst Prämienhalbzeit! 

Uissen Sie Ihre Prämie 

wamsen. Jeht! 

Höchste Zeit 

für die Prämie 

mSSLKumBrn 

setzt, SOOmal G. Hartwich, E. Müller und W. 
Hoffmann, 600mal liefen W. Hiller, H. Haus- 
mann und W. Keim für die SSG auf den 
Platz und für 650 Spiele wurde Xaver Detzer 
ausgezeichnet. 

Damit war aber die Reihe der Spieljubilare 
noch nicht erschöpft. 700mal standen die Na- 
men K. H. Bock, W. Hunkel und W. Schmidt 
auf den Mannschaftsaufstellungen der SSG- 
Fußballer, auf 800 Spiele hat es A. Werner 
gebracht und gar auf je 1100 kamen die Spie- 
ler K. Lipp und H. Schreiber. 

Auf diese vorbildlichen Spieler könne die 
SSG stolz sein, lobte Rudi Keßler, die in gu- 
ten wie in schlechten Zeiten ihrem Verein 
und ihren Mannschaften die Treue gehalten 
hätten. 

Und eine weitere sportliche Trophäe wurde 
an diesem Abend überreicht, zwar nicht an 
die SSG, sondern an die 3. Mannschaft des 
SC 07 Bürgel, die in diesem Jahr Klassen- 
sieger geworden sei. Da der Pokal endgültig 
in Bürgel bleibt, stiftete Fritz Wiederhold, 
lange Jahre Vorsitzender der SSG-Fußballer 
und am Aufbau des Fußballs in Langen nach 
dem Krieg wesentlich beteiligt, einen neuen 
Pokal. 

Bei einem Soma-Turnier um den Kreispokal, 
das am Samstag und Sonntag ausgetragen 
wurde, kämm die Mannschaft des Gastgebers 
ms Endspiel, scheiterte jedoch am Ende beim 
Elfmeterschießen. 

Beim Ehrenabend der SSG-FuBballer wurde eine Reihe von Mitgliedern geehrt, die sich um 
die Fußbaliabteilung verdient gemacht haben: L. Heinrich, R. Kompalka, H. Hausmann, H. 
Zeller, R. Keßler, F. Wiederhold, H. Kronz, H. Kunz sen., Xaver Detzer, P. Emmer, H. Speng- 
ler, W. Hiller, E. Müller, H. Heer, W. Duft, R. J ungermann, E. Bleicher, K. Kuhn, F. Steitz 
und Jakob Anthes, der vor Jahrzehnten bereits als Torwart in der deutschen Auswahl spiel- 
te. 
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Erholung auf Balkonien 
Sechs goldene Grundregeln für ungetrübte Balkonferien im Sommer 

u 

^CHtHiezUch'tescftmhßi i§H ^ita^ehbiCb 
Der Rock hat sich die Großstadt 

zurückerobert - man trägt wieder 
Kleider. Jeans und T-Shirt als 
City-dress, das ist nur noch für 
die ganz Jungen, und auch die wol- 

dies Lose, Flatternde, angenehm 
und passend. Hauchzarte Stoffe, 
seien sie aus Seide, Baumwolle 
oder Synthetic, wehen in lässigen 
Scluiittforjhen um die Glieder und 

mel, der halblangen Kimonoärmel, 
auch im Hochsommer noch uer- 
gnüglich zu empfinden. Da darf 
ruhig auch eine Prise Romantik 
im Alltag sein, und sogar das 

len häufig schon an dem neuen 
Chic der zwar sehr zwanglosen, 
aber doch recht weiblichen Note 
teilhaben. 

Gerade an warmen Tagen ist all 

lassen die Luft frei zirkulieren. 
Der Tragekomfort ist so auch bei 
Hitze garantiert. 

Die duftigen Gewebe machen es 
möglich, die Mode der Bauschär- 

Bürokleid mufS sich nicht sportlich- 
nüchtern präsentieren. 

Mit dem Dekollete ist man 
dann nicht zimperlich. Runde, 
viereckige und spitze Ausschnitte 

sind halsfern gehalten, und in ih- 
rem lockeren Sitz dürfen sie ruhig 
mal etwas über die Schulter rut- 
schen. 

Leicht und meist recht salopp 
gegürtet, sehen diese Kleider na- 
türlich angezogener aus als in tail- 
lenüberspielender Hängerform. 
Man sollte sich auch keineswegs 
nur der hüfttiefen Blousonlinie 
verschreiben. Wer eine schlanke 
Mitte hat. muß sie nicht verleug- 
nen. 

Modell-Beschreibung 
1. Angeschnittene Bündchenärmel, 
eine seitlich eingearbeitete Tasche, 
runder Ausschnitt mit Schlitz un- 
ter geknöpfter Spange für das 
Kleid aus leichtem Crepe de 
Chine. 
2. Kurze Kimonoärmel, V-Aus- 
schnitt, blusige Taille über einge- 
lesenem Rock, ein sommerliches 
Straßenkleid. 
3. Leichtester Hemdenpopeline für 
das ärmellose Kleid mit dem vier- 
eckigen Passenausschnitt. Das 
Oberteil ist bis über die Hüfte in 
Biesen abgesteppt. Dazu eine ge- 
rade Kastenjacke aus bunter 
Baumwollhäkelei oder einem be- 
liebigen Imprimestoff. 
4. Baumwollkrepp oder Voile eig- 
net sich ebenso wie Seide für das 
zweiteilige Sommerkleid mit Puff- 
ärmeln am breit gezogenen vier- 
eckigen Ausschnitt. 
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Praktisch ist für ganze Fische ein 
Fischgriller aus Drahtgeflecht. 

ständen einschneidet; sie werden 
dadurch besser gar. Und nun pro- 
bieren Sie doch mal: 

Gegrillte Makrele „Piraten-Art" 
Zutaten (für 4 Personen): 4 aus- 

genommene küchenfertige Makre- 
len, Zitronensaft, Salz, Pfeffer, 
Dillspitzen, einige Tropfen öl! 
Rauchsalz. 

Zubereitung: Makrelen säubern, 
mit Zitronensaft. Salz, Pfeffer. 
Rauchsalz und Dillspitzen von in- 
nen würzen und von außen mit öl 
beträufeln, dann auf dem Grill ca. 
10 1.5 Minuten garen. 

Tanz-Therapie im Alter 
Wer sich sein ganzes Leben lang 

sportlich betätigt, wird wohl auch 
im Alter körperlich und geistig 
beweglicher .sein. Nach Meinung 
von Münchener Fachleuten am 
Sportzentrum der Techni.schon Uni- 
versität bietet sich dazu in idealer 
Weise das Tanzen mit dorn Zusam- 
menspiel von Musik und Bewe- 
gung, Anpassung an den Raum, 
den Partner und an eine Gruppe an. 

Hexenjagd in England 
Auf Hexenjagd befinden sich 

englische Wissenschaftler. Die Ge- 
lehrten haben alle Leute, deren 
Urahnen einst als Hexen verbrannt 
wurden oder im Ruf standen, über- 
natürliche Kräfte zu besitzen, er- 
sucht. sich bei ihnen zu melden. 
Durch großangelegte Untersuchun- 
gen wollen sie feststellen, ob die 
Hexennachfahren geheimnisvolle 
Gaben geerbt haben. 

S Ganz im sportlichen Stil dieses Modesommers gehalten ist dieses 
= Blouson-Kostüm aus leichtem Wollsiegel-Flanell in Weiß mit 
B beigefarbenen Paspeln und Knöpfen. Der Rock ist als weitschwin- 
= gende Glocke geschnitten. Modell; flick „aktuell" 
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Geben Sie doch mal 'ne 

Fisch-Grill-Party 

Der Balkon ist gerade jetzt ein 
vielgenutzter Erholungsraum, denn 
viele haben den Außenpart ihrer 
Wohnung zum „hängenden Garten" 
umgestaltet und in ein Blütenpara- 
dies verwandelt. So in eine berau- 
schende Flora gehüllt, läßt es sich 
so richtig entspannen. 

Schade, manche unserer lieben 
Mitmenschen haben die sogenannte 
Pflanzzeit um den 15. Mai einfach 
verschwitzt. Sei es, daß sie gerade 
verreist waren oder einfach sich 
aus Zeitgründen nicht um eine an- 
gemessene Bepflanzung kümmern 
konnten. 

Aber auch für die säumigen Nach- 
zügler ist es nicht zu spät, sie brau- 
chen nicht den ganzen schönen lan- 
gen Sommer mit einem kahlen 
Balken zu leben. 

Gänner und Floristen haben sich 
jetzt mit ihrem Pflanzenangebot 
speziell auf die Sommerbepflanzung 
- die mindestens bis Ende Sep- 
tember blüht - eingestellt. Wer jetzt 
seinen Balkon zum Blumenparadies 
machen will, kann daher ganz un- 
besorgt sein. Denn die Blütenpracht 
der Geranien, Fuchsien, Lobelien, 
Lantanen, Leberbalsam, Fleißigen 
Lieschen, Knollenbegonien und wie 
die grünenden und blühenden Bal- 
konbewohner alle heißen, wird 
auch noch in den ersten Sommer- 
wochen jedermann frei Haus ge- 
liefert. Voller Knospen und Blüten 
vertauschen sie gelassen Blumen- 
töpfe mit Balkonkästen, um ohne 
Verschnaufpause sofort weiter zu 
wachsen und zu blühen. 

Gärtner und Floristen geben dem 
Verbraucher 6 goldene Grundregeln 
für die ungetrübte Balkonfreude 
im Sommer: 
1. Die Pflanzen: Beim Einkauf ist 
auf Qualitätsware Wert zu legen. 
Das heißt: Achten Sie auf gut be- 
wurzelte, kompakt gewachsene, ge- 
sunde und verzweigte Ware. 
2. Die Blumenkästen: In erster 
Linie bieten sich hier Kunststoff- 
kästen an, weil sie nicht nur preis- 
wert sind, sondern auch ein ge- 

ringes Gewicht haben. Besonders 
geeignet aber sind Asbestzcment- 
liästen. Sie haben eine außerordent- 
lich lange Haltbarkeit, sind witte- 
rungsbeständig, fäulnissicher, was- 
serundurchlässig und dennoch at- 
mungsaktiv. Unbedingt darauf ach- 

immer schon eine Grunddüngung 
enthalten. Dies genügt natürlich 
auf Dauer nicht; nach etwa fi Wo- 
chen muß zusätzlich gedüngt wer- 
ciPi. Im Handel sind Düngekegel, 
flüssiger Dünger und Dauerdünger 
zu haben. Hier sollte man jedoch 

^"«e^OBen - und das bis zum neunten Monat - ist 
® Frau in dem mannefarbenen Umstandsträgerrock im Jeans- 

Reißverschluß machen dieses 
hlnlp^^n^ V ">■' Blusen und Pullis kom- Dlnieren kann, besonders bequem. Foto: Witt 

Grillen ist ein Vergnügen, denn 
Grillen ist unkompliziert. Wer sich 
an wenige - wirklich nur sehr we- 
nige - Grundregeln hält, kann jede 
Wette eingehen, daß sein Grillabend 
ein gelungener Abend wird, der 
allen Beteiligten Spaß macht. 

Ein Tip vorweg: Bedenken Sie, 
daß Grillgäste gierigen Kannibalen 
gleichen. Kaufen Sie zwanzig oder 
dreißig Prozent mehr ein als nor- 
malerweise für die Küche! 

Und nun die einfachen Grund- 
regeln: So wird der Grill angeheizt: 
Holzkohle einfüllen, die Oberfläche 
gleichmäßig mit Spiritus anfeuchten 
und mit langem Streichholz oder 
„Fidibus" aus Papier anzünden. 

Wer draußen grillt, sollte immer 
darauf achten, daß kein unnötiger 
Luftzug entsteht. Denn Zug ver- 
hindert die gleichmäßige Wirkung 
der Strahlungshitze und entzieht 
somit Wärme, was längere Gar- 
zeiten zur Folge hat - und diese 
würden den Fisch trocken und fase- 
rig machen. Wenn die Holzkohle 
außen grau aussieht, hat sie die 
größte Hitze erreicht. 

Zunächst den noch kalten Rost 
oder den Fischgriller einfetten, am 
besten mit einem Pinsel. Grillrost 

erhitzen. Dann Fisch oder Fisch- 
scheiben ölen. Durchziehen lassen 
Nochmals ölen. 

Fisch auf den heißen Rost odei 
in den kalten Fischgriller legen. Be: 
starker Hitze zu grillen beginnen 
wenden, ebenfalls stark grillen 
dann bei schwächerer Hitze fort- 
fahren. öfters oder ständig wen- 
den. Fisch darf nie lange auf der- 
selben Seite gegrillt werden. 

Welche Fische eignen sich? Makre- 
len, Salzheringe, grüne (frische) 
Heringe, kleine Schollen und See- 
zungen, Thunfisch und Lachssteak, 
Scampis. Langostinos, Hummer- 
krab'oenschwänze. In ca. 3 cm dik- 
ken Scheiben: Rotbarsch, Seelachs 
Heilbutt, Lengfisch, Katfisch. 

Fische bis zu 300 g, die im Gan- 
zen gegrillt werden, „ziseliert" man, 
indem man sie auf beiden Seiten 
schräg in zweiflngerbreiten Ab- 

Der Balkon ein Blumenparadies, 

streng die Gebrauchsanweisung be- 
achten. 
5. Das Gießen; Achten Sie darauf, 
daß die Erde immer gut feucht ge- 
halten wird. Allerdings darf sie 
nicht naß sein! Wie oft und wieviel 
gegossen werden muß, richtet sich 

. nach der Witterung, dem Wachs- 
tum.szustand und der Anzahl der 
Pflanzen in dem Gefäß. An heißen, 
windigen und trockenen Tagen 
unter Umständen zweimal gießen. 
Die besten Gießzeiten sind der 
Morgen und der Abend. Nicht wäh- 
rend der Mittagshitze gießen! Das 
Gießwasser nicht auf Blätter und 
Blüten, sondern auf das Erdreich 
gießen I 
6. Die Pflege: Den besten Pflanzen- 
schutz bieten kräftige und gut er- 
nährte Qualitätspflanzen. Sollte 
dennoch einmal ein Schädlings- 
befall auftreten, bieten Pflanzen- 
zäpfchen oder Spraymittel eine 
si^ere und wirksame Bekämpfung. 
Diese Mittel schützen gleichzeitig 
vor neuem Befall. Alle verblühten 
Pflanzenteile, eventuell abgeknickte 
Stengel und Blätter, sollten sofort 
entfernt werden. Dies verbessert 
nicht nur das Aussehen, sondern 
erhöht gleichzeitig auch die Blüh- 
willigkeit und das Wachstum der 
Pflanzen. Die Erde in regelmäßigen 
Abständen auflockern. 

ten, daß die Kästen mindestens 
15 cm breit und hoch sind (besser: 
20 cm!). 
3. Die Bepflanzung: Um den blü- 
tenschönen Gewächsen den Platz- 
wechsel vom Blumentopf in den 
Balkonkasten zu erleichtern, pflanzt 
man am besten an einem trüben, 
regnerischen Tag. Wenn sich jedoch 
kein Wölkchen am Himmel zeigt, 
setzt man die Blütenschönheiten am 
Abend in die vorbereiteten Kästen, 
in denen sie sich dann ein bis zwei 
Tage an einem schattigen Platz 
irgendwo im Freien auf ihren son- 
nenbeschienenen Standplatz vorbe- 
reiten. 
4. Das Düngen: In den Qualitäts- 
erden aus dem Fachgeschäft ist 
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Jazzband spielt 

auf der Stadthallen-Terrasse 

Die Oarmstädter Jazzband „En Haufe Lelt" 
iplelt am Freitag, dem 23, 6., in der Zelt von 
IB bli 22 Uhr auf der SUdlerrawe der Stadt- 
halle. ^ 

Die aruppe formierte «Ich im Frühjahr 197.'^ 
auf Initiative einen Darmstttdter „Altjazzers" 
und wagte Im Herbst 1078 orstmala einen öf- 
fentlichen Auftritt. Die Band verschaffte sich 
zunächit bei Frühschoppen und In verschie- 
denen Darmstödter Kneipen Gehör und 
Freunde. Auftritte im Foyer des Stnatsthea- 
ters sowie bei vielen anderen Gelegenheiten 
folgten, so daß die Band mit Ihren sechzehn 
Mitgliedern heute Im südhesslsdhen Raum be- 
kannt und gesucht ist. 

Spontanletät beherrscht das Spiel der Band; 
es gibt keine geschriebenen Arrangements 
oder Nachahmungaversuche einer bpstlmmten 
Gruppe bzw. Richtung, Man Ist sich einig, 
der Spaß Ist's, der die Band und Ihre Musik 
trägt — happy Jazz. 

Dieser „happy Jazz" wird von der Jazz- 
Initiative Langen In Zusammenarbeit mit der 
Stadthalle organisiert; der Wirt des „Fliegen- 
den Holländers" sorgt für eine volkstümliche 

Bewirtung. Bei sehr ungünstigen Witterungs- 
bedlngungen spielen „En Haufe Lelt" In der 
Stadthalle. Eintrittskarten zu festen Preisen 
gibt PS für die Veranstaltung nicht. Jedoch 
wird den Besuchnrn Im Verlaufe der Veran- 
staltung die Möglichkeit eingeräumt, Ihren 
Obulus zu entrichten. 

Starker Ebbelwol 

Man sagte dem Langener Nationalgetrlink, 
dem Wein aus Äpfeln nach, daß er zwar ein 
guter Durstlöscher, doch sonst ein recht harm- 
loses Getränk sei, was die Wirkung angehe. 
Dnß dies ein Irrtum Ist, mußte Jetzt ein Lan- 
pnner Gastronom feststellen. Als er Im Kellet* 
Ebbelwol abfüllte, passierte Ihm ein Miß- 
geschick, das ein Glpsbeln zur Folge halle. 

Du sage einer, dle.ser Ebbelwol sei nicht 
stark gewesen, wenn er einen so gestandenen 
Mann umhauen konnte. Jetzt kann sich be- 
sagter Wirt nicht des Gefrozzels seiner Freun- 
de erwehren. Ja: „Wer den Schaden hat, spot- 
tet Jeder Beschreibung!" Dennoch, gute Bes- 
serung. 

Ober hundert Autobahnbaustellen 

bestehen während der Reisezeit 

ADAC: Möglichst rechts fahren und Tempoiimit beachten 

über 100 Autobahn-Baustellen gibt es In 
dieser Reisesaison zwischen Mitte Juni und 
Mitte September. Allerdings wirken sie sich 
längst nicht alle „verkehrsbehindernd" aus. 
Der ADAC hat deshalb diejenigen Streiken, 
auf denen die Autofahrer wegen Baustellen 
besonders am Wochenende mit Stauungen und 
Behinderungen rechnen müssen, In einer Gra- 
fik erfaßt. 

Um so zügig wie möglich voran zu kommen, 
empfiehlt der ADAC den Autofahrern, die 
noch keine Autobahn-Erfahrung haben, Im 
Bausteilenbereich möglichst nicht den ()ber- 
holstrelfen zu benutzen und lieber rechts zu 
bleiben. Der rechte Fahrstrelfen Ist nämlich 
mit mindestens 3,28 m erheblich breiter als 

die Uberholspur mit meist nur 2,90 m. Wer 
links fährt, kann außerdem leicht auf oder 
.MOgar über die durchgehende Nagelreihe ge- 
raten, die auf den Bauslellen-Slrecken die 
eigene Fahrspur vom Gegenverkehr trennt. 

Da sämtliche Baustellen 4Bpurlg ausgebaut 
sind, Ist ein zügiges Tempo von 80 bzw, 
100 km/h ei^laubt. Lediglich auf der Stahl- 
hochbrUcke In der Holledau (Strecke Nürn- 
berg-München) gilt mit Tempo ßO eine niedri- 
gere Geschwindigkeit. Der ADAC rät, die 
vorgeschriebenen Tempo-Llmlls einzuhalten, 
da höhere Geschwindigkeiten auf den schma- 
len Fahrstrelfen leicht zu Unfällen führen. 
Baustellen-UnfBlle sind meist Kollisionen mit 
dem Gegenverkehr und dadurch zehnmal 
folgenschwerer als andere Autobahn-Unfälle. 

Draee Autobahn-Baustellen bleiben den ganzen Sommer 
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Hinterbliebenenrenten an Witwen, Witwer und Waisen 

WItwirrtnIe 
Auch der Mann kann eine Hinterbliebenen- 

rente aus der Rentenversicherung erhalten, 
wenn seine verstorbene Ehefrau dort versi- 
chert war. Erforderlich ist aber, daß die 
Frau den Unterhalt der Familie überwiegend 
be«trltten hat. Hierbei wird auch die Haus- 
haltsführung mltbertickslChtlgt. Nadi heuti- 
gem Recht erhIiU also der Mann — trota 
Oleichberechtigung — unter schwierigeren 
Bedingungen als die Frau eine Hinterbliebe- 
nenrente. Die unterschiedlichen Vorausset- 
zungen für Witwe und Witwer sollen bis spH- 
testen« 1084 durch Oesetzesttnderung besei- 
tigt werden. In der Rentenhöhe sind schon 
heute keine Unterschiede. Die dienten an 
Witwe und Witwer berechnen »Ich in dersel- 
ben Welse. 
Waiienrent* 

Die Kinder eines Versicherten erhalten 

Die Beitritge lur geietillohen Rentenversicherung ftthren nach dem Tode des Versicherten 
•uoh lu RentenansprOohen an seine Hinterbliebenen. Das sind der Überlebende Ehegatte, 
die Kinder und unter tlmitttnden auc^ ein bereits geschiedener Ehegatte* Grundvoraussettung 
für alte Hinterbliebenenrenten Ist, dafl der Verstorbene in der Rentenversldterung eine Ver- 
sloherungsielt (Beitrags- und Ersatsielten) von 60 Monaten lurttokgelegt hat. Das Ist die Wat - 
teselt, die unbedingt erfttllt werden muO. 

Starb der Versicherte an einem Arbeits- 
unfall, gilt die Wartezelt sdion bei einem 
einzigen Beitrag als erfüllt. Die Prüfung der 
Wartezelt entfällt Im übrigen ganz, wenn der 
Verstorbene zur Zelt seines Todes bereits 
Rentner war. 
Witwenrente 

Nach dem Tode eines Versicherten erhält 
seine Witwe die Witwenrente, ohne daß sie 
besondere Voraussetzungen au erfüllen 
braucht. Witwe Ist die Frau eines Versldier- 
ten, mit der er zur Zelt seines Todes rechts- 
gültig verheiratet war. 

Die Witwenrente betrögt nach geltendem 
Recht grundsätzlich 60 Prozent der vollen 
Rente. Je nachdem, wie sich die Witwenrente 
Im einzelnen beredinet, wird zwischen einer 
„kleinen" und einer „großen" Rente unter- 
schieden. Die große — höhere — Witwen- 
rente gibt es, wenn die Witwe 48 Jahre alt 
oder berufsunftthlg bzw. erwerbsunfähig ist 
oder ein walsenberechtlgtes Kind erzieht 
bzw, versorgt. Sonst wird nur die kleine 
Witwenrente gezahlt. Sie ist mindestens ein 
Drittel niedriger. 

Für die ersten drei Rentenmonate erhalten 
Witwen als sogenanntes Bterbevlereljahr die 
volle Rente. War der Verstorbene Rentner, 
kann die Witwe innerhalb von 20 Tagen beim 
zuständigen Zahipostamt unter Vorlage der 
Sterbeurkunde einen Vorschuß auf das Ster- 
bevlerteljahr beantragen. 

Sind neben der Witwe weitere Hinterblie- 
bene vorhanden, kann die Witwenrente Im 
Anschluß an das Sterbevierteljahr gekürzt 
werden, Rentenkürzungen werden vorgenom- 
men. falls außerdem noch eine geschiedene 
Ehefrau oder mehr als vier Halbwaisen ren- 
tenberechtigt sind. Eine Berufstätigkeit der 
Witwe hat dagegen keinen Einfluß auf die 
Witwenrente. Neben der Witwenrente darf die 
Witwe auch eine Rente aus ihrer eigenen 
Versidierung beziehen. 

Sollte eine Witwe wieder heiraten, fällt die 
Witwenrente weg. Auf Antrag erhält die 
Witwe dann aber eine Abfindung in Höhe 
der flOfadien Monatsrente. Bei einer Rente 
von flOO DM beträgt die Abfindung also 
36 000 DM. Sollte die neue Ehe wieder auf- 
gelöst werden, z, B, durch Scheidung oder 
durch den Tod des zweiten Ehemannes, kann 
der alte Anspruch auf Witwenrente trotz 
Abfindung wieder aufleben. 

natäi seinem Tode Walsenrente. Das gilt nldit 
nur für die leiblichen Kinder oder Adoptiv- 
kinder. Auch Stiefkinder, Pflegekinder, En- 
kel und Geschwister können Walsenrente 
bekommen, sofern sie ita Haushalt des Ver- 
stobenen lebten. Bei den Enkeln und Qesdiwi- 
stem genügt ersatzweise eine überwiegende 
Unterhaltsleistung durdi den Verstorbenen. 

Bis zum Ende des 18. Lebensjahres brau- 
chen Walsen keine besonderen Voraussetzun- 
gen zu erfüllen, um ihre Rente zu erhalten. 
Wer älter ist, erhält die Walsenrente nur bei 
Ausbildung oder Ableistung eines frelM^Ul- 
gen sozialen Jahres oder bei Oebre^lldi- 
kelt. tm Falle einer Ausbildung dttrlui j«- 
dodi bestlnunte Verdienstgrenzen nicht er- 
reicht werden. So muO z. B. die monatliche 
Ausblldungsvergütung unter 1000 DM brutto 
Hegen. Famllienzusdiläge, einmalige Zuwen- 
dungen und Nachzahlungen zählen nicht mit. 
Wer 2B Jahre alt ist, erhält im allgemeinen 
keine Waisenrente mehr. Eine Ausnahme be- 
steht lediglich bei Verzögerung der Ausbil- 
dung durch die gesetzliche Wehrpflidit oder 
Zlvlldlenstpflicht. 

Die Rente ist .bei Vollwalsen höher als bei 
Halbwalsen. Halbwaise Ist ein Kind, das min- 
destens ein Elternteil verloren hat. Vollwaise 

ayfflnastlk an der (risdiien Luft hSSIt fltt Blne dosierte, d. h. während einer Knr italgemde 
Bewegungstherftple wirkt ilcli vor tllem positiv suf dM allgemeine Beflnden der Patieaten 
BUS. In den BtA-R^IInlken nimmt deshalb das körperliche Training im Rahmen dar Qesamt* 
theraple immer einen breiten Raum ein. Obrigena, Leistungen fOr die Oeaundhett lind ne- 
ben den Renten daa wiiCitigate, waa die Angeatelltenversichenuig bieten kann, DMsridw) 

ist, wer Uberhaupt kelti unterhaltspfllditl- 
ges Elternteil mehr besitzt. Unterhaltspflidi- 
tlg können nach den gesetzlichen Vorschrif- 
ten nur lelblidie Eltern oder Adoptlveltem 
sein. 

Die Halbwalsenrente beträgt 10 Prozent 
einer vollen Rente wegen Erwerbsunfähig- 
keit. Die Vollwalsenrente Ist mit 20 Prozent 
der vollen Rente doppelt so hodi. Beide Wal- 
senrenten erhöhen sldi noch um einen „Er- 
mJhungsbetrag" von monatlich über IBO DM. 

Martin L 0 s c h a u 

Besonderer 

Kündigungsschutz 

während der Kur? 
Für die Dauer einer Kur gibt es keinen 

besonderen gesetzlichen Kündigungs- 
schutz, darauf macht die Bundesversldie- 
rungsansUlt für Angestellte (BfA) aufmerk- 
sam. Gegenwärtig werden von den Oerldi- 
ten folgende Auffassungen hinsichtlich des 
Kündigungsschutzes vertreten; 

Eine Kündigung wegen Krankheit oder der 
Teilnahme an einem Hellverfahren Ist grund- 
sätzlich nicht möglicäi; es müssen vielmehr 
besondere Umstände vorliegen, die die Kün- 
digung durch den Arbeltgeber rechtfertigen 
(BAO . Bundesarbeltsgerlchtsurtell vom 13. 
8. 1988 - Az.: 1 AZR 418/87; LAO - Landes- 
arbeltsgericht Düsseldorf Urteil vom 7. 11. 
1B74 . Az.! 14 SA 1079/74; sowie vom 22. B, 
1966 - Az.: 2 Sa 239/88). 

Entsdieidend ist die Frage, ob eine Kün- 
digung während der Kur sozial gerechtfer- 
tigt ist (I 1 Kündlgungssdiutzgesetz (KSdia). 
Bei dieser Frage sind Im Rahmen einer Ab- 
wägung der Interessen zwischen Arbeltge- 
ber und Arbeitnehmer' strenge Anforderun- 
.gen zu stellen. 

Der Arbeltgeber ist aufgrund seiner FÜr- 
sorgepflidit grundsätzlich gehalten, sich ge- 
naue Unterlagen über den voraussl^tlldten 
Verlauf einer Krankheit des Arbeitnehmers 
und über Ihre Einwirkung auf den Betrieb 
zu .beschaffen, bevor er aus Anlafl dieser 
Krankheit das Arbeltsverhältnis aufkündigt. 

Wesentll<äi ist vor allem die Feststellung 
darüber, ob die Wiederherstellung der Ar- 
beitsfähigkeit Im Zeltpunkt der Kündigung 
absehbar ist oder nicht. Um die Kündigung 
zu reditfertlgen, muO die begründete Besorg- 
nis bestehen, daO auch In Zukunft mit einer 
erneuten Krankheit bzw. mit der Fortdauer 
des bisherigen Krankheitszustandes objektiv 
zu redinen ist (u. a. LAO Stuttgart Urteil 
vom 24. e. 1868 ■ Az.: 4 Sa 8/68). 

Häufige Erkrankungen können nadi La- 
ge des Falles eine Kündigung reditfertigen. 
Die Reditsprediung lut Insoweit in kraO lie- 
genden Fällen häufiger Fehlleiten der Ar- 
beitnehmer Buninsten der kündigenden Ar- 
beitgeber entschieden (u. a. BAO Urteil vom B. 
12. 1068 - Az.; 2 AZR 148/68; LAO Baden Ur- 
teil vom 11. 7. 1976 . Ai,: 7 Ha 17/74). 

- 'y.T'J.fjr 
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Auf einer /^Geisfrerlok" im Bauch der Erde | ku« und amosam 

Automatisch mit Sicherheitsabstand ein 25-Stundenkilometer-Tempo | pgj. Totengräber 

anzeigen + public relations 
Für den Landwirt! 

Queckenbekämpfung leicht gemacht 
Zum Nachtisch: ^Dänischer Birnenauflauf ä la Nutella''! 

Mehr Vermögen durch eigenes Einkommen für Kinder 

Das gültige Einkommensteuerrecht sieht vor, 
daß die eigenen Einnahmen der Kinder von 
Geburt an nicht zum steuerpflichtigen Ein- 
kommen der Eltern zählen. Kinder werden 
mit ihrem Einkommen voll steuerpflichtig und 
können alle Steuervorteile beanspruchen. So 
können sie z. B. auch Vorsorgeaufwendungen 
tätigen, um dadurch weitere Steuern zu sparen. 

Diese Regelung bringt für viele Familien 
Vorteile: Die Aufteilung von Einkommens- 
quellen zwischen Eltern und Kindern mindert 
nämlich die hohe Steuerbelastung der Familie 
- u. a. auch durch die Erhöhung der Höchst- 
beträge für Vorsorgeaufwendungen - und er- 
höht damit ihr Nettoeinkommen. 

Einkommensverlagerungen sind dadurch 
möglich, daß mit den im Betrieb mithelfenden 
Kindern ein Arbeitsvertrag geschlossen wird; 
daß Eltern ihren Kindern Mietgrundstücke 
sdienken oder ihnen ein Nießbrauchrecht am 
Grundbesitz einräumen; daß Eltern ihre Kin- 
der durch Gesellschaftsverträge am Betrieb 
beteiligen; daß Kinder Wertpapiere bzw. Spar- 
guthaben übertragen werden, so daß den Kin- 
dern Arbeitslöhne, Mieteinkünfte, Zinserträge 
usw. unmittelbar zufließen. 

Um die Steuervorteile dieser Gestaltungpn 
optimal zu nutzen, empfiehlt die R + V Lebens- 
versicherung a. G. im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden, daß die Kinder einen 
Teil des ihnen zufließenden Einkommens für 
eine Lebensversicherung aufbringen. Insge- 

samt können sie Vorsorgeaufwendungen von 
5700 Mark für sich tätigen. Dabei bleiben für 
die Eltern die Höchstbeträge unverändert be- 
stehen, insbesondere auch die Zusatzbetrage 
für Kinder. 

An einem Beispiel sollen die erreichbaren 
Steuervorteile aufgezeigt werden; 

Eltern schenken ihrem Kind Wertpapiere 
im Wert von 80 000 Mark. Das Kind erzielt 
Zinserträge von 4800 Mark jährlich, die bei 
ihm einkommensteuerfrei bleiben. Es zahlt die 
Erträge regelmäßig in eine Lebensversicherung 
mit einer Laufzeit von 12 Jahren ein. Nach 
Ablauf des Vertrages hat sich die Anfangs- 
versicherungssumme von 60 883 Mark durch 
Zinsen und Gewinnanteile auf 81 155 Mark 
erhöht. Ohne Einkommensverlagerung auf das 
Kind hätten die Eltern die Zinserträge ver- 
steuern müssen. Bei einem Spitzensteuersatz 
von 58 Prozent wären ihnen in 12 Jahren nur 
ein Nettoeinkommen von 24 192 Mark geblie- 
ben. Mithin beträgt der Vermögenszuwachs 
dieser Familie in 12 Jahren 56 963 Mark. 

Das Beispiel macht die Vorteile, die durch 
die Einkommensverlagerung auf die Kinder 
und den gleichzeitigen Abschluß einer eigenen 
Lebensversicherung der Kinder erzielt werden, 
deutlich: Steuerersparnis, Vorsorge für die 
Kinder, Vermögensbildung. 

Die Mitarbeiter der R ^ V Lebensversiche- 
rung, Ihre Volksbank, Raiffeisenbank oder 
Spar- und Darlehnskasse beraten Sie gern 
über die Einzelheiton. 

I Peter Shcrrington in dem englischen i 
I Briggs ließ folgendes bekanntgeben: i 
I „Ich bin Totengräber, aber seit zwei | 
E Jahren ereignete sich kein Sterbefall. = 
= Ich werde daher meine Zeit dazu ver- = 
= wenden, mir eine Briefmarkensamm- | 
I lung zuzulegen. Philatelisten, die mit = 
= mir in Verbindung treten möditen, wol- = 
= len dies zur Kenntnis nehmen. Insbe- E 
E .sondere interessieren mich Briefmarken- E 
= Sammlungen aus dem Nadilaß ver- = 
E storbener Personen aller Schichten." E 

I Einen Scherz | 
E leistete sich ein Besucher einer 5 
I Landwirtschafts-Ausstellung zu Ipswich 5 
E in der englischen Grafschaft Suffolk. E 
E Von einem Stapel von Prospekten nahm E 
i er das Schild „Bitte, bedienen Sie sich!" 5 
1 und stellte es neben die Schüssel mit E 
= preisgekrönten Erdbeeren. Das Publi- = 
E kum zögerte nicht. Innerhalb von zwan- E 
E zig Sekunden war die Schüssel leerge- E 
= gessen, E 
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Leitstelle und der Elektronik. Mehrmals wird 
der Zug abgebremst, weil der Sicherheitsab- 
stand zum vor mir fahrenden zu klein gewor- 
den ist, dann beschlpunigt er wieder bis zur 
Höchstgeschwindigkeit von 25 km/h. AJs ich 
schließlich am Förderschacht ankomme, habe 
ich ein weiteres Stück der Automation ken- 
nengelernt, die im rationalisierten Ruhrberg- 
bau eine so große Rolle spielt. 

Valentin Volkmer 

Peruonfsdies Pfeifen-Rätsel 
Das Geheimnis der peruanischen Pfeifen- 

Flaschen-Musikinstrumente und Getränkebe- 
hälter in einem - glauben Forscher an der 
Universität von Kalifornien (Ucla) gelöst zu 
haben. Die Pfeifen an den Gefäßen, so urteilt 
der Ucla-Kulturhistoriker Daniel Stat, seien 
weit davon entfernt, nur „Beiwerk eines Ge- 
brauchsgegenstandes" zu sein. Tatsächlich 
hätten sie rituellen und spirituellen Zwecken 
gedient. Ihre Tonfrequenz, so fand Stat her- 
aus, liege mit 2400 Schwingungen pro Sekunde 
in einem „besonders sensitiven Hörbereich", 
der „starke psychologische Effekte" auslösen 
könne. Womöglich hat auch die Lautstärke 
präkolumbianische Zuhörer „high" gemacht. 
Sie beträgt, wie Stat nach Tests mit 73 Pfei- 
fen-Flaschen feststellte, 96 Dezibel - moderne 
Rock-Gruppen machen's kaum lauter. 

arten. Brombeeren und Adlerfarn ebenfalls 
stark verbreitet. Ebenso sind Wasserpflanzen 
zu einem Problem geworden, die Bachläufe, 
Vorfluter usw. zuwachsen, so daß ein Wasser- 
stau entsteht. In allen diesen Fällen schafft 
Roundup schnell und sicher Abhilfe. 

Das Herbizid Roundup wird über das Blatt 
der Pflanze aufgenommen und verbreitet sich 
mit dem Saftstrom bis in die Wurzeln. So 
gelangt der Wirkstoff auch in die unter- 
irdischen Dauerorgane der Pflanzen. Dadurch 
werden besonders mehrjährige Ungras- und 
Unkrautarten, wie z. B, Quecke, Huflattich 
und Winde, erfaßt. Aber auch alle anderen 
aufgelaufenen Samen- und Wurzelunkräuter 
sowie Ausfallgetreide werden abgetötet. 

Für die Bekämpfung einjähriger Unkraut- 
arten ist die Ausbildung von genügend Blatt- 
masse wichtig. Etwa 20 cm Wuchshöhe reichen 
in der Regel aus. 

Nach dem Absterben der Ungräser und Un- 
kräuter können auf den behandelten Acker- 
flächen nach der üblichen Saatfurche alle Kul- 
turen, selbst Wintergetreide, nachgebaut wer- 
den. Auch auf dem Grünland ist nach Umbruch 
und Saatbettherrichtung, ohne Zwischenkul- 
tur, eine Grasneueinsaat, aber auch der Anbau 
einer anderen Kultur möglich. 

So erleichtert das Spezialherbizid Roundup 
die Lösung schwieriger Ungras- und Unkraut- 
probleme in Landwirtschaft und Sonder- 
kulturcn. 

Eine Hand für das Baby 
bleibt immer frei. Das garantiert ein neu- 
artiger Verschluß, der von den Ingenieuren 
der britischen Firma Metal Box entwickelt 
worden ist. Nach Auskunft des Unternehmens 
läßt sich der Deckel problemlos mit einer Hand 
öffnen und schließen. Mit einem Durdimesser 
von 30 mm ist er für etwa die Hälfte aller im 
IVIarkt befindlichen Baby-Puderdosen geeignet. 

Foto: Metal Box 

Die abgeblendeten Scheinwerfer erhellen 
den vor mir liegenden Schienenstrang nur 
wenige Meter weit. Ein Hindernis würde ich 
zu spät erkennen, um den langen Zug mit 
seinen 40 sdiwer mit Steinkohle beladenen 
Großraumförderwagen noch rechtzeitig zum 
Stehen bringen zu können. Aber das wird 
audi gar nicht von mir verlangt, denn ich 
sitze auf einem Platz, der außer zum Rangie- 
ren nie besetzt ist: im Führerstand einer auto- 
matisch gesteuerten Lokomotive. Und das 700 
Meter tief im Bauch der Erde. 

Die Gefahr, daß ich auf einen sich unbe- 
merkt abgekoppelten Waggon eines vor mir 
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I Jeder zweite überlebt | 
I den Herzinfarkt | 
i Der erste internationale Kongreß für = 
i kardiale Rehabilitation vereinte in Ham- = 
i bürg Wissenscäiaftler und Fachleute aus E 
i 44 Ländern, die sich mit den in letzter = 
i Zeit gewonnenen Erkenntnissen über i 
i die Entstehung von Herzerkrankungen = 
i beschäftigten. | 
E Prof. Karlheinz Renker von der Uni- = 
= versität Halle referierte über eine in = 
i den USA durchgeführte Studie. Danach i 
1 sind bekannte Risikofaktoren, wie er- 1 
i höhte Blutfette oder etwa das Rauchen, i 
i nur zu 25 Prozent schuld am Herz- i 
i infarkt, von dem Berufstätige zwischen i 
i 30 und 45 Jahren am häufigsten betrof- i 
i fen werden. Zu 75 Prozent ist Unzufrie- = 
E denheit Ursache für den Herzinfarkt. = 
E Heule sind Therapie und Nachbe- i 
E handlung, die mit leichtem Bewegungs- = 
i training bereits am Krankenbett begin- = 
i nen, so weit fortgeschritten, daß jeder = 
i zweite den Herzinfarkt überlebt. Prof. i 
I Max Joseph Halhuber, Höhenried, hält = 
1 es jedoch für gefährlich, daß viele In- i 
I farktpatienten ihr Leiden einfach igno- i 
I rieren und eher einen zweiten, dann = 
I möglicherweise tödlichen Infarkt riskie- = 
I ren, als ihre Lebensweise zu ändern. = 
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fahrenden Kohlenzuges auffahren könnte, der 
nun die Strecke blockiert, ist nicht gegeben. 
Adiszähler sorgen nämlich in regelmäßigen 
Abständen dafür, daß dies sofort registriert 
und die Bremsung der nachfolgenden Züge 
vorgenommen wird. Zwei Sendedrähte neben 
dem Fahrdraht und eine Antenne auf dem 
Dach der Lokomotive dienen der ständigen 
Verbindung zur Zugleitstelle, von der aus der 

Für alle Feinsdimecker ikÄer Bän NuteUki- ' 
Freunden haben wir diesmal eine besondere 
ÜberrasAung: eine erlesene Süßspeise, die unsere 
dänisdien Nachbarn Eis Nachtisch zu schätzen 
wissen. Mit dieser Köstlidikeit verwöhnen Sie 
nidit nur Ihre Familie, sondern bereiten auc^ 
all Ihren Gäsfen eine große Freude. Denn „Däni- 
scher Birnenauflauf ä la Nutella" ist der krönende 
Abschluß nadi jedem Mittagessen. 

Hier unser Rezept-Tip: Sie brauchen dafür 
40 g Butter, 4 Sdieiben Zwieback, 2 Eßlöffel 
Zudcer, 2 Gläschen Weinbrand, 1 halbe Dose 
Birnenhälften, 2 Eßlc.fEel geriebene Mandeln und 
ein halbes 400-g-Glaf. Nutella. 

Und so bereiten S'.e den „Dänischen Birnenauf- 
lauf ä la Nutella" zu: Zunächst wird die Butter 
in Flocken auf einer flachen, kleinen Auflauf- 
form (feuerfestes Oesdiirr) verteilt oder die Form 
damit ausgestrichen. Dann legt man den grob 
zerbrödtelten Zwiebade hinein, bestreut ihn mit 
Zudcer und träufelt Weinbrand darüber. Danach 
wird Nutella (etwa 200 g) darübergegossen und 
die Birnenhälften mit einem Teil des Saftes dar- 
aufgelegt. Zum Schluß bestreut man alles mit 
geriebenen Mandeln und läßt die zubereitete 
Auflaufform bei 200^ C 15 Minuten im Ofen 
warm werden, aber nidit backen. Der fertige 
„Danisdie Birnenauflauf ä la Nutella" kann nun 
portioniert und in Dessert-Schäldien serviert 
werden. 

■ Die telns Nutt^Nougal-Creme Nutella sorgt bei 
diesem Dessert nicht nur für einen ausgewogenen 
Gesdimack, sondern ist obendrein auch gesund. 
Denn Nutella enthält eine Reihe wichtiger Vit- 
amine sowie lebenswichtiger Nähr- und Aufbau- 
stoffe, die unser Körper täglich braucht. Mit 
Nutella bereichern Sie Ihren „Famiiien-Speise- 
zettei" in bekömmlicher Weise und bringen Ab- 
wechslung auf den Tisch. Wir wünschen Ihnen 
dazu guten Appetit! 

durch die im Stcliwc-rk eingebaute Siche- 
rungsautomatik menschliche Bedienungsfeh- 
lor nicht auswirken. 

Dem Zufall bleibt hier nichts überlassen. 
Die Leitstellen-Magier wis.sen sogar, welche 
Mengen .Steinkohle an den verschiedenen Ab- 
baupunkten anfallen. Die Elektronik liefert 
ihnen die Angaben in Form einer Grafik auf 
den Bildschirm. 

Die im Streb gewonnene Kohle wird über 
ein Förderband und die nachgeschalteten 
Bandstrecken bis zur Ladestelle transportiert, 
wo sie in die Großraumförderwagen poltern. 
Dort wird die elektronische Mengenmessung 
dazu benützt, daß sie den Zug jeweils um eine 
Wagenlänge vorrücken läßt, wenn ein Wag- 
gon gefüllt ist. Der einzige von Menschen 
lieigesteuerte Handgriff ist iiier ein Druck auf 
den an der Flanke der Lok angebrachten 
Knopf, wenn der ge.samte Zug beladen ist und 
abfahren soll. Der Zug setzt sich in Bewegung, 
sobald die Strecke durch die Lokomotiv-Auto- 
matik freigegeben ist. 

Auch ich bin in meiner durch das Dunkel 
ratternden Lokomotive passives Objekt der 

Foto: von Endt 

Ausläufertreibende Ungräser, wie z. B. die 
Quecke, sind besonders lästig und schwer zu 
bekämpfen. Daher haben sie sich sehr ver- 
breitet. Eine mechanische Bekämpfung führt 
in der Regel nur mit sehr großem Aufwand 
zum Erfolg und ist sehr witterungsabhängig. 
Deshalb wurde ein Spezialherbizid entwickelt, 
das die Quecke bis in die Wurzelausläufer 
hinein abtötet und damit sicher und nach- 
haltig wirkt, 

Einsatzmöglichkeiten bestehen jedoch nicht 
nur in Ackerbaubetrieben, sondern auch auf 
dem Grünland. Die Quecke ist auf Wiesen und 
Weiden trotz eines gewissen Futterwertes 
nicht sehr beliebt wegen ihrer schlechten 
Grünmasseleistung. Außerdem schmeckt sie 
dem Vieh nicht gut, wenn sie schon älter 
geworden ist. Verseuchte Grünlandflächen 
müssen daher erneuert werden. 

In Dauerkulturen, wie Forst, Wein- und 
Obstbau, ht'i sich die Quecke neben Winden- 

gesamte Verkehr von 25 Loks auf rund 16 Ki- 
lometer Doppelgleisstrecke gesteuert v/ird. 

Die beiden Männer, die hier den automati- 
schen Fahrbetrieb auf der zur Ruhrkohle AG 
gehörenden Zeche „General Blumenthal" 
souverän beherrschen, haben alle erdenk- 
lichen Hilfsmittel der Technik zur Ver- 
fügung. Auf dem Tisch vor ihnen zeigt das 
Gleisbildstellwerk alle Hauptstrecken und die 
Anschlußgleise zu den einzelnen Abbaupunk- 
ten. Lichtsignale geben Auskunft über die 
Stellung der Weichen, von einem Kontroll- 
punkt zum nächsten vorrückende Leuchtstrei- 
fen registrieren die Fortbewegung der Züge. 
Dazu laufen die Zählwerke der Achszähler, 
flackern auf dem Überwachungs-Leuchttableau 
hier Lichter auf und dort, auf zwei Fern- 
sehschirmen kann man Züge beim Passieren 
von Weichen kontrollieren - der Laie weiß 
nicht, wohin er zuerst schauen soll, und ist 
verwirrt. 

Die beiden Männer, deren tägliches Brot die 
Tätigkeit hier unten in dieser hochmodernen 
Leitstelle ist, haben das alles natürlich im 
kleinen Finger. Darüber hinaus können sich 

Kohlcnzüge in einem RAG-Bergwerk. 

Hochwertige Computer-Elektronik 

wird mittlerweile auch bei so profanen Ge- 
räten wie Radio oder Fernsehen, jetzt sogar 
auch bei Heizkesseln benötigt, damit diese 
störungsfrei und energiesparend arbeiten. Ein 
Beispiel ist das „Herz" einer neuartigen Steue- 
rung für Heizkessel, die unter der Bezeich- 
nung Ecomatic angeboten werden. Buderus in 
Wetzlar, einer der größten Hersteller von 
Heizkesseln in der Welt, bietet damit erstmals 
die Möglichkeit, zusätzlich zu allen bisher be- 
kannten Maßnahmen 15 Prozent Heizenergie 
einzusparen. Die Ecomatic-Kessel gibt es so- 
wohl aus einem Spezialguß (Dur-o-corr) wie 
auch aus Stahl (Kerastahl). Die Mehrkosten 
in Höhe von 450-600 DM amortisieren sich 
aufgrund der Einsparungen, im ungünstigsten 
Fall nach zwei Heizperioden. Meist sparen sie 
jedoch dann schon bares Geld. 

Foto: Buderus. Wetzlar 

Ein Haustier wie jedes andere 

Es ist klein, bescheiden und wird bis zu 80 Jahre alt 

Mit Akzent 
Zu Marc Bohan, dem Inspirator des be- 

rühmten Modehauses Christian Dior in Paris, 
sagte einmal eine Dame: 

„Kennen Sie Lady Perkins? Sie soll ihre 
gesamte Garderobe nur in Paris kaufen!" 

„Das stimmt", erwiderte Bohan. „Nur 
schade, daß sie alle Kleider mit einem engli- 
schen Akzent trägt!" 

Kleiner Irrtum 
In dem Augenblick, da der junge Chirurg 

aus dem Operationssaal tritt, nähert sich ihm 
der Direktor der Klinik und fragt interessiert: 

„Nun - ist bei der Operation alles gutge- 
gangen?" 

„Operation?" wiederholt der andere ver- 
blüfft. „Idi dachte, es handele sich um eine 
Autopsie!" 

Audi eine Antwort 
In dem Restaurant herrscht Hochbetrieb. 

Der Kellner bewegt sich aufgeregt zwischen 
den Tischen. 

„Herr Ober", ruft ein Gast, „können Sie mir 
sagen, wo sich die Toiletten befinden?" 

„Entschuldigen Sie, mein Herr, erwidert 
der Kellner nervös, „aber ich habe auch nur 
zwei Hände!" 

Lodcvögel 
Um die Aufmerksamkeit der Kundschaft an- 

zuziehen, kam ein Tabakwarenhändler In 
Lyon auf eine Idee: Er installierte in seinem 
Schaufenster eine junge hübsche Spanierin, 
die sidi damit beschäftigte, Cigarillos zu 
drehen. Alle Männer blieben vor dem Schau- 
fenster stehen. Einige Häuser weiter befindet 
sich ein Konkurrenzladen. Der Besitzer dieses 
Geschäftes hatte einen noch besseren Einfall: 
Auch er installierte in seinem Schaufenster 
ein Mädchen, aber es drehte seinen Rücken 
der Straße zu. Und alle Männer betraten den 
Laden! 

Störende Nebengeräusdie 
Der Bewohner einer Londoner Vorstadt for- 

derte die Beseitigung eines Fernsehkabels, das 
an der Seite seines Hauses entlangläuft, well - 
wie er erklärte - „ich als Schwerhöriger genug 
davon habe, ständig in meinem elektrischen 
Hörapparat das Programm des Fernsehens au 
vernehmen!" 

Sie haben eine Katze, einen Goldfisch, Hund 
oder Kanarienvogel als Haustier - oder viel- 
leicht gar einen Papagei, einen kleinen Tiger, 
ein Meerschweinchen oder weiße Mäuse? Wie 
altmodisch Sie doch sind, wie ewig gestrig und 
wenig originell. Denn auch mit der Wahl Ihres 
beschuppten, gefiederten oder befeilten Haus- 
genossen enthüllen Sie selbstverständlich sofort 
Ihrer Umwelt mit unmißverständlicher Klar- 
heit Ihre konservativen oder progressiven 
Tendenzen, zeigen Sie mit brutaler Simplizi- 
tät ob Sie bourgeois oder up to date sind, 
revolutionär mit der Zeit gehen oder als un- 

nicht viel - was sie rein ökonomisch gesehen 
sehr attraktiv macht. Sie sind außerordentlich 
freundliche kleine Wesen, die meist in ihrer 
Schale leben, aber sehr kontaktfreudig werden 
und entgegenkommend aus sich herausgehen, 
wenn sie sich einmal an die Stimme ihres 
Herrn gewöhnt haben. Mein eigener Liebling, 
Beasty, erscheint sofort, wenn ich nur seinen 
Namen rufe." 

Nach Mr. Saints glaubhaften Angaben wer- 
den diese netten Viecher erfreulicherweise 50 
bis 80 Jahre alt und mitunter sogar älter. Das 
hat den enormen Vorteil, daß sie ihren Be- 

verbesserlicher Fortschrittsmuffel dahinvege- 
tieren. 

Natürlich genügt das bloße Wissen allein 
noch nicht, wird es nicht umgehend in die Tat 
umgesetzt. Eilen Sie also, wenn Sie guten 
Willens sind und in London wohnen, in die 
nächste Tierhandlung, um dort das „Pet" zu 
erwerben", das im Augenblick im Kommen 
ist, wenn man den Versicherungen Mr. Bill 
Saints Glauben schenken darf, der die von ihm 
so Sirenenhaft angepriesenen Tierchen iri gro- 
ßen Mengen importiert. Das treue Haustier ist 
(Wer hätte das vermutet?) eine kleine, hart- 
beschalte Landkrabbe - unscheinbar auf den 
ersten Blick im Aussehen, aber mit vielen un- 
bestreitbaren Vorteilen gesegnet, wenn man 
sie näher kennengelernt hat. 

Landkrabbenbesitzer sehen einer frohen, 
sonnigen, mit einem Minimum an Pflegearbeit 
verbundenen Zukunft entgegen, wenn sie ihr 
Tierchen erst einmal gekauft und bezahlt ha- 
ben. Mr. Bill Saint sagt dazu: „Diese Tierchen 
sind freundlich und friedlich und ganz einfach 
zu füttern. Sie sind anspruchslos und essen 

sitzer meist überleben und ihm damit das 
Herzeleid ihres eigenen Hinscheidens ersparen. 
Wie kurz ist das Leben eines Hundes oder 
eines Vogels dagegen - und selbst die neun 
berühmten Leben einer Katze können mit dem 
Krabbenmethusalem nicht konkurrieren. 
Kommt hinzu, daß diese hübschen Tierchen 
billig zu erwerben und damit auch für den 
Ärmsten erschwinglich sind: 4 bis 8 DM pro 
Stück, je nach Größe. Die Krabben sind mit 
einem kleinen Fischbassin als trautes Heim 
zufrieden, doch bevorzugen sie den Allein- 
besitz. Fische als Untermieter sind uner- 
wünscht. Es sei noch der nicht unerhebliche 
Vorteil erwähnt, daß man sein neues Haustier 
auch zum Geldverdienen schicken kann. In 
seinem Herkunftsland werden Rennen mit 
Landkrabben veranstaltet und hohe Wetten 
auf den Gewinner abgeschlossen. Man setzt 
die Tierchen einfach auf eine mit farbigen 
Ringen bemalte Scheibe und läßt sie dort ge- 
mächlich herumkriechen. Wer als erster den 
Zielpunkt bekriecht, ist großer Sieger, und 
sein Herr geht bei den Verlierern kassieren. 

Maria Säkel-Jelkmann 

Die Kurzgeschichte: 

Der Flohzirkus 

Mister Hunter war Intendant eines Instituts, 
das sich auf Minikunst spezialisierte. Genauer 
gesagt: Mister Hunter besaß einen Flohzirkus. 

Eines Tages stürzte Mister Hunter mit allen 
Zeichen reellen Entsetzens im Gesicht in sei- 
nen Wohnwagen. „Kitty", sagte er zu seiner 
Tochter, „die Flöhe sind verschwunden." 

„Dann muß wohl wieder ein Kamel in der 
Nähe sein", folgerte Kitty mit bezaubernder 
Logik. „Komisch, Kamele wirken auf Flöhe 
wie etwa Campingplätze an der Adria auf 
Touristen. Ist vielleicht ein Zirkus in der 
Stadt?" 

„Aber natürlich, der Zirkus Trapezina!" 
„Dann nichts wie hin!" verordnete Kitty. 
Mit fliegendem Start begaben sie sidi zum 

Zirkus Trapezina, fanden dort ein Kamel na- 
mens Saharina, und mit einer Lupe und dem 
sicheren Instinkt der Flohzirkuskapazität hatte 
Mister Hunter bald seine Belegschaft wieder 
eingesammelt. 

Vierzehn Tage später trat derselbe Kata- 
strophenfall ein. Mister Hunter wollte seine 
Flöhe für einen Auftritt im New Yorker Farb- 
fernsehen abholen, aber gähnende Leere 
starrte ihm ins Gesicht. 

„Nein!" gurgelte Mister Hunter dumpf. 
„Wieder dieselbe Schau?" fragte Kitty. 
„Ja. Aber diesmal ist doch unmöglich ein 

Kamel in der Nähe. In ganz New York ist 
kein einziges Originalkamel aufzutreiben - 
und die Flöhe sind trotzdem verschwunden. 
Wir sind ruiniert, Kitty!" 

Kitty schloß drei Sekunden meditierend die 
Augen. In diesem Moment wirkte sie wie die 
Urenkelin von Maigret, bei der jäh die Stimme 
des Blutes „Hoppla!" sagt. „Wenn kein Kamel 
in der Nähe ist... und die Flöhe sind trotz- 
dem weg, dann ... dann muß etwas in der 
Nähe sein, das für die Flöhe dieselbe An- 
ziehungskraft wie ein Kamel besitzt", folgerte 
sie. „Also ... Moment..." Und mit diesen 
Worten verschwand sie. 

Schon zehn Minuten später kam sie zurück. 
Mit Flöhen. 

„Wo waren sie?" fragte Mister Hunter über- 
glücklich. 

Kitty sagte schlicht: „An der Ecke sitzt ein 
Gammler." 

Mia Jertz 

Computer sind aucli nur l\/lenschen 

Wenn das elektronisdie Monstrum wegen „Trunkenheit im Dienst" ausfällt . 

Gesund und fit am Steuer 
Wer Auto fährt, bewegt sidi kaum 

Daß in meiner Bank nahezu täglich das 
sündteure Computersystem zusammenbricht 
und damit auch die Mitarbeiter, daß Zinsen 
nicht ein- und Entnahmen nicht abgebucht 
werden können, gehört zu meinen festen Er- 
fahrungen mit der Technik und epchüttert 
meinen Glauben daran erheblich. Seit kurzem 
studiere ich systematisch die Zeitungen, wo 
welche Elektronik was angerichtet hat. Hier 

■ein kleiner Auszug aus meiner langen Liste 
computerischer Unzulänglichkeiten: 
0 Uber der französischen Stadt Mont^limar 
(berühmt für ihre Nougat-Erzeugnisse und 

Neurotiker - Luftsdiloßbauer 
Der Arzt Dr. Johnson gab kürzlidi in einer 

englisdien Fadizeitsdirlft folgende Definition 
ab: „Ein Neurotiker ist ein Mensdi, der Luft- 
schlösser erriditet - ein Geisteskranker ist ein 
Metisdi, der sie bewohnt - und ein Psydiiater 
ist ein Mensdi, der die Miete dafür kassiert." 

dementsprechend berüchtigt bei den Dentisten) 
durchbrach ein Flugzeug die Schallmauer. 
Prompt schlössen sich wie von Geisterhand 
bewegt die Türen in einem Bankgebäude, 
Sicherheitsgitter rasselten vor den Nasen der 
entsetzten Kunden herunter, die zudem noch 
in die Mündungen von Maschinenpistolen der 
eilends anrückenden Polizei-Einheiten starren 
mußten. Spezialisten versuchen nun zu er- 
gründen, warum sich die elektronische Alarm- 
anlage wie ein Seismograph gebärdete. 
# In England brach regelmäßig der Computer 
eines Kreditinstituts zusammen, wenn Damen 
- gleichgültig, ob jung oder alt, hübsch oder 
häßlich - an ihm vorbeigingen. Langwierige 
Untersuchungen förderten zutage, daß ihn die 
Nylonstrümpfe - weniger die Beine - der Da- 

men verrückt werden ließen. Sie kennen 
sicherlich den Effekt, wenn Sie, kunstfaser- 
berockt über den Kunstfaserteppichboden 
gehen und dann den metallenen Griff einer 
Lampe anfassen ... Der englische Computer 
bekam so lange einen „gewischt", bis sein 
Stromkreis kapitulierte. 
9 Ein anderer Computer in Großbritannien, 
nämlich der der Polizei von Smethwick, fiel 
aus wegen Trunkenheit im Dienst. Seiner Auf- 
gabe, die Alkoholproben von Autofahrern aus- 
zuwerten, konnte er infolge der eingespeicher- 
ten Promille nicht mehr nachkommen. Wie 
eine Presseagentur berichtete, zeigte er Alko- 
holwerte an, die darauf schließen ließen, daß 
die betroffenen Autolenker relativ wenig Blut 
in ihrem Alkohol hatten. Der Computer wurde 
aus dem Verkehr gezogen, und die Polizei 
von Smethwick läßt wieder ins altmodische 
Röhrchen pusten. 
9 Einer Firma in den Vereinigten Staaten 
gelang es, ein elektronisches Wachsystem zu 
entwickeln, das auf menschliche Stimmen 
reagiert. Einsetzbare Türen, durch die nur 
Befugte treten dürfen, muß man nach Eingabe 
einer Kennzahl in eine Tastatur in ein Mikro- 
phon sprechen. Dann kanr man den Schlüssel 
ins Schloß stecken. Angaben der Firma zu- 
folge fiel der Detektor nicht auf Stimmenimi- 
tatoren herein, auch entgingen ihm lediglich 
magere 0,6 Prozent stimmlich unberechtigt 
Eintretender, dafür allerdings versperrte er 
2,5 Prozent Berechtigen den Zugang. 

Riesenvulkan 
auf der Venus? 

Auf dem Planeten Venus gibt es möglidier- 
weise Riesenvulkane, vergleichbar dem Olym- 
pus Möns in der Marsregion Tharsis. Das zeigt 
eine neue Auswertung von Radardaten durch 
Wissenschaftler des Jet Propulsion Laborato- 
riums in Pasadena. Sie haben bei ihrer Ana- 
lyse eine Erhebung von 700 Kilometern Durch- 
messer gefunden, die 10 Kilometer über ihre 
eigene Umgebung emporragt. Auf dem etwas 
exzentrisch liegenden Gipfel befindet sich eine 
60 X 90 Kilometer große Senke, deren Re- 
flexionsvermögen für Radarwellen sich deut- 
lich von dem der Umgebung unterscheidet. 
Vermutlich handelt es sich dabei um einen 
großen zentralen Krater auf dem Gipfel eines 
Vulkankegels. Bei dieser Untersuchung wur- 
den noch einige weitere Strukturen dieser 
Art entdeckt. Ob die früher beobachteten Sen- 
ken Einschlagkrater sind, gilt nicht mehr als 
so sicher. Daß es auf der Venus vulkanische 
Aktivität gibt oder gegeben hat, lassen auch 
die Fotos der auf dem Planeten gelandeten 
sowjetischen Sonden Venera 9 und 10 ver- 
muten. Auf den Bildern von der Oberfläche 
sind nämlich lavaähnliche Gesteinsbrocken zu 
erkennen. 

Das Automobil ist, wörtlich genommen, ein 
Selbstbeweger. Oh, könnte man das auch 
vom Autofahrer sagen! Dann wären alle die 
Sorgen, die man sich um seine Gesundheit 
macht, überflüssig. Während der Fahrt hat 
der Autofahrer aber leider weniger Bewe- 
gung als die Angehörigen der meisten Sitz- 
berufe. Bei Bewegungsstudien, die im Max- 
Planck-Institut für Arbeitsphysiologie in 
Dortmund gemacht wurden, hat der Auto- 
fahrer besonders schlechte Noten bekommen. 

Der Bewegungsmangel des Autofahrers 
wird lästig und manchmal sogar gefährlich, 
wenn die Fahrt mehrere Stunden dauert. Der 
Mensch hat seine 239 Knochen und die Ge- 
lenke, die diese Knochen miteinander verbin- 
den, um sie in Bewegung zu halten.. Selbst 
der Schläfer wechselt nachts öfter die Stel- 
lung als der Autofahrer. 

Professor Dr. Max Hochrein, der als erster 
den Begriff „Herzinfarkt" in Deutschland ein- 
führte und diese moderne Seuche erforschte, 
war auch einer der ersten Wissenschaftler, 
die sich Gedanken über die Bewegung.iarmut 
des Autofahrers machten. Hochrein unter- 
schied zwei Arten von Bewegungsmangel: 
1. Die Reglosigkeit, die zu Haltungsschäden 
und Verspannungen führt, nach kurzer Zeit 
lästig wird und Rückenschmerzen, Gelenk- 
schmerzen oder andere Beschwerden verur- 
sacht. 
2. Den Trainingsmangel für Herz und Kreis- 
lauf, der die Gesundheit von Herz und Ge- 
fäßen beeinträchtigt. 

Wenn der Autofahrer seinen Bewegungs- 
mangel am Steuer ausgleichen will, dann 
muß er beide Arten berücksichtigen. Die Reg- 
losigkeit während einer längeren Fahrt 
gleicht er am besten dadurch aus, daß er 
spätestens alle zwei Stunden einen Parkplatz 
ansteuert und ein paar gymnastische Übun- 
gen macht. Reck- und Streckübungen sind 
am besten geeignet, um Muskeln, Sehnen und 
Gelenke wieder beweglich zu machen. 

Für noch wichtiger als die Ausgleichsgym- 
nastik nach der Reglosigkeit hält Professor 
Dr. Wildor Hollmann von der Deutschen 
Sporthochschule in Köln das tägliche Herz- 
Kreislauf-Training für den Autofahrer. Auf 
einer längeren Reise sollte es möglichst un- 
terwegs stattfinden, bei kürzeren Fahrten 
nach der Ankunft am Zielort. Bewegungs- 
übungen sind für Herz und Kreislauf nur 
effektiv, ivenn man dabei mindestens zehn 
Minuten lang ins Schtüitzen gerät und das 
Herz gezwungen ist, das Blut schneller 
durch die Adern zu pumpen. 

Als Richtwert für die Steigerung der Herz- 
frequenz rechnet man an der Deutschen Sport- 
hochschule mit 180 Schlägen pro Minute minus 
Lebensalter. Ein Vierzigjähriger sollte also für 
einige Minuten täglich einen Puls von HO. 
ein Fünfzigjähriger von etwa 130 Schlägen 
pro Minute erreichen. So .sehr he.schleunigl 

sich der Puls aber nur, wenn man läuft, steil 
bergan geht oder Treppen steißt. 

Zum Fitsein am Steuer gehört außer der aus- 
reichenden Bewegung, der Kalorienabgabe, 
natürlich auch eine vernünftig angepaßte Ka- 
lorienaufnahme. Wer eine größere Fahrt vor 
sich hat, darf nach dem Rat des Gießener 
Ernährungsforschers Professor Dr. Hans-Died- 
rich Cremer nicht zu üppig frühstücken. Er 
sollte am Frühstückstisch nicht so tun, als 
gäbe es unterwegs keine Rasthäuser und 
Gaststätten. 

Der Rat, mäßig und leicht zu essen, gilt auch 
für die Mahlzeiten während der Fahrt. Der 

UNSER 

HÄUSARZT 

Hamburger Ernährungsforscher Professor Dr. 
Joachim Kühnau hält das Nibbling, das Na- 
schen von kleinen Snacks im Abstand von 
zwei oder drei Stunden, für besser als ein kom- 
paktes Mittagessen. Vor allem sollen blähende 
Speisen vermieden werden. 

Unter „leichter Kost" sollte man - so warnt 
Professor Dr. Gotthard Schettler vom Heidel- 
berger Institut für klinische Erforschung des 
Herzinfarkts - auch nicht nur Eierspeisen ver- 
stehen. weil Eier noch mehr Cholesterin ent- 
halten als tierische Fette. 

Leicht ist eine Kost, wenn sie aus gut ver- 
daulichem Eiweiß besteht, aus pflanzlichen 
ölen und daraus hergestellter Margarine, 
wenig Kohlenhydraten und viel Obst oder 
Salat. Der Magen wird davon nicht überlastet, 
und die Verdauungsorgane leiden nicht unter 
Überforderung. Nach einer üppigen Mahlzeit 
muß von den Kreislauf zentralen im Qehirn 
das meiste Blut in den Bauchraum delegiert 
werden. Die Folge davon ist Blut- und damit 
Sauerstoffmangel im Gehirn. Der Vielesser 
loird am Steuer früher müde. 

Dr. Gerhard Wegmann 

Feuer 
Der Fensterputzer David Shaw weinte bei 

seiner Hochzeit in Sheffield (England) heiße 
Tränen, auch seine neue Frau vergoß mehr 
Tränen als sonst bei derartigen Anlässen 
üblich ist. Und Tränen ergossen sieh auch 
über die Wangen der vierzig Gäste. Der 
Geistliche weinte nicht, aber er las immer 
schneller und schneller die Texte der kirch- 
lichen Zeremonie. Der Grund für das viele 
Wasser und die Eile: Die Kirchenorgel hatte 
Feuer gefangen. 
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■IMH- llfi4 
Mng«rg*in*ln- 
Mhalt18M«.V 
Abt. Gelang 

Am Donnerstag beginnt 
der Frauenchor um 20 
Uhr, der Männerchor um 
21 Uhr mit den Chorpro- 
ben. 

Englische Cocker 
braun und schwarz, aus 
FVivatzucht ab DM300 — 
Tel. 0 61 72 2 45 11 

Wohnung 
ca. 80 qm, 2 Zimmer, 
Küche, Bad, an Ehepaar 
oder alleinstehende Frau 
ab 1. 7. 78 2u vermieten. 
Tel. 0 61 03 /2 64 14 

Grau-blauer 
Nymphen-Sittich 

mit weißen Flügelrän- 
dern, Name ,,Bubi",ent- 
flogerv gegen Belohnung 
abzugeben bei Thau. 
Tel. 0 61 03 . 7 43 73 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

FERTIG-IOS 

Vordem 30.6. 
mit Bausparen beginnen. 

Zeitgewinnen! 

Beratung 
durch unseren Bezirksleitet 

Helmut Krahn. 
Beratungsstelle Langen. 
Rheinstraße 32. 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

•J71. 
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Landes® 
Bausparkasse 
0Bausparkasse der SparfcasMn 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 23. Juni, um 
19.30 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Ol- Öfter Oa»-Z«ntral-H«bun9Mnlag*n 
für All und Nnubauten, sowie Etagenwoh 
nunqen, «um Fnstprnis inkl. Montage oder 
/um Festeinbau, preiswert, gerauscharm und 
enorm günstig im Verbrauch. Fordern Sie 
kostenlose Information an. 

\ SPAH-THERM 

SPAH-THERM Fachberatung, Langen 0 81 03 / 2 97 42 ab 13Uhr. 
Oder schriftl. H M.-Schulstr. 34, 6097 Trebur 2 

Kellner oder Serviererin 
sowie 

Küchenhilfe 
gesucht. 

Restaurant Julischka 
6073 Egelsbach/Bayerseich 
Telefon 0 61 03 / 46 03 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gQnstIg. Auch Felldeckan 
und Bodenfelle. Dlral<t- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lagar Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang unserer innigst geliebten 
Mutter 

Theresia Gerhardt 
geb. Kress 

durch Kranz-, Schrift- und Blumenspenden, sowie den Beistand beim letzten 
Geleit sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn unijeren tief- 
empfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden 
Worte. 

Herzlichen Dank allen Verwandten und Bekannten, die meiner lieben Frau 

Margarete Petri 
geb. Wannemacher 

Langen, im Juni 1978 
Südliche Ringstraße 156 

In stiller Trauer 

Franz, Christa, Petra und Gerhardt 

durch Wort und Schrift, Kränze und Blumen in so liebevoller Weise gedachten 
und ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Juni 1978 
Oberer Steinberg 49 

Verkäuferin 
f. unseren Blumenstand 
am Kaufhaus Braun in 
Langen f. halbtags ge- 
sucht. Vorzustellen am 
Blumenstand, Donners- 
tag, den 22. 6. v. 9-12 
Uhr. 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die 
unserem lieben Entschlafenen 

Johannes Lange 

das letzte Geleit gaben und die durch Wort-, Schrift-, Kranz- 
und Blumenspenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen 
wir herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Borck für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Gertrud Barkieit geb. Lange 
sowie alle Angehörigen 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen ffir die Gemeinde Eflelabach 

Hainer 

Wochenblotl 
MniKUNOSM>tT DfKOtOCICM UNO MR VtHINI VOM OtMiCHCNHAM 

r 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Wlndaurfen 
•oll legallalert werden 

Neue Sportart auf dem Waldse« 

Kanallaatlon für daa 
Waldatadlon 

Kosten von 170 000 Mark 

Neue Pächter t>el der SSG 
Clubhaus wird zum Schlemmerlokal 

Veranataltungen 

Aktuellea vom Sport 

Nr. 50 Freitag, den 23. Juni 1978 82. Jahrgang 

CDU zum Aitenwohinfieim: 

Nichts, was menschlich untragbar ist 

Altenwohnungen „Ja", aber nicht in einem Block 

„Es soll nicht heißen, daß wir gegen den 
Bau von Wohnungen sind, die den Bedürf- 
nissen alter Menschen entsprechen. Im Ge- 
genteil, gerade wir haben dieses Thema vor 
kurzem aufgegriffen, weil wir die optimale 
Lösung für unsere alten Mitbürger suchen." 
So antwortete der CDU-Fraktionsvorsitzende 
Werner Keinen auf Fragen in einer Journali- 
stenrunde, als es um das in der Südlichen 
Ringstraße geplante Altenwohnheim ging. 

Es sei falsch, von einem Altenwohnheim zu 
sprechen, wenn man damit einen Block mit 
44 Wohnungen meine. Unter einem Heim 
stelle man sich vor, daß die dort wohnenden 
Menschen auch betreut würden. Dies sei aber 
in dem Plan, wie er von der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft in einem Interview mit 
der Langener Zeitung (20. Juni 78) erläutert 
worden sei, nicht der Fall. Dort habe man 
lediglich eine Hausmeisterwohnung vorgese- 
hen und einen Arztraum, der bei oberfläch- 
licher Betrachtung den Eindruck einer stän- 
digen Betreuung erwecke. 

Der vorgeschlagene Wohnblock enthalte 36 
Ein-Zimmer-Wohnungen von je 42 und acht 
Zwei-Zimmer-Wohnungen von je 52 Quadrat- 
meter. Wenn man davon Vorplatz, Küche und 
Bad abrechne, bleibe nicht mehr viel zum 
Wohnen. Eine solche Unterbringung, noch da- 
zu von 52 alten Menschen in einem Block, 
halte die CDU für menschlich untragbar und 
bleibe weiterhin bei ihrer Auffassung, Alten- 
wohnungen verteilt im ganzen Stadtgebiet zu 
errichten. 

Es gebe Bauträger, die bereit seien, in neuen 
Bauvorhaben solche Wohnungen einzuplanen. 
Die Stadt könne dann ihre Zuschüsse, die sie 
ohnehin im Rahmen des sozialen Wohnungs- 
baus zahlen müsse, auch für solche Projekte 
verwenden. Dazu müsse eine Bedarfsermitt- 
lung erstellt werden, denn mit Zahlen wie 80 
bis 100 Leute aus dem Flüchtlingswohnheim 
seien zu ungenau, zumal man wisse, daß die 
meisten der im Langener Durchgangslager 
untergebrachten Menschen bereits einen an- 
deren Bestimmungsort hätten, den sie selbst 
gewählt hätten oder der ihnen vom Regie- 
rungspräsidenten angewiesen werde. 

Auf die 2,8 Millionen Mark Zuschuß ange- 
sprochen, die die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft zu erwarten hat, sofern die Stadt 
Langen bis zum 31. Juli ihre Unterlagen e,in- 
schickt, meinte Heinen, es gehe der CDU nicht 
um den Zuschußtermin, sondern um die 
grundsätzliche menschliche Frage. 

Man habe aus der Vergangenheit gelernt, 
daß Kommunen durch die Ankündigung von 
Zuschüssen verleitet worden seien, etwas zu 
bauen, was ihnen hinterher Sorgen bereitet 

öder was sie gar nicht gewollt hätten. Des- 
halb werde sich die CDU jetzt nicht durch 
einen so kurz angesetzten Termin unter Druck 
setzen lassen. „Zuschüsse sind ja auch Steu- 
ergelder", ergänzte Frank Müller, „und da- 
rriit sollte eine Regierung keinen Druck auf 
die Selbständigkeit der Kommunen ausüben." 

Die derzeitige Planungssituation sieht so 
aus: Das Grundstück (geschätzter Wert 1,3 
Millionen Mark) stellt die Stadt der Gemein- 
nützigen Baugenossenschaft in Erbpacht zur 
Verfügung. Die Baukosten in Höhe von rund 
vier Millionen werden zu 2 728 000 Mark durch 
Zuschüsse von oben gedeckt, 220 000 Mark 
zahlt die Stadt im Rahmen des sozialen Woh- 
nungsbaus (je Wohnung 5000 Mark) und den 
Rest finanziert die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft. 

Sollte das Projekt so über die Bühne gehen 
können, dann müßte die Stadtverordnetenver- 
sammlung vor dem 31. Juli den entsprechen- 
den Beschluß fassen. Den Stadtverordneten 
liege aber bis jetzt noch keinerlei Material 
vor, sagte Heinen, und so eine wichtige Ent- 
scheidung nun auf die Schnelle durchzupeit- 
schen, sei bedenklich und gefährlich. 

In der gestrigen Pressekonferenz des Ma- 
gistrats erklärte Bürgermeister Hans Kreiling 
auf Befragen, der Magistrat sei mitten in der 
Beratung über eine Beschlußvorlage, die vor- 
aussichtlich am kommenden Montag fertigge- 
stellt sei und dann den Parlamentariern zu- 
geleitet werde. Sie könne dann im Haupt- und 
Finanzausschuß am 6. Juli und in der Stadt- 
verordnetenversammlung am 13. Juli disku- 
tiert und verabschiedet werden. 

Kreiling gab zu bedenken, daß dem Be- 
schluß aus dem Jahr 1969, an der Südlichen 
Ringstraße ein Altenwohnheim zu errichten, 
ein rechtskräftiger Bebauungsplan zugrunde 
liege, das Gelände in städtischem Besitz und 
erschlossen sei. Nähere Angaben über die Ma- 
gistratsvorlage wollte der Bürgermeister nicht 
machen, um nicht den Vorwurf einer Beein- 
flussung einstecken zu müssen. Außerdem 
schließe der Magistrat seine Meinungsbildung 
erst am.kommenden Montag ab. 

Kein Lkw-Verl(ehr mehr 
auf der Mitteldicker Allee 

Die Firma Sehring & Söhne oflG hat auf 
Betreiben der Straßenverkehrsbehörde die 
Zufahrt zur städtischen Kiesgrube von der 
Mitteldicker Allee geschlossen. Diese Maß- 
nahme war aus Gründen der Sicherheit und 
Ordnung im Straßenverkehr erforderlich, 
weil diese Schranke ständig an Wochenenden 
von Badelustigen aufgebrochen wurde und 
diese somit widerrechtlich in das Kiesgruben- 
areal fuhren. 

Da die Tunnelröhre den Lkw-Verkehr nicht 
aufnehmen kann, wurden die Mitteldicker 
Allee und die Aschaffenburger Straße ab 
Steubenstraße in Richtung Kiesgrube für den 
Lkw-Verkehr und für Fahrzeuge über 1,5 t 
gesperrt. 

Blick zur WM 

Samstagr, 24. Juni (ARB) 
18.50 Uhr 
Endspiel um Platz 3 
Brasilien — Italien 

Sonntag, 25, Juni (ZDF) 
18.55 Uhr 
Endspiel um Platz 1 
Argentinien — Holland 

Langener Ferienspiele sind ausgebucht 

Diesmal wirken Vereine mit / Freizeiten sehr beliebt 

Die auf Grund der rückläufigen Tendenz 
beim Besuch von Ferienspielen anfangs herr- 
schende Skepsis durch die Anmeldungen für 
die diesjährigen Langener Spiele ist ausge- 
räumt. Das Jugendamt konnte jetzt melden, 
daß alle Plätze belegt sind und nur noch eine 
Chance besteht, wenn das eine oder andere 
Kind ausfallen sollte. Ersatzanmeldungen 
werden unter Vorbehalt noch angenommen. 

Auf dem Nebensportplatz des TV-Sportge- 
ländes in Oberlinden — dies ist der Austra- 
gungsort der diesjährigen Ferienspiele — wer- 
den sich hundert Langener Kinder im Alter 
von sieben bis elf Jahren tummeln. Zehn Be- 
treuer stehen zur Verfügung, und verschie- 
dene Langener sporttreibende und auch an- 
dere Vereine haben ihre Mitwirkung zuge- 
sagt. Möglicherweise hat dieses neue Konzept 
zu dem Anmeldungsboom geführt. Man wird 
sehen, ob diese Art der Ferienspiele bei den 
Teilnehmern gut ankommt, um für die Zu- 
kunft Schlüsse daraus zu ziehen. Die Ferien- 
spiele beginnen am Montag, dem 24. Juli, und 
enden am Freitag, dem 11. August. 

Daneben werden einige Freizeiten außer- 

halb von Langen angeboten, die bereits im 
vergangenen Jahr gut frequentiert waren und 
ebenfalls ausgebucht sind. So werden 30 Ju- 
gendliche vom 10. bis 19. August in der Ju- 
gendherberge Burg Hessenstein ihre Freizelt 
verbringen, 50 sind vom 21. August bis zum 
2. September in einem Zeltlager In Schauren 
im Hunsrück, und 40 verbringen die Zeit vom 
21. August bis zum 1. September im Ferien- 
dorf Affhöllerbach im Odenwald. 

Für die Langener Ferienspiele werden noch 
Spenden von Materialien angenommen, wie 
zum Beispiel Stoff- und Wollreste, Klamotten, 
Kartons, Werkzeuge, Nägel, Pinsel, Farben 
und alte Kinderwagen. Wer einen Beitrag lei- 
sten möchte, kann sich mit dem Rathaus, 
Zimmer 5, Telefon 20 32 83, in Verbindung set- 
zen. 

Einbruchdiebstahl im Langener Jugendcafe 

Im Langener Jugendcafö, das in der Ver- 
gangenheit bereits mehrmals von Einbrechern 
heimgesucht wurde, ist am letzten Wochen- 
ende in der Zeit von Samstagabend (17. 6.) 
bis Montagmorgen (19. 6.) wiederum ein Ein- 
bruchdiebstahl verübt worden. 

Briefe und Zeitungen reisen nach 

Postservice reicht bis zum Urlaubsort 

überquellende Briefkästen mit Zeitungen, 
unbezahlten Rechnungen und Mahnungen, ge- 
sperrtes Telefon — wer möchte sich nicht die- 
sen Arger bei der Rückkehr aus dem Urlaub 
ersparen? Nach Auskunft des Postamtes ist 
das möglich. Denn, wenn man es richtig an- 
packt, reisen Briefe und Zeitungen dem Ur- 
lauber nach und wird das Telefon während 
dieser Zeit abgeschaltet. 

Wer auch im Urlaub auf seine Post nicht 
verzichten möchte, der muß beim Zustellpost- 
amt einen Nachsendungsantrag stellen. Form- 
blätter dafür gibt es an allen Postschaltern. 
Nach dem Ausfüllen kann der Antrag in den 
nächsten Briefkasten geworfen oder dem 
Briefträger mitgegeben werden. Das sollte 
spätestens drei Werktage vor Reisebeginn ge- 
schehen. Bei einer Fahrt „ins Blaue" schickt 
man den ausgefüllten Antrag einfach erst am 
Urlaubsort ab, wenn das Urlaubsdomizil ge- 
nau bezeichnet werden kann. Innerhalb des 
Bundesgebietes und Berlin (West) ist die 
Nachsendung überwiegend kostenlos. Infor- 
rriieren muß man sich allerdings vorher über 
die Möglichkeiten beim Postamt, wenn die 
Post ins Ausland nachreisen soll oder wenn 
man Pakete nachgeschickt haben möchte. 

Für Zeitungen, die durch die Post zugestellt 
werden, ist ein besonderer Antrag nötig, der 
ebenfalls an allen Postschaltern zu haben ist. 

Unbezahlte Fernmelderechnungen sind un- 
angenehm. Auch der Urlauber sollte unbe- 
dingt dafür sorgen, daß seine Fernmelderech- 
nung rechtzeitig bezahlt wird. Dabei hat es 
natürlich der am besten, der seine Fernmelde- 
gebühren abbuchen läßt. Das sind mittler- 
weile mehr als 10 Millionen Telefonkunden. 
Auch ein vor dem Urlaub überwlesener 
Durchschnittsbetrag stellt sicher, daß das Te- 
lefon nach der Rückkehr betriebsbereit ist. 

Wer im Urlaub nicht durch die Alltagspost 
behelligt werden möchte, erteilt am besten 
einem Hausbewohner, einem Verwandten 
oder Bekannten, der aber im selben Zustell- 
bereich wohnen muß, eine Postvollmacht. Der 
darf dann alle für den Urlauber eingehenden 
Sendungen, ausgenommen Sendungen, die den 
Vermerk „Eigenhändig" tragen, annehmen. 
Für die Postvollmacht sind besondere Form- 
blätter an den Postschaltern zu haben. Außer- 
dem muß die Unterschritt beglaubigt werden, 
was beim Zustellpostamt geschehen kann, wo 
auch die Vollmacht zu hinterlegen ist. 

Allem Anschein nach gingen der oder die 
Täter recht routiniert vor; sie sägten eine aus 
Montiereisen bestehende Fenstervergitterung 
durch, bogen die Eisen auseinander und he- 
belten das Fenster auf. Außerdem wurde eine 
besonders gesicherte Kellertür aufgestemmt. 

Beim Einbruch wurden entwendet: ein 
Grundig-Verstärker und ein Dual-Plattenspie- 
ler — beides Geräte, die erst Ende vergange- 
nen Jahres angeschafft wurden — und ein 
Akai-Tonbandgerät. Der Gesamtschaden be- 
trägt ca. 2100 DM, wobei die Kosten für die 
Reparatur der Türen und Fenster noch nicht 
eingerechnet sind. Da die Versicherung den 
Schaden nicht in voller Höhe ersetzen wird — 
aufgrund der zahlreichen Einbrüche wurde 
eine hohe Selbstbeteiligung der Stadt Langen 
festgesetzt — und auch die städtischen Mittel 
für eine Wiederbeschaffung erschöpft sind, 
bleibt dem Magistrat nur noch ein Ausweg: 
er bittet die Langener Bevölkerung um Geld- 
und Sachspenden für das Jugendcaf^. 

Die Jugendlichen, die das Jugendcafe 
ständig besuchen, sind die eigentlichen Leid- 
tragenden. Sie haben zur Zeit keine Möglich- 
keit, Schallplatten oder Tonbänder abzuhö- 
ren. Wer ihnen mit einer Spende unter die 
Arme greifen möchte, setze sich bitte mit dem 
städt. Sozialamt, Zimmer 3, Tel. 203-282, in 
Verbindung. 

Heinrichstraße wird gesperrt 
Ab 28. Juni wird die Heinrichstraße für ca. 

vier Wochen gesperrt. Betroffen ist der Teil 
zwischen Gartenstraße und Langestraße. Der 
Anliegerverkehr wird jedoch zu jeder Zeit ge- 
währleistet. 

Die teilweise Sperrung ist unumgänglich, 
weil im Auftrag der Stadtwerke Langen neue 
Gas- und Wasserleitungen verlegt werden 
müssen. Die Anlieger werden um Verständnis 
gebeten. 

Taubenzüchter bitten 
In der Reisezeit der Brieftauben 

kommt es immer wieder vor, daß durch 
Regen, Gewitter oder auch durch Raub- 
vögel eine Taube sich verirrt und total 
abgeflogen irgendwo Schutz sucht. Für 
Was.ser und Reis (ungekocht) sind die 
meisten Tauben sehr dankbar. Vielfach 
erholen sie sich schnell und treten 
(wenn auch verspätet) die Heimreise 
an. In manchen Fällen jedoch ist die 
Taube zu schwach, hier wäre es ratsam, 
an die Adresse auf dem Gummiring zu 
schreiben oder telefonieren. Ist dies 
auch nicht möglich, so melden Sie das 
Tier an einen Brieftaubenfreund, dieser 
kann in einem spez. Verzeichnis den 
Heimatort bzw. Verein der Taube fest- 
stellen. 

Pelze gestohlen — 
hohe Belohnung ausgesetzt 

Am 20. 6. gegen 4.50 Uhr wurde der Polizei- 
station Dreieich mitgeteilt, daß Im Walde, in 
der Nähe des Hofgutes Neuhof, ein Lkw ste- 
hen würde, der offensichtlich gestohlen sei. 
In dem Lkw lagen noch mehrere Pelze und 
Kleiderbügel. 

Es wurde festgestellt, daß der Lkw, beladen 
mit Pelzmänteln und Pelzjacken im Werte 
von ca. 450 000 Mark, am 20. 6. gegen 1 Uhr 
„Vor der Pforte" in Götzenhain verschlossen 
abgestellt worden war und am nächsten Mor- 
gen entladen werden sollte. Die Mäntel und 
Jacken sind aus folgenden Fellen hergestellt: 
Breitschwanz, Persianer, Nerz, Leopard-Katze, 
Jaguar, Ozelot, Fehwamme, Wolf-Schakal, 
Griesfuchs, Ludis, Luchs-Blaufuchs, Blaufudis, 
cand. Rotfuchs, Kttfuchs, Nutria, Bisam- 
Rücken, Guanacco, Lamm, Gepard, Wolf-ge- 
federt, Seal-Kanin, Doskin, Opossum und 
Waschbär. 

Die geschädigte Firma hat eine Belohnung 
in Höhe von 10 Prozent des Wiederbeechaf- 
fung.swertes ausgesetzt. 
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Landschaftsschutz an vorderer Stelle Eine neue Sportart auf dem Waldsee 

Heinrich Dirlam, F.D.P.-Landtagskandidat, 
wies darauf hin, daß der Landschaftspflege 
und dem Naturschutz in der hessischen Lan- 
despolitik künftig stärkere Bedeutung zukom- 
men werde. Die F.D.P. habe sich seit Jahren 
wie keine andere politische Gruppierung in 
diesem Land ak,tiv für dieses Ziel, eine men- 
schenwürdige Umwelt zu schaffen, eingesetzt. 
Besonders der aktiven Mitarbeit des Kreis- 
verbandes Offenbach-Land sei es zu verdan- 
ken, daß die Schwerpunkte des Umweltschut- 
zes im Wahlprogramm der F.D.P Hessen an 
hervorragende Stelle gerückt seien. 

Nach Eingriffen in den Naturhaushalt sei 

auf die Erhaltung und Wiederherstellung der 
Vielgestaltigkeit der Landschaft besonderen 
Wert zu legen. Dirlam und die hessischen 
Liberalen wollen erreichen, daß an Natur- 
schutz und Landschaftspflege möglichst viele 
Bürger beteiligt werden. Deshalb müsse die 
Bevölkerung sachgerecht und frühzeitig infor- 
miert werden. Weitere Forderungen der 
F.D.P. seien: Naturschutzbehörden stärker för- 
dern, Naturschutzbeiräte zur Hilfe für die zu- 
ständigen Behörden berufen und ein wirk- 
sames, über die Möglichkeiten des unmittel- 
bar Betroftenen hinausgehende.s Klagerecht 
gegen umweltbeeinflussende Maßnahmen ge- 
setzlich verankern. 

Antragsteller müssen sich beeilen 

Weiter Förderungsmittel für Altbaumodernisierung und Neubauten 

Finanzielle Unterstützung für den Bau und 
Erwerb von Eigenheimen und Eigentumswoh- 
nungen durch Vergabe von Aufwendungsdar- 
lehen aus dem Eigentumsprogramm des Bun- 
des, sowie Zuschüsse und Darlehen aus den 
Modernisierungsprogrammen für Altbauten, 
die sowohl vom Bund als auch vom Land Hes- 
sen zur Verfügung gestellt werden, stehen den 
Bauwilligen des Kreises Offenbach weiterhin 
zur Verfügung. 

Waldstadion erhält Kanalisation 

In der Vergangenheit gab es immer wieder 
Schwierigkeiten mit der Entwässerung der 
einzelnen Vereinshäuser im Sportgelände 
Oberlinden, da diese aufgrund der großen 
Entfernung zum städtischen Entwässerungs- 
netz noch nicht angeschlossen waren, sondern 
über Klärgruben mit Versickerung entwässert 
wurden. Aus diesem Grunde haben die Be- 
schlußgremien der Stadt für dieses Haushalts- 
jahr Mittel bereitgestellt, um das erforderli- 
che Kanalsystem bauen zu können. 

Im einzelnen werden das Clubhaus des FC 
Langen, des Tennisclub Langen und das 
Schützenhaus angeschlossen sowie ein Sam- 
melkanal durch die Einzelheckschneise ver- 
legt, der an den Südabwassersammler ange- 
schlossen wird. Der Magistrat hat in seiner 
Sitzung am 5. 6. den entsprechenden Auftrag 
erteilt. 

Mit der Maßnahme soll in Kürze begonnen 
werden. Für die Abwicklung der Arbeiten ist 
ein Zeitraum von rund drei Monaten vorge- 
sehen. Die Gesamtkosten belaufen sich auf 
rund 170 000 Mark. ~ ' 

... Herrn Franz Roth, Oberer Steinberg 31, 
zum 75., Herrn August Giessel, Erfurter Str. 8, 
zum 78. und Herrn Julius Weidl, Breslauer 
Straße 11, zum 78. Geburtstag am 24. 6. 
... Frau Emmy Lüdecke, Woogstr. 20, zum 81., 
Frau Auguste Oberband, Anemonenweg 18, 
zum 79,, Frau Marie Hofmann, Sofienstr. 15, 
zum 78. und Frau Dcrothea Herth, Mühlstr. 34, 
zum 77. Geburtstag am 26. 6. 
... Frau Marie Marx, Fr.-Ebert-Str. 7, zum 
77. Geburtstag am 27. 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Der Jahrgang 1912/12 trifft sich heute um 
19.30 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Staatstheater Darmstadt 

Für die Theaterfreunde bringt das Staats- 
theater Darmstadt am Dienstag, dem 27. 6., 
„Der Diener zweier Herren" zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und 
dauert bis ca. 22 Uhr. Die Abfahrtzeiten sind: 
Steubenstraße ca. 18.20 Uhr und den bekann- 
ten Haltestellen etwas später. 

25jähriges Dienstjubiläum 
bei der Post 

Der Postbetriebsassistent Georg Platzeck 
konnte am 20. 6. 1978 im Kreise der Kollegen 
sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern. Der 
Amtsvorsteher des Postamts Langen, Arthur 
Müller, überreichte dem Jubilar im Auftrag 
des Präsidenten der Oberpostdirektion die 
Dankesurkunde und ein Präsent. 
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Aewlgenpielee nech Prelallate 12. 

Wie Landrat Walter Schmitt am Montag 
mitteilte, bestehe in der Bauförderungsstelle 
des Kreises Offenbach für Interessenten an 
solchen Förderungsmitteln dienstags und 
donnerstags von 8—12 Uhr im Kreishaus in 
der Berliner Straße 60 in Offenbach die Mög- 
lichkeit der Information und Beratung. Dort 
seien auch Antragsunterlagen erhältlich. 

Da die dem Kreis Offenbach zur Verfügung 
stehenden Kontingente bereits bis Ende .Sep- 
tember 1978 gegenüber der Hessischen Lan- 
desbank abgerechnet werden müssen, ist für 
alle Antragsteller besondere Eile geboten. 
Landrat Schmitt bittet deshalb alle Inter- 
essenten, von den Beratungs- und Informa- 
tionsmöglichkeiten umgehend Gebrauch zu 
machen und die Anträge danach möglichst 
schnell vorzulegen. 

Windsurfen soll legalisiert werden 

Bereits seit Jahren sind auf dem Langener 
Waldsee die Segler zu Hause; sie verfügen in 
der Nordwest-Ecke dea Sees über einen eige- 
nen Jachthafen. Vom zeitigen Frühjahr bis 
in den späten Herbst hinein kreuzen die Jol- 
len auf dem See und bieten mit ihren weißen 
und auch bunten Segeln ein äußerst maleri- 
sches Bild. 

In den letzten Jahren jedoch mischten sich 
in steigendem Maße Außenseiter unter die 
etablierten Segelboote; es sind Segler beson- 
derer Art, die nur aus einem Brett und einem 
bunten Segel bestehen, sogenannte Windsur- 
fer. Da sich Surfbrett und Segel verhältnis- 
mäßig leicht transportieren und an jeder 
Stelle des Sees zu Wasser bringen lassen, be- 
nutzen viele Surfer den See, ohne im Besitz 
einer Segelerlaubnis zu sein. So wurden an 
manchen Wochenenden mehr als 50 Surfer 
gezählt, die auf der gesamten Wasserfläche 
segelten und den legalen Segelbetrieb be- 
trächtlich behinderten. 

Diese illegalen Surfer haben in aller Regel 
keinen Segelschein und auch keine ausrei- 
chende Versicherung, wie dies bei den Mlt- 

Heute „happy jazz" mit: 
„En i-iaufe Leit" 

Wie bereits angekündigt, spielt heute 
ab 19 Uhr die Darmstädter Dixieland- 
band „En Haufe Leit" bei schönem 
Wetter auf der Südterrasse der Stadt- 
halle; bei schlechtem Wetter gibt es 
„happy jazzj" im Saal. 

Veranstalter ist die Jazz-Initiative 
Langen in Zusammenarbeit mit der 
Stadthalle. 

»Famillen-ABC - Ratgeber in Stichworten« 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der 
Hess. Landesregierung wurde vom Hess. So- 
zialminister kürzlich eine kleine Druckschrift 
mit dem Titel „Familien-ABC — Ratgeber in 
Stichworten" herausgegeben. Damit sollen 
die Familien über die vielfältigen Einrichtun- 
gen, Leistungen und Gesetze informiert wer- 
den, die eigens für sie geschaffen wurden. 
Oft wisse man nicht, ob eine Bundesbehörde, 
der Landkreis, die Stadt oder Gemeindever- 
waltung zuständig sei. 

Das Familien-ABC will hier als Ratgeber 
und Wegweiser helfen; Eine große Anzahl 
von Stichworten und Hinweisen, die so viel- 
fältige Probleme wie Adoption, Armenrecht, 
Aufsichtspflicht der Eltern, Autismus, Behin- 
dertenhilfe, Bildungsurlaub, Bundesausbil- 
dungsförderungsgesetz, Ehe- und Familien- 

beratung, Elternbriefe, Elternmitbestimmung, 
Erziehungsberatung, Familien-, Kinder- und 
Jugenderholung, Frauenarbeitsschutz, hu- 
mangenetische Beratungsstellen, Jugendar- 
beitsschutz, Kindertagesstätten, Kindesmiß- 
handlung, Mütterberatung, Mutterschutz, 
Pflegekinder, Rechtsschutz und Rechtsbera- 
tung, Schwangerenvorsorge, Schwanger- 
schahskonfliktberatung, Sozialhilfe_ für Fami- 
lien, Steuerfragen, Suchtberatung,' Verbrau- 
cher-Beratung, Vormundschaft, Vorsorgeunter- 
suchungen, wirtschaftliche Hilfen für die Fa- 
milie u. a. m. umfassen, soll Gesetze und Be- 
griffe veranschaulichen und somit die Lei- 
stungen für die Familie durchschaubarer ma- 
chen. 

Das Familien-ABC ist auf Zimmer 16 des 
städt. Sozialamtes im Rathaus zu erhalten. 

Woche der Langener CDU 

vom 26. Juni bis 2. Juli 1978 
Eine Volkspartei stellt sich vor 

Montag, 26.6.1978, Stadthalla Studiosaal 
16.00 Uhr Informationsstand der Jungen Union 

Langen vor der Hauptpost 
Kinderbi,Ichsammelaktion der JU 
stöbern Sie in Ihren Beständen und 
spenden Sie Kinderbücher für einen 
guten Zweck! 

20.00 Uhr „Kündigungsschutz — nicht nur 
ein Problem für die Jugend" 
Veranstalter: Junge Union Langen 
Referent: Dr. Hans Michael Kablitz 

Dienstag, 27. 6. 1978, Eingang z. Waldpark 
Langenfeld 
18.00 Uhr Stadtteilgespräch der CDU-Frak- 

tion im Neurott 
Für Erfrischungen im Anschluß an 
die Ortsbegehung ist gesorgt! Disku- 
tieren Sie mit, besonders, wenn es 
um die Nordumgehung geht! 

Mittwoch, 2a 6.1878, Stadthalle 
20.00 Uhr Podiumsdiskussion mit Claus 

Demke, MdL zum Thema „Innere 
Sicherheit" 
Erleben Sie den Landtagskandidaten 
der CDU live in der Auseinanderset- 
zung mit seinen Kontrahenten! 

Donnerstag, 29. 6. 1978, aubhaus des FCL, 
Waldstadion 
19.30 Uhr „18,20..." — besuchen Sie uns und 

spielen Sie mit bei unserem zünftigen 
Preisskat. Startgeld DM 5,- (Dafür 
gibt's auch schöne Preise!) 

Freitag, 30.6.1978, Ctubraum, Stadthalle 
6.00 Uhr Informationsatand der CDA vor 

dem Bahnhof 
— 10.00 Uhr Markt-Informations der CDU- 

Frauenvereinigung auf dem Langener 
Wochenmarkt, 

20.00 Uhr „Hessen vor der Wahl aus der 
Sicht des Arbeitnehmers" 
Veranstalter: Sozialausschüsse der 
Christlich-Demokratischen Arbeit- 
nehmerschaft (CDA) 
Referent: Christoph Greiff, MdL 

Samstag, 1.7.1978 
9.30 Uhr informattonsstände der CDU-Lan- 

gen im gesamten Stadtgebiet. Betei- 
ligt sind alle Stadtverordneten der 
CDU-Fraktion. 

20.00 Uhr Sommerfest der CDU-Langen mit 
Musik und Modenschau! (TV 
Turnhalle) 
Lassen Sie sich die Gelegenheit nicht 
entgehen, in geselliger Runde mit 
Vertretern der CDU zu diskutieren 
und vor allem zu feiern! 
Karten an der Abendkasse DM 12, — 
Karten im Vorverkauf DM10,— 
bei Walter Boden, I m Ginsterbusch 43, 
6070Langen, Telefon? 92 66 
Renate Magoss, Weißdornweg 56, 
6070 Langen, Telefon 7 13 99 

Sonntag, 2.7.1978 
10.00 Uhr Frühschoppen zumAusklang imStadt- 

hallen-Restaurant 

gliedern der beiden Segelverelne selbstver- 
ständlich ist. Bei dem Verkehr mit Fahrzeu- 
gen auf dem Wasser gelten jedoch die glei- 
chen Grundsätze wie im Straßenverkehr, d.h, 
derjenige, der mit seinem Fahrzeug einen 
Schaden verursacht, ist dafür haftbar. Es muO 
deshalb vor dem Surfen eine ausreichende 
Versicherung für Personen- und Sachschäden 
gefordert werden. Außerdem ist auch ein 
Nachweis erforderlich, daß der Fahrer sein 
Fahrzeug beherrscht. Bei Segeln gilt als Nach- 
weis dafür der Segel-A-Schein und bei den 
Surfern der Surfschein. Diese Prüfungen sind 
nur bei einem geregelten und legalen Betrieb 
möglich. 

Der Wassersportverein in der SSG hat sich 
bereiterklärt, die Surfer als Mitglied aufzu- 
nehmen. Die Stadt Langen hat ihre Zustim- 
mung gegeben, einer größeren Anzahl von 
Surfern eine Surferlaubnis zu erteilen. Außer- 
dem wird es auch Einzelerlaubnisse für Gast- 
surfer geben. Es ist vorgesehen, die Südost- 
Ecke des Seeufers einzuzäunen und den Sur- 
fern zur Verfügung zu stellen. Die Surfer 
selbst sollen dann dafür sorgen, daß der Zaun 
nicht ständig zerstört bzv/. nach einer evtl. 
Zerstörung umgehend wieder hergerichtet 
wird Mit dieser Regelung hat der Wasser- 
sportverein allen Surfern gegenüber großes 
Entgegenkommen bewiesen. Es steht zu hof- 
fen, daß diese in ihrem eigenen Interesse von 
dem Angebot in Zukunft Gebrauch machen 
und nicht illegal die Surfbretter zu Wasser 
bringen. 

Schulfest mit Sport und Spiel 

Leichtathletik im Rahmen der Bundesju- 
gendspiele, Ball- und sonstige Spiele, Kaffee 
und Kuchen, Würstchen, Bier und Limo sind 
einige Attraktionen beim Schulfest der Lan- 
gener Albert-Schweitzer-Schule auf dem 
Sportplatz des TV Langen in Oberlinden am 
Samstag, dem 1. Juli 1978, von 9 bis 16 Uhr. 
Die Veranstalter, Schulleitung imd Schul- 
elternbeirat, würden sich freuen, auch die 
künftigen ABC-Schützen mit ihren Eltern be- 
grüßen zu können, damit sie schon einen Vor- 
geschmack auf die Schulzeit bekommen. 

Schwimmzeiten 
für Behindertensportler geändert 

Der Magistrat hat einem Antrag der Behin- 
dertensportgemeinschaft Langen zugestimmt 
und wird ihr ab Juli an jedem Mittwoch 
(Warmbadetag) in der Zeit von 20 bis 21 Uhr 
die Lehrschwimmhalle des Hallenbades zur 
ausschließlichen Nutzung Uberlassen sowie die 
Mitbenutzung des Schwimmerbeckens ohne 

räumliche Abgrenzung gestatten. Die Lehr- 
■ Schwimmhalle wird aus diesem Grunde mitt- 
wochs in der Zeit von 20 bis 21 Uhr für den 
allgemeinen Badebetrieb gesperrt. 

Grill- und Garten-Party 
der Freireligiösen Gemeinde 

Am Sonntag, dem 25. 6., treffen sich alle 
Mitglieder und Freunde der Gemeinde zu 
einer Gartenparty auf der Distel Ranch von 
Philipp Wiederhold. Freunde aus Darmstadt 
haben ihr Erscheinen mit 50 Personen zuge- 
sagt. Für Speisen und Getränke sowie für 
Unterhaltung ist bestens gesorgt. Beginn Ist 
um 10 Uhr angesetzt. Man würde sich freuen, 
wenn es auch in diesem Jahr wieder eine 
recht große Beteiligung gäbe. 

Kinder- und Pfarrfest 
in Langen-Oberlinden 

Die Katholische Pfarrgemeinde Hl. Thomas 
V. Aquin in Langen-Oberlinden veranstaltet 
am Samstag, dem 24. 6., ab 15 Uhr ihr tradi- 
tionelles Kinder- und Pfarrfest. Es beginnt 
am Nachmittag auf dem großen Wiesenge- 
lände hinter der Kirche mit Kinderspielen 
und interessanten Wettbewerben, bei denen 
es wieder große und kleine Preise zu gewin- 
nen gibt. 

Für das leibliche Wohl der Erwachsenen 
sorgt das „Wiesencafe St. Thomas", welches 
auch in diesem Jahr wieder Kaffee und Ku- 
chen nach Hausfrauenart anzubieten hat. Ab 
17 Uhr ist dann auf dem Kirchplatz gemüt- 
liches Beisammensein mit Bieranstich, Wein- 
stube und Würstchen vom Grill. Für Unter- 
haltung sorgt eine Blaskapelle, und es ist Ge- 
legenheit zum Tanzen. Alle, die ein paar frohe 
Stunden verbringen wollen, sind herzlich ein- 
geladen. 

Aufpassen mit Pfennigabsätzen 
Der Modemacher alte Weisheit — es ist al- 

les schon einmal dagewesen — wird in diesem 
Sommer aufs neue bestätigt. Der Pfennig- 
absatz feiert fröhliche Urständ'. 

Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
nimmt dies zum Anlaß, auf die Gefahren hin- 
zuweisen, die mit dieser Mode verbunden 
sind. Autofahrendc Damen sind davon am 
ehesten betroffen, denn der dünne Schuh- 
absatz bietet dem Fuß am Pedal nur wenig 
Unterstützung. Der FuG rutscht also leichter 
ab, als dies mit einem soliden'^„Treter" der Fall 
wäre, und welche Folgen das etwa bei einer 
Notbremsung hat, kann sich jeder leicht aus- 
malen. Der AvD greift darum alte Ratschläge 
wieder auf: Modebewußte Damen sollten im 
Auto auf die Pfennigabsätze verzichten. Ein 
paar leichte Mokassins, die ständig im Auto 
liegen, leisten hier einen großen Beitrag zur 
Erhöhung der Sicherheit. -AvD- 

Wollten Sie wirklich Möbel kaufen, 

olme vorher bei 

^ gewesen zu sem? 

müssen doch erst unsere Ausstellung gesehen haben. 

.'Sl'iViölIi Ein so vielseitiges und so inleressantes Angebot in Möbeln, 
RI4ÄA ! m Teppichen und passenden Accessoires linden Sie kaum 

/ noch einmal. 

MÖBEL-SCHWIND 

■ Unsere Möbel, unsere Preise und unser Kundendienst 
■ entsprechen sicher Ihren Wünschen. Bestens geschulte und 
■ freundliche Raumgestalter sind auf Wunsch Ihnen 
■ gerne bei der Planung behilllich. 

H Das EinrichlunKscenler des ^ulen Geschmacks. 
Hl So groH wie 8 normale Möbelhäuser. 

Asdiaffcnburn, «0M 
Nahe I liuiptbahiihol - I-.ingang 
und l'arkhol nur Uotlclschwinghstr. fül 
Tel. (06021)21054 W "i'-m 
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»Der Traum vom Leben...« 

Ein Gottesdienst in anderer Form 
am Sonntag in der IVIartin-Luther-KIrche 

Gottesdienste in einer „anderen Form" ha- 
ben dieselbe verkündigende Aussagekraft, wie 
alle anderen Sonntagsgottesdienste. Wenn 
auch — gerade von der musikalischen Gestal- 
tung — neue Töne, gespielt und gesungen 
werden, so ist dies nur eine andere Art, den 

Glauben zu bezeugen. 
Als musikalische Gestalter konnte die 

Gruppe „Prophet" aus Offenbach-Bürgel ge- 
wonnen werden. Diese neun jungen Leute ha- 
ben sich über die Grenzen Offenbachs hinaus 
bereits bestens bewährt. Vor allem ist ihr Ein- 
satz beim Berliner Kirchentag '77 zu erwäh- 
nen. Neue Gemeindelieder werden in diesem 
Gottesdienst mit Hilfe der Kantorei gesungen. 
Es sind Weisen, zum Teil im „Sacro Pop", 

die man gleich nachsingen kann, zumal wenn 
Text und teilweise auch Noten vorliegen. The- 
matisch befaßt sich dieser Gottesdienst mit 
dem, was uns in der Bibel von Träumen be- 
richtet wird. Der Predigttext ist ein Traum- 
gesicht aus den Josephs-Geschichten des Al- 
ten Testaments. Die Gebete und Lesungen 
werden von der Jugendgruppe gestaltet. 

Im Anschluß an den Gottesdienst wollen — 
nach einer kurzen Pause — die „Propheten" 
für alle, jung und alt, die Lust dazu haben, 
aus ihrem Repertoire spielen. Und wer die 
Weisen kennt und kennenlernen will, kann 
sie dann mitsingen. 

Dieser Gottesdienst, der um 9.30 Uhr be- 
ginnt, wird als Familiengottesdienst gehalten. 
Daher entfällt der Kindergottesdienst. 

Mehrere Langener Ehepaare, die eine Fahrt durch die grüne britische Insel mit dem Be- 
such in Lang Eaton verbinden konnten, waren mit dem eigenen Auto, andere, die noch Lon- 
don ansehen oder Freunde treffen wollten, mit der Bahn gekommen. Die Hüfte der 
Gruppe war nach knapp drei Stunden Flug In „East Midland" gelandet. Nach fünf Tagen 
voller abwechslungsreicher Unternehmungen in der großen Jumelage-Famllle der drei ver- 
schwlsterten Städte hleB es „Auf fröhliches Wiedersehen!" Die Langener Gruppe startet 
zum Rfickflug. 

Die deutschen Teilnehmer treffen sich, um Neuigkeiten und Bilder ausxutaiuchen, am 
Dienstag, dem 27. 6., um 20 Uhr im Casino der Langener Volksbank, Bahnstr. 15. 

Tennisspielen nur in Begleitung 
Die Tennisplätze der amerikanischen Wohn- 

siedlung in Längen-Neurott können auch von 
deutschen Spielern mitbenutzt werden, aller- 
dings nur in Begleitung von Amerikanern. 
Diese letztere Bedingung ist offensichtlich 
einigen in Neurott wohnenden deutschen Ten- 
nisfans nicht bekannt, und so kam es in letz- 
ter Zeit wiederholt zu Mißverständnissen. Der 
Platzkommandant von Rhein-Main Airbase, 
Col. Allan G. Berg, dem das gute Einverneh- 
men zwischen Deutschen und Amerikanern 
sehr am Herzen liegt, bittet daher die deut- 
schen Tennisspieler, diese Tennisplätze nicht 
allein, sondern stets nur zusammen mit ame- 
rikanischen Mitspielern zu benutzen. Ein ent- 
sprechendes Hinweisschild in deutsch und 
englisch wird in den nächsten Tagen an den 
Tennisplätzen angebracht werden. 

Bücheraussteliung 
noch bis Samstag 

Die sehr vielseitige und informative Bücher- 
ausstellung zum Thema „Breitensport", die 
zur Zeit im Foyer-Raum der Stadthalle ge- 
zeigt wird, läuft noch bis einschließlich Sams- 
tag, den 24. 6. Wer bisher noch nicht die Mög- 
lichkeit zum Besuch diesfer von der Langener 
Stadtbücherei in Zusammenarbeit mit dem 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels zu- 
sammengestellten Ausstellung hatte, kann 
dies am kommenden Samstag von 10 bis 12 
Uhr und von 14 bis 17 Uhr tun. 

Langener Senioren 
fahren nach Wien 

Eine Fahrt nach der österreichischen Haupt- 
stadt Wien veranstaltet das städt. Sozialamt 
vom 1. bis 5. 9. Anmeldungen hierzu werden 
bereits jetzt ini Rathaus, Zimmer 6, Telefon 
203-322, entgegengenommen. Die Kosten von 
285 DM umfassen Busfahrt, Übernachtung und 
Frühstück, eine Stadtrundfahrt sowie die Rei- 
seleitung während der gesamten Fahrt. Alle 
reisefreudigen Senioren der Stadt sind zum 
Besuch der vielbesungenen Donaumetropole 
sehr herzlich eingeladen. 

Radfahrer leicht verletzt 
Leichte Verletzungen erlitt ein lOjähriger 

Junge bei einer Kollision mat einem Pkw am 
Montag gegen 17.15 Uhr auf der Südl. Ring- 
straße. 

Eine in östlicher Richtung fahrende Pkw- 
Lenkerin wollte nach rechts in eine Grund- 
stückseinfahrt abbiegen und achtete hierbei 
nicht auf den kleinen Radler. Der Junge 
wurde von dem Fahrzeugheck erfaßt und kam 
zu Fall. 

Wie lebten die Grafen und Großherzöge 

Lichtbildervortrag als Zusatz zur Wolfsgarten-Ausstellung 

Als begleitende Veranstaltung zu der im 
alten Rathaus laufenden Ausstellung „Schloß 
Wolfsgarten und seine Beziehungen zu Lan- 
gen" wird am Mittwoch, dem 5. Juli, um 
20 Uhr im Saal des Gemeindehauses der ev. 
Stadtkirchengemeinde (Frankfurter Straße) 
ein Vortrag mit Lichtbildern unter dem The- 
ma „Hofleben unter den Landgrafen und 
Großherzögen von Hessen-Darmstadt auf 
Wolfsgarten" angeboten. 

Referent ist Pfarrer Manfred Knodt von 
der ev. Stadtkirchengemeinde Darmstadt. Er 
gilt als intimer Kenner der Familiengeschichte 
der Landgrafen und Großherzöge von Hessen- 
Darmstadt und wurde nicht zuletzt durch 
zwei Bücher bekannt („Die Regenten von 
Hessen-Darmstadt" .und „Ernst LudwigrGroß- 
hcirzog von Hessen und bei Rhein"). 

Interessenten haben vor dem Vortrag auch 
die Möglichkeit, die Ausstellung zu besichti- 
gen. Die Ausstellung ist deshalb außer den 
üblichen Öffnungszeiten (samstags von 15 bis 
17 Uhr und sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 
17 Uhr) an diesem Mittwoch von 18 bis 20 Uhr 
geöffnet. Für den anschließenden Lichtbilder- 
vortrag wird ein Unkostenbeitrag von 2 DM 

erhoben. 
Die Ausstellung „Schloß Wolfsgarten und 

.seine Beziehungen zu Langen" hat in der 
Zwischenzeit großes Interesse bei der Bevöl- 
kerung gefunden. Durchschnittlich besuchen 
rund 100 Personen an den Wochenenden die 
Ausstellung. Von vielen einheimischen Besu- 
chern wurden wertvolle Hinweise zum Thema 
gegeben, die vorher nicht bekannt lyaren. So 
hat die Ausstellung den wichtigen Aspekt, 
nämlich den Besucher anzuregen, sich mit 
dem Thema zu beschäftigen, erreicht. 

Erste Hilfe Lehrgang 
des DRK Langen 

Am Mittwoch, dem 28. 6., beginnt um 19 Uhr 
der nächste Erste Hilfe Lehrgang im Ausbil- 
dungsraum des DRK Langen in der Zimmer- 
straße. Die weiteren Termine sind voraus- 
sichtlich der 30. 6., 4. 7., 5. 7. und 7. 7. 78, je- 
weils von 19—22 Uhr. DerLehrgang ist kosten- 
los und kann zum Erwerb des Führerscheins 
aller Klassen genutzt werden. 

Bitumenbelag gegen Staub 
Der Verbindungsweg zwischen der Goethe- 

straße und der Grünanlage Im Birkenwäld- 
chen war bisher unbefestigt, so daß es immer 
wieder, besonders im Sommer, zu Staubent- 
wicklung kam. Aus diesem Grund wurden im 
Haushaltsjahr 1978 entsprechende Mittel be- 
reitgestellt, um hier einen bituminösen Über- 
zug aufbringen zu lassen. 

Der Auftrag für diese Maßnahme ist inzwi- 
schen erteilt worden, und die Arbeiten sollen 
im Laufe des Juli abgewickelt werden. Die 
Gesamtkosten belaufen sich auf rd. 6000 DM. 

Alle Jahre wieder, wie um die Weihnachts- 
zeit die Ermahnungen, sich vor Brandgefahr 
unterm Christbaum und vor Unfällen mit dem 
Silvesterfeuerwerk zu hüten, erfolgen im 
Sommer Warnungen vor einem Mißbrauch d'^r 
Sonne. Fast sind solche Hinweise zur Routine 
geworden und entsprechend wenig werden sie 
beachtet. 

Es bedarf deshalb schon eines kräftigen 
Paukenschlages,'um die liebe Mitwelt aufhor- 
chen zu lassen: zu intensive Sonnenbestrah- 
lung kann neben dem schon unleidlichen 
Sonnenbrand vorzeitige Hqulflltarunp und so- 
gar Hautkrebs verursachen. 

Und dabei ist es so einfach, sich davor zu 
schützen. Nicht, indem man in Regengebiete 
fährt, nein, man muß sich nur vor Übertrei- 
bung hüten. Wer im Urlaub unbedingt inner- 
halb weniger Tage braun sein will, begibt 
sich bereits in Gefahr. Im bekömmlichen 
Schatten bräunt man nämlich auch, wenn 
auch nicht so schnell. Dafür aber intensiver. 

So attraktiv eine Hautbräunung auch sein 
mag, leider vergeht sie viel schneller, als es 
einem lieb ist. Und wenn man auch nicht 
gleich an die schlimmste Auswirkung denken 
mag: es lohnt sich nicht, sich für die relativ 
kurzfristige Bräunung eine vorzeitig alternde 
Haut einzuhandeln. Denn diese trägt man 
zeitlebens mit sich herum. Also mehr Ver- 
nunft im Umgang mit der Sonne, rät 

Ihr Tobias 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Geschmort, gesotten und verbrannt 
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Ab 1. Juli gibt es ein 

Schiemmerlokal »Freßkorb« 

Pächterwechsel im SSG-Frelzeitcenter 

Nachdem im vergangenen Jahr bauliche 
Veränderungen am SSG-Freizeitcenter not- 
wendig wjj-den, steht zum 1. Juli 1978 ein 
personeller Wechsel an. Das Ehepaar Doris 
und Hans Hamm verläßt nach sechsjähriger 
erfolgreicher Bewirtschaftung das SSG-Club- 
haus. 

Der SSG, die den scheidenden Pächtern 
Dank schuldet, ist es gelungen, mit dem Ehe- 
paar Birgit geb. Anthes und Peter Schäfer 
zwei „echte alte Langener" als neue Pächter 
zu verpflichten. Während Frau Birgit den Be- 
ruf einer Reprofotografin erlernte, war ihr 
Mann Peter vom ersten Tage seines Lebens 
an im „Fach", wuchs er doch in der weit- 
bekannten elterlichen Metzgerei und Gast- 
stätte „Zum Haferkasten" auf. Keine Frage, 
daß sein Berufswunsch dahin ging, dereinst 
eine Rolle in der Gastronomie zu spielen. 
Konsequent verfolgte er diesen Weg, 

Seine Lehre absolvierte er im Plighafen- 
restaurant. Danach war Peter Schäfer als 
Koch in der „Kupferpfanne" in Frankfurt 
tätig. Weitere Erfahrungen sammelte er wäh- 
rend seiner zweijährigen Tätigkeit in der 
Schweiz. In diesen zwei Jahren war er in dem 
bekannten Hotel St. Gotthard in Zürich und 
dann im Hotel BeLlevue in Neuhausen tätig. 

Die nächsten acht Jahre verbrachte er in 
Langen und gab den Gästen Gelegenheit, 
seine Fähigkeiten zu beurteilen. Peter Schäfer 
wair nun für die Küche im elterlichen „Hafer- 
kasten" verantwortlich. Und wer erinnert 
sich aus dieser Zeit nicht an die bekannten 
Steakabende oder andere kulinarische Köst- 
lichkeiten, die in der „Brunnenstube" des 
„Haferkastens" geboten wurden? In dieser 
Zeit kam auch Frau Birgit mit der Gastrono- 
mie in engere Berührung und heute ist sie 
„Fachfrau"! 

Seit zwei Jahren steht Peter Schäfer in 
Diensten beim Steigenberger Konzern. Er war 
Küchenchef im „Frankfurter Hof", zuständig 
für die „Frankfurter Stubb". Wenn es im 
Zeugnis von Peter Schäfer heißt: „Wir kön- 
nen Herrn Schäfer gerne bestätigen, daß er 
sich als versierter Fachmann erwies, der den 
Ruf des Restaurants durch seine fachliche 
Qualifikation noch verbessern konnte", dann 

spricht diese Aussage eines so renommierten 
Betriebs Bände. 

Im letzten Jahr hat Peter Schäfer noch 
seine Küchenmeisterprüfung in Baden-Baden 
abgelegt und war nun wieder bis zur Über- 
nahme des SSG-Clubhauses beim Steigenber- 
ger Konzern als Küchenchef im Caf6 Haupt- 
wache in Frankfurt tätig. 

Für seine neue Tätigkeit bringt er neben 
der außerordentlich guten beruflichen Quali- 
fikation aber noch eine weitere mit. Wie seine 
Frau aus einer Sportlerfamilie kommend — 
er spielt noch ab und an Fußball — kennt er 
die Wünsche der Sportler. So hat er klare 
Vorstellungen, wie er die Gaststätte der SSG 
weiterführen will. 

Die seither zufriedenen Gäste sollen die 
gleiche Sauberkeit, den gleichen Service wei- 
ter vorfinden. Den Gästestamm also will man 
halten. Natürlich haben neue Leute auch zu- 
sätzliche bzw. in einigen Punkten abwei- 
chende Vorstellungen von denen der Vorgän- 
ger. So will das Ehepaar Schäfer eine gewisse 
Dreiteilung im gastronomischen Angebot vor- 
nehmen. Die Sportler sollen in der „Bier- 
schwemme" des Clubhauses auch ihren klei- 
nen „Snack" bekommen, d. h. dort sollen 
kleine preiswerte Gerichte gereicht werden. 

Das Restaurant erhält den Namen „Freß- 
korb" und soll ausgebaut werden. Natürlich 
möchte Peter Schäfer die in besten Häusern 
erworbenen Kenntnisse anwenden, und dem- 
entsprechend soll das Angebot im Restaurant 
erhöht werden. Ihm schwebt ein „Schlemmer- 
lokal" vor. Die Gäste der SSG dürfen sich 
also auf Steakabende und ähnliche Angebote 
einpichten. Man wird rechtzeitig davon unter- 
richten. Auch seine „Kalten Platten" sind 
bestens bekannt, deshalb wird es als zusätz- 
liches Angebot einen Platten- und Partyservice 
außer Haus geben. 

^ie „Kleine Gesellschaft", seither schon 
die Stärke des derzeitigen Pächterehepaares 
Hamm, soll weiter gepflegt werden. Alles in 
allem kann gesagt werden, daß es der SSG 
gelungen sein müßte, durch die Ver- 
pflichtung der Familie Schäfer das gastrono- 
mische Angebot in der Stadt Langen zu berei- 
chern. 

Morgen gehts um die Pokale 

Fahrradturnier des ACL 

Morgen beginnt die zweite und vorläufig 
letzte Runde des Jugendfahrrad-Turniers, das 
der Automobilclub Langen am 10. Juni auf 
dem Hof der Albert-Schweitzer-Schule be- 
gann. Der zweite Durchgang geht von 9 bis 
12 Uhr auf dem Hof der Ludwig-Erk-Schule 
und ist für die Teilnehmer aus dem oberen 
Stadtteil gedacht. 

Nach einer Pause, von 13 bis 14 Uhr, wer- 
den dann die Gruppensieger aus beiden Tur- 
nieren gegeneinander antreten, um die end- 
gültigen Sieger für Langen zu ermitteln, de- 
nen bei der anschließenden Siegerehrung 
Pokale und Urkunden winken. Außerdem 
qualifizieren sie sich für das nächsthöhere 
Turnier. 

Götzenhain 

Waldfest des Spielmannszuges 

g Der Sommer soll mit dem traditionellen 
Waldfest des Spielmannszuges der Freiwilli- 
gen Feuerwehren Götzenhain/Offenthal nun 
endgültig seinen Einzug halten. An diesem 
Wochenende soll es im Götzenhainer Ring- 
wäldchen gefeiert werden. Die Bevölkerung 
ist wie in jedem Jahr wieder sehr herzlich 
dazu eingeladen. Der Anstich „Frisches Bier 
vom Faß" erfolgt am Samstag, dem 24. Juni, 
um 16 Uhr. Am Sonntag wird der Musikzug 
Schaafheim als Gast erwartet. 

Ampel für Unfallschwerpunkt . 

g Die „Spitz" an der Abzweigung nach 
Philippseich-Götzenhain von der Bundes- 
straße 486 (Langen-Offenthal) steht seit lan- 
gem im Ruf eines Unfallschwerpunktes. Nach 
einem tödlich verlaufenen Unfall am Anfang 
des Jahres kamen die langjährigen Bemühun- 
gen um eine Entschärfung ins richtige Fahr- 
wasser. Nun kann mitgeteilt werden, daß eine 
Ampelanlage helfen soll. Wie Hauptkommis- 
sar Heinz Schuster berichtete, wird sie in 
Kürze errichtet werden. Vorgesehen sind auch 
eine Linksabbiegerspur in Richtung Langen- 
Götzenhain und Geschwindigkeitsbegrenzuna 
auf 70 Stundenkilometer. 

Die Kurzgeschichte: 

Genau der passende Mann 
Der Personalchef musterte den jungen 

Mann, der vor ihm stand, mit dynamischem 
Interesse, „Sie wünschen?" fragte er, 

„Ich möchte mich bei Ihnen als Bürokraft 
bewerben," 

„Als Bürokraft? Soso. Dann fangen wir am 
besten gleich mit dem Interview an. Können 
Sie Buchhaltung?" 

„Sogar doppelte. Eine fürs Finanzamt und 
eine für die Firma." 

„Und wie steht's mit Sprachen?" 
„Ich spreche fünf Sprachen: westdeutsch, 

englisch, französisch. Italienisch und spa- 
nisch," 

„Besitzen Sie Kenntnisse in der Werbung?" 
„Auch in der Werbung bin ich fit. Ich kann 

jederzeit in Ihrer Werbeabteilung einsprin- 
gen," 

„Wunderbar, Spielen Sie auch Akkordeon?" 
„Wozu das?" 
„Falls bei Betriebsfeiern die Band aus- 

fällt," 
„Auch das kann ich. Was möchten Sie noch 

von mir?" 
„Nicht mehr viel, Höch.>:tens noch, daß Sie 

die Schaufenster dekorieren können. Im Not- 
fall die Rolltreppe reparieren. In der Kantine 
beim Kochen helfen. Unsere leitenden Ange- 
■stellten als Chauffeur fahren. Den Computer 
füttern können. Und vor allem verlangen wir 
eins von Ihnen: Erfahrung, Erfahrung und 
nochmals Erfahrung, Ohne Erfahrung ist ein 
derart verantwortungsvoller Posten nicht aus- 
zufüllen, Haben Sie Erfahrung?" 

„Und ob," ^ 
„Langjährige?" ' 
„Sogar dreißigjährige," 
„Dreißigjährige Erfahrung! Wunderbar, Da 

sind Sie genau der passende Mann für uns. 
Jetzt brauchen Sie nur noch eine kleine, win- 
zige Bedingung zu erfüllen, dann können Sie 
den Job gleich übernehmen," 

„Und was wäre das für eine Bedingung?" 
„Sie müssen unter zwanzig sein," 

MiaJertz 

Ahnenforschung 
„Bei der Ahnenforschung habe ich festge- 

stellt, daß meine Urgroßmutter von meinem 
Urgroßvater entführt worden ist!" 

„Kaum zu glauben! So alte Leute und dann 
noch solche Zicken im Kopf!" 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht (7) 

Renten speziell für Geschiedene 

■Xi -.'.nj.a 

Die Scheidung einer Ehe bedeutet immer einen tiefen Einsdinitt in das Leben der ehemali- 
gen Ehepartner. Oftmals treten auch nadi der Trennune neben vielen anderen Problemen 
rentenversidierungsreditlldie Fragen auf. So ist es z. B. widitig zu wissen, unter weichen Vor- 
aussetzungen Geschiedene eine Rente beantragen können. pq„ 

In der gesetzlichen Kentenversidiening gibt 
es unter bestimmten Voraussetzungen Ren- 
ten, die nur für friihere Ehegatten eines Ver- 
storbenen vorgesehen sind. Als früheren Ehe- 
gatten bezeidinet man denjenigen, dessen Ehe 
gesdiieden, aufgehoben oder für nichtig er- 
klärt wurde. Die S'iieldung ist die häufigste 
dieser drei Mögiidikeiten der Eheauflösung. 
Weldie Rente nad; dem Tode eines früheren 
Ehegatten für den überlebenden anderen ge- 
zahlt wird, hängt vom Scheidungstermin ab. 

Bei einer Scheidung in der Zeit bis zum 
30. Juni 1977 ist eine Hinterbliebenenrente 
aus der Versicherung des Verstorbenen vor- 
gesehen. Der Todesfall kann nach diesem 
Zeitpunkt eintreten. Wurde die Scheidung 
erst nach dem 30. Juni 1977 ausgesprochen, 
kommt keine Hinterbliebenenrente, sondern 
die neugeschaffene Erziehungsrente aus ei- 
gener Versicherung in Betracht. Welche Vor- 
aussetzungen werden für diese Renten ver- 
langt? 

Hinterbliebenenrente an Geschiedene 
Als Grundvoraussetzung für jede Hinter- 

bliebenenrente muß zunächst einmal die 
Wartezeit erfüllt sein oder als erfüllt gel- 
ten. Die Wartezeit liegt vor, wenn der Ver- 
storbene eine Versicherungszeit von 60 Mo- 
naten zurückgelegt hat. Zu den Versiche- 
rungszeiten zählen Beitragszeiten und Er- 
satzzeiten. Die Wartezeitprüfung wird nicht 
vorgenommen, falls der Verstorbene selbst 
Rentner war. 

Außerdem ist erforderlich, daß die- vor dem 
1. Juli 1977 geschiedene Ehefrau — um eine 
Frau wird es sich bei diesen Rentenfällen 

meistens handeln —, in einem abhängigen 
Unterhaltsverhältnis zum Verstorbenen stand. 
Diese Voraussetzung liegt vor, wenn der Ver- 
storbene seiner geschiedenen Frau zur Un- 
terhaltsleistung verpflichtet war (z. B. nach 
dem Ehegesetz oder aufgrund einer Verein- 
barung). Lag eine Unterhaltsverpflichtung 
vor, ist die tatsächliche Zahlung von Unter- 
halt nicht notwendig. Fehlt es dagegen an 
einer Unterhalts Verpflichtung, so werden für 
den Rentenanspruch regelmäßige Unterhalts- 
zahlungen im letzten Jahr vor dem Tode des 
Versicherten verlangt. 

Als Unterhalt im Sinne der Rentenversi- 
cherung wird nicht jeder noch so geringfü- 
gige Betrag anerkannt. Vielmehr müssen die 
Beträge von deutlichem Einfluß auf die Le- 
bensführung der Frau sein. Nur das ist nach 
der Rechtsprechung Unterhalt, was sowohl 
10 Prozent der sonstigen Nettoeinkünfte der 
Frau, als auch 25 Prozent des notwendigen 
Mindestbedarfs erreicht. Weniger als 70 DM 
dürften heute den 25-Prozent-Grenzwert, der 
im wesentlichen von den Sozialhilfesätzen 
geprägt wird, nicht erreichen. Aber auch hö- 
here Beträge werden oftmals unter einem 
der beiden Grenzwerte liegen und deshalb 
kein Unterhalt für die Rentenversicherung 
sein. Manchmal kann aber trotz fehlender 
Unterhaltsverpflichtung oder fehlender Un- 
terhaltszahlung eine Hinterbliebenenrente 
an die geschiedene Ehefrau gezahlt werden. 
Bedingung ist dann unter anderem, daß keine 
Witwenrente zu zahlen ist. 

Auf jeden Fjill ist für gesdiiedene Ehegat- 
ten der rechtzeitige Antrag auf Rente wich- 
tig, Für sie beginnt nämlich die Rente frühe- 
stens vom Ablauf des Monats, in dem der 

Rentenantrag gestellt wurde. Ein verspäte- 
ter Antrag führt hier also immer zu Ren- 
teneinbußen. Genauso wie die Witwe sollte 
auch eine geschiedene Ehefau noch folgendes 
wissen: Bei einer Wiederheirat fällt die 
Rente aus der Versicherung des ersten Man- 
nes weg. 

Die Hinterbliebenenrente an die gesdiie- 
dene Ehefrau wird in der gleichen Weise wie 
eine Witwenrente berechnet. Die Rente be- 
trägt also grundsätzlich 60 Prozent der vol- 
len Rente des Versicherten. Ist die gesdiie- 
dene Frau bereits 45 Jahre alt oder berufs- 
unfähig bzw. erwerbsunfähig oder erzieht 
bzw. versorgt sie ein walsenrentenbereditig- 
tes Kind, dann erhält sie die sogenannte 
große Hinterbliebenenrente. Sonst wird die 
um mindestens ein Drittel niedrigere kleine 
Rente gezahlt. 

Sollte neben der geschiedenen Frau nodi 
eine Witwe einen Hinterbliebenenrentenan- 
spruch haben, werden beide Renten entspre- 
chend der Ehedauer mit dem Versidierten 
gekürzt. 

Erziehungsrente 
Bei Ehesdieidungen nach dem 30. Juni 1977 

besteht die Möglichkeit, daß nadi dem Tode 
des einen früheren Ehegatten der Überle- 
bende eine Rente aus seiner eigenen Versi- 
cherung erhält. Diese Rente heißt deshalb 
Erziehungsrente, weil mindestens ein waisen- 
rentenberechtigtes Kind erzogen oder versorgt 
werden muß. Wer als gesdiiedener Ehegatte 

diese Rente erhalten möchte, darf nur nodi 
in ,begrenztem Umfang arbeiten bzw. Geld 
verdienen. Femer benötigt er bis zum Tode 
des anderen eine Versicherungszeit von 60 
Monaten, Bei diesen 60 Monaten und audi 
bei der Rentenberechnung werden die durdi 
den Versorgungsausgleidi übertragenen Zei- 
ten mitberüdisiditlgt. 

Der Versorgungsausgleich ist zusammen 
mit der Erziehungsrente durdi das neue Ehe- 
re^t eingeführt worden. Er bewirkt, daß die 
während der Ehe erworbenen Ansprüdie und 
Anwartschaften auf Versorgung auf beide 
Ehegatten gleidimäßig verteilt werden. 

Zu beachten ist, daß die Erziehungsrente 
nicht neben anderen Versidiertenrenten ge- 
zahlt wird. Trifft eine Erziehungsrente mit 
einer Rente wegen Berufs- bzw. Erwerbsun- 
fähigkeit oder einem Altersruhegeld zusam- 
men, so besteht nur ein Ansprudi auf die 
höhere Rente. Die Erziehungsrente beginnt 
mit Ablauf des Monats, in dem die Voraus- 
setzungen vorliegen, wenn der Antrag inner- 
halb von drei Monaten gestellt ist, sonst erst 
mit dem ersten Tag des Antragsmonats. 

Die Erziehungsrente ist mindestens so hodi 
wie eine Rente wegen Benifsunfähigkeit. Der 
geschiedene Ehegatte erhält also die volle 
Rente und nicht nur 60 Prozent davon. Wer- 
den mindestens drei waiserirentenbereditigte 
Kinder (oder zwei Kinder unter sedis Jah- 
ren) erzogen, kann die Rente sogar noch um 
die Hälfte höher sein, 

Martin L ö s c h a u 

Nadientridhtung von Beiträgen nach dem Tode des Versicherten 
über die Zahlung von Nadientriditungs- 

beiträgen für die Angestelltenversidie- 
rung nach dem Ableben eines Versidier- 
ten durch die Hinterbliebenen bestehen 
in der Öffentlichkeit nodi immer Unklar- 
heiten, Die Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte (BfA) weist deshalb nodi- 
mals auf folgende Regelung hin: 

Stirbt ein Versicherter, bevor er die 
Nachentrichtung von Beiträgen abge- 
schlossen hat, dann können die Hinter- 
bliebenen die nodi ausstehenden Beiträ- 
ge grundsätzlidi nicht mehr leisten, um 
das Versicherungsrisiko (darunter fällt 
audi die eventuelle Hinterbliebenenrente) 
zu erhöhen. 

Allerdings, so betont die BfA. gibt es 
auch hier Ausnahmen, Beiträge können 

nach dem Tode des Versidierten nachent- 
richtet werden, wenn sich der Versicherte 
vorher gegenüber einer zuständigen 
Stelle zur Entriditung von Beiträgen für 
diese Zeit bereiterklärt hat und die Bei- 
träge in angemessener Frist geleistet wer- 
den, Die BfA sieht in diesem Fall audi 
den Nachentriditungsantrag und audi 
den Anträg auf die Sondernadientridi- 
tung (ab 1956) als solche Bereiterklärung 
an. Sie wirkt jedodi nur für eine ange- 
messene Frist, d, s. drei Monate von der 
Bescheiderteilung an. In dieser Zeit kön- 
nen auch die Hinterbliebenen des Versi- 
cherten die Beiträge noch nachentriditen. 
Diese wirken sich dann auch rentenstei- 
gernd auf die Hinterbliebenenrente aus. 
Mit dem Ablauf dieser drei Moruite ist 
die angemessene Frist übersdiritten. 

rauA * 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

WAS IST LOS ^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Freitag, 23. ß, 
Anon Tallis 
Sommer Rock Festival 
19 Uhr Bürgerhaus 
Hengstbach-Brettl 
20 Uhr Bürgersaal Buchschlag 

Sonntag, 25, 6. 
Sonntagskonzert 
Musikvercin Offenthal 
16 Uhr Burggarten 
Musik und Tanz in der Burgruine 
aus Mittelalter und Renaissance 
17,30 Uhr Burg 
(bei schlechtem Wetter im ev, Ge- 
meindehaus) 

Samstag, 1, 7, 
Jazz in der Burg 
25 Jahre Barrelhouse Jazzband 

Wodienblatt 

MiTTEILUNGSBUTT DER DREiEICH UND DER VEREINE VON DREIEiCHENHAIN 

Nr. 25 Freitag, (den 23. Juni 1978 20. Jahrgang 

Festgenommen 

'Am 26, Juni 1978 feiert Frau Maria Raab, 
Bahnstr, 5, ihren 70. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

So viele Musiker auf einmal hatte der Burggartcn bis dahin noch nicht gesehen. Zum AbbchluB der Landes-Jugendmuslkschau (ab e* «int 
Darbietung aller Mitwirkenden ccmeinsam. 

Ist der Dreieiclier Wassertarif rechtswidrig oder nicht? 

Magistrat erhebt Widerspruch gegen Kommunalaufsichtliche Anordnung 

Heute kicken die Parlamentarier 

Fußballfans, denen die Übertragungen aus 
Argentinien zu viel werden und die sich lie- 
ber einmal ein Fußballmatch aus der Nähe 
betrachten möchten, ist heute abend die Ge- 
legenheit dazu gegeben. Um 18.30 Uhr ist — 
bei jedem Wetter — Anstoß zu einem Spiel 
auf dem Sprendlinger Sportplatz Maybach- 
straße, bei dem es nicht allein um den Fuß- 
ball, sondern auch um ein Gaudi geht. Eine 
Mannschaft des Dreieich-Parlaments wird 
einer Elf der Volksbank Dreieich gegenüber- 
stehen, wobei Wert auf die Feststellung gelegt 
wird, daß es sich dabei nicht um die Mann- 
schaft handelt, die im Betriebssport-Wettbe- 
werb eingesetzt wird, sondern um eine Elf 
aus Bankprominenz. Die Chancen sind also 
für beide Teams gleich groß, keiner wird auf 
dem sportlichen Sektor bevorteilt. 

Über die Mannschaftsaufstellung schweigt 
man sich immer noch aus, aber in wenigen 
Stunden wird man sehen, welche Asse in der 
rot-weißen Fußballkleidung stecken, in der 
die Parlamentself anzutreten gedenkt. 

Am Mittwoch gegen 9,30 Uhr wurde von 
Beamten der Kripo in Dreieichenhain ein 
46jähriger vorläufig festgenommen, der kei- 
nen festen Wohnsitz hat, Er ist dringend ver- 
dächtig und geständig, am Dienstag gegen 
2.15 Uhr in eine Gaststätte in Langen einge- 
brochen zu haben. Auch anderer Einbruch- 
diebstähle im Raum Langen/Dreieich wird er 
verdächtigt. Die Ermittlungen sind noch nicht 
abgeschlos.sen. 

Man erinnere sich: In der Sitzung am 
19, Dezember des vergangenen Jahres be- 
schloß die Mehrheit der Stadtverordnetenver- 
sammlung, dem Aufsichtsrat der Stadtwerke 
Dreieich GmbH die Festsetzung des Wasser- 
tarifs zu überlassen. Dieses Gremium, dem 
der Bürgermeister, ein Magistratsmitglied, 
der Stadtverordnetenvorsteher oder sein Stell- 
vertreter sowie drei Stadtverordnete mit an- 
gehören, tat dies auch und setzte den Wasser- 
preis für den Kubikmeter mit 1,30 Mark fest, 
was den meisten Bürgern nicht behagte, weil 
sie vorher wesentlich weniger bezahlt hatten. 

Mit Schreiben vom 23, April 1978 wandte 
sich die SPD-Fraktion an Landrat Walter 
Schmitt in seiner Eigenschaft als untere staat- 
liche , Aufsichtsbehörde. Darin wurde Klage 
darüber geführt, daß man in Dreieich bei der 
Festsetzung der Wassertarife die Vorschriften 
der Hessischen Gemeindeordnung mißachtet 
habe, wonach allein das Parlament für die 
Festsetzung öffentlicher Abgaben und privat- 
rechtlicher Entgelte zuständig sei. die für grö- 
ßere Teile der Gemeindebevölkerung von Be- 
deutung seien. 

Daraufhin erließ Landrat Schmitt eine 
Kommunalaufsichtliche Anordnung, die den 
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung 
wegen der Festsetzung des Wassertarifs durch 
die Stadtwerke als rechtswidrig aufhebt. Eben- 
falls als rechtswidrig wird die Weisung des 
Magistrats an die Aufsichtsratsmitglieder 
über ihr Abstimmungsverhalton aufgehoben 
und angeordnet, die vom Aufsichtsrat getrof- 
fene Entscheidung rückgängig zu machen. 
Schließlich heißt es in dem Schreiben, daß 

Leichtathletik- 
Stadtmeisterschaften der Jugend 

Die Jugend - Leichtathletik - Stadtmeister- 
schaften 1978 finden am Dienstag, dem 4. Juli, 
von 8 bis 14 Uhr auf dem Sportgelände May- 
bachstraße im Stadtteil Sprendlingen statt. 
Teilnehmen können alle Jugendlichen zwi- 
schen 10 und 18 Jahren. 

Anmeldungen werden über die Schulen 
entgegengenommen. Die Organisation und 
Durchführung wird von der SKG Sprendlin- 
gen und den Schulen, in Verbindung mit dem 
Kultur- und Sportamt der Stadt, durchgeführt. 

Mutwillige Sachbeschädigungen 
In der Nacht zum Sonntag müssen offen- 

sichtlich nicht mehr ganz nüchierne Personen 
auf der Sprendlinger Jahnstraße unterwegs 
gewesen sein. Sie benutzten nicht den Geh- 
weg, sondern marschierten über Motorhaube 
und Dach eines geparkten Wagens. Das blieb 
natürlich nicht ohne Folgen und hinterließ 
Beulen. Das ganze Vorhaben kann eigentlich 
nicht ohne Lärm abgegangen sein, so daß an- 
zunehmen ist, daß Zeugen den Vorfall beob- 
achtet haben. 

Hinweise erbittet die Dreieich-Polizei unter 
der Telefonnummer 0 61 03 / 6 10 20. 

die Stadtverordnetenversammlung über die 
Festsetzung des Wassertarifs erneut Beschluß 
zu fassen habe. 

Bürgermeister Hans Meudt zeigte sich über 
diese Anordnung auf der letzten Pressekon- 
ferenz des Magistrats mehr als verwundert. 
Am 30. Mai sei beim Magistrat ein Schreiben 
der Aufsichtsbehörde eingegangen mit dem 
Ersuchen, bis zum 5. Juni eine Stellungnahme 
abzugeben. Da das Schreiben der SPD bereits 
am 23. April nach Offenbach gegangen sei, 
komme eine Frist für den Magistrat von nur 
fünf Tagen fast einer Verletzung der Anhö- 
rungsfrist gleich. Der Magistrat habe die 
Stellungnahme gegeben und zwei Gutachten 
des Verbandes kommunaler Unternehmer und 
dar Wibera-Gesellschaft beigefügt, die beide 
die Auffassung des Magistrats geteilt hätten. 
Schon am übernächsten Tag sei dann die An- 
ordnung im Rathaus gewesen, gegen die man 
nun Widerspruch einlegen werde, sagte 
Meudt. 

Abgesehen von der Art und Weise, in der 
hier verfahren worden sei und die betroffen 

mache, müsse man der Aufsichtsbehörde vor- 
werfen, sich nicht erkundigt zu haben. In der 
Anordnung werde nämlich ein Magistratsbe- 
schluß aufgehoben, der niemals gefaßt wor- 
den sei, denn der Magistrat habe den Auf- 
sichtsratsmitgliedern keine Weisung erteilt. 
Man habe vielmehr genau nach dem Vertrag 
gehandelt, der zwischen der Stadt Dreieich 
und der Stadtwerke Dreieich GmbH abge- 
schlossen sei. Danach könne die Stadtverord- 
netenversammlung zwar über Tarifpreise dis- 
kutieren und auch Empfehlungen ausspre- 
chen, an die sich die aus dem Parlament kom- 
menden Aufsichtsratsmitglieder sicher auch 
hielten, doch bestimmen könne das Parlament 
nicht. 

Nach Auffassung des Magistrats seien die 
Wassertarife nicht rechtswidrig. Man werde 
jetzt Widerspruch gegen die kommunalauf- 
sichtliche Anordnung einlegen. Wenn die un- 
tere Aufsichtsbehörde nicht abhelfe, müsse 
dann der Regierungspräsident als nächst hö- 
here Instanz entscheiden. 

Klingender Abschluß im Burggarten 

700 jugendliche Musikanten spielten im Hain 

Die äußeren Umstände für das Landes- 
musikfest der Jugend, das am vergangenen 
Samstag in Dreieichenhain stattfand, waren 
alles andere als erfreulich. Was niemand zu 
denken gewagt hatte, war eingetreten: der 
SV/TV-Musikzug wurde vom Wetter im Stich 
gelassen, es regnete und trieb die rund 20 
Jugendkapellen aus ganz Hessen in die TV- 
Turnhalle, die als Ausweich-Konzertsaal an 
Stelle des programmierten Burggartens in 
Funktion treten mußte. 

Dabei hatten sich die Hainer Hobbymusi- 
kanten und ihr Abteilungsleiter Siegfried 
Saul unendlich viel Mühe gegeben, um diese 
Großveranstaltung zu organisieren. Und das 
wurde ihnen auch von allen Teilnehmern be- 
stätigt, daß trotz des schlechten Wetters alles 
bis aufs i-Tüpfelchen klappte, von der Unter- 
bringung bis zu der Verpflegung, 

So blieb der Regen das einzig Negative in 
dieser Musikschau, die neben der guten Orga- 
nisation so viel Erfreuliches offenbarte. Wenn 
man die jungen Musiker beobachtete, mit wel- 
cher Begeisterung sie ihr musikalisches 
Hobby ausübten, wie exakt und gefühlvoll sie 
ihre Instrumente beherrschten, was wiederum 
auf fleißige Probenarbeit zurückzuführen ist, 
wenn man dazu noch bedenkt, welch große 
Zahl von Mädchen und Jungen in der Musik 
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung sehen. 

dann muß man unbedingt dieser Jugend ein 
Loblied singen. 

Und ein weiteres Erfreuliches war, daß sich 
die Wettermacher am Nachmittag bereitfan- 
den, den Regenhahn abzudrehen, damit we- 
nigstens das Abschlußspiel im Burggarten er- 
möglicht wurde. Den trotz des bewölkten Him- 
mels zahlreichen Besuchern bot sich dann von 
der Naturbühne ein Bild, das man nicht sehr 
oft zu sehen bekommt. Alle jungen Musiker, 
die an diesem Tag in der TVD-Halle gastiert 
hatten, fanden sich zum gemeinsamen Spiel. 
Unter der Leitung von Landesmusikdirektor 
Alfred Baiser brachten sie einige Stücke zu 
Gehör, die von den Zuhörern mit großem Bei- 
fall aufgenommen wurden. Man mußte stau- 
nen, daß ein solches Superorchester von eini- 
gen hundert Musikern so diszipliniert und 
einheitlich spielen kann. Schließlich war keine 
Gelegenheit zu einer Gesamtprobe vorhanden 
gewesen. Und der Applaus erreichte seinen 
Höhepunkt, als sich die jugendlichen Musi- 
kanten mit dem schwungvollen Marsch „Mi- 
litary Escort" verabschiedeten, der sich wie- 
der einmal als Publikumsreißer erwies. 

Zieht man ein Fazit aus diesem musikali- 
schen Tag in Dreieichenhain, so muß man 
den Veranstalter SV/TV-Musikzug beglück- 
wünschen, Er hatte einen klingenden Tag in 
der TV-Turnhalle und einen großartigen Ab- 
schluß im Burggarten, So haben sich doch 
noch alle Mühen gelohnt. 

Dach überm Kopf 

Veranstaltungen unter freiem Himmel ber- 
gen das Risiko, daß sie wegen schlechter Wit- 
terung ausfallen müssen. Solange es sich da- 
bei um kleinere Feten handelt, bleibt nur der 
Arger, und man verschiebt ihre Durchfüh- 
rung auf einen Tag, an dem es nicht regnet. 

Bei Großveranstaltungen ist dies anders. 
Da werden Kapellen, Ensembles und Schau- 
spieler engagiert, großer technischer Aufwand 
wie Beleuchtung, Mikrofonanlage und Be- 
stuhlung sind erforderlich, Eintrittskarten 
werden im Vorverkauf abgesetzt, und wenn 
dann das Wetter einen Strich durch die Rech- 
nung macht, war alles umsonst, bleiben er- 
hebliche Kosten, 

Dreieichenhain wird von vielen Städten um 
seinen Burggarten als Theater- und Veran- 
staltungskulisse beneidet. Viele große Auffüh- 
rungen fanden schon st^tt. Und manchmal 
traten auch die eingangs geschilderten Um- 
stände ein. Erst am vergangenen Samstag er- 
lebte man wieder ein solches Beispiel, Nun 
hat man den Anfang gemacht, diesen herr- 
lichen Burggarten mit kulturellem und gesell- 
schaftlichen Leben zu erfüllen, Freilichtthea- 
ter von Bühnen und auch von Laiengruppen 
stehen bevor, weitere Konzerte aller Art sind 
angekündigt. 

Wäre es nicht überlegenswert, frühere 
Pläne für eine Überdachung des Burggartens 
durch ein Zeltdach wieder aufzugreifen? 
Wenn dies gut gemacht würde, gäbe es kaum 
eine Beeinträchtigung der Schönheit dieser 
Anlage. Aber sie wäre regensicher, und noch 
schönere, noch bessere Veranstaltungen 
könnten von langer Hand geplant werden. 
Daß dies natürlich nicht vom Geschichts- und 
Heimatverein als dem Besitzer der Burg fi- 
nanziert werden kann, ist klar. Da müßte die 
Stadt etwas tun. 
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Kurth: Keine Angst vor den Grünen Listen 

SPD hatte politischen Frühschoppen 

In seiner EinführunRsredc nnUißlich eines 
politischen Frühschoppens in der Fischer- 
Klause in Dreieichenhatn widmete sich Mutt- 
hiüS Kurth insbesondere dem TViem;! Umwelt- 
schutz. Der Erfolß der Orünen Listen bei den 
Landtagswnhlen in Niedersachsen und Ham- 
burg mache deutlich, welchen Stellenwert der 
Umweltschutz in breiten Kreisen der Bevölke- 
rung habe. Die großen Parteien hatten sich 
mit diesem Thema wohl noch nii+it intensiv 
genug befaßt Die Sozialdemokrati.sche Partei 
könne allerdings, und dies müsse im begin- 
nenden Landtagswahlkampf noch deutlicher 
hervorgehoben werden, auf eine Vielzahl von 
Beschlüsser. und Stellungnahmen hinweisen, 
die dem Ur.nwelt.schutz-Gedanken vorzüglich 
Rechnung tragen. Hierzu zahle u. a. auch der 
Beschluß des Bundesparteitages, die Kern- 
kraftwerkskapizitat nicht weiter auszubauen, 
solange aie Fri'ge der Entsorgung nicht end- 
gültig beantwortet sei. Matthias Kurth selbst 
hat schon vor Jahren als Vorsitzender der 
Jungsozialisten klare Forderungen in dieser 
Richtung gestellt. Für ihn ist das Thema nicht 

Den Kommentar zu der Entscheidung dos 
Landesparteitages der FDP, nach der Lnnd- 
tagswahl die Koalition mit der SPD in Hessen 
fortsetzen zu wollen, verband Matthias Kurth 
mit einer klaren Aussage gegen das Mehr- 
heitswahlrecht. Erst die Koalition mit der 
FDP in Bonn habe 1969 die Möglichkeit er- 
öffnet. für die Bunde.srepublik Deutschland 
eine politische Trendwende herbeizuführen 
und Dinge, die erstarrt waren, in Bewegung 
zu bringen. Nachdem die CDU einen scharfen 
Wahlkampf, vor allem gegen die FDP ange- 
kündigt habe, werde sich nunmehr der Wahl- 
kampf der SPD vor allem gegen die CDU des 
Herrn Dr. Dregger richten. 

Scharf kritisierte Matthias Kurth auch den 
Radikalenerlaß, der in seiner praktischen 
Handhabung viele kritisch eingestellte Jung- 
wähler resignieren lasse. Nach seiner Mei- 
nung solle man das Überprüftingsverfahren 
beschränken auf ausgesprochene Sicherheits- 
bereiche wie etwa die Ministerlalbürokratie, 
die Bundeswehr. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 
Die letzte Theaterfahrt in der die.sjährigen 

.Spielsiiison findet am Montag, dem .3. Juli, in 
das Opernhaus der Städti.schen Bühnen in 
Frankfurt statt. Geboten wird die Oper „Ido- 
meneo" von Wolfgang Amadeus Mozart in 
italieni.scher Sprache. Beginn: 19..30 Uhr, vor- 
aussichtliche Abfahrt an den bekannten Hal- 
testellen; 1H.3.') Uhr. Gastkarten stc.'hen nicht 
mehr zur Verfügung. 

Die heroische Oper „Idomeneo" bedeutet 
eine der entscheidenden Entwicklungsstufen 
Mozalts auf dem Wege zur Meisterschaft. Er 
schrieb sie im Jahre 1780 im Auftrage der 
bayerischen Kurfürsten Maximilian III. und 
Karl Theodor für die Münchener Hofoper. 
Dort fand auch 1781 die Uraufführung statt. 
Ort und Zeit der Handlung ist die In.sel Kreta 
nach dem Trojanischen Krieg. Idomeneo, Kö- 
nig von Kreta, kehrt nach dem Krieg nach 
Kreta zurück und gerät auf der Heimfahrt 
in einen schweren Sturm. Um den Gott des 
Meeres zu versöhnen, leistet er ein Gelübde, 
ihm das erste Wesen zu opfern, das ihm am 
heimatlichen Strand begegnet. Doch die.ser 
erste Mensch ist sein Sohn Idamantes. Von 
erhabener Größe und Eindrucksgewalt sind 
besonders die Chorszenen zum Schluß des 
zweiten Aktes während der erregenden 
Sturmmusik. ,-.r 

Gasversorgung zum Ortsteil 
„Im Höchsten" 

Auf eine Anregung des Götzenhaincr Orts- 
beirats hin hat der Magistrat Gespräche mit 
den Main-Gaswerken geführt und die Frage 
geklärt, ob in dem künftigen Götzenhainer 
Wohngebiet „Im Höchsten" eine Gasversor- 
gung eingerichtet werden könne. Dos Versor- 
gungsunternehmen hat sich zur Installation 
einer Gasleitung bereiterklärt und wird diese 
vom Dreieichenhainer Baugebiet Heckenweg, 
das ebenfalls mit Gas versorgt wird, über 
Dietrichsroth, Winkelsmühle, Neurottweg und 
Albert-Schweitzer-Straße zum Neubaugebiet 
ziehen. 

Auf diese Weise ist es möglich, auch dieje- 
nigen Bereiche, die von der Versorgungslei- 
tung berührt werden, mit Gas zu versorgen. 
Wer Interesse daran hat, in seinem Haus 
einen Gasanschluß zu erhalten, kann sich 
beim Bauamt oder bei den Main-Kraftwerken 
melden. Mit der Erschließung soll noch in 
diesem Jahr begonnen werden. 
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Wer macht mit beim 
„Limes-Putz"? 

Die Außenstelle Darmstadt des Landes- 
amtes für Denkmalpflege beabsichtigt, am er- 
sten Wochenende in den diesjährigen Som- 
merferien mit freiwilligen Helfern eine Auf- 
räumungs- und Sicherungsaktion am hessi- 
schen Odenwaldlimes durchzuführen. 

Geplant sind Aufräumungs- und Reinigungs- 
arbeiten im Bereich des Kastells Würzberg. 
Hier soll vor allem die Ruine des Bades wie- 
der auf Hochglanz gebracht werden, d. h., das 
Mauerwerk wird von Moos und Flechten be- 
freit und für die anschließende Restaurierung 
und Konservierung durch eine Maurerfirma 
vorbereitet. Desweiteren sollen zwei Wach- 
turmstümpfe in ähnlicher Weise behandelt 
werden, wobei in einem Falle eine Untersu- 
chung des zugehörigen Schutthügels erforder- 
lich sein wird. 

Der „Limesputz" ist für die Zeit vom 21. 
bis 23. Juli geplant. Die Teilnehmer werden 
in Gasthäusern oder Privatquartieren in 
Würzberg und Umgebung untergebracht. Mit- 
tags- und Abendverpflegung sollen nach Le- 
gionärsart im Kastell Würzberg angerichtet 
and ausgegeben werden. Kinder sind will- 
kommen. 

Wem die Zeit von drei Tagen zu lang ist, 
kann auch nur an einem der Tage mithel- 
fen; und man kann sich auch mit einer Spende 
an der Aktion beteiligen. 

Anmeldungsvordrucke gibt es beim Landes- 
amt für Denkmalpflege in Darmstadt (Tel. 
0 61 51 - 12 56 45) oder beim Dreieichmuseum 
in Dreieichenhain (Tel. 0 61 03 - 84 914). 

Termin verschoben 

Der Stadtverband der Hainer CDU hatte 
für 30. Juni ein Informationsgespräch über 
den Grünflächenplan vorgesehen. Aus termin- 
lichen Gründen muß diese Veranstaltung auf 
den Herbst verschoben werden und wird 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

MOW-Gosundhoits- 

Progfqmm 

Tennisanlage im Haag ist fast komplett 

3. Dreieich-Turnier wieder mit viel Prominenz 
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Rosenkohl gedeiht in jedem Garten 

Im Winterhalbjahr ist Rosenkohl sehr be- 
gehrt. Da es sich um ein Gemüse mit über- 
durchschnittlich hohem Gehalt an Mineral- 
stoffen (Kalium, Kalzium, Phosphor, Eisen) 
und an Vitaminen (B 2, Niacin, C) handelt, 
kommt dem Anbau im Garten — besonders 
wegen des Vitaminreichtums — erhöhte Be- 
deutung zu. Bei richtiger Sortenwahl kann 
Rosenkohl den ganzen Winter über direkt 
vom Beet geerntet und verwertet werden; 
so stehen auch die Vitamine voll zur Verfü- 
gung. 

Außerdem enthält Rosenkohl nur 6 o/o 
Kohlehydrate mit 4 «/o Eiweiß, woraus sich 
der niedrige Gehalt an Kalorien ergibt. Ein 
wichtiiger Bestandteil ist auch Senföl, da es 
anregend auf die Verdauungsorgane wirkt. 
Es ist auch die Ursache dafür, daß Rosen- 
kohl etwas bläht, so daß er Magen- und Darm- 
kranken nicht empfohlen werden kann. 

Die Kultur beginnt im April, am besten in 
der ersten Hälfte, mit der Aussaat auf ein 
Freiland-Saatbeet in 20 cm entfernte Reihen. 
Wird weitläufig genug gesät oder Pillensamen 
im Abstand von 2 bis 3 cm ausgelegt, so kön- 
nen die Setzlinge bis zum Auspflanzen im 
Juni an Ort und Stelle bleiben. Für 1 qm 
Saatbeet braucht man 2 g herkömmliches 
Saatgut. Man kann dann mit rund 200 Pflan- 
zen rechnen. Die Saattiefe beträgt 1 bis 2 cm. 

Damit sich die Setzlinge gut entwickeln, 
muß das Saatbeet sorgfältig vorbereitet wer- 
den. Zweckmäßig düngt man mit 200 g/qm 
Humusdünger Nettolin oder einem entspre- 
chenden Erzeugnis. Keinesfalls darf mehr ge- 
geben wenden, sonst wachsen die Pflanzen zu 
mastig und sind später zu empfindlich. Der 
Dünger wird 8 bis 14 Tage vorher bis 7 cm 
tief eingearbeitet. Gleichzeitig bringt man 
reichlich Düngetorf ein, damit die Setzlinge 
gute Wurzelballen bilden. Unmittelbar vor der 
Aussaat macht man den Boden feinkrürnelig 
und überzieht die Fläche noch 1 cm hoch mit 
gesiebter Komposterde. Danach zieht man die 
Rillen, sät ein, bedeckt die Samen 1 cm hoch 
mit Erde und feuchtet diese an. In der Folge- 
zeit darf das Saatbeet nicht austrocknen. 

Für die Herbsternte von Oktober bis De- 
zember sind frühe bis mittelfrühe Sorten ge- 
eignet, wie „Wilhelmsburger" (früh) und 
„Stiekema" (mittelfrüh). Diese Sorte hält so- 
gar bis Januar im Freien aus. Für den Spät- 
herbst- und Winterbedarf kommen nur späte 
Sorten mit guter Frosthärte zum Anbau, wie 
„Hilds Ideal" (mittelspät), „Harola" (spät), 
die bis März frischa, feste Röschen liefern. — 
Außer diesen samenechten Sorten gibt es 
mehrere Hybridsorten, die vor allem im Er- 
werbsanbau immer häufiger Verwendung fin- 
den. Die Entwicklungszeit beträgt vom Pflan- 
zen bis zur Ernte bei frühen Sorten 160 Tage, 
bei späten 215 bis 230 Tage. Die höchsten Er- 
träge bringen mittelfrühe bis mittelspäte Sor- 
ten. 

Für den Eigenbedarf genügt es, etwa Mitte 
Juni zu pflanzen. Die Setzlinge dürfen nicht 
überständig werden, sonst erntet man weni- 
ger. Der beste Pflanztermin liegt 7 bis 8 Wo- 
chen nach der Aussaat. Für eine gute Rosen- 
bildung darf deir Boden weder einseitig noch 
zu stark gedüngt werden. Außerdem begün- 
stigt warmes Sommerwetter den Röschen- 
ansatz. Ein sonniger, windgeschützter Platz 
ist zu bevorzugen. 8 bis 14 Tage vor dem 
Pflanztermin arbeitet man einen Humusvoll- 
dünger (z. B. 250 g/qm Nettolin) ein und hält 
den Boden feucht. Gepflanzt wird mit 60 mal 
40 bis 50 cm Abstand, wobei der engere Stand 
die Reife etwas verzögert. Die Setzlinge kom- 
men etwas tiefer in den Boden, als saie im 
Saatbeet gestanden haben, um die Stand- 
festigkeit zu verbessern. Verschiedentlich wird 
auch etwas angehäufelt. — In den ersten Wo- 
chen nach dem Pflanzen braucht Rosenkohl 
stets feuchten Boden, damit die Setzlinge 
nicht welken. Man hält die Bodenoberfliiche 
mit einer Hacke locker und beseitigt das Un- 
kraut. Lochartige Fraßstellen an Jungpflan- 
zen lus.son Erdflöhe vermuten, die unbedingt 
zu bekämpfen sind, wofür man ein Erdfloh- 
pulver streut oder ein Mittel wie Folimat oder 
E 605-Spritzpulver. Feuchter Buden und 
feuchte Witterung behagen den Erdflöhen 
nicht. 

Die Tennisabteilung des SVD konnte wie- 
der einmal ein erfreuliches Wochenende be- 
gehen. Erfreulich, weil ihre Anlage von fünf 
auf sieben Tennisplätze erweitert worden ist 
und zu diesem Anlaß ein von viel Prominenz 
besuchtes Dreieich-Turnier veranstaltet wurde. 
In diesen Kelch der Freude fiel jedoch 
ein Wermutstropfen in Gestalt von Regen, 
der die am Samstagvormittag vorgesehenen 
Spiele in die Hancke'sche Tennishalle ver- 
bannte. Doch am Ende konnte man sagen, 
daß das Turnier einen guten Verlauf genom- 
men hatte. 

Bei der offiziellen Eröffnung am Samstag- 
nachmittag ging Abteilungsvorsitzender Karl- 
Heinz Gersemsky auf die nun siebenjährige 
Geschichte des Dreieichenhainer Tennissports 
ein. Aus den 35 Gründungsmitgliedern im 
Frühjahr 1971 ist inzwischen eine Gruppe von 
350 Aktiven geworden, wovon etwa ein Vier- 
tel Jugendliche unter 18 Jahren sind. Man 
könne also behaupten, sagte der Vorsitzende, 
daß etwa 5 Prozent der Dreieichenhainer Be- 
völkerung Tennis spiele, und da man diesen 
Sport mit zehn Jahren ebenso betreiben könne 
wie mit 60, sei es bei dem steigenden Inter- 
esse die Aufgabe des Vereins gewesen, das 
Platzangebot zu erweitern. 

Im Laufe der sieben Jahre, in denen sich 
die Tennisabteilung entwickelt habe, sei 
nicht immer alles nach Pian gegangen, und 
man habe einige ..dicke Brocken" beseitigen 
müssen. Man habe aber, und dafür seien die 
Tennisfreunde dankbar, stets ein offenes' Ohr 
und Unterstützung bei der Stadt Dreieichen- 
hain und auch jetzt bei der Stadt Dreieich 
gefunden. 

In aller Kürze, so hoffe man, hätten die 
beiden neuen Plätze ihr endgültiges Aussehen 
und auch einen Zaun, und auch die Tennis- 
wand, auf die man schon lange warte, werde 
in absehbarer Zeit vorhanden sein. Die län- 
gere Schlechtwetterperiode habe zu dieser 
Verzögerung geführt. 

Mit der Fertigstellung der beiden neuen 
Plätze habe man sich zunächst einmal Schul- 
den eingehandelt, fuhr Gersemsky fort, denn 
die Baumaßnahme habe 70 000 Mark gekostet. 
Davon hätte das Land Hessen 12 000, der Kreis 
5500 und die Stadt Dreieich ebenfalls 5500 
Mark an Zuschüssen gewährt, ein Teil sei aus 
Eigenmitteln der Abteilung genommen wor- 
den, aber rund die Hälfte habe man über ein 

Bankdarlehen finanzieren müssen. Man habe 
sich gleichzeitig mehr Arbeit für den Platz- 
wart aufgeladen, der in seiner Freizeit zwei 
Plätze mehr zu pflegen habe, und auch für 
den ehrenamtlichen Vorstand, der nicht nur 
eine erweiterte Platzanlage, sondern auch 
eine größere Anzahl von Mitgliedern zu be- 
treuen habe. 

Dieser Aspekt bereite ihm bei nachlassen- 
der Bereitschaft der überwiegenden Zahl von 
Mitgliedern, etwas für die Gemeinschaft der 
Tennisspieler zu tun, einige Sorge, erklärte 
Gersemsky. Dennoch hätten die positiven Aus- 
wirkungen der erweiterten Anlage das Uber- 
gewicht. Man könne einer größeren Anzahl von 
Mitgliedern Spielgelegenheit geben und eben- 
falls den Andrang zu Spitzenzeiten etwas bes- 
ser verteilen. 

Sehr erfreulich sei die sportliche Seite der 
Abteilung, die keine Abwerbung aus andere,n 
Vereinen oder den Einkauf von spielstarken 
„Stars" betreibe, sondern ihre Aufgabe in der 
Breiten- und Jugendarbeit sehe. Dies komme 
allein darin zum Ausdruck, daß der SVD in 
dieser Saison drei Herren-, zwei Danjen-, zwei 
Jugend- und eine Bambino-Mannschaft zur 
Teilnahme an der Medenrunde gemeldet habe. 
Es erfülle die Verantwortlichen mit Stolz, daß 
beide Jugendmannscha'ten in ihren Gruppen 
Sieger geworden seien und jetzt um die Be- 
zirksmeisterschaft weiterspielten. 

Das Jahr 1978 sei vom Vorstand zum „Jahr 
der Jugend" erklärt worden. Und da man 
jetzt auch größere Veranstaltungen durchfüh- 
ren könne, fänden die Dreieich-Stadtmeister- 
schaften der Jugend vom 26. Juni bis zum 
1. Juli auf der Dreieichenhainer Anlage statt. 

Im Anschluß an diese offizielle Eröffnung, 
bei der Erster Stadtrat Vetzberger die Grüße 
der städtischen Gremien überbrachte und auf 
die Bedeutung des aktiven Sporttreibens in 
der heutigen Zeit hinwies, fand das dritte 
Dreieich-Turnier statt, zu dem je eine Mann- 
schaft aus Journalisten, aus Prominenten und 
des gastgebenden Vereins antraten. Während 
bei den beiden vergangenen Turnieren jeweils 
die Prominenten gewonnen hatten, holten sich 
diesmal die Journalisten den Wanderpokal. In 
einem Damenwettbewerb blieben die Spiele- 
rinnen des SVD Sieger. 

Am Abend entzündete man trotz Regens 
und Kälte ein Lagerfeuer, in dem die jünge- 
ren Mitglieder mit Eifer und Begeisterung 
ihre Würste brieten. 

Prominentenplausch am SpicKeldrand bei der Eröffnung des Drelelch-Tennis-Turnlers. 
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Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

SV-Tennisabteilung 

AUS DEN VEREINEN Chris Barber auch im Regen ein Magnet 

Schirme waren das Instrument der Zuhörer 

Musik und Tanz in der Burgruine 
vorverlegt 

Die 24. „Abendmusik in der Hurgkirche" 
Dreieichenhain um Sonntag, dem 25. 6., be- 
ginnt nicht, wie angekündigt, utn 18 Uhr, son- 
dern bereits um 17.30 Uhr. Die zeitliche Ver- 
schiebung war wegen der von 16 bis 17.30 Uhr 
im Burgßarten stattfindenden Blasmusik not- 
wendig geworden. Außerdem .soll den Zuhö- 
rern Gelegenheit gegeben werden, noch 
rechtzeitig zum Endspiel der Fußballweltmei- 
sterschaft zu Hause zu sein. 

Die.se Abendmusik findet nicht wie üblich 
in der Burgkirche statt, sondern im Innern 
der Burgruine. Auf dem Programm stehen 
Musik und Tanz aus dem Mittelalter und Re- 
naissance. Die Burgruine wird dafür eine 
ideale Kulisse abgeben. 

Die Ausführenden sind der Volkstanzkreis 
der Luthergemeinde, Offenbach, unter der 
Leitung von Gudrun Weyrich und ein Vokal- 
und Instrumentalen.semble aus Dietzenbach 
unter Ruth Wiegand. Die Veranstaltung dau- 
ert ca. 1 Stunde. Der Unkostenbeitrag beträgt 
4 DM, für Rentner, Schüler und Studenten 
2 DM. Bei schlechtem Wetter findet das Kon- 
zert im evang. Gemeindehaus, Fahrgasse 57, 
gegenüber der Burgruine, statt. 

Der Verantwortliche für das Wetter kann 
keiin Musikfreund sein. Dies mußte man fest- 
stellen, wenn man am Samstag in Drcieichen- 
hain musikalisch intere.ssiert war. Hatte es 
am Vormittag bereits die Jugendmusikschau 
aus dem Burggarten in die TV-Turnhalle ver- 
trieben, so zeigte sich die Aufklarung am .spä- 
ten Nachmittag nur als eine Irreführung der 
Wettermacher. Als nämlich am Abend der 
erste Trompetenstoß des Jazzkonzertes mit 
Chris Barber und den Red Hot Hottentots gen 
Himmel klang, drehte man dort den Regen- 
hahn auf und ließ die rund 1500 Besucher im 
Burggarten zu den Schirmen greifen. 

Mit Decken und Regenkleidung hatten sich 
die Jazzfans aus nah und fern ohnehin bereits 
bewaffnet, weil die heißen Rhythmen der bei- 
den ausgezeichneten Bands die Kühle des 

Abends zumindest äußerlich nicht ausgleichen 
konnten. Da es sich aber um etwas ganz Be- 
sonderes handelte, was Bürgerhaus-Manager 
Gustav Halberstadt an diesem Abend in den 
Burggarten geholt hatte, nahm man alle wit- 
terungsbedingten Widrigkeiten in Kauf. Und 
keiner hatte dies zu bereuen. 

Die Musiker zogen unter ihrem schützenden 
Zeltdach alle Register ihres Könnens und lie- 
ßen ein wahres Feuerwerk bekannter, gelieb- 
ter und immergrüner Melodien auf ihr Audi- 
torium los. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß 
diese Veranstaltung wieder ein Erfolg war und 
den Namen der Dreieichenhainer Burg als 
hervorragende Konzertarena einmal mehr 
weit über die Grenzen der Dreieich hinaus 
getragen hat. 

Die Stadtmeisterschaften im Tennis werden 
in der Zeit vom 26. Juni bis 1. Juli durchge- 
führt. Es sind die zweiten Dreieich-Stadtmei- 
sterschaften. Erwachsene müssen auf der Ten- 
nisanlage des TV Buchschlag ihre Spiele aus- 
tragen, während die Jugendlichen auf der 
SVD-Anlage im Haag antreten. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhaln 

Heute abend. Freitag. 23. Juni, findet um 
19.30 Uhr eine planmäßige Übung statt. Alle 
Mitglieder der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten, da das neue 
LF 16 vorgestellt werden soll. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Singstunde freitags um 19.15 TJhr in der TV- 
Halle 

Liebe Freunde und Mitglieder des Sänger- 
kranzes, Noch einmal möchten wir Euch zu 
unserem Sommernachtsfest, morgen Samstag, 
24. 6., in den Garten des Naturfreundehauses 
Dreieichenhain einladen. Wir wollen so gegen 
20 Uhr unser Fest beginnen. Wenn der Wet- 
tergott uns einen Strich durch die Pläne ma- 
chen sollte, findet unser Fest im Naturfreun- 
dehaus statt. Also, liebe Freunde und Sänger, 
auf jeden Fall am Samstag zum Sommer- 
nachtsfest des Sängerkranzes. 

Heute abend ist wie immer Singstunde. Wir 
bitten um zahlreiches Erscheinen, da noch so 
allerhand zu besprechen ist. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Sonntag, dem 25. 6., treffen wir uns am 
Parkplatz TV-Turnhalle um 8 Uhr zur Fahrt 
nach Güntersmühle im Spessart, um dem um- 
gebauten Naturfreundehaus einen Besuch ab- 
zustatten. Eine Wanderung ist mit dieser 
Fahrt verbunden. Am Samstag, dem 24. 6., 
findet im Naturfreundehaus ein Arbeitsdienst 
statt. Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. 
Beginn 9 Uhr. 

Odenwaldkiub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

9. Wanderung am Sonntag, d«!m 16. Juli 1978 
Pfälzer Wald: Wachenheitn—Forsthaus Rot- 
steig—Gimmeldingen 

Nach unserer herrlichen Wanderung am 
vergangenen Sonntag im Rhein-Taunus führt 
uns diese Wanderung wieder einmal in die 
schöne Pfalz. Wir fahren mit dem Bus ab 
Dreieichplatz um 7 Uhr, um 7.05 Uhr ab Sied- 
lung in Richtung Sprendlingen über Groß- 
Gerau, Worms, Frankenthal, Bad Dürkheim 
nach Wachenheim, Ankunft gegen 9.30 Uhr. 
Hier beginnen wir unsere Wanderung und er- 
reichen über einen Treppenweg nach etwa 
10 Minuten die Ruine Wachtenburg (232 m 
ü. M.). An einem Weinberghang entlang lau- 
fen wir weiter bis zu einem Gasthaus 
Odinstal und kftmmen dann ständig anstei- 
gend durch schönen Kastanienwald am Fel- 
senstein „Christophschuh" vorbei zum Gip- 
fel des Eck-Kopfes (516 m ü. M.) mit Aus- 
sichtsturm. Nach kurzer Rast steigen wir ab 
und erreichen gegen 12.30 Uhr das Forsthaus 
Rotsteig. Hier treffen wir die Busgruppe, die 
Gelegenheit zu Wanderungen von 1 bis 
2 Stunden auf Rundwegen oder Besichtigung 
des Wildparkes hatte, und kehren gemeinsam 
zum Mittagessen in die Gaststätte ein. 

Nach der Mittagsrast wandern wir gegen 
14 Uhr weiter durch das liebliche Silbertal 
und Benjental und erreichen auf schönen 
Wanderwegen entlang des Musbaches nach 
etwa 2 Stunden unser Wanderziel Gimmeldin- 
gen. Im Gasthof „An der Wehr" werden wir 
zur Schlußrast einkehren, nachdem dort auch 
wieder die Busgruppe eingetroffen ist. Die 
Rückfahrt ist gegen 18 Uhr vorgesehen, und 
wir fahren über die „Deutsche Weinstraße" 
nach Grünstadt und von da über die Auto- 
bahn nach Dreieichenhain. 

Anmeldungen wie üblich mit Einzahlung 
des Fahrgeldes bei Wanderwart Heinrich 
Löhr, Waldstraße 20, Telefon 8 44 04, bis spä- 
testens 10. Juli 1978. Gäste sind zu unseren 
Wanderungen, soweit Plätze im Bus vorhan- 
den, immer herzlich willkommen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Mit Mann und Roß und Wagen... 

Nähere Einzelheiten sind am schwarzen 
Brett zu ersehen. Zum Waldspektakel waren Jun^ und alt gekommen und verbrachten scliönc Stunden bei froher Unterhaltung in frischer Waldluft. 

Heute wie früher sei der Wald eine Exi- 
stenzgrundlage. Während die früheren Besit- 
zer in erster Linie auf das Holz, das Fleisch 
und das Fell der Tiere Wert gelegt hätten, 
sei die Frage der Existenzgrundlage heute an- 
ders gestellt. Der Wald nehme einen hohen 
Stellenwert ein, da er das Klima, Grundwas- 
serströme und Erholungsräume sichere. Das 
Zusammenleben von Pflanze und Tier sei ein 
beglückendes Kontrasterlebnis zur gebauten 
Umwelt. 

Der Magistrat wisse um diese Bedeutung, 
aber auch um die Gefährdung, wenn der Wald 
über Gebühr den Erfordernissen der Zivilisa- 
tion weichen müsse, die durch den Verkehr, 
die Wirtschaft und den Wohnungsbau Ansprü- 
che an die nicht unerschöpflichen Reserven 
stelle. 

Deshalb sei es ein Anliegen verantwor- 
tungsbewußter Kommunalpolitiker, die vor- 
handenen Städte durch sinnvolle Ordnung 
von Grün- und Freiflächen, von Straßen und 
Freizeitanlagen so zu gestalten, daß sie be- 

Über 2000 kamen zum großen Waldspektakel 

Gewissermaßen als Ausgleich für den ver- 
regneten Samstag ließ der Himmel am Sonn- 
tag die Sonne scheinen, und so konnte das 
große Waldspektakel, wie eine Veranstaltung 
des Magistrats aus Anlaß des 100. Geburts- 
tags des Hessischen Forstamtes Langen hieß, 
ohne Störungen über die Waldbühne hinter 
der TV-Turnhalle gehen. Schon in den Mor- 
genstunden kamen die Besucher, und dieser 
Zustrom riß den ganzen Tag über nicht ab. 
Weit mehr als 2000 Personen dürften im 
Laufe des Tages dort gewesen sein, unter- 
hielten sich oder ließen sich unterhalten, wo- 
zu es viel Gelegenheit gab. 

Sie waren zu Fuß, per Rad oder mit dem 
Auto gekommen, zahlreiche Kinderwagen 
„parkten" inmitten der gemütlichen Runde, 
und sogar zu Pferd sah man Gäste. Die Tische 
und Bänke standen mitten im Wald, tausend 
Würste wurden gekocht und verzehrt, an Ge- 
tränken herrschte kein Mangel. Am Vormit- 
tag sorgte der SV/TV-Musikzug für musikali- 
sche Unterhaltung, und am Nachmittag wech- 
selten die Rhythmen, als die Red Hot Hotten- 
tots eine Dixie- und Jazzparty unter den Bäu- 
men gaben. 

Für die kleinen Besucher gab es Spiele, wo- 
bei der Hauch der Fußball-WM bis unter die 
Bäume ging in Form von Fußball-Spieiauto- 
maten, die auch ständig umlagert waren. Und 
als am Nachmittag die Fernsehübertragungen 
aus Argentinien begannen, da war ebenfalls 
vorgesorgt, daß niemand um diesen „Genuß" 
kam. Fernsehgeräte brachten das Spielge- 
schehen direkt in den Hainer Wald. 

Auf Schautafeln konnte man sich informie- 
ren, welche Vögel in unseren Wäldern behei- 
matet sind, welche Pilze hier wachsen, nach 
giftig und genießbar getrennt, man erfuhr 
einiges über die heimische Pflanzenwelt, und 
ein besonderer Anziehungspunkt war eine 
Ausstellung von Waldtieren zwischen den Bäu- 
men. Dort sah man — viele zum ersten Mal — 
wie ein Rehkitz aussieht, ein Iltis, Fuchs 
und Dachs, Eichhörnchen saß am Baum und 
Greifvögel waren ebenfalls da. Eine ein- 
drucksvolle Information. 

Im Namen des Magistrats, der Gastgeber 
dieser gelungenen Veranstaltung war, be- 
grüßte Stadtrat Dr. Schliepe die Besucher, un- 
ter ihnen auch Bürgermeister Hans Meudt, 
der offiziell noch in Urlaub war, Stadtver- 
ordnetenvorsteher Claus Demke, dem zu sei- 
nem Geburtstag Blumen überreicht wurden. 
Wilhelm Umbach, der Vorsitzende der Gruppe 

.Dreieich der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, und Vertreter der Forstbehörde, deren 
hundertster Geburtstag eigentlich den Anlaß 
zu diesem Fest gegeben hatte. 

wohnbar blieben, daß nicht die Menschen ver- 
anlaßt würden, diese Städte zu verlassen und 
auf Kosten von Landschaft und Wald neue 
Siedlungsgebiete in Anspruch zu nehmen. 

Oberamtsrat Hans Höres überbrachte die 
Grüße des dienstlich verhinderten Forstdirek- 
tors Lütkemann und sprach seine Freude dar- 
über aus, daß der Magistrat den Wald in sei- 
ner Größe erhalten wolle. Dann ging Höres auf 
die Geschichte dieses Waldes ein und führte 
noch einmal seine Bedeutung für die Men- 
schen und ihre natürliche Umwelt an. Und 
viele der Besucher hielten Ihre unvermeid- 
liche Zigarette schön brav über den Tischen 
angesichts der Tatsache, daß über 150 Jahre 
notwendig waren, um diesen Wald, unter des- 
sen Blätterdach man feierte, wachsen zu las- 
sen. Denn eine einzige Unachtsamkeit, Nach- 
lässigkeit oder gar Böswilligkeit kann das 
Wachstum von Jahrzehnten und Jahrhunder- 
ten in wenigen Minuten zerstören. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß 
dieses Waldspektakel allen Besuchern viel 
Freude gemacht hat und alle fanden es wie- 
derholungswürdig. 

Kleine Fußball-WM im Hainer Wald. Sicher herrschte dort mehr Begeisterung wie vor 
dem Bildschirm. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Woche vom 23. bis 30. 6. 1978 

FreitaK. 23. 6. 1978 
18.30 (ihr Kirchcnmusikcrkonvcnt im Go- 

nu'indchaus 

Samstag, 24. 6. 1978 
12.00 L hl- Trauung in der Burgkirchc 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 I hr Wochenschlußnndacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt II und die Kirchenvorsteher an- 
geboten 

fnnn nl' Trinitatis) 10.00 Uhr Gotte.sdienst in der Burgkirche 
iinn III, (Pfr. Knöß) 11.00 Uhr Kmdergottesdienst 
17.30 Uhr Musik und Tanz in der Burgruine 

(s. .okaler Teil) 

Montag, 26. 6. 1978 
H?'' F"löt<"nkreis im Gemeindehaus 19^0 Uhr Ausgleichsgymnastik im Gemeinde- 

haus 
19^0 Uhr Jugendkreis für Konfirmierte im 

Pfarramt II 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dienstag. 27. 6. 1978 
15^0 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16^0 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
19,30 Uhr Filmabend im Gemeindehaus 

..Hauptlehrer Hofer" 

Mittwoch, 28. 6. 1978 
10^00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Buben- und Mädcheniungschar 

im Pfarramt II 

Jtnn ?Si"derchorprobe im Gemeindehaus 
? t^h'' "anf Arbeitskreis im Gemeindehaus 

1R nn K'njiefchorprobe im Gemeindehaus 
R nn lih'' ^^"^.Ihenjungschar im Pfarramt II 18^0 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im 
Pfarramt II 

Donnerstag, 29. 6. 1978 
^rauenkreis im Gemeindehaus 

d^n^tes des-Kindergottes- 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag. 30. 6. 1978 
18,00 Uhr Disco-Party im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
it TTK Sprechstunden; dienstags von , ,|18 19 yhr und freitags von 10—12 Uhr so- 

,!,Wie nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro 
— y/'" "lontags bis freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB). Kcnnidy.straHc 22, 
Telefon 8 15 07. Sprechstunden: dienstags 
von 18—20 Uhr und donnerstags von 10—12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Freitag, 30. 6. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 1. 7. 78 
15.00 Uhr eine Trauung, anschließend bis 

16 Uhr Beichtgelgenheit 
Ft"" Samstagabendmesse in Götzenhain 19.00 Uhr läuten unsere Glocken den kom- 

menden Sonntag ein 

Veranstaltungen 
Dienstag 
17.00 Uhr Dr.: Wölflingsgruppe B. Frey 
20.00 Uhr Gö.: AG Kindergottesdienst 
20.00 Uhr Dr.: Seminar Studienrat Scheitzer 

Mittwoch 
15.15 Uhr Gö.: Jungpfadfindergruppe 

G. Möller 8 B. Zagel 
15.30 Uhr Dr.: Seniorentreff 
15.30 Uhr Kleidertauschladen 
17.00 Uhr Dr.: Kindergruppe B. Stier 
nn nn Gruppenleiterrunde 20.00 Uhr Dr.: Literarischer Gesprächskreis 

Donnerstag 

' -^"Sendgruppe Karin Scholl 
lün J"ngPfadfindergruppe J. Blüm 17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
19.00 Uhr Dr.: Tischtennisgruppe Uwe 

Grasmück 
on nn ' ''robe des Kirchenchores 20.00 Uhr Dr.: Erwachsenenbildung mit 

G. Gremp vom Bildungswerk Mainz 

Freitag 
17.00 Uhr Gö.: Gem. Meßdienerstunde 
19.00 Uhr Dr.: Dekanats-Jugendgruppe 

Samstag 
14.30 Uhr Gö.: Kinderchorprobe 

ROLF WAGNER 

# Schreibwaren 
# Tabakwaren 
# Süßwaren 
# Zeitschriften 

Solmische Weiherstraße 1 
Telefon 8 45 38 ' 

Agentur für das 
„Hainer Wochenblatt" 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zelt vom 24. Juni bis 30. Juni 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

Für Ihre Verhältnisse waren 
Sie wirklich verständnisvoll. 
Aber vielleicht reicht das nicht 
in den Augen anderer. Über- 
prüfen Sie die Lage ohne Zorn, 
und handeln Sie vorsichtig. 

Richten Sie sich auf eine War- 
tezeit ein, und greifen Sie nicht 
zu, bis Sie ganz klar sehen. Im 
Privatleben werden Sie für 
manche Unbill entschädigt. Sie 
haben viel Schönes vor sich. 

Langsam kommen Sie voran, 
überstürzen Sie nichts, der Er- 
folg ist Ihnen sicher. Nehmen 
Sie sich Zeit für Ihre Familie. 
Mit finanziellen Spekulationen 
sollten Sie vorsichtig sein. 

Die Machtprobe sollten Sie ver- 
meiden. Bei Ihrer augenblick- 
lichen Verfassung stünde Ihnen 
Nachgiebigkeit viel besser. Sie 
kommen schon wieder auf 
einen grünen Zweig. 

Mit dem Erfolg kommen auch 
Menschen; die billig daran teil- 
haben wollen. Seien Sie skep- 
tisch gegenüber allzuviel Lo- 
beshymnen. Wahre Freunde 
benehmen sich anders. 

Sie bewegen sich zwar sehr ge- 
schickt am Rande eines Ab- 
grundes. Es wäre aber für Ihre 
Familie besser, wenn Sie bald 

.sicheren Boden erreichen. Am 
Sonntag erwartet Sie Schönes. 

Setzen Sie die Erholung nicht 
gleich wieder aufs Spiel. Haus- 
halten Sie mit Ihren Kräften. 
Ihrem Nervenkostüm schadet 
rnehr Gelassenheit genausowe- 
nig wie Ihrem Familienleben. 

Zeigen Sie sich jetzt nicht nur 
von Ihrer Schokoladenseite. 
Seien Sie lieber ehrlich. Sie 
ersparen einem Menschen da- 
mit trübe Stunden und sich 
selbst schwere Gewissensbisse. 

Planen Sie ruhig im voraus, es 
erspart Ihnen viel Mühe. Ihre 
Familie bringt sich nachhaltig 
in Erinnerung - das Wochen- 
ende sollten Sie wirklich ein- 
mal zum Ausspannen nutzen. 

Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden, ziehen Sie die 
Zügel ruhig straffer an. Man 
wird es Ihnen später danken. 
Bleiben Sie sachlich, lassen Sie 
sich nicht nervös machen. 

Sie sollten kleine private Un- 
stimmigkeiten nicht unnötig 
aufbauschen. Mit einem lieben 
Wort ist schon mancher Streit 
im Keim erstickt worden. Be- 
ruflich zeigen sich Erfolge. 

Wenn Sie auf andere Gedan- 
den kommen wollen, sollten 
Sie das selbst in die Hand neh- 
men. Nutzen Sie die vielen 
Erholungsmöglichkeiten in der 
Natur gleich am Wochenende. 

Wamce 

24. 9.-23. 10 

Skorpion 

% 
24. 10.—12. 11. 

Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

2J. ».—SO. 1. 

Waiiermann 

21. 1.—20. 2. 

Fliehe. 

11. 2.—20. J. 

3-4-2i.-Wohnung 
in Dreieichenhain ge- 
sucht. Tel. bis 17.00 Uhr LZ-Ruf 
0 61 03 / 38 75, ab 17.00 
Uhr8 14 88.   

21011 

Naturbühne in der Burg Dreieichenhain 
Sonntag, 2. Juli 1978, 14.30 Uhr 
der RÄUBER HOTZEIMPLOfZ 
Ein Kindermusical 
Vorverkauf: 
Kinder DM3, — , Erwachsene DM 4, — 
Sonntag, 2. Juli 1978, 20.30 Uhr 

KATHARINA KNIE 
Ein Seiltänzerstück in vier Akten 
von Carl Zuckmayer 
Eintritt: DM 4,- bis DM 10,- 
Vorverkguf: Bürgerhaus-Theaterkasse; alle 
Filialen der Volksbank Dreieich und der Be- 
zirkssparkasse Langen; Hayner Reisebüro 
Fahrgasse. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 24. 6. bis 1. 7. 1978 

Samstag, 24. 6. 78 — Das Hochfest der Geburt 
des Johannes des Täufers — 

15.00—16.00 Uhr Beichtgclegonhcit 
18.00 Uhr Samstagabcndmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 12. Sonntag 

im Jahreskreis ein 

Sonntag, 25. 6. 78 (12. So. im Jahreskreis) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als Kinder- 
gottesdienst in Götzenhain 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
Keine Andacht! 

Montag, 26. 6. 78 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 27. 6. 78 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

Götzenhain 
anschl. Hl. Messe in 

Mittwoch, 28. 6. 78 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl. Kommu- 

nion in Dreieichenhain 

Donnerstag, 29. 6. 78 — Hochfest der Apostel- 
fürsten Petrus und Paulus 

9.00 Uhr Hochamt in Götzenhäin 
Keine Abendmesse! 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

wir haben uns verlobt 

Verena petrischak m Herbert kajnath 

unterm eichen 2 
6072 dreieich blrkenweg 3 

6078 neu-isenburg 
16. 6. 1978 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer VERMÄHLUNG danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, herzlichst 

Dieter Piahusch und Frau Brigitte 
geb. Meinelt 

Dorotheenstraße 49 
Dreieichenhain 

Fahrgasse 9 » 6072 Dreieich 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestaltungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendüngen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfun:er Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

moTnof'® Glückwünsche und Geschenke anläßlich inoiriGS 7 5. GEBURTSTAGES 
habe ich mich sehr gefreut und sage hiermit allen Gratulanten 
meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat. 

Charlotte Müller 

Schillerstraße 5, Dreieichenhain 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung, 

Informationsvortrag: Mittwoch, den 28. Juni, 20.00 Uhr, 
Im Weltplancenter DREIEICH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain, Telefon 8 13 83. 

Ärzte 

Apotheken 

24./25. und 28. Juni 
Dr. Konradl, Götzenhain, 
Langcner Str. 33, Tel. 8 13 66 

ZahnantUcher Notfalldlcnst fOr den Kreta 
Offenbaeh; 
Mittwoch und Samsteg von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bii 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt an' 

J 24.'25. und 28. Juni 
. lat XU erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 IT T4 

(ärztliche Notdienstzentrale) 
Im westlichen Kreisgebiet; 

Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Faikenstr. 7, Tel. 06102/5417 

Im östlichen Kre^gebiet; 
Dr. Erika Becker, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, Tel. 06104/41319 

Apotheken-BereitschaftsdIenst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa.. 24. 6.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
So., 25. 6.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Mo., 24. 6.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Di., 27. 6.: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 
f ahrgasse 5. Tel. 8 64 24 

Mi.. 28. 6.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74/71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Do., 29. 6.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 673 32 

Fr., 30. 6.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notnifnummern für Dreteioh 

Notruf 110, Feuer 112, PoUzeliUtion Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 0 80 00 
fl 10 20, 851—234. 
Dreieloh-Kranlienhaui Langen, Telefon to Q1 
Krankentransport, Telefon l ST 11 
Stadtverwaltnnf Dreieich, Telefon 85 11 
Bürgerhauj Sprendlingen, Telefon 6 SO 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftidlenst der Stadtwerke 

bei WasserrohrbrUchen Telefon 8 10 91 
Rathaua Offenthal, Telefon 0 60 T4 - SZ 14 
Alle anderen Rathlnser, Telefon 8511 
Allg. Lebeniberatung Telefon 8 OS 98 

Wochenenddlent! 
der Stadtschwestern 

Dreieichenhain und Sprendlingen; 
24./25. 6. 78, 
Schwester Marianne Arnold. 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22. Dreleicb 

Stadtteil GOtzenhaln: 
Schwester Elisabeth Mörsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2. Dreieich, 
Stadtteil Bnohichlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 8 78 31, Kirchweg 18, Dreietch, 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 50 Freitag, den 23. Juni 1978 82. Jahrgang 

Christdemokraten 
radeln zum Picknick 

e Die Egelsbacher Christdemokraten wollen 
auch in diesem Jahr gemeinsam mit dem 
Fahrrad zum Picknick fahren. Treffpunkt ist 
am Sonntag, dem 25. 6., um 9 Uhr am Berliner 
Platz. Als Ziel wurde die Grube „Prinz Lud- 
wig von Hessen" ausgewählt, ein Freizeitge- 
lände im Wald zwischen Messel und DA-Kra- 
nichstein. Dieses Gelände bietet die Möelich- 
keit zum Grillen, Baden, Spielen und Wan- 
dern. Mit der Rückkehr rechnet man am spä- 
ten Nachmittag. 

Seine Verpflegung muß jeder selbst mitbrin- 
gen, für Getränke, Holzkohle und Grill wird 
gesorgt. Spielgeräte, sofern vorhanden, sind 
ebenfalls erbeten. 

Allen „Nicht-Radfahrern" wird selbstver- 
ständlich die Mitfahrgelegenheit im Auto an- 
geboten. Interessenten können sich bei R. 
Usler (Tel. 48 45) melden. 

Mainfahrt gefiel den Senioren 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach fuhren über 180 ältere Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger zu einer Halb- 
tagsfahrt an den Main nach Miltenberg. Erst- 
mals stand ein Bus am Bahnhof bereit, der 
die Teilnehmer aus dem Bereich westlich der 
Bahn und in der Umgebung der Bahnstraße 
zum Berliner Platz brachte. Dies wurde als 
sehr angenehm empfunden, zumal der Weg 
von der Trift bis zum Berliner Platz — ins- 
besondere für Gehbehinderte — mit Schwie- 
rigkeiten verbunden war. 

Auf dem Berliner Platz warteten bereits 
zwei weitere Busse, die ebenfalls vollbesetzt 
waren. Erstmals fuhr auch ein sogenannter 
„Doppeldecker"-Bus mit, der verständlicher- 
weise auf reges Interesse stieß. Bürgermeister 

Hans Dürner begrüßte in den einzelnen Bus- 

Theaterfahrt nach Jagsthausen 

e Bei der Volkshochschule Egelsbach ist es 
schon seit Jahren Brauch, im Sommer zu den 
Burgfestspielen nach Jagsthausen zu fahren 
und sich dort eine Aufführung anzusehen. 
Auch in diesem Jahr bricht man nicht mit 
dieser Tradition und hat den Samstag, den 
15. Juli, als Reisetag ausgesucht. An diesem 
Tag wird in der reizvollen Kulisse der be- 
kannten und berühmten Burg die Komödie 
„Viel Lärm um nichts" von William Shake- 
speare aufgeführt. 

Wenn sich 40 Interessenten melden, beginnt 
die Fahrt zu einem Fahrpreis von 13 Mark 
am Samstag, dem 15. .Tuli, um 14 Uhr am 
Berliner Platz, ZusteigemöglichUeiten gibt es 
in Langen, Sprendlingen und Dreieichenhain. 
Die Route geht durch den Odenwald, und im 
Schloß Hirschhorn wird eine Kaffeepause ein- 
gelegt. Über Gundelsheim geht es dann nach 
Jagsthausen. 

Nach der Aufführung geht es auf kürzestem 
Weg über die Autobahn zurück, und man wird 
etwa um 2.30 Uhr zu Hause sein. Die Eintritts- 

Theaterring Darmstadt / 
Staatstheater^Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt und gleichzeitig 
die letzte Theaterfahrt vor der Sommer-Spiel- 
pause für die Besuchergruppe Egelsbach in 
der Miete La findet am Dienstag, dem 27. Juni, 
statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
das Lustspiel „Der Diener zweier Herren" 
von Carlo Goldoni. Die Vorstellung beginnt 
um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 22 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus in Egelsbach an den vorge- 
sehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

preise zur Theateraufführung gehen von 12 
bis 25 Mark. Anmeldungen für diese Fahrt 
sind in der Geschäftsstelle der Egelsbacher 
Volkshochschule, Rheinstraße 53, Tel. 4 92 82, 
möglich. 

SPD-Frü'ischoppen 
zum Thema „Radwege In der 
Wolfsgartenstraße" 

e Zu einem Frühschoppen am Sonntag, dem 
25. 6., um 10 Uhr in der Gaststätte „Karls- 
bader Hof" lädt die Egelsbacher SPD-Frak- 
tion ein. Als Thema wurde die geplante An- 
legung von Radfahrwegen beiderseits der 
Wolfsgartenstraße gewählt. 

In aufgelockerter Form will die SPD An- 
liegern und allen Interessierten Gelegenheit 
geben, sich über die entsprechenden Pläne 
dcir Gemeinde zu informieren und Meinungen 
hierzu auszutauschen. 

sen die Teilnehmer und wünschte eine gute 
Fahrt. In gemütlicher Fahrt ging es zunächst 
über Urberach, Dieburg, Michelstadt hinunter 
nach Miltenberg. 

Dort mußte man leider noch einige Minuten 
warten, bis das Salonschiff „Mozart" an der 
Anlegestelle eintraf, Da dieses Schiff aber 
ausschließlich für die Egelsbacher Senioren 
gechartert war, fand jeder auf dem 500-Per- 
sonen fassenden Schiff ausreichend Platz. 
Während der Fahrt bestand die Möglichkeit, 
Kaffee zu trinken oder Würstchen zu essen. 
Etwas mehr Bedienungspersonal auf dem 
Schiff wäre sicherlich erfreulich gewesen. 
Doch die Egelsbacher Teilnehmer an der 
Fahrt ließen sich nicht verdrießen und zeig- 
ten sich in hervorragender Stimmung, als die 
„Rentner-Band" mit Valentin Vollhardt und 
Hans Hofmann zum Singen und Tanzen auf- 
spielte. 

Auf der dreistündigen Fahrt nach Wertheim 
passierte man zwei Schleusen, die auf reges 
Interesse stießen. Für Unterhaltung während 
der Fahrt sorgte auch die Reiseleitung mit 
Sozialarbeiterin Ursula Meichsner, Elisabeth 
Prieß und Amtmann Alfred Jakoubek, die 
mit einer Polonaise durch das ganze Schiff 

■die älteren Mitbürgerinnert und Mitbürger ak- 
tivierten. Auch der durchgeführte Luftballon- 
tanz fand helle Begeisterung. Zu erwähnen 
wäre auch noch die musikalische Rundreise, 
gesanglich vorgetragen von Marie Vollhardt. 
Viel zu schnell verging die Zeit, und das Schiff 
traf in Wertheim ein. Dort standen die Busse 
bereit und nahmen die älteren Mitbürgerin- 
nen und Mitbürger aus Egelsbach wieder auf 
um sie in zügiger Fahrt über die Spessart- 
autobahn nach Egelsbach zurückzufahren. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
Schillerstraße 66 

Ich glaube an den Wert des jungen Menschen 

(' 
(' 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Dieser Ausruf des französischen Dichter- 
philosophen Andre Gide war das Motto der 
Jugendfeier (Jugendweihe), welche am ver- 
gangenen Samstag die Freireligiöse Gemeinde 
Egelsbach im Bürgerhaus durchführte. Zwar 
standen im Mittelpunkt der Feier nur zwei 
Teilnehmer, Heide Avemaria und Andrea 
Becker, doch das in der Weiheansprache dar- 
gestellte Bild vom Wesen einer „Persönlich- 
keit" vermochte den beiden 14jährigen Mäd- 
chen durchaus klar zu machen, was es — 
nach Gide — mit dem „Wert der kleinen- 
Zahl" auf sich hat: Stets sind es wenige nur 
gewesen, so erläuterte der Sprecher, Ober- 
studienrat Ley (Dreieich), die als Entdecker, 
Erfinder, als Vorkämpfer und Pioniere — im 
guten wie im schlc'chten Sinne — Mensch- 
heitsgeschichte gemacht haben. 

Junge Menst:hen sollten und wollten nicht 
durch irgendeine Art von „Konfirmation" 
auf festgelegte Dogmen und Doktrinen ver- 
pflichtet werden, meinte der Sprecher. Eine 
Jugendfeier aber könne junge Menschen in 
ihrem Recht bestärken, sich kritisch mit wich- 
tigen Lebensfragen und Zukunftserwartungen 
zu beschäftigen. Dazu gehöre die Kenntnis 

der wesentlichen Stufen der Menschheitsge- 
schichte. Dazu gehöre mehr als der Wille zur 
Provokation, nämlich die Bereitschaft zur 
sachlichen Demonstration. Demonstration 
aber heiße Offenlegung, Aufdeckung von 
Mißständen, von drohenden Gefahren, heiße 
Hinweise und Hilfe zu geben für die Beseiti- 
gung und Verbesserung übler Verhältnisse. 
Die Suche nach einer Lösung, nach einer 
„richtigen Antwort", das eben sei die „Ver- 
antwortung", das Verantwortungsbewußtsein, 
welches eine Persönlichkeit kennzeichne Es 
sei Freireligiösen nicht möglich, auf der 
Grundlage einer Glückseligkeitsverheißung 
zu leben. \ 

Die zum Thema passenden fünf Rezitatio- 
nen und die musikalische Umrahmung der 
Feier trugen wesentlich dazu bei, den Jugend- 
lichen das Gefühl und Wissen dafür zu er- 
wecken, daß sie — trotz Minderheit — nicht 
allein stehen. Mit einem Ausblick auf den 
weiteren Lebensweg der Jugendlichen und 
auf ihre Fähigkeit der Mitgestaltung der Zu- 
kunft erhielten die beiden Mädchen ihre 
Feier-Urkunde und eine Buchgabe. H. L. 

Auch noch Düsenflugzeuge in Egelsbach 

Wir haben 
das richtige Auto 

und den 

zuverlässigen 
Service für Sie. 

Ihr 

aaESB&\^ 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreietch/Offenthal 

Mainzer Str 46, Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  

F.D.P. fragt den Gemeindevorstand 

e Die F.D.P. Egelsbach macht sich Sorgen 
darum, daß die Gemeinde Egelsbach in Zu- 
kunft noch mehr unter dem Lärm des Lokal- 
flugplatzes leiden könnte. Sie bezieht sich da- 
bei auf einen Bericht in der Hessenschau, wo- 
nach beabsichtigt sei, in Zukunft auch dü- 
sengetriebene Flugzeuge in Egelsbach landen 
zu lassen. Wenn beispielsweise der Frankfur- 
ter Rhein-Maiin-Flughafen überlastet sei, sol- 
len kleinere Maschinen nach Egelsbach um- 
dirigiert werden. 

Nach Meinung der Egelsbacher Liberalen 
brachte die Landung von düsengetriebenen 
Maschinen der ohnehin schon fluglärm-ge- 
plagten Gemeinde ein Mehr an Lärm, welches 
nicht hingenommen werden dürfe, Egelsbach 

als typische Wohngemeinde müsse — so der 
F.DP.-Gemeindevertreter Ulli Hänsel — von 
dem unerträglichen Lärm solcher Flugzeuge 
verschont bleiben. Weitere Lärmsteigerung 
durch den Flugplatz sei eine einschneidende 
Minderung der vielgelobten „Lebensquali- 
tät". So gesehen zeige sich immer mehr, daß 
der gesamte Flugplatz für die kleine Ge- 
meinde eher ein Übel als ein Segen sei. 

Die F.D.P. fragt: „Wird der Gemeindevor- 
stand von den zuständigen Stellen auf diesem 
Gebiet ständig auf dem Laufenden gehalten, 
und was kommt nach dessen Meinung mit 
dem endgültigen Beginn des Düsenzeitalters 
für den Egelsbacher Flugplatz auf die Bürger 
Egelsbachs und die umliegenden Gemeinden 
an neuen erheblichen Belästigungen zu?" 

Ausstellung in der 
Gemeindebücherei 

e Freunde von Handarbeiten, speziell von 
gewebten Teppichen, werden vom 4. bis 9 Juli 
eine gute Gelegenheit haben, kunstvolle 
Wandteppiche in einer Ausstellung in der Ge- 
meindebücherei im Bürgerhaus bewundern zu 
können. Die Langener Künstlerin Ello Haas 
zeigt einige ihrer Werke und ist auch gern 
bereit, über die Art und Weise ihrer Entste- 
hung Auskunft zu geben. Frau Haas ist nicht 
nur durch zahlreiche Ausstellungen bekannt 
geworden, sondern auch durch viele Kurse in 
verschiedenen kunstgewerblichen Richtungen 
bei der Volkshochschule. 

Die Ausstellung wird am Dienstag, dem 
4_ Juli, um 19.30 Uhr in Anwesenheit der 
Künstlerin eröffnet und ist dann zu folgenden 
Zeiten zu besuchen; Mittwoch, 5. 7., von 17 
bis 19 Uhr, Donnerstag von 9—11 Uhr, Frei- 
tag von 17—19 Uhr, Samstag von 15—18 Uhr 
und Sonntag von 11—13 und von 15—18 Uhr. 

Wer an Web- und Spinnvorführungen In- 
toesse hat, sollte sich zu einem Besuch am 
Dienstag, Samstag oder Sonntag entschließen 
An diesen Tagen wird Ello Haas am Web- 
rahmen sitzen und den Werdegang eines 
Wandteppichs von Anfang bis zum Ende am 
praktischen Beispiel erläutern. 

Spanier feiern Sommerfest 
e Das schon traditionelle Sommerfest des 

Spanischen Clubs ist am Samstag, dem 24. 6. 
ab 15 Uhr an der Waldhütte in Egelsbach' 
Das Programm sieht vor: Kaffee und Kuchen 
Kinderbelustigung, Getränke, Grillwürstchen! 
Die gute Laune muß mitgebracht werden. Ku- 
chenspenden bitte am Samstag, 24. 6., in der 
Zeit von 10.30 bis 12 Uhr im Pfarrhaus bzw 
Gemeindezentrum abgeben. Bei schlechtem 
Wetter wird im Gemeindezentrum Erzhausen 
gefeiert. 

Wer möchte sich informieren? 

e Die nächste öffentliche Pfarrgemeinde- 
rats-Sitzung der katholischen Gemeinde ist 
am Dienstag, dem 27. 6., um 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach. Auf der Tagesordnung stehen 
die Punkte Fronleichnamsfest im Pfarrver- 
band, Pfarrverband, Erfahrungsaustausch Der 
springende Punkt", Sachausschuß Öffentlich- 
keitsarbeit, Kassenprüfungstermdn 30. 6. 78, 
Umgestaltung Kircfienvorplatz und Verschie- 
denes. 

Sommerfest 
der Egelsbacher Leichtathleten 

e Aus terminlichen Gründen mußten die 
Leichtathleten der SGE ihren schon traditio- 
nellen Saisonabschlußball in den Juni ver- 
schieben und zu einem Sommerfest umgestal- 
ten. Trotz dieser Umdisposition fand die Ver- 
anstaltung im Vorverkauf eine außerordent- 
lich große Resonanz, so daß an der Abend- 
kasse Karten (6 DM) nur noch in begrenzter 
Anzahl zu erhalten sind. Die Meldung, daß die 
Veranstaltung ausverkauft sei, trifft also noch 
nicht zu. 

Wie gewohnt, gibt es wieder eine reichhal- 
tige Tombola, und im sommerlich geschmück- 
ten Saal werden wieder köstliche Getränke 
und diesmal anstatt des Kalten Büffetts ge- 
grillter Rollbraten gereicht werden. 

Die Kapelle^„Blue boys" spielt ab 20 Uhr 
zum Tanz auf. Saalöffnung ist bereits um 
19 Uhr. Die Saaldekoration im Bürgerhaus ist 
der Jahreszeit angepaßt, von den Gästen und 
der Stimmung erhofft man es sich ebenfalls. 

Gekoppelt: 
Gott und der Mitmensch 

e In der Neuzeit stellen geistige, pädagogi- 
sche und politische Bemühungen den Mensch 
in den Mittelpunkt. Dem scheint entgegen- 
gesetzt, daß in der Religion Gott als das Ent- 
scheidende ausgesagt wird. In der christlichen 
Verkündigung ist beides unlöslich gekoppelt 
— Gott und der Mitmensch. 

Um Fragen, die sich daraus ergeben, geht es 
im Zusammenhang mit Matth. 22, 34—40, im 
nächsten Glaubensgespräch der Ev. Kirchen- 
gemeinde Egelsbach. Es findet am Mittwoch, 
dem 28. Juni, um 20 Uhr im Gemeindehaus 
mit Pfarrer Adam statt. 

Erholungsmaßnahmen 
für alte Menschen 

e Bürgermeister Hans Dürner weist erneut 
darauf hin, daß der Kreis Offenbach auch in 
diesem Jahr wieder Erholungsaufenthalte im 
Rahmen der Altenhilfe durchführt. Die seit 
Jahren bestehende Erholungshilfe soll den äl- 
teren Mitbürgern die Möglichkeit bieten, 
einen erholsamen und erlebnisreichen Urlaub 
in einer Gemeinschaft zu verbringen. 

Nähere Auskünfte gibt das Sozialamt der 
Gemeinde Egelsbach, Rathaus, Zimmer 10. 

Pfarrausflug der 
Gemeinde St. Josef 

e Auch diiises Jahr haben sich die Verant- 
wortlichen der Pfarrgemeinde St. Josef wie- 
der etwas Besonderes einfallen lassen. Am 
Samstag, dem 1. 7., ist um 8 Uhr Abfahrt mit 
Bussen (jeweils an den Kirchen in Egelsbach 
und Erzhausen) nach Kahl/Main. Mit der 
Kahlgrund-Bahn geht es durch den schönen 
Spessart bis Schöllkrippen. Das genaue Pro- 
gramm liegt in den Kirchen aus. 

Die Fahrpreise betragen für Erwachsene 
12,70 DM, für Kinder 8,30 DM (6—16 Jahre). 
Letzter Kartenvorverkauf ist am Wochenende 
24./25. 8. nach den Gottesdiensten in EgeU- 
bach und Erzhausen. 

M 



Nr. 50 / Seite 2 E 
I.ANGENBR ZBITUNG Freitag, den 23. Juni 1978 

Kirchliche Nachrichten 

EvsofelUche Gemeinde 

Sonntag, 25. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdionst 

(Herr Jahnke) 
Mittwoch, 28. Juni 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema; Gekoppelt; Gott und der Mitmensch 

Donnentas, 29. Juni 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Amtliche Belcanntmachung 

Am Donnerstag, dem 29. Juni, 18.30 Uhr, 
findet im Rathaus, Sitzungssaal, die 9. öffenl- 
liehe Sitzung des Haupt- und Finanzausschus- 
ses statt, zu der hiermit eingeladen wird. 

Tagesordnung^: Ausbau eines beiderseitigen 
Radweges in der Wolfsgartenstraße, Erneute 
Wahl des Schiedsmannes. 

Ab 1. Juli Taxi in Erzhausen 

ez Bürger, die von Erzhausen aus eine Taxe 
benutzen wollen, müssen künftig nicht mehr 
erst in Darmstadt anrufen und Wartezeiten 
in Kauf nehmen. Ab 1. Juli steht der Taxi- 
fahrer Bernd Frerichmann am Erzhäuser 
Bahnhof und wird seine Fahrgäste befördern. 
Er macht alle Fahrten, auch Krankenfahrten 
auf Krankenschein. Mit seinen Kollegen aus 
der Nachbarschaft hat er eine Vereinbarung, 
daß diese für ihn einspringen, wenn er ge- 
rade auf Tour ist. Man rufe also, wenn man 
in Erzhausen eine Taxe haben will, die Num- 
mer 2 33 66 oder 77 77 (Vorwahl in beiden Fäl- 
len 0 61 03). 

CEPT-Ausgaben 1978 mit Baudenkmälern 

Motivwahl nach einem Besdiluß der Europäischen Postkonferenz 
1978 schmücken die CEPT-Mitgliedsländer ihre Europamarken 

mit Bildern von histori.schen Bauwerken. Österreich zum Beispiel 
wählte für .seinen Beitrag zu 6 Schilling die um das Jahr 1000 
auf emem steilen Basaltfelsen in der Steiermark errichtete 
Riegcrsburg. Die mächtige Fe.stung widerstand erfolgreich allen 
Turkenangnffen. In ihrer heutigen Gestalt geht die Anlage auf 
das 16. und 17. Jahrhundert zurück. Sieben trutzige Wehrtürme 
sind erhalten, ein prächtiger Brunnen, die Kapelle und der wegen 
seiner Kassettendecke berühmte Rittersaal. Bei einer Auflage 
von 3,4 Millionen ist die Farbe purpurviolett. 

Ärzte w. 

Apotheken 

Wir stellen vor; 

Hans Kossatz 

Es gibt kaum einen 
Bundesbürger, es 
denn, wäre noch 

/<l£in, der noch 
9 nicht über ihn gelacht 
M hätte, 

selbst keineswegs ko- 
misch, sondern eher 

1 verhalten verschmitzt 
i ist; 
I Zeichner und Humo- 
1 rist, 1922 Berliner. 

1901 wurde er im mär- 
kischen Brandenburg 

geboren, studierte im thüringischen Ilmen- 
au Ingenieurwissenschaftkn und ging dann 
zu Siemens nach Berlin. Da er aber schon 
immer mit dem Malstift auf lustige Weise 
umzugehen verstand, drängten ihn seine 
Schwestern, einige Zeichnungen an die 
damals überaus berühmten „Lustigen 
Blätter" zu schicken. Zur höchsten Über- 
raschung ihres Schöpfers wurden sie ge- 
druckt und erbrachten den zu jener Zeit 
atemberaubend hohen Preis von 150 DM. 
Kossatz, der es bei Siemens niemals zu 
mehr als 175 Mark gebracht hatte, zog 
1925 die Konsequenzen und wandte sich 
ganz der Zeichnerei zu. Ein Jahr vorher 
hatte er die Modezeichnerin Charlotte 

-Ifennengelernt,- die es TiacJ» kurzer Zeit 
vorzog, anstatt sich Kleidern und Kostü- 
men auf dem Papier zu widmen, Frau 
Kossatz zu werden und dessen Manage- 
ment in die Hand zu nehmen, bis heute. 
Kossatz zeichnete so fleißig wie komisch 
für Zeitschriften wie „Lachen links", „Ber- 
liner Leben", „Brummbär", „Berliner Illu- 
strierte". Das Geschäft blieb einträglich 
bis 1945. Ein Zeichne" hatte damals we- 
nig zu lachen und deshalb wurde aus dem 
Künstler ein Abwaschmädchen bei den 
Amerikanern, genanit „Mister Sauer- 
kraut". Erfreulicherweise kamen dann 
wieder Zeiten, in denen Zeichner komi- 
scher oder satirischer Motive gefragt wa- 

M. U. 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicJit 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr, 
24./25. und 28. Juni 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitichaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 
24. Juni, 8.30 Uhr, bis 1. Juli, 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 4g 
Tel. 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschliuie 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22. Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

^ Im kleinen Pyrenäenfrei- 
I fstaat Andorra, der seine 

jPostwertzeichen sowohl von 
iFrankreich wie auch von 
«Spanien empfängt, gelangen 
• zwei Werte zu 1,00 und 1,40 
;F an die Schalter. Sie ver- 
Jan.schaulichen die Kirche 
Ivon Pal und die Casa de 
•Carlemany. das Haus Karls 
jdes Großen. Links unten 
•der Kaiser zu Pferde. 

Zwei schwedische Europamarken zu 1,30 
und 1,70 Kronen führen den Besucher zum 
Schloß Orebro. 

Gustaf Wasa entriß es 
1522 den Dänen. Später 
schlössen sich architekto- 
nische Vtränderungen an. 
Das heutige Aussehen ent- 
spricht Renovierungen von 
1897 bis 1901. Auf den Rol- 
lenmarken mit ihrer zwei- 
seitigen Zähnung sind ab- 
gebildet die Gesamtansicht 
und ein Portal. 

Frankreichs Riirnn^isnri« • 
bifiti Brunnen aus Paris. So die Fontaine der 
unschuldigen und die aus dem Parc- Flnn«! 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

200 Jahre Mailänder Scala 

1776/78 ließ Kaiserin 
Maria Theresia in Mai- 
land eine Opernbühne 
erbauen, die zu den 
prächtigsten Logenthea- 
tem der Welt zählt. An- 

j läßlidi des Jubiläums 
3 verausgabte Italien zwei 
t Gedenkmarken mit Fas- 
; sade und Innenansidit. 
; Werte zu 170 und 200 
; Lire bei 10 000 000 Auf- 

 j läge. 
Umweltsdiutz am Mittelmeer 

RaMoGe ist die Ab- 
kürzung für ein Abkom- 
men zum Schutz der 
Mittelmeerküste zwi- 
schen Frankreich, Mo- 
naco und Italien. Es er- 
faßt den Streifen von 
St. Raphael bis Genua. 
Das Fürstentum veröf- 
fentlicht zum 1. Jahres- 
idg zwei Sondermarken 
zu 0,80 und 1,00 F. 

Alte Burgen auf Pro Patria'1978 
Auf ihrer jährlichen Zuschlagserie „Pro 

Patria" setzte die Schweiz am 26. Mai ihre 
1976 begonnene Folge mit Burgen und 
Schlössern fort. Auf den Werten zu 20+10, 
40 + 20, 70 4 30 und 80 + 40 Rappen finden 
Festungsanlagen aus den Kantonen Thur- 
gau, Bern, Graubünden und Waadt Be- 
achtung. Im einzelnen handelt es sich um 
das gegen 1200 an der Stelle einer alten 
Holzburg aufgetürmte Wasserschloß der 
Herren von Hagenwil; ferner um Burgdorf, 
von den Zähringern im 12. Jh. hoch über 
der Emme befestigt. Bereits im 11. J. 
ließen sich die Ritter von Tarasp auf einem 
Bergkegel bei Schuls nieder. Den Abschluß 
bildet auf einer Felseninsel im Genfer See 
die Wasserburg Chillon der Savoyer. 

Agentur (Or dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchllleritraBa 66 
Telefon 4 95 85 
Vormittag ». 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Langener Zeitung - 

  Telefon 21011 

ENDLICH 

Otto-Hahn-Straße 12 
6081 Stockstadt/Rh. 

Wir heiraten am 23. Juni 1978 

Harald Berscht 

Elsa Fischer 

Schulstraße 29 
6073 Egelsbach 

Am Freitag,dam 30. Juni 1978, um 20 Uhr 

findet im Vereinslokal Theiss (Kolleg) un- 
sere diesjährige 

Generalversammlung 
statt, zu der wir hiermit alle Mitglieder ein- 
laden. 

Tagesordnung: 
1. Verlesen des letzten Protokolls 

Berichte (Vorstand, Spielausschuß, Ju- 
gendausschuß, Damen, Zeugwart, Kas- 
sierer) 
Neuwahlen 
Anträge 

2. 

5. Verschiedenes 

Anträge müssen bis Donnerstag, dem 29. 
Juni 1978, 20 Uhr, bei Abteilungsleiter Gg. 
Anthes abgegeben werden. 

SG Egalsbach - Abt. Fußball — 
DER VORSTAND 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn 

neben dem Egeisbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 
die Anlage 
auf direktem Weg erreichen. 

TRAUERDRUCKSACH EN 
schnell und preiswert l 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

LZ-Ruf: 21011 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blu- 
menspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Friedrich Wericmann 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Doktor Weygand, Herrn Pfarrer Giebner für die trösten- 
den Worte, sowie der Sängergemeinschaft Egelsbach und allen die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Familie Oskar Gabert 
Familie KurtWerkmann 

Egelsbach, im Juni 1978 und alle Angehörigen 

Müh' und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben 

Nach langer schwerer Krankheit ist unsere geliebte Mutter und Schwieger- 
mutter, herzensgute Oma, Uroma und Tante 

Emma Seidel 
geb. Wachutka 

im Alter von 81 Jahren von ihrem Leiden erlöst worden. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

In stiller Trauer 

Karl Strebert u. Frau Ilse geb. Seidel 
Jürgen Strebert 
Hans-Jürgen Sauselen u. Frau Ingrid geb. Strebert 
Fritz Konrad u. Frau Karin geb. Strebert 
sowie Urenkel 

Egelsbach, im Juni 78 
Feldstraße 2 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. 6. 1978, um 13,30 Uhr, auf dem 
Egeisbacher Friedhof statt. 

Lustiges Silbenrätsei 
11 • al - aus - be - ben -- bcnd - bier - de 
dich - ein - er - ga - gas - ge he her 
kö - kom - land - lauf - le - licht lin - ma 
mens - nach - nen - nig - nord - ri • rie 
rin - ru - salz — schlag - schüt - sen — sen 
sinn - steu - tau - te - tei - tor - tungs 
un - vor - zen 

Die Anfangsbuchstaben der in lustiger 
Weise definierten Lösungswörter ergeben, von 
oben nach unten gelesen, eine Wundbedek- 
kungskonferenz. 

1. Sprung hinter Hülsenfrüchten, 2. Entloh- 
nungslenkrad, 3, Hasenbein eines Supernarren, 
4. Alkoholstille, 5. spätes Gebiet, 6. Gegenteil 
von Süddunkelheit, 7. Poetenrohstoff, 8. Tier- 
kreiszeidienmonardi, 9. Vogelhieb, 10. die 
letzte Spende, 11. Speer im Haus, 12. Zweck 
der Vereinten Nationen, 13. dunkle Hast, 14. 
luftförmige Tiergruppe. 

-TVT""?--ri 

Ha^te Niisse 

SdiUttelrätsel 
Talk - Stare - Suren - Hören - leben 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Rund- 
gesang. 

Wortfragmente 
Ists - neh - wen - ogib - wil - ndu - men 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Wort von Goethe ergeben, 
was so viel bedeutet, wie: Eine Hand wäsciit 
die andere. 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben a - ar - bicht - bitt - chi 

dach ■ den - der - e — e — ei — er - ge — ge 
gen ger -- gi grim - ha - hand - i - keit 
le - le - lei - Ii - lieh - lit - lung - mi - na 
ne - ni - nor - on - ro - sa - sa - sa - schaft 
schoß - se - se - sei - tel - treu - Iri - tum 
um ~ un - un - US - we - wi - zu sind 17 
Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Mansarde, 2. Cheruskerfürst, 3. künstlicher 
Planet, 4. Wortbruch, 5. Skandinavier, 6. Ver- 
letzung einer Vorsdirift, 7. große Strenge, 8. 
Passion, 9. Kurort in Graubünden, 10. Besitz, 
11. ehem. Element, 12. Junghandwerker, 13. 
Freiwilligentruppe, 14. der Wolf in der Fabel, 
15. Asiat, 16. Raubvogel, 17. bibl. Prophet. 

Die ersten und die vierten Buchstaben - 
jeweils von oben nach unten gelesen - er- 
geben ein Zitat aus Goethes „Faust". 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, 
hintereinander gelesen, eine Oper von Beet- 
hoven. 
Torf - nur - Run - Krieg - Masse - Chur 

Maut 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Kc8, Dal, Td4, d6, 

Lf8, Se3, h4, Bb6, c4, g4 (10) Sdiwarz: Ke5, 
De2, La2, £6, Sfl, g7, Bg2, h5, hV (9) 

Hier darf gestohlen werden 

Jedem der nachstehenden Wörter darf ein 
Buchstabe entwendet werden, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, 
ein Zitat aus Schillers „Don Carlos" ergeben: 
Tie - Hib - Gin - Vers - zu - tagt - Wein - an 
weil - aber - von - Rom - dir - Zeit-Teer-na 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisciies Kreuzworträtsel: 

RAUBUEBERFALL 
ELLA-SARI-RIA 
SAAL NIE AT 
TUNKE SSO E 
AN-ALT AEGI 
U NARR DUM 

lEL TON 
PIUS L- 
-SKANDAL 

ATAR ERIE-E 
D-UHU DELH 
N-FINALE-LO 

_NDE-NIET„ 
Schachaufgabe Nr. 24: 1. Lh2-gl!! (droht 

Txb6) Ta3-e3 2. Sg8-e7tl Te3xe7 3. Tb5xb6 
matt. 2.... Kc6-d6 3. Tf5-d5 matt. 1.... De2- 
e3 2. Dh3-f3t! De3xf3 3. Tb5xb6 matt. 2.... 
Kc6-d6 3. Df3-d5 matt. 1 De2-f2 2. Sg8- 
e7t Kc6-d6 3. Tf5-d5 matt. 1.... De2-e5 2. 
TbSxbet Kc6-d5 3. Sg8xf6 matt. 

D-T-Plachutta-Verstellungen mit zusätz- 
licher Fesselungs-Variante. Eine schwierige 
Aufgabe. 1. Lc7 scheitert an De5! 
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R M  
I E T 

R 
A 

I 
S 
E 

Silbenrätsel: 1. Indiana, 2. Celebes, 3. Helm- 
chen, 4. Baldachin, 5. Insasse, 6. Niederlande, 
7. Erstarrung, 8. Selene, 9. Marathonlaur, 10. 
Ungeduld, 11. Essenz, 12. Diagonale, 13. Em- 
pire, 14. Ultraviolett, 15. Eisenach, 16. Befehls- 
haber, 17. Eitelkeit, 18. Regensburg. — Ich bin 
es muede, ueber Sklaven zu herrschen. 

Wortfragmente: Ein lächelnder Untertan ist 
einem gereizten Herrscher immer überlegen. 

Konsonantenverhau: Das ist Teils Gesdioßl 
Lustiges Silbenrätsel; 1. Fallstrick, 2. Leiter- 

wagen, 3. Offlziersmessen, 4. Torrichter, 5. 
Tiefenschärfe, 6. Eispickel, 7. nagelfest, 8. Vor- 
schlaghammer, 9. Eidam, 10. Rechenaufgabe, 
11. Bandenchef, 12. Allgemeinheit, 13. Nach- 
hut, 14. Dreispitz = Flottenverband. 

Hier darf gestohlen werden; Hier ist die 
Stelle, wo ich sterblich bin. 

Rätselgleichung: a) Rebus, b) Bus, c) Isel, 
d) L, e) Palast, f) Last, g) sauber, h) Auber, 
i) Sund, k) und — x = Reisepaß. 

Metteves Allerlei / 

Ellbogenfreiheit 
Kurzgesdiidite von Andy Klöcker 

„Also, ich kann mich darauf verlassen: Sie 
kommen zu meinem Geburtstag am Samstag?" 

„Versprochen! Aber wie finde ich Ihre 
Wohnung?" 

Schwerhörig 
Treffen sich zwei Schwerhörige. Fragt der 

eine: „Gehst du heute zum Fußball?" 
„Nein", sagt der andere, „ich gehe heute 

zum Fußball." 
„Auch gut", sagt da der erste. „Das macht 

sicher mehr Spaß als Fußball." 

Gewitter 
„Hast du heute nacht das furchtbare Ge- 

witter gehört?" 
„Nein, aber weshalb hast du mich nicht ge- 

weckt? Du weißt doch, daß ich bei Gewitter 
nicht schlafen kann." 

II... und rege mich nicht dauernd auf, 
indem du da so ruhig stehst und gar 

nichts sagst!" 

„Ganz einfach. Am Rathauspiatz warten Sie 
auf die Linie 9. Kommt sie, öffnen Sie die 
Bustür mit dem Ellbogen und steigen ein. 
Sagen Sie dem Schaffner, er soll das Fahrgeld 
aus Ihrer Jackentasche nehmen. Suchen Sie 
sich nun einen Platz und warten Sie drei 
Stationen ab. Am Stadion steigen Sie aus. 
Ist die Tür geschlossen, öffnen Sie sie mit dem 
Ellbogen. Gehen Sie zur Haltestelle der Stra- 
ßenbahn, öffnen Sie die Tür der Linie 12 mit 
dem Ellbogen, bitten Sie auch dort den 
Schaffner, das Fahrgeld aus der Jackentasche 
zu nehrnen, suchen Sie sich einen Sitzplatz 
und bleiben Sie sitzen bis zur Gartenstraße. 
Ruft der Schaffner diese Station aus, stehen 
Sie auf, öffnen die Wagentür und steigen aus. 
Soweit alles verstanden?" 

„Ja, aber .. ." 
„Von der Haltestelle Gartenstraße aus lau- 

fen Sie in Fahrtrichtung bis zur ersten Quer- 
straße rechts. Hier biegen Sie ein. Im dritten 
Haus auf der linken Seite, genau in Nummer 
28, wohne ich. Drücken Sie mit dem Ellbogen 
den Klingelknopf..." 

„Wird gemacht, aber.. 
„Wenn es surrt, stoßen Sie mit dem Ell- 

bogen die Tür auf und gehen Sie zum Lift. 
Betätigen Sie alsdann den Etagenknopf mit 
dem Ellbogen. Hält der Lift, läßt sich seine 
Tür sehr leicht mit dem Ellbogen öffnen. So- 
bald Sie den Fahrstuhl geöffnet haben, sehen 
Sie mich bereits. Noch etwas unklar?" 

„Ja, weshalb soll ich denn alles mit den 
Ellbogen machen?" 

„Weshalb mit den Ellbogen? Wollten Sie 
denn etwa mit leeren Händen kommen?" 

Druck 
„Boß, drei große Industrieunternehmen 

drängen mich, Sie um Gehaltserhöhung zu 
bitten." 

„Interessant! Und welche Unternehmen sind 
das?" 

„Die Gaswerke, die Wasserwerke und die 
Elektrizitätswerke." 

Weltmeister 
„Warum rennen die denn alle so hinter dem 

Ball her?" 
„Na, wer die meisten Tore schießt, wird 

Weltmeister!" 
„Und die anderen?" 
„Die natürlich nicht!" 
„Und warum rennen die dann auch?" 

jyylK 

I „Meine Frau macht zur Zeit eine Schlankheitskur ... !" 1 

Völlig in Ordnung 
Von Friedridi Klingenbaum 

Beim Frühstück fragte Mary, die einzige 
Tochter von Mr. Smith, dem Geschäftsmann; 
„Papa, was bekomme ich denn eigentlich als 
Mitgift?" 

Papa Smith zuckte zusammen. „Mein Gott, 
Mary, du verstehst es aber auch, einen zu 
erschrecken!" 

„Nun ja, Papa, wir müssen doch mal dar- 
über reden!" 

„Reden? Über deine Mitgift? Liebes Kind, 
du bist erst siebzehn!" 

„Ich bin nicht erst siebzehn, sondern 
schon!" behauptete Mary. „Mit siebzehn inter- 
essiert ein Mädchen so etwas!" 

„Unsinn!" protestierte Mr. Smith. „Über 
deine Mitgift reden wir. wenn du einmal dein 
Herz an einen jungen Mann verloren hast, 
in den du verliebt bist." 

Mary 'blickte verklärt zur Zimmerdecke. 
„Aber ich bin ja verliebt, Papa!" jubelte sie. 

„Papperlapapp! Meinetwegen sei verliebt. 
Aber über die Mitgift wird erst dann gespro- 
chen, wenn du den Mann fürs Leben gefun- 
den hast!" 

Haus-Halt 
„So", sagt der Polizist zu dem Betrunkenen 

vor der Haustür, „jetzt geben Sie mir mal den 
Schlüssel. In Ihrem Zustand finden Sie das 
Sdilüsselloch ja doch nidjt." 

„Und ob ich das finde!" lallt der. „Halten 
Sie nur mal eben das Haus...!" 

Mary blickte noch verklärter. „Das habe 
ich ja, Papa, das habe ich ja!" 

Mr. Smith winkte ärgerlich ab. „Das sagen 
alle jungen Mädchen, wenn sie verliebt sind! 
Verliebt sein bedeutet aber noch lange nicht, 
den Mann fürs Leben gefunden zu haben! 
Also, maclien wir es kurz: Uber deine Mitgift 
wird gesprochen, wenn du geheiratet hast!" 

Mary verdrehte die Augen. 
„Aber dann ist ja alles völlig in Ordnung, 

Papa!" rief sie. „Wirf doch mal einen Blick 
in die Morgenzeitung!" 

«h'II/IMI Ä» to«. ml/»® iiiHl». Jiuii 
„Also, lileblingi nichts gegen deine Blumen- 
pflUckerel, aber geh mir bitte endlldi aus der 

Sonne!" 



(10. Forlsotzunß) 
„Nein, nein, nein! Winten Sie. vv;iilon Sie! 

Wie w;ir es? Die Ki.<te slMtid im Kreirn. Ilio 
Vorstellung war nus. Richtig, loh hatte sie 
ausgepackt. Vor unserem Auftreten. Sie stand 
offen, und die Kostüme lagen über dem Oeckel 
und auf dem Rasen. Dann traten wir auf. Ks 
war nichts mit der Szene. Wir entschieden 
uns, sie nicht mehr zu bringen. Die Kostüme 
sollten sofort eingepackt werden. Wir brauch- 
ten sie nicht mehr. Yvonne kam vorüber und 
fragte, ob wir zu der Gebiu'tstagsfeier kümen. 
Ich sagte ihr. daß ich nur noch die Kiste 
packen wollte. Ich beeilte mich damit. Ich 
streute Mottenpulver zwischen die Sachen, 
und die schwarzen Kostüme lagen obenauf. 
Ich schlug den Deckel zu und ... nein, nein. 
Jetzt weiß ich es wieder. Jemand i'ief mich. 
Ein Boy war es. Er hatte ein Paket in der 
Hand. Ein Paket und einen Brief. In dem 
Umschlag war eine Rechnung. Ich hatte kein 
Geld bei mir und ging in den Wagen. Das 
Geld war in der Kassette. In dem Paket war 
ein Anzug. Ich hatte ihn in der Stadt gekauft. 
Konfektion. Es waren Änderungen nötig. Ich 
hatte einen Schneider darum gebeten. Als ich 
aus dem Wagen kam, war der Boy fort. Ich 
hatte vergessen, ihm zu sagen, daß er warten 
sollte. Ja, so war es. Ich weiß es wieder ge- 
nau. Ich ging nach dem Sekretariatswagen, 
wo der ,Schneider auf mich wartete. Ich gab 
ihm das Geld, und dann ging ich zu der 
Kiste. Die schwarzen Kostüme lagen obenauf, 
und ich klappte den Deckel zu. Ich legte das 
Hängeschloß vor. Erst am nächsten Tag stell- 
ten wir die Kiste in den Wagen. Ich zog den 
neuen Anzug an. und ging zur Geburtstags- 
feier. In der Zeit muß es geschehen sein. 
Als ich dem Schneider das Geld gab. Jemand 
hat das dritte Kostüm aus der Kiste genom- 
men. Aber wer? Sagen Sie nur, wer war es?" 

Eyck sagt: „Die Kiste hat im Freien gestan- 
den, und jeder, der vorüberkam, kann es ge- 
wesen sein." 

Leonie nickt. 
Er erhebt sich, füllt ein Glas mit Wasser 

und trinkt es in einem Zug aus. Mit einem 
Er setzt sich an den Küchentisch. 

„Wenn Sie das erfunden haben, ist es ausge- 
zeichnet". meint der Kommissar, „wenn 
nicht..." 

Leonie sagt ruhig: „Es ist die Wahrheit!" 
Eyck glaubt es ihm. 
Trotzdem sagt er: „Sie bleiben hier. Unter 

allen Umständen. H;jben Sie mich verstan- 
den!? Gehen Sie zu Bett, und versuchen Sie 
zu schlafen. Nehmen Sie meinetwegen eine 
Schlaftablette, Haben Sie Schlaftabletten?" 

„Nein. Aber Pütz hat Tabletten." 
„Pütz?" 
„Ja. Morphiumtatletten. Der Arzt ver- 

schrieb sie ihm. Er hatte eine Nierenge- 
schichte." 

„Wann war das?" 
„In Südfrankreich. In Lyon oder in Mar- 

seille. Ich weiß es nicht mehr. Eine Woche 
trat er nicht auf. Er trinkt Wasser." 

„So", meint Eyck. „Machen Sie keine 
Dummhelten. Wenn etwas ist, draußen vor 
dem Wagen steht ein Polizist!" 

„Ich weiß diese Aufmerksamkeit zu schät- 
zen." 

Es klingt ironisch. 
Eyck lächelt. Er veriäßt den Wagen, und 

wieder hat er neue Sorgen. 
Vom Kirchturm schlä|,t es ein Uhr, 

ROMAN VON HA^ m 

Copyiiglil l)v VcriHg von Cliaberg & Clorg, Krankfurt am Main 

Der Polizist vor dorn Wagen 31) grüßt, als er 
den Kommissar sieht 

„War etwas?" 
„Nein, Herr Kommissar." 
Eyck geht in den Wagen. Er .schaltet Licht 

an imd betrachtet die Unordnung. Ki' über- 
legt, was er tun kann. Es gibt manchen Weg. 
Er kann Spezialisten kommen lassen und je- 
den Fingerabdruck aufnehmen, der sich auf- 
treiben laßt. Wahrscheinlich ohne jeden Er- 
folg. Mit einem Dutzend Kollegen kann er in 
einigen Stunden alle Personen vernehmen, 
die in dem Zirkus beschäftigt sind. Etwas er- 
fahren wird er nicht. Er kann dem Leben je- 
des einzelnen nachspüren, in der Vergangen- 
heit horumschnüffeln und auch Fäden ziehen, 
die sich mit dem Tod von Yvonne verknüpfen 
lassen. Er kann die Staatsanwaltschaft auf- 
fordern. eine Belohnung für die Ergreifung 
des Täters auszusetzen. Zu dessen Erheite- 
rung. Das alles sind Mittel, die Zeit kosten. 
Zelt ist knapp. Der Zirkus ist nur noch einige 
Tage in der Stadt. Der Transportzug steht auf 
dem Güterbahnhof. Eine zweimonatige Gast- 
spielreise in die skandinavischen Länder 
steht bevor. Er kann Enrico Leonie verhaften. 
Die Staatsanwaltschaft kann ihm den Prozeß 
machen. 

Wenn er den Falschen erwischt hat? 
Eyck liebt den Indizienbeweis nicht. 
Er schätzt ein Geständnis. Die Überführung, 

die restlose Klarheit. Auch die Polizei hat 
einen Ruf zu verlieren. 

Das alles geht ihm durch den Kopf. 
Was ist mit Maria Tress? ^ 
Mit Pütz, der Tabletten hat, die ihm ein 

Arzt verschrieb? 
Eyck überkommt Hilflosigkeit. Er weiß, wie 

dieses Verbrechen vorbereitet wurde. Sorg- 
fältig. Über Wochen, vielleicht über Monate 
hinaus. Seit dem Gastspiel in Rom. Seit Rom 
hat Yvonne, ohne es zu wissen, Morphium zu 
sich genommen. In Getränken oder Speisen. 
Wahrscheinlich morgens beim Frühstück. 
Will man sie töten? Ja. Man will etwas töten. 
Ihren Willen. Den will man brechen. Sie ahnt 
nicht, was es ist, das ihre Hände unsicher 
macht. Sie ist entsetzt, als Ifrid ihr aus der 
Hand rutscht. Den Händen fehlt plötzlich die 
Kraft, Sie verliert das Vertrauen. Vor dem 
Training ist sie müde, als sie mit Rex spricht. 
Hand über Hand zieht sie sich an dem Seil 
hinauf. Sie trotzt dem lähmenden Gift, sie 
arbeitet, Schwindel, Fehlgriff, Sturz.. . 

Welcher Teufel hat diesen Plan erdacht? 
Eyck weiß es nicht. Wer hat versucht, 

nachts, in dem Kostüm der Leonies, in den 
Wagen einzudringen? Ist das nur geschehen, 
wenn Yvonne nicht dort war? Wahrschein- 
lich. Sie selbst hat es nicht gewußt, wer es 
war. Das hat sie in dem Gespräch mit Rex 
zum Ausdruck gebracht. Sie hat Rex in Ver- 
dacht. Als er es abstreitet, bittet sie ihn, sich 
um sie zu kümmern, Sie vertraut ihm. Der 
Harlekin sagt, daß sie ihn geliebt habe. Er 
hat befürchtet, Yvonnes Zuneigung zu ver- 
lieren. Ist er eifersüchtig gewesen? Ist er es? 

„Wie geht es?" fragt Eyck. 
„Merkwürdig", denkt er. „warum ist das 

Gefühl der Hilflosigkeit fort? Warum ist jetzt 
alles leichter? Es ist doch nichts geschehen 
auf detn Weg nach hier." Er sagt: „Der Tee 
ist sicher kalt geworden." 

„Ja", sagt die Frau. 

Sie streicht eine Haarsträhne aus der Stirn. 
Sie faltet die Hände und legt sie in den Schoß. 
„Wofür halten Sie mich?" 

„Warum schweigen Sie?" 
Eyck denkt: „Sie ist am Kern der Sache. 

Sie ist zielbewußt, energisch, und sie weiß 
was sie will. Ist sie schlecht?" 

Eycks lilick wandert durch den Raum. Er 
sieht die Vase mit den Blumen, das Bild von 
dem Gutshaus in Litauen, die Kohlezeichnun- 
gen der Pferdeköpfe. Er sieht plötzlich das 
Milieu, aus dem die Frau kommt, die dort vor 
ihm auf der Couch sitzt, und das Milieu, in 
dem sie sich nicht wohl fühlt. 

Er reißt sich zusammen. 
Er darf dem nicht nachgeben, 
Das Milieu, aus dem sie stammt, das ist 

Vergangenheit. Das ist vorbei. Irgendwie 
stammen alle Menschen aus einem anderen 
Milieu als dem, in dem sie sind, und das ihnen 
die Zeit aufgezwungen hat. Charaktereigen- 
schaften sind nicht an Herkunft gebunden, 
und das Verbrechen auch nicht. 

Seine Fragen kommen schnell, kurz, klar. 
Kurz, klar und schnell kommen auch die 

Antworten. 

Zwanzig Minuten ist dies-cr Dialog ein Flo- 
reltspiel. Die Spitzen dringen bis auf die Haut, 
aber sie dringen nicht durch. Nach zwanzig 
Minut(?n weiß Eyck genau das, was er ge- 
ahnt hat, und kein Wort mehr 

Was weiß er? 
In ein paar Worten ist es gesagt. 
Als er den Wagen von Maria Tress verläßt, 

um festzustellen, mit wem sich Direktor Ma- 
zarin mitten in der Nacht herumstreitet, ist 
ihm die Kunstreiterin gefolgt. Bis zur Tür. 
Dort bleibt sie stehen und sieht ihm nach. Sie 
hört den Wortwechsel. Dann sieht sie Licht. 
Im Wagen von Yvonne. Nur für einen Augen- 
blick. Dann sind die Fenstervorhänge zugezo- 
gen. So, wie sie es darstellt, kam das Licht 
von einer Taschenlampe. Es ärgert sie. Sie 
geht hinüber, die Tür steht .sperrangelweit 
offen. Ahnungslos klettert sie die Stufen der 
Treppe hinaus. .Sie sieht niemanden. Das Licht 
brennt, der Wagen ist leer. Dann fliegt ihr ein 
Tuch über den Kopf. Hände umschließen ihre 
Kehle. Sie wehrt sich, aber sie ist hilflos. 
Soweit erinnert sie sich. Sie wird wach und 
liegt auf der Couch in ihrem Wagen. Dazwi- 
schen ist Leere, die unausgefüllt bleibt. Ge- 
nauso hat Eyck es sich vorgestellt. Das Flo- 
rettspiel der Fragen und Antworten ergibt 
nicht den geringsten Hinweis auf den Täter. 

Er ist um nichts klüger. 
Er sagt: ..Haben Sie nichts vergessen?" 
„Nein." 
„Alles ist wichtig!" 
„Ich wünschte, ich könnte Ihnen helfen. 

Ich hätte nicht hingehen sollen. Ich bin nicht 
feige, Ich sah das Licht. Dann wurde es dun- 
kel. Ich bin drüben, die Tür steht offen, und 
das Licht brennt. Nicht im Traum ahnte ich 
Gefahr. Ich ging hin, weil ich wissen wollte, 
wer sich dort aufhielt. Es hätte vielleicht alles 
geklärt?" 

„Ja", sagt der Kommissar, „vielleicht." 
Minuten belastendes Schweigen. 

Rinaldo trinkt aus Kummer 

Sie ist am Kern der Sache 

Eyck lacht grimmig. 
Er erschreckt über die eigene Stimme. 
Wie ein geisterhaftes Echo klingt sie. 
Hat Pütz ihr Morphium gegeben? 
Unsinn! 
Eyck denkt: „Bestimmt ist er nachts nicht 

in dem Kostüm herumgelaufen. Er ist acht- 
undneunzig Zentimeter groß, und er hätte den 
Umhang wie eine Schleppe hinter sich herge- 
zogen," 

Wie, wenn es diesen Unbekannten gar nicht 
gibt? 

Närrisch! 
Er hat Maria Tress überfallen Er hat sie in 

den Sarg gelegt und dieses verdammte Ko- 
stüm über sie gebreitet, das I,eonie in Rom 
in eine Kiste gepackt haben will, was sich als 
unwahr herausgestellt hat. Wenn dieser Zwerg 
nicht ein so gutes Gehör gehabt hätte, wer 
weiß was mit ihr geschehen wäre. 

Maria Tress. 
Noch kennt Eyck den Zusammenhang nicht. 
Noch hat er kein Wort mit ihr gesprochen. 
Warum sie wohl, als er mit Pütz und Ma- 

zarin vor dem Sekretariatswagen stand, hier- 
her gegangen ist? Was hat sie hier gesucht? 
Hat sie sich in dem Sarg verborgen, als sie 
den Harlekin und ihn, Eyck, kommen hörte? 

Zeit hat sie gehabt. 
Auch Zeit, diese Unordnung herbeizufüh- 

ren? Etwas zu suchen, was ihr hätte gefähr- 
lich werden können? Etwas, das sich unter 
Yvonnes Sachen befunden hat? Oder ist die 
Unordnung nur ein Ablenkungsmanöver, der 
Versuch, Verwirrung anzustiften, um ihn, 
Kommissar Eyck, auf die falsche Fährte zu 
locken? 

Fragen, Fragen, Fragen ohne Antwort. 
Dort steht der Sarg. 
Der Deckel ist zur Seite gerutscht, so, wie 

er ihnen aus der Hand gefallen ist, Eyck 
schaltet die Tischlampe ein. Der Sarg ist leer. 
Was sollte auch in ihm sein? Der Licht.schein 
gleitet über den rechteckigen Boden, Gerade 
will der Kommissar die Lampe aus der Hand 
setzen, da stutzt er. In dem Licht glitzert et- 
was. Eyck starrt und sieht nichts. Er bewegt 
die Lampe, und wieder glitzert es. Ein winzi- 
ger Punkt. Eyck kniet am Boden. Er hält die 
Lampe so tief wie möglich. Aus der Tasche 
zieht er eine Pinzette. Vorsichtig nimmt er 
mit ihr den flimmernden, winzigen Gegen- 
stand auf. In der rechten Hand die Pinzette, 
in der linken die Lampe, räumt er mit dem 
Ellbogen den Tisch ab. Es stört ihn nicht. 

daß alles, was auf ihm liegt, auf die Erde fällt. 
Er setzt die Lampe ab, zieht einen Hocker 
heran und betrachtet seinen Fund. Er be- 
trachtet ihn lange und eingehend, aber er 
wird nicht klug daraus. 

Was ist das? 
Ein Stück Flitter? 
Zelluloid? 
Es ist hart, biegsam und spröde. 
Kaum einen halben Quadratzentimeter 

groß. Vorn etwas stärker als hinten. Rätsel- 
haft, woher es stammt, was es gewe.sen ist, 
und woraus es besteht. Nur der Umstand, daß 
es im Sarg lag, veranlaßt den Kommissar, es 
aufzuheben. Er wigkelt es in ein Stück Papier 
und steckt es in ein kleines Fach zu den 
Postwertzeichen in die Brieftasche. 

Dann verläßt er den Wagen. 
Ein seltsam prüfender Blick trifft ihn, als er 

Maria Tress gegenübersteht. Sie sitzt auf der 
Couch in demselben Kittel, den sie vorher 
trug. Der Tee steht noch auf dem Tisch, die 
Tassen, der Aschenbecher. 

Die Stimme der Frau klingt zuerst wieder 
auf. Sie sagt: „Wollen Sie mir eine Frage be- 
antworten? Ehrlich?" 

„Wenn ich es kann .. .!" 
„Verdächtigen Sie mich?" 
Eyck antwortet: „Dienstlich!" Ein Lächeln 

fliegt um seinen schmalen Mund. Ein winziges 
Lächeln, aber die Frau sieht es. Sie hört die 
Worte: „Ich hoffe, Sie sind mir deswegen 
nicht böse. Ich denke, Sie haben ein reines 
Gewissen!" 

„Ja", sagt Maria Tress, „das habe ich." 
Jetzt liegt das Lächeln um ihren Mund. 
Eyck sieht es. Er meint: „Mein Beruf zwingt 

mich, jeden zu verdächtigen. Ich kann es mir 
nicht leisten, Sympathie zu empfinden oder 
mich von Antipathie leiten zu lassen. Aber 
eine Frage beantworten Sie mir jetzt: Warum 
haben Sie Loulous Philippo verprügelt?" 

„Ich habe ihn nicht verprügelt!" 
„Wollen Sie mir sagen, wer es war?" 
„Ja." 
„Nun?" 
Maria Tress lacht leise. 
„Ich weiß es nicht." 
Eyck ist betroffen. 
„Sie sind enttäuscht, nicht wahr?" 
„Offen gesagt, ja!" 
„Ist's so wichtig?" 
„Ich möchte es wissen, Loulou erzählte mir, 

daß sich der kleine Kerl acht Tage nicht rüh- 
ren konnte. Wer ein Tier so schlägt, ist ge- 
meinerer Taten fähig." 

Maria Tress sieht vor sich hin. Sie sagt: 
„Manchmal hätte ich ihn mit der Reitpeitsche 
verprügeln können, wenn ich gewußt hätte, 
wer es war. Man nimmt an, ich wäre es gewe- 
sen. Das ist nicht wahr. Es hat eine Ausein- 
andersetzung zwischen mir und Loulou des- 
wegen gegeben. Sie wußte, daß ich Philippo 
verschiedentlich aus dem Stall gejagt hatte. 
Ich habe mit ihm geschimpft. Ich war in der 
ersten Zeit nervös. Ich kannte dieses Leben 
nicht. Ich hatte jede Stunde alle Hände voll 
zu tun. 

Vielleicht habe ich wirklich mal eine Dro- 
hung au.sgesprochen. Ihm Prügel versprochen. 
Das ist möglich. Eines Tages fand ich ihn im 
Stall. Er halte sich im Stroh verkrochen. In 
die äußerste Ecke. Wie ein Häufchen Elend saß 
er dort. Zuerst nahm ich an. er wäre tot. Ich 
hob ihn auf und fühlte das kleine Herz in 
meiner Hand schlagen. Ich holte eine Decke, 
um ihn einzupacken. Ich sah sofort, was man 
mit ihm gemacht hatte. Ein Zufall, daß Loulou 
in diesem Augenblick den Stall betrat. Da 

Eyck knifft am Boden. Kr hält die Lampe so tief wie möglich. 

war es geschehen. Ich schätze Loulou. Sie ist 
ein anständiger Kerl. Sie hat niemanden, und 
sie hängt an den Affen. Besonders an Phi- 
lippo, An dem Abend ging es mit ihr durch. 
Sie verlor die Nerven und beschuldigte mich, 
den Affen mißhandelt zu haben. Sie schrie 
so laut, daß die Stallburschen es hörten. Man 
hat mich immer von der Seite angesehen. 
Was sollte ich tun? Sie freuten sich, daß sie 
endlich etwas gefunden hatten, womit sie 
mich quälen konnten, Sie sagten kein Wort, 
aber sie ließen es mich spüren. Tage und 
Wochen hindurch. Es ist nicht wahr, daß 
Philippo vor mir ausreißt. Er käme bestimmt 
nicht zu mir in den Wagen, wenn ich ihm so 
übel mitgespielt hätte. Jedenfalls, Loulou riß 
mir das Tier aus den Händen, Es gab einen 
Krach. Ich gab es dann auf. Sie ließ sich nicht 
überzeugen. Ich habe auch später nie mehr 
darüber gesprochen. Das ist die Wahrheit, Wer 
ihn so zugerichtet hat, kann ich Ihnen nicht 
sagen. Ich wollte, ich wüßte es. Es hat Stun- 
den gegeben, wo ich diesen Menschen hätte 
niederschlagen können. Es liegt mir nicht, und 
es paßt nicht zu mir, aber ich war so erzürnt 
über das Unrecht, mir so etwas zuzutrauen. 
Loulou ist noch heute davon überzeugt!" 

„Ja, sie erzählte es mir." 
„Ich weiß es. Ich habe nicht die Geduld, es 

ihr auszureden. Es wird ihr leid tun, wenn sie 
ihren Irrtum eines Tages erkennt!" 

„Wissen Sie nicht, wer es gewesen sein 
könnte?" 

„Nein. Wie könnte ich einen Menschen ver- 
dächtigen? Die meisten Artisten haben, wenn 
sie nicht, mit Tieren in der Manege arbeiten, 
einen Hund oder eine- Katze. Sie sind gut zu 
ihnen, und ich habe nie gehört, daß jemand 
ein Tier mißhandelt hat." 

„Auch Rinaldo nicht?" 
„Nein, Ich weiß, was Sie sagen wollen. Er 

trinkt, und dann ist er für Tage ungenießbar. 
Die Hunde merken davon nichts. Im Gegen- 
teil. Er sucht Trost bei ihnen." 

„Er sucht Trost bei ihnen?" 
„Ja. Er trinkt, weil er Kummer hat. Mit 

seiner Familie. Die Frau ist eine Schlampe, 
die Kinder sind faul und wollen nichts ler- 
nen, So sieht es aus. In Wirklichkeit wächst 
ihm das über den Kopf." 

„Er hat Yvonne beschuldigt, seinen Pudel 
umgebracht zu haben," 

„Ja, Sie können sich denken, daß Rinaldo 
über den Verlust des Tieres entsetzt war. Es 
stimmt, daß sie ihm Knochen gab. Sie tat es 
unbewußt. Sie hat sich nichts dabei gedacht. 
Es waren Geflügelknochen dabei. Kein Wun- 
der, daß Rinaldo böse wurde," 

Eyck sagt: „Wenn man den Dingen auf den 
Grund geht und sachlich darüber spricht, 
sehen sie anders aus. Das Tuch, das man 
Ihnen über den Kopf warf, ist ein Kostüm 
der Leonies, Sie haben sie zum letztenmal in 
Rom gelragen." 

„Das war ein Kostüm der Clowns?" 
„Ja", bestätigt Eyck. „wie sind Sie mit ihnen 

ausgekommen?" 
„Ich kann nichts Nachteiliges über die Leo- 

nies sagen," Maria Tress sieht den Kommissar 
erstaunt an. ..Nehmen Sie an, daß es einer der 
Leonies war?" 

„Ich nehme nichts an", antwortet Eyck, „ich 
richte mich nach den Tatsachen. Ich vermute, 
nach dem, was mir Enrico Leonie erzählt hat. 
ist das Kostüm in Rom entwendet worden. 
Ob das stimmt, weiß ich nicht. In Rom trugen 
sie diese Kostüme zum letztenmal in der 
Manege. Haben die Leonies einen Hund oder 
eine Katze?" 

Maria Tress schüttelt den Kopf. 
„Nein. Sie haben nicht mal einen Kanarien- 

vogel." 
„Wer arbeitet außer Ihnen mit Tieren in 

der Manege?" 
„Nick. Er hat einen Seehund. Eigentlich 

sind es zwei. Zur Zeil arbeilet er aber nur 
mit Luxi, Sonst wüßte ich niemanden, den 
Sii- nicht kennen." 

(Fortsetzung folgt) 

Die letzten Spiele 

der Zwischenrunde 

Gruppe A 

Deutschland — Österreich 2:3 
Italien — Holland i:2 (1:0) 

Abschlußtabelle 
1. Holland 9:4 5;i 
2. Italien 2:2 3:3 
3. Deutschland 4:5 2:4 
4. Österreich 4:8 2:4 

Buenos noches, Alemania! 

Schlechter ging es wirklich nicht mehr 

Mit einer 2:3-Niederlage gegen den Außen- 
seiter Österreich verabschiedete sich die deut- 
sche Nationalmannschaft am Mittwoch von 
der Weltmeisterschaft in Argentinien. Sie 
setzte damit den enttäuschenden Leistungen 
die Krone auf, die man auf der ganzen Linie 
bei dieser Weltmeisterschaft erleben mußte, 
sie brachte aber auch manchen Höhenflug der 
Meinungen auf den Boden der Tatsachen zu- 
rück. 

alles schuldig blieben, was man von ihnen 
hätte erwarten müssen. 

Den Zuschauern stockte der Atem, als 
Abramczik die Beherrschung verlor und sich 
zu Tätlichkelten hinreißen ließ, die ihm bei 
jedem anderen Schiedsrichter die rote Karte 
eingebracht hätte. Soviel Intelligenz dürfte 
man von einem Nationalspieler und WM-Teil- 
nehmer erwarten, solche Mätzchen zu unter- 
lassen. 

sie Bundeslralner der Welt. In Argentinien 
hat man dies bei manchen Funktionären des 
DFB anscheinend vergessen, und vielleicht 
haben viele Köche den Brei verdorben. 

Nun kann sich der Blidt des deutschen 
Fußballvolkes nach Spanien richten, wo die 
nächste Weltmeisterschaft stattfindet. Aber 
der Weg dorthin ist weit und führt über die 
Qualifikationsrunde. Es muß vieles anders 
werden, wenn wir es schaffen wollen. 

Gruppe B 

Argentinien — Peri4 6:0 (2:0) 
Brasilien — Polen 3:1 (1:1) 

Abschlußtabelle 
1. Argentinien 8:0 5:1 
2, Brasilien 6:1 5:1 
3 Polen 2:5 2:4 
4. Peru 0:10 0:6 

»Rosa Zeiten« für Fußballer 

Zehn Minuten vom Platz 
Vermutlich haben die deutschen Spieler die 

Auffassung der meisten ihrer Anhänger ge- 
teilt, das Spiel gegen Österreich sei eine 
Pflichtübung, und es komme höchstens noch 
auf die Höhe des deutschen Sieges an, ja mit 
einem Auge blickten viele auf die Endspiel- 
teilnahme und hielten das Wunder noch für 
möglich. Das Spiel um den dritten Platz schien 
sicher, und so leicht wie diesmal war es in 
der Tat noch nie gewesen, denn bereits ein 
Unentschieden hätte der deutschen Elf genügt, 
um gegen Brasilien in das Spiel um den drit- 
ten Platz einzuziehen. 

Aber es kam alles ganz anders. Die Quit- 
tung dafür, daß kaum einer unserer Spieler 
laufen wollte, daß sidi selten einmal einer 
anbot, daß man wartete, bis einem der Ball 
auf den Fuß gelegt wurde, wobei ihn aber 
meistens ein Gegner erlief, kam zwei Minuten 
vor dem Ende, Erschöpft von der eigenen 
Umständlichkeit gingen die Akteure vom 
Platz, verhätschelte und hochbezahlte Stars, 
die in Argentinien bis auf wenige Lichtblicke 

Mit einem Internatiionalen C-Jugend-Tur- 
nier ' beendete am vergangenen Wochenende 
die Jugendabteilung des 1, FC Langen die 
Reihe ihrer sportlichen Veranstaltungen im 
Rahmen des 75jährigen Vereinsjubiläums. 
Auch dieses Turnier wurde wieder, wie seine 
Vorgänger, die Internationalen E- und A-Ju- 
gend-Turniere, ein voller sportlicher Erfolg, 

Aber auch die freundschaftlichen Beziehun- 
gen, die wie stets bei solchen Veranstaltungen 
angeknüpft und vertieft werden, nahmen 
einen breiten Raum ein. Höhepunkt war dies- 
mal ein „Länderspiel" zwischen einer Mann- 
schaft der beiden Schweizer Clubs, FC Aar- 
berg und FC Schwamendingen, und einer 
Mannschaft der Jugendbetreuer des FC Lan- 
gen. Die jugendlichen Zuschauer hatten eine 
diebische Freude an den Fehlpässen ihrer 
Trainer und ihren oft ungewollten artistischen 
Einlagen, Daß der PCL bei diesem Match mit 
2:1 siegte, hatte keinerlei Einflüsse auf eine 
fröhliche Grillparty am Samstagabend, in de- 
ren Verlauf Eltern, Gäste und Betreuer ein 
paar frohe Stunden im Clubhaus verbrachten 
und erneut die gute Kameradschaft in der 
Jugendabteilung dokumentierten, 

, Doch das aktivere Geschehen lag einwand- 
frei auf dem sportlichen Sektor. Hierbei wur- 
den wieder einmal die großen Vorzüge der 
ausgezeichneten Sportanlagen und des Club- 
hauses im Waldstadion deutlich. So konnten 
alle Spiele auf Rasenplätzen stattfinden und 
hatten dadurch bedingt gutes Niveau aufzu- 
weisen. 

Sicher hat es in diesen Tagen und Wochen 
Millionen von „Bundestrainern" gegeben, die 
eine bessere Mannschaftsaufstellung gewußt 
hätten, von der man allerdings niemals erfah- 
ren wird, ob sie auch besser gespielt hätte. 

Immerhin v.'underten sich Millionen, war- 
um Ronnie Worm, der schon verschiedentlich 
entscheidende Tore schoß und als gefährlicher 
Stürmer gilt, nicht ein einziges Mal eine 
Chance erhielt, weshalb man nicht einmal den 
Düsseldorfer Zewe eingesetzt hat, der mit sei- 
nen weiten Pässen von hinten das Spiel hätte 
öffnen können, nachdem vom Mittelfeld un- 
serer Mannschaft in kaum einer Begegnung 
entscheidende Impulse kamen. 

Aber alle Überlegungen helfen jetzt nicht 
mehr. Der Traum von einer Verteidigung des 
Weltmeistertitels ist ausgeträumt, obwohl es 
selten bei einer WM so leicht gewesen ist wie 
diesmal. Man hätte dem amtierenden Welt- 
meister eine bessere Vorstellung, dem schei- 
denden Bundestrainer einen besseren Abgang 
gewünscht. Helmut Schön ist der erfolgreich- 

C I-Jgd, des Clubs mit 1:4 unterlag. Die Tore 
für Langen in diesem Spiel erzielten Bernd 
Kleinkauf (2), Lothar Dietzel und Horst Won- 
dra. 

Die Kelsterbacher Viktoria konnte besonders 
durch ihr Konterspiel gefährliche Situationen 
vor dem Tor ihrer jeweiligen Gegner herauf- 
beschwören. Mlit dieser Taktik gelang auch 
ein etwas glücklicher 1:0-Sieg gegen die erste 
Mannschaft des FC Langen. Überraschend 
gut, besonders in spielerischer Hinsicht, hielt 
sich die C Il-Jgd, des Clubs. Zwar konnte die 
Mannschaft kein Spiel gewinnen, erreichte 
aber nait ihrem fairen, aber trotzdem kämpfe- 
rischen Stil viel Effekt, Die beiden Schweizer 
Mannschaften hatten, wie erwartet, einen 
schweren Stand und hatten auch nicht das 
Glück auf ihrer Seite. Besonders der FC 
Schwamendingen hatte im Spiel gegen Lan- 
gen I großes Pech, als Jürgen Schneider in 
buchstäblich letzter Minute den 1:0-Sieg der 
Langener sicherte. Dieser glückliche Sieg be- 
scherte den Langenern den Einzug ins End- 
spiel. 

In der Gruppe II hatte Hanau 93 überra- 
schend gegen den TSV Heusenstamm mit 
einem 1:1 einen Punkt und damit den Einzug 
ins Endspiel verspielt. 

So standen sich im Finale die beiden C- 
Jugend-Mannschaften des FC Langen I und 
des TSV Heusenstamm gegenüber. In einem 

Im bundesdeutschen Fußball wird es ab 
1. Juli 1978 neben dem Kartenspiel der 
Schiedsrichter mit gelb und rot eine weitere 
Variante geben, wie die Männer in Schwarz 
ausartende Partien oder das regelwidrige und 
unfaire Verhalten einzelner Spieler unter Kon- 
trolle bringen können: den Feldverweis auf 
Zeit, 

Der Bundestag des DFB beschloß auf einer 
Sitzung am 28. Oktober 1977 in Saarbrücken, 
daß ein Schiedsrichter einen Spieler für die 
Dauer von zehn Minuten des Feldes verweisen 
darf, wenn eine Verwarnung (gelbe Karte) 
nicht mehr gerechtfertigt, ein Feldverweis auf 
Dauer (rote Karte) jedoch noch nicht erfor- 
derlich erscheint. Diese Neuerung tritt ab 
1. Juli 1978 in Kraft, heißt es in dem Beschluß, 

In den Richtlinien wird die neue Verfah- 
rensart wie folgt beschrieben: Der Schieds- 
richter kann einen Spieler einmal während 
eines Spieles für die Dauer von zehn Minuten 

ausgeglichenen Spiel siegten die Heusenstam- 
mer durch ein Elfmeter-Tor in den Anfangs- 
minuten mit 1:0. Die Langener Mannschaft 
wirkte oft zu verspielt und versuchte immer 
wieder, mit Kurzpaßspiel zum Erfolg zu kom- 
men, scheiterte dabei oft an der stabilen Ab- 
wehr der Heusenstammer. Im Spiel um den 
dritten Platz zeigte Hanau 93 eine sehr starke 
Leistung und gewann überlegen mit 5:0 To- 
ren. Auf den 5, Platz kam der FC Aarberg 
durch einen 1:0-Sieg über den SV Wiesbaden. 
Im Spiel um Platz 7 und 8 siegte der FC 
Schwamendingen über Langen II mit 1:0 

Nach Beendigung der Spiele bedankte sich 
Emst Axt bei den Jugendspielern, bei den 
Gasteltern und bei den ausgeajeichneten 
Schiedsrichtern Gaußmann und Hoffmann 
vom FC Langen, Desch von der SG Egelsbach 
und Schmädig von RW Walldorf, die dafür 
sorgten, daß alle Spiele im fairen Rahmen 
ausgetragen wurden, und überreichte die Sie- 
gerpokale. Hier gab es noch eine angenehme 
Überraschung für den FC Langen: der C II- 
Jugend des Clubs war von den Schiedsrich- 
tern. di!e die Fairneß-Wertung durchführten, 
der Fairneß-Pokal zuerkannt worden. Mit 
einem dreifachen „Hipp-Hipp Hurra" ver- 
abschiedeten sich alle Jugendspieler von den 
zahlreich erschienenen Zuschauern. Zwei 
schöne Fußballtage hatten ein würdiges Ende 
gefunden. 

des Feldes verweisen. Dies gilt als Tatsachen- 
entscheidung und ist unanfechtbar. Der Ver- 
weis kann mit und ohne vorangegangene Ver- 
warnung ausgesprochen werden, nach einem 
Verweis ist eine Verwarnung nicht zulässig, 
dann gibt es die rote Karte. Der auf Zeit des 
Feldes verwiesene Spieler darf vor Ablauf 
der Frist nicht ausgewechselt werden. Wei- 
gert sich ein Spieler nach Ablauf der Zeit- 
strafe. weiter zu spielen, dann wird er mittels 
roter Karte endgültig vom Platz gestellt. Die 
rote Karte bleibt nach wie vor auch bei Tät- 
lichkeit, einem gewalttätigen Verhalten und 
bei grobem Foulspiel einzige Konsequenz, 

Der Feldverweis auf Zelt darf nur während 
einer Spielunterbrechung ausgesprochen wer- 
den und muß möglichst für alle am Spiel Be- 
teiligten klar verständlich sein. Zusätzlich zur 
mündlichen Bekanntgabe gegenüber dem be- 
troffenen Spieler hat ihn der Unparteiische 
durch Heben eines Armes und zweimaligea 
Ausstrecken der fünf Finger anzuzeigen. 

Die Strafzeit beginnt mit der Spielfortset- 
zung und kann von einem Linienrichter über- 
wacht werden. Halbzeitpause und Pause vor 
einer Verlängerung unterbrechen die Strafzeit. 
Endet das Spiel vor Beendigung der Strafzeit, 
so gilt diese als verbüßt. An einem etwaigen 

.Elfmeterschießen darf der betreffende Spieler 
jedoch nicht teilnehmen. Nach Ablauf der 
Frist läßt der Schiedsrichter den Spieler 
durch Zeichen wieder zum Spiel zu. Dieser 
muß das Spielfeld an der Mittellinie betreten. 

Und der DFB hat auch einige Beispiele ge- 
nannt, bei denen ihm ein Feldverweis auf 
Zeit angebracht erscheint: Absichtliche Spiel- 
verzögerungen nach Spielunterbrechungen, 
Wegschlagen oder Wegwerfen des Balles nach 
dem Pfiff des Schiedsrichters. Festhalten des 
Balles und Herausgabe erst nach Erreichen 
der eigenen Abwehrposition, vor den Ball 
stellen, um die Ausführung zu verzögern. Ver- 
lagern des zum Freistoß aufgelegten Balles 
an einen anderen Ort, Namensverweigerung, 
Anpöbeln der Mitspieler, Gegenspieler oder 
Zuschauer, Drohungen gegen den gleichen 
Personenkreis, Abwinken oder Beklatschen 
von Schiedsrichterentscheidungen und Rekla- 
mationen bei Schiedsrichterentscheidungen. 
Darüber hinaus bleibt es den Pfeifienmännem 
überlassen, ähnliche Unsportlichkeiten mit 
dem Feldverweis auf Zeit zu ahnden. 

Diebe im Jugendcafä 
In das Jugendcafe in der Zimmerstraße 

drangen unbekannte Täter zwischen dem 16. 
und 19, 6. ein. Gestohlen wurden ein Grundig- 
Verstärker, ein Dual-Plattenspieler, ein Ton- 
bandgerät „Akai" und zwei Kasten Bier. Dde 
Höhe des Schadens konnte noch nicht ange- 
geben werden. 

1. Internationales C-Jugend-Fußball-Turnier 

des 1.FC Langen ein voller Erfolg . 

Die internationalen Gäste kamen mit dem 
FC Aarberg und dem FC Schwamendingen 
aus der Schweiz. Alle 31 jugendlichen Fuß- 
ballspieler waren bei Langener Familien un- 
tergebracht. Den Langener Quartiergebern 
wurde von den Schweizer Gästen großes Lob 
für ihre Gastfreundschaft und Freundlichkeit 
gezollt. 

Leider meinte es das Wetter zu Beginn der 
Veranstaltung am Samstagmoorgen ndcht gut 
und öffnete, beinahe schon traditionsgemäß 
bei Turnieren des 1, FCL, seine Schleusen, 
Aber auch das besserte sich. Als am Samstag- 
nachmittag der Schirmherr der Veranstaltung, 
der Ehrenvorsitzende des 1. FC Langen, Ernst 
Axt, die teilnehmenden Mannschaften be- 
grüßte und das Turnier eröffnete, verzogen 
sich die grauen Wolken, und die Spiele konn- 
ten bei idealem Wetter durchgeführt werden. 

Die C-Jugendlichen, es sind Spieler zwi- 
schen 12 und 14 Jahren, zeigten in den Tur- 
nierspielen dann auch sehr gute Leistungen. 
Besonders gefallen konnte die Mannschaft 
von Hanau 93, die einen technisch ausgezeich- 
neten Eindruck hinterließ und auch in ihrem 
sportlichen Auftreten sehr diszipliniert war. 
Ebenso entpuppte sich der TSV Heusenstamm 
als sehr gute Mannschaft, die besonders in 
der Defensive ihre Stärke hatte. 

Etwas enttäuscht war man von der Elf des 
SV Wiesbaden, die nicht die hochgesteckten 
Erwartungen erfüllen konnte und gegen die 

Die Mannschaften de« Internationalen C-Jucend-Tumiers des FC Langen sind lur Slegerehrunc im Waldstadton anxatraten. Et war aia 
schönes FuBballfest für die Jungen Spieler, die teils beachtliche Leistungen zeigten. 
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Saisonfinaie bei den SSG-Handballerinnen Michael Neuner (SSG) lief Qualifikation 

für Deutsche Jugendmeisterschaften 
Während die Feldrunde der Frauenmann- 

schaften nur äußerst schleppend verläuft, nä- 
hert sich die Runde der Jugendmannschaften 
ihrem Ende bzw. ist gar schon beendet. Hier 
die letzten Ergebnisse. 

Mit einem 18:l-Sieg (8:0) über die TuS Rüs- 
selsheim konnte die 1. Mannschaft endlich 
ihr Tore- und Punktekonto positiv gestalten. 
Gegen einen solch schwachen Gegner lief das 
Spiel der SSG natürlich, und es waren doch 
einige gute Ansätze erkennbar, unverständ- 
lich blieben allerdings Schwächen in der Ab- 
wehr, die gegen stärkere Gegner leicht ins 
Auge gehen können. 

Beim Turnier in Goldstein erkämpften sich 
die SSG-Handballerinnen wieder einmal den 
2. Platz. Erst in der Verlängerung mußte man 
sich, wie schon im vergangenen Jahr, dem 
Veranstalter mit 1:3 geschlagen geben. Der 
Weg ins Endspiel führte über Zeilsheim (4:2), 
Goldstein (1:1) und Kriftel (7:8). 

Mit ihrem 12:l-Sieg (6:2) gegen Weiterstadt 
hat sich die A .' den Gruppensieg gesichert 
und steht damit im Kreisendspiel gegen 
Pfungstadt. 

Aber auch die A 2 meldet erfreuliche Er- 
gebnisse, ohne allerdings eine Endspielchance 
zu besitzen. Einer 3:8-Niederlage gegen 75 
Darmstadt stehen zwei knappe Erfolge gegen 
Asbach (6:5) und Arheilgen (4:3) gegenüber. 

TV Cölbe/Marburg — TVL I 12:23 (3:12) 
TSG Münster — TVL I 14:20 (8:8 ) 

Innerhalb von nur drei Tagen bestritten die 
Handballer des TVL zwei Vorbereitungsspiele 
gegen Mannschaften, die jeweils eine Klasse 
über der des TVL spielen. In beiden Spielen 
zeigten die TVler zeitweise sogar eine für die 
Jahreszeit großartige Mannschaftsleistung, wo- 
bei wieder alle eingesetzten Spieler vor Ein- 
satz sprühten und den Gegnern in den Punk- 
ten Technik und Disziplin klar überlegen ^va- 
ren. Herrlich herausgespielte Tore waren der 
Lohn für die harte Trainingsarbeit der letzten 
Wochen. 

Auch der teilweise harten Gangart der 
Mannschaft aus Münster gegenüber demon- 
strierten die Langener Spieler, wieviel Rou- 
tine sie in den vergangenen Spielen der Mei- 

Mit diesem Sieg gegen den Tabellenführer 
Vorwärts Frankfurt rückt die Mannschaft aus 
Dreieichenhain nun aufdis erste Position und 
hat die besten Aussichten, Kreismeister im 
Großfeld 1978 zu werden. Es steht nur noch 
ein Spiel in Gonzenheim aus. Sicherlich darf 
man auf Grund des Tabellenstandes diese 
Mannschaft nicht unterschätzen, doch müßte 
unter normalen Bedingungen ein Sieg möglich 
sein. 

Am Sonntagmorgen konnte man nicht ein- 
mal mit der allerstärksten Besetzung antre- 
ten. I. Holzmann weilte aus beruflichen Grün- 
den im Ausland und G Riedel spielte mit der 
Hallenmannschaft auf einem Turnier in Wer- 
sau. Dreieichenhain wußte, daß man sich in 
der Abwehr enorm gegenüber den letzten 
Spielen steigern mußte, wollte man nicht als 
Verlierer den Platz verlassen. Mit Vorwärts 
hatte man die torgefährlichste Mannschaft zu 
Gast. Dreieichenhain eröffnete zwar den Tor- 
reigen, doch Vorwärts konnte immer wieder 
egalisieren und sogar bis kurz vor der Pause 
einen Zwei-Tore-Vorsprung erzielen. 

Die Hainer warfen noch einmal alles nach 
vorne und konnten auch bis zur Halbzeit auf 

Am Morgen des 17. 6. fuhren 11 Schwimme- 
rinnen und Schwimmer des TV Langen bei 
strömendem Regen mit gemischten Gefühlen 
zum 4. Hochsauerland-Schwimmfest nach Me- 
schede. Die Stimmung bessert^ sich aber 
sdinell, als sie am Zielort ankamen. Strahlend 
blauer Himmel, ein etwas kühler Wind — also 
prima Bedingungen. 

34 Vereine aus Deutschland, vbn Bremer- 
haven bis Villingen/Sdiwarzwald, hatten über 
1800 Starts gemeldet, also ein volles Programm. 
Die Langener Schwimmerinnen und Schwim- 
mer waren bei Schwimmfreunden unterge- 
bracht. 

Beispielhaft organisiert rollten die Wett- 
kämpfe von 13 bis 19 Uhr am Samstag und 
am Sonntag von 9 bis 15.30 Uhr ab. Die Lan- 
gener Aktiven erreichten in den Wettkämpfen 
gute Ergebnisse. Am stärksten belegt waren 
die Wettkämpfe über 100 m Brust und 100 m 
Freistil, bei denen jeweils ca. 200 Mädchen 
und 200 Jungen an den Start gingen. 

Am erfolgreichsten war wieder einmal mehr 
Andreas Marka (85): er holte sich die Gold- 

Auch der 3. Platz beim Turnier in Goldstein 
kann sich sehen lassen. Hier scheiterten die 
Langener Mädchen mit 4:5 denkbar knapp 
und unglücklich an Kriftel. Die weiteren Er- 
gebnisse: Groß-Ostheim 8:2, Ho|gßismar 6:3, 
Goldstein 2:2, Riederwald 6:2, Nieder-Esch- 
bach 4:0. 

Eine verstärkte B 2 hatte als B 1 keine 
Schwierigkeiten mit Pfungstadt II (8:3), wäh- 
rend die anderen Mädchen ebenfalls in Gold- 
stein um den Turniersieg kämpften. Mit drei 
Siegen gegen Sachsenhausen (8:2), Zeilsheim 
(10:1) und Goldstein (5:2) erreichten die SSG- 
Mädchen bei zwei Niederlagen gegen Kriftel 
(1:3) und Krofdorf (2:4) einen guten 3. Platz, 

Auch die C-Jugend durfte in Goldstein na- 
türlich nicht fehlen. Sie verlor von fünf Spie- 
len nicht in einziges, und trotzdem mußte 
sie sich mit dem 2. Platz begnügen. „Schuld" 
waren drei Unentschieden. Hier die Ergeb- 
nisse: Krofdorf II 2:2, Kriftel 3:2, Goldstein 
9:0, Krofdorf 1 5:5 und Zeilsheim 2:2. 

Am Wochenende stehen nur zwei Spiele auf 
dem Programm. Die C-Jugend steht am Sams- 
tag in Roßdorf vor pinem sicheren Sieg, der 
gleichzeitig die Kreismeisterschaft bedeuten 
würde. Abfahrt: 13 Uhr. Dagegen besitzt die 
2. Mannschaft am Sonntag gegen 98 Darm- 
stadt nur eine Außenseiterchance. Spiel- 
beginn im SSG-Freizeitcenter: 10.30 Uhr. 

sterschaftsrunde gewonnen haben, denn die 
TV-Truppe ließ sich niemals aus dem Konzept 
bringen. 

Es spielten; Dick, Steinbacher; Roghmans 
(9), Blisse (8), Wilisch (6), Kernchen (6), Pa- 
nitz (4), Seidler (3), Nickel (2), Werwitzke (2), 
Dobben (2) und Spielführer Hoffmann (1). 

TV Cölbe II — TVL II 20:17 (7:6 
TSG Münster II — TVL II 14:14 (8:8) 

Die neu formierte zweite Mannschaft des 
TVL überraschte positiv und spielte jeweils 
guten Handball. In der Schlußphase fehlte 
allerdings noch etwas die Kraft. 

Es spielten: Dorn; Fischer (9), Wienhöfer 
(6), Nippold (5), Müller (3), Kranz (2), Becker 
(2), Stock (2), Staufenbiel (1), Steinbacher (1), 
Preißel, Dick. 

7:7 ausgleichen. In der 2. Halbzeit waren die 
Dreieichenhainer aber die klar bessere Mann- 
schaft. Dieter Groß deckte den besten Frank- 
furter Spieler hautnah, so daß sich ihr Sturm- 
spiel nicht mehr entfalten konnte. Überhaupt 
wirkte die Abwehr jetzt wesentlich stabiler 
als in den ersten 30 Minuten. Dreieichenhain 
führte stetig mit einem Tor. Doch kurz vor 
Beendigung der Begegnung, als W. Hamm 
für 5 Minuten vom Platz mußte, mobilisierten 
die Frankfurter noch einmal alle Kräfte und 
erzielten das 12:12. 

Als K. H. Beyer dann auch noch einen 
14-Meter verwarf, sah es gar nicht so gut aus. 
Doch mit einer schönen Einzelleistung mar- 
kierte Manfred Brand unmittelbar vor dem 
Schlußpfiff das vielumjubelte Siegtor. Der 
Sieg ist sicherlich etwas glücklich, doch spie- 
lerisch war Dreieichenhain seinem Gegner 
überlegen. Jürgen Dechert im Tor bot wie die 
gesamte Mannschaft eiine hervorragende Lei- 
stung. Unter anderem panierte er einen 14- 
Meter. 

Es spielten: J. Dechert. D. Groß (3), J. Kle- 
pits, K. Müller, W. Hamm, R. Müller, H. Kauf- 
mann, M. Brand (1), W. Knies, K. H. Well (1), 
K. H. Beyer (6), H. Albrecht (2), H. Leyer. 

medaille über }00 m und 200 m Brust, er- 
reichte die höchste Punktzahl in seinem Jahr- 
gang und konnte dafür noch einen Pokal in 
Empfang nehmen. Silke Dahle (66) wurde 7. 
über 200 m und 8. über 100 m Brust. Dagmar 
Mehringer (65) holte sich eine Silbermedaille 
über 200 m Freistil und wurde 4. über die 
100-m-Strecke. Heike Freudl (64) wurde 5. 
über 100 m und 6. über 200 m Brust. Anette 
Leuninger (64) 5. über 100 m und 6. über 
?00 m Rücken. Sabine Becker (64) wurde 7. 
über 400 m Freistil und 5. über 100 m Delphin, 
Ursula Groh (63) 9. über 100 m Rücken und 
19. über 100 m Freistil. Gabriele Keller (62) 
holte sich die Silbermedaille über 200 m La- 
ßen und Bronze in 200 m Freistil. Guido 
Voith (6) wurde 6. über 200 m und 7. über 
100 m Rücken. Steffen Anthes (64) wurde 6. 
über 200 m Brust und 13. über 100 m Brust 
und Detlef Seger (63) 6. über 200 m Rücken 
und 20. über 100 m Freistil. 

Dies war das 3. Mal, daß TV-Schwimmer an 
diesem Schwimmfest teilnahmen und bisher 
immer mit guten Erfolgen. Bemerkenswert 
auch, mit welcher Gastfreundschaft die 
Schwimmer in Meschede aufgenommen und 
untergebracht wurden. 

Nach mehreren vergeblichen Anläufen, die 
800-Meter-Qualifikationsnorm für die Deut- 
schen Jugendmeisterschaften zu erfüllen, die 
im Juli in Göttingen ausgetragen werden, ge- 
lang es SSG-Mittelstreckler Michael Neuner 
vergangenen Samstag im nordhessischen 
Obersuhl endlich, die geforderte Leistung zu 
erbringen und sich nach der 400-m-Norm-Er- 
füllung nun auch für die Teilnahme am 800- 
Meter-Lauf zu legitimieren. 

Neuner startete im Rahmen eines nationa- 
len Sportfestes, zuerst über 100 Meter der 
männlichen Jugend. Hier erreichte er den 
Endlauf, in dem er mit 11,78 Sekunden auf 
den zweiten Platz kam, einer für ihn recht 
guten Zeit, zumal elektronisch gestoppt. Eine 
Stunde später stand dann der 800-Meter-Lauf 
der Jugend auf dem Programm des Veran- 

Bei den letzten Wettkämpfen gab es für 
die Egelsbacher Leichtathleten an den ver- 
schiedensten Wettkampforten ausgezeichnete 
Leistungen und Ergebnisse. 

In Bydgozc (dem ehemaligen Bromberg) in 
Polen trat, wie angekündigt, Stefan Bareuther 
mit einer Auswahlmannschaft des Deutschen 
Leichtathletik-Verbandes an. Diese Auswahl 
stellt auch den Kern der Mannschaft für die 
Europameisterschaften der Junioren Im näch- 
sten Jahr an gleicher Stelle. Insgesamt 12 Na- 
tionen waren bei sehr schlechtem und kaltem 
Wetter am Start. 

Über 400 m Hürden erlief der Egelsbacher 
sich einen sehr guten 5. Platz, wobei er aller- 
dings mit seiner Zeit von 54,60 Sek. nicht zu- 
frieden war. 

Ausschließlich neue Bestleistungen gab es 
am Wochenende in Hamm und Dortmund für 
die SGE-Sportler. In Dortmund steigerten sich 
die Fünfzehnjährigen Annette Bareuther auf 
13,1 Sek. und Martina Hein auf 13,4 Sek. Im 
Weitsprung steigerte sich die letztgenannte 
auf gute 5,06 m, wobei hier für die Anfänge- 
rin noch große Steigerungen zu erwarten sind. 

Joachim Anthes, der seit etwa einem Jahr 
sich auf die 400 m Hürden umstellte, machte 
bei den gut besetzten Dortmunder Wolker- 
spielen im Stadion Rote Erde einen enormen 
Leistungssprung. Mit sehr guten 55,6 Sek. 
über die 400 m Hürdenstrecke verbesserte er 
sich um fast 3 Sekunden. Er erfüllte mit die- 
ser Zeit die Qualifikation für die Deutschen 
Juniorenmeisterschaften und wird nach den 
Worten seines Trainers sich noch welter stei- 
gern können. 

Stefan Bareuther war einer Einladung nach 
Hamm gefolgt, wo im Rahmen eines großartig 

Klasseleistungen gab es beim Landesent- 
scheid der Schulen im Wettbewerb „Jugend 
trainiert für Olympia" in der Leichtathletik. 
Sowohl die Jugendlichen der Langener Ver- 
eine und der SG Egelsbach sorgten für die 
herausragendsten Leistungen, die zum Teil 
absolute deutsche Spitzenklasse darstellen. 

Die ersten Glanzleistungen gab es im 100- 
m-Lauf, wo der Egelsbacher Stefan Bareuther 
sich auf 10,7 Sek. und Uwe Schmitt (TV Lan- 
gen) auf 10,8 Sek. steigerten. Bei ganz leich- 
tem Rückenwind he^rrschten einwandfreie Be- 
dingungen. 

Im 1000-m-Lauf steigerte sich Michael Neu- 
ner (SSG Langen) auf ebenfalls hervorra- 
gende 2:28 Min. Richard Nötzold (SSG Lan- 
gen) siegte im Weitsprung mit 6,41 m. 

Ein Toprennen gab es auch über 400 m. 
Uwe Schmitt, Fünfter der letztjährigen Deut- 
schen Jugendmeisterschaften und Stefan 
Bareuther, Vierter der Deutschen Jugendhal- 

Rollsportler aus Langen 
gefielen in Darmstadt 

Die Stadtmeisterschaften der beiden Darm- 
städter Rollsportvereine klangen auch in die- 
sem Jahr mit einem großen Schaulaufen aus. 
Die TSG und der RSC hatten hierzu u. a. den 
Roll- und Eissportclub Langen um Vorfüh- 
rung zweier Schautänze gebeten, was dieser 
selbstverständlich zusagte. Jede Veranstaltung 
bririgt für die aktiven Rollschuhläufer einen 
zusätzkchen Anreiz, und besonders attraktiv 
ist es natürlich, auf fremder Bahn zu starten. 

Viele der Langener Läufer kannten den 
neuartigen Boden der Darmstädter Rollsport- 
halle noch nicht, aber alle kamen gut damit 
zurecht, obwohl sie ohne vorherige Einlauf- 
möglichkeit ihre Vorführungen zeigen mußten. 
Zehn Mädchen und drei Jungen des RECL 
rollten als „Berliner Jungs" über die Bahn 
und ernteten viel Beifall, und vier Mädchen 
gefielen in ihrem Tanz „Charly Brown". 

In wenigen Wochen werden neben anderen 
Rollsportvereinen auch die beiden Darm- 
städter Clubs nach Langen kommen, denn in 
diesem Jahr wird der Clubvergleichswett- 
kampf vom Roll- und Eissportclub Langen 
ausgerichtet. 

stalters. Der Langener lief vom Start weg an 
führender Position und legte die erste Runde 
trotz empfindlichen Gegenwindes in 56 Se- 
kunden zurück. Da seine Konkurrenten das 
angeschlagene Tempo bereits nach 300 Metern 
nicht mehr miitgehen konnten, mußte Neuner 
die letzte Runde im Alleingang absolvieren 
und erreichte mit 1:55,48 Minuten als sicherer 
Sieger eine hervorragende Zeit. Er war damit 
drei Sekunden schneller als der Sieger des 
Laufes der Männer. 

Da Michael Neuner bei noch keinem seiner 
diesjährigen 800-Meter-Starts richtig gefor- 
dert werden konnte, darf man lelstungsmäßig 
von seinen kommenden, zweifellos härteren 
Wettkämpfen noch einige Verbesserungen er- 
warten. Dies gilt vor allem für seine Starts 
bei den Hessischen Jugend- Junioren- und 
Seniorenmeisterschaften. 

besetzten Sportfestes mit zahlreichen Welt- 
klasseleuten aus Afrika und Amerika ein 
Testlauf über 400 m Hürden stattfinden sollte. 
In einem sehr spannenden Rennen wurde der 
Egelsbacher Jugendliche mit der neuen Best- 
zeit von 53,20 Sek. (Handstoppung 53,0) als 
Zweiter im Ziel gesehen. Sieger blieb auch 
diesmal wieder der letztjährige Deutsche Ju- 
gendmeister Ulf Meyer vom Hamburger SV. 

Gerd Gaydol schaffte 4084 Punkte 
Bei den Bezirksmehrkampfmeisterschaften 

der Schüler in Viernheim schlug sich die er- 
satzgeschwächte A-Schülermannschaft ganz 
hervorragend. Gerd Gaydoul steigerte sich im 
Vierkampf auf sehr gute 4084 Punkte und 
wurde bei 78 Teilnehmern Sechster. Seine 
Einzelleistungen waren dabei 12,9 Sek. über 
100 m, 5,10 m im Weitsprung, im Kugelstoßen 
10,14 m und 1,60 m im Hochsprung, was neue 
Bestleistung bedeutet. 

Xafer Celik steigerte sich auf 3400 Punkte 
wobei er mit 13,0 Sek. das beste Einzelergeb- 
nis hatte. Weiterhin erzielten Roland Pieper 
3009 Punkte (u. a. 1,50 m. hoch), Jeno Varga 
2784 Punkte, Jörg Wilhelm 2749 Punkte und 
Joachim Buff 2744 Punkte. In der Mann- 
schaftswertung erreichte man mit 15980 Punk- 
ten den 6. Platz. 

Bei den Jüngsten wurde Gitta Henze mit 
dem 6. Platz belohnt. In der Altersklasse 1970 
eund jünger erzielte die knapp Achtjährige 
folgende Einzelleistungen: 9,0 Sek. über 50 m, 
3,01 m im Weitsprung und 15 m im Ballwer- 
fen. Ihre 1199 Punkte bedeuten neue Best- 
feistung. 

lenmeisterschaften über diese Strecke, liefer- 
ten sich ein tolles Rennen. Mit hervorragen- 
den 48,1 Sek. siegte Uwe Schmitt (bisherige 
Bestzeit 48,7 Sek.) vor Stefan Bareuther mit 
48.3 Sek. (bisherige Bestzeit 49,1 Sek.). Stefan 
Bareuther sorgte auf der Außenbahn, ohne 
einen Gegner als Orientierung vor sich, für 
das nötige Anfangstempo (200-m-Zwischenzeit 
22.4 Sek.). 

Die Mannschaft des Dreieichgymnasiums 
siegte bei der männlichen Jugend in diesem 
Wettbewerb klar. Bei der weiblichen Jugend 
lief die Egelsbacherin Patricia Ott 13,0 Sek. 
über 100 m. Renate Horner (SSG Langen) 
sprang sehr gute 1,70 m hoch, Martina Kroh 
(SG Egelsbach) 1,50 m. Über 800 m Heien An- 
drea Beckers (TV Langen) 2:25,2 Min. und 
Martina Widmann (SG Egelsbach) 2:27 Min. 
Weitere Ergebnisse dieses hervorragenden 
Wettkampfes folgen noch. 

Tauchausbildung beim 
Tauchclub Dreieich 

Einen Tauchkurs zur Ausbildung von tauch- 
sportbegeisterten Anfängern sowie für seine 
Mitglieder führte der Tauchclub Dreieich 
Langen im Mai/Juni dieses Jahres durch. Eine 
Informationsausstellung über die Vereins- 
arbeit des Tauchclub Dreieich in den Ge- 
schäftsräumen der Bezirkssparkasse Langen 
vor und während des Kurses, der die Ablegung 
des Sporttauchscheines des Verbandes Deut- 
scher Sporttaucher ermöglicht, erzeugte~TBB^ 
haftes Interesse. 

Der Kursus bot theoretischen Unterricht in 
Gerätekunde, Tauchphysik, Tauchmedizin und 
den mit diesen Sachgebieten in Zusammen- 
hang stehenden besonderen Belangen, die die 
Sporttaucher zur sicheren Ausübung ihres 
Sportes beherrschen müssen. In der prakti- 
schen Ausbildung im Langener Hallenbad 
wurden die Teilnehmer vom Schnorcheln bis 
zum Gerätetauchen von den Moniteuren und 
Übungsleitern des Tauchclub Dreieich unter- 
wiesen und trainiert. 

TV-Handballer in zwei Testspielen siegreich 

Dreieichenhainer Handballer 

unmittelbar vor der Kreismeisterschaft 

TV-Schwimmer beim 

4. Nationalen Hochsauerland-Schwimmfest 

Uwe Schmitt und Stefan Bareuther 

mit Bombenzeiten 

Großartige Leistungen 

der Egelsbacher Leichtathleten 

Stefan Bareuther in Polen Fünfter / Joachim Anthes stark verbessert 
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JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 

A-Jugend 

SSG — TVL 13:5 (6:3) 

Am vergangenen Sonntag trat man in 
Braunshardt gegen die SSG an, um den 
Gruppensieger zu ermitteln. Die TVler began- 
nen dieses Spiel, wie auch schon die zwei ver- 
gangenen Partien, überaus nervös und im An- 
griff viel zu drucklos. Die SSGler spielten 
überlegen und wurden alsbald ihrer Favori- 
tenrolle gerecht, als sie nämlich 4:0 führten. 
Nun wurden die TVler etwas stärker und 
konnten auch einige Tore erzielen. Doch zur 
Halbzeit lagen die SSGler mit 6:3 vorn. 

Zu Anfang der 2. Spielhälfte spielten beide 
Mannschaften schwach, es gab jeweils vier 
Angriffe ohne Torerfolge. In den folgenden 
Minuten waren sich beide Mannschaften eben- 
bürtig und schössen je zwei Tore. Dann folg- 
ten die großen Minuten des Unparteiischen, 
der nacheinander drei ungerechtfertigte Sie- 
benmeter gegen den TV verhängte, die alle 
zu Toren führten. Nun stand es 11:5 für die 
SSG, und die Spieler des TVL gaben sich 
teilweise selbst auf. So endete die Partie dann 
mit 13:5 Toren für die SSGler. Sie waren an 
diesem Tag die bessere Mannschaft und sieg- 
ten verdient. 

Für die TVler bleibt nur zu hoffen, daß sie 
nächstes Jahr mit dem Aufstieg an der Reihe 
sind. 

Es spielten: H.-P. Stateczny, R. Driessen; 
H. Ackermann, S. Anthes, S. Butz, B. Freyer- 
muth, D. Krumm, P. Ragon, J. Rettig, U. Ro- 
land, H. Schmidt, P. Vögele. 

SSG LANGEN 

E-Jugend 
SSG —TSV Modau 7:9 
TSV Pfungstadt — SSG 14:3 

Gegen den TSV Modau konnten die SSG- 
E-Jugendlichen nicht an die guten Leistungen 
der letzten Spiele anknüpfen und mußten das 
Spiel nach einem 5:5-Pausenstand mit 7:9 an 
die Gäste abgeben. 

Auch gegen die Meisterschaftsfavoriten aus 
Pfungstadt unterlag man drei Tage später 
recht deutlich. 

Es spielten: Marenbach, Hofmann (1), Hei- 
nen. Herisch, Homuth (2), Sittig (6), Lex, Hen- 
ßel, Pakulla (1), Jost und Weber. 

D-Jugend: Turniersleger in Goldstein 

Goldstein war am letzten Wochenende Aus- 
tragungsort eines Feldhandballturnieres für 
D-Jugendmannschaften im Alter von 11—12 
Jahren. In diesem Jahr hat die SSG in dieser 
Altersstufe eine äußerst erfolgreiche Mann- 
schaft unter der Leitung von Trainer Klaus 
Kratky herausgebracht. Sie führt in ihrer 
Feldrunde unangefochten und hat ihr Können 
auch schon bei überregionalen Turnieren un- 
ter Beweis gestellt. 

In Goldstein beherrschte man im ersten 
Spiel die Mannschaft aus Wißmar klar und 
deklassierte sie mit 8:2 Toren. Der nächste 
Gegner, Nieder-Goldstein, erwies sich als 
schwerer Brocken, wurde aber mit einer enor- 
men Kampfmoral klar mit 7:4 bezwungen. 
Das dritte Spiel gegen Edingen endete 6:5 für 
Langen, und gegen Krofdorf wurde mit 9:5 
der Sieg geholt. Auch das letzte Spiel gegen 
Zeilsheim ging mit 13:2 klar an die SSG, die 
damit sicherer Turniersieger war. Mit diesem 
Erfolg konnten die D-Jugendlichen ihren drit- 
ten Turniersieg in ununterbrochener Reihen- 
folge erkämpfen. 

Es spielten: Wessbach, H. Müller, Lange 
Ratuschny, Rang, Müller B., Czwikla (7), 
Blisse (5), Köhler (1), Buschmann (21), Am- 
brassat (3) und Sapper (5). 

Der Spielplan der nächsten Woche: 
Samstag, 24. 6., 15 Uhr C-Jugend — TG 75 

Darmstadt; 14 Uhr TV Langen — D-Jugend — 
Dienstag, 27. 6., 17 Uhr E-Jugend — SG Wei- 
terstadt, 18 Uhr B-Jugend — SG Weiterstadt 
Donnerstag, 29. 6., 17.30 Uhr D-Jugend — TSV 
Braunshardt. 

Hervorragender 2. Platz 

für TV-Basketbaildamen 

Einen hervorraKondcn 2. Platz bclogton die 
Regionalliga-Diimon in ihrem Turnier, das am 
vergangenen Wochenende in der Reichwein- 
Halle ausgetragen wurde. Es nahmen sechs 
Vereine teil, die in zwei Gruppen zu je drei 
Mannschaften aufgeteilt waren. In jeder 

Gruppe waren eine Bundesligamann.schaft, 
ein Bundesligaaufsteigcr und eine Regional- 
ligamannschaft, Die Langener Damen waren 
in Gruppe A mit der KuSG Leimen (BL) und 
dem TV Säckingen (BLA). 

Im ersten Spiel des Turniers standen sich 
der TV Langen und die Bundesligatruppe 
KuSG Leimen gegenüber. Die Langenerinnen 
gingen .sogleich in Führung, denn Edith Stahl 
war zu Beginn sehr schußstark. Sie schoß den 
TV mit 6:0 nach vorn, erst dann gelang den 
Leimnerinnen der erste Punkt. Doch Langen 
baute die Führung aus, denn es war offen- 
sichtlich, daß die Gegner noch nicht zu ihrem 
Spiel gefunden hatten, so daß Isi Richnow 
die ganze Abu'ehr ausspielen konnte und auch 
Christine Schäfer-Lehrnickel ihre Korbleger 
anbringen konnte. Der Vorsprung betrug nun 
schon 12 Punkte (16:4). 

Nun hatten die Leimner Damen ihren Fa- 
den wiedergefunden und konterten. Sie wa- 
ren schon auf zwei Punkte herangekommen, 
als nun Regine Zellner auf Langener Seite 
gleich 8 Punkte hintereinander verbuchen 
konnte. Der Halbzeitstand lautete 24:18 für 
Langen. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte zogen dann 
die TV-Damen erneut mit 12 Punkten davon 
(34:22). Die Leimnerinnen brauchten auch 
diesmal eine gewisse Anlaufzeit, die die TVle- 
rinnen auch diesmal nutzten. Ab der 10. Mi- 
nute war Leimen wieder voll da und kam auf 
drei Punkte heran (39:36). Die Langener be- 
sannen sich nun darauf, daß sie ja gewinnen 
wollten und kämpften verbissen. Billy Hem- 
pel verwandelte ihre Freiwürfe sicher und 
schaffte so der Mannschaft noch ein leichtes 
Polster. Beim Abpfiff fielen sich die Lange- 
ner in die Arme. Sie hatten 43:41 gewonnen. 

Das nächste Match hieß Langen gegen den 
TV Säckingen. Säckingen ist in der nun be- 
endeten Saison in die Bundesliga aufgestie- 
gen. D;e beiden Mannschaften kennen sich 
nun schon seit einigen Jahren, so daß das 
Spiel sehr fair gestaltet wurde. 

Wieder ging Langen mit 4:0 in Führung, 
ehe Säckingen ein Gegentreffer gelang. Bi- 
anca Jozefowski baute zusammen mit Edith 
Stahl und Billy Hempel den Vorsprung auf 
12:4 aus. Doch dann kamen die Säckinger Da- 
men auf 4 Punkte heran (22:18). Trainer Jogi 
Fomoff nahm eine Auszeit, in der er ver- 
suchte, wieder Ordnung in die Mannschaft zu 
bringen und den Vorsprung über die Zieit zu 

retten. Kurz darauf konnten Ingrid Geuckler 
durch Freiwürfe, Bianca Jozefowski durch 
einen Reboundtreffer und Isi Richnow sowie 
Christine Schäter-Lehrnickel durch weitere 
Körbe den ursprünglichen Vorsprung wieder 
herstellen. Dies alles geschah in der letzten 
Spielminute diieser Halbzeit. Als nur noch we- 
nige Sekunden zu spielen waren, gelang den 
TVlerinncn erneut ein Korb durch Ingrid 
Geuckler. Das Halbzeitergebnis lautete 34:21. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild. Langen 
führte nun mit 15 Punkten und ließ sich auch 
nicht mehr viele abjagen. Margrit Kam und 
Conny Müller zeigten ihre Kampfstärke. Das 
Spiel endete mit 61:51 für Langens Damen, 
die damit im Endspiel waren. 

In der anderen Gruppe konnten sich, wie 
erwartet, die Mannschaft aus Osterfeld durch- 

Mannschaft aus Aschaffenburg belegte 
Rang 3. 

Am Sonntag fanden dann die Plazierungs- 
spiele statt. Um Platz 5 gewann TV Säckingen 
gegen DJK Aschaffenburg nach hartem 
Kampf 64:63. Um den dritten Rang gewann 
KuSG Leimen gegen BC Neu-Isenburg, Im 
Spiel um Platz 1 hatten die Langener kaum 
die Spur einer Chance, denn sie ließen sich 
sozusagen mit ihren eigenen Waffen, der Zo- 
nenpressp, schlagen. Obwohl Ulrike Köhm 
nun besser wurde, mußten sich die heimischen 
Damen mit Platz 2 zufrieden geben, Sieger des 
Turniers wurde die Mannschaft der SG Oster- 
feld 90:46 (47:29), Mit diesem Turnier ver- 
abschiedete sich die Langener Mannschaft 
von ihrem Trainer Jürgen Fornoff und be- 
grüßte ihren neuen Trainer Charly Brisach 
(vorher Kronberg). 

Folgende Spielerinnen waren an dem Er- 
folg beteiligt: Isi Richnow (12), Christine 
Schäfer-Lehrnickel (22), Ingrid Geuckler (10), 
Ulrike Köhm (5), Cornelia Müller, Margrit 
Kam (9), Billy Hempel (26), Bianca Joze- 
fowski (15), Edith Stahl (30, beste Schützin). setzen. BC Neu Isenburg kam auf Platz 2, die Regine Zellner (22). 

Eintracht Frankfurt zu stark für den TVL 

Deutliche Niederlage gegen den Zweitbundesiigisten 

Gegen eine auf vielen Positionen besser be- 
setzte Mannschaft aus Frankfurt mußten die 
Basketballer am vergangenen Dienstagabend 
eine deutliche 90:72-Niederlage hinnehmen. 
Bei den Langener Giraffen war erstmals nach 
seiner Verletzungspause Rainer Tobien wieder 
mit dabei. Auch die Eintracht war in Best- 
besetzung angetreten und stellte ihrem Publi- 
kum mit Kimpel (USC Heidelberg), Herold 
(EOSC Offenbach) und Tokarski (USV Mainz) 
drei neue Spieler vor. 

Dir Langener konnten zwar bis zUr Mitte 
der zweiten Halbzeit (56:52) gut mithalten, 
mußten aber in der Schlußphase noch etniee 
Körbe hinnehmen, so daß die Frankfurter 
doch noch zu einem sicheren Sieg kamen. 
Entscheidend wirkte sich an diesem Abend 
die größere Erfahrung der Eintrachtler, deren 
Spielfluß die Langener nur selten entschei- 
d;end stören konnten, und die körperliche 
Überlegenheit der Frankfurter aus, die sich 
vor allem beim Rebound stark bemerkbar 
machte. 

Das Spiel begann mit einem Blitzstart der 
Frankfurter. 12:2 nach fünf, 18:6 nach sieben 
Minuten; {lies veranlaßte Coach Jochen Kühl, 
eine Auszeit zu nehmen und auf Mann- 
deckung unjzuschalten; Tobien kam für Gei- 
ger. Die Langener hatten nun erheblich mehr 
vom Spiel und konnten in der 13. Minute mit 
23:22 in Fühning-gebani Trotzdcto-kam-keine^ 
Ruhe ins Spiel. Zu überhastet und ungestüm 

Freundschaftsturnier am Altrhein 

Am vergangenen Wochenende fand in 
Stockstadt das alljährliche Volleyball-Alt- 
rheinturnier statt. Hierzu waren die Damen- 
mannschaften von der SSG Langen, Biebes- 
heim und der SG Dietzenbach eingeladen. Die 
Mannschaften aus Stockstadt und Langen er- 
öffneten das Turnier mit einem sehr spannen- 
den Spiel, das 2:1 für Langen entschieden 
wurde. Danach standen sich die Mannschaften 
aus Biebesheim und Dietzenbach gegenüber, 
welche 2:0 auseinandergingen. Mit am span- 
nendsten und aufregendsten waren die Spiele 
Biebesheim gegen Langen und Stockstadt ge- 
gen Dietzenbach, die für Biebesheim bzw. für 
Stockstadt erfolgreich endeten. 

Turniersieger wurde die Mannschaft aus 
Biebesheim vor der SG Dietzenbach, der SKG 
Stockstadt und der SSG Langen. Zur Lange- 
ner Mannschaft ist noqh zu sagen, daß sie am 
Anfang verhältnismäßig gut spielte und zum 

Schluß durch Konzentrationsmangel abbaute, 
der dadurch bedingt war, daß keine Auswech- 
selspieler zur Verfügung standen und die 
Mannschaft voll gefordert wurde. 

Es wird noch einmal darauf hingewiesen, 
daß jetzt am Samstag, dem 24. 6., In der Adolf- 
Reichwein-Schule das große Volleyball-Mix- 
turnier stattfindet. Hierzu sind folgende 
Mannschaften eingeladen: SG Dietzenbach, 
SG Egelsbach, SC Nauheim, SKG Sprendlin- 
gen und die Sportgruppe Neumann aus Neu- 
Isenburg. Das Turnier beginnt um 14 Uhr und 
es werden zahlreiche Zuschauer erwartet, wel- 
che die Mannschaften tatkräftig unterstützen 
sollen. 

wurden die Angriffe vorgetragen, und vor al- 
lem Heine, aber auch Creunke vergaben zu 
oft aus aussichtsreicher Position. So wechselte 
die Führung ständig, und die Frankfurter 
konnten mit ein^em knappen 39:38-Vorsprung 
in die Pause gehen. 

Nach dem Seitenwechsel zunächst dasselbe 
Bild. Ausgeglichenes Spiel, wobei das Frank- 
furter Team um seinen überragenden Ameri- 
kaner Burke durch seine besonnenere Spiel- 
weise leichte Vorteile gegenüber den Lange- 
nern hatte, bei denen zu diesem Zeitpunkt 
vor allem Hering, aber auch die beiden Gro- 
ßen Heine und Schweppe sowie Barth im Auf- 
bau zu gefallen wußten. Nach dem 56:52 in 
der 31. Minute konnten die Langener mit dem 
Nachlassen der Kräfte und der Konzentration 
aber nicht mehr verhindern, daß die Frank- 
furter ihre Führung bis zum Schlußpfiff kon- 
tinuierlich ausbauten und mit dem 90:72 ein 
Ergebnis erzielten, das in dieser Höhe den 
gesamten Spielverlauf nicht korrekt wieder- 
gibt. 

Coach Jochen Kühl; P. Hering (21), J.Barth 
(6), J. Geiger (2), A. Zipf (2), R. Greunke (4), 
A. Schweppe (4), R. Tobien (8), J. Fornoff, A. 
Heine (23), A. Goer (2). 

Ä2i ^ 1 .. £ 

* Absdilußtabelle 
der Bezirksliga — Gruppe West — 1977/78 

(Reservemannschaften) 
1. SSV Hellsberg 32 115: 72 47:17 
2. SV Nieder Weisel 32 110: 48 46:18 
3. SGK Bad Homburg 32 98: 59 42:22 
4 Germania Dörnigheim 32 82: 44 41:23 
5. SV Reichelsheim 32 60: 36 40:24 
6. Spvgg. Fechenheim 32 64: 54 38:26 
7. 1. FC Oberursel 32 79: 76 33:31 
8. FV Bad Vilbel 32 75: 73 31:33 
9. Sportfr. 04 Ffm. 32 65: 69 31:33 

10. SG Rodheim 32 54: 70 29:35 
11. FSV Bischofsheim 32 67: 77 27:37 
12. Preußen Frankfurt 32 77: 79 26:38 
13. SV Dreieichenhain 32 54: 63 26:38 
14. FC Rödelheim 32 44: 62 26:38 
15. FC Florstadt 32 62: 82 24:40 
16. SV Ilbenstadt 32 38:110 19:45 
17. TSG Wölfersheim 32 34:104 18:46 

Der Geigerzähler verrät sein Alter 

Atomversudie legen Whisky-Fälschern das Handwerk 

Vorbeugung gegen Reisedurchfall 

Beim Whisky ist es wie mit dem Wein: Beide 
sind um so wertvoller, je älter sie sind. Leider 
gibt es unter den Fabrikanten immer wieder 
zweifelhafte Individuen, die über das Alter 
des von ihnen hergestellten Whiskys falsihe 
Angaben machen und so die Konsument(?n täu- 
schen, um auf diese Weise höhere Preise und 
Gewinne zu erzii-len. Doch für diese Fälscher 
bestehen von nun an schlechte Zukunftsaus- 
sichten. 

Untersuchungen einer For.schergruppc an 
der Universität Glasgow über die atomare 
Verseuchung der Atmosphäre haben zu einem 
unerwarteten Ergebnis gcfführt, nämlich zu 
einer neuen, absolut zuverlässigen Methode, 
das Alt<;r von Whisky zu bestimmen. 

.Seit Beginn der At<jmversuche hat das radio- 
aktive Isotop Kohlenstii/I 14 in d(?r Luft stän- 
dig zugenommen, sein Anteil ist j<>d(jcli von 
Jahr zu Jahr je nach Zahl und Intensität der 
Atomexplosioncn Schwankungen unterworfen. 
Da jede Pflanze aus d<fr I.ufl mit der Kohlen- 
säure einen gewisse/) Anteil von Ktilih-nstolT 14 
aulfjinimt, läßt .sich durch eine Analy.se ihrer 
Hadioüktivität genau nudiweisen, in welihein 
Jahr die Pflanze gewach.sen isi. 

Jeder Jahrgang des aus Gerste gebrannten 
Whiskys enthält al.so eine charakteristische 
Mi.'nge radioaktiven Kohlenstoffs, dtM- sich mit 
dem Geigerzähler feststellen läflt. Wem al.so 
in Zukunft Zweifel an dem angegebenen AIli-r 
eines Whiskys kommen, di-r braucht nur einen 
Geigerzähler in die Nähe des .schottischen Na- 
tionalgetränktfs zu bringen, und schon weiß er 
genau Bescheid, wie es um den wahren Jahr- 
gang des Giftränkes hestellt ist. Vielleicht 
werden in Zukunft Wirte und I.okalbesitzer 
in ihn^m Kundendienst so weit gehen, daß 
sie beim Aus^jchank von Whisky ihren Gästen 
einen Geigerzähler gratis zur Benutzung zur 
Verfügung stellen. 

Wie c'rnst man es übrigens in Sehottland 
mit der Cjualität des Whiskys nimmt, geht aus 
folgender Mc;ldung hervor: In Aberdeeii 
konnte siih die .Stadtverwaltung nicht ent- 
■schließen, das Trinkwasser mit Kluor anzu- 
reieherii, was für die G<!sufiderhaltung di-r 
Zähne wichtig gewesen wäre Crund: Man 
iii'füicht^'te, der berühmte seliotti.sehe Whisky 
konnte durefi den /.u.sat/, von lluorlialligeni 
Wasser an Oesehniaek verlieren. 

Da/J iiinii sich bt;im Reisen besonders in 
warme Länder alle möglichen Injektionen 
holen kann, ist klnr. Niehl jeder Durchfall isi 
(Iber (ileich eine Iluhr oder ein Typhus. Diese 
schujcreu Erkrankungen bleiben im' Rahmen 
der üblichen Urlaubsreisen die Ausnahme. 

Dageiien macht ein recht hoher Pro:entsat: 
der Reisenden in warme IMnder eine andere 
Krankheil durch, die hier als „Reisedurchfall" 
bezeichnet werden soll. Wenige Tage nach der 
Ankunft ioi UHirmcn Süden beginnt die 
Krankheil mit Hauchschmerzen, leichtem Fie- 
ber, h'riislelii, Mdlligkeil und mit akutem, 
nicht blutigem Durchfall. Nach ein bis drei 
Tagen Dauer klingt die Krankheil wieder ab, 
ohne uu'ili re Folgen :u liiiKerlii.s.seii. 

Man hat nach der Ursache die.ser Erkran- 
kung gesucht und alles mögliche in Helrachl 
gezogen: Aufregung der Reise, Wechsel des 
Klimas, anderes TriiifcK'dsser, andere Zuberei- 
Inngsarl der Speisen, vermehrter Alkohol- 
konsnm, lUiklcrien und Viren. Iiis jetzt ist 
eine eindeutige Ursache des Reisedurchfalls 
noch nicht gefunden. Wahrscheinlich hunilell 
es sich um ein Virus, beiriesen ist das aber 
noch nicht. 

Was kann man Inn, um iiiese Krankheil 
nicht .11 bekommen'.' Keinen Wert hat es, 
i'orbcugcnde Medikamenle (etira Antibiotika 
oder .S'KffotidiiMffi') einzunehmen. Wiiiitiger ist 

es, eine» fraglichen Erreger nicht in den 
Körper hereinzulassen. Kein ungekoclites 
Wasser trinken! Keinen Magenkatarrh provo- 
zieren, der den Säureschutz des Magens rer- 
ringert, also keine alkoholischen und kulina- 
rischen E.vzesse! 

Ist aber der Durchfall ausgebrochen. soV. 
man ihm ruhig die ersten zwei Tage seinen 
Lauf lassen und eine leichte Diät einhalten. 

UNSER 

HAUSARZT 

(uh'r ein KuMttHcMc.rinikf 
/^ü'nsU'. (tii' Wirkung i/crictu'iwr Apfel 
hi'i Durchfallcrkniitkuinji'n si'i in bJritnuTunu 
{/t'hrachl. H eilte Leib irickcl in i intern erev- 
tuelle KrÖMip/c. 

t/nfcr Noldicr' Hc/uitufliir fin- 
Jm'/ii' iti TuiM-ii ab. 
Tut er es nieht, lietjt wahrsefieinlieh eine 
ernstere Krkrankitnif ror, ilie dann nun 
.'II und entspreehend :u bf- 
hdiuh'fri i.N'r. 



660 000 Stunden Freizeit 
Der französische Gelehrte und Wirtschafts- 

sachverständige Professor Dr. Jacques 
Fourasti^ hat ausgerechnet, daß in einer na- 
hen Zukunft die Menschen nur noch 40 000 
Stunden während ihres Lebens arbeiten wer- 
den. Das durchschnittliche Leben umfaßt 
700 000 Stunden, woraus sich ergibt, daß un- 
seren Kindern 660 000 Stunden Freizeit blei- 
ben werden. 

Auch Hexen sind manchmal abergläubisch 

Miß Variante kämpft um Gleichbereditigung 

Bringt der Juli heiße Glut • 
Alte Bauernregeln / Von Willy Lampredit 

Mit dem wärmsten Monat des ganzen Jah- 
res, dem Juli, auch Heumond genannt, hat 
der Landmann seine besonderen Erfahrun- 
gen gemacht. Daher ist es nur verständlich, 
wenn sich mit ihm viele alte Bauernregeln 
befassen, ist er doch für die Ernte der kom- 
menden Monate verantwortlich. Da haben es 
Bauern und Winzer nur zu gern, wenn die 
warme Sonne vom Himmel strahlt: „So gol- 
den die Senne im Juli strahlt, so golden sich 
der Roggen mahlt." Dasselbe sagt: „Nur in der 
heißen Sonnenglut wird Obst und Wein zur 
Reife gut." 

Dann kann der Landmann den rechten 
Lohn für seine harte Arbeit des ganzen Jahres 
ernten: „Juli recht heiß, lohnt Mühe und 

Auto-Zubehör 
Kürzlich schrieb eine Zeitung in Detroit mit 

bitterer Ironie: „Es ist einfacii nicht wahr, 
wenn die Autoindustrie behauptet, sie könne 
kaum noch etwas absetzen. Wie wäre es denn, 
wenn sie einen Wagen mit eingebautem Park- 
platz auf den Markt brächte." 

Fleiß." Auch wir Stadtmenschen, deren Ur- 
. laubszeit doch meist in diesem Juli liegt, 
haben gegen die heiße Sonne nichts einzuwen- 
den: „Sonnenjahre sind Wonnenjahre." 

Vor allem hat die Hackfrucht- und Kar- 
toffelernte, die ja meist in den Frühherbst 
fällt, von dieser warmen Sonne ihre Vorteile: 

„Was im Herbst soll geraten, das muß die 
Julisonne braten." Die Erfahrung lehrt ja 
auch: „De Sünn verderwet nichts." Denn: 
„Was nicht gut im Juli steht, im September 
nicht gerät." 

Aber auch der Regen nimmt in den Juli- 
regeln einen breiten Raum ein: „Wenn Juli 
fängt mit Tröpfeln an, so werden wir lange 
Regen ha'n." Aber vor allem blickt der Bauer 
gegen Ende des Monats so manches Mal be- 
sorgt zum Himmel auf, wenn sich dort nur 
die ersten Anzeichen starken Regens zeigen. 
Besonders ist das aber gegen Ende des Juli 
der Fall: „Gibt's Ende Juli viel Regenschauer, 
so mußt du vierzehn Tage auf Trockenheit 
lauern." Besonders der Lostag Jakobi (25.7.) 
findet in bezug auf den Regen viel Beachtung: 
„Drei Tage vor Jakobi Regen bringt keinen 
guten Erntesegen." Dazu: „Fällt vor Jakobi die 
Blüte vom Kraut, wird keine gute Kartoffel 
erbaut." Aber auch die sogenannten Hundstage, 
die mit dem 24. Juli beginnen und etwa am 24. 
August enden, werden in der Reihe der alten 
Bauernregeln viel beachtet: „Hundstage hell 
und klar, zeigen an ein gutes Jahr, werden 
Regen sie bereiten, kommen nicht die besten 
Zeiten." 

Gegen einen kurzen Gewitterschauer hat 
der Bauer nichts einzuwenden, heißt es doch: 
„Ein tüchtig Juligewitter ist gut für Winzer 
und Schnitter." Aber etwa starkes Gewitter- 
drohen mit entsprechendem Regen kommt 
ihm doch recht ungelegen: „Kommt der Don- 
ner im Julius, viel Regen man erwarten muß." 
Doch im allgemeinen können die Gewitter- 
güsse auch zum Vorteil für die ganze Ernte 
gereichen: „Wenn's im Juli donnert und blitzt, 
wenn im Juli der Schnitter nicht schwitzt, 
der Juli dem Bauern nichts nützt." 

Natürlich können auch wieder Tiere und 
Pflanzen dem Landmann manchen Anhalts- 
punkt für seine Arbeit geben. So heißt es da: 
„Schnappt im Juli das Vieh nach Luft, riecht 
es schon Gewitterluft." Auch die Ameisen, die 
ja in der allgemeinen Wettervorhersage eine 
gewisse Rolle spielen, werden auch im Juli 
herangezogen: „Wenn die Ameisen unge- 
wöhnlich tragen, wollen sie einen frühen und 
harten Winter ansagen." Sehr hohe Ameisen- 
haufen deuten also auf einen harten Winter 
hin. 

Wie inzwischen sattsam bekannt sein dürfte, 
sind wir kürzlich ins Zeitalter des Wasser- 
mannes eingetreten - einem Zeichen, das tra- 
ditionsgemäß für Fortschritt, Brüderlichkeit, 
Aufklärung und Gleichberechtigung eintritt - 
und dies energisch, mit passenden und 
manchmal auch unpassenden Mitteln. Nun 
sind ja auch ganz unbestreitbar vor allem in 
Richtung Gleichberechtigung recht erfreuli- 
che Resultate erzielt worden - die Gleichheit 
aller vor dem Gesetz zum Beispiel -, aber 
trotz all dieser anerkennenswerten Bemühun- 
gen bleiben doch immer wieder einige Bevöl- 
kerungsschichten Stiefkinder des arm und 
reich rechtmäßig zustehenden gleichmachen- 
den Glückes. 

Sie würden ewig als Menschen zweiter 
Klasse verbittert dahindämmern, fände sich 
nicht manchmal eine starke Persönlichkeit in 

Hexen haben bis zum heutigen Tag keine 
echte Gleichberechtigung in der Gesellschaft, 
in der wir leben, und dies ist fürwahr eine 
Sünde und Schande. Noch immer ist die feine 
Kunst des Hexens illegal, und dies im aufge- 
klärten zwanzigsten Jahrhundert! Barbarische, 
aus dem Mittelalter stammende Gesetze wur- 
den bis zum heutigen Tage nicht revidiert. 
Daß sie großzügigerweise im Augenblick nicht 
angewendet werden, ist nicht genug. Wir wol- 
len keinen Gesetzgeber, der milde mitunter 
ein Auge zudrückt, wenn es ihm gerade paßt, 
- wir wollen .schwarz auf weiß den Pakt mit 
dem Gesetz, daß niemand uns wegen der Aus- 
übung unserer Tätigkeit ein Haar krümmen 
darf. 

Die berechtigte Frage eines fürwitzigen 
Reporters, warum denn mit Verlaub und bei 
den sieben Siegeln von Salomos Weisheits- 

ihren Reihen, die plötzlich rebellisch aufsteht 
und zu kämpfen beginnt. 

Und justament eine solche Persönlichkeit 
ist Miß Gwendolyn Variante, erlernter und 
ausgeübter Beruf: Hexe. Denn man höre und 
staune: Englands zahlreiche schwarze und 
weiße Hexen zählen sich zu den Unterprivi- 
legierten und im Gesetz zu kurz Gekommenen. 
Diese erschütternde Tatsache enthüllte die 
Miß Variante energisch der darob natürlich 
völlig verstörten und verunsicherten engli- 
schen Öffentlichkeit. 

Im imponierenden Schmucke ihres einfa- 
chen, doch besten Hexensonntagsnachmittags- 
gewandes trat Miß Variante am 30. April, der 
bedeutungsschwangeren Walpurgisnacht, als 
Anklägerin vor die Fernsehkameras, um ihre 
Trauerbotschaft zu verlesen. Die Beschwerde 
der weißen Hexe, die nach eigenen Angaben 
ihren ahnungslosen Nächsten im geheimen 
nur Gutes tut, war einfach und simpel: „Wir 

buch die ehrengeachteten Ladies und Gentle- 
men Hexen ihre Forderungen nicht einfach 
mit einigen magischen Zauberformeln oder 
etlichen deftigen Verwünschungen durchset- 
zen würden, beantwortete Miß Variante erst 
mit einem langen, verachtungsvollen Blick, 
der den primitiven Frager automatisch in die 
niedrigste Klasse menschlicher Lebewesen 
wies. Dann öffnete die kämpferische Oberhexe 
ihre militanten Lippen und erwiderte würde- 
voll und endgültig: „Junger Mann, was den- 
ken Sie von uns? Wir modernen Hexen sind 
doch keine Diktatoren, auch wenn wir die 
Macht dazu hätten. Wir glauben an Demokra- 
tie. Wir benutzen legale Mittel, obwohl man 
uns illegal behandelt. Zauber- und Gesetz- 
buch halten wir säuberlich auseinander. Wir 
haben da so unsere Erfahrungen durch die 
Jahrhunderte gemacht und die haben bewirkt, 
daß in manchen Dingen selbst Hexen aber- 
gläubisch sind." Maria Saekel-Jelkmann 

Täglich drei Stunden Training im Gefängnishof 
Der Mörder, der zu Golfmeistersdiaften „Urlaub" bekommt 

John Gift, verurteilt wegen Mordes an sei- 
nem Freund, der ihm die Frau wegnahm, muß 
vielleicht 30 Jahre im Zuchthaus sitzen. Aber 
er ist ein guter Golfspieler. Und so entschloß 
sich die Direktion des Zuchthauses zu etwas, 
was im Strafvollzug für verurteilte Mörder 
einmalig auf der Welt ist. Der Golfspieler be- 
kommt zu den Wettbewerben überall in den 
USA Sonderurlaub. Natürlich reist immer ein 
Wärter mit, der immer auf den Golfplätzen 
in seiner Nähe ist. Nach dem Golfspiel muß 
er zurück in seine Zelle. Damit er in Form 
bleibt, trainiert er jeden Tag drei Stunden im 
Gefängnishof. 

Jeden Tag schließt das Wachpersonal seine 
Zelle auf. „Es ist soweit, Mister Gift. Hof- 
fentlich sind Sie gut in Form!" sagt der Be- 
amte. Der Golfspieler lächelt. Er nimmt seine 
Golfausrüstung über die Schulter und geht 
in den Hof. Und dann geht es los. Er schlägt 
die Bälle wie ein Meister von Loch zu Loch, 
die im Hof angezeichnet sind. 

„Ich bin froh, daß ich meine Strafzeit so 
gut überstehen kann, ich habe viel Glück ge- 
habt, daß alle Herren der Direktion passio- 
nierte und leidenschaftliche Golfspieler sind. 
Meine Tat bereue ich, aber ich konnte nicht 
anders", meint der Golfspieler. 

Karl-Heinz Busch 

Hilfe bei chronischer Verstopfung 

Bis zu sechs Meter hoch ist die rund 80 Kilo 
schwere Riesenfigur bei den Samsonumzügen 
im Lungau des Salzburger Landes. Von nur 
einem Mann wird sie unter ^Musikbegleitung 

durch die Dörfer getragen. 

Verstopfung kann man haben, weil der 
Darm zu träge arbeitet. Man wird dann ein 
Abführmittel nehmen, das den Darm antreibt. 
Es kann aber auch sein, daß der Darm zu 
fleißig ist und so die Verstopfung zustande 
kommt. Diese zweite Art der Verstopfung ist 
viel häufiger als man glaubt. Man erkennt sie 
daran, daß das „Produkt der Anstrengung" 
aussieht wie etwa Schafkot oder Rehlosung 
(kleine Kügelchen). Bei so einem „Krampf- 
darm" i.sf ein drastisches Abführmittel fehl 

Heilkräfte einer ostasiatischen Pflanze 
Sebastian-Kneipp-Preis 1978 an polnischen Wissensdiaftler 

Der seit 1971 jährlich verliehene Sebastian- 
Kneipp-Preis in Höhe von 5000,- DM wurde 
in Bad Wörishofen dem polnischen Wissen- 
schaftler Professor Dr. Jerzy Lutomski, Leiter 
des Instituts für Heilpflanzen in Poznan 
(Posen), verliehen. Es werden jeweils solche 
Forschungsarbeiten von einer Jury namhafter 
deutscher Wissenschaftler ausgezeichnet, die 
im Sinne Sebastian Kneipps die Erkenntnisse 
der Naturheilkunde untermauern oder weiter- 
führen. 

Professor Lutomski gebührt das Verdienst, 
zusammen mit mehreren Mitarbeitern eine in 
der ostasiatisdien Volksmedizin verwandte 
Heilpflanze näher uniersucht zu haben. Diese 
mit der Ginseng-Wurzel etwa vergleichbare 
Aralia mandshurica war bereits 1960 erstma- 
lig von den russischen Wissenschaftlern 
Kochetkov und Khorlin durch eine Arbeit be- 
kanntgemacht worden. 

Mit Unterstützung der medizinischen Aka- 
demie in Stettin hat Professor Lutomski in 
den letzten Jahren Tierversuche vorgenom- 
men, um den Einfluß dieser Droge auf den 
Fettstoffwechsel festzustellen. Das Ergebnis 
dürfte für die moderne Herzforschung von 
großer Bedeutung sein: Lutomski erbrachte 

den Nachweis, daß die in der Wurzel enthal- 
tenen Saponine weitgehend in der Lage sind, 
die negativen Wirkungen einer cholesterin- 
haltigen Nahrung zu eliminieren. Sie verhin- 
dern außerdem den Anstieg des Gesamtfetts, 
der Triglyceride und des Cholesterins in der 
Leber. Darüber hinaus scheinen sie den Kör- 
per in gewisser Weise gegen Tumorbildung 
zu immunisieren. 

Gleichzeitig mit Professor Lutomski erhielt 
Frau Dr. Hilde Winterhoff vom Institut für 
Pharmakologie und Toxikologie der Westfäli- 
schen Wilhelms-Universität in Münster einen 
Sonderpreis in Höhe von 5000,- DM. Die 
Medizinerin isolierte aus einer Reihe von 
Pflanzen einen Wirkstoff, der in der Lage ist, 
die Wirkungen einer verstärkten Schilddrü- 
sen-Hormonbildung zu hemmen. 

Verurteilt 
In der Militärschule West Point (USA) 

wurde ein Rekrut mit dieser Begründung ver- 
urteilt: 

„Der Mann verließ rückwärtsgehend die 
Kaserne, um so den Anschein zu erwecken, als 
käme er herein." 

am Platze. Es wirkt zwar, macht aber Schmer- 
zen. Viel besser ist eines, das eine krampf- 
lösende Komponente enthält. 

Wenn jemand jahrelang an Stuhlverstop- 
fung leidet, wirken die Mittel, die anfangs so 
gut waren, nicht mehr richtig. Sie müssen 
dann entweder vermehrt eingenommen oder 
durch andere ersetzt werden. Das ist zwangs- 
läufig so und beruht auf folgendem: Durch 
den chronischen Gebrauch von Abführmitteln 
wird dem Körper vermehrt Kalium entzogen. 
Dabei spielt die Art des Abführmittels keine 
wesentliche Rolle. Auch die „natürlichen" Ab- 
führmittel, wie etwa Tee oder Früchtepräpa- 
rate, machen da keine Ausnahme. 

Kalium ist aber in einer bestimmten Kon- 
zentration im Körper nötig, um die Muskel- 
erregbarkeit zu erhalten. Verlust von Kalium 
setzt die Muskelerregbarkeit herab. Eine etwa 
bestehende Verstopfung wird verstärkt. Es 
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entsteht ein Teufelskreis: Verstopfung - Ab- 
führmittel - Kaliumverlust - herabgesetzte 
Muskelerregbarkeit - Verstopfung. Mit Ver- 
mehrung des Abführmittels ist nichts zu 
machen. Helfen kann die Zufuhr von Kalium. 
Entsprechende Medikamente weiß ihr Arzt 
und Rat Ihr Apotheker. 

Bei Herzkranken mit Neigung zu Ödemen, 
die wassertreibende Mittel einnehmen müs- 
sen, kann es ebenfalls zu Kaliumverlusten 
kommen. Auch in solchen Fällen erreicht man 
durch Kaliumzufuhr, daß die allmählich in 
ihrer Wirksamkeit nachlassenden Medika- 
mente wieder besser „ziehen". Dr. med. S. 

Die Kurzgeschichte: 

fsabells erste Liebe 
Seit einiger Zeit wies meine Tochter Isabell 

gewisse Symptome auf, die nur zwei Deutun- 
gen zuließen: Entweder Isabell bekam die 
Grippe oder Isabell hatte sich verliebt. Da sie 
jedoch gerade siebzehn geworden war, hielt 
ich das letztere für logischer. 

„Isabell.. .?" tastete ich mich vor. 
Isabell verstand sofort. „Ja, Mutti", gestand 

sie auf freiwilliger Basis, um einer weiteren 
Gehirnwäsche zu entgehen. „Ich habe mich 
verliebt, und zwar ganz scheußlich; so mit Ge- 
dichtemachen, in denen sich glüht auf Beat, 
Hirsch auf wirsch und gammeln auf stammeln 
reimt." In diesem Moment erinnerte sie rüh- 
rend an Gretchen im ersten Teil. 

„Und was ist er?" 
Isabel! seufzte. „Du, das weiß ich noch nicht 

mal. Wir haben uns ja erst kennengelernt. Er 
heißt Billy, ist einundzwanzig und hat irgend 
etwas mit Sport zu tun ... sagte er jedenfalls." 

„Mit Sport zu tun? Das beruhigt mich. Junge 
Männer, die Sport treiben, sind meist mora- 
lisch wie T-Träger und können sich keine 
Eskapaden leisten, weil dies ihre Muskulatur 
dezimiert. Welche Sportart frequentiert Billy 
denn?" 

„Er muß etwas mit Diskus und mit Pferden 
zu tun haben - deutete Billy an. Und er hat 
sogar schon einen Weltrekord aufgestellt." 

„Einen Weltrekord? Sieh mal an ... Nun ja, 
liebes Kind, du mußt deine eigenen Erfahrun- 
gen machen, und ich halte dir konzentriert die 
Daumen. Jedenfalls: wenn du eine Aussprache 
mit deiner Mutter brauchen solltest - denk 
daran, daß ich dir jederzeit in der Kochnische 
zur Verfügung stehe." 

Schon vierzehn Tage später mußte ich Isabell 
zur Verfügung stehen. Diesmal wirkte sie so 
geschlagen wie Medea im fünften Akt. „Es ist 
aus mit Billy", berichtete sie. „Dieser 
Angeber!" 

„Aber wieso? Ist er kein Sportler?" 
„Denkste...!" 
„Und hat keinen Weltrekord aufgestellt?" 
„Das hat er allerdings." 
„Aber wenn er einen Weltrekord aufgestellt 

hat, dann ..." 
„Aber was für einen!" seufzte Isabell ver- 

bittert. „Billy ist Diskjockey und hat bei einem 
Dauerredewettbewerb in 170 Stunden 300 000 
Wörter gequatscht." , Mia Jertz 
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Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav Adolf Franenwerk 
Wir möchten jetzt schon darauf hinweisen, 

daß unser Kaffee-Nachmittag nicht am 5. 7., 
sondern Dienstag, 4. 7., um 15 Uhr stattfindet. 

Aus der Stadikirchengemeinde 
Wir möchten jetzt schon darauf hinweisen, 

daß wir am Samstag, 1. Juli 1978, ab 15 Uhr 
unser Sommerfest in Verbindung mit dem 
Kindergartenfest im Schulhof und im Ge- 
meindehaus, Frankfurter Straße, feiern. Mit 
den Kindern werden Spiele und kleine Wett- 
kämpfe gemacht. Es gibt Kaffee und Kuchen, 
Bier und Grillwürste. Schon heute laden wir 
hierzu herzlich ein. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 29. 6. 78, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Sonntag, 25. 6. 1978 (5. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Einführungsgottesdienst der neuen 
Konfirmanden (Pfr. Borck) 
Predigttext: Lk. 5, 1—11 (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Leites) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst „in anderer Form" 
(Familiengottesdienst) 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Thema: „Der Traum vom Leben" 
Gestaltung: Gruppe „Prophet", Jugend u. 
Kantorei • 
Predigttext: 1. Mos. 37, 2—11 

Johanneskapelle, Carl-Uirich-StraOe 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

mit anschl. CJespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Lange 
Sonntag, den 25. 6., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 27. 6., Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Beilagenhinweis 

Erste Million immer im Frühjahr 
Schon eine Million Besucher hat der Frank- 

furter Zoo in diesem Jahr gehabt. Am 13. 
(Glückstag!) Juni um 15 Uhr kam er mit Frau 
und Töchterchen aus Griesheim bei Darm- 
stadt. Den Ehrengästen schüttelten vier pro- 
minente Schauspieler, die zur Zeit eine Gast- 
rolle am Fritz-R6mond-Theater im Zoo ge- 
ben, die Hand: Brigitte Rau, Gunnar Möller, 
Joachim Hansen und nicht zuletzt Karl Schön- 
böck. 

Der Millionengast erhielt ein Familienjah- 
res-Abonnement, ein ausgeblasenes Straußen- 
ei, Blumen und das Buch „Unter Elefanten" 
von lan und Oria Douglas-Hamilton. 

* 
Aus der Welt des Films 

Zwei Supertypen räumen auf (UT) 
Eine brutale Gangsterbande terrorisiert die 

Stadt. Die kleinen Diebe und Hehler haben 
nichts zu lachen. Zwei von ihnen machen das 
nicht mehr mit. Sie beschließen, unter den 
Gangstern aufzuräumen. Es geht Schlag auf 
Schlag, Autos fliegen in die Luft, Kneipen 
gehen zu Bruch, und schließlich bleibt die 
ganze Gangsterbande auf der Strecke. 
Goldfinger (Lichtburg 1) 

Geheimagent 007 alias James Bond ist wie- 
der da. Er ist hinter einem Dunkelmann her, 
der mit einem großen Coup die gesamten Gold- 
reserven der Vereinigten Staaten wertlos ma- 
chen und damit die Weltwährung stürzen 
will. Der Weg des Agenten ist mit Schwierig- 
keiten — und natürlich bezaubernden und fes- 
selnden Frauen — gepflastert. Action von An- 
fang bis zur letzten Sekunde. 

Deutschland im Herbst (Lichtburg 2) 
Der aufregendste deutsche Film, den der 

junge deutsche Film bisher hervorgebracht 
hat, schreibt eine kritische Zeitschrift zu die- 
sem Streifen über die Verwirrung im Herbst 
des vergangenen Jahres. Die Geschichte 
eines Volkes zwischen Weltkrieg Nummer eins 
und Weltkrieg Nummer drei. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 29. Juni 1978, 19.30 Uhr, 
findet die 11. öffentliche Sitzung des Bau- 
ausschusses im Stadtverordnetensitzungssaal 
des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 
1. Bebauungsplan Nr. 16 „Wohngebiet am 

Steinberg" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

2. Sicherheitsvorschriften bei öffentlichen 
Spielplätzen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
15. 11. 77 

B. Nichtöffentlicher Teil 
3. Bauangelegenheiten 

Langen, den 22. Juni 1978 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt, 
außer bei den Postbeziehern, eine Beilage der 
Firma Schuh-Klepper, Bahnstraße 115, bei. 

Hochzeit machen, das ist wunderschön, hieß es am vergangenen Samstag in der Obergasse, 
und noch schöner war es, daß alle Nachbarn und Freunde schon am Vorabend ordentlich 
polterten. Auch die Wäscheleine über die Straße mit allen Utensilien des Ehestandes — vom 
Kinderwagen bis zum Teppichklopfer — fehlte nicht. Bei der Trauung in der Stadtkirche 
hatten die Altstädter ihrem jungen Paar eine besondere Überraschung gemacht: sie stände 
n in alten Trachten Spalier. 

*rÄrztei^ 
^Apotheken 

Xntllcher Notfalldiemt am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
24. 6. (von Samstag, 7 Uhr, bds Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. R. Herger, Luisenstr. 7, Langen, 
Tel. 2 21 83 

25. 6. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohng.: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 

28. 6. (Mittwodibereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. R. Herger, Luisenstr. 7, Langen, 
Tel. 2 21 83 

ZshnSrstlieher Notfalldienst tflr den 
Kreil Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 24./25. u. 28. 6. 
fflr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(Entliehe Notdienatzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Falkenstr. 7, Tel. 0 61 02 / 54 17 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Erika Becker, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beiglxmt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 24. 6.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
So., 25. 6.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 26. 6.: Mündi'sdie Apotheke, 

DarmstSdter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 27. 6.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 28. 6.: Rosen-Apotheke, Friedricfa-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Do., 29. 6.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 30. 6.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 1178 
Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentnim Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenbaui: Ruf 29 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 «B 

Notruf 110 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 40 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotei Krtuz): Ruf 2 3711 

ir. ; 
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Auf h dw Sommerliisdie! 

Für Balkon und Garten, Camping und 
Freizeit ein Riesen-Angebot, das den 
Sommer zum Vergnügen werden läßt. 

Schauen Sie mal rein und sehen sich 
unsere große Auswahl an. 

Gartensessel mit Mattenauflage 
weiß und rot 19,95 

dto., mit ovalem Stahlrohrgestell 

27,90 

Grillgerät, schwenkbar 15,90 

Black & Decker, Elektro-Rasenmäher „Rasenkatze' 149,- 

Relax-Liege mit 3 cm starker Auflage 41,90 

Zweibein-Liegebett mit PVC-Bespannung 19,95 

Großauswahl an Sonnenschirmen ab 29,95 

Balkonschaukel, 2-sitzig mit PVC-Dach 

Camping-Scherenlisch, 60 x 80 cm, 
mit Werzalitplatte 28,90 

Schlauchboot ,Coravelle K106' 
mit Motoraufhängung |39,— 

Handrasenmäher, 
25 cm Schnittbreite 39,95 

Schirmständer, PVC 9,95 

Alco-Elektromotormäher, 
30 cm Schnittbreite 

129,- 

Strondmatte 3,95 

99,- 

erfüllt jeden Einrichtungs- 
wunsch. Bei großer 

Auswahl zum gün- 
stigen Preis wird für 

Sie sicher das Passende dabei 
sein. Kommen Sie sonntags zum 

Probewohnen von 
14.00 -17.00 Uhr. 

Tel. (06071) 2717-8. 

Ijjijjljlijliiiiii 

Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 



Oestrüpp und W örter 

Zwischen Kybernetik und Kcrynmii sucht 
der Zeitßenosse im Nebel seinen Weg. Dns 
eine hat mit der SteueriinR von Robotern zu 
tun, das andere mit der Theolouie. Der Zeit- 
genosse ist kein Eindeutscher und Sprachfex. 
der ..Tunke- statt „Sauce" sagt und „Geld- 
börse" statt „Portemonnaie". Aber die Fremd- 
wörter machen ihm Kummer. Sie stehen wie 
eine Herausforderung vor ihm. der er nicht 
mehr gewachsen ist. 

Warum, so seufzt er, acli, warum drückt man 
sich heute allenthalben so hochgebildet aus? 
Wie einfach war das früher! Sein Großvater 
zum Beispiel kam noch mit etwas Franzö- 
sisch au.s. Das war in der guten, alten Zeit, 
als abgekürzt auf den Einladungen stand: 
„Repondez s'il vous plait." Man sagte beim 
.■\b.schied „Adieu", kommandierte beim Ball 
die Quadrille auf französisch, las „Journale" 
(was ein falscher Plural war) und nannte 
eine anspruchsvolle, boshafte Person prä- 
tentiös" und „maliziös". 

Der Vater unseres Zeitgenossen belebte das 
langsam verblassende Französisch mit einem 
flotten, sportlichen „louch" von Englisch. Al- 
les, was mi: Jockeis, Tattersall und Yachting 
zusammenhing, war „fashionable". Die ge- 
pflegte Herrenwelt, vor allem im Norden un- 
seres Landes, legte sich einen Hauch von 
Yardley Lavendel zu und durchsetzte mit 
diesem reinen, herben Rüchlein die französisch 
parfümierte Welt vor der Jahrhundertwende. 

Von Edith Oppens 
Wie leicht fand man sich damals noch im 

Gewirr der Fremdwörter zurecht! Sie bezogen 
sich fast alle nur auf das gesellschaftliche 
Leben, Krankheiten inbegriffen. Was man da- 
mals Bleichsucht nannte, hat sich jetzt zur 
„Aniimie" emporgewandelt. Die Technik 
schwelgte mit den ersten Automobilen, Tele- 
fonen und Aeroplanen allerdings in Fremd- 
wörtern, aber sie blieb doch noch draußen vor 
der Tür. Man war noch nicht gewillt, sich von 
ihr tyrannisieren zu lassen. 

Der Schatz der Fremdwörter blieb ziemlich 
statisch, wenn auch das Französische dauernd 
an Bod^n verlor. Das Amerikanische spielte 
sich vor. Man lernte den „Yankee" als „smar- 
ten" Geschäftsmann kennen. Auf der Bühne 
verwandelte sich die Revue zur „Show", in 
der „Girls" ihre Beine reihenweise in die Höhe 
warfen. Daß im „Spcak-easy" die „Gang- 
ster" ihr Unwesen trieben, wußte jeder Pen- 
näler. Auf den Einladungskarten stand jetzt 
„U. A. w. g.". Übrigens holte man sich die Zu- 
sage meist telefonisch. 

Dann aber gelangte die Spezialisierung der 
Wissenschaft auf einen Höhepunkt. Zugleich 
meldete sich allerorts das dringende Bedürf- 
nis an, daran teilzuhaben. Wie aber sage ich 
es meinem wißbegierigen Kind ohne Fremd- 
wort? Das bringt selbst ein auf Volkstümlich- 
keit (Popularität) eingeschworener Vermitt- 
ler (Interpret) nicht fertig. Hier nützten Eng- 
lisch oder Französisch nichts. Die Vertrete)- 

der Wis.senschaft haben darum ihr Ohr am 
(Juellgemurmel der antiken Sprachen. 

Und nun ging es los. Mit Freud entdeckten 
wir unsei'e „Traumata", pflegten unsere 
..Komplexe" und stolperton bei der „Analyse" 
über die Bewußt.seinsschwelle. Immerhin sollte 
man dem Weisen aus Wien dafür danken, 
daß er uns die.ses schone, bildhafte Wort 
in reinem Deutsch .schenkte. Dann kam 
die „Soziologie" über uns und in ihrem Ge- 
folge unter anderem die Alterskunde als „Ge- 
rontologie". Bei der Aussicht auf ständige 
Mehrung der Fremdwörter kann der geplagte 
Zeitgenosse beinahe „schizophren" werden. 
Der Kenner beschämt den Laien übrigens 
durch die Aussprache „s-chizophren", was sich 
im Griechischen von „spalten" herleitet. 

Dabei haben wir noch nicht einmal von den 
Naturwissenschaften geredet, die traditions- 
gemäß aus alten Sprachen • schöpfen, da sie 
sich mit formelhafter Präzision ausdrücken 
müssen. Das funktioniert im internationalen 
schriftlichen Verkehr auch vorzüglich, im Ge- 
spräch dagegen weniger. Ein deutscher Bio- 
loi>c zum Beispiel dürfte die vei llauten uric- 

chischlateinischen Ausdrücke im Munde eines 
amerikanischen Kollegen zunächst für Chine- 
sisch halten. Hier kann der Laie schon seit 
langem nicht mehr folgen, starrt aber trotz- 
dem gebannt auf die Mächte, deren Ambiva- 
lenz (Verzeihung!) er bewundert und fürchtet. 

Nach dem ersten Wellkrieg kursierten Wit- 
ze, in denen Frau Neureich alle Fremdwörter 
verwechselte. Solche Witze würden heute 
nicht mehr ziehen. In geschlossener Front 
kämpfen wir uns alle durch das Gestrüpp der 
neuen Wörter, geraten in die Schlinge der Ge- 
nitive und Pluralbildungen und glauben bei 
vielen Vorgängen schließlich nicht mehr dar- 
an, daß sie erklärbar seien. 

Nun kann man gewiß nicht alles eindeut- 
schen. Es muß eine formelhafte Fachsprache 
geben. Wir wollen auch nicht auf Fremdwör- 
ter verzichten, die eine Tönung (Nuance) ent- 
halten, für die es im Deutschen keinen ent- 
sprechenden Ausdruck gibt. Aber ein Maß sollte 
gewahrt werden. Eine Sprechweise ohne 
Fremdwörter ist fade, eine mit zu vielen ist 
snobistisch das laßt sich nun beim besten 
Willen nicht übersetzen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Emil Dittmann 

sprechen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden unseren tiefempfun- 
denen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für die trostreichen 
Worte. 

TRAUERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Enf- und 
FmuBrbemtmttungmn 

Ob»rlührungen 
Sarglagar 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 ' 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar! 

U T - F I L M B Ü H N E 

SUPER ACTION • SUPER SPANNUNG 

wei Supertypen 

räumen auf 
HARRY BAER ■ AL CLIVER • JACK PALANCE 

tägl. 2a30, Sa. + Sö. 18.00,20.30 

tICHTBURG 1 

Di.-Do. 2a30Erotisches Abendstudio 

So. 16.00 Die Rache der Wikinger 

EtBOMDOOH 

llltfiSnVAMil 
Seen Connery - Gert Fröbe 

ilgrCDHiliBR 

tägl. 20.30, Sa. 18.15,2a30 
So.14,16,18.15,20.30,Mi. 15.30 

LICHT BURG 2 
9 deutsche Regisseure gestalteten diese Dokumente 

Dcutschlanö 
Ein Film von 
Söll, Brustellin, Cloos, 
Fassbinder, Kluge, 
Mainka, Reitz, Rupe, 
Schlöndorff, Sinkel, 
Steinbach, 

tägl. 20.15, Sa. 18.00,2ai5 
So. 15.45,18.00, 2aiS 

Do. 20.30 Bertelsmann-RIm 

Einer flog über das Kuckucksnest 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag tftgllch 21.16 Uhr: 
B. Hasenau, I. Fock, A. Egger; 3 SCHWEDINNEN IN OBERBAYERN 

Schwedischer Sex und urbayrische ..Naturgewalten" bringen einen ruhigen Kurort 
durcheinander. 

 Breitwand-Farbfilm  
Freitag/Sam «tag/Sonntag täglich 2X46 Uhr: 
 DIE NACKTE UND DIE SEXBESTIE  

Dianatag bis Donnerstag täglich 23.46 Uhr: 
Superstar Terence Hill: DER TEUFEL KENNT KEIN H ALLELUJA 

Er killt seine Gegner und zieht sein Publikum in Bann. 
 Breitwand-Farbfilm  
Privater Gabrauchtwaganmarkt jaden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

© Heute:3GLOCKEN EdW-R-I «rnlniiilBln 
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Ein Platz , 

für Kinder.# 
Kinder brauchen Platz, Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

X 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V 
Bundesgeschäflsstelle 

® Schiffgraben 40. 3000 Hannover 1 
f Spendenkonten: 

^ Deutsche Bank AG Hamburg 46/55551 
Postscheckamt Hamburg 169666 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-llnie 

Wie in jedem Jahr bringen wir ab sofort 
preisgünstige Angebote für 

Urlaub + Freizeit 

Gönnen Sie sich das Voruriaubsgefühl 
in einem hübschen Kleid, Rock, Bluse oder Pulli. 

Über das reichhaltige Angebot werden Sie erfreut sein. 

Ein Besuch lohnt sich auf jeden Fall. 

DAS I-ACUGFSCHAFT FÜR DAMF.S; - OBEnHKKLFlDUNG 

darnislcicitcr str I ■ l\i"one horhhaiH GüTO.lan^'cn - i'ul 23731 

Wir führen die Größen 36 bis 52, auch Zwischengrößen 
Trauerkleidung in großer Auswahl 

Fahrgasse 9 * 6072 Dreieich 
&- 

© Preiswert:3GL0C!^EIer-Niideln // 

Möbeltransport* 
Lagerung - Fern - 
Auslands und BQro 

Umzüge 
Langen, 08103/23119 
Badannifcj06074/734a 

SONDERKREUZFAHRT 

Rcittprtit DM €95,- 
785.- 
895.- 

1178.- 

Genua - Rom - Tunil - Malta • Dubrovnik - Venedig 
MIT »SS CALYPSO« 17.-24. SEPTEMBER 1978 

Ihr „schwimmendes Hole! isl voinctlmalisiert.'SOOOO BRT. tS Knoien, 
hat achl Passagierdechs. 2wei Swimmingpools, fünf Geselisctiafts- 
raume. OiskotheK. Boulique. alle Kabmen mit Ousctie und WC. Alle 
Zweibett-Kabmen haben untere Betten Abwectisiungsreiches Bord- 
programm In allen Aniaulhalen erwarten Sie interessante Land- 
ausfluge < 

4-Beti-innen-Kabine Dusche/WC 
3-Bett>innen*Kabino Ousche/WC 
2-Beit-innen-Kabine Ousche/WC 
2-Bett-außen-Kabine Ousche/WC 
und weitere Kategorien 

mit Anreise im Liegewagen ab Oarmstadt OM 356.- 
mit Fluganreise ab/bis Frankfurt 446.— 
Enthaltene Leistungen Transfer ab / bis Langen bei Bahn- oder Flug- 
anreise. Unterbringung in der gebuchte.i Kabine mit voller Bordver- 
pltegung. besiehend aus Frühstück. 11 0? Uhr Bouillon. Mittagessen. 
Nachmittagstee oder -kaffee. Abendessen. Mitiernachisbuflet Freie 
Benutzung sämtlicher Bordeinrichtungen einschließlich Schwimmbad. 
Oeckstühle. sämtliche Bordveranstaltungen inci Cabarei-Show Ein- 
fuhrungsvortrage über die jeweiligen Zwischenlandungen. Reiseaus- 
lailkostenversicherung Oeutsche Reiseieitung 
Weitere Beratung sowie einen ausführlichen Prospekt erhallen Sie im 
REISEBÜRO LANGEN in der Langener Volksbank. 6070 Langen. Bahn- 
Straße tt-tä. Telefon 061 03.'2 1236 Bei Anmeldungen tst eine An- 
zahlung von OM 200.- pro Person zu leisten - Kto Langener Volks- 
bank 92070 

Wir suchen sofort 

Arbeiter und 

Arbeiterinnen 

für unsere Wertdruckerei. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zv^ischen 
8.00 und 14,30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1011 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 ' 24 21 

GUTSERDBEEREN 

zum Selbstpflücken 

Auf geht's ins Erdbeer-Gut nach Neuhof 

jetzt geöffnet 

Das Erdbeergut Neuhof erreichen Sie über die Autobahn 
Frankfurt-Karlsruhe, Ausfahrt Längen-Mörfelden auf der 
B 486 in Richtung Langen über Dreieich-Götzenhain 
über die Autobahn Darmstadt-Offenbacher Kreuz (mit An- 
schluß Würzburg) bis Ausfahrt Sprendlingen in Richtung 
Dreieich-Götzenhain 
von Neu-Isenburg über Sprendlingen in Richtung Dreieich- 
Götzenhain 
Busverbindung Autobus Linie 7 von Frankfurt nach Ober- 
roden über Götzenhain 

Öffnungszeiten von 7 bis 20 Uhr auch Samstag und Sonn- 
tag. Es lohnt sich also noch nach Feierabend loszufahren. 
Die Felder sind bei jedem Wetter geöffnet und durch Stroh- 
einlage gut begehbar. 

Telefon-Information 0 61 03 / 8 64 44 

Gutsverwaltung Josef Hofreiter, Gut Neuhof, 6071 Götzenhain 
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Für nur 
243 Mark 
im Monat 
12.000 Mark 
Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
8.000 DM 162 DM (1. Rate 138 DM) 

12.000 DM 243 DM (I.Rate 207 DM) 
16.000DM 324DM (I.Rate276 DM) 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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Vereinsleben 

Mlnnarchor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Samstag, 24, 6. 16 Uhr 

Kinderfest 
abends 

Sommerfest 
im Erlen 

Tumveraln 
1862 «.V. 

Altenkameradschaft 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 28. Juni, um 16 
Uhr, in unserer Turnhal- 
len-Gaststätte.  

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe: 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbelten 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Wir treffen uns mit 
Freunden und Bekann 
ten am Sonntag, dem 
25. 6. 78, um 10.00 Uhr, 
auf der Distel Ranch un- 
seres Freundes Philipp 
Wiederhold zu einer Grill- 
und Gartenparty. Wir 
hoffen auf recht zahlrei- 
ches Erscheinen. 

WIR HEIRATEN 

Manfred Keim m 

Dreieich-Offenthal, Feldbergstraße 3 

Elvira Keim 
geb. Federlein 

Die Trauung findet am 24. 6. 78, um 14.30 Uhr, in der evangelischen 
Kirche Offenthal, statt. 

öl ndw a»-Z*ntnt-H*iima<Hn<*B«n 
tur Alt- und Neubauten, sowie Etagenwoh 
niingen. zum Festpre» inkl. Montage oder 
/um Festeinbau, preiswert, gerSuscharm und 
»Hiorm günstig im Verbrauch. Fordern Sie kostenlose Information an. 

\ SPAH-THERM 

SPAH-THEflM Fachberatung. 
Langen 0 61 03 / 2 97 42 ab ISUhr, 
Oder schriftL H. M.-Schulstr. 34, 
6097 Trebur 2 

Mietgesuche 

KFZ-Markt 

TOVOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Mtodl#r in Dr*i«kh 
6072 Dr#>6ich Dreieiche-thain 

Hair>er Chaus««« 60 
Tel 06103/8 42 83 

T{ »VOTA 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Heinz Franl< und Frau Ilona 
geb. Paschke 

6070 Langen, Obergasse 27 

2-Zi.-Dachwohnung 
möglichst nähe Bahnhof 
gesucht. Tel. 2 31 50. 

Kaufm. Angest. 
sucht per 1. 8. — 1. 10. 
oder früher 3 1/2 — 4 
Zimmer-Wohnung oder 
Haus Raum Langen — 
Egelsbach — Darmstadt. 
Tel. 0 62 41 - 2 98 89 

Suche Bauplatz: 
ca. 300 — 400 qm in Lan- 
gen, ev. auch Bauerwar- 
tungsland in 3—4 Jah- 
ren bebaubar. 
Tel. 0 61 03 /2 19 43 

Vermietungen 

KleIntierTlictMverein 
1903 Uingen e. V. 

Mitgliederversammlung 
heute, Freitag, 23. Juni, 

19.30 Uhr, in der 
Stadthalle (Clubraum I). 

Der Vorstand 

Jahrgang 1903—04 
Unser Bus in den Tau- 
nus fährt am Donners- 
tag, dem 29. Juni, um 
13.00 Uhr, am Jahnplatz 
ab. Bitte Liederbücher 
mitbringen.  

Jahrgang 1911/12 
Abfahrt zu unserem 
Ausflug morgen, Sams- 
tag, um 12.30 Uhr.Treff- 
punkt: TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 28. 6. — 
Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus 15.00, abie.OOUhr 
,,Waldhaus Hotz". 

Jahrgang 1935/36 
Klasse Groß, wir treffen 
uns am 29. Juni 1978, 
um 20 Uhr im ,,Alt Lan- 
gen".   

Opel-Rekord 1900 
Baujahr 75, 75 PS, TÜV 
2/79, 93 000 km, guter 
Zustand, zu verkaufen. 
Preis: VB 5500,-. 
Tel. 0 61 03 / 2 79 53 

Ford Capri GT1700 
75 PS, Bj. 7/69, TÜV 1/80, 
VB 800,— DM, fahrbereit. 
Tel. 0 61 03 / 47 66 

Ford Capri II GT 
rrit Extras, grün metallic, 
TÜV 80, Baujahr 1974, 
1. Hand, Garagenwagen, 
zu verkaufen. Tel.49103, 
Oskar Kopp, Branden- 
burger Str. 51, Egelsbach 

SCHILDER- 
GDTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Dunkelblauer Kord-Kin- 
derwagen, 8 Mon. alt, 
fürDM 100, — zu verkau- 
fen. Egelsbach, Dresde- 
ner Str. 14, Tel. 4 21 77. 
Spiegelschrank, 1,50 m; 
Wohnzimmerschrank, 
Umbauliege, Couch- 
garnitur mit 2 Sessel u. 
verschied. Klelnmöbel 
schnellstens zu verkauf. 

Verschiedenes 
Immobilien 

Garten- o. Obstbaum- 
Wiese Grundstück — wenn 

1000 qm am Wolfsgar- möglich Albanusberg — 
ten zum Mähen fürmeh- zu pachten oder kaufen 
rere Jahre zu vergeben, gesucht. 
Tel. 2 54 88 Tel. 0 61 03 / 2 75 40 

Langen, komfortable 1- 
Zimmer-Dachwohnung 
im 2-stöckigen Neubau, 
Diele, abgetrennter Kü- 
chenraum m. BBC-Kü- 
chenblock, Duschbad, 
Nähe Stadthalle, in ru- 
higer Wohnlage, ab 1. 8. 
78 von privat zu vermie- 
ten. Miete DM 285,— 
plus Umlagen.* 
Tel. 0 61 03 / 2 38 07 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Slot, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Verkäufe 

Telefon 27432 

Geschäftiches 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garren- 
geräte werd. ausgeführt. 

r 
I 

Tiermarkt 

Gartenmöbel 

Man findet nicht leicht eine 
größere Auswahl als bei uns. 
Ausstellung der exklusiven 

Modelle i. Fachwerk-Nebenhaus, 
1 Treppe hoch. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Fahren Sie vorsichrig. Auch 

als Anhalter. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstlg. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Feil-Lagrr Mörfelden 
R jsselshelmer Str. 36 

PrelsgQnstIge 
llmzQge 

ohne Berechnung d. An- 
fa'.irt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Dorotheenstr. 8—10 ö 

Achtung Ausvericauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgeimarlct 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 
45, Telefon 9 / 55 73 36, 
6100 Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 /2 36 68 

Pony-Stute 
reit- und zugfest zu ver- 
kaufen. 
Tel. 2 36 94 

Englische Cocker 
braun und schwarz, aus 
Privatzucht ab DM300,— 
Tel. 0 61 72 / 2 45 11 

Stellenmarkt 

HAT'S UND BERXT SIE 
Laiiflen, Fahrgaiae 17 

Telefon 23512 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■ 

Verkäuferin 
f. unseren Blumenstand 
am Kaufhaus Braun in 
Langen f. halbtags ge- 
sucht. Vorzustellen am 
Blumenstand, Donners- 
tag, den 24. 6. v. 9—12 
Uhr. 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJährlger 
Garantie so'ide Preise 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Wer besitzt Aquarelle oder Ölbild des Lan- 
gener Malers Hermann Bahner? Bitte 
nehmen Sie unter Tel. 7 93 33 Kontakt auf. 

STELLENANZEIGEN 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks — von heißen Mädchen - 

hautnah serviert. 
Top-ServIce tägl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen. 
Egelsbach, SchulstraBe 66. 
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Praxisverlegung 

Ich habe meine 

Rechtsanwaltspraxis 
verlegt nach 

6073 Egelsbach, Bahnstraßa 90 

Klaus Mathes 
Rechtsanwalt 

Bürozeiten: 
Montag bis Freitag 8—12,14—18 Uhr 

Sprechstunden; 
Mo., Di., Do., Fr. 15-18Uhr 

und nach Vereinbarung 
Telefon (0 61 03) 4 92 36 

Für interessante Sekretariatstätigkeit 
in Langen 

Haliitagskraft 
gesucht, vor- oder nachmittags. 
Auch längere Berufspause kein Hin- 
derungsgrund. Off. 404. 

Tüchtigen und zuverlässigen 

Raumausstatter 

mit besonderen Fertigkeiten im Pol- 
stern, zum baldmöglichen Eintritt in 
Langen gesucht. 

Bevi^erbung bitte unter Off. Nr. 403 

Suche zuverlässige 

freundliche Frau 

zur Wohnungspflege und leichten Be- 
treuung bei alter Dame (kein Pflegefall) 3 x 
wöchentlich für 2 Stunden bei guter Be- 
zahlung. Bewerbungen telefonisch un- 
ter 2 55 81. Wiederholung wegen Abwe- 
senheit des Inserenten. 

Für gepfl. Junggesellen-Haushalt (Neubau) 
zuverlässige 

Putzhilfe 
Imal wöchentl. ges. Bitte 7 93 33 anrufen. 

Wer wird der neue 

Ebbeiwoikönlg? 

Die Krönung ist am Ebbeiwoifest 
Samstag, 15. Juli 1978 um 17 Uhr 

Wer Lust hat, sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen, bringt zwei Flaschen 
,,Selbstgekelterten" in die Darmstädter Straße 26 (Geschäftsstelle der „Lan- 
gener Zeitung"). 
Letzter Termin: Montag, 26. Juni 78 

Wir suchen dringend einen 

Mechaniker 
für die Vormontage sowie einige Arbeits- 
kräfte für die Fertigung unserer Segelflug- 
zeuge. 
Nehmen Sie Kontßkt mit uns auf, wenn Sie 
Interesse an einer krisensicheren Dauerbe- 

; schäftigung bei guter Bezahlung haben. 

Roiladen-Schneider 
Rugzeugbau GmbH 
6073 Egelsbach, Mühlstr. 10, Tel. 06103/4126 

Für die 

Zimmer 

Urlaubskleidung 

Damen- 

Kleider 

rückenfrei, 
Rio Modelle DM 

Herren-Sommer- 

Hosen on50 
Hosen 
vom Spezialist, 
die passen DM 

Langen Gartenstr, 6, Am Lutherplatz. Tel.: 27921 Wir sind spezialisiert, auch in Übergrößen. 

' ' *I"if L '^"'1 
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04449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH, 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtliehsn B*kanntmachung*n fCr di« Gamaind« Egtltbach 

^,^011111] 00 
und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Zu Fuß entlang der 
Nordumgehung 

„Langener Woche der CDU" 

Darmstädter 
Jazzband begeisterte 

Terrassen-Premiere fiel ins Wasser 

Aktion „Weitblick" 
für Autofahrer 

Sehtest bei der „ßarmer" 

Veranstaltungen 

ßport vom Wochenende 

'f 
f 
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Abwasserfachleute sind für 

mehr Waschmittelkennzeichnung 

Grundwasserschutz ist keine „politische Diskriminierung" 

Ein führender Hersteller von Phosphatpro- 
dukten, wie sie in vielen Waschmitteln Ver- 
wendung finden, hat sich in einer Pressekon- 
ferenz gegen die „politische Diskriminierung 
der Phosphate in Waschmitteln" ausgespro- 
chen. Ehe Firma wandte sich auch gegen eine 
Verschärfung des Waschmittelgesetzes zu La- 
sten der Phosphate und stellte fest, daß die 
auf den Waschmittelpaketen vorgeschriebene 
Dosierung ausreichend sei, um einen Miß- 
brauch zu verhindern. 

In der Kläranlage des Abwasserverbandes 
Langen/Egelsbach wird bereits seit 1957 das 
von der Chemischen Fabrik empfohlene Ver- 
fahren der chemischen Fällreinigung ange- 
wendet, um den Phosphatbestand des geklär- 
ten Abwassers auf ein Milligramm je Liter 

zu eliminieren, wie es der Gesetzgeber vor- 
schreibt. Bei den Abwasserfachleuten im Lan- 
gener Klärwerk ist man der Meinung, daß 
Kosten und Umfang dieser Reinigungs- 
methode wesentlich verringert werden könn- 
ten, wenn weniger Phosphate in die Kanali- 
sation eindringen würden. Dies sei durchaus 
gegeben, wenn die Dosierungsvorschriften auf 
den Waschmdttelpaketen eingehalten würden. 

Um dies zu erreichen, schlägt der Abwas- 
serverband den Waschmittelherstellern vor, 
auf den Waschmittelpaketen den Hinweis an- 
zubringen, daß eine Überdosierung eine Be- 
lastung für den Wasserhaushalt darstelle. Ein 
weiterer Vorschlag geht dahin, miindestens ein 
Jahr lang auf jeder Verkaufspackung einen 
Teststreifen anzubringen, mit dessen Hilfe 

&edi8 Jugendlidie aus Langen haben am Samstag ein groBes Ziel erreidit. Sie wurden in 
ihren Klassen Meister auf zwei Rädern für Langen und dfirfen am Hessischen Wettbewerb 
am 24. September in Eschwege teilnehmen. Der ACL im ADACThatte an zwei Tagen ein Tur- 
nier um die Stadtmeisterschaft veranstaltet, bei dem die Jugendlidien auf dem Fahrrad ihre 
Gesdiidclichkeit zeigen konnten. Mit dem Turnierleiter Gerd Brückner die Sieger (v.l.) Mi- 
(diael Burkowski, Denis Bed<er, Astrid Möldncr, Irene Sallwey und Silke Abel. Auf dem 
Foto fehlt Stefan Beckmann, der ebenfalls Sieger seiner Gruppe wurde. 

Drei Landtagskandidaten 

stellen sich zur Diskussion 

Die drei Landtagskandidaten des Wahlkrei- 
ses, Claus Demke (CDU), Matthias Kurth 
(SPD) und Heinrich Dirlam (F.D.P.) treten am 
Mittwoch, dem 28. Juni, um 20 Uhr dn der 
Langener Stadthalle zur ersten von vier ge- 
planten Podiumsdiskussionen in diesem Wahl- 
kampf an. 

Diese „erste Runde" befaßt sich mit dem 
Thema „Innere Sicherheit". Neben den drei 
Landtagskandidaten werden Experten aus 
diesem Bereich am Podium sitzen. Es sind 
Stadtrat Klaus Beck, Staatsanwalt Karsten 
Koch, Prof. Dr. Volker Nitzschke und Krimi- 
naloberrat Rainer Schmid. 

Sinn dieser Podiumsdiskussion soll sein, daß 
Fachleute den Kandidaten gezielte und sach- 
liche Fragen stellen. Hierdurch will man ver- 
meiden, daß — wie sonst üblich — Diskus- 
sionsrunden während des Wahlkampfs allzu- 
sehr von Polemik und Unsachllchkeit geprägt 

sich die Wasserhärte ermitteln lasse. Wasch- 
mitteldosierung und Wasserhärte stünden in 
unmittelbarem Zusammenhang, so daß ein 
Test mit einem Spezialstreifen, der kinder- 
leicht durchzuführen sei, eine wesentliche Ab- 
hilfe bei der Verseuchung des Abwassers 
bringe. Die Klärung koste weniger Aufwand 
und Geld, was dem Steuerzahler zugutekom- 
me, das Grundwasser laufe nicht Gefahr, 
eines Tages vergiftet zu werden und schließ- 
lich spare der Verbraucher Geld, indem er bei 
gleichern Effekt mit weniger Waschmittel aus- 
komme. Ob dies gerade im Interesse der Her- 
steller liege, sei zwar zweifelhaft, wenn diese 
es aber mit dem Umweltschutz ernst meinten, 
wie sie es behaupteten, dann sollten sie auch 
Taten folgen lassen, 

Feuerwehr kämpfte 

gegen Wasser 
Die starken Gewitterregen am Freitag wa- 

ren für manche Teile der Langener Kanali- 
sation zu groß. Es kam zu Überschwemmun- 
gen in Kellern, und die Feuerwehr mußte zu 
Hilfe gerufen werden. An mehr als zehn Stel- 
len mußten die Feuerwehrleute ihre Pumpen 
in Betrieb setzen, um das Wasser aus den 
Häusern zu befördern. Die stärksten Über- 
schwemmungen traten in der Südlichen Ring- 
straße im Bereich der Wilhelmstraße auf. 

Hilfe in Notfällen durch Plakate 

DRK startet die Aktion „Hilfe bitte!" 

Die Idee ist nicht mehr brandneu, daß in 
Not geratene Menschen durch ein auffallendes 
optisches Zeichen ihre Mitwelt auf diesen Not- 
fall aufmerksam machen sollen. Dafür ist sie 
aber sehr gut, und dies war der Grund dafür, 
daß sich der Kreisverband des Deutschen Roi 
ten Kreuzes an der Verwirklichung einer sol- 
chen Aktion beteiligt. 

Sie heißt „Hilfe bitte!" und besteht darin, 
daß der in Not geratene Mensch, der mögli- 
cherweise kein Telefon hat und sich auch auf 
andere Welse nicht bemerkbar machen kann, 
ein Schild in DIN A 4 Größe mit einem gro- 
ßen roten Punkt auf dem Aufdruck „Hilfe 
bitte!" aus dem Fenster wirft, durch den Tür- 
schlitz steckt oder ans Fenster stellt. Auf dem 
Schild ist der Name der in Not befindlichen 
Person eingetragen, seine Anschrift, eine Te- 
lefonnummer eines Bekannten, die man außer 
dem Arzt, dem DRK oder einer anderen Stelle, 
die helfen kann, anrufen soll. 

Der Kreisverband des DRK hat 50 000 sol- 
cher Schilder gekauft und gibt sie kostenlos 
durch seine Ortsvereinigungen, durch Ärzte, 
Apotheken, Kirchen, Sozialämter, Altenclubs, 
Behindertenvereine und ähnliche Stellen ab. 

LancJrat Walter Schmidt: 

Diese Aktion laufe in Bayern bereits seit 
einigen Jahren mit gutem Erfolg, erklärte 
Landrat Walter Schmitt in seiner Eigenschaft 
als Kreisvorsitzender des DRK auf einer Pres- 
sekonferenz. Zwar berge die Aktion auch das 
Risiko, daß Unfug damit getrieben werden 
könne, doch das Positive überwiege bei wei- 
tem. In Bayern habe man mit einer Stückzahl 
von 150 000 begonnen und diese dann auf 
800 000 ausdehnen müssen, so groß sei die 
Nachfrage gewesen. 

Vor allem In Hochhäusern und-.großen 
Wohnblocks, wo man oft nebeneinander lebe 
und keine engen Hausgemeinschaften zwii 
sehen den Menschen beständen, könne das 
Schild einen großen Nutzen haben. Viele Men.r 
sehen seien alleinstehend und könnten dm 
Notfall rasche und damit wirksame Hilfe er- 
fahren, wenn sie rechtzeitig auf ihre Notlage 
aufmerksam machen könnten. 

In diesem Zusammenhang bittet das DRK 
alle Bürger, vor allem auch Schulkinder, bei 
ihrem täglichen Weg durch die Straßen auf 
solche Schilder zu achten. Denn die Aktdon 
habe nur dann einen Sinn, wenn die Mitwelt 
zur Hilfe bereit sei. 

»Schafft endlich Gesetze, 

die der Bürger auch versteht« 

werden. Dabei wird erstmals in einem Land- 
tagswahlkampf eine Form der Podiumsdiskus- 
sion durchgeführt, die dem Bürger und Wäh- 
ler einen höheren Informationsgrad garantie- 
ren soll. 

Im Anschluß an die Fragen der Fachleute 
werde man, so der Diskussionsleiter Frank 
Müller (CDU-Kreistagsabgeordneter), selbst- 
verständlich den Besuchern Gelegenheit zu 
Fragen an alle drei Kandidaten geben. Auch 
in diesem Teil des Abends erhalten alle drei 
Kandidaten die Möglichkeit, auf eine gestellte 
Frage zu antworten, um so zu vermeiden, daß 
durch einseitige Fragestellung „unsachliche 
Stimmungsmache" mit der keinem gedient 
sei, aufkomme. 

Alle drei Kandidaten gaben ihrer Hoffnung 
Ausdruck, möglichst viele Bürger an diesem 
Abend in der Langener Stadthalle begrüßen 
zu dürfen. 

Landrat Walter Schmitt appellierte jetzt an 
die Politiker in Bund und Land, in ihren Gre- 
mien dafür zu sorgen, daß der „endlosen Ge- 
setzesflut" wirksam Einhalt geboten werde. 
Schmitt sagte, weder die Verwaltungen noch 
die betroffenen Bürger seien heute noch in 
der Lage, sich in dem bestehenden „Irrgar- 
ten" gesetzlicher Vorschriften auszukennen 
und sich zurechtzufinden. 

Als Beispiel nannte der Offenbacher Land- 
rat den bauaufsichtlichen Bereich. „Selbst ge- 
wiefte Architekten und Bauaufsichtsleute ha- 
ben heute ihre liebe Not, sich in dem Para- 
graphengestrüpp zurechtzufinden. Ein bauwil- 
liger Bürger, der sein sauer erspartes Geld 
zur Errichtung eines Familienheimes aufwen- 
den will, ist fast völlig überfordert." 

Der Landrat ist der Meinung, daß es bei 
einigem guten Willen möglich sein müßte, die 
Vorschriften nicht nur auf ein vertretbares 
Mindestmaß zu beschränken, sondern vor al- 
lem auch dafür zu sorgen, daß jedermann in 
die Lage versetzt werde, die Gesetze nicht nur 
zu lesen, sondern hinterher auch zu wissen, 
was gemeint und gewollt sei. 

Wenn es nämlich so wie bislang weitergehe, 
müßten die Mitarbeiter der öffentlichen Ver- 
waltungen mehr Zeit auf das Studium der Ge- 
setze verwenden als dafür, die Anliegen der 
Bürger zu erfüllen. Das könne aber doch 
wohl nicht der Sinn einer Verwaltungsarbeit 
sein. 

In dem bestehenden Gesetzesdschungel 
sieht Landrat Walter Schmitt auch einen 
Hauptgrund dafür, daß beispielsweise viele 
Bauanträge sehr mangelhaft und unvollstän- 
dig vorgelegt werden und so für den bauwilli- 
gen Bürger lange und oftmals sogar unver- 
tretbar lange Wartezeiten entstehen. 

Der I.,andrat ist deshalb der Meinung, 
daß sich die „Gesetzesmacher" künftig einer 

„verständlicheren Ausdrucksweise" bedienen 
sollten. Der hessische Ministerpräsident Hol- 
ger Börner könnte mit seiner Fähigkeit, 
selbst komplizierteste .Zusammenhänge für je- 
dermann verständlich zu erklären, ein gutes 
Beispiel sein. 

Landrat Schmitt hat sich mit den Schwie- 
rigkeiten im Umgang mit Gesetzesvorschrif- 
ten auch vor den Bürgermeistern des Kreises 
Odenbach beschäftigt. Er kündigte an, der 
Kreis Offenbach werde in Kürze den Städten 
und Gemeinden Merkblätter zur Hand geben, 
die dazu dienen sollen, daß vor allem Bau- 
anträge weniger mangelhaft .und unvollstän- 
dig vorgelegt und so von den zuständigen 
Dienststellen sclweller bearbeitet werden kön- 
nen. Auch sollten die Beratungsmögllchkel- 
ten, die die Bauaufsichtsbehörde des Kreises 
Offenbach Immer wieder anbiete, stärker fre- 
quentiert werden. Der Landrat und die Bür- 
germeister haben bei dieser Gelegenheit auch 
vereinbart, daß sich künftig ihre Fachbeam- 
ten öfter an einen Tisch setzen, um durch 
gemeinsamen Gedanken- und Erfahrungsaus- 
tausch mehr „Bürgernähe" zu ermöglichen. 
Das bedeute nicht, daß man den kommunalen 
Beamten die Kenntnis der Vorschriften nicht 
zutraue. „Aber so schnell kann man manche 
Gesetzestexte gar nicht In seinem Gehirn 
speichern und dann umsetzen, wie sie wieder 
geändert, ergänzt und neugefaßt werden." 

Landrat Schmitt sagte, es sei beileibe kein 
Scherz, wenn er dazu auffordere, auf diesem 
Gebiet endlich aktiv zu werden. Es sei viel- 
mehr höchste Zelt, gegen das wie Unkraut 
wuchernde Paragraphengestrüpp gezielt und 
vor allem vereint vorzugehen. Der Nutznießer 
eines solch einsichtigen und gemeinsamen 
Vorgehens gegen den Paragraphenwald sei 
nämlich In erster Linie der Bürger. Und fttr 
den sei man schließlich da. 

■E-WuAI 
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... Frau Hildegard Schütt, Wilhelm-Busch- 
Straße 10, zum 83., Frau Else Rackles, Frank- 
furter Str. 60, zum 81., Herrn Adolf Kosmala, 
Am Beizborn 5, zum 79. und Frau Katharina 
Stork, Zimmerstr. 42, zum 79. Geburtstag am 
28. 6. 
... Frau Julie Lammel, Am Beizborn 3, zum 
82. Geburtstag am 29. 6. 
... Frau Erna Rüttler, Friedrichstr. 19, zum 
76. Geburtstag am 30. i 

Möge das n«ue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Feier bei IVlayer 
Wie im letzten Jahr veranstalten die Lange- 

ner Jungsozialisten auch in diesem Sommer 
eine kleine Fete im Garten ihres ehemaligen 
Vorsitzenden Walter Meyer. Gefeiert wird am 
1. Juli ab 20 Uhr. Der Garten befindet sich 
im Heegweg, ab dort ist ausgeschildert. Die 
Jusos hoffen, anläßlich dieser Feier auch die 
weniger aktiven und neaen Ge.nossen kennen- 
zulernen. 

Juso-Treff 
Zu einem aktuellen Thema treffen sich die 

Langener Jungsozialisten heute abend um 
19.30 Uhr im Alten Rathaus, Hau.; C, 

Wirtschaftsprobleme Besser Sehen im Straßenverkehr 

an Ort und Stelle erfahren Aktion „WeHbnck 7S" bei der Barmer 

Matthias Kurth zu Besuch bei Firmen 

Auf Einladung des Vorstands der Langener 
Volksbank stattete der SPD-Landtagskandidat 
im Westkreis Offenbach, Matthias Kiirth, die- 
sem genossenschaftlichen Kreditinstitut einen 
Besuch ab. Kurth führte damit eine Serie von 
Betriebsbesuchen fort, in deren Rahmen er 
bereits die Pittler AG in Langen und die 
Druckerei der Frankfurter Rundschau in Neu- 
Isenburg aufsuchte. Erstmals standen jetzt die 
speziellen Probleme eines Dienstleistungsbe- 
triebes im Mittelpunkt der Gespräche und 
Diskussionen. 

Neben den Vorstandsmitgliedern Karl und 
Pausch und dem Aufsichtsratsvorsitzenden, 
Bürgermeister Kreiling, nahm auch der Be- 
triebsrat and a!s Vertreter des Raiffeisenver- 
bandes Wirtschaftsprüfer Rinn teil. Die Lan- 
gener SPD-Staotverordnetenfraktion wurde 
durch den stellv. Vorsitzenden Räuber vertre- 
ten. 

Die Gespräche, die in einer freundschaftli- 
chen und offenen Atmosphäre geführt wur- 
den, berührten neben der Einschätzung der 
wirtschaftlichen Entwicklung vor allem die 
spezifischen Probleme der genossenschaftli- 
chen Banken und des Kreditgewerbes. Von 
dem Vertreter der Volksbank wurde dabei mit 
Sorge auf die vorzeitige Kündigungsmöglich- 
keit für Kredite ge.-n. § 247 BGB hingewiesen, 
von der in der Praxis jetzt häufig Gebrauch 
gemacht werde, was insgesamt zu einer Um- 
strukturierung des Kreditgeschäfts führen 
könne. 

Ausführlich wurden auch die Probleme der 
Lchrlingsau.sbildung diskutiert, wobei Kurth 
der Volksbank zusagte, sie bei ihren Bemü- 
hungen zur Einführung eines Blockunterrichts 
für Bankkaufleute an dor Max-Eyth-Schule in 
Dreieich zu unterstützen. 

Mit den Arbeitnehmervertretern wurden in 
erster Linie die Fragen der betrieblichen 
Schulung und Weiterbildung im Zusammen- 
hang mit den auch bei der Langener Volks- 
bank zu erwartenden technischen Neuerungen 
erörtert. Bei dem anschließenden Rundgang 
durch die Räume der Hauptstelle konnte sich 
Kurth insbesondere über die Datenverarbei- 
tungssysteme und die Sicherheitseinrich- 
tungen informieren. 

Das Re.sümee des Landtagskandidaten war 
daher insgesamt positiv, und Kurth betonte 
bei dem abschließenden Mittagessen in der 
Betriebskantine, daß er zahlreiche Anregun- 
gen auch für seine künftige politische Arbeit 
erhalten habe und die Möglichkeit des unmit- 
telbaren persönlichen Kontakts auch weiter- 
hin fortsetzen wolle. 

Auf Kurth's Terminplan steht als nächstes 
am 28. Juni ein Besuch bei der Firma Ellen 
Betrix in Dreieich-Sprendlingen und am 
29. Juni ein Besuch der Firma DuPont de 
Nemours in Neu-Isenburg. Auch hier sind ne- 
ben einer Besichtigung der Produktionsanla- 
gen jeweils Gespräche mit den Geschäftslei- 
tungen und den Betriebsräten vorgesehen. 

Die Deutsche Verkehrswacht führt bundes- 
weit in 46 Städten die Aktion „Weitblick" 
durch, die Kraftfahrern die Gelegenheit bie- 
tet, sich kostenlos und anonym einem Test 
ihrer Augen und ihres Reaktionsvermögens 
zu unterziehen. Da die Augen einem ganz 
natürlichen Alterungsprozeß unterliegen, tre- 
ten gerade bei Per.sonen ab 50 Jahren Seh- 
fehler in zunehmendem Maße auf. Die Feh- 
lerquote lag in den Tests einzelner Verkehrs- 
wachten bei dieser Altersgruppe bei bis zu 
70 Prozent. Darum soll innerhalb dor Aktion 
„Weitblick" gerade diese Gruppe von Ver- 
kehrsteilnehmern besonders angesprochen 
werden. 

Werden bei Testpersonen z. B. vermindcirte 
Sehschärfe, begrenztes seitliches Gesichts- 
feld, unvollkommenes räumliches Sehen oder 
mangelhaftes Farberkennen festgestellt, so 
wird ein Arztbesuch empfohlen. Wer an der 
Verkehirswacht-Aktion „Weitblick" teilnimmt, 
gewinnt auf jeden Fall die Gewißheit, ob 
seine Augen gesund sind oder seine Sehkraft 
korrekturbedürftig ist. Er gewinnt in seinem 
eigenen Interesse Sicherheit. 

Die Barmer Ersatzkasse Hat die Aufgabe 
übernommen, diese Sehtests in allen hessi- 
schen Städten in ihren Geschäftsstellen durch- 

zuführen. Damit wolle sie dazu beitragen, 
die Sicherheit im Straßenverkehr zu erhöhen 
und Unfälle zu verhindern, was letzten Endes 
der Kasse und ihren Mitgliedern zugute kom- 
me. 

Unter dem Motto „Besser sehen — mehr 
vom Leben" steht ein Seh- und Reaktionstest, 
den die Barmer Ersatzkasse Langen, Bahn- 
straße 11-15, in Zusammenarbeit mit der Deut- 
schen Verkehrswacht durchführt. Der Test ist 
für jeden zugänglich, kostenlos und erfolgt 
grundsätzlich anonym. Der Befund wird nur 
der Testperson nyitgeteilt. 

Testzeiten sind vom 26. bis 30. Juni, mon- 
tags bis mittwochs von 9 bis 16.30, donnerstags 
von 9 bis 17.30 und freitags von 9 bis 12.30 Uhr. 

Fernseher ging in Stücl<e 
Ob es an den Fußballübertragungen lag, daß 

ein Fernsehgerät im Beizhorn nicht mehr 
wollte, weiß niemand. Jedenfalls explodierte 
der Apparat und verursachte einen Woh- 
nungsbrand, scdaß die Feuerwehr eingrei- 
fen mußte. Personen kamen bei der Explo- 
sion nicht zu Schaden. 

Aitstadtinitiative trifft sich 
Morgen abend, am Mittwoch, dem 28. Juni, 

um 19.30 Uhr treffen sich die Mitglieder und 
Freunde der Langener Altstadt-Initiative im 
Gasthaus „Zum Treppchen". Thema ist das 
Ebbelwoifest, zu dem man wieder mit einigen 
Aktivitäten beitragen möchte, wie Bachgas- 
senmarkt, Heckenwirtschaften und ähnliches. 
Darüber soll am Mittwoch gesprochen wer- 
den. 

Bauausschuß tagt öffentlich 
Zu seiner nächsten Sitzung kommt der Bau- 

ausschuß am Donnerstag, dem 29. Juni, um 
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses zu- 
sammen, Im öffentlichen Teil der Sitzung 
wird der Bebauungsplan Nummer 16, „Wohn- 
gebiet am Steinberg", behandelt, zu dem über 
die Anregungen und Bedenken eine Beschluß- 
fassung herbeizuführen ist. Ferners stehen die 
Sicherheitsvorschriften bei öffentlichen Spiel- 
plätzen auf der Tagesordnung. 

Am 2. Juli wird gewählt 
Am Sonntag, dem 2. Juli, findet eine Wahl 

statt, zu der 32 Langener Bürger wahlberech- 
tigt und zur Stimmabgabe aufgefordert sind. 
Es handelt sich um die Wahl zum Gebiets- 
agrarausschuß sowie um die Wahl der Orts- 
landwirte und ihrer Stellvertreter. Das Wäh- 
lerverzeichnis der Stadt Langen enthält 17 
Landwirte, 13 Landfrauen und zwei landwirt- 
schaftliche Arbeitnehmer. 

Mit modernen Testgeräten der Deutschen Verkehrswacht werden die Messungen-vorgenom- 
men. Nach dem Sehtest, Reaktionstest, Blickwinkeltest und Farbtest weiß man, ob es rat- 
sam ist, den Arzt aufzusuchen. Gezwungen wird niemand dazu, alles ist anonym. Lediglidi 
Empfehlungen werden ausgesprochen, wobei es um die Gesundheit und Sidierheit des ein- 
zelnen, aber auch um die Sicherheit im Straßenverkehr geht. 

Gekoditer 
Vordersdiinken 
und saftig 100 g 
Bratwurst 
Nürnberger Art 
h*jfaesiem m mit Phosphat lüU Q 

Hansen Editer 
Ubersee-Rum 
54 Vol %, 0,7 Ltr.-Fi 

Kontra Kalk für 
Cesdiimpulmasctiinei 

10 kg ■Beutel 

BIC Einweg- 
feuerzeug 
2 Stück-Packung 

^^eren 1 Rfl 
KiiSOOq -Schale 

Budienretorten- 
Holzkohle 
2,5 kg-Beutel 
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Eine Woche danach 
Man sollte es nicht für möglich halten,, aber 

Jetzt ist schon eine Woche nach dem Sommer- 
anfang vergangen, in zahlreichen Wohnungen 
und Büros wurde die Heizung wieder in Be- 
trieb gesetzt, der Ausdruck „für die Jahreszeit 
zu kühl" kommt fast in jeder Wettervorher- 
sage vor, d e Sommergarderobe bleibt im 
Schrank, und man weiß eigentlich nicht so 
recht, was man anziehen soll. Hat man den 
April- oder Oktober-Anzug angezogen, weil es 
morgens kalt war, dann passiert es, daß man 
nachmittags schwitzt, weil die Sinne es sich 
anders überlegt hat. Und ging man optimi- 
stisch in den Tag und hoffte auf Wärme, 
dann schnatterte man tagsüber. Es war zum 
Heulen in den letzten Tagen, 

Aber bald wird ja hoffentlich alles anders. 
Denn wir haben es schwarz auf weiß, daß der 
Sommer begonnen hat. 

Den längsten Tag und die kürzeste Nacht 
haben wir schon hinter uns, es geht schon 
luieder abwärts. Unsere Welt dreht sich lang* 
sam aber sicher der herbstlichen Tag- und 
Nachtgleiche zu. Schrecklich der Gedanke 
daran, wo wir von der zunehmenden Sonne 
eigentlich noch gar nichts gemerkt und ge- 
spürt haben. Deshalb hinweg mit ihm: „Opti- 
mismus komm' heraus, du bist umzingelt!" 

Jetzt beginnt die Zeit der Sommerfeste, der 
GriUparties, dazu braucht man Wärme, 
braucht man Sonne. Und dann steht das Eb- 
belwoifest vor der Tür. Da muß es doch ein- 
fach schönes Wetter geben. Wollen wir auf- 
merksam der kommenden Zeit entgegenfie- 
bern, denn es könnte leicht sein, daß sie uns 
enteilt, ehe wir so recht von ihr gekostet ha- 
ben. 

Und mit diesem Wunsch nach Sonne, nach 
schönem Wetter, werde ich mich nun zu Bett 
begeben, aber nicht, ohne einen Löffel Erkäl- 
tungssaft für die Nacht zu mir genommen zu 
haben. Denn, hatschi, mich hat's erwischt, 
Jaja, diese Sommerzeit. 

„Auf auf ihr Musikanten " 
Sommerliches Chor-Orchesterkonzert 
in der Martin-Luther-Kircjie 

Es ist eigentlich schon Tradition geworden, 
,daß in der sommerlichen Zeit auf dem Gebiet 
der Musik bei der Martin-Luther-Klrche 
„etwas los ist". Am kommenden Sonntag, 
dem 2. Juli, um 20 Uhr findet die diesjährige 
Sommermusik statt. Instrumental und vokal 
bringt sie Werke der Klassik. Neben Unbe- 
kanntem, das wieder zum Musizieren gebracht 
wird, stehen die Namen Joseph Haydn und 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

Die Ausführenden sind: Leonore Blume (So- 
pran), Marianne Bretz (Alt), Hans-Georg We- 
ber (Tenor), Jürgen Blume (Baß). Es singt die 
Kantorei an der Martin-Luther-Kirche und es 
spielt der Instrumentalkreis. Programme sind 
zum Preis von 5 DM (Schüler und Studenten 
3 DM) bei den Mitgliedern der Kantorei und 
an der Abendkasse zu haben. Zu diesem Musi- 
zieren wird herzlich eingeladen. 

Johannesgemeinde 
feiert Sommerfest 

Im Gemeindezentrum in der Uhlandstraße 
steigt am kommenden Samstag, dem 1. Juli 
das traditionelle Sommerfest der evangeli- 
schen Johannesgemeinde. Beginn ist um 15 
Uhr. Wie in den Jahren zuvor wird wieder 
eine große Kaffeetafel vorhanden sein, wer 
lieber Bier oder etwas anderes trinkt, wird 
natürlich ebenfalls nicht zur kurz kommen. 
Die bewährten Grillspezialisten aus dem Kir- 
chenvorstand wollen wieder die Schürze an- 
ziehen und zu frohem Gaumenschmaus ein- 
laden. 

Doch nicht nur Essen und Trinken stehen 
auf dem Programm. Mit viel Musik, Tanz 
und Gesang, mit Spielen für jung und alt 
und froher Unterhaltung soll der Nachmittag 
bis in die Abendstunden angefüllt sein. Und 
wenn es regnen sollte — daran denkt zwar 
niemand — dann bieten sämtliche Räume des 
Zentrums genügend Unterschlupf, sodaß auch 
dann ein vergnügliches Sommerfest garantiert 
ist. « 

Husten auf französisch 
Der Auslandskrankenschein gehört ins Rei- 

segepäck, genauso wie eine Badehose."Daran 
erinnert die Barmer Ersatzkasse vor Beginn 
der großen Reisewelle 1978. Die über 1000 
BEK-Geschäftsstellen im ganzen Bundesge- 
biet halten Anspruchsausweise für alle Län- 
der bereit, mit denen Sozialversicherungsab- 
konvnen bestehen. Der Anspruchsausweis 
wird auf Wunsch auch zugeschickt. Anruf ge- 
nügt. 

Für alle Urlauber, die ihre Ferien in Groß- 
britannien, Frankreich, Italien oder Spanien 
verbringen wollen, ist ein kleiner Sprachfüh- 
rer gedacht, der ebenfalls in jeder Geschäfts- 
stelle erhältlich ist. Natürlich kostenlos und 
natürlich auch für Nichtmitglieder. Oder wis- 
sen .Sie, was Zahnweh auf italienisch, Husten 
auf französisch oder Mandelentzündung auf 
spanisch heißt? 

Darmstädter Vollblutmusiker machten „happy Jazz" 

Zu Fuß auf der Trasse der Nordumgehung 

Ein großes Publikum ließ sidi am Freitagabend In der Stadthalle von der Darmstädter Jazzband „En Haufe Lelt" mitreißen. 

die sich eine Diskussion bei einem frischen 
Schoppen anschließen soll, wolle man versu- 
chen, die Ansichten der verschiedenen Bür- 
gerinitiativen unter einen Hut zu bringen. 
Eine neue Anschlußmöglichkeit der K 186 soll 
ebenfalls deutlich giemacht werden. Die Nord- 
umgehung sei ein wichtiges Thema und auch 
für Langen eine dringende Notwendigkeit, er- 
klärte Fraktionsvorsitzendeir Werner Heinen. 
Es gelte aber, schon jetzt einen großem Kom- 
promiß zu finden, damit nicht später bei der 
Planfeststellung Einsprüche kämen und wei^ 
tere Verzögerungen nnfit sich brächten. Des- 
halb sei diese Ortsbegehung trotz vorangegan- 
gener ähnlicher Veranstaltungen und öffentll« 
eher Diskussionen sehr wichtig. 

Zum Thema „Innere Sicherheit" werden 
am Mittwoch unter der Gesprächsleitung von 
Frank Müller (CDU) die drei Kandidaten für 
den Landtag, Claus Demke (CDU), Matthias 
Kurt (SPD) und Heinrich Dirlam (FDP), ab 
20 Uhr in der Stadthalle ihre Meinung sagen 
und sich den Fragen des Publikums stellen. 

Einen „reizenden" Abend erhoffen sich die 
Christdemokraten am Donnerstag ab 19.30 
Uhir im Clubhaus des FC Langen im Wald- 
stadion. Reizend deshalb, well dann die Skat- 
karten ausgepackt werden. Bei diesem Preis- 
skat könne man mit seinem Abgeordneten viel 
besser seine Klag^ und Sorgen loswerden, als 
in einem förmlichen Gespräch. Dabei könne 
man reizen, contra geben, Stiche machen und 
gewinnen, meinten die Vorstandsmitglieder 
der CDU und freuen sich auf einen guten Be- 
such. 

„Hessen aus der Sicht des Arbeitnehmers", 
heißt das Thema einer Veranstaltung der CDA 
am Freitag um 20 Uhr in der Stadthalle. Be- 
reits morgens um 6 Uhr will man zu dem glei- 
Bahnhof aufschlagen. 

Wenige Stunden später wollen dann die 
CDU-Frauen auf den Wochenmarkt gehen und 
dort Informationen geben. Informations- 
stände wird man auch am Samstag im gesam- 
ten Stadtgebiet vorfinden. 

Einen Höhepunkt bietet ein Sommerfest det" 
CDU mit Musik und Modenschau in der TV- 
Turnhalle. Es beginnt am Samstag um 20 Uhr 
und wird in Verbindung mit Langener Mode- 
häusern durchgeführt. Und auch bei dieser 
Gelegenheit soll man die Möglichkeit haben, 
zwischen Nachmittagskleid und Abendrobe 
schnell einmal eiin politisches Schwätzchen 
machen zu können. 

Ausklang der CDU-Woche ist am Sonntag- 
morgen mit einem Frühschoppen ab 10 Uhr 
im Stndthallen-Restaurant. 

urwüchsige Musik lieben. Sie erhielten Unter- 
stützung von der Stadthallenverwaltung und 
der Bezirkssparkasse, sie fanden für ihre 
Aktivität den Beifall des Publikums, das kei- 
nen Eintritt zahlen mußte, jedoch nach Geld- 
beutel, Lust und Laune etwas in eine große 
Milchkanne werfen durfte. Es sprach für die 
Qualität der Veranstaltung, daß davon reger 
Gebrauch gemacht wurde. Und noch eines 
fiel am Rande auf: es waren auch sehr viel 
junge Leute im Saal, die man eher in die 
Richtung Rock- und Beatmusik eingestuft 
hätte. Aber sie waren von dem Alt-Jazz eben- 
so begeistert wie das „Mittelalter". Und diese 
Begeisterung zeigte sich in im Takt wippen- 
den Köpfen, Händen und Füßen, im Beifall 
nach Beendigung des Stückes und im spon- 
tanen Aufspringen junger Leute, die für eine 
besonders gute Leistung sofort bei ihren 
Tischnachbarn um eine Sonderspende nach- 
suchten, sie erhielten und zur Milchkanne 
brachten. 

Als es der Band dann gelang, viele der An- 
wesenden sogar zu einer Polonaise im Jazz- 
Tempo zu animieren, war die Stimmung auf 
dem Höhepunkt. Es war eine beglückende 
Veranstaltung, von der man sich möglichst 
bald eine Neuauflage wünscht. 

„Woche der CDU" für das Gespräch mit dem Bürger 

Gestern begann mit einem Diskussions- 
abend über „Kündigungsschutz — nicht nur 
ein Problem für die Jugend" in der Stadt- 
halle die „Langener Woche der CDU", eine 
Veranstaltungsreihe, die vom Bundesverband 
der Union empfohlen wurde und mit indivi- 
duellen Abweichungen in vielen Städten der 
Bundesrepublik durchgeführt wird. 

Mit dieser Veranstaltungsform suche man 
das direkte Gespräch mit dem Bürger, war 
vom Vorstand der Langener Christdemokra- 
ten zu hören. Ein gezieltes Angebot der ver- 
schiedensten Themen mache die gesamte 
Bandbreite der CDU deutlich. Der Bürger 
könne sich aussuchen, worüber er sich ganz 
ausführlich informieren wolle, verlautete es 

weiter von den Veranstaltern, die damit nicht 
nur die Politik nach dem Grundsatzprogramm 
ihrer Partei, sondern auch die Initiativen auf 
unterster Ebene, in der Stadt, darstellen wollen. 
Im Wahlkampf■ könne es geschehen, daß sich 
die Fronten verhärten würden, nur zu großen 
politischen Problemen' Stellung nähmen, und 
daß dabei leicht die ganz kleinen Dunge direkt 
vor der Haustür in Vergessenheit gerieten. 
Dem wolle man mit dieser „Langener Woche 
der CDU" vorbeugen. 

Heute abend zum Beispiel geht es ab 18 Uhr 
um ein ganz speziell Langener Problem, um 
den Bau der Nordumgehung. Treffpunkt zu 
einer Ortsbegehung ist am Eingang zum Wald- 
park Langenfeld. Mit dieser Veranstaltung, an 

„Wer hat die meiste Kraft" war eines der vielen Spiele, die am vergangenen Saiastag Im 
Pfarrgarten der kath. Gemeinde Hl. Thomas von Aquin während eines Pfarr- und Kinder- 
festes veranstaltet wurden. Das Wetter hatte ein Einsehen mit der großen vergnügten Ge- 
sellschaft und vertagte den Regen. 

Terrassen-Premiere wurde durch das Wetter verhindert 

einzelne von ihnen ein Solist auf seinen In- 
strumenten, ob Saxophon, Posaune, Gitarre, 
Sousaphon, Klarinette oder Trompete, ob 
Banjo, Klavier, Schlagzeug, Waschbrett oder 
anderes Rhythmus-Gerümpel. 

Auf bestimmte Arrangements wurde ver- 
zichtet — man will niemand imitieren — der 
Trompeter und der Pianist machten die Ansa- 
ge zwischen den Stücken und unterhielten 
das Publikum mit dieser aus dem Ärmel ge- 
schüttelten Conference, die zur Musik und 
dem improvisierten Auftreten der Band paß- 
te. Kurzum: es war ein Riesenspaß für alle, 
die diese Art des Jazz lieben. 

Es wären bestimmt noch weit mehr Be- 
sucher gekommen, wenn sie gewußt hätten, 
was sie erwartet. Man wurde an die Jam- 
.Sessions der Nachkriegsjahre erinnert, als der 
Jazz in Deutschland wieder Fuß faßte und ein 
Millionenpublikum faszinierte, man war mit- 
gerissen von der Leidenschaft der Musiker, 
von ihrer Freude am Spielen, am Improvisie- 
ren, am Kreativen, immer wieder neue Va- 
rianten in ihr Spiel zu bringen. 

Veranstalter war die Langener Jazz-Ini- 
tiative, eine Gruppe von Leuten, die solche 

„Jazz-Konzert auf der Stadthallenterrasse", 
hieß es in der Ankündigung für eine Veran- 
staltung der Jazz-Initiative am vergangenen 
Freitag, doch die Wettermacher hatten wohl 
keinerr Sinn für Musik, ließen es regnen und 
für die Jahreszeit viel zu kühl sein. Also 
verlegte man das Geschehen in den Stadt- 
hallensaal, der sich schon in kurzer Zeit füllte. 

Hautnah mit dem Publikum — das mußte 
so sein — stand die Band auf dem Podium 
vor der Bühne und ließ im Laufe des Abends 
ein Feuerwerk heißer Jazz-Rhythmen auf die 
Fans zwischen zehn und siebzig los, die auch 
bis zum Ende begeistert ausharrten und den 
Schlußpunkt durch ihren Applaus um eine 
halbe Stunde verschoben. Solange dauerten 
die Zugaben, die von den Musikern bereitwil- 
lig gewährt wurden. 

Man merkte es ihnen an, daß sie mit Leib 
und Seele bei ihrer Musik waren, die sech- 
zehn Musiker aus Darmstadt, die sich „en 
Haufe Leit" nennen und seit drei Jahren in 
Aktion sind. Sie standen zusammen, ganz 
lecker und locker, verzichteten auf Noten 
und spielten ihre Stücke herunter, wie es ih- 
nen in den Sinn kam, aber gekonnt. Jeder 



Rente trotz Geburtenrückgang 

Die Gewährleistung für eine sichere Altersversorgung bildet das „Drei-Säulen-Konzept" 

■ '\ 

..nio Di-ulschoii sind kein stcrbt-ndi-s Volk!" 
i'ikliii'U" Bnndi~sf;iinilii>nniinistor Antje HubiT 
küi/.lidi. und widoispnidi d;iniit deutlich den 
Prognosen einiger renommierter Wirlschafls- 
instilute, die die zukünftige Entwicklung der 
Bevölkerung in der Bundesrepublik recht dü- 
ster beurtiMlten. Natürlich kiinn heute nie- 
niiind präz'se voriuissngen. wie diese Entwick- 
lung in den nächsten 50 Jahren verlaufen 
wird; jedoch kann mit Hilfe von Modellrech- 
nungen aufgrund bestimmter Annahmen und 
gegenwärtiger Tendenzen durchaus ein Blick 
in die Zukunft gewagt werden, und da sieht 
es dann auch wirklich nicht besonders rosig 
aus. 

Noch vor 15 Jahren z. B. entfielen auf hun- 
dert geschlossene Ehen durchschnittlich 180 
Kindel. Jetzi. so schätzt man, sind es nur 150. 
Selbstverständlich wird es immer Bundesbür- 
ger geben, die Kinder haben bzw. nicht haben 
wollen, insofer.T liegt Frau Huber völlig rieh- 

•••••••••••••••••••••••••• 

Kurz und amüsant 
Bei einem Wettbewerb 

um die beste Sängerin von Beaumont 
(Texas) kam es zu einem kleinen Zwi- 
schenfall. als der Chormeister der Sie- 
gerin den Bezirks-Pokal überreichte. 
Die preisgekrönte Dame las die In- 
schrift auf der Trophäe und fiel in Ohn- 
macht. Der Chormeister, der leiden- 
schaftlicher Tierzüchter ist, entdeckte, 
daß er zu Hause in der Eile den Pokal 
verwechselt hatte. Auf dem Ehrenpreis 
der Sängerin stand: „Der besten Ziege 
des Jahres!" 

Ein Einbrecher 
der in eine Schlächterei in Chikago ein- 
gedrungen war, l(onnte der Versuchung 
nicht widerstehen und schnitt sich eine 
Scheibe Schinkenspeck ab. In der Dun- 
kelheit fiel sie ihm auf den Boden, er 
rutschte darauf aus und schlug mit dem 
Kopf auf den harten Boden auf. Be- 
wußtlos fand ihn der Nachtwächter bei 
seinem Kontrollgang. 

Bei einem Volksfest 
in Marbando (Italien) kaufte Carlo 
Bartholdy einen Luftballon und band 
dessen Schnur an seinen Trauring. 
Durch eine unge.schickte Bewegung 
glitt der Trauring vom Finger und wur- ; 
de durch den Luftballon in die Lüfte i 
entführt. Der goldene Reif verschwand ; 
am Horizont - auf Nimmerwiedersehen, j 
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lig. Aber es ist auch nicht zu übersehen, daß 
die Familie heutzutage mehr oder minder „aus 
der Mode" gekommen ist, und daß junge 
Leute erstmal ihr eigenes Leben leben wol- 
len und sich später mit einem oder 2 Kindern 
begnügen, wo früher ,i 4 Kinder die Norm 
waren. 

Dies alles führt zu Schätzungen, wonach die 
Zahl der Bundesbürger bis zum Jahre 2030 
auf 32 bis 39 Millionen und bis zum Jahre 
2070 sogar auf 15 bis 22 Millionen schrumpfen 
würde. Eine solche Entwicklung müßte sieh 
natürlich auch auf die Entwicklung der gesetz- 
lichen Rentenversicherung auswirken, denn 
es sinkt ja nicht allein die Bevölkerungszahl, 
.sondern es verändert sich auch die Alters- 
struktur. 

Das heißt, wenn heute, bei 60 Mill. Ein- 
wohnern, etwa jeder 5. Bundesbürger Rent- 
ner ist. so würde sich dieser Anteil in den 
nächsten Jahrzehnten dramatisch erhöhen. 
Andersherum ausgedrückt: Wenn heute 100 
Erwerbstätige noch 33 Rentner miternähren 
müssen, .so werden es um die Jahrhundert- 
wende schon 40 und im Jahre 2030 bereits 
64 Rentner sein Das System der Rentenver- 
sicherung, bei dem ja die jeweils Arbeitenden 

Hexensprößlinge 
In England wurden die Nachkommen von 

Frauen, die einst als Hexen verbrannt wurden 
oder in dem Ruf standen, Hexen zu sein, von 
Wissenschaftlern aufgefordert, sich zu melden. 
Man will herausfinden, ob vielleicht diese 
Personen irgendwelche übernatürliche Gaben 
geerbt haben. 

die Altersversorgung derjenigen tragen, die 
nach langem Arbeitsleben in den Ruhestand 
getreten sind - also der sogenannte „Genera- 
tionenvertrag" - müßte ins Wanken geraten. 

Viele der jetzt Erwerbstätigen machen sich 
also mit Recht Gedanken darüber, wie es spä- 
ter einmal um ihre Rente bestellt sein wird, 
denn wenn eines Tages die Bevölkerungspy- 
ramide auf dem Kopf steht, wenn zu vielen, 
die Rente beziehen, zu wenige gegenüberste- 
hen, die diese bezahlen, dann kann die gesetz- 
lich Rentenversicherung nicht mehr so lei- 
stungsfähig sein wie heute. 

Was also kann man als einzelner tun, um 
eventuell später entstehende Versorgungslük- 
ken in der gesetzlichen Rentenversicherung 
zu schließen? Eine Antwort darauf ist das 
schon lange propagierte „Drei-Säulen-Kon- 
zept" - nämlich die Altersversorgung mittels 
der drei Säulen: gesetzliche Rentenversiche- 
rung, betriebliche Altersversorgung und pri- 
vate Lebensversicherung. Schon heute ist es 
ja so. daß die Sozialversicherung nur eine 

Vielleicht geht es Ihnen auch so wie mir: Im- 
mer häufiger bleibe ich in letzter Zeit vor einem 
Handarbeitsgesdiäft stehen, schaue in Hand- 
arbeitshefte und denke: „Das möchte ich auch 
alles können!" Sicherlich, gelernt haben wir Mäd- 
chen und Frauen das schon ein- 
mal, das Stricken, Sticken, Hä- 
keln und Nähen. Früher, in der 
Sdiule. Danach kamen aber der 
Beruf, die Familie; aus war's 
mit der Zeit zum Handarbeiten. 
Wenigstens für die meisten. 
Eigentlidi schade, meinen Sie 
nidit auch? Dabei ma<jht es so- 
viel Spaß! Wie wär's, nehmen 
Sie sich doch einfacti die Zeit 
zum Handarbeiten. Stvicken. stik- 
ken, häkeln, nähen Sie mal 
wieder! Für sich, für Ihre Fa- 
milie, für Ihre Wohnung. Ideen 
gibt's in Hülle und Fülle. Wo? 
Nun, zum Beispiel in den neuen 
Heften SPASS AN HAND- 
ARBEITEN 7/78 und STRICK- 
UND HAKELMODELLE FÜR 
SCHULKINDER, beide Hefte 
natürlich aus dem VERLAG 
AENNE BURDA. 

Es braucht etwas Übung, die 
einmal erlernte Fingerfertigkeit 
wiederzuerlangen. Beginnen Sie 
deshalb mit einer Handarbeit, 
die Ihnen leichtfällt. Nur ein ge- 
lungenes Erstlingswerk motiviert 
zum Weitermachen! Die An- 
regungen und Anleitungen ent- 
nehmen Sie dem neuen Heft 
von BURDA aus der Reihe 
SPASS AN HANDARBEITEN. 
Mein Tip: 

Beginnen Sie mit Loom-Arbei- 
ten. Das sind Blüten- und RaAer- 
motive, die über einfaches Ar- 
beitsgerät aus Fäden gewickelt 
werden. Später häkelt man die. 
Motive zusammen zu Kissen- 
hüllen, Tagesdecken, Schulter- 
tüchern und vielem anderem. In 
diesem neuen SPASS AN 
HANDARBEITEN sind alle Ar- 
beitsgänge in einem Lehrgang 
so exakt beschrieben, daß auch 
Kinder sie schnell begreifen. 

Kreuzstich. Kinderleicht. Er- 
innern Sie sich? Man muH halt 
beim Zählen aufpassen! Sticken 
Sie doch für den Anfang die 
Vögel und Blumen in Folklore- 
art auf Sets. Servietten, Tisch- 
decke oder auf den Küdienvor- 
hang. Die Vorlagen sind in die- 
sem Heft. 

Fortgeschrittene Hobby-Stickerinnen freuen 
sich an der reich zu bestickenden Boleroweste. 
Und für Könner blühen edle Teerosen in Plalt- 
sticharbeit auf reiner Seide. 

Sehr viele Vorschläge zeigt BURDA in SPAS.S 
AN HANDARBEITEN 7'78 zum Stricken und 
Häkeln, den wohl beliebtesten Nadelkünsten: 
kleine Sonnenhemdchen aus Ajour-Maschen und 
ttiftigen Filetmustern. Sommerliche Ringelstrick- 
und Häkelpullis. Lässige Hosenjumper in neuen 
Netzstrukturen. Wer gut und schnell häkelt, führt 
bald das budenlange Häkelkleid mit passender 
Stola aus. Für Liebhaberinnen wiederenidei-k!" 

burdo Spaß an' 

I^darbeiten 

Das neue SPASS AN HAND- 
ARBEITEN 7/78 aus dem VER- 
LAG AENNE BURDA, Preis 

4,00 DM. 

Das neue Sonderheft STRICK- 
UND HXKELMODELLE FUR 
SCHULKINDER aus dem VER- 
LAG AENNE BURDA. Bestell- 

Nr. E 412. Preis 4.50 DM. 

nostalgische Häkeldeckchen aus Großmutters 
Zeiten! 

Außerdem können Sie nach Anleitung das 
Makramee-Knüpfen lernen und aus Garn und 
Stoff den schönsten Wandschmuck „puzzeln". 

Lauter Maschen für Schulkinder 
In dem BURDA-Sonderheft 

STRICK- UND HAKELMODEL- 
LE FÜR SCHULKINDER finden 
Sie jetzt die neue Maschenmode 
zum Selbermachen für das kom- 
mende Schuljahr in den Größen 
116 bis 152. Mit vielen Modellen, 
die auch Ungeübte dieser Nadel- 
künste problemlos nacharbeiten 
können. Jedes Modell mit exak- 
ter Arbeits- und Schnittbeschrei- 
bung. 

In diesem BURDA-Heft: Dicke 
Strickjacken als Mantelalterna- 
tive für den Herbst. Lange, weite 
Pullover mit Stulpenärmeln, mit 
Bootausschnitt oder Rollkragen 
zu Jeans, Sportliche Schnellstrick- 
pullis zum Hineinschlüpfen und 
lässige Strickjacken zum Kombi- 
nieren. Unentbehrlich in jeder 
Jahreszeit sind die legeren Hem- 
den- und Blusenpullover für 
Schulkinder. Klassisch im Schnitt, 
klassisch auch in den Mustern. 

Muster sie sind immer da- 
bei, ganz gleich, ob fein gestrickt 
oder grob gehäkelt. Zum Beispiel: 
Waffel-, Rippen-, Rautenmuster, 
Zöpfe, längs und quer. Und Nor- 
wegermuster. Für sie braucht 
man mehr Zeit als für die im 
Kreuzstich aufgestickten Folk- 
loremotive! Ringel und Streifen 
gibt's wieder. Bunte und zwei- 
farbige. Gestrickte und gehäkelte. 
Wem das Musterstricken zuviel 
Arbeit macht, „läßt mustern": Mit 
Ombregarn kommen die schön- 
sten Muster ganz von selbst! 

Kopf. Hals und Füße müssen 
in der kalten Jahreszeit beson- 
ders warm verpackt werden, da- 
mit unsere Jüngsten sich nicht 
erkälten. BURDA zeigt Ihnen in 
dem neuen Heft STRICK- UND 
HAKELMODELLE FÜR SCHUL- 
KINDER fröhliche Vorschläge für 
Schal-und-Mütze-Sets und selbst- 
gestrickte Wollstrümpfe. 

Kinder fühlen sich wohl in den 
bequemen BURDA-Maschen. Des- 
halb: Beginnen Sie schon jetzt 
mit dem Stricken und Häkeln 
der neuen Modelle. Dann steht 
zum Schulbeginn im Herbst die 

Garderobe Ihres Kindes wie eine „Eins". 
Fragen Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler nach 

den neuen Heften von BURDA: SPASS AN 
HANDARBEITEN Nr. 7/7« sowie STRICK- UND 
HAKELMODELLE FÜR SCHULKINDER, Best.- 
Nr. E412. Sollten sie vergriffen sein, so können 
Sie diese Hefte mit Angabe der jeweiligen Be- 
stell-Nummer durch Uberweisung von 4, DM 
bzw. 4,51) zuzüglich 1,10 DM Versandsoe.sen auf 
das Piistscheckkunto Karlsruhe Nr. 149H 01 757 des 
VERLAGES AENNE BURDA bestellen. Der 
/ahlkiirtenab.schnitl gill als BeslellunK. 

Grundversorgung diirstellt, denn die Rente 
daraus beträgt höchstens die Hälfte des letz- 
ten Arbeitseinkommens. Beim Einkommen 
oberhalb der Bemessungsgrenze fällt sie sogar 
entsprechend geringer aus. 

Etwa 10 Prozent dürften mit einer betrieb- 
lichen Altersversorgung, mit der heute schon 
zwei Drittel der Arbeitnehmer rechnen kön- 
nen, gedeckt werden. Die restlichen 10-20 Pro- 
zent bis zu der angestrebten idealen Alters- 
versorgung, die bei 75 Prozent des letzten Ein- 
kommens liegt (wie z. B. bei den Beamten), 
müßten mit einer privaten Lebensversiche- 
rung abgesichert werden. 

Bei einer möglichen Verminderung des An- 
teils der Rente aus der gesetzlichen Sozial- 
versicherung gewinnt die.ses Drei-Säulen- 
Konz(!pt natürlich eine noch weit größere Be- 
deutung als bisher. 

Während bei der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung die eingezahlten Beiträge sofort 
wieder für die Renten ausgegeben werden, 
wird bei der privaten Lebensversicherung 
ein Sparguthaben gebildet, das der Versicher- 
te je nach Vereinbarung als Kapital oder in 
Form einer Rente ausgezahlt bekommt. Das 
heißt also, die Lebensversicherungs-Unter- 
nehmen können bis zur Fälligkeit der Versi- 
cherung mit dem Geld arbeiten, und dadurch 
kommt der Versicherte auch in den Genuß 
von Zinsen und Dividenden. Die Überschüsse 
nämlich, die die Versicherungsgesellschaften 
durch Anlage am Kapitalmarkt erwirtschaf- 
te.n, werden im Durchschnitt zu 98 Prozent 
an ihre Kunden weitergegeben. Auf diese 
Weise wächst - nach heutigen Erfahrungen 
die Versicherungssumme im Laufe von 20 Jah- 
ren um etwa 50 Prozent und im Laufe von 30 
Jahren sogar um rund 100 Prozent. Ganz ab- 
gesehen von den Steuervorteilen! Beiträge 
zur Lebensversicherung können nämlich bis 

Umgerechnet 2500 DM müssen die Bewohner 
von Lanzarote für die Anschaffung eines 
Kamels ausgeben, eine Investition, die heute 

kaum noch lohnt. 

zu bestimmten Höchstgrenzen als Sonderaus- 
gaben vom stcuerpflichtigi.'n Einkommen ab- 
gesetzt werden. Die Leistungen der Versiche- 
rung - und auch die Gewinnanteile - sind da- 
gegen steuerfrei. 

Es besteht also durchaus kein Grund zur 
Panik, was die spätere Versorgung im eigenen 
Rentenalter anbetrifft. Wer seine Altersver- 
.sorgung rechtzeitig überlegt und in eigener 
Verantwortung plant, wird im Rentenalter 
sicher über ausreichende Mittel verfügen 
können. Tony Helling 

Eigentumswohnungen wieder gefragt 
Die 13 Landesbausparkassen Öffentlichen 

Bausparkassen haben im ersten Drittel dieses 
Jahres den Kauf von rund 6000 Eigentums- 
wohnungen für ihre Bausparer mitfinanziert. 
Das sind 25 Prozent mehr Käufe als im glei- 
chen Vorjahresabschnitt. Die Geschäftsstelle 
öffentliche Bausparkassen führt diese Markt- 
belebung in erster Linie auf die positiven 
Auswirkungen des verbesserten § 7 b Ein- 
kommensteuergesetz und die Möglichkeit der 
Grunderwerbsteuerbefreiung jetzt auch für 
Altobjekte zurück. Daneben begünstigt die 
derzeitige Niedrigzinsphase am Kapitalmarkt 
die Bildung von Wohneigentum. Als weiterer 
Grund für das zunehmende Kaufinteresse für 
Eigentumswohnungen werden von den Lan- 

Nehmen Sie sicli mal wieder Zeit zum Handarbeiten 

desbausparkassen die vergleichsweise hohen 
Erwerbskosten für Eigenheime sowie das re- 
gional oft geringe Angebot dieser Objekte ge- 
nannt. Beide Faktoren führen - bei weiter- 
hin Ungebrochener Bausparerpräferenz für 
das Eigenheim - in stadtrandnahen Wohnlagen 
derzeit zwangsläufig wieder zu einein Nach- 
frageüberhang nach großzügig angelegten und 
gut geschnittenen Eigentumswohnungen in 
kleineren Wohnanlagen. 

Es ist damit zu rechnen, daß wegen der seit 
Ende 1977 wieder lebhafteren Nachfrage nach 
„Alt-Eigentumswohnungen" und der spürba- 
ren Zunahme der Baubeginne die Zahl der 
neu fertiggestellten Eigentumswohnungen 
1978 weiter leicht steigen wird. 
  anzeigen -r public relations 

Neue Spannkraft im Beruf 
Die 40-Stunden-Woche. die heute in nahezu 

allen Betrieben eingeführt ist, bringt zwar 
reichlicher bemessene Freizeit, der berufliche 
Streß ist damit jedoch nicht geringer gewor- 
den. Im Gegenteil: Vergleicht man die Hektik 
unserer Tage mit den beruflichen Anforde- 
rungen früherer Generationen, so scheinen es 
unsere Väter und Großväter wohl doch ge- 
mütlicher gehabt zu haben. 

Die Quittung bleibt natürlich nicht aus: 
Bereits im Alter zwischen 40 und 50 Jahren 
machen sich deutliche Verschleißerscheinun- 
gen bemerkbar, von denen viele Arzte ein Lied 
zu singen wissen. Als vorzeitiges Altern be- 
zeichnet man die Summe dieser Symptome, 
und allein mit Ausspannen und Urlaub ist 
ihnen nicht so recht beizukommen. Der Orga- 
nismus müßte von Grund auf regeneriert 
werden, aber das geht halt nicht ohne medi- 
kamentöse Therapie. 

Von ärztlicher Seite wird immer wieder vor 
rein dämpfenden oder auch aufputschenden 
Präparaten gewarnt. Sie können lediglich 
über einige Zell hinweg eine Besserung vor- 
täuschen. Glücklicherweise bietet die moderne 
Medizin heute eine weit sinnvollere Möglich- 
keit an, die auf ganz natürliclve Weise über die 
Krise des Mittelalters hinweghilft: Vivioptal , 
ein Medikament, das bereits in zahlreichen 
Fällen überraschende Erfolge brachte, das von 
vielen Ärzten empfohlen wird und das in der 
Apotheke rezeptfrei erhältlich ist. 

Das Richtige 

fftir 

Kinderciurst 

Kinder haben besonders in der warmen 
Jahreszeit einen hohen Flüssigkeitsbedarf und 
daher oft Durst. Das richtige Getränk zum 
Durststillen .soll gut schmecken und erfrischen, 
es sollte jedoch nur wenig Kalorien haben, 
damit nicht der gesamte Ernährungsplan des 
Kindes durcheinandergebracht wird. Wichtig 
ist auch, daß das Getränk möglichst nicht den 
Appetit auf die nächste liauptmahlzeit nimmt. 

Das richtige Kindergetränk gerade im Som- 
mer ist der Alete-Kindertee. Er enthält Kräu- 
terauszüge von Melisse, Kamille, Fenchel, 
Pfefferminz, Anis, Thymian, Jasmin und 
Hagebutte, ferner Vitamin C und Trauben- 
zucker. Der Tee ist als Instantgetränk auch 
im kalten Wasser schnell zubereitet, für 
Babys und Kleinkinder muß das Wasser vor- 
her abgekocht sein. Alete-Kindertee ist mild 
und bekömmlich, er löscht den Durst, ohne ■ 
satt zu machen, er kann zu den Mahlzeiten 
und zwischendurch getrunken werden. Vor 
dem Zubettgehen getrunken, sorgt er für ruhi- 
gen und gesunden Schlaf. Kinder von sechs 
Monaten bis zu sechs .lahren mögen Alete- 
Kindertee. weil er köstlich .schmeckt und das 
Kichtigi" zum DursIlöschen ist. 

, Es handelt sich um ein optimal kombiniertes 
Vitalstoffpräparat mit oinem ausgewogenen 
und komplexen Spektrum von Wirkstoffen, 
wie Vitaminen, Mineralsalzen, Procain, lipo- 
tropen Substanzen und anderen Bioaktiva- 
toren. 

Besonders interessant ist in diesem Zusam- 
menhang der Wirkstoff Procain, auch als H;, 
bekannt. Er sorgt für eine bessere Zellatmung 
und fördert die Kapillardurchblutung. Auf 
diese Weise wirkt es regenerierend und revita- 
lisierend. Unterstützt wird das Procain durch 
Hämatoporphyrin, eine Substanz, die harmoni- 
sierend auf die Psyche wirkt und gleichzeitig 
die Zelltätigkeit stimuliert. 

Eine wichtige Rolle spielen in der Kombina- 
tion auch die lipotropen Faktoren, weil sie die 
Leber, unser wichtigstes Stoffwechselorgan, 
schützen und die gerade im mittleren Alter 
beginnenden gefährlichen Cholesterinablage- 
rungen einschränken. Ein weiterer Bestand- 
teil, das Adenosin, erweitert die Herzkranz- 
gefäße und verbessert zusammen mit Magne- 
siumsalzen die Durchblutung des Herzens, was 
zu einer natürlichen Steigerung der Herz- 
leistung führt. 

Freilich hat es wenig Sinn, Vivioptal' nur 
kurzfristig einzunehmen. Die Kapseln sollten 
kurmäßig über etwa drei Monate verabreicht 
werden, damit sie tatsächlich die ursprüng- 
liche Spannkraft des Patienten Wiederaufleben 
lassen. 

Haben Sie so getippt? 

FuBballtoto, Elferwette: 
22112012021 
Auswablwette „6 au« 45": 
15 IT 25 28 32 40 (9) 
Rennqnintett 
Pferdetoto: 1 3 13 
Pferdelotto: 15 7 10 
liottozahlen: 
21 24 28 33 36 43 (10) 
SQdd. Klaasenlotterie: 348438 
Spiel 77: 0 8 1 6 5 1 4 

(Ohne GewBhr) 

Jürgen Rambow (TVU überraschte alle Südameriicas Fußball 

triumphierte zum Abschluß 

Die Fußball-Weltmeisterschaft hat am 
Sonntag ihren Abschluß gefunden, die Uhren 
gehen wieder normal. Die Mannschaft des 
Gastgebers Argentinien holte sich den Titel 
nach einem dramatischen Spiel gegen Hol- 
land, das erst eine Verlängerung erfahren 
mußte, um eine Entscheidung zu bringen. 
Nach Ablauf der regulären Spielzeit hatte es 
unentschieden gestanden, nach einer weiteren 
halben Stunde hieß dann das Ergebnis 3:1 für 
die Südamerikaner. 

Am Tag vorher hatten sich die beiden 
Gruppenzw«lten Brasilien und Italien im 
Kampf um den dritten Platz gegenübergestan- 
den. Auch hier gab es einen Sieg der Süd- 
amerikaner, der mit 2:1 zwar knapp, aber 
verdient ausgefallen Ist. 

Die beiden Endspiele versöhnten die FuO- 
ballanhänger etwas mit dem insgesamt 
schlechten Niveau dieser WM. Weil es auf den 
Sieg ankam, wurde gestürmt, wurden jegliche 

Mauertaktiken über Bord geworfen. Vielleicht 
hilft diese Tatsache bei den Verantwortlichen 
des Weltfußballs, beim nächsten WM-Turnier 
wieder das K.o.-System einzuführen, . denn 
Fußball wie bedm gerade abgeschlossenen Tur- 
nier ist nicht dazu geeignet, die Anhänger bei 
Laune zu halten. 

Am Samstag traf die deutsche National- 
tnannschaft auf dem Frankfurter Rhein-Main- 
Flughafen ein. Die von einigen Spielern be- 
fürchteten faulen Eier und Tomaten flogen 
nicht. Einige hundert Fans waren zur Begrü- 
ßung gekommen, und wenn es auch verein- 
zelte Pfiffe gab. so war der Empfang im gan- 
zen gesehen recht herzlich. 

Und hier der Endstand der Weltmeister- 
schaft 1978: Weltmeister Argentinien, Vize- 
weltmeister (wie bei der WM 1974) Holland, 
Dritter Brasilien und Vierter Italien. Auf den 
nächsten Plätzen folgen Deutschland, Polen, 
Österreich und Peru, 

Mit gemischten Gefühlen starteten am ver- 
gangenen Wochenende die TV-Volksläufer in 
Lorsbach'Taunus über die fast 11 km Gelän- 
destrecke! 190 Höhenmeter waren auf den 
ersten 5 km zu überwinden. Alle Teilnehmer 
wurden jeweils vor dem Start vom Veranstal- 
ter darauf hingewiesen. Zu ernstlichen Zwi- 
schenfällen kam es nicht. Mit über 400 Teil- 
nehmern in den unterschiedlichsten Klassen 
lief gut durchorganisiert das Volkslaufpro- 
gramm ab. Aus dem Langener Team zeigte 
Jürgen Rambow in der Startklasse L 2 mit 
49:43 Min. eine hervorragende Leistung. Ihm 
ist es als Erstem aus der Männer-Mannschaft 
auf Anhieb gelungen, diese harte Strecke un- 
ter einer Zeit von 50 Minuten zu durchlaufen. 
Voraussetzung dafür war seine überdurch- 
schnittliche gute Kondition sowie seine vor- 
bildliche Atemtechnik. 

Adolf Dick konnte in der Senioren-Klasse 
L 3 seine persönlich aufgestellte Zeit erheb- 
lich verbessern. Mit einer für ihn guten Zeit 
von 53:23 Min. belegte er den 26. Rang. 

Helga Thalhäuser, eine der routiniertesten 
Langstrecklerinnen, zeigte "sich auf der für 
sie fast zur „Hausstrecke" gewordenen Di- 

stanz in Bestform. Mit 47:33 Min. holte sie 
sich die Goldmedaille in den Damenklassen 
DL 1—4 über 10 Kilometer. Nur wenige 
Augenblicke später startete sie erneut im Da- 
menlauf D 2 über 1000 Meter und belegte auch 
hier unter großem Applaus den 1. Platz in 
4:12 Min. Nicht weniger erfolgreich waren an 
diesem Tage die Wanderer. Uber 30 km wan- 
derten Helga und Herbert Meinusch, die 20 
km Manfred Thalhäuser, Gerhard Erler. Für 
die 10 km entschieden sich Anna Dick und 
Helga Rambow. So war ein großes TV-Auf- 
gebot erfolgreich und sportlich tätig. 

Der Altheimer Volkslauf brachte einige 
Überraschungen mit sich. In der Senioren- 
Klasse L 3 über 10 km siegte Horst Rössling 
vom Blau-Gelb Darmstadt in 33:17 Min. Hart- 
mut Graichen, Zeitschnellster des VL-Teams, 
belegte mit 40:10 Min. den sehr guten 47. 
Rang von über 150 Gestarteten. Eine groß- 
artige Leistung, wenn man bedenkt, daß so 
mancher Aktive nicht viel schneller ist. Den 
133. Rang belegte Manfred Thalhäuser in 
50:41 Min. „Neuling" in der Gruppe, Ger- 
hard Erler, bewältigte diese Distanz ohne 
Schwierigkeiten in der für ihn guten Zeit 
von 50:43 Min. Als persönliches Ziel strebt 
er die Zeit bei seinen kommenden Läufen 
weit unter die 50 Min. an. 

Im Damenlauf über die 3,2 km stellten sich 
gleich 28 Damen dem Starter. Bunt gemischt 
war die Palette der Volksläuferinnen. Aktive 
nutzten die Gelegenheit, um vordere Platz« 
zu belegen, denn dieser Lauf erfolgte ohne 
Jahrgangseinteilung! Dennoch zeigten die äl- 
teren Jahrgänge Spitzenleistungen. Bewun- 
dernswert die Zelt von Margit Idcdnger (Blau- 
Gelb Darmstadt, 5. Rang in 13:41 Min.), Helga 
Thalhäuser (TVL) holte den 3. Platz In 13:25 
Min. Beide Damen, sportlich faire Konkur- 
rentinnen, plazierten sich unter den weitaus 
Jüngeren in den Spitzenpositionen. Zu einer 
persönlichen Bestzeit kam es in der Senioren- 
klasse L 2 über die 10 km durch Jürgen Ram- 
bow, der mit 42:23,0 Min. sich selbst übertraf. 

SSG-Leichtathleten erfolgreich 
bei den Bezirksmelsterschaften 

Am vergangenen Wochenende fanden In 
Biblis die Einzelmeisterschaften für Schüle- 
rinnen und Schüler des Bezirkes Darmstadt 
statt.' Hier trafen sich die besten Schülerin- 
nen und Schüler aus den Kreisen Groß-Gerau, 
Darmstadt, Dieburg, Bensheim und Odenwald- 
kreis. Bei wechselhaftem Wetter wurden sehr 
gute Resultate erzielt. So erreichte Stefan An- 
dress (TSV Pfungstadt) mit 11,1 Sek. über 100 
Meter bei den A-Schülem deutsche Jahres- 
bestleistung und erzielte Im Weitsprung sehr 
gute 5,98 m. Auch bei den B-Schülerinnen 
über 1000 m erzielte Kirsten Schall von der 
LG Ried mit 3:18,3 Sek. einen neuen Bezirks- 
rekord. Um so erstaunlicher waren die guten 
Plazierungen der SSG-B-Schülerlnnen. 

Allen voran Virginia Becu, die mit 3:24,8 
neue Bestleistung lief und Dritte wurde. Die 
Leistungssteigerung von Virginia Becu wäre 
noch besser ausgefallen, hätte sie am ersten 
Zeitlauf mit den beiden späteren Siegerinnen 
teilnehmen können. So mußte sie allein gegen 
die Uhr laufen. 

Weiter gute Plazierungen erreichten Jutta 
Lang in 3:32,4 (neue Bestleistung) und Rita 
Wagenknecht 3:32,8 (neue Bestleistung). 

Bei den C-Schülerinnen über 800 m war 
Gaby Werner am Start. Sie belegte In 3:13,3 
Platz 7. Siegerin dieses Wettbewerbs wurde 
Di Natale Letirla (ASD Italla Dreieich). Silvia 
Bloch (C-Schülerin) gewann ihren ersten Vor- 
lauf sicher in 8,2 Sek. und steigerte sich auf 
gute 7,6 Sek. im Zwischenlauf, den sie eben- 
falls souverän gewann. Aufgrund eines 
schlechten Startes Im Endlauf erreichte sie 
nur Platz 3 in 7,8 Sek. Siegerin wurde Petra 
Kell (SG Ried) in 7,5 Sek. vor Sabine Persik 
(LG Ried) in 7,7 Sek. Damit erreichte Silvia 
Block die zweitbeste Zeit bei diesem Wett- 
bewerb. Im Weitsprung klappte es nicht so 
gut. Hier erreichte sie nur 3,08 m und keine 
Endkampfplazierung. 

Die weiteren Teilnehmer der SSG bei den 
B-Schülern waren Michael Lang, Alexander 
Block und Christian Chlupsa. Bei den 75-m- 
Vorläufen erreichte Alexander Block 12,3 Sek., 
Michael Lang 11,4 Sek. und Christian Chlupsa 
12,5 Sek. Bei über 80 Teilnehmern reichte es 
jedoch nicht für weitere Teilnahme. Belm 
Weitsprungwettbewerb kamen die SSG-Teil- 
nehmer mit ihrem Anlauf nicht zurecht und 
erreichten daher nicht ihre gewohnten Lei- 
stungen. Am besten Alexander Block 3,71 m, 
Michael Lang 3,38 m und Christian Chlupsa 
3,11 m. 

Beim Ballweltwurf erzielte Michael Lang 
28,50 m und Christian Chlupsa 26,80 m. Leider 
waren die Plazierungen nocfi" nicht bekannt. 
Die SSG-Leichtathletikabteilung würde sich 
freuen, wenn Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgänge 1970—1964 den Weg zu dieser 
Sportart finden würden. Trainingszeiten sind 
montags 17—19 Uhr und freitags 17—19 Uhr 
im SSQ-Freizeitcenter, Südliche Ringstrafit. 

Zwei Deutsche Meister spielten in Langen 

Der Deutsche Meister hatte es schwer 

TV Langen - IWITV Gießen 95:107 (44:50) 

Etwa 500 Zuschauer hatte es am vergange- 
nen Donnerstagabend in die Reichweinhalle 
gezogen, wo sich in einer Doppelveranstaltung 
zwei Deutsche Meister dem Langener Publi- 
kum präsentierten. Gegner der Basketballer 
war der MTV Gießen, der zwar auf seinen 
Amerikaner Hundley und auf Fr Öse verzich- 
ten mußte, sonst aber mit allen Stars (5 Na- 
tionalspieler) angetreten war. Ein Wiederse- 
hen gab es mit Klaus Raab, vor drei Jahren 
noch selbst aktiv für den TVL, der inzwischen 
über Eintracht Frankfurt zum MTV Gießen 
stieß. 

Nach der Begrüßung durch den TV-Vorsit- 
zenden Günter Blinda und der Überreichung 
des Ehrentellers der Stadt Langen an die 
Gäste aus Gießen durch Bürgermeister Krei- 
ling wurde es ernst. Vom Anpfiff an ent- 
wickelte sich ein ungemein schnelles und 
spannendes Spiel, das die Zuschauer immer 
wieder von den Sitzen riß. Beide Mannschaf- 
ten bevorzugten den Angriff, und die Lange- 
ner, die sich gegenüber dem vergangenen 
Dienstag erheblich verbessert zeigten, konn- 
ten das ganze Spiel über mithalten und nötig- 
ten den Gießenern ihr ganzes Können ab. 

Die Gießener hatten den besseren Start. 
Zwar konnten Tobien mit einem Distanzwurf 
und Barth, der einen Fastbreak erfolgreich 
abschloß, die Gießener 4:0-Führung ausglei- 
chen, doch nach 7 Minuten hatten sich die 
Gießener mit 16:8 wieder etwas von den Lan- 
genern abgesetzt. Jodien Kühl brachte jetzt 
für Tobien, der stark aufsteigende Tendenz 
zeigte, mit Axel Schweppe einen weiteren 
großen Spieler und erschwerte damit den Gie- 
ßeneni das Spiel erheblich, die bis dahin 
durch ihren 2-Meter.-Center Minor im Rebound 
doch stark überlegen waren. Die Langener 
kamen immer mehr auf und konnten in der 
9. Minute wieder auf 17:18 aufschließen. Dann 
ein Angriff der Gießener, Raab wird von 
Schweppe abgebrocTien, ein Dribbling von 
Barth über das gesamte Spielfeld, Paß zu He- 
ring, der mit einem Korbleger den TVL erst- 
mals in Fühnmg bringt. 

Gegenzug der Gießener, und Peters schießt 
zum 19:20 ein. Ein Weitwurf von Rainer 
Greunke, und es steht 21:20, und wieder ist es 
Peters, der die Gießener in Front bringt. Im 
Gegenzug ein Korbleger von Schweppe, der 
ganz allein auf der Grundlinie stehend den 
Ball zugespielt bekommt, doch Peters macht 
zu diesem Zeitpunkt die Langener Bemühun- 
gen fast alleine zunichte (16 Punkte in der er- 
sten Halbzeit). Barth schießt die Langener 
mit einem Weitwurf noch einmal in Führung 
(25:24), dodi dann fordert das sdinelle Spiel 
seinen Tribut. Barth, Greunke und Heine, die 
Stützen des Langener Spiels, brauchen eine 
Verschnaufpause, und obwohl sich Hering, 
Tobien und Goer gut einfügen, nutzen die 
Gießener die Gelegenheit und bauen ihren 
Vorsprung auf 8 Punkte zum 39:31 aus, den 
sie bis zur Pause sicher über die Zeit bringen. 

Gleich zu Beginn der 2. Halbzeit die schein- 
bare Entscheidung. Peters, der zum besten 
Spieler seiner Mannschaft wurde und insge- 
samt 37 Punkte erzielte, hatte wieder eine 
Trefferserie und brachte die Gießenur 57:44 
in Führung. 13 Punkte Rückstand gegen den 
amtierenden Deutschen Meister; wie wollte 
man das noch einmal aufholen. Doch die Lan- 
gener besannen sich auf ihre Kampfkraft und 
setzten nun jedem Ball entschlossen nach. 

Heine konnte sich ein ums andere Mal im 
Rebound gegen die Gießener Riesen durch- 
setzen und Greunke stand ihm darin nur we- 
nig nach. Tobien und Barth bauten das Spiel 
sicher und umsichtig auf, und so konnten die 
Langener in der 27. Minute wieder auf 58:63 
aufschließen. Jochen Kühl wechselte jetzt 
häufiger aus, ohne daß es deswegen zu einem 
Bruch im Langener Spiel kam. Geiger, 
Schweppe, der in seinem zweiten Spiel für 
Langen voll zu überzeugen wußte, und Zipf 
sorgten dafür, daß Barth, Greunke und Heine 
zu den dringend notwendigen Erholungspau- 
sen kamen, ohne daß die Gießener dies wie 
in der ersten Halbzeit nutzen konnten. 

Als dann in der 32. Minute Minor, der bis 
dahin zwar recht unauffällig, aber doch sehr 
wirkungsvoll gespielt hatte, mit fünf Fouls 
ausscheiden mußte, nutzten die Langener die. 
momentan auftretende Verwirrung in der Gie- 
ßener Verteidigung. Heine brachte die Lange- 
ner auf 76:77 heran, doch Peters und Strauss 

(23 Punkte) konnten die Langener Führung 
noch einmal verhindern. Ein Korbleger von 
Geiger war es schließlich, der den Langenern 
mit 82:81 wieder die Führung brachte, die 
Heine sogar auf 84:81 ausdehnte. 

Doch die Gießener wußten, was sie ihrem 
Ruf als Deutscher Meister schuldig waren und 
drehten noch einmal voll auf. Aber auch den 
Langenern gelang es, sich noch einmal zu 
steigern und bis zur 37. Minute voll mitzu- 
halten. Erst in den letzten zweieinhalb Minu- 
ten, als die Gießener auf Mannpresse um- 
schalteten, wareij. ,^ift dem .Ansturm nicht 
mehr gewachsen und mußten zulassen, daß 
die Gießener die knappe Langener 91:90-Füh- 
rung in ein klares 107:95 umwandelten. 

Als die Schlußsirene das Spiel beendete, 
war langanhaltender Beifall der begeisterten 
Zuschauer der verdiente Lohn für ein tolles 
Spiel, das der MTV Gießen und der TV Lan- 
gen dem Publikum hier gezeigt hatten. Mit 
dieser Leistung, darüber waren sich alle einig, 
brauchen die Langener keine Angst vor der 
II. Bundesliga zu haben. 

Es spielten: Hering (9), Barth (8), Geiger 
(9), Zipf (3), Greunke (26), Goar (2), Tobien 
(6), Schweppe (14), Heine (18); Coach: Kühl. 

Handball in Perfektion 

TV Langen - TV Großwaiistadt 21:35 

Der Name TV Großwallstadt hielt, was er 
versprach. Von Beginn an ging der Deutsche 
Meister voll zur Sache und schenkte den 
TVlern rein gar nichts. Uberragend war in 
dieser Phase die Deckungsarbeit rund um den 
Weltklassetorhüter Hofmann, gegen den der 
Langener Angriff nichts zu bestellen hatte. 
Es war schon sehenswert, wie er die Schüsse, 
die durch die Abwehr hindurch kamen, mit 
einer Seelenruhe parierte und sofort Tempo- 
gegenstöße einleitete. Chäncenlos war hierbei 
TV-Torwart Adolph Dick, denn von den in den 
ersten 30 Minuten erzielten Toren standen 
die Großwallstädter Angreifer 15mal allein 
vor ihm, so daß er sein wahres Können nicht 
zeigen konnte. 

Leider erstarrten die TVler in der ersten 
Halbzeit vor Ehrfurcht, so daß die Partie zu 
einseitig verlief. Man traute sich einfach nicht 
gegen so bekannte Spieler, wie Meisinger, 
Sinsel und Freisler, körperlich zu agieren, was 
Großwallstadt immer wieder ausnutzte. Nach 
moralischer Aufrüstung lief es in der zweiten 
Halbzeit weitaus besser für die TV-Handbal- 
1er. Die Scheu vor großen Namen war abge- 
legt, und man spielte mit. 

Hofmann verließ das Tor, und Großwall- 
stadts zweiter Torhüter Seufert kam. Sofort 
war ein Knacks in der bis dahin so soliden 
Abwehr des Deutschen Meisters zu spüren.' 
Tor um Tor warfen die TVler, in dieser Hälfte 
sogar eins mehr als der Gast. 

Überhaupt versöhnte diese Halbzeit für die 
schwache Leistung im ersten Abschnitt, in 
der Großwallstadt fast nur durch Tempovor- 
stöße auf 19:4 davonzog. Nun wirbelte der 
Angriff so recht für die Zuschauer, die be- 
geistert mitgingen. Ein Spielzug folgte dem 
anderen, und mit ihren Tricks demonstrier- 
ten die Großwallstädter, welche exzellente 
Körperbeherrschung sie besitzen. Auch der 
TV hatte zu seinem Spiel gefunden, und der 
„Bär Hofmann" versperrte nicht mehr den 

Weg für manch erfolgreichen Torschuß. In 
der Abwehr lief es nun weitaus besser, so 
daß der nun im Tor spielende Steinbacher 
schon des öfteren die Chance hatte, einen 
Ball zu parieren. 

Schade, daß diese 30 Minuten zu schnell 
vergingen, denn der TV gewann mehr und 
mehr an Sicherheit, was die Partie interessan- 
ter machte. 

Gegen den Deutschen Meister Großßwall- 
stadt spielten: Dick, Steinbacher/Seidler, 
Blisse, Panitz, Stock, Hoffmann, Roghmanns, 
Dobben, Werwitzke, Nickel, Wilisch, Kern- 
chen. 

Sicher ist, daß kein Zuschauer den Weg in 
die Halle bereute, denn was man an diesem 
Abend geboten bekam, findet man so schnell 
nicht wieder. Eine bessere Werbung für den 
Sport, als zwei Deutsche Meister an einem 
Abend zu präsentieren, gibt es nicht. Dafür 
gilt herzlicher Dank den Gästen aus Gießen 
und Großwallstadt sowie der Beziirksspar- 
kasse Langen, ohne deren Unterstützung diese 
Veranstaltung unmögligh gewesen wäre. 

Der TV hofft, daß die Zuschauer die Bemü- 
hungen, In Langen den Sport vorwärts zu 
bringen, honorieren und die Mannschaften In 
den kommenden Punktrunden unterstützen. 

Uwe Schmitt 
wieder Hessenmeister 

Der Langener Uwe Schmitt (TVL) vertei- 
digte am Wochenende seinen Titel als Hessen- 
meister im 400-Meter-Lauf der Jugend mit Sir- 
folg. Im nordhessiscben Felsberg lief er diese 
Distanz in der elektronisch gestoppten sehr 
guten Zeit von 49,57 Sekunden und Ist damit 
wieder Hessischer Jugendmeister. Am glei- 
chen Tag startete er auch über die 200-Meter- 
Strecke und setzte sich mit einer Zeit von 
22,38 Sekunden auf den unerwarteten dritten 
Platz. 
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Je einen Wappenteller der Stadt Langen Überreichte Bürgermeister Hans Kreiling am Don- 
nerstag in der Reichwein-Halle den beiden Deutsdien Meistern, die gegen Mannschaften des 
TV Langen antraten. Bei den Basketballern war es der MTV GieBen, unser Foto zeigt den 
Bürgermeister mit seinen Landsleuten, denn er stammt ja aus der GieOener Gegend, und 
im Handball war es die Mannschaft von GroB-Wallstadt, die einige Nationalspieler und Welt- 
meister in ihren Reihen hat. 

SSG-Fu6baller flogen aus dem Pokal 

SSG Langen — SG Dietzenbach 0:1 (0:0) 

So viele Zuschauer hat man selten In der Reldiwein-Halle gesehen wie an diesem Donnen- 
tag. Allerdings wird auch nicht oft ein solches Erlebnis geboten, daB die besten Mannschaf- 
ten von zwei populären Sportarten hier ein Gastspiel geben. Dennodi sollte man bedenken, 
daß auch die Langener Mannschaften ebenfalls gute sportliche Leistungen zeigen, und bei 
einer entsprechenden Zuschauerkulisse vielleicht auch in höhere Spielklassen aul»teigen. Die 
Basketballer haben ja schon viel erreicht, denn sie gehören in der üädisten Runde der zweit- 
höchsten deutschen Spielklasse an. Und da wird es sicherlich öfters solche hoctadramatischen 
Spiele geben, die es sich anzusehen lohnt. 

J. S. Bach h-moll-Messe 
in Frankfurt 

Nach dem klaren Pokalsieg über den B- 
Klassen-Vertreter Götzenhain und den schon 
mühsameren Sieg über den C-Klassen-Mel- 
ster Eintracht Steinheim, bekam die neufor- 
mierte Elf der SSG-Fußballer vom A-Klassen- 
Absteiger SG Dietzenbach die Grenzen ihrer 
Leistungsmöglichkeiten aufgezeigt. Zwar ris- 
sen die Gäste in der wohl kaum A-Klassen- 
Format aufweisenden Pokal-Begegnung kei- 
nesfalls Bäume aus, doch stellten sie zumin- 
dest in der bisherigen Pokalrunde den stärk- 
sten Gegner für die Hau5herren dar. Immer- 
hin hatten die Dietzenbacher einige Jahre A- 
Klassen-Luft geschnuppert, ehe sie In diesem 
Jahr etwas unglücklich vom Abstiegsgespenst 
überrascht wurden. 

Aus diesem Grunde hatv.e man im Langener 
Lager der Begegnung besonderes Augenmerk' 
gewidmet, um möglicherweise einige wichtige 
Aufschlüsse im Hinblick auf die bevorste- 
hende Punktspiel-Saison 78/79 zu gewinnen. 
Unter den kritischen Augen ihres neuen Trai- 
ners Walter Kohl offenbarte dabei die Lange- 
ner Mannschaft eklatante Schwächen im 
Sturmspiel, wie auch im Mittelfeld, die eigent- 
lich etwas nachdenklich stimmen sollten. Be- 
sonders was Einsatz, Dynamik und Durch- 
schlagskraft betrifft, lief.en die SSG-Fußbal- 
1er einige Wünsche offen. 

Abgesehen von der Hintermannschaft, in 
der die beiden Routiniers Bernd Franz und 
Jochen Rollar für einigermaßen geordnete 
Verhältnisse sorgten, fehlte der Langener 
Mannschaft ein Mann, der die Zügel in die 
Hand hätte nehmen und mit ordnender Hand • 
die Aktionen der zweifellos veranlagten Nach- 
wuchsspieler hätte lenken können. So aber 
blieb das Langener Sturmspiel, abgesehen von 
einigen verheißungsvollen Ansätzen, meist 
nur Stückwerk, und da der Ball im Mittelfeld 
viel zu lange gehalten wurde, fehlte dem An- 
griff verständlicherweise der nötige Druck. 

In dieser Hinsicht wird es noch viel Arbeit 
für Walter Kohl geben, wenn man nicht in 
der kommenden Saison unangenehme Über- 
raschungen erleben will. Mit „Schönspielen" 
ist in harten Punktspielen mit Sicherheit kein 
Blumentopf zu gewinnen. Da zählt einzig und 
allein der Erfolg, der im eisernen Ringen um 
den Ball erkämpft werden muß Doch bis zum 
Beginn der neuen Runde verbleibt noch einige 
Zeit, und es wird an der Mannschaft und 
ihrem neuen Coach liegen, wieweit die auf- 
getretenen Schwächen korrigiert werden kön- 
nen. 

Immerhin war dor Aderlaß von sechs 
Stammspielern zu groß, um in kürzester Zeit 
wieder ein komplett harmonierendes Team 
auf die Beine stellen zu können. Die Frage 
also über die wahre Spielstärke der neufoir- 
mierten Langener Mannschaft wird erst in 
einigen Wochen zu beantworten sein. So kam 
der Pokal-KO vielleicht zur rechten Zeit, denn 
die relativ unbeschwert errungenen Erfolge 
der letzten Wochen über schwächere Gegner 
könnten möglicherweise doch zu Fehl-Progno- 
sen geführt haben. 

Die Begegnung gegen den alten Rivalen 
Dietzenbach, gegen den man bis auf einen 
Ausrutscher eigentlich immer gute Ergebnisse 
erzielt hatte, glich diesmal eher einem 
Freundschaftsspiel, als einem Pokal-Match. 
Rasanz, Einsatz und zwingende Torchancen 
waren auf beiden Seiten ausgesprochene Man- 
gelware, weil beiden Sturmreihen das Durch- 
setzungsvermögen fehlte. Immerhin kombi- 
nierte die Langener Mannschaft in den ersten 
4.5 Minuten einige Male recht gefällig, doch 
die Tatsache, daß der Dietzenbacher Schluß- 
mann van Leeuwen nicht ein einziges Mal 
eritsthaft einzugreifen hatte, zeigt wohl die 
Harmlosigkeit des einheimischen Angriffes. 
In der zweiten Halbzeit waren es ganze zwei 

Torchancen, die sich den Langenern boten und 
die von Karl-Heinz Steitz und Helmut Nöld 
kläglich vergeben wurden. ' 

So überraschte es keinesfalls, als die Gäste 
in der 72. Spielminute durch eine Einzel- 
aktion ihres Spielers Schickedanz mit 0;1 in 
Führung gehen konnten. Damit war die Messe 
gelesen, denn alle Bemühungen der Langener 
Mannschaft, vielleicht doch noch den Aus- 
gleich und damit eine Verlängerung zu errei- 
chen, scheiterten an den zusehends schwin- 
denden Kräften und der nachlassenden Kon- 
zentration. Die Chance, eine Runde weiter zu 
kommen, war vergeben, da die SSG-Fußballer 
bei ihrem derzeitigen Leistungsstand für grö- 
ßere Aufgaben zweifellos überfordert sind. 
Dies sollte die nüchterne Erkenntnis sein, um 
einen konstruktiven Neuaufbau des SSG- 
Teams vollziehen zu können. 

Die Mannschaft: Franz, de Ginder, Starke, 
Rollar, Wunderlich, Braukmann, Heil, Steitz, 
Gottschick, Nold, Heer (Demelt,Lange). 

Im Vorspiel mußte die Langener Reserve- 
mannschaft eine 2:3-Niederla6e quittieren. 

Am Mittwoch, dem 28. Juni, um 20 Uhr 
führt die Frankfurter Kantorei zusammen mit 
•dem Bachkollegium Frankfurt unter der Lei- 
tung von Helmuth Rilling die h-moll-Messe 
von J. S. Bach in der Dreikönigskirche in 
Frankfurt/Main auf. Als Solisten wurden ver- 
pflichtet: Rosmarie Hof mann (Sopran), Helen 
Watts (Alt), Heiner Hopfner (Tenor) und 
Nikiaus Tüller (Baß). 

Eintrittskarten sind in den bekannten Vor- 
verkaufsstellen zu erhalten. Restkarten ab 
19.15 Uhr an der Abendkasse In der Drei- 
königskirche. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 3424,60 
DM" 2. Rang: 114,80 DM; 3. Rang: 10,10 DM. 
Auswahlwette „G aus 45": 1. Rang unbesetzt, 
der Jackpot 449 905,50 DM; 2. Rang: 14 936,20 
DM; 3. Rang: 3000,50 DM; 4. Rang: 45,60 DM; 
5. Rang: 3,80 DM, 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 387 890,70 DM; 
Gewinnklasse II: 48 486,30 DM; Gewinnklasse 
III: 2625,90 DM; Gewinnklasse IV: 58,50 DM; 
Gewinnklasse V: 4,70 DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18i Pferdetoto: Ge. 
winnklasse 1: 340,40 DM; Gewinnklasse 2: 
105,80 DM — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
520,10 DM" Gewinnklasse 2: 6,70 DM. — Kom- 
binationsgewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt, 
der Jackpot 1 267 342,40 DM; Gewinnklasse B; 
51 950 DM; Gewinnklasse C: 8905,70 DM; Ge- 
winnklasse D; 2827,20 DM, 

(Ohne Gewähr) 

Rentenzahltag 

30. Juni 1978 

Dreieich-Sprendlingen"- 
Alle Renten, 8—a2,upd44,3p—15 Uhr 
Dreielch-Dreieichenhain 
Alle Renten 8.30—9.30 Uhr 
Egelsbach 
Alle Renten 8.30—11.30 Uhr 
Langen 1 
Alle Renten 8.30—12 Uhr 

GUTSERDBEEREN 

zum Selbstpflücken 

Auf geht's ins Erdbeer-Gut nach Neuhof 

Das Erdbeergut Neuhof erreichen Sie über die Autobahn Frankfurt-Karlsruhe, Ausfahrt Längen-Mör- 
felden auf der B 486 in Richtung Langen über Dreielch-Götzenhain 
über die Autobahn Darmstadt-Offenbacher Kreuz (mit Anschluß Würzburg) bis Ausfahrt Sprendlingen 
in Richtung Dreieich-Götzenhain 
von Neu-Isenburg über Sprendlingen in Richtung Dreieich-Götzenhain 
Busverbindung Autßbus Linie 7 von Frankfurt nach Oberroden über Götzenhain 
Öffnungszeiten von 7-20 Uhr, auch Sa. u. So. Es lohnt sich also noch nach Feierabend loszufahren. 
Die Felder sind bei jedem Wetter geöffnet und durch Stroheinlagen gut begehbar. 

Gutsverwaltung Josef Hofreiter, Gut Neuhof, 6071 Götzenhain 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit deti amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 
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Nikotin schadet 
dem gepflegten Duft 

Eine schlechte Nachricht für Raucherinnen 
hält die Barmer Ersatzkasse In ihrer neue- 
sten MItgMederzeitschrift bereit. Nikotin scha- 
de nämlich dem „gepflegten Duft", mit dem 
sich modebewußte Frauen so gern umgeben. 
So könne das gleiche Parfüm bei zwei Frauen 
.sehr unterschiedlich wirken, wenn die eine 
Rnucherin, die andere aber Nichtraucherin 
sei. Während die Nichtraucherin auch nach 
Stunden noch ein Hauch von Crepflegtsein 
umschwebe, könne bei der Raucherin der 
meist von vornherein nicht so intensive Par- 
fümduft schon nach kurzer Zeit verflogen 
sein. Nikotin verändere den „Chemie-Haus- 
halt" des Körpers und Parfüm haftet schlech- 
ter auf der Haut. Ähnliche Wirkungen hät^n 
auch manche Medikamente. 

Egelsbacher Kanalstreit 

vor $einer letzten Phase 

Überwachungsausschuß schlägt 40 Prozent Nachlaß vor 

e Der Streit um die Anschlußgebühren der 
Kanalverlegung in der Ortsdurchfahrt der 
Kreisstraße K 168 zwischen den betroffenen 
Anliegern und der Gemeinde scheint seinem 
Ende entgegenzugehen. In seiner Sitzung am 
vergangenen Donnerstag erklärte der vom 
Parlament gebildete Uberwachungsausschuß 
seine Arbeit für beendet. Er gab der Gemein- 
devertretung die Empfehlung, über 20 Anlie- 
gern ihre Rechnung um 40 Prozent zu kürzen 
und jenen, deren Wasserleitung von einer 
Straßenseite auf die andere verlegt werden 
mußte, ohne daß neue Rohre erforderlich wa- 
ren, die Gebühren zu erlassen. Zusammen 
kommt dabei eine Summe von 130 000 Mark 
heraus, mit der der Gemeindesäckel belastet 
wird, denn daß man von der Baufirma das 
Geld zurückbekommen könne, scheint aus- 
sichtslos zu sein. 

Eine Fleißaufgabe war dem Baudirektor 
Karl-Ludwdg Krug aus Rüsselsheim in seiner 
Eigenschaft als Gutachter vorgesetzt worden. 
Er sollte alle Unterlagen prüfen, die im Laufe 
dieser Baumaßnahme angefallen waren und 
dabei feststellen, wo möglicherweise Unstim- 
migkeiten vorliegen. Hätte Krug dies tun wol- 
len, wäre es eine Arbeit von mehreren Jahren 
geworden. Dazu sei daran erinnert, daß die 
Anlieger vor allem die Zahl der Arbeitsstun- 
den beanstandet hatten, die berechnet worden 
waren und in keinem Verhältnis standen. Des- 
halb stellte der Gutachter einen Katalog von 
Arbeiten auf, die zu erledigen waren, setzte 
bei jeder Position die damals üblichen Fest- 
preise ein und stellte fest, daß der von der 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Am Freitag,dem 30. Juni 1978, um 20Uhr 

findet Im Vereinslokal Theiss (Kolleg) un- 
sere diesjährige 

Generalversammlung 
statt, zu der wir hiermit alle Mitglieder ein- 
laden. 

Tagesordnung: 
1. Verlesen des letzten Protokolls 

Berichte (Vorstand, Spielausschuß, Ju- 
gendausschuß, Damen, Zeugwart, Kas- 
sierer) 
Neuwahlen 
Anträge 
Verschiedenes 

2. 

Anträge müssen bis Donnerstag, dem 29. 
Juni 1978, 20 Uhr, bei Abteilungsleiter Gg. 
Anthes abgegeben werden. 

SG Egelsbach — Abt. Fußball — 
OER VORSTAND 

Baufirma geforderte Preis im Schrutt um 50 
Prozent über den Zahlen der fiktiven Rech- 
nung lag. 

Bei den von der Gemeinde geleisteten Ar. 
belten hatte der Gutachter nichts zu beanstan- 
den. Er regte lediglich an, die Rabatte für 
Material an die Bürger weiterzugeben. Auch 
die ursprünglich von der Gemeinde in Rech- 
nung gestellten sechs Prozent des Rechnungs- 
betrages für Ingenieurleistungen sollen ge-. 
strichen werden. 

Zusammenfassend kam Krug zu dem Vor- 
schlag, jede Rechnung an die Anlieger um 40 
Prozent zu kürzen, und dieser These schloß 
sich auch der Uberwachungsausschuß an. Nun 
wird die Gemeindevertretung zu entscheiden 
haben, ob in dieser Weise verfahren wird, 
denn immerhin handelt es sich ja um eine 
Summe von 130 000 Mark, die am Ende der 
Steuerzahler zu berappen hat. 

Über eine Schuldfrage wurde nicht ent- 
schieden. Baudirektor Krug: „Einen Schuldi- 
gen in dem Sinne gibt es nicht. Man stand 
damals in einem Zugzwang, als die Entschei- 
dung über das Bauvorhaben fallen mußte, 
und diesen hat die Baufirma dann weidlich 
ausgenutzt." Dreh- und Angelpunkt seien da-» 
bei die Tagesstunden gewesen, nach denen 
abgerechnet worden sei. Bei einer Ausschrei- 
bung auf Festpreise hätte man dies alles ver- 
meiden können, meinte der Fachmann. So 
aber sei es für die Gemeinde sehr schwierig 
wenn nicht unmöglich gewesen, in jedem ein- 
zelnen Fall festzustellen, wie lange ein Arbei- 
ter für eine gewisse Arbeit brauchen dürfe. 
Allgemein warnte Krug davor, bei Ausschrei- 
bungen zu dem Glauben zu geraten, die bil- 
ligste Firma mache das beste Angebot. 

Von Vertretern der Gemeinde wurde einge- 
räumt, daß Fehler gemacht worden seien; da- 
für zahle man nun Lehrgeld. Bleibt zu hoffen, 
daß sich dieses Lehrgeld bei künftigen Bau- 
vorhaben positiv für die Gemeinde auswirkt, 
daß nicht das Bauamt wiieder den Raffinessen 
einer großen Baufirma unterliegt, wie es ein 
Gemeindevertreter ausdrückte. 

Amtliche Bekanntmachung 

Am Donnerstag, dem 29. Juni 1978, 19 Uhr, 
findet im Rathaussaal die 9. öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt, zu der Sie hier- 
mit eingeladen werden-. 
Tagesordnung I: 
1. Mitteilungen 

a) des Vorsitzenden 
b) des Bürgermeisters 
Erneute Wahl des Schiedsmannes 
Ausbau eines beiderseitigen Radweges in 
der Wolfsgartenstraße 
1. Satzung zur Änderung der Satzung über 
das Friedhofs, und Bestattungswesen der 
Gemeinde Egelsbach 
Fassadentfestaltung Dr. Horst-Schmidt- 
Sporths^ 
Wasserhausanschlußkosten K 168 (alt) 
Antrag der CDU-Fraktion 
Nr. 14 betr. Anbindung der Kirchstraße an 
die K 168 (neu) — Umgehungsstraße — 

Tagesordnung II: 
8. Bebauung der Grundstücke Flur 10 Nr. 

3/2, 3/3 — westlich Schillerstraße 
3/1, 

Egelsbach, 22. Juni 1978 
Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Strohmeier 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 

Geschenke anläßlich unserer VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichst. 

Dieter Piahusch und Frau Brigitte 

geb. Meineit 

Dorotheenstraße 49 
Dreieichenhain 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

Agentur 

W0DIC2KA 

Tel. 49585 

■■■■■■ 

Das ist die „Splrlt of Egelsbach" (Geist von EKelsbach), eine amerikanisdie Grumman-Tt- 
ger, die dem Rhein-Main-Fliegerclub gehört und am Egelsbadier Flugplatz stationiert ist, 

»Spirit of Egelsbach« seit Samstag im Dienst 

Rhein-Main Fliegerclub taufte eine Maschine 

e Der seit Jahren auf dem Egelsbacher 
Flugplatz ansässige Rhein-Main Fliegerclub 
hatte am vergangenen Samstag ein großes 
Ereignis. Man hat eine neue Maschine und 
taufte sie auf den Namen „Spirit of Egiels- 
bach". Das mag ein wenig an das legendäre 
Flugzeug aus den Anfängen der Fliegerei er- 
innern, das den Namen „Spirit of St. Louis" 
trug und mit dem Charles Lindbergh im 
Jahre 1927 als erster Mensch im Nonstop- 
Flug den Atlantik überquerte. 

Und in der Tat, es gibt Vergleiche. Der 
neue Vogel des Fliegerclubs, eine amerikani- 
sche Maschine mit der Bezeichnung Grum- 
man-TIger AA 5 B, hat bereits vor seiner 
Taufe eine beachtliche Leistung vollbracht. 
Die kleine Maschine mit 180 Pferdestärken 
kam nicht per Fracht aus den Staaten nach 
Egelsbach, sondern legte diese Strecke auf 
eigenen Schwingen zurück. Sie startete auf 
dem Fabriksgelände in Savanna-Georgia und 
kam über Gander, Shannon und Brüssel nach 
Egelsbach, wobei sie die Strecke von Gander 
nach Channon in 14 Stunden non-stop zurück- 
legte. Dazu hatte sie dinen Zusatztank im 
Passagierraum erhalten, der 170 Gallonen 
Treibstoff aufnahm. Die Reise machte ein 

amerikanischer Freund des Fliegerclubs. Mr. 
Wolf, der allein die Maschine mit seinen 
zweieinhalb' Zentnern belastete. 

Und wie diese Maschine auf den Spuren 
Lindberghs geflogen sei, sagte Clubvorsitzen- 
der Dieter Lehmann in seiner Taufrede, so 
wolle man im damaligen Geist die Maschine 
auf den Namen „Spirit of Egelsbach" taufen, 
um zu zeigen, daß dieser Geist der Disziplin 
und Selbstbeschrflnkung die WiMen VOn 
Egelsbach zu einem Flugplatz gemacht habe, 
von dem aus man in gesunder Unruhe in alle 
Richtungen des Landes und des Auslandes 
starten könne. Man hoffe, daß dies Immer so 
bleibe und daß auch die neue Maschine allzeit 
einen guten Flug habe. 

Interessantes für Gartenbauer 
e Biologisch-ökologische Landbaumethoden 

im Vergleich zur chemisch-technischen Land- 
wirtschaft. Darüber wird am Donnerstag, dem 
29. 6., im kleinen Bürgerhaussaal zu Egelsbadi 
in der Monatsversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins um 20 Uhr gesprochen. Ein- 
geladen sind alle Mitglieder, Freunde und In- 
teressenten des Obst-, Garten- und Landbaues. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 26. 6. 78 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Katharina Jaxt 
geb. Kappes 

im Alter von 84 Jahren. 

Erzhäuser Str. 10 
Eyelsbach 

In stiller Trauer 

Margarete Welz geb. Jaxt 
Friedrich Welz 
und alle Angehörigen 

nie Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. 6. 78, um 13.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 
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HORIZON 

1^1 Turnverein 
1862 «.V. 

Altankameradschaft 
trifft sich am 28. 6 78, 
um 16 Uhr, in der TV 
Gaststätte^  

•iMil- und 
Mngtrgamtln- 
Nhafl 18N «.V 
Abt. Gesang 

Unsere Proben finden 
diese Woche wie folgt 
statt: Mittwoch, 20 Uhr, 
Gem. Chor, Extraprobe 
für Wallau. Donnerstag, 
20 Uhr, Frauench., 
20.30 Uhr, Männerch. 
Wir bitten um pünktli- 
ches Erscheinen.  

Jahrgang 1903/04 
Busfahrt am Donners- 
tag, 29. 6. 78, um 13.00 
Uhr, ab Jahnplatz. 

Hallo, Fr. Wendtl 
Zu Ihrem 50. Geburtstag 
alle guten Wünsche aus 
Düsseldorf.  

Jahrgang 1914/15 
Wir erinnern an unseren 
bus Ausflug am Sams- 
tag, dem 1. 7. 78, Ab- 
fahrt 11.30 an der TV- 
Turnhalle.  

1 Waschmasch. (Linde) 
1 elektr. Schreibmasch. 
2 Klappräder 
preisgünstig abzugeben 
Telefon 7 24 38  

Citroen DS 20 
Bj. 69, Zustand gut.TÜV 
bis 8. 78, fahrbereit für 
D M 500, — zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 4 26 86 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Dlrekt- 
verkaut tflglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fall-Lager Mörfelden 
Rüsselsheinner Str. 36 

DEVILBISS 

Wir stellen Farbspritzanlagen her 
und suchen 

Facharbeiter 
für den Blechzuschnitt nach 
Zeichnung. 

Lagerarbeiter 
mit deutschen Sprachkenntnissen, 
Alter mindestens 25 Jahre 

Hilfsarbeiter 
möglichst mit Erfahrung in der i der 
Metallbranche 

Wir bieten die in der Metallindustrie 
üblichen Leistungen. Bitte besuchen 
Sie uns in der Zeit von 9-12 Uhr bzw. 
von 13 bis 15 Uhr. 

DeVilbissGmbH Personalabteilung 
Justus-von-Liebig-Stralie 31 
6057 Dietzenbach, Tel. 06074/2011 

Uber die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu unserer 
HOCHZEIT haben wir uns sehr gefreut und möchten uns bei allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichst bedanken. 

Langen, im Juni 1978 
Königsberger Straße 7 

Doris und Werner OHram 

Für die uns anläßlich unserer VERLOBUNG übermittelten Glück- 
wünsche und Geschenke sagen wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Karin Krell 

Klaus-Peter Au mann 
Langen, im Juni 1978 Triftstraße 7 

PRAXIS 
Dr. med. E. Wenke 

Augenarzt 
Langen, Bahnstraße 9 

Telefon 2 30 26 
wieder Sprechstunde am 
4. Juli 1978 

Telefonische Anmeldung ab 3. Juli 1978 

Friseuse dringend für sofort gesucht 
bei bester Bezahlung 
Telefon Ffm. 06 11 / 39 82 50 

Salon Petra 
Frankfurt-Nied, Schmidtbornstraße 28 

ALU-Schiebeleitern 2tlg. 
von Messen und Ausstellungen 

8 tn statt 380, — jetzt 210, — 
10 m statt 480, — jetzt 270, — 

Lieferung frei Haus. 
ALMA Telefon 0 61 62 / 8 15 07 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Ihr Sofort- 

II Warum lange auf Ihren 
äÄI „Neuen" warten? 

Bei Ihrem Chrysler- 
Simca-Partner wartet ein Horizon bereits 
auf Sie. Mit seiner reichhaltigen Ausstattung. 
Zum Komplett-Preis. Sofort losfahren! 

Horizon. Ein guter Grund umzusteigen. 

Ihr Chrysler-Simca-Partner 

Autohaus Ernst Ju 
6073 Egelsbach - Schlesierstraße 
Telefon 0 61 03 / 46 83 

Am 25. Juni 1978 verstarb mein lieber Mann, unser lieber Vater, 

Schwager, Onkel, Neffe und Cousin 

Herr Heinz Kühn 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Vaters 

im Alter von 51 Jahren. 

Leo 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn sowie 
den Schulkollegen aus Leidersbach, den Arbeitskollegen und Kriegskamera- 
den unseren Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für seine 
tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 

Gerd Bönig und Frau 
Horst Bönig und Frau 
Kurt Bönig und Frau 
Gisela Reimann geb. Bönig 
Klaus Bönig 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1978 
Heinrichstraße 5 

In tiefer Trauer: 

Else Kühn geb. Knies 
Lothar Kühn 

Bernd Kühn 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich, Dorotheenstraße 39 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. Juni 1978 um 
14.00 Uhr auf dem Friedhof in Dreieichenhain statt. 

TRAUERDRUCKSACH EN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

öl-oder Qas-Zantral-H«izt«igMnl*g«n 
für ^tt- und Neubauten, sowie Etagenwoh- 
nungen, zum Festpreis inkl. Montage oder 
zum Pesteinbau, preiswert, geräuscharm und 
enorm günstig im Verbrauch. Fordern Sie 
kostenlose Infonnation an. 

ibnomer^ 

04449 B 

ALLCr-MEINER ANZEIGER HEIMAI BLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen B«k«nntm«chungtn fflr die G«m*4nd« Eg«Ub«cfi 

Hainer 

Wochenb MTTIHUMOtaUITT Df K DMWICH UNO Df ■ VIMMI VON DMKICHCNHAIN 

und Unterhaltung 

i*-- 

Heute in der LZ: 

^Auto-Nostalgle" 
rund um Langen 

AOL startet wieder Veteranen-Rally« 

Leistungsdruck 
In Schulen abbauen 

SPD Informierte zu 
Bildungsproblemen 

Im Obei9chwang der Freude 
Reifeprüfung Im Drelelch-Qymnasluni 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 52 Freitag, den 30. Juni 1978 82. Jahrgang 

»Innere Sicherheit« kommt nicht von allein 

Landtagskandidaten stellten sich Expertenfragen 

Auftakt zum Landtagswahlkampf war am 
Mittwochabend in der Stadthalle eine Po- 
dlumsdiskussioh zwischen den Landtagskandi- 
daten Matthias Kurth (SPD), Claus Demke 

. (CDU) und Heinrich Dirlam (FDP). Die Kan- 
didaten wollten mit dieser Diskussion neue 
Wege gehen. Eingeladen hatte der CDU-Kreis- 
verband, und es sollten nicht nur Fragen aus 
dem Publikum gestellt werden, sondern die 
Befragung wurde durch drei Experten vorge- 
nommen. Das Thema war innere Sicherheit. 
Die Fragesteller waren Stadtrat Klaus Beck, 
Staatsanwalt Karsten Koch, Prof. Dr. Volker 
Nitzschke und Kriminaloberrat Rainer Schmid. 
Rund 200 Personen waren gekommen, um sich 
die Vorstellungen der Kandidaten zu diesem 
Thema anzuhören. 

Professor Nitzschke stellte zu Beginn die 
Frage: „Warum dieses Thema? Ist die Innere 
Sicherheit bedroht?" Dirlam führte aus, daß 
dieses Thema die Öffentlichkeit seit den 
schrecklichen Ereignissen von 1977 besonders 
bewege. Es seien durch diese Ereignisse nicht 
nur einzelne Familien betroffen, sondern der 
Staat insgesamt. Jetzt, nachdem etwas Ab- 
stand von den Ereignissen gewonnen sei, 
könne alles mit Ruhe betrachtet werden. Bei 
allen Überlegungen müsse die Freiheit des 
einzelnen Bürgers gewahrt bleiben. 

Kurth sagte, Terror sei eine Gewaltkrimina- 
lität, die bekämpft werden müsse. Die Streit- 
frage werde sein, wie diese Bekämpfung aus- 
sehen soll, hier könne keine Flut von Ge- 
setzen helfen, wie es die CDU vorschlage, 
sondern die Fahndungsmöglichkeiten müßten 
verbessert werden. Der Jugend müßte Ver- 
trauen zu diesem Staat vermittelt werden, dies 
sei die beste Terrorbekämpfung. Die innere 
und geistige Freiheit müsse gewahrt werden. 

Demke führte drei Punkte an, die es zu 
beachten gelte; Schutz des Bürgers vor Ver- 
brechen, Schutz des Staates von innen und 
Schutz des Bürgers vor dem Staat. 

Kriminaloberrat Schmid stellte in seiner 
Frage an die drei Kandidaten das Thema 
Jugendkriminalität besonders heraus. Er ver- 

Girlanden für 
das Ebbelwoifest 

Für das Schmücken von Häusern und 
Straßen für das Ebbelwoifest, das vom 
14. bis 17. Juli rund um den Vierröhren- 
brunnen gefeiert wird, nimmt das Vor- 
standsmitglied des VVV, Heinz-Georg- 
Sehring, Wasserstraße 2, Telefon 2 54 06, 
wieder Bestellungen für Girlanden ent- 
gegen. Letzter Bestelltermin ist Sonn- 
tag, der 9. Juli. Die gebundenen Natur- 
girlanden gibt es in Stücken von fünf 
Meter Länge, der laufende Meter kostet 
1,50 Mark. Aus organi_satorischen Grün- 
den werden Interessenten gebeten, die 
Bezahlung bereits bei der Bestellung 
vorzunehmen. 

wies darauf, daß der Anteil der Jugendlichen 
an der Gesamtbevölkerung 16,7 Prozent be- 
trage, aber der Anteil der Jugendlichen an der 
Kriminalität 32,7 Prozent (ohne Verkehrs- 
delikte), Diese Tatsache müßte die Politiker 
ganz besonders interessieren. Wo liegen die 
Ursachen und wie wollen die Politiker sie 
beseitigen? 

Kurth vertrat die Auffassung, daß dieses 
Problem im Zusammenhang mit der Lage der 
Jugendlichen stehe, er führte die Arbeits- 
losigkeit und den Lehrstellenmahgel an. Dies 
führe zur Flucht in den Alkohol, zu Drogen 
und schließlich zur Kriminalität. Wenn alle 
diese Faktoren zurückgedrängt würden, wür- 
den aucli die angeführten Dinge verschwinden. 
Die Jugeendlichen dürften nicht im Schatten 
unserer Wirtschaftswunderwelt stehen. Ju- 
gendzentren, die offene Jugendarbeit betrie- 
ben, seien daher besonders wichtig, denn dort 
seien die Jugendlichen noch ansprechbar. Bei 
diesen Einrichtungen dürften keine Abstridie 
gemacht werden, im Gegenteil, sie müßten 
ausgeweitet werden. Dies sei der beste Weg, 
um die Kriminalität zu mindern. 

Demke vertrat die Ansicht, daß allein die 
Jugondarbeit.sio.sigkfil kein Grund sei für dus 
Anstcifton di.r Jugendkriminalität. Hcuti; .siHfn 
Slnjftiitiin üu.sgcwL'itüt, du ('S miinchf Diii»!«' 

im Lebensbereich früher nicht gegeben hätte. 
Der Familienverbund befinde sich in der Auf- 
lösung. Die Jugendlichen würden heute von 
der Familie allein gelassen. Die gesellschaft- 
lichen Grundbedingungen müßten verbessert 
werden. In den Jugendzentren werde lebens- 
fremd erzogen, wenn die Jugendlichen dann 
in die Realität des Lebens kämen, würden 
große Probleme entstehen. 

Dirlam führte zu diesem Problem aus, be- 
stimmte Subkulturen habe es in der Gesell- 
schaft schon immer gegeben. Besondere Be- 
achtung müsse der Tatsache geschenkt werden, 
daß zwei Generationen von außen durch die 
Kriege und nicht von innen zerstört worden 
seien. Krieg könne nicht von einer Generation 
gelöst werderT, sondern nur von der Gesell- 
schaft. Die Jugendlichen seien im Stich gelas- 
sen worden, mit Sozialarbeitern allein sei es 
nicht getan. Dirlam; „Wir können nicht am 
Symptom arbeiten, wir müssen an die Wur- 
zel". Die ganze Angelegenheit müsse differen- 
zierter gesehen werden. Die Jugend müsse in 
den Staat integriert werden, dann würden die 
Probleme mit den Randgruppen nicht ent- 
stehen. 

Eingehend auf die Jugendzentren wurde von 
Kurth ausgeführt, hier müsse den Jugend- 
lichen eine Vertrauensgrundlage gegeben wer- 
den, wo sie ihre Probleme besprechen könn- 
ten. Je mehr gegen Jugendzentren interveniert 
werde, um so weniger Jugendliche würden sie 
besuchen. Gegenüber solchen Zentren müßte 
von allen Seiten mehr Toleranz geübt werden. 

Demke; Auch er sei gegen übermäßige Kon- 
trollen, aber andere Jugendliche dürften durch 
solche Zentren nicht gefährdet werden. Es 
müsse klargestellt werden, daß die Jugend- 
lichen sich in diesem Staat verwirklichen 
könnten, es müsse aber auch eine gewisse Ein- 
ordnung erfolgen. 

Dirlam meinte, er sei auch dagegen, wenn 
in diesen Zentren Klassenkampf gepredigt 
werde. Den Trägern der öffentlichen Wohl- 
fahrtsverbänden müsse bei der Jugendarbeit 
mehr Unterstützung gewährt werden. 

Ein weiteres Thema war die Resozialisie- 
rung der straffällig gewordenen Jugendlichen. 
Hier herrschte bei allen drei Kandidaten weit- 
gehende Übereinstimmung. Die Berufsausbil- 
dung, noch während der Strafverbüßung und 
die Arbeitsbeschaffung nach der Entlassung 
müsse gefördert werden. 

Stadtrat Beck stellte die Frage nach den Ur- 
sachen des Terrorismus. Für die Liberalen, 

sagte Dirlam, sei die Ursache in dem Span- 
nungsverhältnis zwischen Staat und Gesell- 
schaft zu suchen. Eine Therapie ohne Dia- 
gnose könne nicht angewandt werden, der Ruf 
nach der Todesstrafe bringe nicht die Lösung. 
Mit den bestehenden Gesetzen sei auszukom- 

Auch Kurth vertrat die Auffassung, daß 
neue Gesetze keine Lösung brächten. Wer ei- 
ne terroristische Gewaltstrafe vollbringe 
müsse mit der Höchststrafe rechnen. Kurth: 
„Wir dürfen unseren freiheitlichen Rechts- 
staat nicht durch übereilte Gesetze gefähr- 
den." Die Diffamierung bekannter Persön- 
lichkeiten, die mitschuldig sein sollen am 
Terrorismus, werde die SPD bekämpfen. Den 
Radikalenerlaß könne er nur als eine gra- 
vierende Fehlentscheidung bezeichnen. 

Demke zu diesem Thema: ReformpoUtik 
sei ein Schlagwort, was als Reform zu be- 
zeichnen sei, sei im wesentlichen von der 
CDU gekommen. Eine Verschärfung der Straf- 
androhung sei unvermeidbar, es müsse hinge- 
nommen werden, daß einige die Freiheit be- 
schränkende Maßnahmen getroffen werden 

müßten, um den Terrorismus zu bekämpfen. 
Das Weiterbestehen des Terrorismus schrän- 
ke auch auf die Dauer die Freiheit ein. Es 
sei nur die Frage, wie die Schwerpunkte ge- 
setzt werden sollen. Bei dem Radikalener- 
laß gehe es nicht darum, daß ein Student 
einmal eine rote Fahne geschwenkt habe, es 
gehe um die vrfassungsfeindlidien Organi' 
sationen, Personen die sich dafür einsetzten, 
könnten nicht im öffentlichen Dienst tätig 
sein. 

Stadtrat Beck wollte wissen, wer bestimme, 
wann die Einschränkungen wieder aufgeho- 
ben werden. Demke: „Bei der Gesetzgebung 
muß die Dauer eines solchen Gesetzes festge- 
legt werden." Für die Aufhebung von Oe» 
setzen sei der Bundestag zuständig. Kurth 
vertrat die Auffassung, daß bei einer gesetz- 
lichen Regelung der Telefonüberwachung der 
Umfang nicht festgesetzt werden könne. Er 
sei nicht bereit zuzustimmen, daß die Freiheit 
des Bürgers zentimeterweise sterbe. Auch 
Dirlam bekräftigte noch einmal seine Mei- 
nung mit der Feststellung, daß die vodian- 
denen Gesetze ausreichten. 

Vom Publikum wurden noch Fragen ge- 
stellt, die diesen Themenbereich betrafen. 
Frank Müller, Kreisvorsitzender der CDU und 
Diskussionsleiter meinte abschließend, daß 
diese Art der Diskussion sehr erfolgreich war 
und ohne jede Polemik verlaufen sei". 

Bombenanschläge in Seligenstadt 

DRK am Wochenende in Alarmbereltschaft 

Um es gleich vorwegzunehmen: es handelt 
sich um eine großangelegte Übung des Roten 
Kreuzes im Kreisverband Offenbach, und als 
Grundlage für diese Katastrophenschutz- 
übung wurde der Fall gesetzt, es sei in der 
Einhardtsstadt zu Bombenanschlägen gekom- 
men, von denen mehrere Betriebe betroffen 
sind. Weitere größere Anschläge sind zu be- 
fürchten. Soweit die Lage. Das Ganze spielt 
sich am kommenden Wochenende ab. 

Im Einsatz sind der DRK-Sanitätszug, der 
Schnelleinsatzzug, der Verpflegungszug und 
der Fernmeldezug. Die rund hundert Helfe- 
rinnen und Helfer kommen aus Langen, Egels- 
bach, Dreieich, Neu-Isenburg und Seligen- 
stadt. Während am Samstag um 14 Uhr die 
rund 20 Einsatzfahrzeuge in geschlossener 
Formation nach Seligenstadt fahren und dort 
ein Lager aufgeschlagen wird — von 18 bis 
21 Uhr findet dann die Einsatzübung statt —, 
steht der Sonntag von 9 bis 12 Uhr im Zei- 
chen einer Ausstellung und Schulübungen, 

die für das interessierte Publikum sehr at- 
traktiv sind. Diese Vorführungen finden am 
Mainufer statt, und die Öffentlichkeit ist 
herzlich zu einem Besuch eingeladen. 

Bilderdiebstahl 
Im Rathausfoyer 

Im Foyer des Rathauses wurde in die- 
ser Woche eine Ausstellung von Kari- 
katuren eröffnet, die sich mit dem The- 
rna befaßt: „Was wäre, wenn der Strom 
nicht wäre?" Bekannte Karikaturisten 
haben sich mit dieser Frage beschäftigt 
und sie auf ihre Welse mit viel Humor 
und Satire dargestellt. 

Wie am Donnerstag vormittag festge- 
stellt wurde, fehlte eine der Original- 
zeichnungen. Sie wurde vermutlich am 
Mittwoch gestohlen. 

Der Bösewicht ist gestellt und wird entwaffnet. Aufmerksam beobachtet der Schäferhund 
die Szene, stets zum Eingreifen bereit. Solche Szenen gab es am vergangenen Sonntag auf 
dem ÜbunKHgelände des Vereins für Deutsche Schäferhunde beim Pokalwettkampf laufend zu 
sehen. Zahlreiche Ilundefiihrer hatten sich mit ihren Vierbeinern ein sielldichein gegeben 
und führten die AufRabt-n im Schutzdienst durch. Wie bei früheren Veranstaltungen dieser 
Art gab es wieder viel Lub für den veranstaltenden Langener Verein, der mit einer vurzUg- 
lichen Orgunisutiun uuluartete. 

Neue Kanalisation 

in der FriedhofsiraBe 

Anfang Juli wird die Erneuerung des Ka- 
nalnetzes in der Friedhofstraße in Angriff 
genommen. Dabei wird, beginnend von der 
Straße „Vor der Höhe", Jeweils ein Abschnitt 
von rund 20 Meter des vorhandenen Kanals 
herausgenommen und durch einen Kanal mit 
größerem Querschnitt ersetzt. Größere Ab- 
schnitte lassen sich dabei nicht realisieren, 
da die gesamte Arbeit „unter Betrieb" des 
alten Kanals erfolgen muß. Die Abwässer 
müssen jeweils auf die Länge eines solchen 
Abschnittes umgepumpt werden. Für die Ge- 
samtarbeiten ist ein Zeitraum von rund zwei- 
einhalb Monaten veranschlagt, so daß etwa 
Mitte September die Maßnahme beendet sein 
wird. 

Im Anschluß daran soll der Straßenausbau 
mit der kompletten Neuherstellung der Bür- 
gersteige, der Bordsteine, Rinnen und der 
Fahrbahn durchgeführt werden. Hierfür ist 
wiederum ein Zeitraum von rund zehn Wo- 
chen veranschlagt, so daß etwa Ende Novem- 
ber die Arbeiten beendet sein werden. 

Für die Dauer der Bauarbeiten ist eine 
Sperrung des Durchgangsverkehrs unumgäng- 
lich, jedoch ist der Anliegerverkehr jederzeit 
möglich, mit der Einschränkung, daß im Ein- 
zelfalle eine Einfahrt kurzzeitig gesperrt wer- 
den muß. Die betroffenen Anlieger werden 
jedoch jeweils rechtzeitig informiert. 

Für die Anlieger des Dinkelthauerweges 
und des westlichen Teiles der Straße „Im 
Singes" wirken sich die Bauarbeiten derge- 
stalt aus, daß die Zu- und Abfahrt zu diesen 
Straßenabschnitten jeweils nur über dla 
WoogstraOe möglich ist. 
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Leistungsdruck in den Schulen abbauen 

Am vcigimRenen Freitag referierte der Bil- 
dungspolitische Sprecher der hessischen SPD, 
Harlniut Holzapfel, zum Thema „Mehr Chan- 
cengleichheit im Bildungswesen — oder 
Machtpolitik auf dem Rücken der Kinder?" 

Zu Beginn des Referates sagte Holzapfel, 
daß der Rückgang der Schülerzahlen von 
1 000 000 auf 600 000, die rückläufige Tendenz 
des Arbeitsmarktes sowie die Situation der 
öffentlichen Haushalte die Atmosphäre in un- 
seren Parlamenten sehr stark beeinträchtigt 
hätten, Notendurchschnitte hätten vor gerau- 
mer Zeit eine entschieden geringere Rolle ge- 
pielt als heute. So sei es z. B. vor 10 Jahren 
noch möglich gewesen, ohne Hauptschulab- 
schluß einen Arbeitsplatz zu bekommen. Der 
Rückgang de.- Schülerzahlen, besonders an 
den Grundschulen, solle die Klassenfrequenz, 
zur Zeit 1 Lehrer zu 32 Schüler, pro Jahr um 
2 Punkte herabsetzen. 

%krant^üiimni 

... Frau Emma Benz, Goethestr. 31, zum 78. 
Geburtstag am 1. 7. 
. .. Herrn Heinrich Küchler, R.-Breitscheid- 
Str. 17. zum 82., Herrn Heinrich Altvatter, 
Schafgasse 24. zum 81., Frau Margarete Pröb- 
ster, Rheinstr, 34, zum 77. und Frau Hulda 
Wildekopf, Sofienstr. 53, zum 76. Geburtstag 
am 2, 7. 
... Frau Emma Exner, Sehretstr. 26, zum 87., 
Herrn Alexander Gaida, Königsberger Str. 2, 
zum 78. und Herrn Kurt Kolacny, Am Beiz- 
born 17, zum 76. Geburtstag am 3. 7. 
... Frau Luise Fleck, Annastr. 33, zum 81., 
Frau Paula Galantowicz, Annastr. 36, zum 79., 
Frau Franziska Herisch, Nordendstr. 39, zum 
79., Frau Margaretha Müller, Bahnstr. 29, zum 
76., Frau Sophie Rummler, Elisabethenstr. 54, 
zum 76., Herrn Ludwig Sehring, Gartenstr. 26, 
zum 76. und Frau Marie Lohse, Mörfelder 
Landstr. 33, zum 76. Geburtstag am 4. 7. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Goldene Hochzelt 

Die Eheleute Georg Vietor und Franziska, 
geborene Forster, Walter-Rietig-Straße 16, 
feiern am heutigen Freitag, dem 30. Juni 1978, 
ihre Goldene Hochzelt. Beide stammen aus 
Worms, der Jubilar trat 1915 nach seinem 
Schulabschluß in den Staatsdienst beim Amts- 
gericht in Worms, seine Frau wurde Dentistin 
und übte diesen)Beruf bis 1929 aus. 

Nach Langen kam das Ehepaar, nachdem 
Georg Vietor die Prüfung für den mittleren 
Justizdienst bestanden hatte. Als Justizober- 
sekretär ging er im Jahre 1963 in Pension. 
Vier Söhne, drei Schwiegertöchter und vier 
Enkel freuen sich, mit ihnen den Festtag ge- 
meinsam zu verleben. 

Die Langener Zeitung gratuliert dem rüsti- 
gen Jubelpaar herzlich und wünscht weiter- 
hin schöne gemeinsame Jahre in Gesundheit 
und Zufriedenheit. 

Dienstjubiläum 

Wilhelmine Koch im Hagebuttenweg 69 be- 
geht am 1. Juli 1978 ihr 25jähriges Dienstju- 
biläum bei der Deutschen Banle in Frankfurt 
am Main. 

Jahrgang 1904/05 trifft sich am Mittwoch, 
dem 5. Juli, ab 17 Uhr in der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. 

£an^ener Zdtung 
V*rl(g und Drudi: Buctidruckcrcl KQhn KQ 

DirmiMdUr StraB* 28, tOTO Ungtn, Talcfon 2 1C> 11 /12 
H«r(uigtbtr: Horst Lotw 

R*diktlon(l«llung: Hins Hoda'rl 
Anztigtn: Chariottt KQhn 

Baiugsprals: monatlich 4.20 DM + 0,M DM Trigerlohn (In 
dieiain Batrag sind 0.28 DM Mehrwerlstouer enihaltanj 
Im Poslbazug 4 30 OM monatlich -V Zustellgebühr Einzel- 

preis. dienstags 0.45 OM. treltags 0.66 DM. 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage nv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abcestellungen können nur schriftlich bis zum 19 vor 

Zur Fördorstufe, dio seit 1969 in Hessen 
Gesetzesauftrag sei, hatte Holzapfel zu sagen, 
daß es in sämtlichen westlichen Industrienatio 
nen, außer in Österreich und in einigen 
Schweizer Kantonen, ähnliche Einriclitungen 
gebe. Der von den Eltern häufig beklagte Lei- 
stungsdruck in der Förderstufe könnte durch 
den weiteren Ausbau von Gesamtschulen ab- 
gebaut werden, da in diesen Schulen die Diif- 
ferenzierungsmöglichkeiten weiterhin bestün- 
den und somit die Ziele der Förderstufe am 
besten revidierbar würden. Es gebe in Hessen 
zur Zeit 156 Gesamtschulen, das seien mehr 
als in allen anderen Bundesländern zusam- 
men. 

Bezüglich der Verbesserungen in der beruf- 
lichen Bildung nannte Holzapfel die Öffnung 
der Hochschulen, da es nur noch acht harte 
Numerus-clausus-Fächer gebe. Zum anderen 
nannte er die Änderung von einem auf zwei 
BerufsschuUage sowie die Festlegung von 12 
Wochenstunden Unterricht an beruflichen 
Schulen. 

Zum Schluß de.s Referates ging Holzapfel 
noch einmal auf die von der CDU angeregte 
Lehrerfeuerwehr ein. Für ein Jahr soll der 
Schulträger (der Kreis), Lehrer einstellen, die 
von Schule zu Schule wandern und einsprin- 
gen, wenn ein Kollege krank ist. Holzapfel 
kritisierte aYi diesem Verfahren, daß der Leh- 
rer als „Feuerwehr" nur in Vertretungsstun- 
den eingesetzt werden könne. Wenn er nicht 
Klassen „auf Dauer" zu betreuen habe, werde 
er kaum in das Kollegium integriert werden 
können und kaum Anschluß an die Zusam- 
menarbeit finden. 

Verletzte nach Unfall 

Einen Schwer-, sieben Leichtverletzte sowie 
einen Sachschaden von rund 11 000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall, der sich am .Sonn- 
tagvormittag im Kreuzungsbereich der Steu- 
benstraße / Aschaffenburger Straße ereignete. 

Ein Pkw-Fahrer, der auf der untergeord- 
neten Aschaffenburger Straße unterwegs war, 
mißachtete im Kreuzungsbereich das Stop- 
Schild für seine Fahrtrichtung und verur- 
sachte den folgenschweren Zusammenstoß. 
An den beiden Fahrzeugen entstand Total- 
schaden. 

Morgen ist Flohmarkt 

Von 9 bis 14 Uhr besteht morgen 
wieder die Gelegenheit, allerlei Krims- 
krams loszuwerden oder anzuschaffen. 
Vor dem Rathaus wird wieder ein Floh- 
markt veranstaltet, an dem sich jeder 
beteiligen kann. Ab 8 Uhr werden die 
Plätze zugewiesen. Eine Gebühr wird 
nicht erhoben. Wenn schönes Wetter 
ist, wird sich dieser Flohmarkt sicher 
erfolgsmäßig an seine Vorganger an- 
reihen, die immer einen guten Zuspruch 
hatten. 

Letzte Kindervorlesestunde 
vor den Ferien 

Die letzte Kindervorlesestunde vor den 
Sommerferien findet am Mittwoch, dem 5. 7. 
wie immer von 15 bis 16 Uhr im Clubraum I 
der Stadthalle statt. 

Vorgelesen wird diesmal aus dem Buch 
von Käthe Recheis „Nikel der Fuchs". Es ist 
die Geschichte eines Fuchskindes, belauscht 
von drei Kindern, die sich vor, dem Bau auf 
die Lauer legen. So^rleben sie, wie das Fuchs- 
kind die ersten Schritte in eine fremde und 
unheimliche Welt tut. Als die Mutter getötet 
wird, nehmen sich die Kinder des Fuchses an. 
So wächst Nickel bei den Menschen auf, ge-» 
winnt aber spater seine Freiheit wieder. 

Rentenberatung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Rentenberatung der Arbeiterwohlfahrt 
im Alten Rathaus wird von Mittwoch, dem 
12. 7. auf Mittwoch, dem 5. 7. von 17 bis 19 
Uhr vorverlegt. 

Friedhof verwüstet 
Am letzten Wochenende wurden mehrere 

Gräber im Waldfriedhof in Buchschlag ver- 
wüstet. Unbekannte Täter haben dort Zier- 
sträucher, Blumenschalen, Blumenvasen und 
Blumentöpfe von den Gräbern entwendet und 
die Gräber zertreten. Sie rissen die Pflanzen 
aus der Erde, entleerten die Schalen, Vasen 

und Töpfe zum Teil auf die Gräber und hin- 
terließen die Gräber in einem verwüsteten 
Zustand. Insgesamt wurden etwa 80 Blumen- 
töpfe, cirka 50 Blumenschalen, mindestens 
15 Vasen und etwa die gleiche Anzahl von 
Ziersträuchern entwendet. Der Schaden be- 
läuft sich auf etwa 1500,— DM. 

Hinweise werden von der Ermittlungpgfvip- 
pe II — Telefon 0 61 04 / 20 28 — oder von 
jeder anderen Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

oJer bereif 4tct-dM 

Vom Fenster aus beobachtet 
Ja, so möchte ich die kleine Episode nen< 

nen, die ich heute, am 27. Juni, so gegen 11 Uhr 
beobachten konnte. Es war auf der Südlichen 
Ringstraße, Kreuzung Goethestraße. Auf der 
rechten Fahrspur — Richtung B 3 — lag eine 
große Menge Flaschenscherben, und ein jun-> 
ger Mann war bemüht, diese zusammenzu« 
kehren. Auf der entgegengesetzten Fahrspur 
kam mit ihrem Privatwagen (vielleicht vom 
Dienstschluß?) eine Langener Politesse. Die 
„Bescherung" sehen und aussteigen, den Ver^ 
kehr der rechten Fahrbahn auf die Abbiege- 
spur umleiten, war eins. Nichts Besonderes, 
werden Sie sagen stimmt! 

Jetzt jedoch kommt das Nennenswerte der 
Geschichte. Nachdem nun besagter junger 
Mann die Scherben soweit zusammengekehrt 
hatte, daß die Fahrspur wieder befahren werr 
den konnte, wäre eigentlich die Anwesenheit 
der Politesse nicht mehr erforderlich gewesen 
und sie hätte ihren Weg fortsetzen können. 
Weit gefehlt! Sie nahm den Besen, half dem 
jungen Mann die Scherben in einen Eimer 
zu füllen, räumte die leeren Flaschenkästen, 
welche auf dem Bürgersteig lagen, zur Seite, 
ließ sich den Eimer mit den Scherben in ihren 
Kofferraum stellen und fuhr davon, vermut-- 
lieh zu einem Glascontainer. Kurze Zeit spä-» 
ter sah ich sie den leeren Eimer zurückbrinn 
gen. Es gibt sie also noch, die so oft vermißte 
Hilfsbereitschaft. 

Vielleicht denken die Kraftfahrer, die sich 
mitunter wegen einer selbstverschuldeten 
„Knolle" gerade den Politessen gegenüber 
nicht immer liebenswürdig benehmen, etwas 
über dieses Beispiel nach. M. K, 

Ackerparty der LKG-Cäarden Langener Jahrgang war an der Adria 

Seit Jahren machen die Gardistinnen und 
Gardisten der LKG an einem Juli-Samstag 
ein Faß auf. Sie nennen das Acker-Party, 
weil die erste Veranstaltung auf einem Acker 
durchgeführt wurde. Inzwischen wurde alles 
verbessert und erweitert. Morgen steigt die 
Fete auf dem Gelände dos Vereins für Deut- 
sche Schäferhunde im Erlen. Die Grillköche 
der LKG werden sich anstrengen, damit es 
den Gästen, Mitglieder und Vertreter be- 
freundeter Vereine, wieder schmeckt. 

Sommerfest 
der Langener Naturfreunde 

Am morgigen Samstag, dem 1. Juli, feiern 
die Naturfreunde in ihrem Haus am Steinberg 
ihr traditionelles Sommerfest. Bei schönem 
Wetter bietet sich den Gästen die Möglich- 
keit, im Freien zu sitzen und die Grillspezia- 
litäten, ausgesuchten Getränke und die nette 
Musik zu genießen. Dies darf man natürlich 
auch, wenn bei schlechtem Wetter die Ver- 
anstaltung im Saal stattfinden muß. 

Für die musikalische Unterhaltung sorgt 
an diesem Abend die Kapelle „Raindrops" 
und für besonders Durstige ist wie in jedem 
Jahr die Sektbar geöffnet. Beginn dieser Ver- 
anstaltung ist 19 Uhr, der Unkostenbeitrag 
pro Person beträgt DM 5,—. Die Veranstal- 
tung ist öffentlich, alle Mitglieder und Freun- 
de des Vereins sind herzlich eingeladen. 

Die alljährlichen großen Auslandsfahrten 
sind bei dem Jahrgang 1912—13 aus Langen 
schon Tradition und gehören zum jährlichen 
Programm. In diesem Jahr, in dem alle Jahr-^ 
gangsangehörigen ihr 65. Lebensjahr vollen- 
den oder schon vollendet haben, stand eine 
Fahrt nach Riccione an die italienische Adria 
auf dem Programm. Es war schon eine au- 
ßergewöhnliche Fahrt, die 49 Teilnehmer am 
Abend des 19. Mai in Langen antraten, um 
über die Schweiz und Oberitalien an das 
Reiseziel Riccione zu gelangen, das dann am 
Mittag, des 20. Mai, erreicht wurde. Es ist auch 
eine Selbstverständlichkeit, daß alle Fahrten 
wegen der Bequemlichkeit mit der Deutschen 
Bundesbahn durchgeführt werden. Sieher und 
ausgeruht zum Ziel und wieder zurück, daß ist 
hier stets gewährleistet. 

Diese 9. Auslandsfahrt in Folge wurde zu 
einer Bildungsfahrt wie selten eine Fahrt 
zuvor. Auf dem Programm standen 5 zum 
Teil große Fahrten die jeweils von Riccione 
aus mit einem Reisebus durchgeführt wurden. 
Am Sonntag stand der Besuch der kleinsten 
und ältesten Republik unserer Erde, San Ma- 
rino, auf dem Programm und am Montag, war 
die mächtige Festung San Leo das Reiseziel. 

Am Dienstag folgte die größte Fahrt. Sie 
ging nach Venedig, der großartigen Insel- 
stadt der Adria. Ein Ruhetag am Mittwoch 
war notwendig, um sich auf neue Sehens- 
würdigkeiten und Erlebnisse vorzubereiten, 
die dann am Donnerstag mit einer Fahrt nach 

Uuartalsend* beim Verlag erfolgen. Bei NIchtbelleterung 
  "" 'nfolge von Störungen des 

isprüphe gegen den Verlag 
Anulgenpiwlse nach Prelallsti 12. 

Infglge höherer Qewalt oder Infolge von Störungen des 
Aikeltafrledena bestehen keine Ansp ' ' 

Eine bekannte Bürgerin unserer Stadt, Frau Maria Biocfc, geborene Kraiii, Darmstädter Str. 
38, feierte gestern, am 29. Juni 1978, ihren 80. Geburtstag. Die in Mannheim Geborene 
kam ais Gattin des verdienstvollen Chirurgen und langjährigen Chefarztes des Kreiskran- 

. kenhauses im Jahre 1928 nach Langen. Wälirend des Krieges, als Langen Lazarettstadt war, 
half sie beim Roten Kreuz und assistierte auch später ihrem Gatten in seiner Praxis. Als 
Stadtverordnete der NEY war sie lange Jahre für die Stadt und ihre BUrger tätig. Viele Gra- 
tulanten kamen gestern in ihre Wohnung und wünschten der geistig sehr regen alten Dame 
GlUck für die weiteren Jahre, ein Wunsch, dem sich die Langener Zeitung heralieh anschlieBt. 

Florenz in Erwartung standen. Es war eine 
wunderbare Fahrt über den Apennin nach der 
Kunstwerken so reichen und schönen Stadt 
Florenz. 

Freitag erlebten alle Teilnehmer zum Ab- 
schluß eine Nachtfahrt entlang der Adria, 
zunächst bis Gabicce Monte, wo sich dem Be- 
sucher bei schönem klaren Wetter ein herr? 
licher Blick des beleuchteten Adria-Strandes 
bis weit über Rimini hinaus, bot. Das Ziel die- 
ser Abendfahrt war die mächtige Burg Gra» 
dara, wo den Teilr.ehmeni gutes Essen und 
bester I^andwein in jeder Menge kostenlos 
geboten wurde. Es war ein sehr fröhlicher und 
weinseliger Abend der bis über Mitternacht 
hinausging. 

Sonntags gegen 9 Uhr kam die Reisegesell- 
schaft wieder wohlbehalten in Langen a.n. 
Auch diese 9, Auslandsfahrt wird allen Teil- 
nehmern unvergessen in Erinnerung bleiben. 
Der Wiinsch aller ist es, im nächsten Jahr 
auch die 10. Auslandsfahrt durchzuführen. 
Geplant ist eine kombinierte Bahn-Schiffs- 
reise nach Finnland. 

Grillfest des Kleintierzuchtvereins 

Am Samstag und Sonntag, dem 1. und 
2. Juli, findet das 7. Grillfest des Kleintier- 
zuchtvereins im Wingert statt. Faßanstrich ist 
am Samstag um 17 Uhr. Der Jubiläumsfilm 
wird bei Einbruch der Dunkelheit, gegen 21 
Uhr, vorgeführt, ein Frühschoppen findet am 
Sonntag um 10 Uhr statt. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner sind herzlich eingela« 
den. 

Sommerfest der Langener SPD 

Am 7. Juli um 20 Uhr findet im Natur- 
freundehaus am Steinberg mit Musik (dem 
„Schrägen Hudi" am Klavier), einer Tom- 
bola, heißen Würstchen vom Grill, kühlen Ge- 
tränken und viel Spaß das Sommerfest der 
Langener SPD statt. Der Eintrittspreis beträgt 
3 DM. Alle Mitglieder und Freunde sind herz-« 
lieh eingeladen. 

Vogelwelt der Seychellen 

In der Sonderveranstaltung am Mittwoch, 
dem 5. Juli, im Senckenberg-Museum spricht 
Dr. Joachim Steinbacher über die Vogelwelt 
der Seychellen. Ein Besuch auf den Seychel- 
len, einer Inselgruppe im Indischen Ozean 
nördlich von Madagaskar gelegen, diente dem 
Kennenlernen des einzigartigen Vogellebens 
dieses Archipels, der eine Reihe endemischer 
Arten in .sehr geringen Beständen aufweist. 
Die Probleme ihrer Isolation und ihres Über- 
lebens werden diskutiert, sie selbst im Bild 
wie im Präparat vorgeführt und ihre Lebens- 
räume gezeigt. Danetien findet auch die Dop- 
pel-Kokosnuß der Riesen-Seychellenpalme 
(Lodoicea maldivica), des größten Samens der 
Erde, die volkstümlich Coco de mer heißt, 
besondere Erwähnung, zumal sie mit einem 
Vogel in enger Gemeinschaft lebt und nur in 
einem eng begrenzten Raum vorkommt. 

Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr in der 
Eingangshalle des Senckenberg-Museums in 
Frankfurt, Senckenberg-Anlage 25. 
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Wenn in wenigen Wochen die Sommer- 
ferien beginnen, dann starten auf dem Bas- 
ketballfreiplatz im Oberlinden wieder Ferien- 
spiele ganz besonderer Art. Dort treffen sich 
nämlich alljährlich in den Sommerferien die 
zu Hause gebliebenen Basketballer zum 
zwanglosen Spielchen, vor allem vormittags. 
Wurfspiele sowie richtige Basketballspiele 
entweder „3 gegen 3" auf einen Korb oder 
„5 gegen 5" auf beide Körbe sorgen täglich 
für Kurzweil. 

So mandter guter Langener Basketballer 
kam dadurdi nadi den Sommerferien zur 
Überraschung seines Trainers als viel besserer 
Spieler wieder in das normale Training. Im 
letzten Sommer legten die C-Jugendspieler 
Regine Oltrogge und Franz Schitidler den 
Grundstein für ihre hervorragenden Leistun- 
gen in der abgelaufenen Saison. Regine, prak- 
tisch im Vorjahr noch Anfängerin, wurde be- 
kanntlich mit der B-Jugendmannschaft deut- 
sche Vizemeisterin. Und Franz errang mit 
einer sehr jungen Mannschaft bei der C-Ju- 
gend die Vize-Bezirksmeisterschaft, wobei er 
selbst nur selten weniger als 50 Punkte in 
einem Spiel erzielte. Eine Berufung als Aus- 
wahlspieler der Hessenauswahl und ein Schü- 
leraustauschplatz in einer amerikanischen 
Basketballhochburg waren die sichtbaren Zei- 
chen eines erfolgreichen „Freiplatz-Som- 
mers". 

Aber auch Anfänger solltsn sich nicht 
scheuen, einmal mitzumachen. Vor allem Jun- 
gen der Jahrgänge 1962 bis 1964 sind begehrt; 
denn die männliche B- und C-Jugend braucht 
dringend noch einige Mitspieler. Diese kön- 
nen sich schon vor den Sommerferien mon- 
tags von 17 bis 19 Uhr in der Erk-Schule bei 
Trainer Petesr Hering oder freitags von 14 bds 
16 Uhr in der Sonderschule (Zimmerstraße) 
bei den Trainern Alexander Gutscü und Rai- 
ner Greunke melden. Dort können sie in den 
letzten Trainingsstunden vor den Ferien die 

• richtige Technik des Basketballwurfes lernen, 
damit sde dann auf dem Freiplatz viel üben 
können; denn treffen kann beim Basketball 
auf die Dauer nur, wer viel übt! 

TV-MusIkzug spielt In Dudenhofen 

Nachdem der TV-Musikzug am viergan- 
genen Samstag zu einem Musikabend nach 
Königstädten eingeladen war, der dortige 
Turnverein feierte sein 90jähriges Bestehen, 
folgen die TV-Musiker einer weiteren Einla- 
dung am kommenden Sonntag nach Duden- 
hofen. Anläßlich der 700 Jahrfeier der Stadt 
Dudenhofen, hat der Marktleiter des dorti-> 
gen Toom-Marktes den Musikzug eingeladen, 
von 9 bis 12- Uhr zum Platzkonzert aulzuspie- 
len. 

Bei Schrammelmusik und einem guten Heuri gen kommt li-icht solche Stimmung auf. 

Basketballer, die aUa zuhause bleiben, soll- 
ten bei schönem Wetter den Weg zum Frei- 
platz nehmen; denn dort finden sie immer 
Gleichgesinnte, mit denen sie spielen können. 

Trotz einiger Urlauber werden alle TVIer 
wieder ihr Bestes geben, um dem Publikum 
in Dudenhofen mit ihrem abwedtslungsrei- 
chen Reportoire zu gefallen. 

Auto-Nostalgie bei der 

ACL-Veteranen-Rallye »Rund um Langen« 

Auch in diesem Jahr findet wieder die vom 
Automobil-Club Langen (ACL) veranstaltete 
Vetciancn-Rüllyo „Rund um Langen" statt. 
Das ist die zweite Veranstaltung mit Oldti- 
mern aus nah und fern. Start und Ziel ist am 
Samstag, dem 8. Juli, wieder das Langener 
Rathaus an der Südliclien Ringstraße. 

Nachdem die erste Veranstaltung im letzten 
Jahr im Rahmen der Langener Heimatwoche 
in allen Bevölkerungskreisen und auch bei 
den Teilnehmern einen starken Anklang ge- 
funden hat, hat sich der ACL entschlossen, 
in diesem Jahr diese Veranstaltung wieder 
durchzuführen. 

Im letzten Jahr konnten insgesamt 49 
„Schnauferl" bewundert werden. Das älteste 
Fahrzeug im letzten Jahr war ein „Berg- 
mann" (Baujahr 1900), gefolgt von einem 
„Stanley Roundbout Dampfwagen" (Baujahr 
1902). Auch für dieses Jahr liegen dem ACL 
bereits Meldungen von „Oldtimern" vor. 
Fahrzeuge aus den Baujahren 1898 bis 1955 
sind startberechtigt, wenn das Fahrzeug den 
Vorschriften der StVZO entspricht. 

Der ACL hat sich die Mühe gemacht, alle 
an dieser Rallye beteiligten Fahrzeuge zu fo- 
tografieren und die Fotos mit Beschreibungen 
der Fahrzeuge in einem Programmheft zu- 
sammenzufassen. Dieses Programmheft, das 
auch die Start-Nummern enthält, kann am 
Start und Ziel und auch unterwegs auf der 
Strecke erworben werden. 

Aus organisatorischen Gründen kann heute 
nicht der genaue Streckenverlauf wiederge- 
geben werden. Damit aber auch die Bewoh- 
ner der umliegenden Gemeinden die Oldtimer 
bewundern können, teilt der ACL die anzu- 
fahrenden Orte wie folgt mit: 

Start ist am 8. Juli am Langener Rathaus 
um 9 Uhr. Dort treffen die ersten Fahrzeuge 
bereits ab ca. 7 Uhr ein. Langen wird dann 
gegen 13.30 bis 14.30 Uhr wieder angefahren. 
In Dreieichenhain, Götzenhäin und in Diet- 
zenbach werden die Fahrzeuge etwa in der 
Zpit von ca. 14 bis 15 Uhr erwartet. In der 
Zeit von ca. 14.30 bis 15.30 Uhr werden die 
Oldtimer Urt>erach anfahren und beim Auto- 
haus Mieth eine kleine Pause einlegen. Ab 
ca. 15.30 Uhr v/erden dann die ersten Teilneh- 
mer am Langener Rathaus zurückerwartet. 

Der Automobil-Club Langen hofft, daß in 
diesem Jahr die Veranstaltung wieder so 

.sportlich fair durchgeführt wird und sich die 
Besitzer von Oldtimern recht zahh-eich mel- 
den, um auf diese Art und Weise den Bewoh- 
nern von „Rund um Langen" ein klein we- 
nig den Fladr von Nostalgie in der heute so 
schnell-lebigen Zeit des Straßenverkehrs zu 
bieten. 

Sommerfest in der UhlandstraBe 

Alle Vorbereitungen für das traditionelle 
Sommerfest der Johannesgemeinde im Pfarr- 
zentrum in der Uhlandstraße 24 sind abge- 
schlossen. Kirchenvoi stand, Jugend- und 
Frauengruppen haben vieles vorbereitet, was 
den Besuchern Freude machen wird. Das 
Fest beginnt am morgigen Samstag, dem 
1. Juli um 15 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Das ist einer der Autoveteranen, die zur Rallye des ACL am Rathaus starten. Ein Drag^ 
Piccolo von 1930, mit 990 Kubikzentimeter Hubraum und 18 Pferdestärken, die dem GefäbH 
eine Spitzengeschwindigkeit von 75 Kilometern in der Stunde verleihen, 

6 Jugendliche radeln für Langen 

Stadtmeister müssen nach Eschwege 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ring frei zur ersten Runde! 

So halle man die Veranstaltung am Mitt- 
woch in der Stadthalle nennen können, als die 
drei Kandidaten für die kommende Land- 
tagswahl am Podium Platz nahmen,umein 
Kreuzfeuer von Fragen über sich ergehen zu 
lassen. Vier Fachleute stellten die Fragen über 
„Innere Sicherheit", die Kandidaten hatten 
Gelegenheit, ihren Standpunkt dazu abzuge- 
ben. Der zahlreiche Besuch überraschte selbst 
die Veranstalter, denn ursprünglich glaubten 
sie, mit dem großen Saal auszukommen. Doch 
ehe die Veranstaltung begann, mußte der 
kleine Saal auch noch geöffnet werden. 

Man kann dies als Zeichen dafür werten, 
daß Großkundgebungen einer Partei nicht 
mehr gefragt sind, wo die Redner vom Leder 
ziehen können und meist nur ihre eigenen 
Anhänger vor sich haben. Am Mittwoch 
abend konnte man sich ein Bild über die 
Kandidaten der drei Parteien auf einmal ma- 
chen. Weitere Veranstaltungen dieser Art 
werden mit anderer Themenstellung folgen. 

Erstmals machte sich auch das von den drei 
Bewerbern um einen Landtagssessel getrof- 
fene Fairließabkommen bemerkbar. Es gab 
keine Tiefschläge, es gab keine Verunglimp- 
fungen des Kontrahenten, wie man sie früher 
schon erlebte. Deshalb wurde auch kein KO- 
Sieger ermittelt, es gab nur Sieger nach 
Punkten. Und alle drei hoffen nun, daß sich 
diese Punkte bei der Wahl in Stimmen um- 
schlagen. 

Wenn auch keine umwerfenden Sensatio- 
nen verkündet wurden — in vielen Einzelhei- 
ten herrschte Übereinstimmung —, so ist 
diese Art des Wahlkampfes für dtn Bürger 
weit interessanter und informativer. Daran 
sollten die Politiker festhalten, denn das Pu- 
blikum hat heute mehr denn je einen Sinn für 
Fairneß und Sachlichkeit. Auf Versprechun- 
gen ist es schon zu oft hineingefallen, meint 

Ihr Tobias 

Heurigen-Stimmung 

im Frankfurter Stadtwald 

Was für die Frankfurter der Äppelwoi, das 
ist für die Wiener der Heurige. Schon vor 
vielen hundert Jahren saßen die Wiener gern 
auf der Weinbank, unter einer kühlen Laube, 
die der Wirt wonniglich und lustig ausstaf- 
fiert hatte. Die Frankfurter wußten derglei- 
chen Annehmlichkeiten und Bemühungen 
nicht minder zu schätzen. Selbst der grüne 
„Föhrenbuschen", den die Wiener Wirte zum 
Tor hinaussteckten, um anzuzeigen, wo ein 
guter Tropfen in heimeliger Atmospliäre kre- 
denzt ward, ist dem Frankfurter „Fichten- 
kranz" überraschend ähnlich. 

Was nun die „alte Saustieg" anbetrifft, die 
nachweislich schon 1742 das Ziel lustiger 
Waldpartien gewesen ist, so wurden hier si- 
cher schon Ströme von Appelwoi, Gersten- 
und Rebensäften ausgeschenkt, aber vermut- 
lich noch nie ein original Heuriger. 

Dazu bedurfte es erst eines waschechten 
Wieners, der mit Kennerblick befand, daß das 
hübsche Gartenlokal des Waldrestaurants Un- 
terschweinstiege für Heurigen-Abende wie ge- 
schaffen sei. 

Auf diese Weise ist das historische Wald- 
restaurant wieder um eine Attraktion reicher 
geworden. Neben Frühschoppen-Konzerten 
und sonntäglichen Schlemmerbüffets auf der 
Gartenterrasse wartet die Geschäftsleitung 

nunmehr, ab 30. Juni jeden Freitagabend ab 
18 Uhr, mit original Wiener Heurigen-Aben- 
den auf. 

Wer sich also gern ein wenig vom DonJu- 
Wein und der unvergleichlichen Stimmung 
Wiener Heurigen-Lokale berauschen lassen 
möchte, findet hier draußen in lauer Sommer- 
nacht, an rustikal eingedeckten Tischen und 
bei gedämpftem Kerzenschein ganz gewiß, 
was er sucht. Der Heurige wird nach altem 
Brauch karaffenweise aufgetragen, und beim 
Anblick des Heurigen-Büffets stellt sich der 
Appetit von selber ein. Zum Heurigen ißt man 
Prager Schinken im Brotteig, Schweinebraten 
mit Kümmel, serbische Bohnensuppe, ungari- 
sche Salami, Schwarzgeräuchertes, Grieben- 
schmalzbrote, Liptauer mit viel Paprika und 
Kapern, weißen Bohnensalat, Radieschen, 
Salzgurken, Soleier, deftiges Bauernbrot, fri- 
sche Brezeln, Mandeln, Nüsse und Apfel. Dazu 
wird ein „77er Schloßgartl Grüner Veltliner" 
gereicht und ein Rotwein, der wohl zu den 
ehrwürdigsten Kreszenzen Österreichs zählt, 
ein „76er Blaufränkisch" — beides Original- 
abfüllungen der Deutsch-Ordens-Schloßkelle- 
rei in Gumpoldskirchen. Und weil der Wein 
noch besser schmeckt, wenn stirimungsvolle 
Schrammelmusik dazu erklingt, ist auch da- 
für gesorgt. ■ 

Recht erfolgreich konnte der Automobil- 
Club sein diesjähriges Jugend-Fahrrad-Tur- 
nier „Wer ist Meister auf zwei Rädern" ab- 
schließen, wenngleich auch die Teilnehmer- 
zahl des Vorjahres nicht erreicht wurde. Am 
vergangenen Samstag wurde auf dem Schul- 
hof der Ludwig-Erk-Schule das zweite Aus- 
scheidungsturnier ausgetragen, nachdem die 
erste Runde bereits am 10. Juni auf detp 
Schulhof der Albert-Schweitzer-Schule ab- 
geschlossen werden konnte. Bei dem zweiten 
Ausscheidungsturnier traten trotz des regne- 
risch-trüben und kalten Wetters noch 37 
Jungen und Mädchen den Kampf um Fehler- 
punkte und Zeit an. Wenn auch der -Veran- 
stalter mit einer größeren Teilnahme gerech- 
net hat, so ist er mit dem Ablauf dieses Tur- 
nieres zufrieden. In diesem Jahr stellten sich 
ir.sgesamt 89 Mädchen und Jungen den Auf- 
gaben, um aus dem Wettstreit als Sieger her- 
vorzugehen. 

Gestartet und gewertet wurde wie auch 
schon bereits in den Vorjahren in drei Grup- 
pen — getrennt nach Jungen und Mädchen. 
Von den 37 Teilnehmern des Ausscheidungs- 
turnieres konnten sich die drei ersten einer 
jeden Gruppe für das Endturnier qualifizie- 
ren, so daß 5 Mädchen und 9 Jungen eine 
Runde weiter kamen. 

Im Anschluß an das Ausscheidungsturnier 
wurde in diesem Jahr zum ersten Mal ein 

Endturnier durchgeführt. Mit dieser Maßnah- 
me wollte der ACL eine bessere Ortsnähe und 
eine größere Teilnahme der Schuljugend aus 
den Wohngebieten Oberlinden undd Neurott 
erreichen, da in den Vorjahren nur ein Tur- 
nier auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schur 
le durchgeführt wurde. Dieses Vorhaben ist 
dem ACL auch gelungen. Im Endrundentur- 
tiiejUAteUten dann II Mädchen und 14 Jun^ 
gen ihre Geschicklichkeit mit dem Fahrrad 
unter Beweis und überzeugten somit, daß sie 
wie auch alle anderen Teilnehmer ihr Fahrrad 
in extremen Fahrsituationen des täglichen 
Straßenverkehrs beherrschen. Unter den Teil- 
nehmern am Endturnier mußten die Ortssie- 
ger ermittelt werden. Die ermittelten Orts- 
sieger vertreten den ACL auf der Hessen» 
Ausscheidung, die am 24. September 1978 in 
Eschwege stattfindet. 

Ein besonderer Gottesdienst 

Die Jugendgruppe der evangelischen Jo- 
hannesgemeinde hat in Verbindung mit der 
Organisation „amnesty international" einen 
besonderen Gottesdienst für Sonntag, den 
9. Juli um 10 Uhr vorbereitet. Er wird das 
Thema „Menschenrechte" zum Inhalt haben. 

Basketballer starten »Sommertraining« 

Anfänger können mitmachen 
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Im Überschwang der Freude flippten einige aus 

Dreieich-Schule hatte ein gutes Abitur 

P'ür 156 Schülohnnen und Schüler des Drei- 
eicli-Gymndsiums ging am vergangenen Frei- 
tag die Schulzeit zu Ende. Mit der Ausgabe 
der Zeugnisse über die abgelegte Reifeprü- 
fung — ab nächstem Jahr soll es wieder 
Abitur heißen — erhielten sie die Bestätigung 
für eine vollbrachte Leistung. Und es war 
schon zu allen Zeiten so, daß sich die jungen 
Leute darüber freuten, wenn sie einen Schul- 
abschnitt erfolgreich beendet hatten. 

Deshalb war es nicht ungewöhnlich, daß 
die diesjährigen Abiturienten dieser Freude 
durch einige äußere Zeichen Ausdruck ver- 
liehen. Mitten im Schulhof erhob sich über 
Nacht ein Der.'kmal, das einen geplagten Schü- 
ler darstellt, dem das Wissen im wahrsten 
Sinne des Wortes eingetrichtert wird. Der auf 
einem gemauer'.en Sockel stehende originell 
zusammengefügte Schüler wurde bewundert 
und belächelt. Ein ausgesprochen netter 

Abituricnton-Gag. Und einige Meter weiter, 
am Rand des Schulhofs — zwar nicht auf 
Rosen gcbetlfl. doch — vor Rosen kauernd, 
der „Abiluriftit 78", eine Gipsfigur, deren 
Schöpfern man künstlerische Kiihigkeien be- 
scheinigen muß. Man kann nun darüber nach- 
denken, ob dieser „Abiturient 78" von der 
Schullast niedergedrückt wurde, oder ob er 
im Startloch kauert, um in das Leben zu 
sprinten. Auf jeden Fall Dinge mit Niveau, 
wie sich Schulleiter Koch erfreut ausdrückte. 
Und zu diesem erhebenden Gefühl, entweder 
die Schullast verloren oder einen neuen Start 
vor sich zu haben, paßte auch die Musik, die 
über den Schulhof schallte und die Stehfeier 
der Abiturienten untermalte. Leider regnete 
es immer wieder in Strömen. 

Wo Licht ist, gibt's auch Schatten, heißt 
es, und so konnte besagter Schulabschluß 
auch nicht ohne unerfreuliche Geschehnisse 

Abiturienten 1978 

Klasse 13 ma: Joachim Altschmied, Walter- 
Rietig-Str. 23, Dietmar Bambach, Brüder- 
Grimm-Str. 9, Michael Brehm, Feldbergstr. 20, 
Adolf Dick, Im Ginsterbusch 38, Heino 
Frensch, Berliner Allee 59, Andreas Frey, 
Dreieich (Dr'h), Solmische Weiherstr. 14, 
Monika Granzer, Mühlstr. 32, Jürgen Keif- 
mann, Egelsbach, Margaretenstr. 2, Peter He- 
ring, Carl-Schurz,Str. 8, Rosema-rie Hertrampf, 
Gutenbergstr. 23, Gerlinde Klem, Egelsbach, 
An der Woogwiese 5, Markus Kiinkicht, Wie- 
senstr. 2, Frank Krämer, Egelsbach, Erfurter 
Str. 1, Cornelia Lowak, Dreieich (Dr'h) Kin- 
zigstr. 6, Klaus Pollick, Egelsbach, Schafhof- 
straße 25, Jörg Schneider, Außerhalb SO 16, 
Stefan Schroth, Odenwaldstr. 28, Manfred 
Schumacher, Südl. Rlngstr. 134, Marlies Spörl, 
Egelsbach, In den Obergärten 25, Christoph 
Staufenbiel, Forstring 149, Klaus Tragbar, Die- 
eelstr. 2b, Stefan Werner, Egelsbach, Bach- 
weg 8, Klaus Wlenhöfeir, Frankfurter Str. 69. 

Klasse 13mb; Werner Barth, Dieburger 
Str. 14, Dieter Beck, Neckarstr. 59, Herbert 
Ditter Dreieich (Dr'h), Königsberger Str. 16, 
Franziska Eibenstein, Im Ginsterbusch 17, 
Michael Fritsch, Karlstr. 23, Volker Hampe, 
Südl. Ringstr. 46, Bernd Hanak, Königsberger 
Straße 13, Jochen Jehmllch, Dreieich (Dr'h), 
Am Weingarten 13, Rainer Klösel, Stettiner 
Str. 12, Roland Köhler, Egelsbach, Karlsbader 
Straße 25, Friederike Mäuser, Forstring 16, 
Brigitte Mrochen, Lutherstr. 46, Peter Papst, 
Egelsbach, Nordendstr. 11, Achim Petzold, 
Elisabethenstr. 31, Gunnar Preißel, Walter- 
Rietig-Str. 6, Gudrun Priske, Amselweg 2, 
Mathias Rath, Egelsbach, Rheinstr. 79, Bernd 
Richardt, Forstring 75, (3ert Schlegel, Stetti- 
ner Str. 10, Eva Schnith, Egelsbach, Henry- 
Dunant-Str. 7, Manfred Schröder, Elbestr. 11, 
Joachim Simm, Forstring 59, Michael Ullrich, 
Dreieich (Bu), Kascanienweg 6, Beat Wenger, 
Egelsbach, Kirchenrottweg 16, Alexander 
Wust, Darmstädter Str. 59. 

Klasse 13 mc: Ralf Berg, Egelsbach, Oden- 
waldstr. 24, Bernd Brandstetter, Carl-Schursf- 
Str. 53, Wolfgang Eichenauer, Wilhelm-Busch- 
Str. 14, Gerd Filius, Egelsbach, Morgenstern- 
str. 14, Andreas Grevel, Weißdornweg 28, Er- 
hard Grittner, Potsdamer Str. 6, Gert Hof- 
bauer, Südl. Ringstr. 136, Martin Hortmann, 
Schillerstr. 14, Benedikt Jury, Egelsbach, 
Wolfg.-Borchert-Str. 16, Gisela Kampa, Bres- 
lauer Str. 23, Monika Kampa, Breslauer Str.23, 
Jürgen Kernhof, Frankfurter Str. 65, Karl- 
Michael Kraus, Südl. Ringstr. 132, Harry Krü- 
ger, Forstring 19, Christian Lerner, Im Buchen 
hain 9, Regine Lottermoser, Dreielch (Bu), 
Hainertrift 58, Stefan Pons, Woogstr. 19, Ga- 
briele Ritter, Nordendstr. 67, Werner Thiel, 
Carl-Schurz-Str. 10, Thomas Völker, Anemo- 
nenweg 47, Michael Wenzel, Marienstr. 16, 
Jürgen Winter, Fr.-Ebert-Str. 17, Stefan Wolf, 
Mierendorffstr. 19, Harald Wozniewski, Nördl. 
Ringstr. 109. 

Klasse 13 sa: Holger Baake, Annastr. 65, 
Ralf Breyer, Egelsbach, Schillerstr. 36, Iris 
Engler, Oberer Steinberg 54, Jörg Hopfe, 
Egelsbach, Fr.-Ebert-Str. 2, Frank Horlemann, 

abgehen. Einige der Schüler flippten aus, 
wußten anscheinend nicht, wo der Spaß auf- 
hört. ein solcher zu sein. Sie drangen mittels 
eines Nachschlüssils in der Nacht ins Schul- 
gobäude in, verbarrikadierten einen Kinfcang 
mit Tischen und Bänken und zeigten sich als 
„Bilderstürmer". Wo man sonst in den Gän- 
gtn der Schule Bildtr von sportlichen Ge- 
schehnissen sehen kann, triumphierte die Por- 
iiogriifie. 

Wenn man reif sein will, wie es das Zeug- 
nis ausdrückte, muß man wissen, daß solche 
Bilder nichts mit Aufklärung zu tun haben 
und daß es schließlich auch Sextaner in der 
Schule gibt, denen derartiges wie ein Schock 
vorkommen kann. Dann sollte man auch wis- 

sen, daß es kein Gag mehr ist, wenn man alle 
Türschlösser mit Silikon füllt und sie dadurch 
unbrauchbar macht. 

Es ist erfreulich, daß sich der Großteil der 
Abiturienten von diesem Tun distanzierte, 
und es mag auch versöhnlich stimmen, daß 
die Übeltäter, deren Namen bekannt sind und 
die möglicherweise die Rechnung bezahlen 
dürfen, sich hinterher bereit erklärten, den 
Schaden wieder gutzumachen. Die nun fol- 
gende Schule des Lebens wird ihnen sicher 
mehr als einmal deutlich machen, daß man 
besser vorher überlegt, was man tut. Deshalb 
sollte der Vorfall auch nicht überbewertet und 
hochgespielt werden. 

„Im ganzen gesehen hatten wir ein gutes 
Abitur", sagte Oberstudiendirektor Koch. Die 
Durchschnittsnote aller Abiturienten lag bei 
2,7; auffallend war, daß die mathematische 
Richtung im Durchschnitt etwas besser abge- 
schnitten hat als der sprachliche Teil. 

»Auf, auf ihr Musikanten ...« 

Breslauer Str. 9, Hans-Christoph Ihrig, Carl- 
Ulrich-Str. 11, Felix Jonczyk, Rotkehlchen- 
weg 3, Bianca Jozefowski, Forstring 7, Anne- 
gret Kaiisch, Im Birkenwäldchen 47, Dorothee 
Kieslich, Lortzingstr. 7, Sabine Kieslich, Lort- 
zingstr. 7, Gerlinde Maul, Egelsbach, Bahn- 
straße 33, Ingrid Maurus, Am Steinberg 1, Mi- 
chael Neuner, Hügelstr. 25, Klaus Ollesch, 
Egelsbach, Sofienstr. 2, Heidi Sapper, Steu- 
benstr. 211, Steffen Schaun, Dreieich (Bu), Bo- 
genweg 6, Ulrike Schütz, Egelsbach, Darm- 
städter Landstr. 15, Michael Wachsmuth, 
Turmgasse 13, Kay Wilisch, Pittlerstr. 46, Ar- 
nulf Zipf, Weißdornweg 27. 

Klasse 13 sb: Jürgen Beckers, Steubenstr.l4, 
Astrid Blankenbux'g, Im Ginsterbusch 35, Ul- 
rike Conrad, Dreieich (Bu), Kirchweg 1, Bir- 
git Feigk, Danziger Str. 12, Sigrid Gillig, Pots- 
damer Str. 18, Kerstin Haußwald, Forstring 3, 
Birgit Hehlgans, Rud.-Breitscheid-Str. 4, An- 
dreas Hottinger, Hermann-Bahner-Str. 18, 
Rita Jehle, Marienstr. 12, Rita Jung, Birken- 
str. 2, Christine Leuninger, Forstring 57, Doris 
Linder, Liebermannstr. 6, Inge Löwenfeld, 
Dreieich (Bu), Quellenweg 2, Elvira Medier, 
Nordendstr. 3'7, Manfred Meyer, Weißdorn- 
weg 35, Angelika Raupp, Nordendstr. 33, Heike 
Schindler, Königsberger Str. 15, Jutta Schös- 
ser, Dreieich (Dr'h), Taunusstr. 48, Christine 
Steinbacher, Unter den Eichen 7, Helga Tra- 
bert, Walter-Rietig-Str. 60. 

Klasse 13 so; Benita Bober, Dreieich (Bu), 
Hainertrift 62, Gamal Daoud, Aug.-Bebel- 
Str. 28, Ulrike Fercha, Egelsbach, Branden- 
burger Str. 43, Regina Fürst, Lutherstr. 48, 
Jochen Geiger, Im Buchenhain 11, Cordula 
Grieshaber, Steubenstr. 135, Jutta Hockel- 
mann, Egelsbach, Thüringer Str. 10, Barbara 
Keil, Egelsbach, Mainzer Str. 5, Klaus-Günter 
Keim, Dreieich (Of.), Eifelstr. 3, Gabriele 
Körbs, Dreieich (Gö), Ahornweg 9, Renate 
Kraus, Egelsbach, Thüringer Str. 72, Karin 
Petersen, Südl. Ringstr. 130, Marina v. Platen 
Hallermund, Am Bergfried 3, Ralf Radke, 
östl. Ringstr. 20, Stefan Rehart, Vor der 
Höhe 45, Angela Rühl, Lerchgasse 23, Chri- 
stine Schäfer-Lehrnickel, Unterer Stein- 
berg, 10, Christine Talaska, Am Beizborn 3, 
Marion Thieme, Weißdornweg 73, Klaus 
Trapp, Südl. Ringstr. 145, Tania Vontz, Wie- 
senstr. 2, Brigitte Weisser, Leipziger Str. 9, 
Pia Winter, Turmgasse 13. 

Klasse 13 sd: Jörg Born, Feldbergstr. 27, 
Birgitt Diefenbach, Dreieich (Bu), Carl-Seel- 
mannweg 4, Elke Fieber, Annastr. 61, Stepha- 
nie Hehn, Bramsstr. 1, Heidi Hofscheuer, 
Nördl. Ringstr. 66, Heike Käthe, Farnweg 7, 
Ulrich Klatt, Marienstr. 1, Dagmar Leukel, 
Westendstr. 19, Cornelia Lorenz, Mühlstr. 48, 
Christine Lucas, Egelsbach, Schillerstr. 58, 
Bernhard Märker, Dreieich (Bu), Breitsee- 
weg 26, Sigrun Mattuttls, Leerweg 4, Sylvia 
Schmit, Dürerstr. 21, Petra Schneider, Feld- 
str. 52, Sabine Schön, Reichstr. 14, Stefan 
Schubert, Dreieich (Bu), Pirschweg 18, Gu- 
tjriele Spltzbarth, Südl. Ringstr. 134, Gerda 
Thuu, Erzhausen, Uhlandstr. 7, Stefan Volk- 
nant, Egilsbi.ch, Thüringer Str. 36, Birgit 
Waschkc, Südl. Ringstr. 163, Paul Wilkens, 
Elisiibr.'lhf.'nstr 7 

Am Sonntag, dem 2. Juli, um 20 Uhr wird 
in der Martin-Luther-Kirche eine sommerli- 
che Musik mit Chor- und Orchesterwerken 
des 18. und 19. Jahrhunderts aufgeführt. 

„Auf, auf ihr Musikanten" ist der Titel 
einer Kantate, die der böhmische Komponist 
Franz Xaver Brixi (1732—1771) für Tenor, ge- 
mischten Chor — hier bezeichnet für Knaben- 
und Männerstimmen — und Instrumente zur 
Aufführung in einer Klosterschule Süd- 
deutschlands schrieb. Dieses Werk wurde nach 
dem Autograph von Dr. Robert Münster (Mün- 
chen) veröffentlicht, aber noch nicht musi- 
ziert. Es ist eigentlich ein kleines Spiel, eine 
„Singstunde" wird geschildert. Im Mittel- 
punkt steht strahlend die C-Dur-Tonleiter. 

Wenn man die Oper „Der Barbier von Se- 
villa" nennt, denkt man sofort an den Kom- 
ponisten Giacomo Rossini. Daß sein Lands- 
mann Giovanni Paisiello lange vorher schon 
einen „Barbier" komponierte, ist kaum be- 
kannt. Aus diesem Werk wurde eine Arie in 
deutscher Sprache für Chor bearbeitet. Sehr 
reizvoll dazu die Orchesterbegleitung von 
Streichern und Bläsern sowie einer Solo-Man- 
doline. 

In dem Konzert wird auch noch einmal — 
von der „weltlichen" Seite her — des 250. 
Geburtstages von Franz Seraph Aumann ge- 
dacht. Von ihm erklingt als Erstaufführung 
die Schlußarie aus dem Singspiel „Bacchus 
im Faß" und eine volksliedhafte Weise mit 
einer neuen Textidee „Bunte Blumen". Wolf- 
gang Amadeus Mozart ist mit einem Quodli- 
bet für Sänger und Musikanten, einer 
„Sprüchwörter-Symphonie" vertreten. Acht 
„Sprüchwörter" werden zuerst nacheinander, 
dann miteinander gesungen. Instrumente be- 
gleiten, Trompeten und Pauken geben den 
rhythmischen Grund. Den chorischen Ab- 

schluß bildet eine „Glückwunschkantate" 
von August Holler (1744—1814). Dieses Werk 
befindet sich in der großen Sammlung der 
„Müllnor-Peter" von Sachrang, einem klei- 
nen Dorf an der Tiroler Grenze. Der Besitzer 
Peter Müller widmet es „zur Namensfeier 
meiner braven Sängerinnen und Tonkünstle- 
rinnen". Im Jahre 1807 ist es wohl in Sach- 
rang aufgeführt worden. Vor einigen Wochen 
berichtet der Bayrische Rundfunk über dieses 
Werk, aber es erklang kein Ton davon. Chor- 
partien und Solostellen wechseln sich ab. Das 
Werk endet mit einem Lob der edlen Frau 
Musica. 

Ein Höhepunkt der Salzburger Sommer- 
spiele 1977 war die Wiederaufführung eines 
Singspiels „Die reisende Ceres" von Joseph 
Haydn, das man vor einigen Jahren im Bene- 
diktinerstift Seitenstetten entdeckte. Aus die- 
sem Werk erklingen drei Arien. Weitere zwei 
Arien folgen aus unbekannten „Deutschen 
Komödien". Instrumental erklingen vier Auf- 
zugsmusiken eines anonymen Meisters für 3 
Trompeten, Posaune und Pauken.Von Albe- 
ricus Hirschberger (1709—1745) wird das Con- 
verto Nr. 1 C-dur für 2 Trompeten, Pauken, 
Streicher und Generalbaß aufgeführt. Dieses 
kleine dreisätzige Orchesterwerk ist ursprüng- 
lich eine „Epistelsinfonie". In allen seinen 
Messen hat dieser Komponist zwischen Epistel 
und Evangelium eine solche Musik spielen 
lassen. 

Die Gestalter dieser Abendmusik sind: Leo- 
nore Blume (Sopran), Marianne Bretz (Alt), 
Hans-Georg Weber (Tenor), Jürgen Blume 
(Baß), die Kantorei an der Martin-Luther- 
Kirche und der Instrumentalkreis. Program- 
me sind zum Preis von 5 DM (Studenten und 
Schüler 3 DM) an der Abendkasse zu erhal- 
ten. 

Kommandowechsel auf der Airbase 

Für General Grichton kam Colonel Springer 

Im Rahmen eines militärischen Zeremo- 
niells übergab am vergangenen Freitag Bri- 
gadegeneral Theodore P. Crichton auf dem 
Frankfurter Rhein-Main-Militärflughafen das 
Kommando über das 435. Taktische Lufttrans- 
portgeschwäder an Colonel Robert D. Sprin- 
ger. General Crichton kehrt nach dreijähriger 
Tätigkeit als Kommandeur der amerikanischen 
Lufttransportverbände in Europa und Kom- 
modore des 435. Taktischen Lufttransportge- 
schwaders nach Amerika zurück, um auf dem 
Luftstützpunkt Hanscom im Bundesstaat 
Massachusetts ein führendes Amt im Systems- 
Kommando der US-Luftwaffe zu übernehmen. 

Colonel Springer war zuletzt stellvertreten- 
der Kommdore des 435. Taktischen Lufttrans- 
portgeschwaders auf dem Luftstützpunkt 
Pope in North Carolina. Inspizierender Be- 
fehlshaber bei der Feier zum Kommandowech- 
sel war Generalmajor Thomas M. Sadler, 
Kommandeur der 21. US-Luftflotte auf dem 
Luftstützpunkt McGuire in New Jersey, der 
selbst von August 1971 bis Januar 1974 Ge- 
schwaderkommodore auf dem Rhein-Maln- 
Militärflughafen war. 

Am gleichen Tag wurde im Rahmen einer 
höheren Einstufung der Kinsatzleitungseinheit 

des Militärischen Lufttransportkommandos 
(MAC) in Europa die 322. Lufttransportdlvi- 
sion (MAC) auf dem Flugplatz Rarnstein in 
der Pfalz aufgestellt. Sie übernimmt alle Luft- 
transportverbände des MAC in Europa ein- 
schließlich der Militärischen Lufttransport- 
zentrale Europa in Ramstein, die bisher dem 
auf dem Rhein-Main-Militärhughafen statio- 
nierten 435. Taktischen Lufttransportgeschwa- 
der unterstand. Kommandeur der neuen Luft- 
transportdivision ist Brigadegeneral Click D. 
Smith, Jr., der bisher Kommandeur des 436. 
Militärischen Lufttransportgeschwaders auf 
dem Luftstützpunkt Dover im amerikanischen 
Bundesstaat Delaware war. 

An den Übergabefeierlichkeiten nahmen 
zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lebens 
und der Wirtschaft teil. Unter den Gästen sah 
man aus Langen Bürgermeister Hans Kreiling 
und Stadtrat Dr. Heinz Wleklinski sowie Re- 
präsentanten aus Dreieich, Neu-Isenburg und 
Dietzenbach. 

In einem Gespräch äußerte der neue Kom- 
mandeur die Absicht, wie bisher auf ein gutes 
Verhältnis zwischen der Airbase und der deut- 
schen Bevölkerung zu achten und die beste- 
henden Kontakte zu fördern. 

BrlKadegeneral Theodore P. Chrichton (1) verläßt die Hbeln-Main-Airbase, um in den USA 
eine größere Aufgabe zu übernehmen. Sein Na chfoiger als Kommandeur auf Rhein-Main isf 
Colonel Robert O. Springer (m), der hier von G eneralmajor Thomas M. Sadler, früher lange 
Jahre Kommandeur der Airbase, in sein Amt eingeführt wird. 
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Erstmals über 50000 in 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 

c Arbeilsbcschaffunßsmaßnnhtncn (AHM) 
gewinnen zunehmende Bedeutung zur Entla- 
stung der Beschäftigungslage. Wie die Bun- 
dosan.stalt für Arbeit in Nürnberg mitloilte. 
konnten Ende April 51 500 zuvor arbeitslose 
Arbeitnehmer in Arbcit.'sbeschaffungsmaßnah- 
men beschäftigt werden. Die bei den Arbeits- 
amtern vorliegenden Anträge für Maßnah- 
men. die noch nicht begonnen werden konn- 
ten. lassen einen weiteren Anstieg in der 
nächsten Zeit erwarten. 

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen leisten 
einen unmittelbaren Beitrag zur Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit auf schwierigen Teilar- 
beitsmärkten, So waren -Ende April 14 100. 
oder 27.4 Prozent, aller in Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahmen zugewiesenen Arbeitslosen 
45 Jahre und älter. Während bis in das ver- 
gangene Jahr hinein wegen der schwieingen 
Lage In der Bauwirtschaft vor allen Dingen 
Beschäftigungslosigkeiten im Baubereich im 
Vordergrund standen, konzentrieren sich jetzt 
die Bemühungen auf eine Ausdehnung der 

Bc.^fhaftlgung Im Hiiro- und Verwaltungsbe- 
relch .sowie in den sozialen Diensten. 

Im Büro- und \erwaltungsberelch waren 
Endi' April 17 3(1(1 zuvor Arbeitslose In Ar- 
bollsbi'schaffungstnaßnahmon beschäftigt, im 
Bereich der sozialen Dienste 5900. Mehr als 
ein Viertel der Arbeitsplätze In Arbeitsbe- 
schaffungsmaßnahmen wurden von Frauen 
eingenommen. Gleichzeitig konnte damit der 
btsondeis ungünstige Teil/.eltai'beltsmarkt et- 
was entlastet werden. 3400 der In Büro und 
Verwaltung sowie In den sozialen Diensten 
Tätigen sind Teilzeitbeschäftigte. 

Auch die Gem(>inde Egelsbach hat von dem 
Angebot der Arbeitsbeschaffungsmaßnahme 
Gebrauch gemacht und somit ihren Beitrag 
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gelei- 
stet. Die Gemeinde Egelsbach hat bisher ins- 
gesamt sechs Maßnahmen beantragt, wovon 
bisher drei abgeschlossen wurden. Insgesamt 
wurden bzw. werden 17 Arbeitnehmer in die- 
sen Maßnahmen eingesetzt. 

Reges Interesse beim SPD-Frühschoppen 

e Grundsätzlich begrüßt wurde von den An- 
wesenden die von der SPD-Fraktion bean- 
tragte Anlegung von Radwegen beiderseits 
der Wolfsgartenstraße. Das war das Fazit 
eines Ortsteilgespräches, das die SPD im Rah- 
men eines Frühschoppens am letzten Sonntag 
veranstaltete. 

Vor der Beratung des Themas in der Ge-. 
meindex-ertretung hatte die Fraktion Anlieger 
und Interessierte eingeladen, ihre Meinungen 
mit Kommunalpolitikern der SPD auszutau- 
schen. Die Anwesenden machten von der Ge- 
legenheit regen Gebrauch, und so wurde über 
das eigentliche Thema hinaus ein breites 
Spektrum von Fragen diskutiert. 

Im Zusammenhang mit den geplanten Rad- 
wegen konnte Bürgermeister Dürner ergän- 
zend berichten, daß die Bundesbahn ihre 
grundsätzliche Bereitschaft bekundet habe, 

Beratungsstunden der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 12. Juli, um 14 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Wassernetz wird gespült 

e Es wird darauf hingewiesen, daß am 11. 
und 12, Juli Im gesamten Ortsbereich Egels- 
bach das Ortsnetz der Wasserversorgung ge- 
spült wird. Der Gemeindevorstand bittet da- 
her um Verständnis, wenn eventuell aufgrund 
dieser Spülung Druckschwankungen im Orts- 
netz auftreten. 
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durch eine Verbreiterung der Durchfahrt am 
Bahnübergang auch diesen insbesondere für 
Radfahrer neuralgischen Punkt zu entschär- 
fen. 

Übereinstimmend waren sich die Anwesen- 
den einig, daß etwas größere Rücksichtnahme 
der Autofahrer gegenüber den nicht motori- 
sierten Verkehrsteilnehmern gerade in diesem 
Bereich wünschenswert wäre, Fraktionsvorsit- 
zender Alfred Weil konnte abschließend fest- 
stellen. daß diese Form des direkten Ge- 
sprächs mit den Anliegern für alle Beteiligten 
nützlich und informativ gewesen sei und auch 
in Zukunft gepflogt werden sollte. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Gelungenes Fest 
der Leichtathleten 

o Glänzend besucht mit guter Stimmung bis 
in die frühen Morgenstunden war das Som- 
merfest der SGE-Leichtathleten im Bürger- 
haus. Gelobt wurde wieder die au.sgezeichnete 
Bewirtung und die reichhaltige Tombola. 

Mit dem Silbermedaillengewinner der 

Olympischen Spiele 19G8 in Mexiko über 400 
m Hürden, Gerhard Hennige, und dem Be- 
zirksvorsitzenden der Leichtathleten war auch 
große sportliche Prominenz vorhanden, die 
vom Abteilungsleiter Henze herzlichst begrüßt 
wurde. 

Im Rahmen dieser Festeröffnung wurden 
vom Hessischen Leichtathletik-Verband Edgar 
Karg mit der silbernen Ehrennadel und die 
Gebrüder Werkmann mit der bronzenen Eh- 
rennadel für ihre Verdienste um die Leicht- 
athletik ausgezeichnet. 

Geschichtsverein 
machte Besichtigung 

e Mit guter Beteiligung besuchte der Ge- 
schichtsverein Egelsbach am 17. Juni Aschaf- 
fenburg. Vormittags ging eine Führung durch 
die alte Stiftskirche, wo zunächst die Ba'uge- 
schichte erläutert wurde. Dabei kam die ört- 
liche Geschichte Aschaffenburgs verbindend 
zum Zuge und die einzelnen Kunstgsgen- 
stände, ein romanisches Kruzifix und insbe- 
sondere die „Beweinung Christi", ein erschüt- 
ternd eindrucksvolles Bild von dem Maler 
Mathias Grünowald, fanden großes Interesse 
und Bewunderung. Der Kirchenschatz konnte 
besichtigt werden, und ein Lauf durch den 
Kreuzgang rundete den Besuch der Kirchen- 
anlage ab. 

Nach einer Mittagspause war das berühmte 
Aschaffenburger Schloß, St. Johannesburg, 
das Besichtigungsziel. Mehrere Museen in den 
wiederhergestellten Innenräumen zeigten eine 
Fülle von Zeugen aus der Geschichte unserer 
landschaftlichen Nachbarschaft im Osten un- 
serer weiteren Heimat. 

Der nächste Vereinsabend findet am Diens- 
tag, dem 4. Juli, um 20 Uhr im Eigenheim-Kol- 
leg statt. Gäste sind wie immer herzlich ein- 
geladen. 

Vier Tage lang Sperrmüllabfuhr 

e Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 
an zwei Tagen in zwei aufeinanderfolgenden 
Wochen durchgeführt. Die einzelnen Abfuhr- 
tage und -bezirke sind aus der untenstehen- 
den Ubersicht zu ersehen. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß nach der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über die öffentliche Müllabfuhr nur 
die sperrigen Güter abgefahren werden, die 
Im Rahmen eines Haushalts anfallen (also 
kein Gewerbemüll) und die wegen ihrer äuße- 
ren Form nicht in die vorgeschriebenen Müll- 
gefäße passen. 

Die Abfuhrkoianne hat Anweisung, solche 
sprrigen Güter wie Kisten, Verpackungsmate- 
rial, Kartons usw., die über den Rahmen des 
gewöhnlich in einem Haushalt anfallenden 
Mülls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Kleine Abfälle wie Lumpen, Gar- 
tenabfälle u. dgl. sind gebündelt oder in Be- 
hältern (■/.. B. Kartons, die mit verladen wer- 
den) bereitzustellen. Ebenfalls wird darauf 
hingewiesen, daß neuerdings Zeitschriften und 
Zeitungen getrennt vom übrigen Sperrmüll in 
gebündelter Form für die Abfuhr bereitzuhal- 
ten sind; Reifen können nicht abgefahren 
werden. 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Materialschrott ben.Mtzustollen; 
dabei Ist zu beachten, daß eine Verwehung 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich sind. Gewerbe- und Indu- 
striemüll darf nach der Satzung der Gemeinde 
Egelsbach über die öffentliche Müllabfuhr 
nicht zur Sperrmüllabfuhr beieitgestellt wer- 
den. 

Am 17. Juli 1978 erfolgt die Abfuhr des 
Sperrmülls westlich der Bahn, in de r Mahn- 
straße und In allen nördlich der Bahnstraße 
liegenden .Straßen IjIs elnschlielllleh Luther- 
straße" 

am 18. Juli 1978 In allen .Straßen südlich der 
Bahnstraüe einsehließlich Heidelberger 
Straße; 

am 21. .luli 1978 In der Krnst-I.udwig-Straße 
und Ostends!raße .sowie In allen nördlich da- 
von llegi nden .SlraM<'n und 

am 2.'». Juli 197K In allen .Straßen südlich 
d<'r Krn.sl-Ludwig-Slraße, der Oslendstiaße 
und In Hayerseleh. 

Egelsbacher Weltrekordler 
kam ums Leben 

e Ans noch nicht geklärter Ursache stürzto 
der 3«|alirige Egelshacher Pilot Horst Reger 
am Montag bei einem Vorführungsflug in 
Mosbach im Odenwald mit einem einmotori- 
gen Flugzeug ab. Er hinterläßt seine Frau 
und seinen sieben Jahre alten Sohn. 

Horst Reger leitete die Vertretung einer 
amerikanischen Flugzeugfirma auf dem Flug- 
platz Egelsbach. Er galt als routinierter Flie- 
ger, der grundsätzlich keine Risiken einging, 
und halte die Erfahrung von rund 4000 Flug- 
stunden. Sein Absturz löste bei den Piloten 
auf dem Flugplatz Bestürzung aus. 

Nicht nur sein hohes fliegerisches Können 
hatte ihm Ansehen und Anerkennung bei sei- 
nen Fliegerkameradc'n verschafft. „Wir ha- 
ben einen der sympathi.schsten Piloten verlo- 
ren", hieß es von der Flugplatzleitung. 

Horst Reger hatte im Herbst des Jahres 
1976 mit einer einmotorigen Maschine des 
Typs Beech Bonanza V 35 B einen Geschwin- 
digkeitsweltrekord aufgestellt, als er die 
Strecke Tunis—Egelsbach in fünf Stunden und 
zwei Minuten zurücklegte. Das war eine 
Strecke von 1500 Kilometern im Nonstop-Flug. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiozka 
Schlllerstraße 66 

Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereit- 
zustellen. 

Zelt- und 
Gebietsmission in Wixhausen 

e In der Zeit vom 12. bis 24. Juli veranstal- 
tet die Zeltmission der Liebenzeller Mission 
eine Zelt- und Gebietsmission in Wixhausen. 
Das Missionszelt der Liebenzeller Mission, das 
innerhalb der evangelisöhen Kirche arbeitet, 
steht im Neubaugebiet Verdistraße. Täglich 
fahren kostenlos Sonderbusse ins Zelt und 
zurück. An den Sonntagen auch mittags. Je- 
dermann ist herzlich eingeladen. 

Die Abfahrzeiten für die Teilnehmer aus 
Egelsbach würden wie folgt festgelegt: Bus- 
haltestelle B 3, an der Friedrich-Ebert-Straße 
Abfahrt 19.18 Uhr, Bushaltestelle B 3, Ortsteil 
Bayerseich Abfahrt 19.23 Uhr. 

Gemeinde schafft 
neue Ausbildungsplätze 

e Auch im Rahmen der Jugendarbeitslosig- 
keit möchte die Gemeinde Egelsbach ihren 
Beitrag leisten. Zur Zeit absolvieren fünf Ju- 
gendliche bei der Gemeindeverwaltung und 
im Kindergarten ihre Ausbildungszeit. Da von 
fünf Ausbildungsverhältnissen im Laufe des 
Jahres vier Ausbildungsverhältnisse auslau- 
fen, hat der Gemeindevorstand im Hinblick 
auf die Jugendarbeitslosigkeit beschlossen, 
nicht nur die Ausbildungsplätze zu halten, 
sondern darüber hinaus wtitere Ausbildungen 
Plätze zu schaffen. 

Ab August 1978 werden daher bei der Ge-r 
meindeverwaltung fünf Auszubildende ein- 
schließlich Inspektorenan\yärter und in den 
Kindergärten eine Jahrespraktikantin und 
vier Vorpraktikantinnen beschäftigt.' 

Versammlung und Grillfest 

e Die nächste Versarhmlung des Kaninchen-r 
zuchtverein H 112 Egelsbach findet morgen, 
am 1. 7., wie gewohnt um 20 Uhr im Bürger- 
haus statt. Der Vorstand bittet alle Mitglieder, 
an dieser Versammlung teilzunehmen, da u. a. 
das Programm des bevorstehenden Grillfestes 
am 5. und 6. 8. besprochen werden soll. 

Zu dem Grillfest, das an der Waldhütte in 
Flugplatznähe stattfindet, werden schon jetzt 
alle Freunde des Vereins herzlich eingeladen. 
Für gute Unterhaltung, Essen und Trinken 
ist gesorgt. Auch werden einige Kaninchen 
verschiedener Rassen zu sehen sein. 

Flöhe, Lieder 
und ein Haufen Freizeit 

e Auch im Juli wartet die SDAJ-Egelsbach 
wieder mit einem interessanten Gruppen- 
programm auf, bei dem der Schwerpunkt auf 
gemeinsamer Freizeitgestaltung liegt. Am 
Dienstag, dem 4. Juli steht ein Bildungs- 
abend auf dem Programm. Am 6. Juli stellt 
die Polit-Rockgruppe Floh de Cologne auf 
einer gemeinsamen Veranstaltung der SDAJ 
und der DKP ihre neue Rockoper „Prima 
Freiheit" in der Offenbacher Stadthalle vor. 
Am 7. Juli besucht man gemeinsam ein Kon- 
zert der irischen Folkloregruppe „Sands 
Family". Samstag, den 8. 9. lädt die SDAJ 
ab 19.30 Uhr zu einer Disco in den Jugend- 
raum ein. Am Dienstag, dem 11. Juli ver- 
sucht man sich im Bowling-Spielen. Eine 
Woche später sind alle interessierten Sanges- 
künstler zu einem Liederabend in den Ju- 
gendraum eingeladen. Den Abschluß des Ju- 
li-Programmes bildet das diesjährige Som- 
mercamp der SDAJ im Mörfeldener Wildpark 
vom 22.—30. Juli. 

Qualifikationen der Rollkunstläufer 

e 45 Rollkunstläuferinnen kämpften am 
vergangenen Samstag im Landesleistungszen- 
trum Darmstadt um die 21 Plätze in der Klasse 
der „He.ss. Junioren". Für die SGE waren 
fünf Läuferinnen am Start, von denen sich 
z,wei qualifizieren konnten. Die drei anderen 
mü.ssen im nächsten Jahr noch einmal ihr 
Glück versuchen. Der Pechvogel des Tages 
war Ilona Pohl. Durch ein verbogenes Roll- 
schuhgestell, stark gehandicapt, konnte sie In 
der Kür nicht das bringen, was sie eigentlich 
kann und büßte dadurch ihren an und für 
sich guten I'latz nach der Pflicht ein. 

Alice Schumann sicherte sich in der Pflicht 
einen ;i. Platz und konnte mit der Kür auf 
den 1. Platz vorrücken. Ihre Stärke sind sehr 
schöne i'irouetten und der sicher gesprungene 
Axel, Heidi Avemaria, die aus der Pflicht mit 
di'in 2. Platz kam, konnte diesen Platz mit 
i'lner zwar anmutigen, aber auf Sicherheit ge- 
iaurencn Kür auch halten. Die beiden Egels- 
biicher Junioren hinterließen einen guten Ge- 

samteindruck, so daß durchaus die Hoffnung 
besteht, daß sie bei den Hess. Landesmeister- 
schaften im Juli in die nächst höhere Gruppe 
aufsteigen könnten. 

Die Ergebnisse iin einzelnen: Gruppe I; Ka- 
rin Bergmann (Platz 9), Gruppe II: Alice 
Schumann (Platz 1), Sabine Hoherz (Platz 12), 
Gruppe III; Heidi Avemarie (Platz 2) und 
Ilona Pohl (Platz 12). In jeder Gruppe starte- 
ten 15 Läuferinnen. 

Wer geht zum Städtevergleichsliampf? Das 
ist die Frage, um die sich am 1. Juli alles 
dreht. Nur die ersten in jeder Lei^tungs- 
gruppe können zur Teilnahme gemeldet wer- 
den. Der vereinslnterne Wettbewerb umfaßt 
die Gruppen Anfänger bis Senioren. Begon- 
nen wird um 10 Uhr mit dpm Pflichtlaufen. 
Am Nachmittag werden dann die Kürvorträge 
zu sehen sein. Siegerehrung gegen 17.15 Uhr. 
Alle Egelsbacher Rollsportfreunde, besonders 
die Jugend, sind eingeladen. Der Eintritt ist 
frei, ^ 

> 
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Silber und Bronze für 
SGE-Turnerinnen 

Am 24. 25 Juni f;\ndon in l.:>lin-IU'urhrl- 
heini dio hcssisohon Kin/.olnioislotstti:trion im 
Kunstturnen stiitt. Efielsbiuh \v;u' /.\v;n' z;ili- 
lenmhDiß recht sclnv;u'h vorlrotiMi. d;ifiir ;ibiM' 
recht erfolgreich. Im Kiirvti'rk;inipf (tcr .1u- 
niorinnen sorRto Christel Schiinweil/. I'iir d;is 
beste Ergebnis der SGE-Turnerinnen. beson- 
ders st.irk wnr sie w ieder ;>m Sch\vebeb:ilken. 
wo sie mit 7.flO P. die höchste Wertung :m 
diesem Gerät erzielte, .Aber iiuch der Svirung 
— 7.70 — war sehr gut. Insgesamt wurde sie 
mit 29.15 P, hessische Vizemeisterin 78 und 
erhielt als Anerkennung auch noch einen klei- 
nen Pokal, 

Ute Werner startete in der höchsten Lei- 
stungsstufe — der L 1, Die besten Ergebnisse 
in der Pflicht erreichte sie am Sprung (8.4.'i) 
und Boden (8.10). Mit 31.05 P, lag sie nach 
der Pflicht auf dem 7, Platz. In der Kürserie 
konnte sie sogar divimal Achter-Wertungen 
erzielen — Sprung (8.35). Balken (8.20) und 
Boden (8.45), Trotz dieser Leistungen konnte 
sie sich nicht weiter nach vorn schieben und 
belegte mit 62.20 P. den 7. Platz. Beim Finale 
an den Einzelgeräten hatte sie sich am Balken 
und Boden qualifiziert. Am Balken wurde sie 
nach guter Finalleistung mit 16.20 P, Dritte. 
Am Boden erturnte sie sich mit einer neuen 
Bodenkür ihre Bestwertung mit 8,65 P. und 
wurde insgesamt Fünfte mit 16,925 P. 

Anschnallpflicht 
in 17 europäischen Ländern 

Immer hätifiRor: Kiiiiler müssen hinten silzrn 

Inmer mehr Lander gehen dazu über, das 
Anschnallen, das Mitfahren X'on Kindern imd 
die Geschwindigkeit auf den Straß<>n gesetz- 
lieh zu regeln. Mittlerweile besieht in 17 Län- 
dern die Gurtpflieht, In elf Ländern müssen 
Kinder im Fond des Wagens sitzen. Mit Aus- 
nahme von Jugoslawien und der CSSR kennen 
mittlerweile alle europäischen Staaten auf 
sämtlichen Straßen eine Temporegelung. 

Der ADAC weist darauf hin, daß für Füh- 
rerschein-Neulinge in einigen Ländern beson- 
dere Geschwindigkeilsgrenzen gelten. Wenn 
der Führerschein noch nicht ein Jahr alt ist. 
darf man in Frankreich und Portugal außer- 
orts höchstens 90 km/h fahren. In der Sowjet- 
union muß man die Fahrerlaubnis mindestens 
2 Jahre haben, um außerorts schneller als 
70 km 'h fahren zu dürfen. In Bulgarien gellen 
für Autofahrer, die den Führerschein noch 
keine 2 Jahre haben, folgende Limils: inner- 
orts 50, außerorts 70 und auf Autobahnen 100. 

Den Aulotourislen, die in diesem Sommer 
ins Ausland reisen, rät der ADAC, sich genau 
an die Verkehrsvorschriften zu halten. Vdr- 
stöße reißen nicht selten ein Loch in die Ur- 
laubskasse und können die Zellpläne über den 
Haufen werfen. 

Erzhausen 

Kinder- und Sommerfest 

(V, Am .Sonnt,I)'.. 2. .luli. fiiKli I .un Sporl- 
luini ein Kiiulrrfe.sl .■-lall. Dir vcr.inslallcnde 
•SPI)-(>rlsv('rein lial allc.s voiluriilct. so daß 
die Klcinslcn bei Spielen und Wclllx'wcrben 
und anderen Ubi'rraschutigcn ihre rreiido ha- 
ben werden. Beginn I t Uhr. Anschlii Mcncl ist 
für die Erwachsenen t in Somnn'rf< sl hei P.ier 
und Bratwurst; ein Remütlichcr Dämmer- 
schoppen wird sich daran anschließen. 

Radsportler feiern 

ez Zu einem Kommersabend im Rahmen 
der Feierlichkeiten 75 Jahre Radsport in Erz- 
hausen hat die Radsporlableilung der .Sport- 
vereinigung Erzhausen am Samstag, I. Juli, 
um 20 Uhr in das Sport heim eingeladen. Da- 
bei wirken das Horn-Quarlelt des Hessi.schen 
Rundfunks .sowie der Männergesangverein 
„Sängerbund-Sängerlusl" und die Chorge- 
meinschaft „Germania-Eintracht" mit. Im 
Mittelpunkt dieses Kommersabends steht die 
Ehrung verdienter Mitglieder. Der Eintritt ist 
frei. Die Einwohnerschaft von Erzhausen ist 
hierzu herzlich eingeladen. 

Die Radsporlableilung möchte an dieser 
Stelle nochmals auf den Karlenvorverkauf 
für den am Sonnlag, 16. Juli, um 20 Uhr statt- 
findenden Bunten Abend hinweisen. Für diese 
Veranstaltung, bei der sich u, a. Tina York, 
das Medium Terzett sowie Fred Melzler als 
Conferencier vorstellen werden, sind Karlen 
(10 Mark) im Vorverkauf wie folgt erhältlich: 
Wilma Wannemacher, Bahnstraße 62, Sporl- 
heim-Gaststälte, Heinrichstraße; Renale Dil- 
fer. Egelsbacher Straße II; Anni Leiser, See- 
straße 34; Willi Deußer, Bahnstraße 52; Willi 
Albert, Woogstraße 17, 6073 Egelsbach. Es 
wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Plätze numeriert sind. 

BETRIEBSURLAUB 
der Egelsbacher Metzgereien 

Arno Just v. 20. 7. - 8. 8.78 
Johannes Trulsen v. 24. 7. -14. 8. 78 
Georg Jost v. 31.7. - 28. 8. 78 
Alois Markl v. 8. 8. - 2. 9.78 
Valentin Becker v. 28. 8. - 26. 9. 78 

Ärzte 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
l,/2, und 5. Juli 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmil- 
tag 13 Uhr: 
1. Juli, 8.30 Uhr, bis 8. Juli, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwaltung; 41 21 

Wichtige Telefonansdilüsse 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.; Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr; Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreteich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchliche Nachrichten 

Evanfieiischr Gemeinde 

Sonntag. 2. Juli 
10,00 Uhr Abendmahlsgüttesdienst und Kin- 

dergottesdienst (Pfr. Adam) 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Garage, 
Nähe Schillerstr./Post 
sofort zuvermieten. 
Anfragen: Tel 7 96 58 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
men- und Kartensp)enden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Blu- 

Emma Seidel 
geb. Wachutka 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Nowotny 
und Herrn Bruch für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, sowie allen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im Juni 1978 
Feldstraße 2 

In stiller Trauer 

Ilse Strebert geb. Seidel 
und alle Angehörigen 

Gott, der Herr, hat am 27. 6. 78 unsere liebe Mutter 

Frau Else Kominek 
geb. Dittrich 

im Alter von 88 Jahren zu sich genommen. 

6073 Egelsbach, im Juni 1978 
Offenthaler Str. 8 

Es trauern mit ihren Angehörigen: 

Hanne Maß geb. Kominek 
Marlene Ruhland geb. Kominek 
Emmi Sedlmayr geb. Kominek 
Hans Kominek 
Else Kosch geb. Kominek 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. 6. 1978, um 10.30 Uhr, in Egelsbach 
statt. 

Tretet her, Ihr meine Lieben — nehmet Abschied, weint nicht mehr. 
Heilung ward mir nicht beschieden — meine Leiden war'n zu schwer. 
Jetzt jedoch zieh ich von dannen — schließ die müden Augen zu, 
haltet innigst treu zusammen und gönnt mir die ew'ge Ruh. 

Herrn Christian Philipp IMold 

geb. 7. 6. 1903 gest. 28. 6. 1978 

In stiller Trauer 

Helga Lange geb. Nold 
und Familie 
Wolfgang Nold 

und alle Angehörigen 

Schillerstr. 78 
Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Montag, 3. 7. 1978, um 13.30 Uhr, auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. 

Für die vielen Gratulationen, Blumen und Geschenke anläßlich 
unseres 

50-JÄHRIGEN GESCHÄFTSJUBILÄUMS 
bedanken wir uns recht herzlich. 

Familie Georg u. Friedrich Hicl<ler 
Bäckerei 

Egelsbach Taunusstraße 12 

Aus Alters und Gesundheitsgründen schließe ich meine Zahnpraxis 
zum 

30. Juni 1978 

Bei allen meinen Patienten möchte ich mich für die jahrelange Treue 
herzlichst bedanken 

Zahnarzt 

Otto Funk 
An der Woogwiese 1 

6073 Eijelsbnch 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN 
Samstag, 1. Juli 

Jazz in der Burg 
18 Uhr Burggarlen 
Schultest 
10.30 Uhr Erk-Schule 

Sonntag, 2. Juli 
Kindertheater 
„Der Räuber Hotzenplotz" 
15 Uhr Burggarlen 
Theater 
„Katharina Knie" 
20.30 Uhr Burggarten 

Freitag, 7. Juli 
Vortrag Pfr. Knodt 
20 Uhr Burgkeller 

Samstag, 8. Juli 
Burgfest 
14.30 Uhr Burggarten 
„Hexe vom Huyn" 
20.30 Uhr Burggarten 

Sonntag, 9. Juli 
Konzert der Hainer ChSre 
und des SV/TV-Musikzuges 
15.30 Uhr Burggarten 

■ 

Über ein Dach für den Burggarten Jazz-Festival und Freilicht-Theater 

kann man reden Am Wochenende volles Programm In der Burg 

ochenblalt 

OBU DUBEtCH UND DSR VEREINE VON PREIiaCHENHAIN 
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Lampenfieber auf den Tag der Aufführung 
harren. 

„Die Hexe von Hayn", ein Spiel von freue, 
Heimat und Tod in einem Vorspiel, vier 
Bildern und einem Nachspiel, wie es auf dem 
Programmzettel heißt, spielt um die Wende 
vom IB. zum 17. Jahrhundert. In seinem Mit- 
telpunkt steht ein Hexenprozeß. Wenn auch 
die Handlung nicht auf historische Begeben- 
heiten im Hain zurückgeht, so schildert sie 
doch das Wesen jener Zeit vor dem Dreißig- 
jährigen Krieg. Man trifft allerdings auch auf 
Personen, die tatsächlich im Hayn gelebt ha- 
ben. 

Es kommt ja nicht so sehr darauf an, was 
gespielt werde, sondern daß überhaupt etwas 
geschehe, sagten die Verantwortlichen. Damit 
wolle man den Sinn für Geschichte und Tra- 
dition heben und die Menschen zum Laien- 
spiel anregen, das eine wunderschöne Sache 
sei. 

Der letzte Tag des Burgfestes spielt sich 
ebenfalls im Burggarten ab. Er bringt ein 
Konzert der Hainer Chöre und des SV/TV- 
Musikzuges. 

Nun wünschen sich die Veranstalter schönes 
Wetter und viele Gäste, zwei Dinge, die man 
ihnen wirklich gönnen muß, denn bis zu die- 
sem Burgfest haben viele Menschen ihre Frei- 
zeit geopfert und sich dafür engagiert, daß 
alle ihre Freude haben. Es wäre zu schade, 
wenn nun das Wetter nicht mitspielen würde. 
Aber irgendwann muß ja die Schönwetter- 
periode des Sommers kommen. Warum nicht 
zu diesem elften Burgfest? 

Jahr 25 Jahre besteht. Doch diese Jazzer aus 
Frankfurt werden nicht allein auf der Natur- 
bühne stehen. Sie haben ebenso gute wie be- 
rühmte Geburtstagsgäste, die ebenfalls In Ak- 
tion treten. 

Da ist zum Beispiel Carrle Smith aus New- 
York, der neue Weltstar des traditionellen 
Blues, Gene „Mighty Flea" Gönners, er kommt 
ebenfalls aus New York und gilt als einer der 
besten Jazzposaunisten der Welt. Das Trevor 
Richards Tri~ aus Londen, eine der ausgefal- 
lensten Jazzgruppen Europas, ist im Burggar- 
ten nicht zum ersten Mal, und aus Paris kom- 
men der Klarinettist Rene Franc, ein Schüler 
des berühmten Sidney Bechet, und der Trom- 
peter Irakli Davrichewy, der seine Kunst von 
kednem Geringeren als Louis Armstrong mit- 
bekam. Aus Belgien kommt die Cotton City 
Jazzband, die einen heißen Dixieland spielt, 
und schließlich ist auch die Original Union 
Brass Band aus Frankfurt dabei, die das Fe- 
stival swingend-marschierend eröffnen wird. 
Für das leibliche Wohl gibt es einen creoll- 
schen Eintopf und natürlich Getränke. 

Kurz nach der ersten Ankündigung dieser 
Veranstaltung setzte ein Run auf die Eintritts- 
karten ein, und sie ist ausverkauft, sofern sie 
im Bürgerhaus stattfinden muß. Ist das Wet- 
ter gut und man spielt im Biurggarten, dann 
können an der Abendkasse noch viele Karten 
gekauft werden. 

Am Sonntag steht dann das gesprochene 
Wort im Mittelpunkt des Geschehens. Um 15 
Uhr steht Theater für Kinder auf dem Pro- 
gramm mit dem beliebten und -bewährten 
Stück „Der Räuber Hotzenplotz", und abends 
um 20.30 Uhr gastiert die Carl-Zuckmayer- 
Gesellschaft aus Nackenheim mit dem Seil- 
tänzerstück in vier Akten, „Katharina Knie" 
von Carl Zuckmayer. 

Trotz Attest kein Geld 

Auch mit ärztlichem Attest hat der Arbelt- 
nehmer keine Nairenfrelheit in Sachen 
Krankfeiern, notiert Dr. jur. Otto Grltschne- 
der in der Mitgliederzeitschrift der Barmer 
Ersatzkasse. Diese Erfahrung mußte ein Mann 
machen, der, obwohl krankgemeldet, in der 
Gaststätte seiner Frau ausgeholfen hatte. Der 
Arbeitgeber verweigerte die Lohnfortzahlung, 
das Landesarbeitsgericht Schleswig-Holstedn 
gab ihm recht (1 Sa 207/77). Das Attest sei 
zwar ein Beweis dafür, meinten die Richter, 
daß der Mann krank gewesen sei. Für die 
Annahme der gesetzlich vorausgesetzten Ar- 
beitsunfähigkeit sei es jedoch unzureichend. 
Hier müßte auch alles berücksichtigt werden, 
wodurch Zweifel an der Dienstunfähigkeit 
aufkämen. 

Aul ein gutes Gelingen des Hessentags In Hofgeismar heben hier Hessens MlnlsterprSal- 
dent Holger Börner und Dreieich-BUrgermeister Hans Meudt die Ebbelwol-GIäser mit dem 
„Hohenastheimer" aus der Dreieioh. Die Stadt Dreielch als Ausrichter de* letzten Hessen- 
tags ist in Hotgeismar mit einem eigenen Informationsstand vertreten und wird sich »och 
am großen Festzug beteiligen, der am kommenden Sonntag, dem 2. Juli, durch die StrsBen 
der nordhessischen Stadt rollt. 

Geschichts- und Helmatverein nahm Stellung Bürgerhausmanager Gustav Halberstadt 
hält die Luft an, daß es am kommenden Wo- 
chenende nicht regnet, denn er hat seit lan- 
gem, als man noch nicht mit einem verregne- 
ten Sommer rechnete, für Samstag und Sonn- 
tag drei Veranstaltungen in den Burggarten 
gelegt, von denen jede ein Ereignis für sich 
ist. Deshalb bangen viele Jazz- und Theater- 
freunde mit ihm und hoffen auf günstige Wit- 
terung. Sollte diese Hoffnung nicht erfüllt 
werden, muß man ins Bürgerhaus umziehen, 
wo natürlich die romantische Kulisse des 
Burggartens fehlt, die jeder der drei Veran- 
staltungen ein besonderes Gepräge gibt. 

Am Samstag ab 18 Uhr heißt es „Jazz in 
der Burg". Es ist eine Jubiläumsparty der be- 
rühmten Barrelhouse-Jazzband, die in diesem 

Auf einer Pressekonferenz im Burgkeller 
nahmen am Montagabend Vorstandsmitglieder 
des Geschichts- und Heimatvereins unter an- 
derem auch zu der Frage einer tJberdachung 
des Burggartens Stellung. Durch das regneri- 
sche Wetter in den letzten Wochen mußten 
einige Veranstaltungen im Burggarlen ausfal- 
len oder wurden stark beeinträchtigt. Deshalb 
kamen wieder Gespräche darüber auf, daß 
man durch eine tJberdachung des Burggartens 
diese herrliche Naturbühne unabhängiger von 
Witterungseinflüssen machen könne. Diese 
Gedanken sind keinesfalls neu, sondern wur- 
den vor einigen Jahren bereits einmal erör- 
tert. Das Ganze scheiterte damals an den Ko- 
sten und auch an den gegenteiligen Meinun- 
gen von Bürgern. 

In jüngster Zeit kam durch Äußerungen 
und auch durch Presseberichte der Eindruck, 
auf, als sperre sich der Geschichts- und Hei- 
matverein als Besitzer des Burggeländes ge- 
gen ein solches Projekt. Vorsitzender Walde- 
mar Frank stellte richtig, daß der Verein we- 
der offiziell oder auch inoffiziell wegen eines 
solchen Vorhabens angesprochen worden sei. 
Er könne sich also nicht geweigert haben. Im 
Gegenteil; grundsätzlich habe der Vorstand 
keine Beddnkeii gegen eine t^berdachung des 
Burggartens. Man wisse um seine Anzie- 
hungskraft als Freilichttheater oder Stätte 
größerer Veranstaltungen und habe selbst 
schon bedauert, wenn die eine oder andere 
Großveranstaltung der Witterung zum Opfer 
gefallen sei. 

Ehe man jedoch einem tJberdachungspro- 
jekt zustimme, müßten einige Voraussetzun- 
gen erfüllt werden. Die Art der Ausführung 
sollte dem Hainer Architekten Gerd Müller 
übertragen werden, der in den letzten Jahren 
den Ausbau des Burgkellers und des Runden 
Turmes ausgeführt habe. Die vorgesehene 
Konstruktion müßte darüber hinaus auch die 
Zustimmung des Landesdenkmalpflegers ha- 
ben. 

Wesentlich sei auch, daß der Charakter des 
Burggarlens als eines Gartens gewahrt bleibe. 
Er solle nicht zu einer reinen Naturbühne um- 
gestaltet werden. Auch sei die Kostenfrage 
genau zu klären, denn der Verein sei aus eige- 
ner Kraft nicht in der Lage, ein solches Pro- 
jekt zu finanzieren. Hier müsse die Stadt ein- 
springen. 

Außerdem müsse die Gewähr gegeben sein, 
daß bestimmte Arten musikalischer Veranstal- 
tungen nicht zu einer Art Rummel ausarteten, 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am 2. Juli 1978 feiert Frau Elisabeth Raab, 
Niddastraße 10, ihren 81. Geburtstag. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

Goldene Hochzelt 

Am 30. Juni 78, feiern die Eheleute Georg 
und Margarete Stroh, geb. Lenhardt, Schiller-' 
strpße 15, das Fest der Goldenen Hodizeit. 
Herzlldien Glüdcwunsdi 

Silberne Hochzeit 

Am Dienstag, dem 4. Juli, feiern die Ehe- 
leute Heinz und Elis ' ' Eichler, geb. Hoff- 
mann, Fahrgasse 1"" t der Silbernen 

weil dabei auch die Gefahr erheblicher Schä- 
den nicht auszuschließen sei, wie man es erst 
vor kurzem auf der Freilichtbühne der Lore- 
ley habe erleben müssen. 

Auch die Vergrößerung der Bestuhlung 
könne vom Verein nicht durchgeführt werden, 
da hierzu die Mittel fehlten. Dies sei eben- 
falls eine Aufgabe für die Stadt. 

Man werde sich, so hieß es abschließend, 
gern mit der Angelegenheit befassen und dis- 
kutieren, sofern man deswegen angesprochen 
werde. Von sich aus habe der Verein keine 
Möglichkeit, in dieser Sache initiativ zu wer- 
den. 

»Hexe vom Hayn« 

als Höhepunkt des Burgfestes 

Vom 7. bis 9. Juli steht die Burg im Mittelpunkt 

Man muß es dem Geschichts- und'Heimat- 
verein lassen: er hat im letzten Jahr alles in 
Bewegung gesetzt, um sein bestes Stück, die 
Burgruine und das dazugehörende Gelände 
mit Leben zu erfüllen. Ganz besonders deut- 
lich wird diese Absicht am übernächsten Wo- 
chenende, wenn vom 7. bis 9. Juli das elfte 
Burgfest steigt. 

Es beginnt am Freilag um 20 Uhr mit einem 
interessanten Vortrag im Burgkeller. Pfarrer 
Manfred Knodt, ein vorzüglicher Kenner der 
hiesigen Geschichte, hat sich folgendes Thema 
ausgewählt: „Vom kaiserlichen Reichsforst 
Dreieich zur hessischen Provinzstadt". Dazu 
gibt es in der Tat vieles zu sagen, und Pfarrer 
Knodt wird mit Sicherheit manches beitra- 
gen, was viele bisher noch nicht gewußt ha- 
ben. 

Nach dieser bestimmt auch amüsanten Auf- 
klärung und historischen Information wird 
der zweite Tag des Burgfestes, der Samstag, 
ein ganz anderes Gesicht zeigen. Am Nach- 
mittag ab 14.30 Uhr wird das Geschehen in 
den Burggarten gelegt. „Kinderfest mit Pup- 
pentheater" h^ißt es auf den Plakaten, die 
jetzt überall in der Stadt aufgehängt wurden 
(und leider nur aus der Nähe lesbar sind). 
Um so mehr aber wird es an dem besagten 
Samstag zu sehen geben. Schon im vergange- 
nen Jahr hatten die Kinder und auch die Er- 
wachsenen ihre Freude an dieser Verasntal- 
tung. 

Abends um 20.30 Uhr steigt- dann die von 
vielen Hainer Bürgern lang und mit Sehnsucht 
erwartete FreiliclUpremiere. Aufgeführt wird 
das Dreieichenhainer Heimalstück „Die Hexe 
vom Hayn", das Pfarrer Fritz Creter in den 
frühen dreißiger Jahren im Anschluß an sei- 
nen gleichnamigen Roman in die Bühnen- 
fassung brachte und das damals auch mit gro- 
ßem Erfolg über die Freilichtbühne der Hai- 
ner Burg ging. 

Die Dramaturgen des Geschichts- und Hei- 
matvereins haben dieses Slück aus den Wer- 
ken von Fritz Creter ausgesucht, weil es 
ihnen am bekanntesten erschien, nicht zuletzt 
durch die Neuauflage des Romans vor einigen 
Jahren. 

Seit Februar dieses Jahres ist die Hainer 
Schauspielertruppe am Proben. Doch nicht 
nur aus dem Hain kommen die Akteure, son- 
dern auch aus den anderen Teilen der Stadt 
Dreieich; aus Langen ist eine Tanzgruppe mit 
von der Partie, sogar aus Hattersheim stammt 
einer der Laienspieler, selbstverständlich sind 
auch Hainer Vereine aufgeboten, unter ande- 
rem die Schützengesellschaft, die es ja schon 
zu der Zeit gab, in der das Stück spielt, der 
evangelische Kirchenchor und viele Jugend- 
liche und Kinder. Technische Hilfe erfährt 
man unter anderem von der Feuerwehr, die 
beim Transport der Schauspieler über die 
Burgmauer zur nächsten Szene behilflich ist. 
Gute Unterstützung erfährt man auch durch 
BUrgerhausmanager Gustav Halberstadt, wie 
überhaupt die Zusammeniirbeit mit der Stadt 
als sehr gut geschildert wird. 

In dem Stück werden die Zuschauer 17 han- 
delnde Personen erleben, dazu weit mehr 
Komparsen; etliche Dutzend sind es, die zwei- 
mal in der Woche geprobt haben und nun mit 
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Crötzenliain 

Was wird aus Dreieichenhain ? 

SPD fordert Bürger zu Anregungen auf 

Bevor nach einem Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung ein Stadtentwicklungs- 
plan für die Stadt Dreieich und Ortsentwick- 
iungspläne für die 5 Stadtteile fällig werden, 
will die SPD den Bürgern Gelegenheit geben, 
daran mitzuarbeiten. Mit einer Fragebogon- 
aktion wendet man sich an die Bewohner und 
möchte wissen, wie sich die Bevölkerung die 
weitere Entwicklung vorstellt. 

In einem Begleitschreiben erinnert man dar- 
an, daß es eine langjährige Tradition der So- 
zialdemokraten sei, kommunalpolitische Ent- 
scheidungen in enger Abstimmung mit den 
betroffenen Bürgern zu fällen. 

„Was wird aus Dreieichenhain?", stellt man 
die Fra^e und g;bt zunächst die Antwort, was 
daraus geworden ist: Teil der Stadt Dreieich 
als Ergebnis der Gebietsreform, eines Verwal- 
tungsaktes. Nach 720 Jahren als selbständige 
Stadt habe man in Dreieichenhain gerade in 
den letzten drei Jahrzehnten eine Entwick- 
lung zu einem hübschen Städtchen mit aus- 
gewogener Struktur, ruhigen Wohngebieten 
tr " Industrie- und Gew&rbebe- 

n ""/^ausreichender Infrastruktur er- 

SS fÄT » 
Juwel sei ein deutlicher Beweis für dieTi^'h^ 
der Bürger zu ihrer Stadt ® 

Diesen kleinstädtischen Charakter nnri 
ausgewogene Grundstruktur gefte es äSch n 

rubefeitfgen"'""''"'""®'^^ 
Eine Chance dafür sei der Ortentwicklungs- 

plan als späterer Bestandteil eines Planes für 
die gesanite Stadt Dreieich. Um darin aufneh- 
men zu können, was die Bürger wünschen, sei 
es erforderlich, daß die.'je sich rege an der 
Fragebogenaktion beteiligten. 

Darin wird beispielsweise gefragt, ob wei- 
tere Wohngebiete erschlossen werden sollen, 
welche Art der Bebauung gewünscht wird, ob 
die Freizeitflächen und Wanderwege ausrei- 
chen, ob Dreieichenhain ein erweitertes Klein- 

gartengelände benötigt. Man kimn ankreuzen, 
ob die öffentlichen Verkehrsmittel ausrei- 
chend sind oder nicht, welche Verbesserungen 
wünschenswert erscheinen, ob man mit der 
derzeitigen Verkehrsführung zufrieden ist und 
welche Alternativvorschläge man sich denken 
kann. „Entspricht die Außenstelle der Verwal- 
tung ihren Anforderungen?", heißt eine wei- 
tere Frage, „Wollen Sie mehr Müllcontainer, 
mehr Sportanlagen, mehr Versammlungsräu- 
me für Vereine und Bürger?" Nach dem Schul- 
angebot wird sich erkundigt, nach Einrichtun- 
gen für ältere Bürger und für die Jugend, 
nach der Versorgung mit Energie und der 
ärztlichen Betreuung. „Was halten Sie von 
einem Wochenmarkt in Dreieichenhain? Soll 
die Fahrgasse zur Fußgängerzone umgestaltet 
werden? Würden Sie in Dreieichenhain weni- 
g^er einkaufen, wenn Sie nicht mehr durch die 
Fahrgasse fahren und dort parken könnten?" 

Fragen, Fragen, Fragen. Aber nicht nur an- 
kreuzen soll der Bürger, sondern auch eigene 
Vorschlage machen, die auch andere Themen- 
kreise als die genannten betreffen. Es wird 
noch vieles zu tun geben, es werden viele Mei- 
nungen aufkommen, Sie alle unter einen Hut 
zu bringen, ist nicht leicht. Aber zuerst muß 
man sie einmal kennen. Deshalb sind die Bür- 
ger aufgefordert, sich aktiv an der künftigen 
Gestaltung ihres Stadtteils zu beteiligen. 

Ballettschule Mißlitz 

über 20 Jahre 
in Dreieichenhain 

Anmeldung täglich von 8 bis 14 Uhr 
Telefon 813 92 

•.w V-« ^ IC» 

iF'ät* ifeti 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Kleinere Fruchtbestände - große Früchte 

Bei Apfel und Birne entstehen fast aus je- 
der Blijtenknospe fünf bis; sieben Einzelblü- 
ten. Wenn diese Blüten befruchtet werden, 
entstehen daraus Fruchte, die gegeneinander 
in Nährstoffkonkurrenz treten. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß nach der Periode der 
Zellteilung die Periode der Zellstreckung in 
den Früchten folgt, und in dieser letzten 
Periode entscheidet die Zufuhr vo;i Kohlen- 
hydraten über das Wa'jhstum der Früchte. 
Diejenige Frucht, die zu dem Nährstoff- 
(Assimilate-)strom arr. günstigsten steht, 
wächst am stärksten und wird am größten, 
während die anderen zurückbleiben oder gar 
abgestoßen werden. Hierbei ist noch zu be- 
achten, daß die einzelnen fruchttragenden 
Zweige, also das Fruchtholz, in der Versor- 
gung mit Kohlenhydraten Selbstversorger 
sind, also von den Assimilaten der Blätter 
dieses Zweiges versorgt werden. Von anderen 
Zweigen, Trieben oder gar Kronenteilen wer- 
den also keine Kohlenhydrate zugeführt. Die- 
se Entwicklung kann man von vornherein 
steuern, indem man die zu zahlreichen Frucht- 
stände vereinzelt, d. h. den Behang ausdünnt. 
Entweder werden aus den einzelnen Frucht- 
ständen die überzähligen Früchte entfernt, 
oder man entfernt ganze Fruchtstände, so 
daß zwischen den einzelnen ein Abstand von 
mindestens 15 bis 20 cm entsteht. 

Während man im Erwerbsobstbau bereits 
während der Blüte mit chemischen Mitteln, 
die nicht immer bienenungefährlich sind, das 
Ausdünnen beginnt, wird der Gartenfreund 
elier abwarten bis nach dem Junifall, also 
bis zur Zeit, in der sich der Baum des 
Fruchtüberschusses von selbst entledigt hat. 
Dabei werden die Früchte abgiestoßen, deren 
Samenanlagen am mangelhaftesten befruch- 
tet sind, während die am besten befruch- 
teten, also vollsamigen Früchte erhalten blei- 
ben. Aber auch dann, wenn alle Früchte des- 
selben Fruchtstandes gleichmäßig gut be- 
fruchtete Samenanlagen haben, gibt es we- 
sentliche Unterschiede in der Entwicklung 
der einzelnen Früchte. Das kommt haupt- 
sächlich daher, daß, namentlich beim Apfel, 
nicht alle Blüten desselben Blütenstandes 
gleichzeitig entfaltet und befruchtungsfähig 
werden, sondern dieser Vorgang vollzieht sich 
allmählich. 

Zuerst bricht die mittlere Blüte auf, die 
auch als erste befruchtet wird, wenngleich 
das nicht bei allen Sorten, wie z. B. Cox 
Orangen-Renette erwünscht ist, weil hierbei 
Früchte mit einer sogenannten „Nasenbil- 
dung" entstehen. Dadurch haben die Früchte 
aus solchen Erstblüten einen erheblichen 
Wachstumsvorsprung, sofern die Blüte nicht 
durch Frost geschädigt wurde. 

Das Wachstum der Früchte mit Eintritt in 
die Zellstreckperiode ist also in erster Linie 
von der Zuluhr von Kohlenhydraten abhän- 

gig. Befindet sich der Blüten- bzw. Frucht- 
stand auf jungem wüchsigem Fruchtholz mit 
großem Laub bei guter Stellung zum Licht, 
so ist die Versorgung der Früchte mit Kohlen- 
hydraten ausreichend, ja oft zu reich, so daß 
die Gefahr besteht, daß die einzelnen Früchte 
zu groß werden und dem Typ der Sorte nicht 
entsprochen. Dann sollte man das Ausdünnen 
des Behanges weitgehend mäßigen, damit 
nicht zu große Früchte entstehen, weil diese 
zu früh reifen, ein schwammiges Frucht- 
fleisch haben, schlecht lagern und wenig aro- 
matisch schmecken. Befindet sich aber der 
Blüten- bzw. Fruchtstand am älteren Frucht- 
holz, z. B. an drei- bis sechsjährigen Trieben, 
so haben diese in der Regel ein kleines Laub, 
das meistens noch in ungenügenden Licht- 
genuß kommt. Dadurch ist die Produktion der 
Assimilate dieser Blattfläche ungenügend, 
und die Früchte werden mangelhaft versorgt. 
In solchen Fällen, wenn man nicht schon 
beim Schnitt für die Beseitigung des alten 
Fruchtholzes gesorgt hat, sollte man nach dem 
Junifall, spätestens drei Wochen nach der 
Vollblüte, also meistens ab Mitte Juni, mit 
dem Fruchtausdünnen beginnen, d. h. die un- 
terentwickelten, kleinen Früchtchen am be- 
sten mit der Schere herausschneiden, damit 
die verbleibenden Früchte ausreichend mit 
Kohlenhydraten versorgt werden und aus- 
reichende Ausmaße und eine bessere Ausfär- 
bung erreichen. Meistens beläßt man dann 
nur eine Frucht je Fruchtstand, in seltenen 
Fällen zwei bis drei, was natürlich sowohl 
von der Sorte wie vom Standort der Frucht- 
stände in der Krone abhängig ist. 

Zunächst wird der Gartenfreund abwarten, 
ob die Eisheiligen nachteilige Folgen an den 
Blüten hinterlassen haben, und dann wird 
er die Fruchtentwicklung genau beobachten. 
Das Ausdünnen gehört dann zu den wichtig- 
sten Pflegemaßnahmen an den Gehölzen. Da- 
durch soll nämlich verhindert werden, daß 
bei reichem Behang die Mehrzahl der Früch- 
te zu klein bleibt und Merkmale von Schat- 
tenfrüchten zeigt. Gleichzeitig soll damit ver- 
hindert werden, daß sich durch den reichen 
Behang die Bäume im Ertragsjahr erschöp- 
fen, kaum Neubetrieb bilden und keine Blü- 
tenknospen ansetzen, also in Alternanz ver- 
fallen. Der letztgenannte Zustand is^t eines 
der größten Übel bei Obstgehölzen und meist 
erst in mehreren Jahren bei intensivster 
Pflege wieder zu beheben. De.shalb sollte man 
dem Ausdünnen mehr Aufmerksamkeit schen- 
ken, als das in den Haus-, Klein- und Sied- 
lergärten der Fall ist. Diese Mühe lohnt sich 
auf jeden Fall, weil man dadurch größere 
Früchte und regelmäßigere Erträge erzielt. 
Um die Fruchtqualität zu verbessern, kann 
das Ausdünnen auch noch zu einem späteren 
Zeitpunkt, al.so vier bis sechs Wochen vor der 
Ernte, vorgenumnien werden. K. J. Maurer 

Abfuhr brennbaren Sperrmülls 
g Im Stadtteil Götzenhain wird am Mitt- 

woch, dem 19. Juli, Sperrmüll aus brennbaren 
Stoffen abgefahren. Es wird gebeten, den 
Sperrmüll wie üblich bis 6 Uht herauszustel- 
len. Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
wird nicht mitgenommen, auch wenn er dazu- 
gestellt werden sollte. 

Dekan 1. R. Nürnberger verstorben 
g Am Sonntag, dem 18. Juni 1978, verstarb 

nach längerer Krankheit im Alter von 83 Jah- 
ren Pfarrer und Dekan i. R. Paul Nürnberger. 
Er wurde am Donnerstag, dem 22. Juni, auf 
dem Alten Friedhof in Darmstadt beerdigt. 
Der Heimgegangene war von 1945 bis 1960 
Pfarrer in der Evangelischen Kirchenge- 
meinde Götzenhain und von 1950 zunächst 
Stellvertreter und von 1955 dann Dekan des 
Dekanats Dreieich. 

Als erster Pfarrer der Gemeinde Götzenhain 
nach dem Krieg baute er das Gemeindeleben 
wieder auf. Besonders widmete er sich der 
Evangelischen Frauenhilfe, dem Kirchenchor 
und dem Männerwerk. Er gliederte die Hei- 
matvertriebenen und Flüchtlinge ein, nahm 
sich der Jugend an und hatte wesentlichen 
Anteil am Aufbau des Schullebens des Ortes. 

Mit seiner Versetzung in den Ruhestand im 
Jahre 1960 zog er wieder nach Darmstadt, wo 
er nach Dienst in verschiedenen Orten wie 
Ober-Ofleiden und Ober-Ramstadt als Pfarrer 
der Miachelisgemeinde tätig war. Von hier aus 
fuhr der rüstige Emeritus fast Sonntag für 
Sonntag in die Gemeinden hinaus und hielt 
bis vor wenigen Jahren Gottesdienste. Auch 
zu seiner früheren Gemeinde Götzenhain 
pflegte er weiterhin herzliche Beziehungen. 

Leider traf die Nachricht von seinem Hin- 
scheiden so spät in Götzenhain ein, daß die 
Gemeinde nicht an der Beerdigung teil- 
nehmen konnte. Sie gedachte dafür seiner und 
der trauernden Hinterbliebenen am Sonntag, 
dem 25. Juni, im Gottesdienst, der durch die 
Beteiligung der Kantorei zu einer würdigen 
Feier für den heimgegangenen Pfarrer wurde. 

Bauvorhaben der SG Götzenhain 

g Die Sportgemeinschaft Götzenhain lädt 
für Montag, den 10. Juli, um 20 Uhr, zu einer 
außerordentlichen Mitgliederversammlung in 
die Turnhalle in der Frühlingstraße ein. Da- 
bei geht es um das große Bauvorhaben und 
damit die Zukunft der SGG. Der Vorstand 
erwartet darum den Besuch aller, die sich ir- 
gendwie an dem Tag freimachen können und 
bittet schon heute alle, sich den Termin fest 
vorzumerken. 

Stadt übernimmt HSV-Sportplatz 
g Auf Beschluß des Magistrats wird Drei- 

eich den vereinseigenen Sportplatz des HSV 
Götzenhain kostenlos übernehmen. Die Stadt 
übernimmt die Betriebskosten und hat dafür 
die Entscheidung über die Mitbenutzung des 
Sportplatzes und der Einrichtungen durch 
Mannschaften, die nicht in der Punktwertung 
spielen. 

Vorfluter Im „Höchsten" 
g Der Magistrat hat die Planung für den 

Vorfluter im Baugebiet Höchsten vergeben. 
Durch einen Graben soll das Oberflächen- 
wasser, das bei starken Regenfällen vom Ka- 
nalnetz nicht mehr aufgenommen werden 
kann, zum Hengstbach geleitet werden. 

Diamantene Hochzeit 
g In körperlicher und geistiger Frische fei- 

erten aiji Donnerstag, dem 29. Juni, die Ehe- 
leute Michael Lenhardt und Sophie, geborene 
Kappel, ihre diamantene Hochzeit. Beide ha- 
ben das 80. Lebensjahr überschritten. Der Ju- 
bilar wurde am 25. 10. 1896 in Götzenhain und 
seine Frau am 28. 10. 1897 in Offenthal ge- 
boren. Seit ihrer Hochzeit leben sie in Götzen- 
hain. 1920 erwarben sie das Haus in der Feld- 
straße Nr. 14, in dem sie heute noch mit ihrer 
Schwiegertochter Gertrud wohnen. 

Zum Haus gehörte eine kleine Landwirt- 
schaft und erforderte neben den Aufgaben in 
Haus und Familie den vollen Einsatz der Ehe- 
frau, denn der Ehemann konnte im wesentli- 
chen nur nach Feierabend zupacken. Er hatte 
den Beruf eines Werkzeugmachers erlernt, 
mußte jedoch schon in seinem 57. Lebensjahr 

seine Tätigkeit als Werkmeister in einer Lan- 
generFirma aufgeben, weil er einen Herz- 
infarkt erlitt. 

■ Schon 1911 trat er als Turner der „Turn- 
gemeinde" bei. Mit ihr ging er in die „Freie 
Sportvereinigung" und nach dem Kriege in 
die „Sportgemeinschaft" (SGG) über, wo er 
sich als aktiver Sänger betätigte und auch in 
der schwierigen Ubergangszeit 1932 den Vor- 
sitz führte. Mitglied der IG Metall ist er seit 
1914, der SPD seit 1919, des Geflügelzucht- 
vereins seit 1928. 

Zwei Kriege und sonstiges Auf und Ab, 
Freud und Leid erfuhren die beiden Eheleute, 
Be.sonders schwer wurden sie im letzten Jahr- 
zehnt nach der goldenen Hochzeit heimge- 
sucht. 1970 starb ihr Sohn Wilhelm, der seit 
1948 der Gemeinde Götzenhain als Bürgermei- 
ster vorstand. Drei Jahre später mußten sie 
ihre jüngste Tochter Anna begraben. Nur die 
älteste Tochter Elisabeth ist ihnen geblieben. 
Ihr Mann, die beiden Gatten der verstorbenen 
Kinder, vier Enkel, vier Urenkel und Bruder 
Wilhelm und Schwester Lotte des Jubilars ge- 
hören zur engsten Familie. 

al er 

Macht den Siegel wieder auf! 

In der Ausgabe des Hainer Wochenblattes 
vom 23. 5. 78 befindet sich ein ausführlicher 
Bericht über das sog. Waldspektakel. Aua 
ihm ist zu entnehmen, daß sich eine sehr große 
Anzahl Hainer Bürger in ihrem Wald wohl- 
gefühlt hat. 

Dies gibt mir Anlaß, ein Problem anzu- 
schneiden, das, wie ich weiß, nicht nur mich, 
sondern viele Hainer und auch andere Bürger 
berührt. Gemeint ist das Koberstädter Fall- 
torhaus, vielen besser bekannt als „der Sie- 
gel". Seit Jahrzehnten ist dieses Forsthaus ein 
Ort der Ruhe und Erholung, den man von 
Dreieichenhain, Götzenhain, Offenthal, Lan- 
gen oder Egelsbach zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad bequem ereichen kann. Bisher 
konnte man dort sein Bier oder seinen Ebbel- 
woi trinken, etwas essen und viele schöne 
Stunden verbringen. Der „Siegel" war für 
viele ein Ort der heiteren Entspannung, des- 
sen Stellenwert gar nicht hoch genug einzu- 
schätzen ist. 

Seit diesem Jahr ist „der Siegel" für uns 
alle, die wir ihn schätzen gelernt haben, ver- 
schlossen, und dies trifft nicht nur mich, der 
ich über 20 Jahre lang dort au Gast war. Ich 
weiß aus Gesprächen mit dem jetzigen Haus- 
herrn des Falltorhauses und dessen Ehefrau 
um die Probleme, die sich für die Eheleute 
Loidol ergeben. Ich habe dafür auch durchaus 
Verständnis. Nur meine ich, daß ein Problem 
nicht ausschließlich und einseitig zu Lasten 
der Ruhe und Erholung suchenden Bevölke- 
rung gelöst werden sollte. 

Ich hatte das Glück, bei dem Waldspektakel 
mit Oberamtsrat Höres auch über das Pro- 
blem Siegel in ein kurzes Gespräch zu kom- 
men. Dabei gewann ich den Eindruck, daß die 
Forstverwaltung, die im übrigen schon zahl- 
reiche empörte Briefe wegen des Falltorhau- 
ses bekommen hat, durchaus nicht abgeneigt 
zu sein scheint, den alten Zustand wieder her- 
zustellen. Herr Höres sagte mir sinngemäß, 
falls der Magistrat der Stadt Dreieich jeman- 
den fände, der die Bewirtschaftung des Fall- 
torhauses übernehmen wolle und der nicht 
gerade wegen Waldfrevels verurteilt sei, daß 
er sich dann vorstellen könnte und daß die 
Forstverwaltung einem solchen Vorhaben 
wohlwollend gegenüberstünde. 

Dies läßt mich hoffen, und zwar um so mehr, 
als Bürgermeister Meudt, mit dem ich über 
dieses Problem ebenfalls schon gesprochen 
habe, mir gleichfalls zu verstehen gegeben 
hat, daß auch er in diesem Punkt zu helfen 
bereit sei. 

Vielleicht ließe es sich einrichten, daß der 
Magistrat der Stadt Dreieich (möglicherweise 
im Zusammenwirken mit dem Magistrat der 
Stadt Langen), die Forstverwaltung und der 
jetzige Hausherr des Siegel zu einem Gespräch 
zusammenkommen, um die Möglichkeit einer 
Wiederbewirtschaftung des Falltorhauses zu 
erreichen. Mit etwas gutem Willen sollte eine 
Lösung gefunden werden können, sich bald 
„beim Siegel" wieder wohlzufühlen. 

Dr. Hans-Michael Kablitz 
Hainer Chaussee 91 

Oifentlial 

IVIehr Bauland In Offenthal 
o Stadtrat Dr. Schllepe berichtete auf einer 

Pressekonferenz, daß vom Innenministerium 
jetzt „Grünes Licht" für die Aufstellung der 
Bauleitplanung für das Gebiet „Birkenau" 
gegeben wurde. Im "Nachtragshaushalt oder 
im Haushaltsplan 1979, so Dr. Schliepe, wür- 
den Mittel für die Aufstellung der Bauleit- 
planung bereitgestellt. Nach dem neuen Plan 
könnte jetzt inehr Baugelände für die Erwei- 
terung des Ortsteils Offenthal, als es der 
Teamplan vorgesehen habe, bereitgestellt 
werden. Bis spätestens 1979 wüßten die 
Grundbesitzer, welche Parzellen ihnen zuge- 
teilt würden. 

Eine Woche Halleneinweihung 
o Wie Bürgermeister Hans Meudt berich- 

tete, hat der Magistrat dem Belegungsplan 

der Mehrzweckhalle Offenthal für nicht sport- 
liche Veranstaltungen zugestimmt. Nach die- 
sem Belegungsplan, er gilt bis 1982, steht die 
Mehrzweckhalle der Susgo am Faschings- 
samstag und Faschingssonntag zur Verfügung. 
Der Faschingsdienstag ist für den Musikver- 
ein reserviert. An den Tagen der Kerb kann 
der FCO über die Mehrzweckhalle verfügen. 
Die offizielle Einweihungsfeier der Mehr- 
zweckhalle ist ath 15. September, sie wird 
sich über eine ganze Woche erstrecken. 

Straße wird ausgebaut 

o Der Magistrat von Dreieich teilte mit, 
daß die Landesstraßf 'f" ' von der Ortsgrenze 
Offenthal bis zv ' tte wie vorgesehen 
ausgebaut wird. ' ligung dafür liege 
vor. 

; 
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AUS DEN VEREINEN Am Samstag wird die »Sau« verteilt 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Die Hainer Feuerwehr nimmt auch in die- 
sem Jahr am Kreisfeuerwehrtag teil, der in 
Mülheim-Lämmerspiel stattfindet. Am Sams- 
tag, dem 1. Juli, fahreii die gewählten Dele- 
giertert zur Kreisdelegierten-Versammlung in 
die TSV-Turnhalle, Offenbacher Weg, in Läm- 
merspiel. Beginn ist um 9 Uhr. Abfahrt ist 
um 8 Uhr in Uniform am Feuerwehrgeräte- 
haus in Dreieichenhain. 

Am Sonntagmorgen, dem 2. Juli, nimmt die 
Einsatzabteilung an der Sternfahrt des Bezir- 
kes I teil. Beginn der Sternfahrt ist um 8.30 
Uhr am Ortseingang Lämmerspiel an der 
Straße Hausen/Lämmerspiel. Die Abfahrt am 
Feuerwehrhaus in Dreieichenhain erfolgt um 
7.45 Uhr. Anzug: Ausgehuniform mit Mütze 
und Feuerschutzhelm. 

Am Nachmittag nimmt die Einsatzabteilung 
am Festzug teil. Die Abfahrt erfolgt mit den 
Mannschaftsbussen um 12.15 Uhr. Bei Bedarf 
nochmals um 13.15 Uhr, am Feuerwehrhaus 
in der Dorotheenstraße. Frauen und Bräute 
sind herzlich willkommen. Rückkehr wird ge- 
gen 18 Uhr sein. 

Der diesjährige Familienausflug der Hainer 
Feuerwehr findet am Samstag, dem 8. Juli, 
statt. Abfahrt Ist um 12.45 Uhr am Feuer- 
wehrhaus. Alle anderen Einzelheiten entneh- 
men Sie bitte der Sonderausgabe des „Flo- 
rian Dreieichenhain informiert". 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Juli, um 
10 Uhr treffen sich die Gartenfreunde im Na- 
turfreundehaus zu dem allmonatlichen Infor- 
mationsgespräch, bei dem jahreszeitlich ak- 
tuelle Themen besprochen werden. Hiermit 
laden wir alle Gartenfreunde dazu ein. Auch 
Nichtmitglieder können teilnehmen und sind 
willkommen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhein 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Schützen bitten zum Rancherfest 

Das traditionelle „Sauschießen" der Hai- 
ner Schützengesellsciiaft hatte eine gute Be- 
teiligung. Jeder wollte teilhaben an den nahr- 
haften Preisen, die als Teile einer Sau den 
besten Schützen winken und die am kommen- 
den Samstag im Rahmen des Rancherfestes 
unter die Leute kommen. Ebenso wie das 
Sauschießen selbst hat auch dieses Fest seine 
Geschichte und hat schon vielen Mitgliedern 
und Freunden der Schützengesellschaft frohe 
Stunden bereitet. So soll es auch am kom- 
menden Samstag werden. 

Alles ist vorbereitet, um die Gäste im Ran- 
cherlook zu empfangen und ihnen die Zeit zu 
vertreiben. Es wird wieder verschiedene 
Spiele geben, um deren fantasievolle Ausge- 
staltung es den Veranstaltern noch nie an gu- 
ten Ideen gemangelt hat. Natürlich sind die 
Grillköche wieder am Werk und zeigen ihre 
Kunst, und auch Küche und Keller des Schüt- 
zenhauses werden wie gewohnt Gutes zu bie- 
ten haben. 

Wir machen nochmals auf das am 1. Juli 
um 16 Uhr im Naturfreundehaus stattfin- 
dende SeniorentVeffen aufmefksfatn' arid wür- 
den uns freuen, recht viele Senioren begrüßen 
zu können. 

Am 15. Juli um 15 Uhr laden wir die Kin- 
der zu einem Kinderfest im Naturfreundehaus 
ein. Anschließend feiern wir unser Sommer- 
nachtsfest mit Grillparty. Eine Kapelle wird 
für gute Laune und Stimmung sorgen. Hung- 
rige lind Durstige können mit Speise und 
Trank bestens versorgt werden. Alle, die ein 
paar unbeschwerte Stimden erleben wollen, 
sind herzlich zu dieser Veranstaltung einge- 
laden. 

Im Mittelpunkt des Geschehens steht natür- 
lich die Preisverteilung. Da es sich um eine 
stattliche Sau gehandelt hat, konnten wieder 
sehr zahlreiche Preise abgeschnitten und aus- 
gebeint werden, so daß die Chancen, ein Stück 
vom Schwein mit nach Hause nehmen zu kön- 
nen, für viele Teilnehmer am Sauschießen ge- 
geben sind. Freilich kann nicjit jeder einen 
Schinken gewinnen, und dafür muß man 
schon einen besonders guten Schuß gemacht 
haben. Aber auch ein Kotelettstück ist nicht 
zu verachten. Auch der Sonderpreis, den die 
Schützengesellschaft ausgesetzt hat, ist nidit 
zu verachten. Es handelt sich um ein Sport- 
rad. 

„Auf zum Schützenhaus!" wird deshalb für 
viele am kommenden Samstag das Motto hei- 
ßen. Sogar bei schlechtem Wetter muß man 
nicht zu Hause bleiben, dann findet das Ran- 
cherfest nämlich in den Räumen der Schieß- 
anlage statt. 

Feuerwehr war mehrfach im Einsatz 

In diesem Monat wurde die Feuerwehr 
schon mehrfach alarmiert, wobei man aller- 
dings in drei Fällen vergeblich gerufen wor- 
den war. So am 9. Juni nach Mitternacht, als 
die Feuermeldeanlage einer großen Firma im 
Industriegebiet durch eine technische Störung 
ausgelöst wurde. Ausgerückt waren 16 Mann 
mit Tanklöschfahrzeug, Drehleiter und Be;- 
leuchtungswagen. 

Ernst war es am 14. Juni um 15.15 Uhr. Bei 
einer Firma in der Gleisstraße war vermut- 
lich durch einen Kurzschluß in der elektri- 
schen Anlage der Filter eines Sandstrahlgerä- 
tes in Brand geraten. Das Feuer konnte in 
kurzer Zeit gelöscht werden. Der entstandene 
Qualm brauchte jedöch noch längere Zeit, ehe 
er abgezogen war und in der Halle wieder 
gearbeitet werden konnte. Der Schaden 
wurde auf rund 12 000 Mark geschätzt. Ein- 
gesetzt waren neun Mann mit TLF, Drehlei- 
ter und Ford. Sie hatten etwa 45 Minuten zu 
tun. 

Am 17. Juni übernahmen vier Mitglieder 
der Einsatzabteilung die Einweisung der an- 

rei'Jenden MusikijruppÄn anläßlich des Ju- 
goiidTiu.siktreffcns. Von ljl.36 bis 23.30 Uhr 
hatten einige Kameraden Sicherheitsdienst im 
Burggarten anläßlich des Konzertes der Chris- 
Barber-Band. Einen Tag später, am Sonntag, 
dm 18. Juni, gab es upi 13.45 Uhr wieder 
Fehlalarm. Aus noch ungeklärter Ursache 
wurde die Sirene über Funk ausgelöst. An- 
wesend waren 12 Mann. Das gleiche geschah 
am 24. Juni um 0.30 Uhr. Hierbei erlebte das 
am Nachmittag aus Karlsruhe geholte neue 
LF 16 seine Jungfernfahrt. Ausgerückt waren 
21 Mann mit dem neuen LF 16, dem TLF und 
dem Ford Transit mit Lichtmast. 

Zu einem Feuer hinter dem Kindergarten 
Winkelsmühle wurde die Wehr am 26. Juni 
um 17 Uhr gerufen. Vermutlich war durch 
spielende Kinder ein großer Holzstapel in 
Brand gesetzt worden. Er konnte in kurzer 
Zeit abgelöscht werden. Nennenswerter Scha- 
den entstand nicht. Eingesetzt waren 14 Feu- 
erwehrmänner mit LF 16 und TLF und Ford 
Transit. Einsatzdauer ca. 30 Minuten. 

Heinz Kühn gestorben 

Der Leiter des Dreieichenhainer .Bauhofs, 
Heinz Kühn, ist am 25. Juni 1978 für alle un- 
erwartet im Alter von 51 Jahren verstorben. 
Am 8. 5. 1967 trat er als Vorarbcdter in die 
Dienste der ehemaligen Stadt Dreieichenhain. 
Hier war er auf dem Bauhof zunächst als Vor- 
arbeiter tätig. Am 1. Mai 1973 wurde ihm die 
Leitung des städtischen Bauhofes Dreieichen- 
hain übertragen. In der Stadt Dreieich war 
er ebenfalls für den Betriebshof im Ortsteil 
Dreieichenhain als Hofleiter eingesetzt. 

Bürgermeister Hans Meudt sagte zu dem 
Ableben von Heinz Kühn: „Mit Herrn Kühn 
haben wir einen Mitarbeiter verloren, der sich 
während seiner 11jährigen Tätigkeit durch 
Umsicht und Verantwortungsbewußtsein aus- 
zeichnete." 

Der Verstorbene war auch stark im Drei- 
eichenhainer Vereinsleben engagiert, wo man 
ebenfalls seinen Tod betrauert. 

Die Erk-Schule feiert ein Fest 

Auf dem Gelände der Ludwlg-Erk-Schule 
wird es am kommenden Samstag, dem 1. Juli, 
hoch hergehen. Ein großes Schulfest steht auf 
dem Programm, das vieles für jung und alt 
zu bieten hat. Es beginnt um 10.30 Ühr mit 
Liedern, Begrüßungsworten und Tänzen, eh« 
dann um 11 Uhr ein großer Schulzirkus 
„Troll" in der Turnhalle seine Manege öff- 
net. Die erste Vorstellung i.'it für die Kinder 
und Angehörigen des 1. und 2. Schuljahres 
gedacht, um 12 Uhr rollt dann das gleiche 
Programm noch einmal für die älteren Klas- 
sen ab. 

Parallel dazu gibt es ein Nonstop-Kino, Kas- 
perle-Theater und Modeschau. Ein Fotostand 
im Schulhof bietet Gelegenheit, sein Konter- 
fei nehmen zu lassen oder auch selbst ein 
attraktives Portrait anzufertigen. 

Ab 12 Uhr bietet das „Schulcaf6" eltem- 
gebackenen Kuchen an, und ab 13 Uhr gibt 
es auch Würstchen. Eine Ausstellung von 
Werkarbeiten und Handarbeiten vervollstän- 
digt dieses Schulfest, bei dem aber auch ein 
großer Flohmarkt nicht fehlt, zu dem die El- 
tern rege gespendet haben. 

Dazu ein kunterbuntes Programm mit Spie- 
len aller Art wie Nägelklopfen, Wurfbuden, 
Torwandschießen, Wettspringen, Sackhüpfen, 
Eierlaufen, Tauziehen und vieles andere. 

. / ^ 

Am Freitag, dem 7. Juli, um 20.30 Uhr tref- 
fen wir uns im Vereinslokal, TV-Tumhalle, zu 
unserer Monatsversammlung. Die Mitglieder 
werden gebeten, vollzählig zu erscheinen. 

Jahrgang 1904/05 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 
4. Juli, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
unserem Spaziergang Treffpunkt im Natur- 
freundehaus. 

Jahrgang 1906/07 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 5. Juli, 
um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang Zusammenkunft in der Turnhalle 
des Turnvereins Koberstädter Straße. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Schwarzwaldfahrer 

Alle Kinder, die an der Freizeit der katho- 
lischen Gemeinde im Schwarzwald teilneh- 
men, werden gebeten (es wird sogar zur 
Pflicht gemacht), an einer Spiel- und Sing- 
stunde teilzuehmen, die am Freitag, dem 
7. Juli, um 17 Uhr im Pfarrzentrum Drei- 
eichenhain stattfindet. Es werden wichtige 
Informationen für diese Freizeit gegeben. 

HAINER WOCHENBLATT 
Verlag: Buchdruckerei KQhn KQ, Damatidter StraBe 2«, 

, I T 
it'f 

Jeutscher Schallplattenpreis 1977 25 
You're Driving Me Crazy' BLPS 19247 baRBELHOUSE JAZZBAND 

„Jlji-Lif..'-... 

\bdruck honorarfrei 
Jelegexemplar erwünscht 

19S3-1OT8 

Das ist die Barrelhouse-Jazzband, die seit 25 Jahren ein Gütezeichen fttr traditionellen Jazz 
darstellt und schon Millionen begeistert hat. Nicht durch billige, wenn auch wirkungsvolle 
Show-Tricks, sondern durch musikalisches Können, Herzlidikeit und originelle Interpreta- 
tion hat sich diese Amateur-Band auf das oberste Podium der Jazz-Szene gespielt. Ihren Ge- 
burtstag feiert sie am Samstag im Dreieichen hainer Burggarten. Dazu haben viele berfihmte 
Gäste ihr Erscheinen und ihre Mitwirkung zugesagt. 

Air Festival 
Burggarten Dreieichenhain 

Samstag I.Juli 1978 
18-24 Uhr 

BARRELHOUSE JAZZBAND 
•CARRIESMITH«GENE 
»MIGHTY FLEA'CONNERS 
•TREVOR RICHARDS NEW 
ORLEANS TRIO«RENE 
FRANC«IRAKLI DAVRICHEWY 
•THE COrrON CITY 
JAZZBAND*ORIGINAL UNION 
BRASS BAND 

Karten zu DM 12.50 
nur noch ander AbefXlkasse 

Management: 
Dieter Nentwig 
Taunusstrasse 44 
D-6457 Maintal-2 
Tel. 06194/61048 

Naturbühne in der Burg Dreieichenhain 
Sonntag, 2. Juli 1978, 14.30 Uhr 
DER RÄUBER HOIZEIMPLOIZ 
Ein Kindermusical 
Vorverkauf: 
Kinder DM 3, — , Erwachsene DM 4, — 
Sonntag, 2. Juli 1978,20.30 Uhr 

KATHARINA KNIE 
Ein Seiltänzerstück in vier Akten 
von Carl Zuckmayer 
Eintritt: DM 4,— bis DM 10,— 
Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse; alle 
Filialen der Volksbank Dreieich und der Be- 
zirkssparkasse Langen; Hayner Reisebüro, 
Fahrgasse. 

g070 Langen, Tel. OB103/21011, Herausgeber: Horst Loew. 
Redaktlonsleltung: Hans Hoffart, Anzeigen: Charl. Kühn; 

£070 Langen, Telefon 06103/21011. 
Erscheint |eden Freitag, Einzelpreis DM 0,60, Bezugspreis 
monatlich DM 2,40 und DM 0,60 Trlgerlolin. (In diesem 

Betrag sind DM 0,17 Mehrwertsteuer enthalten.) 
Jede Woche mit der farbigen und Illustrierten Fernseh- 
und Rundfunkbellage rtv sowie der Langener Zeltung. 
Druck: Buchdruckerei KQhn KQ, Darmstidter StraBe 26. Agentur für Dreieichenhain: 

Rolf Wagner. Solmlsche WelherstraBe 1, Telefon 8 45 38. 
Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

Zur Umweltpolitik der CDU 

Der Ortsverband der CDU gibt am 7. Juli 
Gelegenheit zu einem Gespräch über die Um- 
weltpolitik der CDU. Gesprächspartner ist der 
Landtagsabgeordnete und Kandidat für den 
Wahlkampf, Claus Demke, der ab 18.30 Uhr 
den CDU-Mitgliedern für allgemeine politi- 
sche Fragen zur Verfügung steht und ab 
20 Uhr alle interessierten Bürger informieren 
will. Im Anschluß daran sollen Fragen disku- 
tiert werden. 

Zum gleichen Thema hält die CDU einen 
Info-Stand am 8. Juli ab 10 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. 

Achtung, Firmlinge! 

Am Dienstag, dem 4. Juli, um 17 Uhr findet 
im Sälchen neben der Pfarrkirche in Götzen- 
hain ein Gespräch statt, zu dem alle Firm- 
linge eingeladen sind. Es geht darum, Grup- 
pen zu bilden und die Termine für den Fir- 
mungsunterricht festzulegen. Die Einladung 
ergeht an alle, die bereits angemeldet sind, 
aber auch an diejenigen, die sich noch an- 
melden wollen und das 12. Jahr erreicht ha- 
ben. 

m 

Noch Anmeldungen für 

Ferienspiele möglich 

Seit 1. März 1978 liegt die Betreuung der 
Jugend und der älteren Mitbürger in den 
Händen von Inspektor Klaus-Peter Zehfuß. 
Er ist Verwaltungsleiter der Sozialabteilung 
und gab nochmals einen Überblick über die 
Veranstaltungen für die Ferienzeit der Kin- 
der, die von der Stadt Dreieich durchgeführt 
werden. 

Die Ferienspiele finden in der Zeit vom 
24. Juli bis 5. August für Kinder von sechs 
bis zwölf Jahre statt. Bis jetzt sind für diese 
Ferienspiele 158 Anmeldungen eingegangen, 
142 Plätze sind' noch frei. Im Anschluß an dis 
Spiele wird für maximal 150 Kinder in der 
Zeit vom 5. bis 10. August eine Freizeit in 
Dreieich and eine Freizeit im Kreislandschul- 
heim Waldmichelbach angeboten. Für Wald- 
michelbach sind bisiier 42 Anmeldungen ein- 
gegangen, 18 Plätze sind noch frei. Für die 
Zeltstadt in Dreieichenhain sind noch 70 
Plätze frei. Für Jugendliche im Alter von 13 
bis 15 Jahnen wird in der Zeit vom 11. bis 

25. August eine Fahrt nach Meransen/Süd- 
tirol durchgeführt. Hier stehen noch 16 Plätze 
zur Verfügung. Für das Zeltlager am Diemel- 
see, in der Zeit vom 11. bis 25. August, sind 
erst zwei Anmeldungen vorgenommen wor- 
den, sehr wahrscheinlich wird diese Fahrt 
wegen zu geringer Teilnehmerzahl ausfallen. 

Die Plätze für die internationale Jugend- 
begegnung in Narbonne/Südfrankreich sind 
alle ausgebucht. 

An den Ferienfreizeiten nehmen drei aus- 
ländische Jugendliche teil. Die geringe Teil- 
nahme von ausländischen Jugendlichen geht 
darauf zurück, daß diese Jugendlichen in den 
Ferien mit ihren Eltern in ihre Heimatländer 
reisen. Als Betreuer haben sich bisher 40 Per- 
sonen gemeldet. Anmeldungen für die Ferien- 
spiele und die Ferienfreizeiten können im 
Rathaus vorgenommen werden. Inspektor 
Zehfuß erteilt Auskunft über die Unkosten- 
beiträge, die bei einer Teilnahme zu leisten 
sind. 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Sperrmfillsbtahr Im Stadtteil 
Dreieichenhmin 

Vom" 10. bis 12. Juli 1978 wird im Stadtteil 
Dreieichenhain wieder eine Spen-müUabfuhr 
durchgeführt. 
ACHTUNG: 
Gegenüber der bisherigen Regelung wird die 
Abfuhr geändert. Die Abfuhr erfolgt getrennt 
nach brennbarem Sperrmüll (11. und 12. Juli 
1978) und nicht brennbarem Sperrmüll (13. Juli 
1978). 
Montag, den 10. Juli 1978 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk I mit den 
Straßen: 
Albert-Schweitzer-Straße (ab Haus Nr. 38 
bzw. 39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, 
Am Gebück, Am Hainer Berg, Am Keller- 
busch, Am Steinbruch, Am Trauben (ab Haus 
Nr. 17 bzw 28), Am Weiher, Am Weingarten, 
An der Dampfmühle, An der Winkelsmühle, 
Borngasse, Burgstraße, Danziger Straße, Do- 
rotheenstraße, Ederstraße, Erbsengasse, Fahr- 
gasse, Freigasse, Fuldastraße, Geißberg, Hai- 
ner Chaussee (ab Haus Nr. 40 bzw. 41), Hainer 
Weg (ab Haus Nr. 7 bzw. 24), Hengstbach- 
straße, Kennedystraße, Kinzigstraße, Königs- 
berger Straße, Kreuzwiesenstraße, Mühlweg, 
Nahrgangstraße, Neurothweg, Niddastraße, 
Ochsenwaldstraße, Odenwaldring, Offenthaler 
Weg, Ostpreußenstraße, Parkstraße, Philipp- 
Holzmann-Straße, Ringstraße, Saalgasse, 
Sandgasse, Schießbergstraße, Schillerstraße, 
Solmische-Weiher-Straße, Spitalgasse, Stein- 
gasse, Taunusstraße, Werrastraße, Wiesenau. 
Dienstag, den 11. Juli 1978 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit 
den Straßen: 
Am Breitengrad, Am Fichteneck, Am Kirsch- 
eck, Amselweg,An der Farrenwiese, An der 
Trift. Bahnstraße, Birkenweg, Daimlerstraße, 
Dornbusch, Dreieichplatz, Drosselweg, Eiben- 
straße, Eichenweg, Eschenweg, Fasanenweg, 
Finkenweg, Gabelsbergerstraße, Gleisstraße, 
Hagenring, Haimerslodiweg, Hedcenweg, 
Industriestraße, Kabelstraße, Koberstädter 
Straße, Landsteinerstraße, Lerchenweg, Lud- 
wig-Erk-Straße, Lutberstraße, Maienfeld- 
straße, Meisenweg, Pestalozzianlage, Siemens- 
straße, Tucholskystraße, Unterm Eichen, Wa- 
cholderweg, Waldeck, Waldstraße, Weimar- 
straße, Zeisigweg. 
Mittwocli, den 12. Juli 1978 
Nur nicht brennbarer Sperrmüll im gesamten 
Stadtgebiet (Bezirk I und II) 
Wir bitten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am jeweiligen Abfuhrtag bis 6 Uhr 
vor dem Grundstück bereitzustellen. Den nicht 
brennbaren Sperrmüll bitten wir erst am 
Mittwoch auf die Straße zu stellen. Vorsorg- 
lich weisen wir darauf hin, daß an diesem 
Mittwoch evtl. noch mit herausgestellter 
brennbarer Sperrmüll nicht mehr abgefahren 
wird. 
Dreieich, 21. Juni 1978 

Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

Betr.: Aitglasbeseitigung in Dreieicli 
Glasscherben werden in immer größerem 
Maße wiederverwendet (Altglas-Recycling). 
Diese Bemühungen der Glasindustrie sollten 
von allen Beteiligten unterstützt werden. 
Es sind deshalb über cias ganze Stadtgebiet 
verteilt weitere Altglasbehälter aufgestellt 
worden, deren Standorte wir hiermit bekannt- 
geben: 
1. Stadtteil Bucfaschiag 

1.1 Lagerhof Forstweg 1 
1.2 Im Bachgrund / Karl-Duchmann-Weg 

2. Stadtteil Sprendlingen 
2.1 Berliner Ring (gegenüber Supermarkt) 
2.2 Kurt-Schumacher-Ring 
(gegenüber der Einfahrt zur B 3) 

2.3 Verlängerte Ulmenstraße 
2.4 Schlagfeldstraße (Parkplatz südlich 

Sportgelände) 
2.5 Kerbplatz / Mittelstraße 

.2.6 Oisterwijker Straße (Südostecke) 
2.7 Herrnröther Straße (Nähe Bauhof) 
2.8 Am Schwimmbad (Parkplatz) 

3. Stadtteil Dreieichenhain 
3.1 Betriebshof Siemensstraße 
3.2 An der Trift (gegenüber Einmündung 

Heckenweg) 
3.3 Odenwaldring (Parkplatz nördlich 

städtischer Grünanlage) 
3.4 Vieuxtemsplatz (Parkplatz am Rathaus) 

4. Stadtteil Götzenhain 
4.1 Frühlingstraße (Festplatz) 
4.2 Lagerhof Rheinstraße 

5. Stadtteil Offenthal 
5.1 Friedhofstraße (gegenüber Mehrzw^ck- 

halle/Festplatz) 
5.2 Am alten Rathaus (Lagerhof) 

Im Interesse der unmittelbaren Anlieger die- 
ser Standorte bittet der Magistrat darum, Alt- 
glas nur während der Zeit von 7 bis 20 Uhr 
einzuwerfen, um Lärmbeeinträchtigungen 
weitgehend zu vermeiden. 
Dreieich, 21. Juni 1978 

Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

.tilCcMlcbe Tladju'cAMv 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 30. 6. - 7. 7. 1978 
Freitag, 30. 6. 1978 
18.00 Uhr Disco-Party im Gemeindehaus 
Samstag, 1. 7. 1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die 
Pfarrämter und Kirchenvorsteher angeboten 

Sonntag, 2. 7. 1978 (6. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenem 

Abendmahl (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 3. 7. 1978 
16.00 Uhr Jungschar für 7- bis 10jährige im 

Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik im Gemeinde- 

haus für Frauen und Mädchen 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 4. 7.1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
19.30 Uhr Filmabend im Gemeindehaus 

„Eine Dame verschwindet" 
Mittwoch, 5. 7. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Jungschar im Pfarramt II 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche 

im Pfarramt II 
Dienstag, 6. 7. 1978 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 

Verkaufe: 

Wohnzimmerschrank 
,,Eiche rustikal"; neuwertig, Länge 
3,65 m, Höhe 2,00 m, Neupreis DIVl 
7000,-, Verkaufspreis VB DM 2500,- 

Daimler-Benz 230 
Erstzulassung Juni 1976, mit Extras, 
abzugeben im August dieses Jahres, 
Verkaufspreis VB DM 19 500,- 
W. Groß, Ludwig-Erk-Straße 5, 
6072 Dreieichenhain, Telefon8 29 51 

20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 
Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 

fon 8 15 05. Sprechstunden: dienstags von 
18—19 Uhr und freitags von 10—12 Uhr so- 
wie nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro 
ist von montags bis freitags von 9—12 Uhr 
geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), KennedystraBe 22, 
Telefon 8 15 07. Sprechstunden: dienstags 
von 18—20 Uhr und donnerstags von 10—12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 1. bis 8. 7. 1978 

Samstag, 1. 7.: 
15.00 Uhr eine Trauung. Bis 16 Uhr Beicht- 

gelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den kom- 
menden Sonntag ein 

Sonntag, 2. 7. (13. So. im Jahreskreis, 7. So. 
nach Pfingsten) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Herz-Jesu-Andacht in Drh. 

Montag, 3. 7.: — Fest dea Hl. Thomai, Apoitel 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 4. 7. — Weihefest des Mainzer Domes 
17.00 Uhr erster Firmunterricht unserer dies- 
' jährigen Firmlinge im Sälchen zu Götzen- 
hain. Wir bitten um vollzähliges Kommen. 
Auch diese erste Stunde ist sehr wichtig. 

18.00 Uhr Rosenkranz; anschließend Hl. Messe 

Mittwoch, 5. 7.: 
Ab 9 Uhr Krankenbesuche; ich bitte um vor- 

herige Anmeldung 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl, Kommu- 

nion in Dreieichenhain 

Donnerstag, 6. 7.: 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, 7. 7.: — Herz-Jesu-Freitag — 

9,00 Uhr Hl, Messe in Dreieichenhaim 

Samstag, 8, 7.: 
15,00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18,00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 

19.00 Uhr läuten unsere Glocken den 14. So. 
im Jahreskreis, den 8. So, nach Pfingsten 
ein 

Veranstaltungen 

Dienstag 

17,00 Uhr Dr.: Wölflingsgruppe B, Frey 
20,00 Uhr Gö.: AG Kindergottesdienst 
20,00 Uhr Dr.: Seminar Studienrat Scheitzer 
19,00 Uhr Dr,: Treff der Gruppenleiter der 

Schwarzwaldfahrt 

Mittwoch 

15,15 Uhr Gö,: Jungpfadfindergruppe 
G. Möller 8 B. Zagel 

15,30 Uhr Dr.: Seniorentreff 
15,30 Uhr Kleidertauschladen 
17,00 Uhr Dr.: Kindergruppe B, Stier 
20.00 Uhr Dr.: öff. Sitzung des Pfarrgemein- 

derats 

Donnerstag 

16,00 Uhr Dr.; Jugendgruppe Karin Scholl 
17.30 Uhr Dr.; Jungpfadfindergruppe J.Blüm 
17.30 Uhr Dr.: Jungpfadfindergruppe 

G. Maurer 
19,00 Uhr Dr.: Tischtennisgruppe Uwe 

Grasmück 
20.00 Uhr Gö.; Probe des Kirchenchores 

Freitag 

17.00 Uhr Gö.: Gem. Meßdienerstunde 
19.00 Uhr Dr.: Dekanats-Jugendgruppe 

Samstag 

14,30 Uhr Gö.: Kinderchorprobe 

Richtet nicht, 
auf daß Ihr nicht gerichtet werdet 

Plötzlich und unerwartet starb mein langjähriger guter Kamerad, der an- 
gesehene Hainer Bürger 

Adolf Winkel 

im Alter von 84 Jahren. 

Sein ganzes Leben war Fleiß und harte Arbeit. Sein aufrechter Charakter 
und Treue allen Dingen gegenüber machten ihn zu einem liebenswerten 
Menschen. 

Ich trauere um ihn 

Margarete Schürhoff 
Im Juni 1978 
Dreieichenhain — Frankfurt/M. 

Apotheken 

1.'2, und 5. Juli 
Dr. Budzinski, Dreieichenhain, 
An der Trift, Tel. 8 12 97 

Zahnintlioher Notfslldlenit fOr den Kreta 
Offenbaoh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, ai 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr un< 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
l,/2. und 5. Juli 

tat cu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 IT 74 
(Intllche Notdienstientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Karl-Hch. Spielmann, Dreieich, 
DarmstSdter Str. 50, Tel. 0 61 03/6 S9 39 
priv. 0 61 03 / 3 40 12 

Im östlichen Krewgeblet: 
Dr. Erna Ziilig-Opper, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, Tel. 0 61 04 / 4 IS IS 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa,, 1, 7.; Hirsch-Apotheke, Frankfurter Str. I 

Sprendlingen, Tel. 6 73 46 
So,, 2, 7,: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Mo,, 3. 7,: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Di,, 4. 7.: Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Mi,, 5, 7.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Do., 6, 7,: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Fr,, 7. 7.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegeistr. 62, Tel. 6 14 42 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notmfnnmmem für Dreteloh 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 8 80 00, 
0 10 20, 051—234. 
Dreieioh-Krankenbaui Langen, Telefon tO(l 
Krankentransport, Telefon t ST 11 
Stadtverwaltung Dreleloh, Telefon 6511 
Bflrgerhaua Sprendlingen, Telefon 6 S616 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 S5 
Bereitsehaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 01 
lUthana Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5t 14 
Alle anderen RathSuaer, Telefon 6511 
AUff. Lebensberatung Telefon 6 62 OS 
Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen; 
1./2. 7. 78 
Schwester Marianne Arnold, 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreieich 
Stadtteil GOtzenhaln: 
Schwester Elisabeth Mörsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreielch, 
Stadtteil Buclucbiag: 
Schwester Renate Frltzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreielch, 

Suche dringend 
3-Zimmer-Wohnung, mit 
Küche u. Bad, Trunzer, 
tel. 8 47 23  

Zuveriäasige Putzhiife 
2mal wöchentlich, für je 
3—4 Stunden, gegen 
gute Bezahlunggesucht. 
Näheres Tel. 8 62 51 

Der 
Geschichts-u. Heimatverein Dreieichenhain 

lädt ein zum 

11. Burgfest 
Freitag,?. 7. 20.00 Uhr Burgkeller 

Vom Kaiserl. Reichsforst 
Dreieich zur Hess. Provinz- 
stadt 
Vortrag von Pfr. Manfred 
Knodt 

Samstag, 8.7. 14.30 Uhr Burggarten 
Kinderfest mit Puppen- 
theater 
20.30 Uhr Burggarten 
„Hexe vom Hayn" 
(Ersatzweise 9. o. 15. Juli) 

Sonntag, 9.7. 15.30 Uhr Burggarten 
Konzert der Hainer Chöre 
und des Musikzuges 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Nötzold und Neuner sind Hessenmeister TV-Basketballer gehen auf Amerika-Reise 

Sportliche Hessen 

Jeder fünfte F.inv/ohnor Hessens gehört als 
aktives oder nichtiiktlve.s Mitglied einem 
Sjmrtvorcin an. Dem Liindcssportbund gehör- 
ten im vergimgenen Jahr 5243 Sport- und 
Turnvereine mit über 1,2 Millionen Mitglie- 
diTn .Tn, Das waren doppelt so viel Mitglieder 
wii- im .I.Thr 196.5. Der Anteil der Kinder in 
den sporttreibenden Vereinen erhöhte sich im 
Klelchen Zcitmum von 21 auf 25,4 Prozent;- 
der Anteil der weiblichen Mitglieder stieg von 
21,4 auf ,'?1,4 Prozent. Damit i.st heute fast 
jedes dritte Mitglied emes hessischen Sport- 
verein,«! weiblii'h 

ti r»»i i 1*" I 

Kinc glänzende Bilnnz konnte dio SSG- 
I.oiclitiithlctikabtoilung nach den dies.iiihvi.uen 
Hos.-iisi-hen Jugondmeistcr.'schaften in Fels- 
borc Oberhc.^sen ziehen. Mit zwei or.tten Pliit- 
/on und einer Reihe weiterer fiuter Endkanipf- 
plazierungen zählte man am Wochenende mit 
zu den oi folgreichstcn siidhe.'s.'iischen Vereinen. 

Zu einem der spannendsten Wettbewerbe 
der Meisterschaften gehörte zweifellos der 
Dreisprung der männi, Jugend, in dem sich 
der Kasseianer Frank Hombach und der Lan- 
gener Richard Nötzold einen einsamen Zwei- 
kampf lieferten. Aufgrund der letzten Wett- 
kampfergebnisse mußte der Nordhesse als 
leicht favorisiert angesehen werden — er lag 
auch während des Wettbewerbes zweimal in 
Führung. Richard Nötzold verstand es jedoch 
immer wieder, geschickt zu kontern und eine 
bessere Weite vorzulegen. Er steigerte sich 
von 12.48 Meter über 13,48 und 13.73 Meter 
auf sehr gute 13.82 Meter, die ihin nach 1970 
seinen zweiten Hessenmeistertitel bescherten. 
Daß den Dreispringern keine 14-Mcter- 
Sprünge gelangen, war den widrigen äußei-en 
Bedingungen zuzuschreiben. Neben der emp- 
findlichen Kühle und den immer wieder ein- 
setzenden Regengüssen hatten vor allem die 
Springer mit starkem Gegenwind zu kämpfen. 
Daß Nötzold dennoch die Qualifikationsnovm 
für die Deutschen Jugendmeisterschaften 
sprang, zeigt seine Leistungsstarke. 

Zufrieden war man im SSO-Lager auch mit 
der Leistung des zweiten Dreisprung-Teilneh- 
mers. des B-Jugendlichen Arnim Purucker. 
Er ließ mit gesprungenen 12.01 Meter eine 
Reihe.älterer Teilnehmer hinter sich zurück, 
.Auf sein Abschneiden bei den Hessischen B- 
Jugend-Meisterschaften im September darf 
man gespannt sein. Im Weitsprung scheiter- 
ten die beiden Aktiven mit 6,38 bzw, 5,61 Me- 
ter bereits in der Qualifikation, 

Ebenfalls in der Qualifikation scheiterte 
Andrea Lang im 800-Meter-Lauf der weibli- 
chen Jugend, Die B-Jugendliche lief zwar im 
Vorlauf mit 2:26.9 Minuten eine für sie ausge- 
zeichnete Zeit, dogh yei;p^te sj_e den Endlauf 
um eine halbe Sekunde, Lefchter hatte es da- 
gegen Alexandra •Longeo.bioh-füT'deni Endlauf 
über 3000 Meter der weiblichen Jugend zu 
o.ualifizieren. Hier erlief sie sich in 12:42,1 
Älinuten den siebten Platz — für die eben- 
falls noch B-Jugendliche ein hervorragendes 
Ergebnis, 

Etwas höher als diese beiden Laufergeb- 
nisse muß allerdings die Hochsprungleistung 
der 16jährigen Renate Horner bewertet wer- 
den. die ebenfalls noch der B-Jugendklasse 
angehört. In einem spannenden Wettbewerb 
ersprang sie sich mit 1,65 Meter einen ganz 
ausgezeichneten vierten Platz in einem Feld 
aus durchweg älteren Konkurrentinnen. Ihre 
Enttäuschung darüber, „nur" Vierte gewor- 
den zu sein, muß etwas unverständlich er- 

Spitzenturnier der 
Basketball-B-Jugend 

Die männliche B-Jugend des TV Langen 
(Jahrgang fil und jünger) veranstaltet am 
Sonntag, dem 2. Juli, ein Turnier in der Reich- 
weinhalle. Die jur.ge Mannschaft, die das Tur- 
nier allein organisierte, hat mit den teilneh- 
menden Mannschaften einen guten Quer- 
schnitt durch die hessischen B-Jugend-Mann- 
schaften erreicht. Die sechs Mannschaften 
spielen in 2 Gruppen: Gruppe 1: TSG Sulz- 
bach (Hessenmeister 1978), TGS Ober-Ram- 
stadt (Vize-Hessenmeister 1978), TSV Viern- 
heim, — Gruppe 2: TV Langen, Eintracht 
Frankfurt (4. der hessischen Meisterschaften), 
SKG Roßdorf (2. Bezirk Darmstadt), 

Die Gruppenspiele beginnen um 9 Uhr und 
gehen bis 16 Uhr, dann folgen die Plazie- 
rungsspiele'bis 20 Uhr, 

Die Langener haben die anscheinend leich- 
tere Gruppe erwischt, jedoch sind auch in 
Gruppe 2 spannende Spiele zu erwarten, ins- 
besondere Roßdorf, gegen die man in der Be- 
zirksrunde jeweils einmal mit 2 Punkten Un- 
terschied gewann und verlor, so daß ein Ent- 
scheidungsspiel notwendig wurde, das Rüß- 
dorf mit 1 Punkt gewonnen hat. 

Basketballer 
wollen den Hessenpokal 

Zu einem letzten Sai.sonhöhepunkt kommt 
('S für die 1. Herren am morgigen .Samstag- 
nachmittag in Hofgeismar, wo sie im End- 
spiel um den Hesscnpokal auf die 2. Mann- 
schaft der TG Hanau treffen. Die Langener, 
für die dies die letzte Chance ist, diesen Pokal 
zu gewinnen, da sie als Zweitligist künftig an 
diesem Wettbewerb nicht mehr teilnehmen 
dürfen, gehen als Favorit in diese Begegnung. 
Jedoch darf man die Hanauer, die sich sicher- 
lich mit einigen Spielern aus ihrer 1. Mann- 
schaft verstärken werden, nicht unterschät- 
zen, so daß es gewiß zu einer interessanten 
Begegnung kommen wird. Spieler und Fans 
treffen sich am .Samstag um 13.!10 Uhr zur Ab- 
fahrt am Dr(y«)'*"*>'*«jr)asium, 

seluMiHMi. Als beste .SpriniAiMMi di'.r jungi-ren 
.Altersklasse, der sie dieses ,Iahr noch ange- 
hört, hat sie nun gidße Chancen, bei den lles- 
sichen H-Jugend-Meislerschaflen ganz vorne 
zu sein. 

Den zweiten Landesmeistertitel fiir die SSO 
erkämpfte sieh Michael Neuner im (iOO-Meter- 
Lauf der männlichen .lügend, der sich zu 
einem der spannendsten Wcttbev/erbe des 
Wochenendes überhaupt entwickelte. Trotz 
eines locker herausgelaufenen Vorlaufsieges 
am Samstag in der schnellsten aller Vorlauf- 
zeiten gal' Neuner nicht unbedingt als Favo- 
rit für den Endsieg, zumal bis dahin die dies- 
jährige Bestzeit des Limburgers Rybczinski 
mehr als eine Sekunde besser als die des Lan- 
gener war. 

Der Endlauf wurde schließlich zu einem 
spannenden Duell. Die erste Runde wurde re- 
lativ' langsam in ."iP Sekunden angelaufen; bis 
dorthin iiatte sich Michael Neuner an zweiter 
Position gehalten. 200 Meter vor dem Ziel be- 
gann der Kampf um die beste Ausgangsposi- 
tion für den Sprint auf der Zielgeraden, den 
Neuner aus einer ungünstigen Position heraus 
plötzlich als erster anzog und das Feld damit 
überraschte. Für seine letzten 100 Meter wur- 
den inoffiziell 12,4 Sekunden gestoppt — die- 
sem Spurt konnte keiner der Konkurrenz 
mehr folgen, und Michael Neuner gewann den 
Titel in 1:55,8 Minuten sicher. 

Für die SSG waren diese nationalen Ju- 
gendmeisterschaften eine der erfolgreichsten 
Veranstaltungen dieser Art überhaupt. Die 
beiden einzigen A-Jugendiichen, Richard Nöt- 
zold und Michael Neuner, wurden Hessische 
Meister. Die anderen Aktiven, allesamt noch 
B-Jugendliche, also zwei Jahre jünger, pla- 
zierten sich gut. Die Aufbauarbeit der Jugend- 
lichen ist also ausgezeichnet; ob dieser Trend 
anhält, werden vor allem die Hessischen Mei- 
sterschaften der B-Jugend im September in 
Steinbach beweisen. 

Jugendmeisterschaftsn 

der Hainer Tennisabteilung 

In der Zeit vom 7. bis 9. Juli richtet die 
Tennisabteilung des SV Dreieichenhain auf 
der Anlage Im Haag ihre diesjährigen Jugend- 
meisterschaften aus. Anmeldungen können im 
Klubhaus oder beim Jugendsportvvart Martin 
Wagner, Dreieichenhain. Bahnstraße 31. Tel. 
8 17 06. abgegeben werden. Meldeschluß ist 
Mittwoch, der 5 Juli 1978. 

Im übrigen steckt die Dreieichenhainer 
Tennisjugend gerade miiten in der Meister- 
schaft des Tennisbezirks Offenbach. Während 
die Juniorinnen ihr erstes Spiel gegen Hanau 
mit 6:1 sicher für sich entscheiden konnten, 
treten die Junioren an diesem Wochenende 
zur ersten Runde an. 

Als deut.scher Juniorenmeister des Jahres 
1!)77 eröffneten sich den Jugendbaskctballern 
(U's TV Langen ganz neue Spielmöglichkeiten. 
•So trafen sie heieits im vorigen .Sommer vier- 
mal auf die Mannschaften der amerikanischen 
.Sechome Highschool aus Bcllingham. Zwei 
Siege und zwei Niederlagen sorgten für eine 
ausgeglichene Bilanz. Die Gäste aus dem Mut- 
terland des Basketballs waren von dem spie- 
lerischen Können und von der Gastfreund- 
schaft der Langener so angetan, daß für die- 
sen Sommer eine Gegeneinladung nach Ame- 
rika erfolgte. 

So werden am 18. Juli 14 Spieler und drei 
Betreuer die Reise antreten. Mit dem Flug- 
zeug geht es von Frankfurt nach Vancouver 
(Kanada). Von dort nach Bcllingham (im ame- 
rikanischen Bundesstaat Washington) ist es 
nur eine Autostunde weit. In Bellingham ist 
gemeinsames Training mit den Gastgebern 
geplant. Die Unterbringung erfolgt in ameri- 
kanischen Familien. Vier offizielle Spiele ste- 
hen auf dem Programm., von denen die TV- 
Truppe wieder mindestens zwei zu gewinnen 
hofft. 

Nach einer Woche Bellingham beginnt der 
große Trip entlang der amerikanischen West- 
küste bis nach San Franzisco, Zahlreiche 
Spiele und die Begegnung mit amerikanischen 

Stefan Bareuther 

Hessischer Jugendmeister 

Jugendlichen sind geplant. Nach zehn Reise- 
tagen wird die Langener Delegation in einem 
Basketballcamp für Jugendliche in Spokane 
(Washington) erwartet, wo sie eine Woche 
lang das typische Leben eines amerikanischen 
Sommercamps mitmachen wird. Englisch spre- 
chen, Basketball spielen. Wasserskiversuche 
starten und Ausflüge in die Umgebung wer- 
den die Hauptbeschäftigungen sein. 

Den Abschluß der Reise bildet ein zwei- 
tägiger Aufenthalt in Bellingham und eine Be- 
sichtigung Vancouvers, der von vielen Ken- 
nern als schönste Stadt Kanadas bezeichneten 
Metropole an Kanadas Westküste. Von dort 
werden dann 12 Langener Spieler und ihre 
drei Begleiter .sowie der amerikanische Aus- 
tauschschüler Kevin Smith aus Bellingham 
am 15. August zurückkehren. Die Langener 
Franz Schindler und Jens Oltrogge bleiben 
drüben, werden in Bellingham zur Schule ge- 
hen, viel Basketball spielen, unvergeßliche 
Eindrücke sammeln und erst ein Jahr später 
mit perfektem Englisch zurückkehren, 

Folgende Spieler des TV Langen werden 
diese Reise antreten: Jürgen und Werner 
Barth, Wolfgang Bundke, Thomas Arnold, Jo- 
chen Geiger, Andreas Goer, Albrecht Hotz, 
Christoph Luft, Peter Hering, Rainer Greunke, 
Franz Schindler, Alexander Gutsch,, Henrik 
Lewe und Jens Oltrogge, 

Mit den Hessischen Jugendmeisterschaften 
wurde wieder einmal in einer kleinen Ge- 
meinde eine Sportanlage mit einer Kunst- 
stoffanlage eingeweiht. Leider spielte das 
Wetter nicht mit. Heftige Regenschauer, 
sturmartige Winde wechselten mit Sonnen- 
schein ab. Da keine Unterstellmöglichkeiten 
vorhanden waren, kamen alle Teilnehmer zu- 
nächst einmal vom Regen in die Traufe. 

Bei über 800 Meldungen aus 50 Vereinen 
schnitten die Südhessen mit sieben Meister- 
titeln sehr gut ab. Noch besser waren aller- 
dings die Langener und Egelsbacher Vereine, 
die auf insgesamt 5 Meistertitel und zwei 
Vizemeistertitel kamen. 

Mit großer Überlegenheit setzte sich der 
Egelsbacher Stefan Bareuther im Vorlauf über 
400 m Hürden dui'ch. Der größte Gegner war 
hier mehr der sehr starke Gegenwind als 
seine Konkurrenten. Im Endlauf sah es nicht 
viel anders aus. Nach voll angegangenen 200 
Meter führte Bareuther klar mit , 8 m Vor- 
sprung. Da er nur kurze Zeit später noch den 
110-m-Hürdenlauf bestreiten wollte, ließ er es 
auf den letzten 200 m etwas langsamer an- 
gehen. Eine Unaufmerksamkeit an der letzten 
Hürde, und der Egelsbacher lag auf der Nase. 

Trotz der Schrecksekunde konnte er die 
enteilten Konkurrenten auf den letzten 40 m 

noch ein- und überholen. Mit 55,28 Sek, gab 
es hier eine sehr gute Zeit, Der Egejsbacher 
holte sich damit bereits seinen zweiten Hes- 
senmeistertitel in diesem Jahr. 

Über llO'm Hürden lief er im Vorlauf eine 
neue persönliche Bestzeit mit 15,07 Sek, (14,8 
Sek. Handstoppung) und verfehlte nur knapp 
den Vereinsrekord, den Dr. Jürgen Schimmel 
mit 14,7 Sek. noch immer hält. Im Endlauf" 
mußte er "sich rriit 15,17 Seki "knapp dem Kas- 
seler Boris Pfleiger beugen und wurde somit 
Vizemeister. 

Hess. Meisterschaften in Wetzlar 
Die Meisterschaften der Männer und 

Frauen eröffnen auch in Wetzlar eine neue 
Kunststoffanlage. Ein starkes Aufgebot der 
SG Egelsbach will in Wetzlar gut abschnei- 
den. 

Bei den Frauen erhoffen sich Sigrid Keil im 
Weitsprung und Karin Erd über 400 m gute 
Leistungen, die sie bis in den Endkampf brin- 
gen. Martina Widmann will über 1500 m die 
Qualifikation für die Deutschen Juniorenmei- 
sterschaften erfüllen, Sie muß also eine Zeit 
von klar unter 5 Minuten laufen. 

Bei den Männern starten Joachim Anthes 
und Stefan Bareuther über 400 m Hürden, 

Uwe Schmitt (TVL) Hessischer Jugendmeister 

Am letzten Wochenende fanden in Felsberg/ 
Nordhessen auf einer neuerbauten Kunst- 
stoffanlage die diesjährigen Hessischen Ju- 
gendmeisterschaften in der Leichtathletik 
statt. Leider meinte es das Wetter nicht allzu 
gut mit den Aktiven, denn durch immer wie- 
der einsetzende stürmische Regenschauer, 
mußte die Veranstaltung an beiden Tagen 
einige Male unterbrochen werden. Darunter 
litt die ganze Meisterschaft, und absolute 
Höchstleistungen und Rekorde konnte man 
bei diesem Wetter nicht erwarten. 

Vom Turnverein Langen nahmen Daniela 
Lotzer im 200-m-Lauf, Henrik Lewe im Drei- 
sprung und Uwe Schmitt ^m 200-m- und 400- 
m-Lauf an dieser Meisterschaft teil. Daniela 
Lotzer hatte im Vorlauf die ungün.stige Außen- 
bahn. Sie ging die ersten hundert Meter recht 
flott an, hielt das Tempo auch durch und er- 
zielte elekti'oni.sche 26,82 Si^kunden. Damit 
hatte sie ihre bisherige Bestzeit von 27,2 .Sek. 
klar unterholen. Diese 26,82 S<'k. waren die 
siebtschnellsto Zeit, aller Voi'laufe. Den End- 
lauf verfehlte sie nui um SMOO Sek. 

Henrik I.ewe kam Ix'im Dreisprung bei star- 
kem Gegenwind mit seinem Anlaut nicht zu- 
recht. Mit 11,6(1 Meti'i- hllel) i r wi'it hinter 
seinen TrairiingsIcMslungeii .'iiriii k imil vit- 
pallte kn.ip|i den Endkampf 

Uwe Sehniitt war wieder einmal ausg(rzeich- 
ru't. von st'incm Tr'.'iiner Waller Sehsifer auf 
dit-se Meisl(,'iSchaft vorbereitet woi"di*n. Am 
.Samstag standen die 200 Meter und der Vor- 
lauf üi)' i 40(1 Meier auf ili iii Programm, Den 
2()0-m-Vorlauf gewann er g.in/ iibeilegen in 
22,:«) Sek. Au<h im /.wi.M henlauf si<'gte er in 
22,;f6 .Sek l.eidi'r war l)ei <lie-en l.,iureii der 
fUiekenwnifl zu stark, (lall die 22,30 Sek. 
niefit als l!e.;tzeil ge'.verlel werden kiiimen. 
Im Kndl iiif lief er bei regulären Windver- 
h;iltrnsseii ausnezeiehni te Seit und er- 
i'( ichle r.arr/ ül)err;isrhen(l di*n Plal/ nal>ei 

hatte er zwischendurch ohne große Anstren- 
gung seinen 400-m-Vorlauf sicher gewonnen 
und sich für den am Sonntag stattfindenden 
Endlauf qualifiziert. Als Titelverteidiger über 
die 400-m-Strecke galt er als der große Favo- 
rit. Auf Bahn zwei laufend ging er das Rennen 
sehr schnell an und hatte schon nach 250 

Meter alle vor ihm laufenden Gegner einge- 
holt. Beim Einbiegeri auf die Zielgerade lag 
er klar in Führung und siegte, ohne groß ge- 
fordert zu werden, überlegen mit ca, 12 Me- 
tern Vorsprung in 49,57 Sek, Die Zeit des 
Zweitplazierten Wessing von der LG Gießen 
betrug 51,05 Sek, 

Dwe Schmitt mit seinem Trainer Walter Svhä fer. dessen SchiitzlinRe in den letzten tOnt 
.fahren neun llessenmeistertitel erreichten. 
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TV-Handballerinnen in Bonn Erfolgreiche Tennissaison der SG Egelsbach 

Mit boroi hticton HoffnunRon foliili- clii- Om- 
niriiiiKiniisi'h;ifl dos TVL ;im viMHf 
Sonnt;!!', der Emhidiinc dos Posl-Spm l\i-roins 
lionn /II oinont liloinfold-Turnior. M;in lornlo 
dio Spiol- und Trinkwoisc der rocht ;ui1ko- 
siliiossonon Bonncrinnon boroits \(ir oinim-n 
Woclion boi oinom Froundschiiftsspiol in l.;in- 
Bi'n konnon. das dio Giisto K^n/ kn;ipp ^o- 
w .innon. 

Im orston Spiol gegen don TV Forslbaoli 
machle s'.oh das Training der lot/.lon Woihon 
vor aHoni in den eingeübten Spiolziigon bo- 
niorkbar. und man konnte don Gegner hm 
und wieder damit überlisten. Das Spiel en- 
dete /.u aller Freude mit oinom 3:2-SieR der 
l.angenerinnon. denn endlich konnte man 
einen Sieg .luf einem Turnier verbuehen. Für 
das '2. Spiel hieß die Paarung TV Lan.gen ge- 
g.n den TUS Wesseling. Hier fehlte den l.an- 
.L'enerinnen in der 2. Halbzeit dio nötige Kon- 
dition. um den 1 il-Halbzeit-Stand zu halten 
b.-.w. auszubauen. Das Spiel endete 1:4 für 
Wesseling. Das letztce Vorrundenspiel bestritt 
man gegen den Gastgeber Post-SV Bonn. Wie 

tioi dem Fri'undsi'liarls^plel in l.angon waren 
lienli' M.'.nnscliallen .'■pii'lfn.-i.li i'.li'iih stark, 
«loch IVhho (Ion I.angoiiermni'ii ein witüg 
Si'luil.tghu'k. Her F.iulst.ind biMriiu li:l fiir <lie 
Bonneriniien Hureli das ri'lativ iiniMinslige 
Tcrw rhallnis ^piolli' man im dein (iaraiifroj- 
geiuli'M .Spiel ..mir" um den 7. I'latz. Der 
Gegner hu'l.i l'osi .SG Mannheim, iiiid man 
nahm nociinials ;\lle Kr,ille zusammni, mii 
s;el'. und den nutgen-isteii Schlachlen!>umm- 
lern imi gutes Spiel /u heiern. F.s blieb auch 
spannend bis /um Abpfilf, donn der Vor- 
spning betrug leweils nur I Tor n<M' F.nd- 
siaiul schii<"ßheh war ein :!:2-.Sii'.e, di'r TVIorin- 
nen. 

Im großen und gan/en !;onnle man an die- 
sem Sonntag mit der Leistung der Mannschaft 
zufrieden sein. Besonders erfreuhch und viel- 
\erspreehiMid war der Kinsalz \on Andrea 
Schneider, die ihr erstes S|)iel als Torwart be- 
strilt imd dabei beachtliche Reaktionen z(-mto. 

Trainer .Jürgen Stock: A. Si'hneider. I. Ger- 
nandt, I. Goeke (1), D. Kieslieh (2). G. Klein 
(it). S. Stock. M. Stock. II Wege, S. Wolters. 

im letzten Spiel ging die 

Meisterschaift flöten 

TV Gonzenheim — SV Dreieichenhain 15:13 

Nachdem man am vorletzten Sonntag den 
damaligen Tabellenersten Vorwärts Frankfurt 
.«chlug und selbst den ersten Platz übernahm, 
gk-.ubten schon sehr viele bei nur noch einem 
ausstehenden Spiel an die Kreismeisterschafl. 
Doch leider konnte man dies nicht in die Tal 
ur.isetzen. Wider Erwarten stark, man konnte 
cias auf Grund des Tabellenplatzes nicht er- 
warten. spielte die Mannschaft aus Gonzen- 
heim. An diesem Tag hatte sie ihre komplette 
Bezirksklassenmannschaft der Halle zur 
Stelle. Doch sei schon vorweggenommen, daß 
die Hainer mit deÄLeistung wie gegen Frank- 
furt niemals als Verlier.er das Feld verlassen 
hätten. 

Man hatte das Gefühl, daß jeder Dreieichen- 
hainer Spieler es besonders gut machen 
wollte, und so wirkte das ganze Sturmspiel 
zu vorsichtig und ideenlos. Leider hatte auch 
der ansonsten torgefährlichste Dreieichenhai- 
ner Werfer K.-H. Beyer nicht seinen besten 
Tag. Nicht ein Treffer wollte ihm gelingen. 
Auch Helmut Albrecht konnte zum Teil klar- 
ste Chancen nicht verwerten, und so war es 
nicht verwunderlich, daß es zur Pause schon 
8:5 für die Gonzenheimer Mannschaft stand. 
Auch ließ sich die Abwehr ein ums andere 
Mal durch einfachste Spielzüge verwirren und 
öffnete dem Gegner Tür und Tor. ■ Schon-zur 
Halbzeit strahlte man Vifenig Optimismus noch 
aus. ob man das Spiel noch gewinnen könnte. 

Gonzenheim legte auch gleich wieder mäch- 
tig los und konnte' die Führung sogar auf 
10:5 ausbauen. Doch wer nun glaubte, daß 
Dreieichenhain sang- und klanglos unterging, 
der wurde eines anderen belehrt. Endlich 
wurden noch einmal alle Kräfte mobilisiert. 
Angetrieben von dem stärksten Spieler an 
diesem Tage, Dieter Groß, holte man Tor um 
Tor auf, Dieter Groß erzielte in dieser Phase 
alle 5 Treffer zum 10:10. Was er an Kampf- 
geist und Einsatz zeigte, war vorbildlich für 
die Mannschaft. Nun schöpfte man doch wie- 
der Hoffnung. 

Gerhard Riedel hatte die Chance, um das 
erste Mal in Führung zu gehen, doch er schei- 
terte in aussichtsreicher Position am Torwart. 
Im Gegenzug dann oin sehr umstrittener 14- 
Meter für Gonzenheim, der zum 11:10 führte. 
Helmut Albrecht erzielte zwar noch einmal 
den Ausgleich, doch dann konnte Gonzenheim 
wieder einen 2-Tore-Vorsprung erzielen und 
bis zum Schlußpfiff halten. Schade, daß eine 
schon L'icher geglaubte Meisterschaft noch 
verloren ging. Doch sollte man auch so zu- 
frieden sein, denn man hat ja in dieser Groß- 
feldrunde v.'eitaus mehr erreicht, als man 
überhaupt erwartete. 

Es spielten und erzielten die Tore: J. De- 
chert. K. H. Beyer, H. Albi'echt (3), K. H.' 
Weil (1), R. Müller, W. Knies, K. Müller, M. 
Brand (2), D. Groß (8). 

SSG-Mädchen sind Kreismeister 

Als erster Mannschaft der SSG-Handballer 
gelang es wieder einmal der weiblichen C- 
Jugend. In der noch laufenden Punktrunde 
einen Kreismeistertital zu erringen. Zwar 
~teht noch das Spiel gegen Weiterstadt aus, 
doch spielt Weiterstadt mit einer Reihe von 
älteren Spielerinnen nur außer Konkurrenz. 

Beim 29:0-Sieg (14:0) über die SKG Roßdorf 
verbuchten die SSG-Mädchen diesmal gleich- 
zeitig auch ihren zahlenmäßig höchsten Sai- 
sonsieg. Es spielten: Sybille Bu:-ghardt, Anja 
Hirner, Heike van Haß, Susanne Steiger, Pe- 
tia Kauf, Claudia Pitz (11), Heike Bernges (4), 
Petra Rösner, Rosmarie Sola (14); weiterhin 
gehören noch Andrea Piller und Silke Jun- 
germann zur Meistermannschaft. 

Mit den erwarteten Siegen schlössen auch 
A 1 und A 2 die Runde ab. Die A 1 hatte 
gegen Roßdorf beim 8:2 (6:0) keinerlei Schwie- 
rigkeiten, während das Spiel der A 2 gegen 
Erzhausen (7:3) doch wesentlich ausgegliche- 
ner verlief. 

Damit haben auch A 1 und B 1 ungeschla- 
gen den Gruppensieg errungen und das Kreis- 
endspiel jeweils gegen Pfungstadt erreicht. 

Den Gruppensieg errang aber auch die B 2, 
da aber nicht zwei Mannschaften des gleichen 
Vereins das Kreiscndspiel bestreiten können, 
tritt der Tabellenzwelte Pfungstadt an ihre 
Stelle. Während für die B 1 ein Sieg über 
Pfungstadt eigentlich nur eine Formsache sein 
dürfte, ist das Spiel der A-Jugend völlig offen. 
Die Langener Mädchen werden also schon et- 
was bieten müssen, um erstmals den „tota- 
len" Erfolg, Kreismeister bei der A-, B- und 
C-Jugend, zu erringen. Für A 1 und B 1 steht 
natürlich auch die Qualifikation zur Bezirks- 
leistungskiasse auf dem Spiel. Der Kreismei- 
ster qualifiziert sich direkt, der Verlierer des 
Endspiels kann dies nur über ein Qualifika- 
tionsturnier nachholen. 

Im vorletzten Punktspiel verlor die 2. Mann- 
schaft gegen den Favoriten 98 Darmstadt nach 
lange Zeit ausgeglichenem Spiel erst am Ende 
überraschend knapp mit 7:3 (3:3). 

Am Wochenende spielt einzig die 2. Mann- 
schaft. Sie bestreitet am Samstag um 16 Uhr 
im SSG-Freizeitcenter ihr letztes Punktspiel 
gegen Arheilgen und sollte zu einem sicheren 
Sieg kommen. 

TV-Faustballer 

beendeten Meisterschaftsrunde 

Mit ausgezeichneten Plazierungen der bei- 
den M 1-Mannschaften endeten am vergan- 
genen Wochenende die Meisterschaft.sspiele 
der Bezirksklassen I und II. Die M 1/1 und 
M I 2 belegten in ihren Klassen jeweils den 
au.sgezeichneten 3. Platz. Harmonie, Eifer und 
Teamgeist waren Grundlagen zu diesem Er- 
folg. 

Die M I/l spielte mit Spielführer G. Rü- 
schoff, H. Krienke, W. Reuter, dem immer 
besser werdenden Schlagmann P. Kölbol, U. 
Krüger sowie zeitweise D. Seitz, W. Kinne- 
brock, W Fiebig und W. Gräf. 

Abschlußtabelle der Bezirksklasse I 
1. TSV Pfungstadt II 40: 4 
2. TV Gorxheim II 36: o 
3. TV Lungen I 28:16 
4. TG Be.ssungen 27:17 
5. Spvg. Wi-Sonnenberg 24:20 
6. TV Bensheim I 22 22 

, 7. TGS Walldorf I I9:2.'i 
8. TV Nauheim I 18:26 
9, TV Gustavsburg I 16:28 

U). .SSG Ben.sheim I 14:30 
11. TV Büttelborn I 12:32 
12. TV Bensheim II • 8:3(i 

Die M 1/2 bildete: G. Beckmann, J. Kolb, 
J. Sommer, G. Schmidt, W. Fiebig sowie zeit- 
weise U. Krüger, W. Kinncbrock und W. Gräf. 

Abschlußtabcllc der Bczirksklasse II 
1. TV Weiher I 38: 2 
2. TSV Pfungstadt III 3fi: 4 
3. TV Langen II 24:16 
4. TV Obcriaudenbach 24:16 
5. .SSG Pi( nvh< ini II 22:18 
6. TSG 4() Darmsladt II 20:22 
7. ,SKG Hickcnbaeh l.'i:25 
8. TV Nauheim II 13:27 
9. TV Itei.sen II 12:28 

10. TV Gorxheim III H:.34 

Auch flie .Schül"rmanns(-haft enttäuschte bei 
ihrem crslcn Aurir'ilt in der .südhessisehen 
Meislerschari.srurde nichl. Wenn auch am 
Endi' nur f'ei 4. I'iatz erreicht vyurde. kann 
Trainer ('•. llÜKchofr mit den .lüngslcii di r Ab- 
leiluni; ..ufrieden :;ein. 

Kirohnc-r, (jcrhard Kirsi'h, .lörg und 
Tors1< n Ui iiler, tl(i,il .Sihiniill, Iliilger Allen- 
brarid filivir Siilz iiiifl I Imiiii s Ma).'0':: wir- 
fl''fi im nach.sh'M .lahr .siclii-rlich i-ine noch lirs- 
siTc Holle S|>ielen. 

e Obwohl nur drei Tennisplätze zur Verfü- 
Kung .stehen, hat auch in diesem Jahr die 
Tennisableiluiig der SG Egelsbach wieder 
.sechs Mannschaften an den Medenspielen des 
Bezirks Darmsladt teilnehmen lassen, und 
zwar zwei Herren-, eine Senioren-, eine Da- 
men-, eine Junioren- und eine Bambinamann- 
.scliafl. Die erste Herrenmannschaft! die im 
letzten Jahr leider absteigen mußte, wurde 
umgestelll und spielte mit den Herren Frank 
llänsel, Klaus Süß, Peter Süfi, Jcirg BoUinder, 
Ralph Breyer und Peter Hanke. Die noch sehr 
jungen Spieler haben alle acht Weltkämpfe 
niil .sehr guten Ergebnissen gewonnen und 
sind Gruppensioger mit 8:0 Punkten (bei .')9:I3 
Spielen) geworden. Damit ist der Wiederauf- 
stieg in die C-Klasse erreicht. 

Die zweite Herrenmannschaft konnte ihre 
■Spiele mit 5:3 Punkten ab.schließen und hat 
damit orin sehr positives Ergebnis erreicht. 
I)iif:es Resultat zeigt eine sehr gute Aufwärts- 
entwicklung gegenüber dem Vorjahr. In der 
Mannschaft spielten die Herren: Heinz Leff- 
ler, Hans Reihs, Gerhard Breyer, Dieter Wölk, 
Fritz Jericho, Roland Ronge und Dietmar 
Armbröster. 

Der 9:0-Erfolg am letzten Wochenende über 
den TC Bensheim war für die Mannschaft ein 
beachtlicher Abschluß der diesjährigen Me- 
denrunde. 

Die Damenmannschaft mit den Damen: Si- 
grid Niemuth, Monika Walter, Gisela Rasche, 
Marita Jericho, Doris Armbröster, Marianne 
Hanke und Liane Hänsel — hat am letzten 
Sonntag in Pfungstadt mit einem 8:1-Sieg 
ebenfalls die Medenspielrunde beendet, Mit 

einem 3:3-Punklcrgobnis hat die Matmschaft, 
wie auch in den Vorjahren, den Klassenerhalt 
gesichert. 

Die ,Senioren hatten am letzten Samstag den 
GW Walldorf zu Gast. Diese B<?gegnung 
konnte mit 7:2 Punkten gewonnen werden. 
Damit hat die Mannschaft in diesem Jahr 
5:2 Punkte gewonnen und ist damit Gruppen- 
zweiler hinter der .sehr starken Mannschaft 
von Nieder-Roden. Es spielten die Herren: 
Ludwig Hickler, Georg Schlerf, Jakob Pollich, 
Werner Rasche, Siegfried Ritter, Werner 
Bürklin und Willi Müller. 

Bei der Juniorenmannschaft mit den Spie- 
lern: Frank Hänsel, Jörg Strobel, Stefan 
Bürklin, Guido Hockelmann, Uwe Schulz, Lutz 
Pollich und Mathias Ritler sind die Meden- 
spiele noch nichl beendet, eine Begegnung 
steht noch aus. Von den sechs bisher ausgetra- 
genen Wetlkämpfen konnte die Mannschaft 
fünf für sich entscheiden, sie unterlag nur 
der starken Mannschaft des TSG Darmstadt. 
Eine gute Leistung unserer Jungen Spieler! 

Die ganz jungen Damen — die Bambinas — 
haben ihre erste Medenspielrunde auch be- 
endet mit dem Erfolg, daß sie zwar viele gute 
Erfahrungen, aber noch keine Punkte sam- 
meln konnten. Sie waren mit großem Eifer 
und Einsatz dabei, und man hofft, daß die 
Tennisabteilung der SGE bald in der Lage 
sein wird, ihrem Spielernachwuchs dntensive- 
res Training geben zu können, als das jetzt 
auf den drei Tennisplätzen und der hohen 
Milgliederzahl möglich ist. In der Mädchen- 
mannschaft spielten: Beate Rasche, Birgit Reir 
ger, Nicole Heller und Linda Bürklin. 

Aussichtsreiche Langener Tennismädchen 

Am Anfang der Tennissaison war es schwer, 
eine 4köpfige Mannschaft der Mädchen unter 
14 Jahren aufzustellen. Um an den vipr ange- 
setzten Turnieren des Offenbacher Tennisbe- 
zirkes teilzunehmen, mußte vorausgesetzt wer- 
den. daß die Mädchen die Grundschläge (Vor- 
hand, Rückhand und Aufschläge) ziemlich gut 
beherrschen. 

Die an Nummer 1 und 2 gesetzten Brigitte 
Nücke (Jahrgang 1964) und Brigitta Bock 
(1964) erfüllen schon lange diese Forderungen, 
denn sie sind alte Turnierhasen. Bei den dies- 
jährigen Doppelmeisterschaften des TK Lan- 
gen haben sie ihr Können bewiesen und sich 
im Damendoppel bis zur Endrunde durchge- 
kämpft. Als Nr. 3 wurde Dagrriar Mehringer 
(1965) gesetzt, welche noch Schwimmen als 
Leistungssport betreibt. 

Petra Weiß (1967) war bei den Turnieren 
Nr. 4 und die Jüngste. Diese Mädchen haben 
bei den Turnieren großen Ehrgeiz und Kampf- 
geist gezeigt. 

Die Ergebnisse der einzelnen Spiele: TK 
Langen — Dietzenbach 4:2, TK Langen gegen 
Rembrücken 6:0, TK Langen — Bruchköbel 
6:0 kampflos, TK Langen — Waldschwimm- 
bad 3:3. 

Das letzte Turnier gegen Waldschwimmbad 
war nach den Einzeln und Doppeln unent- 
schieden, ging aber verloren, da die Gegne- 
rinnen mehr Spiele (62:55) für sich entschei- 
den konnten. Die Hoffnung auf den Aufstieg 
bleibt für das nächste Jahr. 

Um dieses Ziel zu erreichen, wird minde- 
stens zweimal in der Woche trainiert. Dazu 
gehören Einzeltraining, Training an der votin 

Club zur Verfügung gestellten Ballwurfma- 
schine und natürlich Vergleichs- bzw. Forde- 
rungsspiele. Wenn der Ehrgeiz und die Spiel- 
freude der Mädchen so bleiben, ist im näch- 
sten Jahr mit größeren Erfolgen zu rechnen. 

WeibL Jugendmannschaft des Tennisklub 
Langen im Endspiel um die 
Bezirksmeisterschaft 

Aus der Punktrunde der Bezirkskiasse A 
ging die Mannschaft der weibl. Jugend des 
TKL in dieser Saison als Gruppensieger her- 
vor. Sie hatte sich mit Urda Vontz (1), Mar- 
tina Ritter (2), Brigitte Nücke (3), Birgitta 
Bock (4) und Ursula Groh (5) souverän durch- 
setzen können. 

Mit einem 7;0-Sieg gegen Buchschlag, 6:1- 
Siegen gegen Rosenhöhe Offenbach sowie 
Dietzenbach und einem 4:3-Sleg gegen Gra- 
venbruch den stärksten Gegner In der Gruppe, 
der mit zwei hessischen' Nächwtidhssplelerln- 
nen antrat, erreichte sie. die Teilnahme an der 
Endrunde. 

Am vergangenen Samstag trat die Mann- 
schaft bereits in der Halbfinälrunde gegen 
Hanau an, gewann glatt mit 5:2 Punkten und 
qualifizierte sich somit für das Endspiel um 
die Bezirksmeisterschaft. 

Ein schöner Erfolg für die fünf zum Teil 
noch recht jungen Spielerinnen, die sich dank 
ihrem Kampf- und Teamgeist sowie Trai- 
ningseifer berechtigte Hoffnungen machen 
können, am 8. 7. den Titel gegen TC Offen- 
bach zu holen. Drücken- wir ihnen die Dau- 
men! b.b. 

JUGENDHANDBALL 

SSG LANGEN 

D-Jugend weiter Favorit i, 

SSG — SG Arheilgen 22:9 (14:6) 
Im Nachholspiel gegen Arheilgen diktierte 

die D-Jugend mit viel Ehrgeiz und starkem 
Druck auf das gegnerische Tor das Spielge- 
schehen. Spielmacher Harald Sapper zeich- 
nete sich als bester Torschütze seiner Mann- 
schaft aus, aber auch Kapitän Buschmann 
und Kreisläufer Czwikla standen ihm mit 
ihren erzielten Treffern nicht viel nach. In 
der Halbzeit war mit 14:6 die Entscheidung 
■schon fast gefallen, und die Langener ließen 
es nun etwas ruhiger angehen, behielten aber 
ihren Spielfluß und vergaßen weitere Tore 
nichl. 

TV Langen — SSG 4:11 (2:4) 
Im Orlsderby gegen den TVL wurde es 

ihnen nicht mehr so leicht gemacht. Dein TV 
gelang es vor allem in der ersten Spielhälfle. 
die SSGler nicht zur Entfaltung kommen und 
in Führung gehen zu lassen. Im zweiten Spiel- 
abschnitt machte sich jedoch die größere 
Spielerfahrung und die bessere Kondition so- 
wie das gute Spielverständnis der SSG-D-Ju- 
gendlichen bemerkbar. Sie konnten" 6 Tore 
hintereinander erzielen, ohne daß die TVlor 
auch nur einmal erfolgreich gewesen waren. 
Durch eine hervorragende Mann.schaftslei- 
stung kam die SSG-Mannschaft ihrem Ziel, 
Meistor in dieser Runde zu werden, um eini- 
ges näher. 

C-Jugend: SSG -- TG Darmsladt 75 21:1 (10:1) 
I)i<? C-Jugend hatte im Heimspiel gegen 

Darmsladt eine relativ leiehle Aufgabe, die 
konsequent angt-gangen wurde. Ehe sich dio 
Gäste auf die Spiolweise der SSGler auch nur 
annähernd oinstollon konnten, führten die 
Gastgeber schon mit 8:1. Ahnlich wie in der 
ersten Halbzeit begannen dio C-Jugendlichen 
auch die zweite Spielhälfto onorm schwung- 
voll und kamen weiterhin zu sehenswerten 
'l'ri'ffern. Trotz des .schwachen Angriffes dos 
Gegners war die konzentrierte Deckungsar- 

beit lobenswert. Im Langener Angriff gingen 
die meisten erfolgreichen Aktionen von Ingo 
Krech und Uwe Müller aus, die ihre Mitspie- 
ler geschickt einzusetzen wußten. 

A-Jugend kämpft um den Aufstieg 

SSG — TSA Pfunptadl 14:16 (8:8) 
In einem Qualifikationsspiel um die Auf- 

stiegsgruppe zur Verbandsliga standen sich 
die Mannschaften der SSG und des TSV 
Pfungstadt gegenüber. Die SSGler wußten, 
daß es sich bei ihrem Gegner um ein erst- 
klassiges Team handelte und starteten dem- 
entsprechend konzentriert. Dies sollte nun 
auch gleich eine 4:1-Führung zur Folge haben, 
die aber von Pfungstadt bis zur Halbzeit wie- 
der in ein 8:8-Unentschieden umgemünzt wer- 
den konnte. Nach der Halbzeit hatten die 
Langener einige Schwierigkeiten, wieder in- 
Tritt zu kommen, dennoch hatte man die 
Mannschaft aus Pfungstadt noch soweit im 
Griff, daß sie nicht entscheidend davonziehen 
konnte. Kurz vor Spielende konnte Langen 
mit 13:12 in Führung gehen, doch ein Remis 
zum Schlußpfiff machte eine Verlängerung 
von 2x5 Minuten nötig. Nach deren Halbzeit 
stand es wieder 14:14. Im allerletzten Spiel- 
abschnilt gewannen dann die Pfungstädter 
mit 16:14. 

Der Mannschaft aus Langen sind somit 
keine Aufstiegschancen genommen. Sie spielt 
mit Slocksladt, Urberach und Groß-Rohrheim 
um don Aufstieg in die Verbandsliga. Hierbei 
müssen die SSGler gleich am Samstag um 
17 Uhr gegen Urberach in der Reichweinhalle 
antreten. An den nächsten Wochenenden fol- 
gen die Spiele gegen Stockstadt und Groß- 
Rohrhoim. Die Mannschaft würde sich sicher 
freuen, wenn am Samstagabend einige An- 
hänger in die Halle kommen würden, um 
ihnen das eventuelle Siegen ein wenig leich- 
ter zu machon. 

Das Programm der nächsten Woche: 
Samstag, 1.7.: 14 Uhr E-Jgd. — TSV Pfung- 

stadt II, 14 Uhr SG Egelsbach — D-Jgd, 17 Uhr 
Aufstiegsspiel der A-Jgd. zur Verbandsliga in 
eigener Halle gegen Urberach. — Dienstag, 
4 .7.: 17 Uhr E-Jgd. — SKG Roßdorf. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Langsam klingt auch bei den Jugcndfuß- 
ballern des Clubs die Saison 77/78 aus. So 
standen nur noch droi Freundschaftsspiele um 
vergangenen Wochenende auf dem Spielplan. 

Die E Ill-Jgd. siegte in einer dieser Freund- 
schaftsbegegnungen gegen den SV Hahn mit 
6:5 Toren. Nicht der Sieg dieser Mannschaft 
war die eigentliche Überraschung, sondern die 
großartige kämpferische Einstellung der klei- 
nen Fußballspieler, die aus einem 1:5-Rück- 
sland noch einen Erfolg machten, ist bewun- 
dernswert. Zweifellos eine Leistung, die zur 
Nachahmung geeignet ist. 

Die D-Jgd. hatte in ihrem zweiten Lang- 
feldspiel den FCA Darmstadt zu Gast. Obwohl 
die Langener nicht in bester Besetzung an- 
treten konnten, erreichten sie ein verdientes 
3:3. Als der FCL aus einem 0:1-Rückstand 
einen 3:l-Vorsprung gemacht hatte, war sogar 
ein Sieg in greifbarer Nähe, aber mangelnde 
Erfahrung auf dem Langfeld führte zu Dek- 
kungsfehlern und ermöglichte den Gästen aus 
Arheilgen noch den Ausgleich. 

Ein interessantes Freundschaftsspiel be- 
stritt die Bl-Jgd. des FC Langen in Mainz 
gegen den Südwestmeister Mainz 05. Die Gast- 
geber, die unter den letzten Vier der Deut- 
schen Meisterschaft stehen und am kommen- 
den Samstag in Minden (Westfalen) auf den 
Westmeister Schalke 04 treffen, waren eine 
Klassemannschaft. Sie zeigten alles, was ein 
Fußballspiel schön macht: schnelle Kombina- 
tionen, stramme und plazierte Torschüsse, 
und wuchtige Kopfbälle und dazu technische 
Tricks und Feinheiten, wie man sie selten zu 
sehen bekommt. Das Endergebnis von 8:0 To- 
ren zeigte dann die Überlegenheit der Main- 
zer auch deutlich. Trotzdem muß der Lange- 
ner Mannschaft ein Kompliment ausgespro- 
chen werden, die in diesem Spielwirbel nie 
ganz den Kopf verlor und sogar in der letzten 
Viertelstunde ein paar vielversprechende Ge- 
genstöße startete. Bemerkenswert die Fairneß 
beider Mannschaften. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 13.45 Uhr D-Jgd.-Turnier bei Ein- 

tracht Rüsselsheim, 15.30 Uhr C Il-Jgd. FCL 
gegen Mainz 05. — Sonntag: 9.45 Uhr D-Jgd. 
Turtlier bei Eintr. Rüsselsheim. 

In ihrem letzten Turnier als E-Jugend nahm 
die in der neuen Saison komplett in die D- 
Jugend überwechselnde E 1-Jugendmann- 
schaft des 1. FC Langen an einem zweitägigen 
nationalen Turnier des SV Mörlenbach im 
Weschnitztalstadion teil. Zwar erreichte die 
Mannschaft bei lediglich einer Niederlage nur 
den 5. Platz des Turniers, aber in kamerad- 
schaftlicher Hinsicht war es wiederum ein 
schöner Erfolg für die jugendlichen Sportler 
des Vereins. Die Jungens waren bei den Eltern 
ihrer Fußballfreunde vom SV Mörlenbach un- 
tergebracht und erlebten in landschaftlich 
reizvoller Lage zwei herrliche Tage bei rei- 
zender Gastfreundschaft. Nach ihrem Besuch 
in der Schweiz war die Teilnahme an diesem 
Turnier ein weiterer Höhepunkt der laufen- 
den Saison. 

Am Samstag, dem 8. Juli, findet nun das 
letzte Spiel der E-Jugend in der diesjährigen 
Saison gegen Mainz 05 statt. Hierzu lädt die 
E-Jugend bereits jetzt recht herzlich ein. 

Fußballinteressierte Jungens, die sich dem 
1, FC Langen anschließen wollen, werden ge- 
beten, bis spätestens zu Beginn der Ferien 
dienstags ab 17 Uhr oder freitags ab 16.30 Uhr 
das Training zu besuchen. Bevor eine Ver- 
pflichtung zur Anmeldung entsteht, können 
die Jugendlichen bis zu zwei Monate lang an 
einem Probetraining teilnehmen und auch 
während dieser Zeit schon bei Freundschafts- 
spielen eingesetzt werden. 

SSG LANGEN 

In den vergangenen Tagen trugen die SSG- 
Schüler- und Jugendfußballmannschaften 
mehrere Vorbereitungsspiele aus. In diesen 
Spielen sollten die Idealbesetzungen für die 
im September beginnende Punktrunde gefun- 
den werden, denn altersbedingt rücken jähr- 
lich jüngere Spieler in die nächst höheren 
Mannschaften auf. Fast geschlossen wechsel- 
ten die A-Jugendspieler der letzten Punkt- 
runde zu den Aktiven, die B I-Jugend in die 
A-Jugend und die C-Jugendspieler in die B- 
Jugend usw. Dieser Wechsel vollzog sich bei 
der SSG schon relativ früh. Dies hatte aller- 
dings zur Folge, daß zum Teil gegen Mann- 
schaften gespielt werden mußte, die noch in 
„alter Besetzung" antraten. Trotzdem schlu- 
gen sich die SSG-Fußballer prächtig. 

Die neuformierte A-Jugend trat in Jüges- 
heim gegen den in der Bezirksleistungsklasse 
spielenden Sportverein an. In diesem Spiel 
bewiesen die SSGler, daß mit ihnen in der 
kommenden Punktrunde zu rechnen ist, auch 
wenn das Spiel knapp mit 3:2 verloren wurde. 
Die neue B-Jugend traf ebenfalls auf die Spv. 
Jügesheim und sicherte sich einen klaren 1:4- 
Sieg. 

Am letzten Wochenende fanden auf heimi- 
schem Gelände Spiele gegen BSC 99 Offen- 
bach statt. Hierbei gab es zwei Niederlagen 
und zwei Siege. Während die D-Schüler klar 
mit 0:4 und die C Il-Schüler mit 1:6 das Nach- 
sehen hatten, erzielten die C I-Schüler und 
die B-Jugend klare und verdiente 3;0- bzw. 
3:2-Siege. 

Alles in allem ein erfreulicher Auftakt für 
die neuformierten Mannschaften, zu denen in 
den letzten Tagen weitere talentierte Buben 
ihren Beitritt erklärten, die allerdings noch 
beweisen müssen, ob sie zur ersten oder zwei- 
ten Garnitur ihrer Altersgruppe gehören wer- 
den. Es wurde beobachtet, daß viele der 
„Neuen" zwar als sogenannte „Straßenfuß- 
baller" in ihren Klassenspielen glänzen konn- 
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Am konimonden Wochenetido finden fol- 
gende Vorbereitungsspieie statt: 

Sanistag, 13.30 Uhr BSC 99 Offenbach E- 
Sch. — SSG E-Sch., Abf. 12.45 Uhr; 14.15 Uhr 
B.SC 99 Offenbach C I-Sch. - ■ SSG C I-Sch., 
Abf. 13.30 Uhr; 15.15 Uhr BSC 99 Offenbach 
C 11-Sch. — SSG C ll-Sch., Abf. 13.30 Uhr. — 
Sonntag: 9 Uhr BSC 99 Offenbach B-Jgd. — 
SSG B-Jugend, Abf. 8.15 Uhr. 

Nach diesem Spielwochonendo finden wahr- 
scheinlich nur noch einige Wochontagsspiele 
statt, bevor es dann in die Sommerferien geht. 

Am Freitag, dem 7. 7., findet von 17 bis 
20 Uhr das Vereinssportfest statt, an dein alle 
■Schüler- und Jugendspieler teilnehmen, um 
sich mit den Gleichaltrigen der anderen Abtei- 
lungen zu inessen. Zu dieser Veranstaltung 
sind auch die Eltern der Jungfußballer herz- 
lichst eingeladen. 

SG EGELSBACH 

Bis auf die C-Jugend traten am vergange- 
nen Wochenende alle Jugend- und Schüler- 
mannschaften bei Freundschaftsspielen gegen 
spielstarke Gegner im Hinblick auf die Saison 
78/79 in neuformierten Mannschaften an. 

Trotz ihrer 6:3-Niederlage bot die A-Jugend 

bei dem in der Hessischen Jugendverbands- 
liga spielenden SC Viktoria Griesheim eine 
rc'spektable Leistung. Die Elf konnte gegen 
den körperlich überlegenen Gegner spiele- 
risch .sehr gut mithallen. Vermeidbare Gegen- 
tore durch Fehler im Mittelfeld und Abwehr 
begünstigten den alles in allem verdienten 
»^•iesheimer Sieg. Auch in der kommenden Sai 
Son sollte' die A-Jugend bei entsprechender 
Vorbereitung eine achtbare Rolle in der Darm- 
städler Bezirksleistungsklasse spielen können. 

Die stark ersatzgeschwächte B-Jugend un- 
terlag zu Hause dem SC Viktoria Griesheim 
mit 0:2 Toren. Dabei gelang es den Egelsba- 
chern nicht, ihre in den ersten 15 Minuten 
gezeigten guten spielerischen Ansätze bis zum 
Schlußpfiff durchzuhalten. In einem sehr fai- 
ren Spiel erzielten die Griesheimer beide 
Treffer in einer Drangperiode gegen Ende der 
ersten Halbzeit. 

Die neue D 1-Jugend erfüllte bei ihrem 4:0- 
Erfolg über den SV St. Stephan bereits in 
ihrem ersten Spiel die in sie gesetzten hohen 
Erwartungen. Der Gast konnte der mit Spiel- 
witz und beachtlichem Spielverständnis auf- 
spielenden Egelsbacher D-Jugend nichts 
Gleichwertiges entgegensetzen und war mit 
der 4:0-Niederlage noch gut bedient. 

Mit 2:2 Toren trennten sich die D 2-Jugend 
der SGE und des SV St. Stephan leislungs- 
gerecht. Das Auslassen zahlreicher klarer Tor- 
chancen zu Beginn des Spieles rächte sich, so 
daß die SGE über ein 2:2-Unentschieden nach 
vorheriger 2:1-Führung der Gäste nicht hin- 
auskam. 

Die noch nicht in Bestbesetzung angetre- 
tene E 1-Jugend unterlag dem körperlich 
überlegenen SV St. Stephan mit 3:0 Toren. Der 

Sieg der .schnellen und spielerisch starken 
Gästeelf war auch in dieser Höhe verdient. 
Einige der jungen Spieler der SGE n^üssen 
sich zukünftig noch an das rauhere Klima in 
der E 1-Jugend gewöhnen und ihren läuferi- 
schen Einsatz steigern, um gegen spielstarke 
Gegner mithalten zu können. 

Die E 2-Jugend der SGE und des SV St. Ste- 
phan trennten sich leislungsgerecht 1:1 un- 
entschieden. Da beide Mannschaften zahlrei- 
che Torgelegenheiten ausließen, entsprach 
das Unentschieden dem Spielverlauf. Die E 2- 
Jugend bewies in ihrem ersten Spiel, daß mit 
ihr bei entsprechenden Leistungssteigerungen 
in der neuen Runde zu rechnen ist. 

Der sensationelle 1:0-Sieg der F-Jugend der 
SGE beim Favoriten SV St. Stephan kam un- 
erwartet, da nur noch ein Spieler aus der 
diesjährigen erfolgreichen F-Jugend übrig ge- 
blieben ist. Die Egelsbacher Mini-Knirpse zeig- 
ten eine ansprechende Leistung, und der ver- 
diente knappe Sieg hätte den Spielanteilen 
entsprechend höher ausfallen können. 

Vorschau: Am kommenden Samstagnach- 
mittag kommt es zu folgenden Begegnungen: 
C-Jugend: FC Arheilgen — SGE 15 Uhr, D 1- 
Jugend: Eiche Darmstadt — SGE 14.30 Uhr, 
F-Jugend: SGE — Eiche Darmstadt 14 Uhr. 

Während die B-Jugend der SGE sielfrei ist, 
hat für die A-Jugend der SGE nach den letz- 
ten ereignisreichen Wochen mit der Fahrt 
nach Memmingen und dem Zeltlager in Gön- 
nern bereits die Sommerpause begonnen. 

Sämtliche 1. Schülermannschaften der SGE 
sind an den traditionellen Jugendturnieren 
des SV 98 Darmstadt am 8./9. Juli 1978 (C- und 
D-Jugend) und am 15./16. Juli 1978 (E- und 
F-Jugend) beteiligt. 
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(11. Forlsetzung) 
Eyck s;igt: „Mit Nick muß ich auch noch 

sprechen. Er war in der Manege, als Yvonne 
abstürzte. Schlafen Sie gut! Sie brauchen 
keine Angst zu haben. Draußen steht ein Poli- 
zist!" 

„Ein Polizist?" 
„Ja. Jetzt denken Sie, ich hätte Angst, daß 

Sie mir davonlaufen, nicht wahr?" 
„Ich laufe nie davon!" 
Eyck erhebt sich. 
Mit einem merkwürdigen Ton in der 

Stimme sagt er: „Ich hoffe es. Ich hoffe es 
wirklich, Maria Tress!" 

Er verläßt den Wagen ohne jedes weitere 
Wort. 

Die Frau sieht ihm nach ... 
Eine halbe Stunde bleibt sie auf der Couch 

sitzen. Sie starrt vor sich hin. Sie denkt an 
Samotien, das Gut in Litauen, an ihre Jugend, 
an die Zeit ihrer Ehe, aber dazwischen schiebt 
sich immer wieder das Gesicht eines Mannes 
mit einem schmalen Mund, um den ein winzi- 
ges Lächeln liegt. 

* 
Angela Maurus ist zwar erbost, aber nicht 

sehr überrascht, als man sie mitten in der 
Nacht aus dem Schlaf reißt. Es dauert einige 
Zeit, bis sie soweit ist. Sie wirft einen Mor- 
genrock über, macht ihr Make-up zurecht, 
zieht Sandaletten an und folgt dem Polizisten, 
der sie durch lautes Pochen an der Tür des 
Wagens geweckt hat, ohne eine Antwort auf 
die drängende Frage zu bekomrrien, was denn 
geschehen sei. 

Im Sekretariat empfängt sie Kommissar 
Eyck. 

Auf dem Schreibtisch liegt ein großes Blatt 
Papier. Darauf steht in schnell hingeschrie- 
benen Blockbuchstaben: Bin im Bett. End- 
gültig. Mazarin. 

Eyck sagt: „Halten wir uns nicht bei der 
Vorrede auf. Ich kann mir denken, daß Sie 
mich ins Land des Pfeffers wünschen, aber 
ich brauche die Personalunterlagen der Zir- 
kusangestellten. Eine Stunde werden Sie op- 
fern müssen. Ich hoffe, daß wir es dann ge- 
schafft haben." 

Angela fragt; „Hat das nicht bis morgen 
Zeit?" 

„Nein, meine Liebe", erklärt der Kommissar 
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freundlich, „wenn es so wäre, hätte ich Sie 
nicht aus dem Bett werfen lassen. Was macht 
Ifrid? Schläft sie?" 

„Wie ein Murmeltier. Nun sagen Sie mir 
nur, wo kommen die vielen Polizisten her?" 

„Vom Präsidium!" 
Das ist genau das, was Angela nicht wissen 

will. Hartnäckig fragt sie: „Warum?" 
„Es ist einiges geschehen", erwidert Eyck, 

„Sie sind zu früh zu Bett gegangen. Ich er- 
zähle es Ihnen später. Wenn der Teufel zu 
Gast ist, dann soll man ihm die nötigen Reve- 
renzen erweisen. Die Polizei ist in diesem Fall 
seine Ehrengarde." 

Angela steckt einen Schlüssel in den 
Schrank. 

Polternd fallen die Rolläden hinunter. Eyck 
sieht Reihen dicker Ordner. Einen Teil davon 
nimmt Angela heraus und stapelt sie auf dem 
Schreibtisch auf. 

„Brauchen Sie die Vertragsunterlagen der 
Artisten?" 

„Nein", erwidert Eyck, „vielleicht später. 
Zuerst möchte ich die Personalakten prüfen." 

„Dann fangen Sie mit mir an", meint An- 
gela. 

„Mit dem größten Vergnügen!" 
Eine Stunde blättert der Kommissar mit 

Hilfe der Sekretärin, die er zwischendurch 
über die neuesten Ereignisse unterrichtet, 
Akten durch. Was sich daraus ergibt, ist gleich 
Null. Der größte Teil des Personals ist von 
einem anderen Unternehmen übernommen 
worden, besitzt ausgezeichnete Zeugnisse und 
beste Referenzen. Nur bei einigen hält Eyck 
Nachprüfungen für erforderlich. Die Namen 
und Daten gibt er telefonisch ans Polizei- 
präsidium durch. Von dort spielen Draht und 
Funk über die' Grenze. Eyck verspricht sich 
nicht viel davon. 

Zwischen Rot und Violett 

Auch der Auftrag bei dem Telegrafenamt 
ist erledigt worden. Eyck läßt sich den Inhalt 
jener Telegramme am Telefon vorlesen, deren 
Inhalt zweideutig oder verdächtig ist. Etwas 
Besonderes ist nicht darunter. Die Absender 
der Depeschen sind in der Mehrzahl Firmen 
der Stadt. In Zweifelsfällen wird der Absen- 
der überprüft. Eine halbe Stunde später weiß 
Eyck, daß die Absender stimmen. Das befrie- 
digt ihn. Der Kreis verengt sich. Nach seiner 
Theorie befindet sich der Täter innerhalb der 
grün-weiß gestridienen Zaunlatten. Nodi hat 
er keine Ahnung, wer es ist. Er weiß auch 
nicht, wie er ihn überführen soll. Er tut jetzt 
das, was er Routinearbeit nennt. 

Er sondert die Spreu vom Weizen. 
Obwohl er seit dem frühen Morgen auf den 

Beinen ist, verspürt er keine Müdigkeit. An- 
gela gähnt dagegen alle paar Minuten herz- 
haft. 

„Gähnen Sie nur", meint Eyck, „das hält 
die Kiefermuskeln in Form." 

„Ein Kotelett tut das auch", erklärt Angela, 
die plötzlich Hunger hat. 

„Wie kommen Sie denn mit Ihrem Chef 
aus?" erkundigt sich der Kommissar. 

Angela setzt sich ihm gegenüber an den 
Schreibtisch. Sie zündet sich eine Zigarette 
an und fragt: „Interessiert Sie das persönlich 
oder dienstlich?" 

„Sagen wir halb und halb. Er ist ein um- 
gänglicher Mann, nicht wahr?" 

„Meine Arbeit macht mir Freude." 
„Das merkt man", bestätigt Eyck mit einem 

anerkennenden Blick auf die Akten, die vor 
Ulm auf dem Schreibtisch liegen. „Warum hat 
er eigentlich nidit mehr geheiratat?" 

„Wer?" 
„Ihr Chef!" 
„Warum er es früher nicht tat, kann ich 

Ihnen nicht sagen. Seit den letzten drei Jah- 
ren bin ich schuld daran." 

„Sie?" 
„Ja. Er hat es mir verraten. Ich dachte zu- 

erst, es sei ein Scherz. Er sagte, ich wäre der 
Typ, den er seit der Jugend gesucht und nie 
gefunden hätte!" 

„Würden Sie ihn heiraten?" 
Skeptisch sieht Angela den Kommissar an. 

„Warum fragen Sie mich danach?" 
„Herr Mazarin ist eine gute Partie!" . 
„Bedenken Sie den Altersunterschied!" 
„Das ist nicht ungewöhnlich." 
Angela sagt: „Daran habe ich noch nicht ge- 

dacht. Komisch, nicht wahr? Bisher habe ich 
dafür gesorgt, daß die Distanz gewahrt blieb. 
Das werde ich auch weiterhin tun." 

„Das ist das beste Mittel", erwidert Eyck. 
„Wozu?" 
„Zu allem!" 
Angela sagt nachdenklich: „Vielleicht!" 
„Wer öffnet die Post, die einläuft?" 
„Die Geschäftspost öffne ich. Die Privatpost 

lege ich drüben auf den Schreibtisch!" 
„Ungeöffnet?" 
„Ungeöffnet!" 
„Herr Mazarin bekommt viele Briefe, nicht 

wahr?" 
Wieder trifft den Kommissar ein skeptischer 

eiick. . 
„Ist das ein Verhör?" 
„Nein", Eyck lächelt, „ein Gespräch. Haben 

Sie etwas anderes angenommen?" 
„Na, ich weiß nicht. Ihre Fragen verfolgen 

einen Zweck!" 

„Wie kommen Sie zu diesen Briefen?" 
„Herr Mazarin hat einen ganzen Stoß davon. 

Sie wissen es. Wie kam ich dazu? Ich fragte 
ihn, ob er einen Feind hätte. Jemand, der sich 
mal in irgendeiner Art unfreundlich bemerk- 
bar gemacht hätte. Vielleicht von damals, als 
seine Frau abgestürzt war. Mazarin wurde 
aufgeregt und warf den ganzen Stoß Briefe 
auf den Schreibtisch. Dieser interessierte mich. 
Ich behielt ihn. Er war zu erregt, um es zu 
bemerken. Inzwisdien ist so viel geschehen, 
daß ich ihn fast vergessen hätte. Erst die 
Farbe Ihrer Lippen erinnerte mich daran." 

Angela sitzt auf ihrem Stuhl und verflucht 
den Einfall, sich mitten in der Nacht das Ge- 
sicht fertig zu machen, als ginge sie zu einem 
Fest ins Grandhotel. 

Sie hat etwas gegen diese Briefe. 
Seit geraumer Zeit. 
„Nun", meint Eyck, „mir können Sie es doch 

ruhig sagen. Ich halte bestimmt den Mund. 
Wie war das? Haben Sie ihn aus Versehen ge- 
öffnet oder mit einer bestimmten Absicht?" 

Angela seufzt. 
„Ich kann es nicht ändern", erklärt sie nach 

einigen Minuten. „Wenn Sie das wissen, dann 
können Sie auch den Rest erfahren. Ich hasse 
diese Briefe. Seit drei Jahren bin ich als 
Sekretärin bei Herrn Mazarin. Seitdem wir 
auf Tournee sind, verdirbt ihm jede Woche 

ten die Karten und oesitze alle Traumbücher, 
die je gedruckt worden sind. Hat er Ihnen 
auch etwa die Zukunft verraten?" 

Angela erwidert verächtlich: „Was ich schon 
darauf gebe!" 

„Was prophezeit er Ihnen?" 
Angela lacht. 
„Er sagte, ein großes Unglück wäre der 

Wendepunkt meines Lebens. Danach bekäme 
ich alles, was ich mir wünschte." 

„Und was wünschen Sie sich?" 
„Darüber habe ich noch nicht nachgedacht. 

Oder doch. Ich möchte einmal auf der Bühne 
stehen oder in der Manege. Von der Menge 
umjubelt und vom Beifall umrauscht Ver- 
rückt, nicht wahr? Artisten und Schauspieler 
dürfen noch stolz auf den Beifall sein. Wo 
sonst geklatscht wird, ist jeder Handschlag 
kühle Berechnung." 

Eyck sagt betroffen: „Auch das ist eine 
Lebensauffassung." 

* 
Während Angela Maurus den Rollschrank 

einräumt, holt ein Polizist Ifrid Cris. Eyck 
weiß, daß es grausam ist, jeden aus dem Bett 
zu werfen. Er kann es nicht ändern. Er sieht 
sich in den Wettlauf mit der Zeit gestellt. Er 
kennt die Neugier der Menschen, den Spür- 
sinn der Reporter, der auf der Suche nach 
Futter unerbittlich ist. 

Zudem steht ein öffentliches Interesse auf 
dem Spiel. Die Zirkusvorstellungen müssen 
laufen, niemand kann für den Schaden auf- 
kommen, wenn sie ausfallen. Ein Zirkus ist 
auf die täglichen Einnahmen angewiesen, 
Gagen, Gehälter und Löhne müssen gezahlt 
werden, und die Unkosten können nur durch 
den Kartenverkauf gedeckt werden-. Diesem 
Umstand muß man Rechnung tragen. Ihm muß 
auch der Schlaf geopfert werden. Er opfert 
ihn auch. Man kann es ihm nicht übelnehmen. 

„So ...? Wie war das mit der Post? Es kom- 
men auch Briefe aus dem Ausland, nicht 
wahr?" 

„Natürlich." 
„Auch aus Frankreich?" 
Angela streift nachdenklich die Asche der 

Zigarette ab. Seit Beginn der Unterhaltung 
wartet sie auf diese Frage. Sie schlägt die 
Beine übereinander und wippt mit der Fuß- 
spitze. 

Eyck denkt: „Sie hat ihre Reize. Und sie 
weiß das." 

Er sagt; „Jede Woche kommt ein Brief aus 
Frankreich. Das wissen Sie doch!" 

Unwillen huscht über Angelas Gesicht. 
Eyck fährt fort: „Die Briefe sind in Paris 

zur Post gegeben und an Herrn Mazarin ge- 
richtet. Er hat sie gesammelt. Sie liegen in der 
rechten Schublade seines Schreibtisches!" 

Angela ist nicht einmal überrascht. 
Sie sagt: „So! Ich weiß nicht, wer Ihnen das 

verraten hat. Wenn der Alte es war, wundert 
es mich'." 

„Ja", entgegnet Eyck, „ich glaube, daß er 
es bereits bereut. Hat er nie über diese Briefe 
gesprochen?" 

„Nein." 
„Sie haben keinen gelesen?" 
„Nein." 
„Auch nicht zufällig?" 
„Nein." 
Der Kommissar faßt in die Tasche seines 

Jacketts und legt einen Bogen Papier auf den 
Tisdi. „Diesen auch nicht?" 

Angela erblaßt. 
Eyck sagt: „Sehen Sie, Sie haben einen 

aparten Lippenstift. Er hat eine ausgefallene 
Farbe. Sie schwankt zwischen einem dunklen 
Rot und einem Violett, das der Heideblüte 
gleicht. Und hier auf diesem Bogen ist ein 
Fleck. Er hat dieselbe Farbe. Ist das ein Zu- 
fall? Das Kuvert, das sieht man genau, ist ge- 
schickt zusammengeklebt worden. Ich glaube 
nicht, daß das vom Absender stammt. Die Post 
ist es auch nicht gewesen. Die versieht der- 
artige Sendungen mit einem Siegel. Da steht 
drauf: Postamtlich verschlossen. Sie kennen 
das doch!" 

Angela räumt den letzten Ordner in den Schrank. 

solch ein Brief die Stimmung für den ganzen 
Tag." 

„Seit wann existiert der Zirkus?" 
„Seit einem Jahr." 
„Sie waren doch schon vorher bei Herrn 

Mazarin. Was machte er denn zu der Zeit?" 
„Er hatte die Leitung eines Varietes. Vor 

einem Jahr fand er einen Geldgeber; den Plan, 
den Zirkus aufzuzielien, hatte Herr Mazarin 
schon früher. Sein eigenes Kapital reichte 
dazu nicht. In Paris war alles in Ordnung und 
wunderschön. Den Tag, an dem wir unsere 
Koffer packten, habe ich schon oft verflucht. 
Nur wegen der Briefe. In Rom fing es an. 
Schließlich war ich es leid. Eines Tages war 
wieder einer bei der Post. Es war sowieso 
ein kritischer Tag. Wir hatten Premiere. Ich 
legte ihn in meinen Schreibtisch. Da habe 
ich ihn vergessen. Plötzlich fragte Herr Ma- 
zarin nriich dar;ach. Ob kein Brief aus Paris 
gekommen wäre. Da fielen mir meine Sünden 
ein. Am Abend öffnete ich ihn. Sie können 
sich vorstellen, wie erstaunt ich war, als ich 
nur das Datum auf dem Papier sah. Ich klebte 
ihn wieder zu und legte ihn am anderen Mor- 
gen auf den Schreibtisch. Jetzt wußte ich, 
weshalb er immer schlechter Laune war." 

„Was nahmen Sie an?" 
„Es sah nach Erpressung aus." 
Eyck nickt nachdenklich. 

Wettlauf mit der Zeit 

„Wer macht die Kassenabredinungen?" er- 
kundigt er sich nach einer Weile. 

„Welche Abrechnungen?" 
„Die Kassenabrechnungen." 
„Die Buchhaltung. Die hat einen Wagen für 

sich." 
„Wie werden die Rechnungen bezahlt?" 
„In bar. Die Anweisungen schreibe ich aus. 

Die Unterlagen dafür kommen jeden Tag von 
der Buchhaltung herüber. Dann lege ich sie 
Herrn Mazarin vor, der sie unterschreibt." 

„Unterhalten Sie ein Bankkonto?" 
„In Paris." 
„Wo?" 
,.Bei der Atlantikbank." 
„Schreiben Sie die Schecks dafür aus?" 
„Ja." 
„Hat Herr Mazarin in der letzten Zelt einen 

größeren Betrag überwiesen oder abgehoben?" 
„Nein. Seitdem wir auf Tournee sind, liegt 

das Konto still. Das ist erklärlich. Wir müssen 
mit dem Geld der Länder arbeiten, in denen 
wir gastieren." 

„Natürlich", erwidert Eyck, „der Teufel 
wechselt jede Währung." 

Angela sieht erstaunt auf. Sie fragt: „Was 
sagten Sie?" 

„Nichts. Man hat also versucht, Herrn Ma- 
zarin zu erpressen. Das ist Ihnen bekannt 
gewesen. Zumindest haben Sie es vermutet." 

„Ich..." Angela schweigt. Sie sieht den 
Kommissar an. Sie sieht den Brief auf dem 
Schreibtisch. Sie sieht den Fleck auf dem 
weißen Bogen Papier. 

Eyck sagt: „Noch etwas! Wissen Sie etwas 
von dem seltsamen Mummenschanz? Haben 
Sie jemanden gesehen, der in diesem schwar- 
zen Kostüm herumgelaufen ist?" 

„Nein." 
„Sie wissen nichts davon? Ist Ihnen denn 

bekannt, daß Pütz Herrn Mazarin gewarnt 
hat?" 

„Gewarnt...?" 
„Etwa nicht?" 
„Gewarnt nennen Sie das? Er hat getobt. 

Ich möchte nicht dabei sein, wenn ein ausge- 
wachsener Mensch sich so benimmt. Es wirkte 
grotesk, weil er klein und unscheinbar ist. Ich 
habe nur den Kopf über ihn geschüttelt. Herr 
Mazarin nahm es auch nicht ernst. Er sagte, 
Pütz sei Jahre in einer Geisternummer ge- 
wesen ..." 

Eyck unterbricht das Mädchen mit den Wor- 
ten: „Das weiß ich. Er sagt, er sei ein Spiritist, 
befrage die Seelen Verstorbener, lege den Leu- 

(Zeidinungen: Sigrid Mahndce) 

wenn er nicht weniger von denen verlangt, 
die es in erster Linie betrifft. Ifrid ist nicht 
ungehalten. Als der Polizist an die Tür klopft 
und ihr die Aufforderung des Kommissars 
übermittelt, wirft sie ein Kleid über, erfrischt 
ihr Gesicht und ordnet mit einigen Handgrif- 
fen ihr Haar. 

Als sie das Sekretariat betritt, ist jede Spur 
Müdigkeit von ihr abgefallen. Sie sieht An- 
gela, die den letzten Ordner in den Schrank 
stellt, und die dann fragt: „Brauchen Sie mich 
noch?" 

„Nein", erwidert der Kommissar. „Sie sind 
entlassen. Sie können zu Bett gehen. Ange- 
nehme Ruhe!" 

Ifrid gibt Angela den Wagenschlüssel, und 
die Sekretärin verschwindet mit den Worten: 
„Na denn, gute Nacht! Vielleicht klappt es 
jetzt bis morgen früh!" 

„Setzen Sie sich", fordert Eyck Ifrid auf, 
„es tut mir leid, daß ich Sie im Schlaf gestört 
habe. Leider ließ es sich nicht umgehen. Ich 
habe einige Fragen auf dem Herzen. Zuerst - 
waren Sie gestern abend in der Vorstellung? 
Nach der Pause?" 

„Nein." 
„Kennen Sie dieses Kostüm?" 
Ifrid betrachtet verwundert den schwarzen 

Umhang, der auf dem Schreibtisch liegt. Der 
Kommissar beobachtet sie und sieht, daß ihr 
Gesicht sich rötet. 

Das befremdet ihn. 
Er hat es nicht erwartet. 
„Trottel", denkt er, „du sagst, daß du keine 

Sympathien empfinden dürftest und Anti- 
pathien dich nicht leiten. Und was ist? Gib 
es zu, dieses Mädchen gefällt dir. Nicht mehr 
und nicht weniger. Jetzt ist es verwirrt, es ist 
ihr peinlich und dir selbst auch!" 

„Nun?" erkundigt er sich und versucht, dem 
Wort einen harmlosen Klang zu geben. 

„Es gehört den Leonies." 
Eyck denkt: „Sie hat ein gutes Gedächtnis. 

Das Gastspiel in Rom liegt immerhin einige 
Monate zurück." Er fragt: „Wann haben Sie 
es zum letztenmal gesehen^" 

Die Antwort wirkt wie eine Sprengladung. 
Ifrid sagt: „Gestern abend!" 
Bestürzt ruft Eyck; „Was?" 
Ifrid sieht sein erschrockenes Gesicht. 

Ängstlich fragt sie: 
„Ist etwas geschehen?" 
„Ich will Ihnen sagen, warum ich so ent- 

setzt bin", erklärt Eyck, „ich mußte annehmen, 
daß Sie das Kostüm zuletzt in Rom gesehen 
haben. Dort trugen es die Leonies bei einer 
Parodie in der Manege." 

Ifrid nickt. „Das weiß ich. Die Szene gefiel 
nicht, und so wunderte ich mich, daß sie sie 
gestern abend wieder aufgegriffen hatten." 

(Fortsetzung folgt) 

Schachaufgabe Nr. 26 
G. Oolin, DSZ 1977 Silbenrätsel 

Aus don Silben n buln blu chor dov 
don ois gio in kon kir ko ku 
lo lolt men mu - nii nie prol ri>t 
re roi i'ungs sa sach sehe scn loll 
/.ech sind 8 LösuiiRswörtcr nachstehender 
Bedeutung zu bilden. 

1. russ. Sängergruppe. 2. Frostbildungen am 
Fenster, 3. hoher Beamter, 4. gifligc Frucht, 
."i. Glücksbringer, 6. dt. Bundesland, 7. Betrug 
im Gasthaus, 8. bis 1500 hergestellte Druck- 
werke. 

Die ersten und die dritten Buchstaben von 
oben nach unten gelesen ergeben den Titel 
einer Operette von Roberl Stolz. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem tier nachstehenden Wörter ist ein 

Buch.stabe zu entwenden, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, 
einen Ausspruch von Goes ergeben. 
.■\st Faun - Es nah beißt Dia Eva 

Nüsse 

SchUtlelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen 
Schweifstern. 
INKA ROH REIME REISEN BART 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen; gleiche Zahlen bedeuten gleiche Bucti- 
staben. 

1. 13 7 13 20 11 15 
türkische Anrede 

2. 19 18 14 4 13 20 
Schlund 

3. 20 10 2 13 20 13 
katholische Andacht 

4. 17 12 19 ''' 
Linie 

5. 12 10 19 12 16 19 
Folter 

6. 15 20 17 13 3 12 
zoologisch: Kerbtier 

7. 17 1 18 19 12 13 
Fachrichtung 

8. 12 18 20 11 13 8 
Spezialfahrrad 

9. 11 18 19 15 16 17 
persischer Königsname 

10. 18 19 6 13 15 12 
Tätigkeit 

11, 17 12 18 3 13 12 
Lattenzaun 

derb Orgel neu Heu Irr Lid Ach 
Keim Tod Fes Gerd Inge an FIs 

Anden 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe nennen Venedigs 
Strandbad. 
ein do let min ma ze ver ster 

ro gang Ii ter 

Kfi-Z. Ennepe« 
Ruhr- 
kreis 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: KaB, Dd7, 

Ld3, h2, Sa4, g4, Bc5, dB (9) Schwarz: 
Dhl, Th5, Ld4, Sd8, Bb3, bS, c3, e3 (9) 

fn. Kompo- 
nist 

lersOnl. 
•Urwort Itol. Strom 

Gebäck 
12 9 18 5 16 20 13 

Haff 
13. 13 6 13 20 13 20 

Flachländer 
14. 6 10 19 17 12 13 

Tierhaar 
15. 13 15 20 12 13 9 

mathematisch: ein Ganzes 
Die ersten und die vierten Buchstaben - von 

oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

Schwer- 
metdll 

hchech. 
Kompo- 
niit 

Kfz-Z. 
Rinteln feiner Schmuti Schussel 

Erstge- 
burten 

bibt. 
Mdnner- 
gesialt 

Zwi- 
schen- zusfond 

europ. 
Zwerg' 
Staat 

Zeichen 
für Iri- dium 

Ungar. 
Wein 

Abk.für 
meines 
Eroch- 
tens 

gedeck- 
ter Tisch 

erste lat. 
Bibel- 
über- 
setzung 

Stadt 
in der Schweiz 

penOnl, 
Fürwort Fluß in England 

Ver- 
koufs- maschi' 

Abk. für 
unter anderem 

Verhält- 
niswort 

frz. Artikel 

Heifeves Allerlei 

In der Gemäldegalerie 
Von .A.xel Alex 

Meistern Hollands mit Vorliebe gemalt wur- 
den. 

Nachdem Egon Enderik durch zahlreiche 
Säle der Nationalgalerie in Washington ge- 
wandert war, ohne die Bilder der holländi- 
schen Meister gefunden zu haben, wandte er 
sich letzten Endes an einen Museumsdiener. 
Der Lebensmittelhändler kramte alle seine 
Kenntnisse in der englischen Sprache zusam- 
men und radebrechte: 

„Ich suche Rubens, Rembrandt - you under- 
stand?" 

Der Museumsdiener schüttelte den Kopf: 
„The names - ich nicht kennen!" Und nach 
einer Weile fuhr er fort: „Perhaps, du mir 
sagep, was auf den Bildern drauf!" 

Egon Enderik suchte die letzten Reste sei- 
nes englischen Sprachschatzes zusammen. Mit 
viel Kauderwelsch aus englischen und deut- 
schen Brocken machte er demi anderen klar, 
daß die Bilder Familienszenen darstellen, 

Egon Enderik ist Besitzer eines „Tante- 
Emma"-Ladens. Als Lebensmittelhändler in- 
teressiert ihn natürlich alles, was mit Essen 
und Trinken zusammenhängt. Aber nicht nur 
wie es sich durch seinen Beruf ergibt, auch 
die künstlerische Darstellung von Speise und 
Trank - etwa auf den Gemälden klassischer 
Meister - ruft sein lebhaftes Interesse wach. 

Dieses Jahr gönnte sich Egon Enderik et- 
was Besonderes. Zur Urlaubszeit schloß er 
seinen Laden und machte die weiteste Reise 
seines Lebens: Er flog nach den Vereinigten 
Staaten. Bei seinen Besichtigungsfahrten be- 
suchte er schließlich auch die Nationalgalerie 
in Washington. Er tat dies aus einem ganz 
bestimmten Grund: Er wollte sich die Origi- 
nalbilder von zwei holländischen Meistern an- 
sehen, von denen er wußte, daß sie sich da- 
durch auszeichneten, daß auf ihnen viel 
Speise und Trank dargestellt war - Bildern, 
wie sie von den sinnenfreudigen klassischen 

,Oh. wie idi sehe, sind Sie auch ein 
,Do-it-yourself'-Fan!" ,Sagtest du nicht, ein kleines Nest unter 

einem Dache würde dir genügen?!" 

Hochzeiten, Taufen und Leute in Dorfwirt- 
schaften. Und auf die Gefahr hin, von dem 
Museumsdiener überhaupt nicht mehr ver- 
standen zu werden, setzt er in klarem Deutsch 
hinzu: „Alle auf den Bildern sind vergnügt 
und freuen sich ihres Lebens!" 

Trotz der Verständigungsschwierigkeiten 
schien der Museumsdiener begriffen zu ha- 
ben. Ein Leuchten ging über sein Gesicht. Mit 
einem Augenzwinkern gab er Lebensmittel- 
händler Egon Enderik den Hinweis! 

,.Go to the rooms 46 and 47!" 
„Und in diesen Räumen finde ich die be- 

treffenden Bilder?" 
„Yes, yes - da saufen und fressen sie alle!" 

Nidit belastet 
„Frau Muckermann, sind Sie erblich be- 

lastet'" 
„Nein, Herr Doktor, ich muß mit dem Haus- 

haltsgeld auskommen." 
Vergeßlidikeit 

Oma Muckermann schaut zu, wie ihr Enkel- 
kind gebadet wird. 

„Ist das eigentlich ein Junge oder ein Mäd- 
chen?" fragt sie die Mütter. 

„Bist du kurzsichtig, oder hast du deine 
Brille verlegt?" fragt die zurück. 

„Weder noch", erläutert Oma Muckermann, 
„ich kann mich lediglich nicht mehr daran 
erinnern, worin der Unterschied besteht." 

Wodienendfreuden 
„Wie war das Wochenende?" 
„Halb und halb, der Samstag mies, der Sonn- 

tag gut." 
„Wie soll ich das verstehen?" 
„Nun. am Samstag kam meine Schwieger- 

mutter zu Besuch, und am Sonntag reiste sie 
wieder ab." 

Heiteres Beruferaten 

Es geschah in jenen Tagen, da Frankfurt 
am Main noch eine freie Reichsstadt war. Auf 
einem Bahnsteig des Hauptbahnhofs stand der 
planmäßige Schnellzug nach Kassel zur Ab- 
fahrt bereit. Die Reisenden waren eingestie- 
gen, die Türen geschlossen. 

Allein vor dem Abteil der I. Klasse standen 
zwei Herren, eifrigst miteinander plaudernd. 

Höflich grüßend mahnte der Zugführer: 
„Darf ich die Herren bitten, einzusteigen!" 

Unbekümmert um die gutgemeinte Auffor- 
derung sprachen die Herren gelassen weiter. 
Auch ein nochmaliger Hinweis auf die be- 
reits überschrittene Abfahrtszeit des Zuges 
blieb erfolglos. 

Die Reisenden im Zug wurden ungeduldig, 
und der Zugführer ärgerlich: „Ich bitte Sie 
zum letzten Mal .. ." 

Da wandte sich der eine Herr zu dem Be- 
amten und schrie: „Wollen Sie uns wohl in 
Ruhe lassen! Sie scheinen nicht zu wissen, 
wer ich bin! Ich bin der Kurfürst von 
Hessen!" 

„So, so", sagte der Zugführer schlagfertig, 
„nun werde ich Ihren zeigen, wer ich bin!" 
Sprach's, pfiff - und sprang auf den fahren- 
den Zug, dem zwei verdutzte Gesichter nach- 
schauten. 

Gutgegangen 
Mufkermann erfährt von seiner Frau: „Du, 

die Lene von nebenan ist gestern Witwe ge- 
worden." 

„Na", meint Muckermann, „da bin ich 
aber froh, daß ich sie nicht geheiratet habe. 
Ich wäre glatt tot heute." 

.Das ist eine ausgesprochene Kindersendung! Ihr Ia8t uns ja auch keine Krimis sehen 



KRAFTFAHRER 
Führerschein Klasse II für Kranfahrzeug, 
Führerschein Klasse III für LKW gesucht, 

Baustoff Hancke 
Neckerstraße 15 
Telefon 2 37 13 

r 
■ Teppich 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Zugegeben unser Team ist ganz nett. 
Allerdings mit kleinem Webfehler 

Uns fehlt eine Putzhilfe 

Wir wünschen uns eine zuverlässige 
junge Frau mit gepflegtem Äußeren, 
die die anfallende Arbeit selbständig 
erkennt und beseitigt. Arbeitszeit 
nach Vereinbarung. Wir sind da sehr 
flexibel. 
Rufen Sie doch einmal an. 

Spitzweg-Apotheke 
Telefon 2 52 24 

Teppichboden 
schwere Sehlingen-Qualität, 
400 cm breit, statt 35, — 

♦ ♦ 
nur 25, — ♦ 

♦ ♦ 
Veloursteppichboden ♦ 
400 cm breit, 100% Polyamid \ 
proqm nur 19,80 ♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei 5|8hriget 
Garantie soMde Preise 
Fluten Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Schiingenqualität 
Arbeitsbereich, 100% Polyamid 
proqm nur 17,50 ^ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
HAI S UND BERÄT SIE 
Langen, Fahrgasse 

^ BACH 
■ HAT'S UND BERXT SIE ■ 
^ Langen, Fahrgasse 17 m 

Telefon 2 3512 

ALU-Schiebeleitern 2tlg. 
von Messen und Ausstellungen 

8 m statt 380, — jetzt 210, — 
10m statt 480,— jetzt 270,— 

Lieferung frei Haus. 
ALMA Telefon 0 61 62 / 8 15 07 

Bei der STADT LANGEN ist umgehend die Stelle des 

Sachbearbeiters für Organisationsaufgaben 
einschließlich EDV 
(Amtmann, Besoldungsgruppe A 11 BBO) 

zu besetzen. 
Der Aufgabenbereich umfaßt die grundsätzliche Bearbeitung aller 
Fragen der Organisation einschließlich der Koordinierung aller An- 
gelegenheiten der elektronischen Datenverarbeitung zwischen den 
städt. Ämtern. 
Von den Bewerbern, die die Befähigung zum gehobenen Dienst in 
der allgemeinen Verwaltung besitzen müssen, werden umfassen- 
de Verwaltungsker.ntnisse erwartet. Kenntnisse im Organisations- 
und EDV-Bereich sowie die Bereitschaft zur Weiterbildung auf die- 
sen Gebieten werden vorausgesetzt. 

BenA/erbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens 
15. Juli 1978 zu richten an den 

MAGISTRAT DER Stadt Langen 
Rathaus — 6070 Langen 

0<- octor Oa>-Z«iitrsl-H«iiiiigsanlag«n 
für Alt- und Neubauten, sowie Etagenwoh- 
Hungen, zum Festpreis inkl. Montage oder 
zum Festeinbau, preiswert, geräuscharm und 
enorm günstig im Verbrauch. Fordern Sie 
kostenlose Information ar. 

^ SPAH-THERM 

SPAH-THERM Fachberafjng, 
Langen 0 6) 03 / 2 97 42 ab 13Uhr. 
Oder schriftl. H.-M.-Schulslr. 34, 
6097 Trebur 2 

Überdachungen 
für Terrasse ■ Balkon ■ Haustür 
V/intergärten ■ Trennwände etc. 
Auch rustikal Im Holz-Pergolastil 
KUPFER-VORDÄCHER 
Erzeugnisse der Spitzenklasse (DBGM) 

ggHiRSCHFElF 
vertreten in 
32 Stadien 

KostenlossInformation; K.Riedel, 
Babenhäuser Str. 39, 6113 Baben- 
hausen-Harreshausen^ 

HORIZON 

Ihr Sofort- 

Jk ■ ■ Warum lange auf Ihren 
Ää 1 ■ g „Neuen" warten? 

Bei Ihrem Chrysler- 
Simca-Partner wartet ein Horizon bereits 
auf Sie. Mit seiner reichhaltigen Ausstattung. 
Zum Komplett-Preis. Sofort losfahren! 

Horizon. Ein guter Grund umzusteigen. 

Ihr Chrysler-Simca-Pattner 

Autohaus Ernst Jugert 
6073 Egelsbach - Schlesierstraße 7 
Telefon 0 61 03 / 46 83 

LZ-Ruf: 21011 

der moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet 

Wir suchen für unser Dreieich-Krankenhaus in Lan- 
gen (Hessen) zum nächstmöglichen Termin einen 

qualifizierten 

Pförtner 

für den Pforten- und Telefondienst. 
Wir erwarten: einen einsatzfreudigen Mitarbeiter mit 
freundlichem, aber bestimmtem Auftreten sowie ge- 
pflegtem Äußerem, der bereits über ausreichende Er- 
fahrungen als Pförtner verfügt, sicher bei der Bedie- 
nung der Fernsprech- und Funkanlage ist, Arbeiten 
im Posteingang und -ausgang mitübernehmen und 
die Patientenkartei führen bzw. fortschreiben kann. 
Wir bieten: der Tätigkeit entsprechende Vergütung 
nach BAT 
geregelte Arbeitszeit im Schichtdienst im Rahmen 
einer 40-Stunden-Woche 
die im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen 
Bewerbungen mit den erforderlichen Unterlagen wer- 
den erbeten an das 

«Dreieich-Krankenhaus 
f — Einrichtung des Kreises Offenbach — 
6 RöntgenstraBe 20,6070 l.angen 
^ (Hessen), Telefon (06103) 2C 02 83 (Durchwahl) 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt, spätestens 
zum 1. September 1978, eine 

MITARBEITERIN inderTextverarbeitung 
(Schreibsekretariat) 

die nach Band oder Vorlage schreiben kann. 

Einer Dame mit Berufserfahrung bieten wir einen gut 
bezahlten Arbeitsplatz. 

Eine Berufsanfängerin mit guten Schreibmaschinen- 
kenntnissen würde von uns weiter ausgebildet. 

Für einen Spätschaiter in unserem Zweigstellennetz 
suchen wir ab sofort eine Teilzeiticraft für folgende 
Arbeitszeiten: 

Montag und Donnerstag: 17.45 Uhr bis 19.15 Uhr 
Dienstag und Freitag: 16.15 Uhr bis 19.15 Uhr 
Mittwoch: 13.45 Uhr bis 19.15 Uhr 

Für eine Hausfrau mit banktechnischer Erfahrung bie- 
tet sich hier eine lohnende Nebenbeschäftigung. 

Bitte Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an den 

Vorstand 
der LANGENER VOLKSBANK EG 

Bahnstraße 11—15 
Postfach 
6070 Langen 

Wenn 

die Sterne 

nicht lügen 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks — von heißen Mädchen — 

hautnah serviert. 
Top-Service tägl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar Sonntags geschlossen. 
Egeitbach, SchuIctraBe 66. 

für die Zeit vom 1. Juli 
bis zum 7 Juli 1978 

Ihre AnstrengunRcn rücken den 
Erfolg in ßreifbarc Nähe. Hüten 
Sie sich vor zuviel Empfindlich- 
keit. Niemnnd will Ihnen scha- 
den. Begegnen Sie deshalb den 
anderen frei und offen. 

•Lassen Sie sich in Ihrem Ent- 
schluß nicht beirren. Auch wenn 
Sie vorübergehend Einschrän- 
kungen hinnehmen müssen, wird 
Sie der Erfolg bald von der Rich- 
tigkeit Ihres Tuns überzeugen. 

Eine kleine Reise am Wochenende 
kann manches ins Lot bringen. 
Sie sollten nicht auf dem Rechts- 
standpunkt beharren, sondern 
nachsichtig sein Auch Sie wün- 
schen es sich von anderen. 

Nun werfen Sie die Flinte nicht 
gleich ins Korn. Noch haben Sie 
Gelegenheit genug, die Scharte 
wieder auszuwetzen. Hüten Sie 
sich davor, den anderen unsach- 
liche Motive zu unterstellen. 

Sie haben sich sehr geschickt aus 
der Affäre gezogen und können 
sich eine großmütige Haltung 
leisten. Machen Sie dem anderen 
die Niederlage leichter. Er wird 
es anerkennen. 

Noch eine letzte Anstrengung, 
und Sie haben es geschafft. 
Außerdem arbeilet auch die Zeit 
für Sie. Privat sollten Sie nicht 
den Wermutstropfen im Freu- 
denbecher suchen. 

Einen guten Ratschlag zu befol- 
gen, ist nicht immer einfach. Ma- 
chen Sie sich nichts aus anfäng- 
lichen kleinen Rückschlägen. Sie 
wissen .ja. für wen Sie das auf 
sich nehmen 

Sie sollten die angebahnten Be- 
ziehungen nicht abreißen lassen 
Sie könnten noch viel Nutzen 
davon haben. Strengen Sie sich 
beruflich etwas mehr an, und 
stellen Sie dann erst Ansprüche. 

Überwinden Sie Ihre Scheu, und 
sagen Sie ruhig und fest Ihre 
Meinung. Schließlich wollen Sie 
Erfahrungen sammeln und neuen 
Mut gewinnen. Dann dürfen Sie 
sich nicht absondern. 

» 
Mit Ihrer jetzigen Haltung wer- 
den .Sie bestimmt schnell wieder 
vergessen machen, was Sie vor 
kurzer Zeit noch so bedrückte. 
Halten Sie die Stimmung fest, 
dann wird Ihnen geholfen. 

Sie haben mehr Glück, als Sie 
heute schon wissen. Freuen Sie 
sich am Erreichten, und verges- 
sen Sie dabei die nicht, die am 
meisten dazu beigetragen haben. 
Achten Sie auf Ihre Gesundheit. 

Schieben Sie einen längst fälli- 
gen Besuch nicht mehr hinaus. 
Beruflich bietet sich Ihnen näm- 
lich die Chance, die Sie unbe- 
dingt ergreifen sollten. Mit Mut 
könnten Sie mehr erreichen. 

21. 3.—20. i. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

% 
23. 13.-20. 1. 
Waitermann 

Flicke 

21. 2.—20. 3. 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Wer kann 
Taxiunternehmer werden? 

Frage: Kanu eigentlich jeder Taa'i-Uiiter- 
nehtuer werdeii. der Lust und Geld dazu hat. 
oder niufi er eitle Fachausbildung nachweisen'.' 

Antwort: Wer Taxen- oder Mietwagen- 
unternehmer werden will, muß künftig neben 
Zuverlässigkeit und finanzieller Leistungs- 
fähigkeit aui+i seine fachliche Eignung nach- 
weisen. Der Verkehrsausschuß empfahl ein- 
mütig, die vorliegende Regierungsnovelle des 
Personenbeförderungsgesetzes auc+i auf 
Taxen- und Mietwagenunternehmer auszu- 
dehnen. Diese Regelung .soll der wachsenden 
Bedeutung des Gewerbes im öffentlichen Per- 
sonennahverkehr Rechnung tragen. Die An- 
forderungen an den Sachkundenachvypis. der 
durch einen lA'hrgang mit an-sehließender 
Prüfung oder durt+i eine angemes.sene Tätig- 
keit in einem Unternehmen des Stratlenper- 
sonenverkehrs erbracht werden kann, soll aber 
auf da> unumgänglieht» Maß beseliränkt wer- 
den 
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öffentliche Bekanntmachung 

' Haupt- und Finanz- 

Au« der Weit des Films 

Betr.: IX. Wahlperiode • 
auMchuB 

Am Donnerstag, dem 6. Juli 1978, 19 Uhr fin- 
det die 14. öffentliche Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringslr. 80, 
statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Bewilligung einer Fußgängerschutzanlage 

im Nachtragshaushaltsplan für das Hj. 
1978 

2. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1978 

3. Ankauf eines Schrankes und eines Gebüh- 
renquittungsdruckers ; 
hier: Aufhebung <5er Sperrvermerke 

4. Anmietung einer neuen Datenverarbei- 
tungsanlage für den Bereich der Stadt- 
kämmerei 

5. Ausstattung der städt. Mietwohnungen 
Leukertsweg und Stern'sche Liegen- 
Sclldft * 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
16. 5. 1978 

6. Änderung des Konzessionsvertrages Stadt 
Langen ./. Stadtwerke Langen GmbH 

7. Erlaß einer Satzung über die Einrichtung 
von Elternbeiräten in den städt. Kinder- 
gärten und -horten; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
30, 9. 77 — 2. Lesung — 

8. Bedarfsermittlung für Altenwohnungen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
7. 6. 197Ö 

9. Neubau von 44 Wohnungen für ältere 
Menschen (altersgerechte und behinder- 
tenfreundliche Wohnungen) und Gemein- 
schaftsräume; 
— 1. Lesung — 

10. Bau eines Alten Wohnheimes; 
hier: Antrag der* Fraktion der CDU vom 
16. 6. 78 

11. Bau dezentralisierter Alten Wohnungen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
27. 6. 78 

12. Sportplan für die Stadt Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
5. 6. 78 

13. Antrag des TV Langen an den Magistrat 
auf außerplanmäßige Sportförderungsmit- 
t^l" 
hier: 30-Sekunden-Anlage, Basketball- 
Zielbretter und Turnhallendach 

14. Antrag der SSG Langen an den Magistrat 
auf Erstellung einer Flutlichtanlage auf 
dem 2. städt. Hartplatz an der Zimmer- 
straße (Kultur- und Sportzentrum) 

15. Benennung einer Straße 
(BE: Erster Stadtrat Liebe) 

16. Benennung von Straßen und Plätzen nach 
den Namen der Partnerstädte 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

17. u 18. Grundstücksangelegenheiten 

Langen, den 30. Juni 1978 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Keinen 

Die weiBe Göttin der Kannibalen (UT) 

Ein Film über eines der phantastischsten 
Abenteuer unserer Tage. Kampfszenen zwi- 
schen Mensch und Tier, wie sie noch nie auf 
einer Kinoleinwand gezeigt wurden. Der Film 
spielt in einer Welt wie vor zehntausend Jah- 
ren, unglaublich, ungeheuerlich und unvor- 
stellbar. Eine Expedition kämpft sich durch 
Sümpfe und Urwälder in eine unerforschte 
Gegend, in der Schlangen, Krokodile und 
Kannibalen zu Hause sind. Eine Frau wird die 
Gefangene der Eingeborenen, die sie schließ- 
lich als Göttin verehren. 

Sonntag, 2. Juii 1978 (6. So. nach Trinitatis) 

■X • • ' \ 

h 

■y 
a--. 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Mitwirkung: Flötenkreis 
Predigttext: Eph. 5, 9—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Nur Samstag Nacht (Lichtburg 1) 

Wo in New York die Nächte am heißesten 
sind, spielt dieser Film, in den Superdisko- 
theken der Riesenstadt. Musik und Action 
stehen im Mittelpunkt dieses Films, an dem 
berühmte Gruppen beteiligt sind. Sie explo- 
dieren nur einmal, nur Samstag Nacht. 

U-Boot in Not (Lichtburg 2) 

Fieberhafte Betriebsamkeit herrscht beim 
Einsatzstab für Atom-U-Boote. Von einem 
schweren Tanker gerammt, Ist das Atom-U- 
Boot „Gray Lady" im Pazifik gesunken. 
Aus 600 Meter Tiefe hat man noch Lebens- 
zeichen von der Besatzung empfangen kön- 
nen. Die Rettungsmaßnahmen werden sofort 
eingeleitet. Es ist ein Wettlaut mit der Zeit. 

Petrusgemcinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Eph. 5, 9—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 5, 9—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr, Schilling) 
Predigttext: Eph. 5, 9—14 

Kollekte: 
denten 

Zur Förderung evangelischer Stu- 

Stadtmlssion Langen 

Sonntag, 
Dienstag, 

den 2. 
den 4. 

7, Bibelstunde, 
7., Bibelstunde, 

17.15 
19.30 

Uhr 
Uhr 

m Unser 
I preisv 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Unsere 
preiswerten 
Läufer! 
Veloursläufer, bedruckt, 
m. Komp. Sch. Rücken 
70 cm breit m 16,50 

, 95 cm breit m 22,50 
I Streifenläufer, für Küche und Flur 
1 70 cm breit m 11,50 

130 cm breit 20, — 
170 cm breit m 25,50 
200 cm breit rn 30, — 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Xrxtlicher Notfalldlenat »in Wochenend« 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
1. 7. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, Wohng.: Annastr. 10, 
Telefon 2 26 16 

2. 7. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. J. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44, 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 

5. 7. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Stredi. Bahnstr. 69, Wohng.: Annastr. 10, 
Tel. 2 26 16 

Zahnftrxtlicher Notfalldienit fOr den 
Kreil Offenbaeh 
Mittwoch und Samstag von 15 bii 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bii 12 Uhr und 
15 bii 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 1./2. u. 5. 7. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(Krztliche Notdienitxentrale) 

Im westlldien Kreisgebiet 
Dr. Karl-Hch. Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 50, Tel. 0 61 03 /,6 59 59 
prlv. 0 61 31/3 4012 

Im östlidien Kreisgebiet 
Dr. Erna Zillig-Opper, Obertshausen, 
Heusenstämmer Str. 65, 
Tel. 0 6104/41319 

Apotheken-Dienst 
Der Nadvtdienst biw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr unid endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

. BACH 
■ HAT'S UND BERXT SIE ■ 
^ Langen, Fahrgau« 17 m 

Telefon 2 3512 

!♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦! 

Darmstädter Kantorei 

Davids „Und ich sah einen neuen Himmel", 
Peppings „Deutsche Messe" und „Warum ist 
das Licht gegeben" von Brahms singt die 
Darmstädter Kantorei am Samstag, dem 1. 
Juli, 20 Uhr in der Stadtkirche Darmstadt. 
Hermann Unger spielt die Toccata von Thiele 
und die 2. Sonate von Hindemith. Eine Woche 
später wird der Antwerpener Kathedralchor 
in der Stadtkirche gastieren. 

Aus der Stacjtkirchengemeinde 

Morgen, Samstaa 1. Juli, ab 15 Uhr feiern 
wir unser Sommerfest in Verbindung mit dem 
Kindergartenfest im Schulhof und im Ge- 
meindehaus, Frankfurter Straße. 

Mit den Kindern werden Spiele und kleine 
Wettkämpfe gemacht. Es gibt Kaffee und Ku- 
chen, Bier und Grillwürste. Wir laden herz- 
lich hierzu ein. 

Wir möchten an den Ausflug der Frauen- 
hilfe, am Samstag, 8. Juli, nach Bad Wimpfen 
erinnern. Abfahrt ist um 8 Uhr ab altes Rat- 
haus, 8.10 Uhr ab Arbeitsamt, Südl. Ringstr. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, .6 7. 78, 17 Uhr, Bibelstunde 
im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Zu unserem Kaffee-Nachmittag am Diens- 
tag, dem 4. 7., um 15 Uhr, laden wir alle 
Mitglieder und auch Gäste, herzlich ein. Frau 
Dr. Albert, die im April kurzfristig absagen 
mußte, wird am Dienstag bei uns sein. 

Sa., 1. 7.; 

So., 2. 7.: 

Mo., 3. 7.: 

Di., 4. 7.: 

Mi., 5. 7.: 

Do., 6. 7.: 

Fr., 7. 7.; 

Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Braun'sdie Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
MUndi'scfae Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13- 
Rosen-Apotheke, Friedridi-ZEAfe 
BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Spitzweg-Apotheke, 
BahnstraBe 102, Tel. 2 52 24 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheicen 
Montags bl» freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstagl 8.30 bis 13.00 Uhr 
Bereitsciiaftsdlenst Stadtwerke 
Telefoniich zu erreichen über Langen 2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtscliwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Wiciitlge Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaui: Ruf >0 01 
Policel: Südl. Ringstr. 80 Ruf t SO 4S 

Notruf 11* 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ru' * ** 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf tlOd" 

Notruf 112 
Krankentraniport (Rotel Kreut): Ruf tITll 

    

liegen in allen Uigeii. 

Genießen Sie die Freizeit. Sei es im Garten, auf dem 
Balkon oder in freier Natur. Allen Garten-, Camping- 
und Erholungstreunden bieten wir ein großes Angebot 
an Ausruhmöglichkeiten. 
Schauen Sie mal rein zum Probeliegen. 
Siemens Kühl- und Gefrier-Automat, Kühlteil 240 Hr., 
Getrierteil 67 Itr. minus 18° und tiefer, Abtou- 
Vollautomatik im Kühlteil. 
Breite 60 cm, //~j 
Tiefe 60 cm, 
Höhe 165 cm 

Camping-Gornitur „Rio7 Gestelle aus Alu-Rundrohr/ 
Stahlrohr, yy^eiß-pulverbeschichtet, Auflagen 
ca. 50 mm schaumstoffgepolstert. 
Sessel mit Evalux-Bespannung 45f'~ 
Relax-Gesundheitsliege mit Evalux-Bespannung, 
mehrfach verstellbar 7?,-   

Rolliege, Kopfteil mehrfach verstellbar, Auflage ca. 60 mm gepolstert 

Dreibeinliegebett, Kopfteil mehrfach verstellbar 149] 
Auflage 3tlg. mit eingearbeitetem Kopfpolster 79f"" 

Gartensessel „FiestaJ' Gestell Alu-Rundrohr, grüne 
Speziallackbeschichtung, Evalux- Breitbandverspannung, 

Auflage quergesteppt SSf"" 

Gartenschaukel 3sitzig,170 cm breit, 
mit PVC-Dach, 50 mm Polsterung 

vw;- 99,- 
Sonnenschirme in versch. 
Farben 0 180 cm 

nur xTf TV 

erfüllt jeden Einrichtungs- 
wunsdi. Bei großer 

Auswahl zum gün- 
stigen Preis wird für 

Sie sicher das Passende dabei 
sein. Kommen Sie sonntags zum 

Probewohnen von 
14.00 -17.00 Uhr. 

Tel. (06071) 2717-8. 

li'ülr 

Zweibein-Liegebett 
mit PVC- I 

Bespannung, rot-flSl-"' l"#"® | 
Kinderschaukel, 2tlg. 89,— 

Aus unserem Baumarkt: Bau 

, Plaza 

Uomus 

- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

ir-ß 



r 
m Dasb bot! ^ besondere Angebot! 

Brücken, 60 x 125 cm 
ausgesuchte Dessins 49,50 
80 X 150 cm 89,50 
Echt« Orient-Brücken 
ca. 70x140 cm 178,- 
Bettumrandungen 
rutschfest 99, — 

Anschauen lohnt sich! 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
: ♦ ♦ 
X ♦ ♦ ♦ 
: ♦ 

i 

Der aktuelle „Kredit-Service'' 
Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 20.000,- DM für Jetten 
privaten Haushalt < 

2. a kosten 10.000,- DM i 
7,87 % effektiver Jahreszins, - 
60 Monate Laufzeit 
^ 200,- DM pro Monat 
S Bezirkssparkasse 

Langen 
Telefon (06103) 20 21 

._^Zweiärtellea 

^ BACH . 
■ HAT'S UND BERXT SIE ■ 
% Langtn, FahrgatM 17 m 

Telefpn 2 3512 

Tiermarkt Verkäufe 

Plötzlich auf die Straße gerannt 

Schwer verletzt wurde ein 7jähriger Junge 
bei einem Verkehrsunfall, der sich am Mitt- 
wochvormittag in Egelsbach ereignete. Der 
7jährige ging mit zwei weiteren Kindern auf 
dem Gehweg der Bahnstraße. Plötzlich und 
unerwartet wechselte er auf die Fahrbahn 
und wollte auf die andere Straßenseite. Die- 
ses Vorhaben geschah so pltitzlich, daß ein 
Pkw-Lenker nicht mehr rechtzeitig anhalten 
konnte, das Kind erfaßte und auf die Fahr- 
bahn schleuderte. Der Junge trug so schwere 
Verletzungen davon, daß er in stationärer 
Behandlung im Dreieich-Krankenhaus blei- 
ben mußte. 

Cocker-Spaniel 
2 1/2 Jahre, umstände- 
halber günstig in gute 
Hände abzugeben. 
Tel. 0 62 41 / 2 98 89 

Belohnung 
Unsere Katze wurde am 
23.6.78 schwer verletzt; 
Wer mir den Tierquäler 
gerichtsreif meldet, er- 
hält DM 100,- Beloh- 
nung. Weiterhin wird 
ein Vertreter vom Tier- 
schutzverein erbeten. 
H. Fetzer, 6070 Langen, 
W.-Leuschner-Platz 25 

• o • ■ 

Geparktes Fahrzeug beschädigt 

Eine Kfz-Halterin stellte ihren Pkw am 
Montagabend gegen 22.00 Uhr in der Darm- 
städter Straße in Höhe des Hauses Nr. 3 zum 
Parken ab. Als sie gegen 01.00 Uhr zu ihrem 
Wagen zurückkam, mußte sie feststellen, daß 
dieser zwischenzeitlich durch einen unbe- 
kannten Unfallverursacher beschädigt wor- 
den war. Vermutlich ist der Schaden beim 
Wenden eines Pkw's verursacht worden. 

Hinweise nimmt die Polizei in Langen —• 
Telefon 0 61 03 / 230 45 — entgegen. 

Fahrräderl 
' In allen Preislagen 

I Schneider! 

Herren- 

Hat* - Mützen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Achtung Ausverkauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgelmarkt 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr.- 
45, Telefon 9 / 55 73 36, 
6100 Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Ihre Sicherheit 
SchlüMeldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 

Arn 28. Juni 1978 verstarb 

Herr Christian Nold 

im 76. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1948 bis 1962 bei den Stadtwerken GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des ehemaligen, allzeit hilfsbereiten 
und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes Gedenken 
bewahren. 

Geschäftsführung 
der Stadtwerke Langen GmbH 

Betriebsrat 
der Stadtwerke Langen GmbH 

M 

i' 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme und die schönen Kränze und Blu- 
mengebinde beim allzufrühen Heimgang meines lieben Sohnes und Bruders 

Wilhelm Friedrich Wüst 

danken wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn recht herzlich. Beson- 
deren Dank sagen wir Herrn Pfarrer Schilling für seine tröstenden Worte, den Herren von 
der Geschäftsführung der Firma LURGI-Gesellschaften, Frankfurt, seinen Arbeitskollegin- 
nen und -kollegen der Abteilung LURGi-öl, seinen Schul- und Alterskameraden Jahrgang 
1921/22, seinen Wanderfreunden, dem 1. Fußball-Club Langen und allen seinen Freunden 
für das ehrende Gedenken und die Kranzniederlegungen. Die herzliche Verehrung, die un- 
serem lieben Entschlafenen entgegengebracht wurde, gab uns Kraft und Trost in den 
schweren Stunden des Abschiedes. 

Langen, im Juni 1978 
Flachsbachstraße 13 

Johannatte Wüst 
Johanna Becker und Familie 

Langener Zeitung - 

Telefon 21011 

Am 19. 6. 78 verstarb nach kurzer Krankheit unsere liebe Mut- 
ter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Frau Margarethe Rühl 
geb. Küster 

In stiller Trauer 

Lerchgasse 23 
6070 Langen 

Karl Rühl und Ehefrau 
Margarethe Wagner geb. Rühl 
und Ehemann 
Enkel und Urenkel 

Die Beisetzung der Urne findet am Dienstag, dem 4. 7. 78, um 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

U T - F I L M B Ü H IM E 
■ UNGLAUBLICH • UNGEHEUERLICH ■ UNVORSTELLBAR- 

bitwElsst GöTTin 

Da KAnniBALEQ 

Fr. H- Mo. 20.30, Sa. + So. 18.00,2a30 

LICHT BURG 1 

Das moderne Service-Kino mit viel Komfort 
Das große Fiimereignis ist dall! 

LICHTBURG 2 

Di.-Do. 20.30 Erotisches Abendstudio 

© Heute preiswert; 3GUIGKHi-NHdete // 
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Sie ABCplodfeKfl 
imreimiiaidieWodie! 

Fr. 15.30,20.30 
Sa. 16.00,18.15,2a30, So. 13.45,16.00,18.15,2a30 

Mo. 20.30, Di.-Do. 15.30,20.30 

Dramatische Bergung 
in 500 Meter Meerestiefe 

U-BO 

CHARITON HESTON 
DAVID CARflAOtNE SfACTKUCM 

Fr. 20.15, Sa. 18,20.15, So. 14,16,18,20.15, Mo.-Mi. 20.15 

Do. 20.30 Bertelsmann HeXOnjäger 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Freitag bis Montag tügüch 21.15 Uhr: 

Richard Dreyfuss, Teri Garr: UNHEIMUCHE BEGEGNUNG DER DRITTEN ART 
Vergessen Sie alles, was Sie bisher über Ufos gelesen haben. 

Scope-Farbfilm 
Freitag/Samstag/Sonntag täglich 24 Uhr: 

WILDER STRAND 
Dienstag bis Donnerstag tüglich 21.15 Uhr: 

John Gregson, Peter Finch; PANZERSCHIFF GRAF SPEE 
Kapitän zur See Langsdorff und seine todesmutigen Männer. 

Breitwand-Farbfitm 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Nicht vergessen ... 

Sommerfest 

der CDU-Langen 

iVlusik - iViode - Tanz 

am Samstag, 1. Juli 1978 
ab 20.00 Uhr in der TV-Tumhalle 

CDU-Stadtverband Langen 

PRAXIS 
Dr. med. E. Wenke 

Augenarzt 
Langen, Bahnstraße 9 

Telefon 2 30 26 
wieder Sprechstunde am 
4. Juli 1978 

Telefonische Anmeldung ab 3. Juli 1978 

Dr. med. Wiikens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

Praxis ist geschlossen vtfegen Ur- 
laub in der Zeit vom 4.7. bis19.7.1978 

Vertretung haben alle Langener Inter- 
nisten. 

„Tag der offenen Tür" 
Zum 10-jährigen Bestehen unserer 
Firma laden wir Sie hiermit zum Tag 
der offenen Tür am Samstag, dem 
1. Juli 1978 von 10.00 bis 18.00 Uhr 
ein. Neben der Besichtigung einer 
modernen Holzfensterfertigungsan- 
lage, können Sie sich über unserge- 
samtes Lieferprogramm informie- 
ren. 

Unser Programm umfaßt: 
Holzfenster und Türen 
Hebeschiebetüranlagen 
Haustüren 
Kunststoff-Fenster u. Türen 
Heizkörperverkleidungen 
Deckenverkleidungen 
Innenausbau 
Neu- u. Reparaturverglasungen 

Herbert Jüngling 
Holz- und Kunststoffverarbeitung 
Raiffeisenstraße 24 (Industriegebiet), Langen 

Besuchen Sie die 

jneue 

lan fahrbare 

Bosch- 

Küchen-Schau. 

Hier informieren Sie Bosch-Küchen- 
experten ausführlich und völlig unver- 
bindlich über den neuesten Stand der 
Küchentechnik. Hier erfahren Sie alles 
über das große Bosch-Küchen- und 
Einbaugeräte-Programm. Kommen Sie 
doch einmal unverbindlich in diese 
ungewöhnliche Küchen-Schau. Auch 
w^enn Sie keine neue Küche brauchen, 
Ihr Besuch lohnt sich! 

5 Jahre Garantie 
für Ihre ALNO - da können Sie 
auf Qualität vertrauen. Genauso 

l -wie Sie sich auf uns verlassen 
können, wenn es um individuelle 
Planung, fachmännische Be- 
ratung und die komplette Mon- 
tage Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - Sie 
werden tjegelstert sein. 

Maienteldstraße 15 
6072 Dreieich — Telefon 8 48 20 

S.Juli bis 9. Juli 1978 
von 9 bis 18 Uhr 

Parkplatz vor der Turnhalle 
Koberstätter Straße 

ELEKTRO-STROH 
Dreieichplatz 6 

6072 DREIEICHENHAIN 

GUTSERDBEEREN 

zum Selbstpfliicken 

Auf geht's ins Erdbeer-Gut nach Neuhof 

FlUOHAFtr) 

MA'IBUf & KA^Et 

Kbirj 
i Ai.mftAWMKtlPUZ <• • QFPENKach 

Yll '«fAüÜ 
UU«i8URG 

Neueröffnung 
SSG-Freizeit-Center 

Wir bieten ihnen: 
In der Bierschwemme: Gute bürgerliche Küche ( x ) 

Im Restaurant - Freßkorb -: 
Ausgesuchte Spezialitäten und Schlemmereien ( x x ) 

Im Saal: 
Interessante Menuesfür alle Feierlichkeiten 

Außer Haus: Platten- und Partyservice 
( X ) Montag Ruhetag 

( X X ) Montag und Donnerstag Ruhetag 
geöffnet von 17.00 bis 01.00 Uhr 

Es freut sich auf Ihren Besuch 

Peter und Birgit Schäfer 

An der rechten Wiese, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 34 37 

Das Erdbeergut Neuhof erreichen Sie über die Autobahn Frankfurt-Karlsruhe, Ausfahrt Langen-IVlör- 
felden auf der B 486 in Richtung Langen über Dreieich-Götzenhain 
über die Autobahn Darmstadt-Offenbacher Kreuz (mit Anschluß Würzburg) bis Ausfahrt Sprendlingen 
in Richtung Dreieich-Götzenhain 
von Neu-Isenburg über Sprendlingen in Richtung Dreieich-Götzenhain 
Busverbindung Autobus Linie 7 von Frankfurt nach Oberroden über Götzenhain 
Öffnungszeiten von 7 20 Uhr, auch Sa. u. So. Es lohnt sich also noch nach Feierabend loszufahren. 
Die Felder sind bei iedem Wetter geöffnet und durch Stroheinlagen gut begehbar. 
Ab sofort Lohnpflücker und Pflückerinnen gesucht. Bitte meiden Sie sich unter der Telefon-Nummer 
0 61 03 / 8 64 85 bei der    

Gutsvervwaltung Josef Hofreiter, Gut Neuhof, 6071 Götzenhain 

I- 

•it: 
l:?' . fit' 

Schlauchleitungen 
mit wiederverwendbaren oder 
gequetschten Armaturen 

Kupplungen-Adapter 

^oblemlos und preiswert 

^4eroquip @) worldwide 

IBOSCHJ  
JJIENST^ Otto-Röhm StraBe 68, 6100 Darmstadt 

Telefon 061S1/B65-1 



Vereinsleben 

Mannarohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

im ev. Gemeindehaus. 
Sonntag, 2. 6. 13.30 Uhr 
treffen wir uns am Ver- 
einslokal zur Teilnahme 
an Freundschaftssingen 

in Usingen/Ts. 

Dauttcher Bund 
lOr Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Samstag, 1. 7. 78 um 
10.00 UhrJugendtreffen 
Vogelpflegestation. 
Mittwoch, 5. 7. 78 um 
19.30 Uhr Stammtisch- 
abend im Naturfreunde- 
haus. Gäste herzlich 
willkommen. 

(^) Turnverein 
X^Z 1882 ».V. 
Vorstandssitzung mit 
Abt.-Leitern am Mitt- 
woch, dem 5. 7. 78 um 
20.30 Uhr im Sportkasi- 
no Oberlinden. 

Der Vorstand 

DIENATURFAEUNDE 
HmTSGRUPPE UNGEN 
Morgen, Samstag (*.7.) 
GroBas Sommerfest 
mif Grillen, Barbetrieb 
und Kapelle im NFH. 
Beginn 19.00 Uhr, UKB 
DM 5,-1 
Scherben bringen Glückl 
Wir bringen sie deshalb 
am 6. 7. ab 19.00 Uhr zu 
Berni und Stefan in Drei- 
eichring 8. 

Jahrgang 1904/06 
Zur nächsten Zu- 
sammenkunft treffen 
wir uns am Mittwoch, 
5. Juli ab 17.00 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen und zur Bei- 
setzung unserer Alters- 
kameradin 

Lena Doll 
Dienstag, 4.7. um 13.30 
Uhr am Portal des Fried- 
hofes. 

Jahrgang 1908/09 
Zu einer kleinen Bus- 
fahrt mit Besichtigung, 
treffen wir uns bei schö- 
nem Wetter, am 
Donnerstag, 6. 7. 78 
pünktlich um 14.45 Uhr 
an der Bushaltestelle 
Zimmerstraße. An- 
schließend ab 17.00 Uhr 
gemütlicher Nachmittag 
in der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1914/1S 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, 1. 7. 78 zu 
unserem Bus-Ausflug 
um 11.15 Uhr an der TV- 
Turnhalle. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Wolfgang Köb/er m Rosemarie Köbler 
geb. Uhrig 

Rheinstraße 20, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 1.7.78, um 15.00 Uhr, 
in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Wir haben geheiratet 

Gerold Grolms m Alice Grolms 
geb. Bernhard 

Langen 
Oberer Steinberg 35a 

Bad Vilbel 
Am Hang 15 

Bad Homburg 
im Juni 1978 

Stellengesuche 

Wer hat Lust, einen 
Hausgarten unentgelt- 
lich zu bepflanzen? 
Sandweg 2 

Nette deutsche 
Haushaltshilfe 

1-2 mal wöchentlich ge- 
sucht. Tel. 2 19 90 

Wer, (evtl. Rentner) 
hilft mir gelegentlich im 
Garten. Tel. 2 20 59 

Allen, die sich mit uns über die Geburt unserer kleinen 
JENNIFER 

freuten und dies durch Glückwünsche und Geschenke zum Aus- 
druck brachten, danken wir auf diesem Wege recht herzlich. 

Angelika und Armin Frenzel 

7889 Grenzach-Wyhlen 1, Serrnussweg 36 
den 30. Juni 1978 

Damen-Mode 

u 
t 

tat 

modische Einzelteile 

stark reduziert! 

fflODcn 

Langen, Wassergasse 12 

^amslAg, 1, '78, *^AmUUml0i/lu>u^sUig, 

fOlf hAttH ßAnaläßlg iu/c^gtAtii2 gt'iß^nalt 

Verschiedenes 

BEHINDERTEN 
■PORTQRUPra 
LANGEN 

Schwimmen ab 5. J jli 
78 statt wie bisher 
donnerstags jetzt mitt- 
wochs 19.30 Uhr. 

Jahrgang 1896/97 
Trifft sich am Mittwoch, 
dem 5. 7. 78 um 15.00 
Uhr im Cafe Geißen- 
dörfer. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen unf. am 
Donnerstag, 6. 7. 78 um 
17.00 Uhr im Hotel 
Weingold. 

Renault 14. 
Daslbium' 

Fahrzeug. 

Achtungl 
Wir kommen für (et- 
waige) irgendwelche 
Schulden unseres 
Sohnes (minderjährig 
oder nicht) Michael jetzt 
oder später nicht auf. 
H. Fetzer, 6070 Langen, 
W.-Leuschner-Platz 25 

Briefmarken-, 
MOnssammler 

finden alles f. Ihr HoUty 
bei G d T 8 C H, Langen 

Telefon 06103/22390 

SAFE-Nachträge 1977, 
MiCHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

MAUERNÄSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dlc*itung mit Garan- 
tie (Bundespalent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbelten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Geschäftiches 

PrelsgOnstlgs 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Teleifon 4 93 80 

Mehr Raum und 

'fechnik fürs Geld. 

• Leichtmetall-Motor 
• 5 Türen serienmäßig 
• Einzelradaufhängung 

auch hinten 
• aufprallschluckende 

Schutzschilde 
• stählerner Flanken- 

schutz in den 
Vordertüren 

• mehr Raum fiir 
Familie und Gepäck 

• rund 500 km mit nur 
einer Tankfüllung 

• umschäumtes 
Sicherheitslenkrad 

• H 4-Halogenlicht 
• Frontantrieb 
Gründe genug für eine 
Probe-Raumfahrt? 
Genug! 

E:in(ach /um neuen Auto: 
Sufort-Finan/ierung durch 
Renault Credit Bank. 
Oder Renault l.easing- 
aurh für privat. 

RENAULT 
Airtotedinlk für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4170 21-26 

Renault: Das viertgr()ßte deulsct«' Service-Netr 

KFZ-Markt 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-16 Uhr. 

FeIhLager Mörfelden 
ROaselshelmer Str. 36 

TOVOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Händler in Draieich 
6072 Drtfieich'Oreielchenhain 

Hainer Chaussee 69 
Tel. 06103/8 42 83 

T( »VOTA 

Verkäufe 

Audi 80GL8SPS 
4-türlg, TÜV 4/80, werk- 
stattgepflegt, 
DM 8.900,-. 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

Ford M 12 Bj. 70, 
für Bastler zu verkaufen. 
Am Beizborn 3,1. Stock 
links. Langen 

Verkaufe 
Opel Manta S 

Bj. Ende 75, mit Extras. 
Preis nach Vereinba- 
rung. Tel. 2 93 97, 
Särnstag nach 16 Uhr. 

VW 1302L, 44 PS, Bj. 
11/71, TÜV 12/79, Km 
111.000, VB 1.600,-, 
Freitag ab 18.00 Uhr, 
Tel. 0 61 03 / 8 42 34 

Citroen DS 20 
Bj. 69, Zustand gut,TÜV 
bis 8. 78, fahrbereit für 
D M 500, — zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 4 26 86 

Garage oder 
Einstellmöglichkeit 

f. PKW im Raum Volta- 
Ohm-Rob.-Bosch-Str. 
für sofort oder später 
gesucht 
Telefon 06103/79658 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Verkaufe: 
Kinderkarre DM40,—, 
Kinderautositz DM 20, — 
Netzlaufstall DM 20, — 
Passmann, Karlstr. 22 

Kirechen, billig zu ver- 
frisch vom Baum 
Florian-Geyer-Str. 20 bei 
Ludwig, Tel. 2 21 54 

Guterhaltenes 
Mädchenfahrad 

mit Stützräder preiswert 
abzugeben (bis 6 Jahre) 
Tel. 0 61 03 / 2 42 30 

Moderne 
Sitzelemente 

div. Kleinmöbel (Lam- 
pen) zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 /4 95 15 

Erstklassige Hifi-Boxen 
Bose-System ä DM 
290,- zu verkaufen. 
Tel. 0 60 74 / 75 81 
Wohnzimmerschrank 
2,50 m, maasiv, dunkel- 
eiche, altdeutsch, mit 
Kredenz günstig zu ver- 
kaufen. Tel. 7 34 88. 

Polstermöbel 
merk Dir das, kauft 
preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Frank- 
furt/Main, Zeil 43, 
gegenüber C & A 

Schlafzimmer 
merk Dir das, kauft 
preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Frank- 
furt/Main, Zeil 43, 
gegenüber C & A 

Jalousie 
gelb, Maße 2,60 mtr 
breit x 1,84 mtr lang, 
preisgünstig zu verkau- 
ifen. 
Tel. 0 61 03 / 2 27 81 

CB-FUNK-SHOP 
Autofunkgerät 
PACE123A DM198,- 
Stehwellen Meßgerät 
FSI DM 2S,90 
W. Schäfer, 
Wellbornstraße 3, 
6078 Dreieich/ 

Sprendlingen 
Tel. 0 61 03 / 3 32 33 

Suche dringend 
3-Zimmerwohnung 

mit Küche, Bad, WC, in 
Langen. 
Off. Nr. 405 

Suche für ein befreun- 
detes jugosl. Ehepaar 

2—2i-6-ZI.-Wohnung 
mit Bad oder Dusche, 
möglichst in Langen. 
Beide sind berufstätig. 
Für einwandfreie Ver- 
läßlichkeit und Erfüllung 
sonstiger Pflichten wird 
garantiert. 
Klaus Viebahn 
Tel. 4 26 65 

LZ-Ruf: 21011 

Ihre Sicherheit 
SctilQsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Scfilelfarbeiten - 

Messer, Scheren, Qarten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Pensionär, alleinstehend 
sucht 

2-Zimmerwohnung 
mit Bad oder Dusche, 
Balkon, evtl. auch ge- 
räumige 

I-Zmmerwohnung 
in Langen. Angebote 
unter Off. Nr. 410 an die 
LZ. 

Immobilien 

Suche in Langen 
1-Famlllenhaus 

bis DM 150.000,- 
Off. Nr. 408 an die LZ. 

Suche in Langen 
1 bis 2 Büroräume 

mit separatem Eingang. 
Off. Nr. 409  

Suche 
2-3 Büroräume 
in Langen. Angebote 
unter Off. Nr. 407 

Suchen für einen Herrn zum 1. Juli 1978 
— oder später 

möbliertes Appartement 

in Langen oder Umgebung. 

Heissner GmbH Co. 
6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 / 4 20 01 

Gepflegtes 

l-FAMILIEN-HAUS 
evtl. mit Einlieger-Wohnung in ruhi- 
ger Lage in Langen oder näherer Um- 
gebung per 1. 9. oder später zu kau- 
fen gesucht. 

Sofortige Barzahlung möglichl Of- 
ferten bitte unter Telefon-Nummer 
05 61 / 88 62 01 oder 406 an die LZ. 
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Mietgesuche 

Vater mit schulpflich- 
tigem Kind sucht für so- 
fort 

2-Zlmmerwohnung 
in Langen. 
Tel. 0 61 03 / 77 44 
montags — freitags vor- 
mittags. 
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Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und mit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34 % - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald alsol 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

.1'; 
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